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I. Entftehungsgefdichte und 
Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Drucke. 


1. Überjicht über die Wittenberger Sonderausgaben der Propheten 
(1526/30), die Wittenberger Gejamtausgabe der Propheten (1532) 
jowie die Wittenberger Bollbibeln (1534/46)'). 


In der verhältnismäßig kurzen Spanne von nur knapp drei Jahren — 
Dezember 1521 bis Dftober 1524 — hatte Luther das Neue Teftament und 
die erfien drei Teile des Alten Teftamentes (Genefis bis Hohelied) ins Deutfche 
überfegt und im Drud veröffentlicht. Nunmehr frat aber — bedingt durch 
zahlreiche anderweitige Aufgaben, die an den Reformator herantraten?), und 
feinen fhwanfenden Gefundheitszuffand — eine größere Paufe von faft acht 
Sahren ein, bis als vierter Teil des Alten Teftamentes endlih im Früh: 


I) Die Wittenberger Vollbibeln find im folgenden nur im Hinblid auf die prophetifhen 
Bücher des Alten Teftamentes berüdfichtigt. 

2) Dazu gehörte u. a. auch die Wiederaufnahme feiner afademifhen Vorlefungstätigfeit, 
die feit dem 29. März 1521 (U. A. Bd. 5, ©. 6) völlig geruht hatte. Drei Jahre fpäter, am 
23. März 1524, fohrieb Luther im Hinblid auf die Tatfache, daß Melanchthon bereits feit 
Sahresfrift (Ende des Winterfemefters 1522/23) feine theologifhen Vorleſungen gänzlich ein; 
geftellt hatte (gl. W. Friedensburg, Gefhichte der Univerfität Wittenberg [Halle 1917], ©. 159 
und 166), an Kurfürft Friedrich den Weifen: „Nu hab ih an M. Philippus gehallten, wen! 
er von gottes fondern gnaden reichlich begabt ift, die fehrifft zu Iefen, auch beffer denn ich felbs, 
...D98 er an flat feiner grefen lection der heyligen ſchrift lection fich onterwunde, weyl die 
gantze fhule und wyr alle des hochlich begeren“; er felbft verfiherte zwar feine Bereitfhaft, 
Biblifhe Vorlefungen zu halten („ob ichs fhon gern thett”), wies aber zugleich darauf hin, 
daß Dadurch der Fortgang feiner Bibelüberfesung ernftlich gefährdet würde („die Bibel zu— 
uerdeutfhen mufte nachlaſſen“) (U. U. Briefe Bd. 3, ©. 258, S—12). Ein entfprehendes Ant⸗ 
wortfhreiben an die Univerfität vom 31. März, in dem der Kurfürft fein Einverffändnig damit 
erklärte, daß Melanchthon „diefelbig Lection in der heiligen Schrift gegen der andern [im 
Grefifhen], darzu er geordent, aufgelegt werd“ (ebd. S. 259, 7f.), blieb indeffen gänzlich er; 
folglos (vgl. 8. Hartfelder, Philipp Melanchthon als Praeceptor Germaniae [Berlin 1889], 
©. 557f. und derf., Melanchthoniana paedagogica [Leipzig 1892], S. 144). Daher entfhloß 
fich Luther, mit dem Beginn des Sommerfemefters 1524 feine (nur während der erften Jahres; 
hälfte 1527, des Sommers 1550 [Coburg-Aufenthalt], der erften Jahreshälfte 1551 und faft 
des ganzen Sahres 1534 unterbrochene) afademifche Lehrtätigkeit wieder aufzunehmen (U. U. 
Bd. 13, S. XXXIII iſt ihr Beginn „gegen März 1524” angefest; es dürfte aber wohl felbft- 
verftändlich fein, daß Luther fein Kolleg nicht gegen Ende des Winterfemefters 1523/24, fon= 
dern erft mit dem neuen Sommerfemefter [= 1. Mai 1524] anfing). 


* Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


jahr 1532 „Die Propheten alle Deudſch“ vollſtändig erſchienen?). In Anz 
betracht diefes langſamen Vorrüdens feiner Überfeßungsarbeit hatte Luther 
allerdings ſchon vorher in den Jahren 1526/30 einzelne verdeutſchte Propheten 
-in Sonderdruden ausgehen laſſen), von denen indefien — laut Ausweis 
öfterer Nahdrude — fih nur die drei fommentierfen Propheten Sonad), 
Habakuf) und Saharja?) ftärferer Nachfrage und größerer Beliebtheit er; 
freuten. 


Bezeichnung der Drude bei 
Erſcheinungs⸗ Bind⸗ 2%. U. A. Bi⸗ Druder Format In U.%. Bibel Bd. 11 
jahr ſeil BibelBd.2 bel Bd. 11 benutzte Exemplare 


(Bibliograph.) (Abdruck) 


I. Wittenberger Sonderausgaben einzelner Propheten?): 


1. Sonae. 
Ausl. - Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
1. 1526 *21 261 Michael Lotther 42 
b.1 8 i Göttingen (Autographa 
Lutheri 979) 
Ausl. s Staats; u. Univ.-Bibl. 
2. 1526 =22 26° Michael Lotther 40 
b.2 5 5 Göttingen (8° Bibl. II 
1339) 


3) Noch bei Beginn der Drudlegung des Dritten Teiles des Alten Teftamentes be; 
abfihtigte Luther, in defien Rahmen auch die Propheten herauszubringen; er ließ jedoch dann 
im Hinblid auf die erheblichen Überfenungsfhtwierigfeiten und die dadurch bedingte große 
Verzögerung in der Fertigftellung diefes Bandes den urfprüngliden Plan fallen und be; 
ſchränkte fih im Dritten Teil des Alten Teftamentes auf die poetifhen Bücher (Hiob, Pfalmen, 
Salomoniſche Bücher); vgl. U. A. Bibel Bd. 10U, S. XV—XVII 

4) Zn unferer Einleitung find die einzelnen Propheten nicht nad) der biblifhen Drönung, 
fondern entfprechend der zeitlichen Aufeinanderfolge der Lutherfhen Überfegungen (Jona, 
Habakuk, Sacharja, Sefaja, Daniel, Hefefiel cap. 38/39, Jeremia, Hefekiel [oollftändig], reftliche 
Eleine Propheten) behandelt. 

5) Bel. U. A. 38.19, ©. 171—173 (in Wittenberg aber nur zweimal [ogl. unten ©. 
XIVf. Ynm. 4 und 8] gedrudt). 

6) Bel. U. A. Bo. 19, ©. 337—339 (in Wittenberg aber nur zweimal [ogl. unten 
S. XVIf. Anm. 19 und 22] gedrudt). 

7) Bel. U. A. Bd. 23, ©. 478f. (in Wittenberg aber nur einmal [vgl. unten S. XVII 
Ynm. 56] gedrudk). 

8) In der Reihenfolge ihres Erfcheinens aufgeführt. 

Nachtrag zur Bibliographie der Sonderausgaben einzelner Propheten in U. A. Bibel 
Bd. 2 (betr. Bibliographie der Gefamtbibeln vgl. U. U. Bibel 89.7, S.XD. Es beſitzt: 
die Kirhenbibliothef Arnſtadt: *81b (= unten S.XCVf. Anm. 160), 
die Deutfhe (vormals Preußifhe) Staatsbibliothek Berlin: *30 (4. 3. auf der Univ. 

Bibl. Tübingen [U. U. Bd. 31H, S. VII: Ms. theol. lat. Q. 20]), 
dag Melanhthonhaug in Bretten: *21 (L 1052), *35 (L 1127), *36 (L 1054), *38 

(LL 158), 81b (= unten S. XCVf. Anm. 160 [L 1089]), 
die Niederfähfifhe Staats; und Univerfitätsbibliothef Gättingen: *21 (Autogr. 

Luth. 979), *22 (8° Bibl. II 1339), *23 (Mulert 8° 463), *24 (Autogr. Luth, 982), *30 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude. xI 


Bezeichnung der Drude bei 
Erſcheinung⸗ Bin» UN. Uu. A. Bi⸗ Drucker Format In U. A. Bibel Bd. 11 
jahr ſeil Bibel Bd.2 bel Bd. 11 benutzte Exemplare 
(Bibliograph.) (Abdruck) 


2. Habakuk. 


Ausl. Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
3. 1526 223 26 Michael Lotther 4° 

c.2 9 5 Göttingen (Mulert 80 463) 
4. 1526 Ausl, *24 262 Michael Lotther 40 Staats⸗ u. Univ.⸗Bibl. 


c.1 Göttingen (Autographa 
Lutheri 982) 


(8° Bibl. II 1338 und 1339 [2 Eremplare]), *31 (Mulert 8° 245, 1 und 8° Bibl. II 1339 
[2 Eremplare]); *36 (Mulert 8° 418); *38 (Mulert 4° 119); *81b (= unten S. XCVf. 
Ynm. 160 [8° Theol. thet. 1 304/33]), 

die Marftfirhenbibliothef Goslar: *30 und *38 (vgl. 8. Bormann und T. Tappen, 
Katalog der Marktfirhen-Bibliothef zu Goslar [Hannover 1911], ©. 137f. [353. 201]), 

die Bibliothek des geiftl. Minifteriumg in Greifswald: 124 (vgl. R. Lühder, Die 
Druckſchriften der Bibliothek des geiftlihen Minifteriums zu Greifswald [Greifswald 
1908], ©. 140 [31, 2]), 

die Königliche Bibliothek Kopenhagen: *35 (20—183), *36 (20—183), *38 (1—67 
und 1—68 [2 Eremplare]), 157 (1—68), 

die Bayrifhe Staatsbibliothef Münden: 172 (= einziges befanntes Eremplar) ift 1943 
verbrannt, 

die Landesbibliothek Stuttgart: 165a (= unten S. LXVIIIf. Anm. 51), 


die Univerfitätsbibliothef Tübingen: *38, 

die Univerfitätsbibliothef Upfala: *22 und *31, 

die Lutherhalle in Wittenberg: *30, "35 und *38 (2 Eremplare) (vgl. Jahrbuch der 
Luther⸗Geſellſchaft Bd. 1 [1919], ©. 152. 154. 156f.). 


Nachtrag zu U. A. Bibel Bd. 10, S. X Anm. 4: 


Nahdem der ebd. S.LXX Anm. 117 erwähnte, auf der Gothaer Landesbibliothek 
(Theol. 8° 30) aufbewahrte deutfhe Dftaopfalter mit der Jahreszahl: 1541 nunmehr ver; 
fügbar ift (bei dem angeblichen zweiten Eremplar handelt eg fich vielmehr um den von Georg 
Rhau 1541/42 hergeftellten deutfhen Duartpfalter [U. A. Bibel Bd. 2, ©. 650f. Nr. *70]), 
ließ fich feftftellen, daß er — jedoch auf weniger gutem Papier gedrudt — gleichfalls zu der alg 
„bibliophilee Neudruck“ zu betrachtenden Gruppe *4lx gehört. Da der (ftark beſchädigte) kunſt⸗ 
volle, mit den Bildniffen Luthers und Melanchthons gefhmüdte braune Ledereinband auf 
der Borderfeite die eingepreßte Sahreszahl: „1584 trägt, ergibt fih ald Druckjahr nunmehr 
mit Sicherheit bereit8 das Fahr 1584. Auf der Innenfeite des vorderen Dedels findet fih 
eine handſchriftliche Eintragung des Erftbefißers Bartholomäus Gerhard, die jene Datierung 
beftätigt; fie lautet: „Doctor Andreas Rauchbar, mein lieber Oheim [= Neffe], hadt mir 
ſolchs buch Auff Sein Doctorat vereren laffen, Actum Wittenberg den 15. Februarii etc, 85.” 
Der aus Duedlinburg gebürtige Andreas Rauchbar (1559—1602, ein Sohn des Rates und 
Sefretärs der Duedlinburger Übtiffin Georg Rauchbar), der feit Mai 1578 in Wittenberg 
ffudiert hatte (Album academiae Vitebergensis B). 2, ©, 274), dort im Februar 1585 zum 
Dr. jur. promovierte und am 15. Februar desfelben Jahres die Tochter Euphrofpne des 
Wittenberger Rechtsprofeſſors Dr. Michael Teuber (1524—1586) heiratete — er wurde dann 
am 10. November 1585 in die dortige Juriſtiſche Fakultät aufgenommen und wurde bald 
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Bezeichnung dee Drude Bei 
che ⸗Bind⸗ U. A. U. A. Bi⸗ Druder Format In U.%. Bibel Bd. 11 
jahr ſeil Bibel Bd.2 bel Bd. 11 benutzte Exemplare 
(Bibliograph.) (Abdruch) 


3. Sacharja. 


Ausl. Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
5. 1528 231 28 Michael Lotther 40 
d. 9 ü Göttingen (Mulert 8% 245, 
1 u. 8° Bibl. II 1339) 
4. Sefaja. 
6. 1528 i. *30 28 Hans Lufft 40 Staats- u. Univ.⸗Bibl. 
Göttingen (8° Bibl. II 
1338 u. 1339) 
5. Daniel, 
7. 1530 k. 35 30 Hans Lufft 4° Gtaats; u. Univ.⸗Bibl. 
Göttingen (8° Bibl. II 
1364) 
Ausl. Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
7a. 1546° — *46 ans Lufft 40 
5 ) hh. ® M Göttingen (8° Theol. thet. 
1304/33) 


6. Hefefiel cap. 38 und 39. 


8. 1530 y. *36 30 Nikolaus Schirlentz 40 Staats- u. Univ.⸗Bibl. 
Göttingen (Mulert 8° 418) 


Ertrasrdinarius und fpäter fähfifher Prokanzler (ogl. W. Friedensburg, Gefhichte der Uniz 
verfität Wittenberg [Halle 1917], S. 327 und 268; Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 29 
[1932], ©. 213 und 215) —, hatte alfo dem Bruder feiner Mutter Walpurgis, dem Duedlinz 
burger Ratsheren und Ratsfämmerer Bartholomäus Gerhard (1554— 1598, Sohn des Rates 
der Duedlinburger Übtiffin Andreas Gerhard), der am 20. April 1574 auf der Wittenberger 
Univerfität immatrifuliert worden twar (Album uſw. Bd. 2, ©. 244), den vorliegenden Band 
im Februar 1585 gefchenft (über Andreas Rauchbar und Bartholomäus Gerhard vgl. E. R. 
Fiſcher, Vita Ioannis Gerhardi [£eipjig 1723], ©. 5f.; 19 Anm.z; 21); auf den beiden 
Dedelinnenfeiten und den Vorfasblättern hat Bartholomäus Gerhard als „troft ihn feinen 
letſten notten” zahlreiche (meift deutfche) Bibelfprüche und Gebete verzeichnet. Nach feinem Tod 
ging dag Eremplar in den Befis feines 1582 in Duedlinburg geborenen Sohnes Sohanneg, 
des fpäferen Jenaer orthodoren Dogmatifers (feit 1616), über, wie deffen Bemerkung zeigt: 
„Mit diefen fpruchen vndt gebeten will ich gleichßfals wie mein herklieber Water zu Chrifto 
heim fahren. Johannes Gerhardf manu propria 15. Novemb. Anno 1602”; diefer war damals 
Hauslehrer bei feines (am 12. September diefes Jahres verftorbenen) Wetters Andreas 
Rauchbar Kindern auf deffen Gut Hemſendorf (Kr. Schweiniß); hinfichtlih feiner zahlreihen 
handſchriftlichen Iateinifhen Randgloffen zum deutfhen Pfaltertert vermerfte er auf dem Titel; 
blatt: „NB. Marginales hasce annotationes conscripsi anno aetatis 20. Nach feinem Tode 
(1637) gelangte dann diefer Pfalter zufammen mit feiner gefamten übrigen Bibliothek in den 
Befis der damaligen Gothaer Hofz und jegigen Landesbibliothek; vgl. Fifcher a. a. D., ©. 21; 
Allgemeine Deutfche Biographie Bd. 8, ©. 771; RE? 39.6, ©. 554f.; 8. Heuffi, Gefhichte 
der Theologifhen Fakultät zu Jena (Weimar 1959), ©. 116 Anm. 210. 

®) Diefer Druck enthält nur Luthers Vorrede zu Dan. cap. 12 (vgl. unten S. XCVf. 
und Anm. 160). 


I. Das Abhängigfeitsverhältnis der einzelnen Drude. XIII 


j Bezeichnung der Drude bei 
Erſcheinung⸗⸗ Bin, UN. U. A. Bir Drucker Format In U. A. Bibel Bd. 11 
jahr ſeil Bibel Bd. 2 bel Bd. 11 benutzte Eremplare 
(Bibliograph.) Abdruch) 


H. Die Propheten alle deutfdh"°): 


9421932. d.1 *38 32 Hang Luft 2° Staats; u. Univ.Bibl. 
Göttingen (Mulert 4° 
114) 

II. Wittenberger Gefamtbibeln: 

1. 153411) A *50 34 Hans Lufft 2° Staats; u. Stadtbibl. 
Yugsburg 

2. 1535 B *56 35 Hans Luft 2° Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
Göttingen (Mulert 4° 
169) 

3. 1536 € *58 36 Hang Luft 2° Staats; u. Stadtbibl. 
Yugsburg 

4. 1538/39") D *63 38 Hans Luft 20 Staats: u. Univ.Bibl. 
Göttingen (4° Bibl. IT 
535) 

5. 1540 E *66 40 Hans Lufft 2° (gweifpaltig) 

6. 1540141 F *68 411 Hang Lufft 2° 

ee ee. 

: Stuttgart 

8. 1543 H *74 432° Hang Lufft 2° 

9, 1545 I 275 43° Hans Lufft 29 (gweifpaltig) 

10. 1544/15 K *79 45 Hans Luft 2° (Median) Staats; u. Univ.-Bibl. 


Göttingen (Mulert 2° 
115 und 168) 

11. 1546 R *82 46 Hang Luft 2° Staats; u. Univ.Bibl. 
Göttingen (4° Bibl. II 
590) 


10) Zu den von Bindfeil verwerteten angeblihen meiteren Wittenberger Druden der 
„Propheten alle Deudſch“ von 1532 (d. 2) und 1541 (d. 5) vgl. U. X. Bibel 35.2, ©. 513 
(Nr. #38 xx = ©.522f. Nr. 165 und Gutenberg-Jahrbuch 1955, ©. 93 Nr. 9) fowie ©. 635 
(Nr. 67 xx = ©. 644 Nr. 215); über zwei meitere angeblihe Wittenberger Drude desfelben 
Werkes von 1535 und 1537 vgl. ebd. ©. 527f. Nr. *41x und ©. 597 Nr. *59x. 

11) Yus dem Befis Johann Agricolas ſtammt — mit deffen handfhriftlihen Notizen 
verfehen — der zweite Teil (Propheten, Apokryphen, Neues Teftament) der Wittenberger 
Bollbibel von 1534, der ſich auf der Univerfitätsbibliothef Dslo befindet (vgl. &.Daae, Joannis 
Agricolae Islebiensis Apophthegmata nonnulla [Chriftiania 1886], S. XV und 5—27). 

12) Über dag in der Jenaer Univerfitätsbibliothet aufbewahrte (Genefis big Maleadhi 
umfaffende) Handeremplar Luthers (HE 38) von diefer Bibelausgabe, das im Rahmen der 
Bibelrevifion 1539/41 und für die Tertbefferungen der Bibel feit 1540 eine entfcheidende Rolle 
fpielte, vgl. U. Y. Bibel Bd.4, S. XXXI—XXXVIN; 35.8, ©. XXXIII—XXXVII; 
Bd. 9U, S. XXXI—XXXVJ; 39. 10H, & LXVII—LXXIV und LXXVIII—LXXXIV; 
unten S. LXXVII—LXXXI und XCVIII—C, 


26! 


XIV Luthers Überfekung des Alten Teftamentes. 


2. Zuthers Brophetenüberjegung in Einzelausgaben (1526/30). 


Sndem Luther feine im Sommerfemefter 1524 begonnene Vorleſungs— 
reihe über die zwölf Kleinen Propheten, deren Behandlung er dann im Früh— 
jahr 1526 abfchloß!), zugleich auch als Vorarbeit und Präparation für feine 
Überfegungsarbeit benußte, ließ er alg deren erfte Teilftüde im Laufe des 
Sahres 1526 zunächſt Die beiden verdeuffchten Propheten Sona und Habakuf 
mit je einer ausführlichen Auslegung erfcheinen. 

Die gefonderte Veröffentlihung des Propheten Jona begründete der 
Neformator in feiner Vorrede mit deffen zeitnahen Beziehungen; im Hinblid 
auf die Schwärmer und die Unterdrüdung des Evangeliums durch die Fathoz 
liſchen Machthaber fah er nämlich in dieſem prophetifchen Buche „eyn frefflichg, 
fonderlihg, tröftlichg erempel des glaubens und eyn gros mechtigs wunder; 
zeychen goftliher guete““). Die zwölf Bogen umfaffende Schrift erfchien 
fpätefteng im März 1526°) in Duartformat unter dem Titel: „Der Prophet 
Jona, ausgelegt duch Mark. Luth.“ (2699, gefhmüdt mit einem von Lukas 
Cranach dem Ülteren?) herrührenden Titelholsfchnitt, der Szenen aus dem 


2) Bol. oben S. IX Anm. 2; U. A. 39.13, S. XXXIL; 9. von Schubert und 8. Mei⸗ 
Binger, Zu Luthers Vorlefungstätigfeit (Heidelberg 1920), ©. 14. 

2) 2.9. Bd. 19, ©. 186, 11—13. 

3) Vgl. ebd. S. 170. Seit dem Spätherbft 1524 und während des ganzen Jahres 1525 
war Luther anderweitig derartig in Anfpruch genommen, fo daß er in diefem Zeitraum feine 
Bibelüberfegung überhaupt nicht hatte weiterführen können. Neben feiner im Sommer 1524 
nad) mehr als dreifähriger Paufe wiederaufgenommenen afademifchen Lehrtätigkeit (ogl. oben 
S. IX Anm. 2) befohäftigte ihn zunächſt die Yugeinanderfeßung mit den Schwärmern („Wider 
die Himmlifhen Propheten” Teil I und II [vgl. U. A. 39. 18, S. 42—44]); dazu fam dann 
die Arbeit am „„Deuteronomion Mosi cum annotationibus“ (dgl. U. A. Bd. 14, ©. 490) und 
an der (infolge Manuffriptdiebftahlg erft im Herbft 1525 erfhienenen) Faftenpoftille (vgl. U. A. 
Bd. 17II, S. XVII); fo fohrieb er am 2. Februar 1525: „‚Postillae et Deuteronomio me 
tradidi, in quibus satis mihi erit laboris ad tempus“ (U. A. Briefe Bd. 3, ©. 431, 13f.). 
Unruhige Wochen verurfachten dann die Ereigniffe des Bauernfrieges, zu denen der Neforz 
mator damals in mehreren Schriften Stellung nahm (vgl. U. A. Bd. 18, ©. 281. 335. 344. 
377); im Herbfte widmete er fich fchließlich der Niederfchrift des ſchon feit Jahresfriſt geplanten, 
aber hinter anderen Aufgaben immer wieder zurüdgeftellten umfangreihen Buches gegen 
Erasmus: „De servo arbitrio“, da8 dann Ende 1525 herausfam (vgl. U. A. Bd. 18, ©. 580 
bis 582). 

9 1.9. 38. 19, ©. 171: A und Bibel Bd. 2, ©. 392f. Ne. *21. Während des Drudes 
wurden verfhiedene Stehfagkorrefturen vorgenommen (gl. U. A. 35. 19, ©. 171); während 
das Eremplar im Melanchthonhaus in Bretten (L 1052) völlig fehlerlog ift, enthält das 
Eremplar der Göttinger Staats; und Univerfitätsbibliothef (Autogr. Luth. 979) noch die 
Sehler auf BI. € ija und L ijb, 

Luthers Druckmanuſkript von diefer Schrift ift nicht erhalten. 

5) Vgl. 9. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluffration des 16. Jahrhunderts (Straß; 
burg 1924), ©. 87f. Anm. 19. 
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Leben des Propheten darſtellte), und (laut Impreſſum) gedruckt von Michael 
Lotther, dem jüngeren Bruder Melchiors des Jüngeren, der ein Jahr zuvor 
wegen einer böfen Untat Wittenberg hatte verlaffen mäffen”). 

Neben der Vorrede des Reformators enthält diefer Drud, dem Michael 
Lotther noch im gleichen Jahr eine unveränderte Neuauflage (26°) folgen 
ließ®), Luthers Überfegung des Propheten Jona und anfchließend Vers für 
Bers?) deren Auslegung!?). 

Als Luther dann im Jahre 1531 die (im März 1532 erfchienene) Gefamt; 
ausgabe feiner Prophetenüberfegung („Die Propheten alle Deudſch“9 vor; 
bereitete, nahm er dort den SonasTert von 1526 — von geringfügigen 
Korrekturen abgefehen!?) — faft unverändert auf, An die Stelle der zeit; 
bedingten Vorrede von 1526 fekte er jedoch die erften beiden etwas gekürzten 
Ablage feines Kommentars zu Son. 1,113), die er duch einen entfprechenden 
Schluß ergänzte!9. 


6) Ybgebildet bei A. Schramm, Die Illuſtration der Eutherbibel (Leipzig 1923), Abb. 183 
fowie am Ende des vorliegenden Bandes Tafel Ja; vgl. dazu Evangelifche Theologie Bd. 6 
(1946/47), ©. 277. 

7) Bol, 9. Volz, Hundert Jahre Wittenberger Bibeldrud 1522—1626 (Göttingen 1954), 
©. 24—29 fowie U. A. Bibel Bd. 911, S. XXI Anm. 16 und Bd. 10U, S. XXVIf, 

Wenn Luther anftatt des feit 1526 als Wittenberger Bibeldruder tätigen Hans Lufft 
(vgl, Volz a. a. O., S.35f. und 150) dem Michael Lotther die Herftellung diefer Schrift 
(ebenfo wie dann auch des Fommentierten Habafuf [1526] und Sacharja [1527/28]) übertrug, 
fo mag für ihn die Erwägung mitbeftimmend gemefen fein, daß e8 fich in diefen Fällen um 
feinen reinen Bibeldrud, fondern vorzugsweiſe um Auslegungen handelte; vgl. aud) Volk 
a. a. O., ©. 29f. und U. 9. Bibel Bd. 9, S. XXVII Anm. 39, 

8) 1.9. 39. 19, ©. 171: B und Bibel Bd. 2, ©. 393 Ne. *22. Während der Titelholz- 
ſchnitt in diefer Auflage der gleiche geblieben ift, wurde hier am Anfang des Bibeltertes eine 
andere E-Snitiale verwandt. Elf auswärtige Nahdrude diefer Schrift (Augsburg, Nürnberg, 
Zwickau, Straßburg, Leipzig, Erfurt) vgl. U. A. 39.19, S. 171—173; C—O. Bier verfchiedene 
lateinifche Überfeßungen find ebd. S. 173—179 verzeichnet. 

9) Wie auch) bei anderen Lutherfchriften entfpricht der der Auslegung beigegebene Bibel; 
tert in feinem Wortlaut nicht immer dem der voraufgehenden zufammenhängenden Überfeßung 
(die Abweichungen verzeichnet 9. E. Bindfeil und 9. A. Niemeyer, Dr. Martin Luther's Bibel; 
überfeßung nach der legten Driginal-Yusgabe Bd. 4 [Halle 1850], S. 399—403 in den Leg; 
arten). 

10) Die ganze Schrift ift U. A. Bd. 19, S. 185— 251 nad) dem Urdrud mit den Varianten 
fämtliher Nahdrude abgedrudt. 

11) Über diefe vgl. unten S. LXVII. Da der Tert von 1526 bereits in U. A. Bd. 19, 
©. 188—192 abgedruckt ift, legen wir dem Abdruck im vorliegenden Bande (unten ©. 258 big 
268) für Vorrede und Tert des Jona die Prophetenausgabe von 1532 zugrunde, verzeichnen 
aber in einem Sonderapparaf die Abweichungen der beiden Drude von 1526 (26! und 26?). 

12) Jon. 1,3 und 65 2,9 und 105 3,45 4, 8; in cap. 4 (v. 6, 7. 10) ift ducchgängig der 
Ausdruck: „wilde rube“ duch: „Kürbis“ erſetzt. 

13) 9.9.39. 19, ©. 191, 10—25 und 30—192, 7. 

14) Unten ©. 258 und 260. 

Da die beiden Lottherfchen Drude von 1526 (261 und 26?) kaum voneinander abweichen, 


26° 


261 
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Im unmittelbaren Anſchluß an den Jona⸗Kommentar wandte ſich Luther 
im Frühjahr 1526 der Niederfchrift feiner Verdeutfhung und Auslegung des 
Propheten Habafuf zu. Als Grund dafür, daß feine Wahl gerade auf diefes 
biblifhe Buch fiel, bezeichnete er feinen Wunſch, daß der Prophet Habakuf 
„auch ein mal an tag fome und fich fehen lafje, was er ynn fich hat, und was 
uns der heylige genft durch yhn fagt und leret. Denn ichs da fur halte, dag 
er fint der Apoftel zeyt noch nie dag Tiecht gefehen habe“15), Weiterhin war 
für den Reformator weſentlich, daß ſich dort der für feine eigene theologifche 
Entwidlung entfoheidende!‘) Satz findet: „Der gerechte lebt feyng glaubeng“ 
(Hab. 2, 4), den dann der Apoftel Paulus „sum grund legt feiner aller ſchonſten 
Epiftel gun Römern” (Röm. 1, 17)'7), 

In der zweiten Sunihälfte 152618) erfohien der wiederum von Michael 
Lotther hergeftellte Urdrud in Duartformat: „Der Prophet Habacuc ausgelegt 
durch Markt. Luth.“ (261%); der Titelholsfohnitt, der Habakuks Zeugnis vor 
König und Volk darftellt?®), ſtammt ebenfo wie bei dem Sjonasfommentar 
von Lukas Cranach dem Ülteren?!). Noch im gleichen Jahre fam eine zweite 
unveränderte und ebenfalls von Lotther gedrudte Auflage (26?) heraus?2). 


ift die Stage, welcher von ihnen 1532 als Druckvorlage diente, ſchwer zu entfheiden. Geringe 
Differenzen foheinen darauf hinzumeifen, daß der zweite (26°) in Frage kommt (26° und 1532 
ffimmen überein: unten ©. 258, 2: „etlih” 261: „ettliche”]; unten ©. 258, 9: „Latinifch” [261: 
„latinfch”]; cap.. 2, 1: „zuuerfchlingen” [261: „zu verfehlingen”]). 

Der Lufftſche Prophetendeud von 1532 unterfcheidet fih von den Lottherfhen Ausgaben 
von 1526 durch die häufigere Anwendung großer Anfangsbuchftaben und der Umlautzeihen 
(8, 0). An die Stelle von ue' („wueten, guete”) ift “U” getreten. Für inlautendegs ‘ey’ und Y 
(ſeyn, weyl, Heyden, wyr, ſchryen“ iſt “ei und “, für anlautendeg i' („iglich, iamern“) und °y 
(„ohn, ynn, yhr“ — unter Fortfall des h') °y gefeßt (aber: „im“ [= ym] im Gegenfaß zu: 
„ijm“ [= yhm)). —fter iſt fi duch “e’ erſetzt („wild, widder [= weder], Gottis“). > ‘ie’ in: 
„diſer“, o(o) > °W im Konjunktiv: „verdörben, worde“; ferner in: „gornen”. Vereinfacht find 
dd', tt', und ‘dr („widder [= weder], thetten, viergig [> vierzig], geredt [> gered“ = geredet]). 

15) U. A. 38. 19, ©. 349, 12—14;5 vgl.: Die Religion in Gefhichte und Gegenwart 
39.3 (3. Yufl.), Sp. 4. 

16) Bol. U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 1681 und Bd. 3, Nr. 3232. 

17) U. A. Bd. 19, ©. 349, 23—25. 

18) Vgl. U. A. Bd. 19. ©. 337 fowie Briefe Bd. 4, ©. 86, 8f.; 88, 5f. (13. Juni 
[>= Mittwoch] 1526: „„Habacuc ... absoluetur autem (vt spero) proxima Ebdomada“); 
96, 2f. (29. $uni 1526: „„Mitto... Habacuc meum‘‘). Ym 29. Suli 1526 fehrieb der (aus 
Altenburg ſtammende) Prediger Severinus Hnpfilithus (Hohenftein [F 1555; über ihn vgl. 
2.9. Briefe Bd. 4, S. 260]) aus Bofau an Stephan Roth in Zwickau: „Habacuk prophe- 
tam habeo“ (Archiv für Gefchichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16 [1893], ©. 50). 

19) U. A. 3b. 19, ©. 337: A und Bibel Bd. 2, ©. 394 Ne. *23. Luthers Drudmanuffeipt 
von diefer Schrift ift ebenfalls nicht erhalten. 

20) Abgebildet bei Schramm a. a. D., Abb. 184 ſowie am Ende des vorliegenden Bandes 
Zafel Ib; vgl. dazu Evangelifche Theologie Bd. 6 (1946/47), S. 292—296. 

>), Bol. Zimmermann a. a. O., ©. 87f. Anm. 19. 

22) 1,9. 3». 19, S. 337:B und U. A. Bibel Bd. 2, ©. 394f. Nr. *24. Der gleiche Titel; 
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Dieſe vierzehn Bogen ſtarke Schrift enthält den von Luther ins Deutſche 
überſetzten Bibeltext und anſchließend deſſen Auslegung??), Für die Gefamt; 
ausgabe der Propheten von 153224) entnahm der Reformator dem Lottherfchen 
Urdruck (26!) den Tert des Propheten Habafuf??), Eorrigierte ihn bei diefer 
Gelegenheit jedoch ftärfer als den Propheten Sona??), Als Vorrede fügte er 
damals wörtlich den Schluß feiner dem Habakuk-Kommentar von 1526 un; 
mittelbar sorangeftellten Einleitung hinzu?”). 

Sn feinem Brief vom 29. Juni 1526, mit dem Luther feinem Nürnberger 
Freunde Wenzeslaus Link ein Eremplar feines gerade erfohienenen Habakuk—⸗ 
Kommentars überfandte, berichtete er zugleich von der Inangtiffnahme der 
Auslegung eines weiteren Eleinen Propheten, und zwar des Saharja?). Im 
Sanuar 1527 ift dann nach feiner Angabe diefe Schrift, deren Umfang ihm 
unter den Händen immer mehr anfchwoll, bereits im Drud?®), aber big zu 
ihrer Fertigftellung dauerte e8 noch geraume Zeit; denn zunächſt nahm ihn 
die Auseinanderfegung mit den Saframentsfhwärmern („Daß diefe Worte 
Chriſti ‚Das ift mein Leib‘ noch feft ftehen, wider die Schwarmgeifter“) im 
erften Viertel des Sahres 1527 ftarf in Anſpruch. Sodann wandte er ſich neben 


holzſchnitt wie bei dem Urdrud hat auch hier Verwendung gefunden, während die D⸗Initiale 
(am Anfang des Bibeltertes) durch eine andere erfest ift (abgebildet bei Schramm a. a. O., 
Tafel 107, obere Reihe rechts). Neun auswärtige Nahdrude dieſer Schrift (Erfurt, Zwickau, 
Nürnberg, Straßburg, Bafel) vgl. U. A. 39.19, ©. 338f.: C—M, Ebd. ©. 339 ift eine 
lateinifche Überfeßung verzeichnet. 

23) 2.9.3. 19, ©. 345—435 (mit den Varianten fämtliher Nahdrude). Der Wort; 
laut der bei jedem Verſe wiederholten biblifhen Tertftelle entfpricht in feiner Faffung auch 
hier nicht immer genau dem der zufammenhängenden Lutherfchen Überfeßung (vgl. dazu oben 
S. XV Ynm. 9); die Abweihungen vgl. bei Bindfeil a. a.D. Bd. 4, ©. 416—423 im Apparat. 

24) Über diefe vgl. unten S. LXVII, 

25) Diefe Tatfache ergibt fich aus gewiſſen Unterfchieden zwiſchen 261 und 26°; 26° und 
1532 fimmen nämlich unten ©. 298, 10 (thu] thut 26°) fowie cap. 3, 2 (dein (1.)] deine 26°) 
und 3,3 (feiner] feyne 26°) gegen 26° überein. 

Die orthographiſchen Unterfchiede zwifchen den beiden Lottherfhen Druden (261 und 26°) 
und der Lufftfhen Prophetenausgabe von 1532 find im weſentlichen die gleichen, die oben 
©. XVI Ynm. 14 verzeichnet find. 

26) Auch die Randgloſſe zu Hab. 3, 2 fügte Luther erft 1532 Hinzu, 

27) 1.9.39. 19, ©, 353, 22—354, 24 = unten ©. 298 und 300. 

Da der Tert von 1526 bereits in U. A. Bd. 19, S. 345—349 und 353f, wiedergegeben 
ift, Iegen wir ebenfo wie bei Jona auch hier dem Abdruck im vorliegenden Bande (unten 
©. 298—308) den in der Prophetenausgabe von 1532 enthaltenen zugrunde, verzeichnen aber 
gleichfalls in einem Sonderapparat die Abweichungen der beiden Wittenberger Drude von 
1526 (26! und 262), 

28) 11. A. Briefe Bd. 4, ©. 96,8 („Ego iam Zachariam molior sub incudem“); vgl. 
auch ebd. S. 122, 6f. und 152, 8. 

29) Ebd. ©, 159, 9f. und 168,7. Der Saharja-Kommentar erreichte ſchließlich mehr als 
den doppelten Umfang der Habakuk⸗Auslegung. 


Luthers Werke, Bibel 11, II II 
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weiteren literariſchen Arbeiten wieder der Fortſetzung ſeiner Bibelüberſetzung 
zuso); außerdem hemmte in den Monaten Juli / Auguſt den Reformator eine 
ſehr ſchwere Erkrankung, die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machte?y, an der 
Bollendung des Saharja-Kommentars, der infolgedeffen am 2. September 
erft halbfertig war??). Am 22. November bezeichnete Luther diefe Arbeit dann 
als faft abgefhlofien??), und am 14. Dezember fonnte er ihre Erfoheinen zur 
Leipziger Neujahrs meſſe anfündigen??), Ende Dezember??) lag der (33 Bogen 
ftarke) Quartdruck: „Der Prophet Sahara, ausgelegt durch Mark. Luther“ 
(mit der Jahreszahl: 1528) (28)3°) vor, den wiederum Michael Lotther herz 
geftellt und Lukas Cranach der Ältere mit einem (die Predigt des Sacharja 
darftellenden) Titelholsfchnitt ausgeſtattet hatte?”). 

Warum feine Wahl diesmal gerade auf den Propheten Sacharja gefallen 
war, begründete Luther in feiner gegen die „leichtferfigen geifter” und „newen 
deutel meifter“ gerichteten Vorrede damit, Daß er Durch feine Auslegung zeigen 
wolle, daß man auch in den ſchwerer verftändlichen Propheten nicht „allegorien 
und deutunge geben”, fondern „Das recht heubtftud, den glauben, ymer dar 
und ynn allen Propheten fuchen folle”?®). Außer diefer Vorrede enthält die 
umfangreihe Schrift die Lutherſche Verdeutfhung des Propheten Saharja 
und anfchließend deffen Auslegung??). 


0) Bol, unten S. XIX. 

31) 1.9. Briefe Bd. 4, ©. 222, 13f. (13. Juli: „Passus sum grauem syncopin [= Ohn- 
macht], ita vt caput adhue cogatur feriari alegendo et seribendo““) und 229, 16f. (12. Yuguft: 
„nec legere possum, donec restituar, totus enim ferior et otior““). 

32) Ebd. ©. 243, 6f.: „Sachariae commentarius dimidio absolutus hactenus mea 
valetudine differtur“. 

33) Ebd. ©. 284,9. 

32) Ebd. ©. 300, 20f. 

5) Ebd. ©. 303, 9 und 342, 6f. 

36) 1.9. Bd. 23, ©. 478: A und Bibel Bd. 2, ©. 439f. Ne. *31. Auch in diefem Fall ift 
Luthers Druckmanuſkript nicht erhalten. Vier Nahdrude (u. a. Zwickau und Frankfurt) vgl. 
U. A. 30.23, ©. 478f.: C—E., 

37) Bol, Zimmermann a. a. O. ©. 87f. Anm. 19; abgebildet bei Schramm a. a. O., 
Ybb. 187 fowie am Ende deg vorliegenden Bandes Tafel IIa; vgl. dazu Evangelifche Theologie 
3). 6 (1946/47), ©. 286f. 

3) U. A. Bd. 23, S. 485,8 und 18 fowie 487, 7—9; vgl. dazu auch unten S. XXXI 
und XXXVII Anm. 120. 

3) U. A. Bd. 23, ©. 485—664 (mit den Varianten der Nahdrude). Die Abweichungen 
zwifchen dem Wortlaut von Luthers fortlaufender Überfeßung und der Faffung der bei der 
Yuslegung einzeln wiederholten biblifhen Verſe (vgl. dazu oben S. XV Anm. 9 und ©. XVII 
Anm. 23) verzeichnet Bindfeil a. a.D. Bd. 4, ©, 431—453 im Apparat. 
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Ebenfo wie den Propheten Habakuk untergog Luther auch den Propheten 
Sacharja bei deflen Aufnahme in „Die Propheten alle Deudſch“ von 1532*0) 
einer flärferen Überarbeitung*!). An die Stelle des Vormortes von 1528 feßte 
er diesmal eine ganz neue Vorrede, in der er eine Fapitelmeife Snhaltsüberficht 
lieferte), 

Neben der Kommentierung einzelner verdeutfchter Feiner Propheten lag 
Luther die ſchon fo lange aufgefehobene Überfenung der gefamten Propheten 
fehr am Herzen. Am 4. Februar 1527 fonnte er feinem Erfurter Freunde 
Sohann Lang vermelden: „Prophetas Germanice vertendos assumpsi, 
dignissimum opus gratitudine, qua me hactenus excepit barbara haec et 
vere bestialis natio‘“??), Gleichzeitig begann der Neformator auch eine — 
duch die Verlegung der Wittenberger Univerfität nach Sena im Yuguft 1527 
dann allerdings zeitweilig unterbrochene und fich über faft drei Jahre er; 
firedende — DBorlefung über den Propheten Sefaja!‘), Diefe Univerfitäts; 
verlegung, die Luther für mehrere Monate feiner beiden ftändigen Mitarbeiter 
Philipp Melanchthon“s) und Matthäus Aurogallus (des Wittenberger 
Hebraiften)?s) beraubte, hemmte auch den Forfgang der Prophetenüber; 
feßung?”). Im Mai 1528 ſtand der Reformator daher noch bei der Übertragung 


40) Über diefe vgl. unten S. LXVII. 

1) Die orthographifhen Unterfhiede zwifchen diefem Lottherfehen Urdrud von 1528 
und der Lufftfhen Prophetenausgabe von 1532 find weniger ſtark als bei den Lottherſchen 
Druden von 1526 (oben S. XVI Anm. 14 und S. XVII Anm. 25); fo weiſt 28 meift ſchon 
“ei (ſtatt: ey’) und „welch“ (neben: „wilch“; aber ſtets noch: „hirſcher, hirſchen“) auf; auch 
ift hier die Umlautsbezeichnung bereits reichlicher verwandt; bett. anlautendes “ und ‘y 
vgl. oben S.XVI Anm. 14, 

Da der Bibeltert von 1528 bereits in U. A. Bd. 23, S. 487—501 wiedergegeben ift, 
legen wir ebenfo wie bei Sona und Habakuk auch hier dem Abdrud im vorliegenden Bande 
(unten ©. 332—360) den in der Prophetenausgabe von 1552 enthaltenen Tert zugrunde, 
verzeichnen aber in einem Sonderapparat gleichfalls die Abweichungen des Wittenberger 
Urdrudes von 1528 (28). 

2) Unten ©, 328 und 330. 

23) U. A. Briefe Bd. 4, ©. 168, 8f. 

4) Luther etwa am 4. Mai 1527 an Wenzeslaug Link in Nürnberg: „Ego iam accingor 
et ipsos [= Prophetas] vernacula extrudere, lecturus simul Iesaiam, ne otiosus sim“ 
(U. A. Briefe Bd. 4, ©. 198, 9f.). Vol. auh Schubert Meißinger, Zu Luthers Vorleſungs⸗ 
tätigfeit, ©. 15—17. 

25) Bol, Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 45 (1954), S. 209—213. 

46) Über diefen vgl. U. A. Bibel Bd. 8, ©. XXI, Bd, I9U, S. XXIII Anm. 23, 
Bd. 10, S,XVI Anm. 5 und XIX fowie unten S. LXXI Anm. 55. 

47) Luther am 2, September 1527 an Gerhard Wisfamp in Herford: „Prophete Verna- 
cule donari cepte itidem nostra dispersione suspenderunt organa“ (vgl. Pf. 136, 2 [vg.]) (U. 
A. Briefe Bd. 4, ©. 243, 7f.; zum Ausdruck: „suspendere organa“ vgl. auch U. A. BD. 13, 
©. 531, 6f.); vgl. auch Friedensburg, Gefhichte der Univerfität Wittenberg, S. 177f. 
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des Sefaja*), deſſen Reviſion ihn dann Mitte Juni zuſammen mit Melan—⸗ 


#3) Luther am 22. Mai 1528 an Georg Spalatin in Altenburg: „Prophetas molimur 
vel parturimus potius in vernaculam. Esaias primus laboratur diligentia vertendi et 
illustrandi, quantum Christus dederit“ (U. 9. Briefe Bd. 4, ©. 468, 9—11). — Ingbefondere 
zu Luthers Überfegung des Propheten Zefaja vgl. E. Hirſch, Lutherſtudien Bd. 2 (Gütersloh 
1954), S. 207—227. Über Luthers eventuelle Benugung von Johann Skolampads Zefaja- 
fommentar von 1525 vgl. unten S. XL Anm. 126. 

Für feine Jeſajaüberſetzung benußte Luther ficherlich fein 1494 in Brescia gedeudtes Hand⸗ 
eremplar des hebräifchen Alten Teftamentes (vgl. unten S.XXXIVf. Anm. 111 und S. LXIf. 
Anm. 25). In irgendeiner Beziehung zu feiner Verdeutſchung fteht offenfichtlich feine dortige 
(bei J. Bahmann, Altteffamentlige Unterfuhungen Bd. 1 [Berlin 1894], ©. 108 abgebildete) 
handfhriftlihe Eintragung zu Sef. 7,9: „gleubt yhr nicht, fo bleibt yhr nicht”; mit diefem 
Wortſpiel fuchte er die hebräifche Vorlage, in der hier das Hifil bzw. Nifal des gleihen Verbs 
verwandt ift, nachzuahmen (vgl. feine Handfhriftlihe Bemerkung: „Allusio: gleubt — bleibt”) 
— eine Formulierung, die er fih aud am Rand feines Überfegungsmanuffripts notierte 
(U. A. Bibel Bd. 2, ©. 8), dann aber jedoch zugunften des Ausdruds: „werdet yhr feylen“ 
verwarf (vgl. aber feine Bibeleinzeihnung vom Herbft 1554: U. A. Bd. 48, ©. 95, 9 fowie 
u. 9. Briefe Bd. 8, ©. 177, 69f.); erft bei der Revifion von 1539/41 fehrte er wieder zu der 
(dann auch in die revidierte Medianbibel von 1541 [41?] aufgenommenen) Faffung: „Sleubt 
yhr nicht, fo bleibt yhr nicht“ zurück (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 45, 18f.). 

In Übereinfiimmung mit der vom Neformator in feinem hebräifhen Handeremplar 
vorgenommenen Streihung der handſchriftlichen roten Kapitelgahlen: „46° und: „57“ (bei 
Jeſ. 46, 1 und 57, 1) und ihrer Hinzufügung zu v. 3 beginnt — im Gegenfaß zur Vulgata — 
auch in feiner deutfehen Überfegung (feit 1528) ſowohl cap. 46 wie auch cap. 57 ftets bei v. 3. 
Ebenfo ſtrich er bei Jeſ. 47, 1 die „47“ (er begann cap. 47 ſchon bei Sef. 46, 12). Dagegen hat 
Luther weder bei cap. 15 noch bei cap. 16, wo er — abweichend von der handfehriftlihen 
Einteilung des Bresciaterfes und der Vulgatazählung — im Manuffript (hier beginnt er 
cap. 16 zuerſt bei 16,5 und dann bei 15, 1 [U. A. Bibel Bd. 2, ©. 19f.]) und im Drud eine 
eigene Abgrenzung vorgenommen hat, diefe in feinem Handeremplar vermerft. 

Neben dem in Brescia 1494 gedrudten Eremplar hat aber (nad) Mitteilung von Herren 
Dr. 9. Ulbrih- Göttingen) Luther bei der Überfehung des Alten Teftamentes offenbar auch 
noch eine andere (bisher nicht identifizierte) Ausgabe benußt, die vermutlich identiſch ift mit 
der vom fähfifhen Kurfürften Auguſt I. in feinem Schreiben an den Schäffer zu Meißen vom 
1. März 1575 erwähnten (jegt verfchollenen) „groffen Hebreifchen Bibel“, die „iso bei D. 
Heinrih Mullern zu Meiffen fein foll”; diefem hatte „D. Johan Maior Poet [= Wüten- 
berger Professor, 1533—1600; vgl. Friedensburg, Geschichte der Universität Wittenberg, 
S.287—289] fold Bud) fur der Zeitt gefhendt” (das Eurfürftlihe Schreiben LLandeshaupt⸗ 
archiv Dresden Cop. 407, BI. 212-6] ift modernifiert gedrudt im Archiv für Sächſiſche Ge; 
fhichte Bd. 4 [1866], ©. 119f.; vgl. auch J. Fider in den Theologifchen Studien und Keitifen 
3». 107 [1936], ©. 31; die ausdrüdlihe Angabe: „groffe Hebreifche Bibel”, die auf einen 
Folio druck deutet [folde erfhienen 4.8. 1488 zu Soncino fowie 1516/17 und 1524/25 zu Ve- 
nedig = 1. und 2. Rabbinenbibel], verbietet es, dabei an die Dftanausgabe Brescia 1494 zu 
denken). Heinrich Müller (Möller) (1550—1589, aus Hamburg), der von 1560 big 1574 Proz 
feffor für dag Hebräifhe an der Wittenberger Univerfität war, dann aber im Auguft 1574 
als „Keyptofaloinift” Wittenberg verlaffen mußte und fih im Frühjahr 1575 laut dem kur⸗ 
fürftlihen Schreiben offenbar in Meißen aufhielt, befaß auch — als Paul Luthers Geſchenk — 
des Reformators Handeremplar des Salvagus Porchetus, „Victoria adversus impios 
Hebreos‘“ (Paris 1520) (jegt auf der Badifhen Landesbibliothef Karlsruhe [Dnn 67 bei den 
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chthon und Aurogallus beſchäftigte“). Damals äußerte ſich Luther über die 
großen ſprachlichen Schwierigkeiten Diefer Arbeit folgendermaßen: „Nos iam 
in prophetis vernacule donandis sudamus, Deus, quantum et quam mole- 
stum opus Hebraicos scriptores cogere Germanice loqui, qui resistunt, 
quam suam Hebraicitatem relinquere nolunt et barbariem Germanicam 
imitari, tanquam si philomela cuculum cogatur deserta elegantissima 
melodia, unisonam illius vocem detestans, imitari‘“°), Diefe ſprachlichen 
Schwierigkeiten brachten es dann auch mit fich, Daß der Abſchluß der Überfegung 
aller Propheten zunächſt in eine ungemwiffe Ferne rüdte. Aus diefem Grunde 
entfhloß fich Luther dazu, den Propheten Sefaja „einkelen aus zu laffen, dag 
wir fehen yn diefer wüften, wilden, ondandbarn zeit, wie e8 yhm unter den 
leuten gehen wil, auff das wir die andern Propheten, ſo Gott wil, defte ficherer 
mügen hinach fomen laffen“°'). Am 6. September fonnte Georg Rörer endlich 
das baldige Erfoheinen des ſchon bis zum 18. Kapitel gedrudten Propheten 
Jeſaja ankündigen??), am 7. Dftober ift diefer bereits im Handel??), und am 
20. Dftober fpricht der Neformator vom „Jesaia recens natus germanus““°%), 


Handfohriften]) (über diefe Ausgabe vgl. U. A. 38.53, ©. 413). Über Heinrich Müller vgl. 
Allgemeine Deutfhe Biographie Bd. 22, ©. 758f.; R. Calinid, Kampf und Untergang des 
Melanchthonismus in Kurfachfen in den Sahren 1570 big 1574 (Leipzig 1866), ©. 151f. 155f. 
164f.; Friedensburg a. a.D., S. 264f. und 298; Zentralblatt für Bibliothefsmwefen Bd. 55 
(1938), ©. 48. 

2), Melanchthon am 15. Juni 1528 an Joachim Camerarius in Nürnberg: „Bonam 
diei partem nune collocamus in recognitionem Esaiae versi a Luthero“ (CR 39. 1, Sp. 983; 
vgl. O. Clemen, Melanchthons Briefwechfel Bd. 1 [Leipzig 1926], ©. 427). 

50) Luther am 14. Suni 1528 an Wenzeslaus Link in Nürnberg (U. A. Briefe Bd. 4 
©. 484, 14—18). Vgl. auch Luther in feiner Vorrede zum Propheten Jeſaja von 1528 (U. A. 
Bibel Bd. 111, ©, 22, 14—19). 

>) U. A. Bibel Bd. 111, ©. 22, 19— 22, Diefe Lutherfche Bemerkung hatte offenbar zur 
Folge, daß fih damals dag Gerücht verbreitete, in Kürze würde die vollffändige Propheten, 
ausgabe erfheinen. So fohrieb am 5. Dftober 1528 der damalige Schulmeifter in Meißen 
Valentin Hertel (1526/29 in Meißen, 1529/31 Kantor in Zwickau, F 1548 [über ihn vgl. Archiv 
für Geſchichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, S.23 Anm. 6) an Stephan Roth in 
Zwidau: „Cuperem ad me dari totum testamentum a Martino versum nouum vetusque 
atque eciam prophetas, si tandem editi sint idque maiori cartha [= in Folio] 1 exemplar“ 
(Archiv a. a. D., S. 78 Nr. 178d); bald darauf fehrieb er in einem undatierten Brief: „Geminos 
vtriusque testamenti libros mihi transmitti volo eosque correctissimos, non omissis pro- 
phetis, quos tandem iuxta Lutheri promissionem credo absolutos“ (ebd. ©. 78 Nr. 178e). 
Am 30. Dftober 1528 berichtete der Wittenberger Buchdruder Georg Rhau an Roth: „Das 
geſchrey [= Gerücht] gehet, der hans Iufft fol die propheten bald anheben, auf gros arcus 
[>= in Folio] zu drüden, ich hoffe auch, eg foll angehen” (ebd. ©. 80). 


>2) Archiv für Gefhichte des Deutfchen Buchhandels Bd. 16, ©. 77. 
53) Ebd. ©, 79, 
54) U. A. Briefe Bd. 4, ©. 585, 15f. 
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XXII Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


In Anbetracht der von Luther bezeugten ſtarken Nachfrage?) iſt es auffällig, 
daß der Prophet Jeſaja nur diefes eine Mal in Wittenberg als Sonderdrud 
aufgelegt wurde°®), 

Bon Luthers Sefajaüberfeßung ift noch die erfte Hälfte feines Druck⸗ 
manuffeiptes, und zwar in einer von ihm felbft angefertigten Reinfchrift?”) 
erhalten®), Nach Ausweis der Seßermarfen ift Danach) der (laut Smpreffum 
von Hans Lufft in Wittenberg hergeftellte und unferem Abdruck zugrunde 
gelegte) Urdrud: „Der Prophet Sefaia Deudſch. Wittemberg. 1528.” (28)°%) 
gefest. Deffen von Georg Lemberger herrührendes Titelbild") zeigt die in 
ef. cap. 6 enthaltene Vifion. 

Ein Vergleih von Luthers Manuffripf mit dem Tert des Wittenberger 
Urdruckes ergibt — ebenfo wie auch bei dem Zweiten und Dritten Teil des 
Alten Teftamentese!) — verſchiedene (in unferem Apparat verzeichnete) Ab⸗ 
mweichungen, die durch nachträgliche Korrekturen des Neformators während der 
Drudlegung entftanden find‘?). 


55) „Ita distracta sunt exemplaria, ut ipse nullum pro me habeam‘““ (ebd, ©. 585, 
16f.). 

56) Außerhalb Wittenbergs erfhien — und zwar noch 1528 — nur ein Nachdruck bei 
Melchior Sachſe in Erfurt (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 446 Nr. 124); aufgenommen ift Luthers 
Sefajsüberfenung nebft feiner Vorrede in die Straßburg-Durlacher Bibel von 1530 (ebd. 
©. 494); vgl. unten S. LIV Anm. 183. 

57) Vgl. U. A. Bibel 389.2, S. XII und XIV; Lutherfiudien zur 4. Sahrhundertfeier 
der Reformation, veröffentlicht von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe (Weimar 
1917), ©. 251. Daß in diefer Handfhrift nicht Luthers urſprüngliche Niederſchrift, fondern 
eine nachträgliche Reinſchrift von feiner Hand vorliegt, dürfte vielleicht auch der Umſtand 
bemeifen, daß dag ganze cap. 26 nicht innerhalb des fortlaufenden Textes fteht, fondern auf 
einem befonderen Blatt (BI. 24), auf das als „folium insertum‘“ am Schluß von cap. 25 
verwieſen ift (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 29). 

58) Das cap. 1,1—33, 1 umfaffende Manuffript (auf der Heidelberger Univerfitäts; 
bibliothef [Pal. Germ. 731]) ift abgedruckt U. A. Bibel 39. 2, S. 1—39 (vgl. aud) ebd. ©. XIV). 
Bon Luthers Vorrede und dem Neft des Tertes (cap. 35, 2—66, 24) liegt feine Nieder; 
ſchrift vor. 

5) U. A. Bibel Bd. 2, S. 439 Nr. *30, Ebenfo wie in Luffts gleichzeitiger Pfalterausgabe 
„New deudſch Pfalter” (ebd. ©. 438 Nr. *29) fehlt auch hier Luthers Name. 

60) Ybgebildet bei Schramm, Die Slluftration ufw., Abb. 186 fowie am Ende des vor; 
liegenden Bandes Tafel IIb; vgl. dazu aud Zimmermann, Beiträge ufiv., ©. 94 Anm. 59 
fowie Evangelifhe Theologie Bd. 6 (1946/47), S. 281f. Diefer Holsftod ift auch bei den 
gleichfalls von Lufft gedrudten „Propheten alle Deudſch“ von 1532 (BL. Ya) — jedoch unter 
Befeitigung der 1528 den Titel beiderfeits flanfierenden kurzen oberen Ausläufer — als Titel; 
bild für den Propheten Sefaja verwandt, während der Monogrammift MS in Anlehnung 
an dieſen Holsfehnitt, der jedoch mehrfach verbeffert und umgeftalter ift, für die Wittenberger 
Bollbibel von 1534 ein neues Bild (Schramm a. a. D., Abb. 307) ſchuf. 

61) Vgl. U. A. Bibel Bd. IL, S.XXV Anm. 28 und Bd. 101, S. XXII Anm. 23, 

62) Ym Schluß (BI. Sb [= U. N. Bibel Bd. 111, ©. 188]) ift in diefer Ausgabe un; 
mittelbar vor dem Impreffum zu Jeſ. 19, 17 eine auch ſchon in Luthers Druckmanuſkript 
(U, A. Bibel Bd. 2, ©. 23) begegnende Tertauslaffung („dem lande”) nachträglich Eorrigiert. 
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Der Drudtert von 1528 diente dann als Vorlage für den (mit manchen 
Slüchtigfeitsfehlern‘?) behafteten) Abdruck des Propheten Jeſaja (einfchließlich 
Luthers Vorrede) in den „Propheten alle Deudſch“ von 1532 (32)°*), An ver; 


Sn orthographiſcher Hinficht ſchließt fich Luffts Urdrud im allgemeinen ziemlich gefreu 
an das Lutherſche Manufkript an. Neu eingefekt find die bei Luther meift fehlenden Umlauts⸗ 
Bezeichnungen (*d” und fuͤꝰ); “ey? ift vielfach durch “ei’, “au? (in: „taub“) durch “on? erfeßt (Jeſ. 29, 
18; vgl. auch 35,55 42,18 und 19; 43,8, wo fein Manuſkript erhalten ift). Gerne fügt der 
Drud in Nebenfilben ein “e ein („folcheg, ewern, vermiffcher, laſſet, gefihte, wüfte, fewers“ 
u. ä.). Meift wird die Efthlipfis befeitigt („verwwuft > verwuͤſtet“; „feym > feinem”). Eine 
Konfonantenvereinfahung begegnet bei “tt? und “IP („zutretten > zutreten“; „gutts > gutes”; 
„olltar > altar“; „gillts > gilt8“); b' in „gebieten“ und „gebot“ ift in 28 durch P' erſetzt („ger 
pieten, gepot“). Häufiger find im Drud große Anfangsbuchftaben verwandt. Val. F. Haubold, 
Unterfuhung über das Verhältnis der Driginaldrude der Wittenberger Hauptdruder Luther; 
foher Schriften: Grunenberg, Lother, Döring⸗Cranach und Lufft zu Luthers DEHGRRUNLIIBIFG 
(Diff. Sena 1914), S. 67—96 (u. a. auch Sef. cap. 1—20 benutzt). 

Sm Gegenfas zum Drudmanuffript der früheren Teile des Alten Teftamentes (1. A. 
Bibel Bd. 911, S.XXIV; vgl. aber U. A. Bibel Bd. 10, S. XXI Anm. 24) finden fi) 
im Jeſaja⸗Manuſkript ſchon einzelne Randgloſſen Luthers teils in vollem Wortlaut (Jeſ. 2, 25 
3,9), teils in Anſätzen (Sef. 2, 65 8,75 10, 275 25, 55 vgl. aud) 13, 21). Zu Jeſ. 30, 12 notierte 
Luther am Rand feiner Niederfchrift: „Scholion Calumniatoribus‘; hier hat er dann in 28 
eine Gloffe zum Wort: „verferern” eingefeßt. Der Großteil der Gloffen findet fich allerdings 
auch hier erft im Urdruck. 

Wahrfcheinlich benußte Luther bei der Niederfchrift feiner Überfegung von Jeſ. 9, 2—7 
die Übertragung diefer Stelle, die er in feiner im Sommer 1526 erfchienenen Schrift: „Die 
Epiftel des Propheten Sefaja, ſo man in der Chriftmeffe Tiefer” (U. A. Bd. 19, ©. 131, 4—20) 
geliefert hatte. Zwar ift von Luthers Überfeßungsmanuffript des Propheten Jeſaja nicht mehr 
die erſte Faffung, fondern nur die von ihm felbft angefertigte Reinſchrift (vgl. oben S. XXL 
Ynm. 57) erhalten, die bloß noch wenige Korrekturen aufweift und daher Faum einen Einblid 
in den Werdegang der Überfegung zu gewähren vermag. Da aber alle drei Stellen, an denen 
fih innerhalb Sef. 9, 2—7 in diefer NReinfchrift eine Korrektur vorfindet (v. 3 „werden fie” und 
v.4 „haftu“ getilgt, v. 6 „er“ eingefügt), auffälligerweife zunächft genau mit dem deutfchen 
Sefajatert in der Lutherſchrift: „Die Epiftel des Propheten Sefaja” übereinftinmten, Darf man 
wohl eine Benutzung diefer früheren Übertragung durch Luther bei feiner Niederfehrift der 
Überfegung von ef. cap. 9 annehmen. Gegenüber der Faffung von 1528 meift der Tert von 
1526 folgende Abweichungen auf (die in der Keinfchrift von 1528 geſtrichenen Worte find 
gefperrt): 9,2 fo] das 1526 3 Du machſt der Heiden viel, damit machſtu der freuden 
nicht viel] Damit machftu der freuden wenig, weil du der heiden fo viel machſt 1526 fur 
dir aber wird man fih frewen] Doch fur dir werden fie fid) fremen 1526 4 Denn du 
haft dag ioch .. . zubrochen] Denn dag joch ... haſtu zubrochen 1526 5 vnd mit feur] 
durch feur 1526 6 ein ſon] der ſon 1526 er heiſſt] heiſt 1526 Ewigvater] Immerz 
vater 1526 7 ftuel] thron 1526 

63) Zum Beifpiel ef. 2,11; 11,11; 22,23; 30,14; Gl. 32,7 (ausgelaffen); 33,1; 
37,27 und 31; 40, 6 und 7; 42,3 (eine ganze Zeile ausgelaffen). An anderen Stellen ift nicht 
mit voller Sicherheit zu entfeheiden, ob in 32 eine beabfichtigte Korrektur oder nur ein Verfehen 
vorliegt: 4. B. Sef. 1, 11; 10,5; 24, 11 und 145 33, 20; 37, 30f.; 44, 165 49,2, 

64) Über diefe Ausgabe vgl. unten S. LXVIL, In der Vorrede von 1528 ift 1532 ledig- 
lich Luthers Erklärung, warum er „verurfacht fey, Jeſaiam einkelen aus zu laſſen“ (vgl. oben 
S. XXI und U. A. Bibel Bd. 111, ©. 22, 19—22), als mittlerweile überholt fortgefallen. 

(Fortf. der Anm. auf S. XXIV) 


XXIV Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


fhiedenen Stellen nahm der Reformator Korrekturen vor); auch zwei neue 
Gloffenss) wurden damals eingefügt. 

Nach der Vollendung des Sjefaja dauerte es etwa anderthalb Jahre, big 
Luthers Prophetenverdeutfhung wieder fihfbare Fortſchritte machte. Die 
Hemmniſſe waren von verfchiedenfter Art. 

Als der Sefaja, deffen Drudlegung fih wohl unmittelbar an die deg 
ſoeben vom Reformator gründlich renidierfen deutſchen Pfalters („New deudſch 
Pſalter“) anfchloß®”), im Laufe des Dftober 1528 kaum die Preffe verlaffen 
hatte, begann nämlich bereits Luthers Tätigkeit als Kirchenvifitator (feit 
22. Dftober), die ihn (mit einer Unterbrechung im Dezember) big zum 9, Januar 
1529 ftar£ in Anfpruch nahm‘) — eine Aufgabe, von der er dann am 12. März 
diefes Sahres offiziell entbunden wurde‘). Ferner befchäftigten ihn damals 
verfchiedene literarifche Arbeiten, zunächſt im Dftober 1528 die Abfaffung 
feiner Schrift: „Vom Kriege wider die Türken”, die ſchon am 30, Dftober im 
Druck war, deren Fertigftellung fich aber infolge Verluſtes der erfien Manuz 
ffriptbogen bis zum April 1529 hingog’). Im letzten Degemberdrittel 1528 
entftand Luthers gegen Herzog Georg von Sacfen gerichtete Streitſchrift: 


(Zortf. der Anm. 64 von S. XXIII) 


Obwohl 28 und 32 beide der Lufftſchen Druckerei entſtammen, weifen fie manche ortho⸗ 
graphiſche Differenzen auf. 

Neben vermehrter Großfehreibung und Umlautsbezeihnung (befonders bei “u’) ift im 
32 befonders augenfällig der Erfaß von anlautendem Y' duch “id („om > im”; „ynn > jun“; 
„vom > im”; „ohn > in”; „yhr > je”; „oderman > jderman“; „une > inne”; „pere > jrre“; auch: 
„yemand > imand“; „yhe) j(h)e“); ebenfo tritt im Inlaut “i’ an die Stelle von °'y („geym; 
hymel; nympt; ryme; drynnen; erynnere; ſynn; Enge’); meift wird auch dag nur noch feltener 
in 28 oorfommende “ey” zu “ei? („beymz; neyd; ſeyen“) (mit Ausnahme des Auslauts: „bey”). 
wird zu ‘e in: „hirſchen (= herrſchen), widder (= weder), wild”, aber auch) in Nebenfilben: 
„eltiften, obirſten“ u. &. Bei dem Worte „gürnen” bevorzugt 32 die Form mit „ü“, 28 Dagegen 
(entfprechend Luthers Handſchrift) die mit „d”. Die Diphthonge "am? und “em” werden oft alg 
“au? und “en? gefcehrieben. Im Konfonantismug wird “dd („oddem”) vereinfacht und b' ftatt 
“pP (in: „gebieten, gebot“) gefeßt. 

65) Vgl. Jeſ. 10,5 und 15 und 235 33, 65 36, 15 38, 175 40, 10 (größere Tertauslaffung 
ergängt); 41, 255 44, 95 Gl. 52, 135 57, 155 58, 115 Gl. 65, 11. Bei Jeſ. 19, 17 ift die Korrektur 
am Ende von 28 (BI. Sb) (vgl. oben S. XXI Anm. 62) berüdfigtigt. 

6) Zu Sef.5, 1 und 42, 20; bei Gl. 8,7 ift dag fehlende Stichwort ergänzt. 

67) Beide Bücher druckte Hans Lufft. — Am 19. Yuguft 1528 hatte Rörer dag Erſcheinen 
des bereits am 5. Yuguft in Drud befindlihen „New deudfh Pfalter” (U. A. Bibel Bd. 2, 
©. 438 Nr. *29) als kurz beuorftehend bezeichnet. Späteftens Anfang Dftober war das Büchlein 
im Handel (vgl. U. A. Bibel Bd. 10H, ©. LVf. und Anm. 64). 

8), Vgl. U. A. Briefe Bd.4, ©.586, 24f.; 615,9f.5 616, 8ff.; 618,35—7; 30.5, 
S. 3, 7ff.; G. Buchwald, LurhersKalendarium (2. Aufl. Leipzig 1929), S. 61—63. 

6), Vgl. U. A. Briefe Bd.5, ©. 36f. und 40, 10f. 

0) Vgl. U. A. Bd. 30U, ©. 96; Briefe Bd. 5, ©. 18f. Anm. 8 und 9; unten ©. LXV 
Anm. 39. 
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„Bon heimlichen und geftohlenen Briefen“’!). Dazu Fam ferner noch in den 
erfien Monaten 1529 feine Arbeit am Großen und Kleinen Katehismug”?); 
außerdem veröffentlichte er im Laufe des Jahres 1529 feine (in fechsiähriger”?) 
Arbeit vorbereitete) umfangreiche lateinifhe Bibelrevifion (ihr genaues Er; 
fheinungsdatum ift unbefannt)”*) fowie gegen Ende des gleihen Jahres auch 
feine lateinifche Pfalterrevifion?’). Zu der eigenen regelmäßigen Lehr; (Sefajaz 
vorlefung) und Predigkfätigfeit des Reformators trat ſchließlich noch in der 
Zeit von Suni 1528 bis Suni 1529 als zufäßliche Belaftung die Vertretung 
des damals in Braunfhmweig und Hamburg mweilenden Wittenberger Stadt; 
pfarrers Sohann Bugenhagen, deffen Mittwoch; und Sonnabendpredigten 
Luther übernommen hatte”®), 

Ein weiteres Hindernis für den raſchen Fortgang der Bibelüberfesung 
bildeten aber auch heftige Schwindelanfälle, an denen der Reformator von 
Mitte Januar bis Mitte März 1529 litt und die ihn in feiner Arbeit fo ftarf 
hemmten, daß er während der erften Februarhälfte mit feinen Predigten und 
Borlefungen ausfegen mußte””). Mitte April berichtet der Reformator, daß 
ihn ein ſchwerer Katarrh quälte, der dann erft Anfang Mai einigermaßen 
wieder behoben war”®). Die damalige (duch mehrwöchige Einftellung feiner 
Predigt⸗ und Lehrtätigkeit entftandene) unfreimwillige Mußegeit benußte er zu 
einer Verdeutſchung der in griechifeher Sprache abgefaßten und daher leichter 
überfegbaren Weisheit Salomonis, deren Manuffript er fofort nah Melan—⸗ 
thong Rückkehr vom Speyrer Reichstag (14. Mai 1529)7°) gemeinfam mit 
diefem einer Reviſion unterzog?). Bereits Anfang Juni ift Luther dann 


1) Bel. U. A. 39. 30, ©. 10. 

72) Bel. U. A. Bd. 301, S. 428—432; Briefe Bd. 5, ©. 5, 22 und 26, 4. 

73) Vgl. U. A. Bibel Bd. 10H, ©. 158 und Anm. 1. 

74) Bel. U. A. Bibel B5.5, S. XXIV—XXVI. 

75) Vgl. U. A. Bibel Bd. 10, ©. 159 und Anm. 7. 

76) Zu Luthers damaligen Vorlefungen und Predigten vgl. Schubert-Meißinger, Zu 
Luthers Vorlefungstätigfeit, S. 16f. fowie U. A. Bd. 25, ©. 403; Bd. 27, S. XXIV; 3). 28, 
©. 1 und 31f. und 501f.; Bd. 29, S. XXX, 

77) Bol. Buchwald, LuthersKalendarium, S.63f.; U. A. Briefe B5.5, ©. 14, 15f.; 
15,10f.; 17,7; 18 Anm. 5; 26, 6—27, 8. 

7) Bel. U. A. Briefe 89.5, ©. 53, 5—6; 55, 7f.; 60, 10—12; 64, 25f.; Zeitſchrift für 
Kirhengefhichte Bd. 31 (1910), ©. 323. 

7) Bgl. U. A. Briefe Bd.5, S.61 Anm. 3. 

80) Vgl. ebd. ©. 75, 12f.; 86, 11f. Um 15. Juni 1529 befand fih die Arbeit noch im 
Drud, erſchien aber wohl bald danach (Archiv für Gefhichte des Deutſchen Buchhandels Bd. 16, 
©. 95 Nr. 225 und 228; U. A. Bibel Bd. 2, ©. 455 Nr. *32). Vgl. auch Luthers Bemerfung 
in feiner Vorrede zur Weisheit Salomonis von 1529: „Weil der itzige Reichstag zu Speyr ung 
zu frennet hat, dag wir, fo die Propheten fur ons genomen haben vollend zu verdeudſchen, 
nicht alle beyeinander haben fein mügen, Und ich auch zufelliger ſchwacheit verhindert, das ich 
zu folhen und andern gefchefften vngeſchickt geweſt, Und doch nicht gar [= ganz] müfjig fisen 


XXVI Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


wiederum zuſammen mit Melanchthon bei einer gründlichen Überarbeitung 
des geſamten deutſchen Neuen Teſtamentes beſchäftigt, die bis gegen Jahres⸗ 
ende dauerte?). Unterbrochen wurde dieſe Tätigkeit durch eine mehr als ein⸗ 
monatige Abmefenheit (15. September bis 18. Dftober 1529) von Wittenberg, 
die durch das Marburger Religionsgefpräch bedingt war. Unmittelbar nach 
der Rückkehr von dort nahm Luther dann auch feine „Heerpredigt wider den 
Türken“ in Angriff); um die Sahreswende arbeitefe er an der Schrift:, Von 
Eheſachen“). 

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht wundernehmen, daß während des 
ganzen Jahres 1529 die Prophetenüberſetzung, die Luther auch in ſeinem 
damaligen Briefwechſel niemals erwähnt, keine weſentlichen Fortſchritte 
machte, Erſt in feinem Schreiben vom 25. Februar 1530, in dem zugleich das 
baldige Erfcheinen des renidierten Neuen Teftamentes angekündigt wird, bez 
richtete Euther von der Wiederaufnahme feiner Arbeit an der Propheten; 
verdeutfcehung®®): „Nos iam Danielem formamus edendum pro solatio istius 
vltimi temporis, Ieremiam quoque cum reliquis in manum sumpsimus.‘ 
Luther hatte alfo, die Reihenfolge des biblifhen Kanons verlaffend, fih zu; 
nächſt dem Propheten Daniel zugewandt. Der Grund hierfür ift in der 


wolt, hab ich die weil dig hölflin genomen ond dran geſchnitzt, nemlich das buch von der Weis 
beit mit hülff meiner guten freunde verdeudfcht und, fo viel ung Got verlihen, aus dem 
finfteen latinſchen vnd Griechiſchen ynn dag deudſche liecht gebracht” (Erl. Ausg. Bd. 63, ©. 9). 
Vgl. auch Theologifhe Studien und Kritifen Bd. 56 (1883), ©. 377f. 

81) Vgl. CR 39. 1, Sp. 1075 (um Datum [2. Suni] vgl. G. Kawerau, Der Briefwechſel 
des Juſtus Jonas Bd. 1 [Halle 1884], ©. 127). 1074. 1084 (Datum in der Urfohrift: „Pridie 
S. Jacobi“ = 24, Suli); Fortgefeste Sammlung von Alten und Neuen Theologifhen Sachen 
1725, ©. 16f. (Datum: 7. Dezember 1529; vgl. — gegen U. A. Bd. 30H, ©. 198 Anm. 1 — 
Archiv für NReformationsgefhichte Bd.45 [1954], ©. 207 Anm. 59); N. A. Briefe Bd. 5, 
S. 215, 15f.; 242, 13—15; Bibel Bd. 2, ©. 480—482 N. *33. 

82) Bol. U. A. Briefe Bd. 5, ©. 164, 7f.; 166, 9f.; 170, 23f. 

83) Vgl. U. A. Bd. 30111, ©. 199. 


84) U. 9. Briefe Bd.5, ©. 242, 11—13, Vgl. dazu auch Luthers brieflihe Außerung 
vom 3. Januar 1530: „Nouum Testamentum ad finem correximus, quod sub prelo plus 
quam dimidio formatum est. Post ad Prophetas reuertemur vertendos“ (ebd. ©, 215, 15 
bis 17); der Yusdrud: „reuertemur“ bemeift, daß die Arbeit an den Propheten längere Zeit 
völlig geruht hatte. Auf eine entfprechende Mitteilung von Luthers Damaligem Amanuenſis 
Veit Dietrich (über ihn vgl. B. Klaus, Veit Dietrich [Mürnberg 1958], S. 56f. und 65) an den 
ihm naheftehenden Nürnberger Ratsſchreiber Lazarus Spengler antwortete diefer am 17. März 
1530: „Sch... hör gern, das doctor Martinug mit Interpretation der propheten vmbgeet, 
dann eg gemwißlich zu vil gutem dienen wurdet” (M. M. Mayer, Spengleriana [Nürnberg 1830], 
©.71 und U. 9. Bd. 311, ©. 183). 
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aktuellen Beziehung dieſes Propheten?) zur Türkengefahr jener Tage‘) zu 
fuchen, die — gerade in Verbindung mit dem Propheten Daniel — nit nur 
den Gegenftand der Lutherfchen „Heerpredigt wider den Türken” vom Herbft 
1529 bildetes”), fondern auf die der Reformator dann auch in feiner kommen⸗ 
tierenden Einleitung zur Daniel Aerſetzung vom Frühjahr 1530 bei der Ber 
handlung von Dan. cap. 7 hinwieg®®), 

Als erfter der Wittenberger Gelehrten fcheint Melanchthon, und zwar 
bereits im Sommer 1527 Daniels Bifion publisiftifh auf die Türfengefahr 
bezogen zu haben°?). Weiterhin veranlaßte ihn diefe bedrohliche Situation 


85) Vgl. auch Luthers Hinmweis in feiner gleichzeitig entffandenen neuen Vorrede zur 
Dffenbarung Johannis (vgl. unten S. XXXVIII und Anm. 118) bei Off. 20, 11ff.: „Auff die 
Tuͤrcken folget nu flugs das jüngfte gericht... ., wie Daniel vij. auch geiget” (U. A. Bibel Bd. 7, 
©. 416, 36— 38); vgl. auch U. A. Bd. 30H, ©. 162, 25f. und Briefe Bd. 5," ©. 167, 16f.; 
170, 21f.; 176, 5—7; Bd. 6, ©. 344, 14f. 

86) Nachdem nach der unglüdlihen Schlacht von Mohacs (29. Yuguft 1526) dag feines 
(erſt swanzigjährigen) Herrfohers Ludwig II. beraubte Ungarnland politifh in zwei Lager, das 
des (am 16. Dftober 1526 von feinen Anhängern zum König ausgerufenen) fiebenbürgifhen 
Woimoden Johann Zapolya und das des (am 16. Dezember 1526 in Preßburg von einer 
Anzahl ungarifher Magnaten zum König gewählten und am 3. November 1527 in Stuhl: 
mweißenburg gefrönten) Erzherzogs Ferdinand, des Schwagers Ludwigs II. und jüngeren 
Bruders Karls V., zerfallen war, ergriff Sultan Soliman II. der Große (1520—1566) im 
Sebruar 1528 für Zapolya Partei, indem er von Ferdinand unter Kriegsdrohung die Räumung 
der ungarifhen Hauptftadt Budapeft forderte. Seit diefem Zeitpunkt mußte man im Reich 
mit einem türfifhen Angriff rechnen; vgl. auh U. A. Bd. 30, ©. 107,9 (Dftober 1528: 
„ist, weil eben der Türd ung nahe kömpt“) und 148, 2—5 (März 1529: der Türke fei „alle 
ſtunde gerüft und gefhidt [= bereit] fur handen, ung ungeruften und unbereiten anzugreiffen, 
wenn er wil”). 

87) U. A. 39. 30, S. 160—197. Vgl. dazu auch unten S. XXXIIIf. 

Nach dem Bericht des Johannes Mathefius, der während feines Wittenberger Studien; 
aufenthaltes in der Zeit von Ende Mai 1529 bis 22. Februar 1530 „vom Doctor ungeferlich 
in viergig wochen die 22 legte capitel im Propheten Efaia hat hören auflegen“, nahm Luther 
„im 29. Sar, als Türd Wien belegert”, im Jeſajakolleg auch auf „Danielis Prophezey“ Bezug 
— vielleiht im Zufammenhang mit Jeſ. 59, 16—19; jedoch enthält die einzige erhaltene Vor⸗ 
leſungsnachſchrift nichts über die von Mathefius erwähnte Weisfagung Daniels; vgl. 5. Mathe⸗ 
fing, Luthers Leben in Predigten, hrsg. von ©. Loefche (2. Aufl. Prag 1906), ©. 163, 9f. und 
397,5—24; 9. Volz, Die Lutherpredigten des Johannes Mathefius (Leipzig 1950), S. 170f.; 
U. A. 39.311, ©. 495, 35ff., insbef. S. 496, 26f. 

88) Unten ©. 12, 14—16. 

8) In feiner Widmungssorrede an Kardinal Albrecht von Mainz zu Jakob Fontanus 
(aus Brügge), De bello Rhodio libri tres (Yagenau, J. Seßer 1527); vgl. CR BD. 1, Sp. 876 
(O. Clemen, Melanchthons Briefmechfel Bd. 1 [Leipzig 1926], ©. 366f.): „Si nulla exempla 
exstarent, in quibusTurcicae gentis furor cerni posset, tamen haec una prophetia Danielis 
commonere nos debebat, non leve periculum gentibus omnibus, quae Christianam reli- 
gionem profitentur, a Turcis impendere“, 

Auch in fprachlicher Hinficht intereffierte man fich bereits um die Mitte der zwanziger 
Sahre in Wittenberg für den Daniel. Sp lieg Melanchthon im Januar 1524 von Zofeph 
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dazu, wohl im Winter 1528/29 eine lateiniſche Auslegung des Propheten Daniel 
fertigzuftellen, die er in den erften AUpriltagen 1529, als er als theologifcher 
Berater des ſächſiſchen Kurfürften Johann des Beftändigen auf dem Speyrer 
Reichstag weilte, dem König Ferdinand in der Hoffnung, diefen für feinen Plan 
eines offiziellen Neligionsgefpräches gewinnen zu können, zueignete, um auf 
diefe Weife eine friedliche Beilegung der Glaubensgftreitigfeiten zu ergielen?®), 


Klug, der kurz zuvor (September 1523) erfimalig in Wittenberg hebräifhe Metalltypen verz 
wandt hatte, neben den Klageliedern Seremia das Gebet Danield aus Dan. 9, 4—19 im 
Urtert mitfamt einer von ihm beigefteuerten lateinifhen Vorrede drucken (vgl. Vol, 
Wittenberger Bibeldrud, S. 14 Anm. 13; Zentralblatt für Bibliothefsmwefen Bd. 12 [1895], 
©. 400 Nr. 81; Monatsſchrift für Gefhichte und Wiffenfhaft des Sudentumgs Bd. 48 [1904], 
©. 476f. und 484f. Nr. 40. — Über die von dem oberdeutfhen Hebraiften Johann Böfchenftein 
[1472—1540; über ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 91, S.XV—XVII; 85. 9U, S. XL; Die 
Deutſche Literatur des Mittelalters: Verfafferlerifon, hrsg. von W. Stammler Bd. 1 <1933>, 
Sp. 260—262 und Bd. 5 41955), Sp. 102f.] mit einer eigenen deutfhen Vorrede, aber unter 
Beifeitelaffung von Melanchthons lateinifher Vorrede im Jahr 1529 veröffentlichte Werz 
deutſchung jener beiden bibliſchen Terte [Nürnbers, Jobſt Gutknecht] vgl. W. Walther, Die 
erften Konkurrenten des Bibelüberfepers Luther [Leipzig 1917], ©. 5; 9. Aupperle, Bildfatalog 
über Drude aug der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts. Vorläufiges Verzeichnis zur 4. Liefer 
rung [Shwäbifh Gmünd 1959], S.4 Nr. 116). Ferner gab der Wittenberger Hebraift Matthäus 
Yurogallus der im April 1525 erfhienenen zweiten Auflage feiner duch) Berüdfihtigung des 
Yramäifhen („Chaldäifhen”) ermeiterten hebräifhen Grammatif (‚„‚Compendium Hebreae 
Chaldeaequae [ !] Grammatices‘“) den Urtext deg ganzen Propheten Daniel (BI. © iiijb—£ojb) 
bei (vgl. U. A. Briefe Bd.2, ©. 267 Anm. 12; Zentralblatt für Bibliothefswefen Bd. 12, 
©. 400 Nr. 82; Monatsſchrift für Geſchichte und Wiffenfchaft des Judentums Bd. 48, ©. 473f. 
und 479 Re. 9). 

°0) Über Melanchthons nicht erfchienenen Danielfommentar und feine 1529 zuerft in 
Hagenau (Joh. Seser) und dann in Wittenberg (Sof. Klug und NIE. Schirlentz [vorh. Bretten, 
Melanchthonhaus: M 77]) gedrudte Widmungsvorrede an König Ferdinand (CR BD. 1, 
Sp. 1051—1056) vgl. H. Volz, Beiträge zu Melanchthons und Calvins Auslegungen des 
Propheten Daniel (Zeitfohrift für Kicdhengefhichte Bd. 67 [1955/56], S. 95—110). 

Wenn auch Melanchthons Manuffeipt feiner Danielauslegung von 1529 wohl nicht 
gänzlich verlorengegangen ift, fondern er es höchſtwahrſcheinlich als Grundlage für feinen 
Anfang 1543 bei Sofeph Klug in Wittenberg veröffentlichten „In Danielem Prophetam 
Commentarius“ (CR 85.5, Sp. 8—10 und 3). 13, Sp. 823—980) benußte, fo ift doc) dorf 
mit einer mehr oder minder flarfen Überarbeitung und Erweiterung zu rechnen (vgl. Zeitz 
fohrift für Kichengefhichte Bd. 67, S. 109f. und Anm. 46). Daher ift es nicht angängig, 
diefen Kommentar mit dem Manuffript von 1529 gleichzufegen und ihn mit Luthers Daniel; 
vorrede vom Frühjahr 1530 daraufhin zu vergleichen, wieweit etwa Melanchthons Geſchichts⸗ 
kenntniſſe Luthers Arbeit beeinflußt haben Fönnten. Yuf eine auffällige Parallele fei allerdings 
an diefer Stelle hingewieſen: 


Melandhthon (CR BD. 13, Sp. 886): Luther (unten ©. 22, 1f.): 
„Sunt autem iuxta Metasthenem a se- „Nach dem andern iar Darij, bis auff den 
cundo anno Longimani usque ad initium groſſen Alexander, find Erlo. iar, wie Me; 
Alexandri anni 145.“ tafthenes ſchreibt.“ 


Diefe Parallele ift nicht nur deswegen bemerkenswert, weil die fahlihen Angaben überein⸗ 
fimmen, fondern vor allem auch deshalb, weil diefe Stelle (abgefehen von der fehr viel fpäteren 
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Wiederum feste er in feinem dem Kommentar voraufgefhidten Widmungs; 
brief Türfennot und Daniels Viſion zueinander in Beziehung, indem er im 
Hinblid auf Dan. 7, 24—26 fohrieb: „„[Daniel] significat postremis tempo- 
ribus futurum, ut existat regnum, quod longe lateque grassetur ac sanctos 
opprimat; id Saracenicum ac Turcicum regnum esse, dubitari non potest, 
Voluit autem Propheta consolari pios, ne gloria impii imperii offensi fidem 
abiicerent, ne putarent se casu aut ignorante Deo adfligi, ne foelicitatem 
illam Tyrannidis fore perpetuam arbitrarentur, postremo, ut scirent etiam, 
cum illud regnum in fastigio stabit, brevi venturum esse Christum ad 
iudicandos vivos ac mortuos‘“®), 

War man aber im Frühjahr 1529 des drohenden Türfeneinbruches erft 
gemwärtig?), fo trat nun im Herbft jenes Jahres das feit langem gefürchtete 
Ereignis wirklich ein: nach der Eroberung Budapefis (8. September) ftieß dag 
am 10. Mai von Konftantinopel aufgebrochene fürfifche Heer bis Wien vor. 
Wenn auch der weitere Vormarſch der Türken, die nach faft einmonafiger 


„Supputatio annorum mundi“ von 1541 bʒw. 1545) die einzige in allen fonftigen Schriften Lu; 
therg iſt, wo diefer den Metafthenes namentlich anführt; vgl. dazu unten S.XLIV und Anm. 140. 

2) CR 3.1, Sp. 1053 (dag obige Zitat ift nad) dem Hagenauer Urdruck berichtigt); 
vgl. auch die der Melanchthonfhen Vorrede angefügten lateinifhen Diffihen („Germania ad 
Regem Ferdinandum‘“), in denen der Melanchthonſchüler Georg Sabinus (1508—1560) 
damals König Ferdinand — im Anſchluß an Melanchthon unter Bezugnahme auf Daniels 
Bifion — zum tatkräftigen Kampf gegen die Türken aufforderte (ebd. Sp. 1057; vgl. über 
diefes bisher Melanchthon irrigermweife zugefchriebene lateinifche Gedicht Zeitfchrift für Kirchen 
sefhichte Bd. 67, S. 98f. und Anm. 23); dort heißt eg u. a.: 

2 „Hac de gente fera Danielis scripta Prophetae 
Multa canunt paucis hie memoranda mihi“ 

(e8 folgt eine Wiedergabe von Daniels Vifion in Dan. cap. 7). 

92) Vgl. Luthers Außerung aus der zweiten Märzhälfte 1529: „Und wie wol es war if, 
dag ung der furde auff den hals komen ift, ob er gleich dig tar nicht widder ung auszihen wolf, 
doch alle ftunde gerüft und gefhidt [= bereit] fur handen ift, ung ungeruften und unbereiten 
anzugreiffen, wenn er wil ...“ (U. A. Bd. 30, ©, 148, 2—5); der Zeitpunft der Niederſchrift 
jener Worte ergibt fih aus der Bemerkung: „Gleich wie fie auch ist eben zu Speyr thun: Da 
ift dag gröffefte umbs fleiffh und fifch effen zuthun” (ebd. ©. 148, 7f.); [don am 14. März 
1529 berichtete nämlich Kanzler Brüd aus Speyer an den Kurprinzen Sohann Friedrich, es 
gäbe dort wieder Streit wegen des Fleifcheffens, da damals Faftenzeit war. Von folden 
Berichten wird auch Luther erfahren Haben (vgl. Deutſche Neihstagsakten unter Kaifer Karl V. 
Bd. 71 [Stuttgart 1935], ©. 544. 559. 592. 609. 742 Anm. 1 fowie ©. Mens, Johann 
Friedrich der Großmäütige Bd. 1 [Sena 1903], ©. 120). Am 15. März fohrieb Luther: „Turca 
imminet“ (U. 9. Briefe Bd.5, S. 40, 10); ähnlich äußerten fih auch Zuflus Jonas am 
16. Februar (‚„Dieitur Turcam esse in armis tanto apparatu, quanto antea nunquam, 
Illius metus dieitur sollieitum misere habere Ferdinandum plus quam Lutheri aut evan- 
gelii causa“ [ G. Kawerau, Der Briefmwechfel des Juſtus Jonas Bd. 1 (Halle 1884), ©. 122]) 
und Luther am 28. Februar („Ferdinandus Ungaria spoliatus atque a Waivoda [= Zapolya] 
caesus [= geschlagen] Turcam metuere habet, qui ingenti expeditione in tribus locis 
Germaniam adoriri dicitur“ [U. A. Btiefe Bd. 5, ©. 22, 4—6]). 
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Belagerung dieſer Stadt (20. September bis 16. Oktober) den Rückzug anz 
traten, dort zum Stehen Fam, fo war doc) der Eindrud, den diefes Geſchehnis 
auf die Zeitgenoffen machte, überaus ſtark. Alsbald”) unternahm es daher 
der Wittenberger Theologieprofeffor Juſtus Jonas, das fiebente Kapitel deg 
Buches Daniel ing Deutſche zu überfragen und in einer (dem Landgrafen 
Philipp von Heflen gewidmeten) Schrift”), zu der Melanchthon aus dem 
reihen Schaße feines hiftorifchen Wiffens und auf Grund feiner großen Ber 
lefenheit das Material lieferte’), auf die Türken zu deuten und entfprechend 
su fommentieren. 


3) Bol. Bl. Fija der unten Anm. 94 zitierten Schrift, die unter dem Namen von Jonas 
erſchien: „newlich vor Vien ynn Dfterreih” und DI. A ijs der undatierten Widmungsoorrede 
(auch gedrudt bei Kamwerau, Der Briefwechfel des Juſtus Jonas Bd. 1, ©. 140f.): „da newlich 
ynn deudfhen Ianden nicht allein fhredlih gerucht vom Turden, fondern auch fein gros 
wuͤterey mit dem werd ond that furhanden“. 

9) „Das fiellbend Capitel Danllielis/ von des Türden || Gottes lefterung vnd || fhred; 
liher morz|derey/ mit unterricht || Juſti Sonae. || Wittenberg. |”. Mit Titeleinfaffung. 4° 
32 Bl. (A—H). Am Ende: „Gedrudt zu Wittemberg/ || durch Hans Lufft. ||”. 

Über diefe undatierte Ausgabe, die auch in der deutfchen Wittenberger Ausgabe von 
Luthers Werken Bd. 2 (1548), BI. 5786—5972 abgedrudt ift, und ihre beiden auswärtigen 
Nachdrucke (1530) vgl. U. A. Bd. 30U, ©. 150; Die Erde Bd. 8 (1956), ©. 155f. und Anm. 5 
fowie Bd. 89 (1958), ©. 136 Anm. 1; Börfenblatt für den Deutfhen Buchhandel — Frank 
furter Ausgabe — Jahrg. 14 Nr. 31a (21. Ypril 1958), S. 451 Nr. 10. Über ihren Erfchei- 
nungstermin (Anfang Dezember 1529) vgl. Die Erde Bd. 8, ©. 156 und Anm. 7; Archiv für 
Reformationsgeſchichte Bd.45 (1954), S. 207 Anm.59; U. A. Bibel Bd. 10, ©. 159f. Anm. 7. 

Die von Georg Lemberger herrührende Titeleinfaſſung (J. Luther, Die Titeleinfaſſungen 
der Reformationszeit [ Leipzig 1909/13], Nr. 34; Zimmermann, Beiträge ufw., ©. 94 Anm. 59), 
die im erften Zuftand die Jahreszahl „1525 enthielt, ift in dem Jahrzehnt von 1525 (U. A. 
3). 15, ©. 738f.: A) bis 1535 (U. A. 39. 32, S. LVIII: D) bei Hans Lufft nachweisbar, der 
fie aber nicht nur für obige Schrift von Jonas, fondern auch für die Sonderausgabe von 
Luthers Überfegung des Propheten Daniel vom Frühjahr 1530 (vgl. unten S. LIV) benußte 
(abgebildet bei Schramm, Die Slluftration ufw., Abb. 228). 

Die Überfegung, die Jonas hier (BI. € ija—iijb) von Dan. cap. 7 lieferte, ift unten 
S. 395f. im Anhang zum Vergleich) mit der Lutherfhen abgedrudk. 

5) Aber Melanchthons Mitwirkung vgl. Die Erde Bd. 8 (1956), ©. 155 Anm. 4 fowie 
©. 156 und Anm. 8. 

Auf Melanchthon, deffen Plan, dem Septemberteffament von 1522 eine Karte des 
Heiligen Landes beisugeben (vgl. Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 45, S. 206 und 
Anm. 51), allerdings nicht verwirklicht wurde, geht wohl auch die Beifügung der Weltkarte 
mit der Darftellung der Danielfhen Bifion in Dan. 7, 2—6 zurüd, die — nad nicht mit 
Sicherheit zu ermittelnden Fartographifchen Unterlagen — von dem Wittenberger Mono— 
grammiſten AW angefertigt ift (17, 3:12,8 cm). Über diefe (unten auf Tafel IIIa abgebildete) 
Karte, die auf der Rüdfeite des Titelblattes und auf BI. Cb der Jonas-Schrift (gegenüber 
der deutfchen Überfeßung von Dan. 7, 2ff.) abgedrudt und dann auch in die Sonderausgabe 
von Luthers Daniel-Überfegung aufgenommen ift, vgl. unten S. XLIXf. und Zimmermann, 
Beiträge ufw., ©. 55 und 107 Anm. 104 fowie W. Bonader und 9. Volk, Eine Wittenberger 
Weltkarte aus dem Jahr 1529 (Die Erde Bd. 8 [1956], S. 154—170). Die im Kaukaſus 
zufammengedrängt dargeftellte Reiterfehar findet zwar im Bibeltert Feine Erklärung, aber ihre 
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In ſeiner Deutung der Viſion des Propheten Daniel auf die Türken war 
Melanchthon damals ſicherlich noch beſtärkt worden durch die Prophezeiung 
des ehemaligen (um 1500 verſtorbenen) Eiſenacher Franziskanermönches 
Johann Hilten”), von dem er durch den ihm befreundeten Gothaer Pfarrer 
und früheren Franziskaner Friedrih Myconius zuerft im Dftober 1529 ger 
legentlich feiner Keife nah Marburg Näheres erfahren hafte und deffen 
(jeßt verfchollenen) Danielfommentar er dann auch erzerpierte?”), 

Sm Gegenfaß zu Melanchthon hatte es aber nun Luther vermieden, in 
feiner im Winter 1528/29 entftandenen Schrift: „Vom Kriege wider die 
Türken“ auf den Papft als den „rechten Endechrift“ oder auf den Türken, 
in dem er den „leibhafftigen Teuffel” erblidte”), Worte Daniels anzuwenden, 
wie er e8 bereits im Jahre 1521 im Hinblid auf den Papft getan hatte??). 


Bedeutung ald Türken erhellt aus den Ausführungen in der Jonas-Schrift; denn dort (DI. 
D iija—D Aa) wird auf Grund der „hiftorien” und einer „alten rede” nachgemwiefen, daß „die 
Zürden aus der Tartarey her komen“; vgl. dazu auch M. Köhler, Melanchthon und der Iſlam 
(Leipzig 1938), ©. 67f. und die verfhiedenen aus Melanchthons Schriften dort angeführten 
Belegftellen. 

In ähnlicher Weife wie bei der Jonas-Schrift war Melanchthon auch an der gleichfalls 
von Dan. cap. 7 ausgehenden Kleinen (nur acht Blatt umfaffenden) Schrift des ſchwäbiſchen 
Keformators Johann Brenz, die im Sahre 1531 von Georg Rhau in Wittenberg in Quart⸗ 
format gedrudt wurde, beteiligt: „Wie fi) Prediger vnd Leyen halten follen/ fo der Turd das 
deutfche land vberfallen wuͤrde / Chriftlihe vnd notturfftige vnterricht / Johannis Brentij 
Predigers zu Hall in Swaben. Anno M. D. xxxj. Wittemberg.“ (vgl. W. Köhler, Bibliographia 
Brentiana [ Berlin 1904], ©. 19 Nr. 47 und M. Köhler, Melanchthon und der Sflam, ©, 21); 
er fohrieb nämlich am 28. Juli 1531 an Brenz: „Quidam mendicus sacerdos voluit hie tuum 
libellum de Turcis edere, hunc ego mutavi plus quam dimidia operis parte tuo nomine‘“ 
(CR 35.2, Sp. 517). Im Jahre 1537 wurde diefe Brenz. Schrift noch zweimal in Wittenberg 
von Georg Rhau gedrudt (W. Köhler a, a. O., S. 39 Nr. 95 und 96). 

%), Johann Hilten nannte fih vermutlich nach feinem Geburtsort Ilten (bei Hannover); 
fein urfprünglider Familienname war wahrfheinlid Herwich (Herwid). Vgl. Zeitfehrift für 
Kirchengeſchichte Bd. 67, S. 111f. Anm. 1. 

97) Bel, CR 39. 1, Sp. 1108; U. A. Briefe Bd. 5, ©. 162, 4—12; 190— 193; 194, 10f.; 
Zeitſchrift für Kiehengefhichte Bd. 67, S. 111— 1155 über dag in den Theologifhen Studien 
und Kritifen Bd. 70 (1897), ©. 798f. abgedrudte Melanchthon⸗Autograph (damals in Naumz 
burger Privatbeſitz) vgl. jeßt den Katalog von Gerh. Nofen, „Humanismus und Reformation” 
(Berlin 1959f.). 

»8) 1.9.30. 30H, ©, 125,30 und 126,2, 

9) In feiner Schrift: „Ad librum eximii Magistri Nostri Magistri Ambrosii Catharini, 
defensoris Silvestri Prieratis acerrimi, responsio“ (4.9. 85.7, ©. 722—777) auf Grund 
von Dan. 8, 23—25; noch) 1524 erfhien in Wittenberg eine von Paul Speratus angefertigte 
und von Cranach⸗Oöring gedrudte deutſche Überfegung diefer Streitfehrift unter dem Titel: 
„Dffinbarung des Endchriſts aus dem Propheten Daniel wydder Catharinum” (ebd. ©. 703:a). 
— Eine (ebd. ©. 700 nicht verzeichnete) englifche Überfegung der in jener Lutherfchrift (ebd. 
©. 722, 28—777,8 und 778, 14—21) enthaltenen Yuslegung der Danielvifion, die von dem 
englifhen Reformator Sohn Frith (1503—1533) ſtammt, findet fih (unter Yuslaffung von 
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Den Schlüffel zum Verſtändnis für die von ihm in diefer Frage im Winter 
1528/29 eingenommene Haltung liefert feine Vorrede zur Sacharja⸗Aus⸗ 
legung von Ende 1527; dort polemifierte er nämlich (jedoch ohne irgendwelche 
Namensnennung) gegen die „leichkfertigen geifter“ und „newen deutel meifter“, 
die neben der Offenbarung Sohannig, dem Propheten Hofea!) und anderen 
„der gleichen fehmweren büchern“ gerade auch den Propheten Daniel für ihre 
„Figuren, heymliche deuttunge und allegorien“ benußgten!‘), Um fi von der; 


Luthers Namen) in dem angeblid) von Hang Lufft in Marburg („At Malborom in the lande 
of Heffe/ The xij. day of Julye Anno .M. CCCCC. xxix. by me Hang luft“), in Wahrheit aber 
von Johannes Hoochſtraten zu Antwerpen im Sommer 1529 gedrudten Werk: „Ed A piftle £o|| 
the Chriften reader | d The Revelation of Antichrift. | « Antithefis/ wherin are compalred 
to geder Chriftes acteg || and oure Holye father || the Popes. ||” (vorh. Staats; u. Univ.Bibl. 
Göttingen [8° Theol. thet. II 202/21]), BI. 13° —87b, Die beiden anderen in jenem Bud 
enthaltenen Stüde, nämlich der unter dem Pſeudonym „Richarde Brightwall” veröffentlichte 
„Brief an den hriftlichen Leſer“ („A pistle to the Christen reader“) von Sohn Frith (BI. 28 
bis 12b) und feine „„Antithesis“ (BI. 88. —102b), find erneut gedrudt bei Th. Ruffell, The 
works of the English Reformers: William Tyndale and John Frith 89.3 (£ondon 1831), 
©. 457—473 und 297—318. Über Frith vgl. RE? 35.6, ©. 286— 289. Über obige Schrift 
und ihren fingierten Druder und Drudort vgl. A. von Dommer, Die älteften Drude aus 
Marburg in Heffen 1527—1566 (Marburg 1892), ©. 18f. Nr. 20 und ©. (29)—(32); Zeitz 
foHrift für Bücherfreunde NF Bd. 41 (1912) Beibl,, ©. 160f. und Bd. 5I (1913) Beibl., 
©. 213; W. Mejer, Der Buchdruder Hans Lufft zu Wittenberg (2. Aufl. Leipzig 1923), ©. 38 
und Anm. 1; 5. Benzing, Buchdruderlerifon des 16. Jahrhunderts (Frankfurt a. M. 1952), 
©. 120 (an Literatur ift dort noch nachzutragen: N. Steele, Hans Luft of Marburg [The 
Library 3. Setie 85.2 (1911), ©. 113—131]); W. Niihoff und M. €. Kronenberg, Neder- 
landsche Bibliographie van 1500 tot 1540 Zeil 2 (’8;Gravenhage 1940), ©. 408 Nr. 30445 
A. W. Pollard und G. R. Redgrave, A shorttitle catalogue of books printed in England, 
Scotland and Ireland, and of English books printed abroad 1475—1640 (Kondon 1926), 
Nr. 11394, 

100) Angeſichts der von Veit Dietrich beforgten Neuausgabe von Luthers Hofea-Kolleg 
von 1524 (U. A. 39. 40111, S. 758:A) ſchrieb Melanchthon am 24. Suni 1545 im Hinblid 
auf die früheren Hofea-Auslegungen: „Nullus autem Propheta tam obscuris et praeposteris 
enarrationibus contaminatus fuit ante haec tempora ut Hoseas“ (CR 3». 5, Sp. 772). 

10) U. A. 35.23, ©. 485 (vgl. dazu auch U. A. Bibel Bd. 7, ©. 408, 9—15) und oben 
©. XVII, Was die U.A. 39. 23, S.477 Anm. 3 (vgl. dazu Bd. 24, ©. 642, 29—31 und 742f.) 
angeführten Bücher über „Danielis somnia“ anlangt, fo flehen fie zum Bud Daniel, dag 
fie in feiner Weife interpretieren, nur infofern in Beziehung, als es fi dabei um Traum; 
deutungen handelt, für die man fi auf eine angeblid dem Propheten Daniel gewordene 
göttlihe Offenbarung berief; für die zahlreihen Ausgaben des 15. Sahrhunderts vgl. den 
Gefamtkatalog der Wiegendrude Bd. 7 (Leipzig 1938), Sp. 240—248 Nr. 7904—7938. 

Sehr fraglich ift, ob Luther bezüglich des Daniel u. a. auch an die Ende 1526 in Stodholm 
erfhienene Schrift des aus Schwäbifh Hall gebürtigen Kürfhners Melchior Hoffmann (von 
1523 bi8 1525 evangelifcher Laienprediger in Livland, 1526 Prediger der Deutfhen in Stock⸗ 
holm, feit 1527 in Holftein) dachte: „Das xij Capitel des propheten Danielis außgelegt, und 
dag ewangelion des andern fondageg, gefallendt im Aduent, und von den zeychenn des iüngften 
gerichtes, auch vom facrament, beicht und der abfolucion, eyn ſchöne vnterweiſung an die in 
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artigen Auslegern zu diftangieren, unterließ e8 noch zu jener Zeit der Nefor; 
mator, in feiner Türkenſchrift frog mehrfacher Parallelifierung von Papft 
und Türken!) in diefem Zufammenhang den Propheten Daniel zu zitieren. 
Erft im Spätherbft 1529 begann er — wahrfheinlih nah Melanchthons 
Borbild und unter dem Eindrud von der Belagerung Wiens — in diefer 
Frage eine andere Stellung einzunehmen!”). 

Sn feiner „Heerpredigt wider den Türken”, deren Ausarbeitung Luther 
wohl Ende Dftober 1529 noch) unter dem unmittelbaren Eindrud des Türken; 
fiuemes auf Wien begann!) und die dann fpäfeftens Anfang Dezember er; 
ſchien os), befaßte er fich Tediglih mit dem 7. Kapitel des Buches Daniel in 
der Abficht, „die gewiffen zu unterrichten... ., Was der Türde fey und wofür 
er zu halten fey nach der fHrifft“10%) — in diefem Zufammenhang gab er au) 
eine verfürzte deutfche Übertragung von Dan. 7, 3—1219”), Daneben vergaß 
er aber über diefem Anliegen doc) keineswegs feinen Hauptfeind, dag Papſttum. 
Während der Türke „mit dem fchwerd leiblich und eufferlich auffs gremlichft“ 
(entfprehend Daniels Weisfagung) „die Chriftenheit verwüfte und zurftöre“, 
täte der Papft, wie Dan. 11, 36f. prophezeit fei, dag gleiche „geiftlich mit liften 


Lieflandt, und eym yden chriſten nuglic zu wiffen. Moͤxxvj.“ (Stodholm, Kgl. Druderei; vorh. 
Staats; u. Univ.-Bibl. Hamburg [Inc. App. A/126]; vgl. Nordisk Tidskrift för bok- och 
biblioteksväsen 3). 45 [1958], ©. 74f.); teilmeife abgedrudt bei 9. &. Biedermann, Altes und 
Neues von Schulfaden 3. Teil (Halle 1753), S. 203—207; vgl. auch W. J. Leenders, Melchior 
Hofmann (Verhandelingen rafende den Natunclijfen en Geopenbaarden Godsdienſt, uitgeven 
door Teylers Godgeleerd Genootfhap. Nieuwe Serie Teil 11, 1. Stüd [Haarlem 1883]), 
S. 393 Nr. 3 und ©. Töff. fowie P. Kawerau, Melchior Hoffman als religiöfer Denker 
(Haarlem 1954), S. 7 und 133 Nr. 54 (das Hamburger Erpl. von Hoffmanns Schrift ift aber 
nicht verbrannt), Sm Sahr 1527 nahm Luther gegenüber Hoffmann wegen feiner eschatologifchz 
ſchwärmeriſchen Ideen, die fich befonders auf den apofalyptifhen Schriften der Bibel auf- 
bauten, eine ſcharf ablehnende Haltung ein; vgl. 5. D. zur Linden, Melhior Hofmann, ein 
Prophet der Wiederfäufer (Verhandelingen a. a. D. Teil 11, 2. Stüd [Haarlem 1885]), ©. 85f. 
und 93—95; Leenderß a.a.D., S.91—101; 2. Arbufow, Die Einführung der Reformation 
in Liv⸗, Eſt-⸗ und Kurland (Leipzig 1921), ©. 623f.; D. Pohrt, Reformationsgefhichte Livlands 
(Leipzig 1928), S. 64—67; U. A. 39. 18, S.413—415; Briefe Bd.4, ©. 202, 3—10 und 
311, 2—6. 

102) U. A. Bd. 30, ©. 125f.; 140—144; 148, 28. 

103) Bol, oben S.XXVIf. und Anm. 85 und 87. 

104) Vgl. U. A. 39. 3011, ©, 150. 

105) Vgl. Veit Dietrichs Äußerung vom 7. Dezember 1529: „Jam primum in lucem 
editus est Lutheri liber exhortatorius in Turcas“ (Forfgefegte Sammlung von Alten und 
Neuen Theologifhen Sachen 1725, ©. 16; zum Datum vgl. oben S. XXVI Anm. 81). Zur 
Bezeihnung der „Heerpredigt” als „liber exhortatorius‘ vgl, U. A. Briefe Bd.5, ©. 164,7 
und 166, 9. 

106) U. Y. Bd. 30, ©. 161, 30—162, 1. Vgl. auch Archiv für Reformationsgefhichte 
Bd. 47 (1956), ©. 153—159. 

107) U. A. Bd. 3011, S. 163, 2—164, 3. 


Luthers Werke, Bibel 11, II III 
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odder falfhem Gotts dienft und lere widder den rechten Chriftlichen glauben 
und Euangelion“1%), Der Papft fei aber in jener Hinficht „viel erger denn 
der Türde”, da diefer „niemant zwinget, Chriftum zu verleugnen und feinem 
glauben anhangen“. Demgegenüber fülle der Papft „die helle mit eitel Chriften, 
Denn er reiffer die edlen feelen von Chrifto durch feine Tefterliche menfchen lere 
und füret fie auff eigen gerechtigfeit, welchs ift das recht geiftlih morden“!®), 

Da aber nun der Prophet Daniel von den beiden „graufamen Tyranz 
nen“t10), dem „Mahomet“ (cap. 7) und dem „Bapft“ (cap. 8111) und 11) weis; 
fagt, „welche alle welt mit blut vnd mord leiblich on unterlag, aber viel grew⸗ 


108) U. A. Bd. 3011, ©. 162, 2—9, 

109) Ebd. S. 195, 15—17. 22—25. Vgl. auch U. A. 35.50, ©. 5, 8—18. 

110) 1], Y. Bd. 30, ©, 162, 1. 

111) Dan. 8, 23—25 hatte Luther bereits in feiner Schrift „Ad librum eximiüi Magistri 
Nostri Magistri Ambrosii Catharini ... responsio““ (1521) (vgl. oben S. XXXI Anm. 99) in 
ausführlihen Darlegungen auf den Papft als Antichrift gedeutet; über die Entftehung der 
Lutherſchen Vorftellung vom Papft als Antichriſt vgl. U. A. Briefe Bd. 1, ©. 270, 11—13 
(18. Dez. 1518); 359, 28—360, 35 (13. Mär; 1519); Bd. 2, ©. 48, 26—49,29 (24, Sebr. 
1520); 120, 12f. (Suni 1520); 162, 14f. und 167, 15f. (3. u. 18. Yug. 1520); vgl. auch U. 9. 
BD. 6, ©. 322, 17—19; 328, 12—15 und 23f. 

Da Luther in feiner Schrift gegen Catharinus (U. A. Bd. 7, ©. 722, 26f.) betont, daß 
er Daniels Worte wörtlich nach dem Hebräifchen überfeßt („„ad verbum ex hebraeo‘““) wieder⸗ 
gäbe, und im Verlauf feiner Kommentierung auch alle entfheidenden Begriffe in hebräifcher 
Sprade zitiert, Tiegt die Wahrfcheinlichkeit nahe, daß er bereits Damals dag von Gerfom Ben 
Mofe Soncino in Brescia 1494 gedrudte hebräifhe Alte Teftament, das er im Laufe der Zeit 
mit sahleeihen Randnotizen verfehen hat, benußte. Über diefes aus jüdiſchem Beſitz ffammende 
Eremplar vgl. 5. €. C. Oelrichs, Entwurf einer Gefhichte der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
(Berlin 1752), S. 29—41; Allgemeine Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirchenzeitung Jahrg. 16 
(1883), Sp. 1221—1223 und Sondernt. ©. 7 (5. Delitzſch); J. Bahmann, Altteftamentliche 
Unterfuhungen Bd. 1 (Berlin 1894), S. 101—108 und IIIIVIII; M. Freier, Luthers Buß 
pfalmen und Pfalter (Leipzig 1918), S. 54—60 und 116; Theologifhe Studien und Kritiken 
35. 107 (1936), S. 31f.; U. A. Bibel Bd.1, S. XVIII; 85.91, ©. XIII und XXXI; 
35. 100, S. XXIf. Anm. 21; 295 Anm. 21; 301 Anm. 40; 309 Anm. 66; oben S. XX 
Anm. 48 und unten S. LXIf. Anm. 25 (Luthers Handeremplar befindet fi) zur Zeit auf der 
Weftdeutfhen Bibliothek in Marburg [Inc. 2840]). Über die Ausgabe felbft vgl. M. Stein; 
fohneider, Catalogus librorum hebraeorum in Bibliotheca Bodleiana 3). 1 (Berlin 1852/60), 
Sp. 3f. Nr. 17 und Gefamtfatalog der Wiegendrude Bd. 4 (Berlin 1930), Sp. 71 Nr. 4200. 

In feinem Handeremplar hat Luther zu Dan. cap. 7—9 und 11—12 folgende (von ung 
nad) der Tintenfarbe geordnete) Notizen an den Rand geſchrieben (die übrigen Kapitel entz 
halten feinerlei Eintragungen): 

Mit dunfelbrauner Tinte: 
ju Dan. 8,5: Iabljn 
su Dan. 9, 24: nnuam unterſtrichen; dazu am Rand: vt signetur absolutio 


Mit Hellbrauner Tinte und ganz fpiker Feder: 
ju Dan. 8, 23: prouerb[ium] ql[uasi dicat] fortis facie sua 
(Sortf. der Anm. auf S. XXXV) 
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licher mit feelen verfuren und morden verderbt haben“!12), ging Luther im 
Winter 1529/30 daran, im Anfchluß an feine „Heerpredigt wider den Türken“ 
und nach beendigter Reviſion des Neuen Teftamentes unter Übergehung der 
(auf den Sefaja folgenden) Propheten Jeremia und Hefekiel erft einmal jenes 
biblifhe Buch vollfiändig zu überfegen!!?) und „diefen Propheten Daniel 


Mit etwas dunflerer Tinte und ſtumpferer Feder: 
ju Dan. 8, 24: nin?22 unterfirihen; Dazu am Rand: magnificos in 11. c. [v. 36] 
(!) MiöN2} 
ju Dan. 9, 26: N27 überfitihen; dazu am Rand: occidente 
zu Dan. 11, 36: np} unferfirihen; Dazu am Rand: Antiochus figura pape NiSND) 


Mit violettroter Tinte: 
su Dan. 9, 26 (fpäter als obige Eintragung zu Dan. 9, 26): mann yp-ıyı durch—⸗ 
feihen; dazu am oberen Rand: vsque ad finem belli idest donec 
cesset captiuitas illa romana bello illo cepto 
zu Dan. 11,20: j3375y19y 7 überſtrichen; dazu am Rand: Antiochus Epiphanes 
zu Dan. 11, 36—12, 4: die erften 5 Worte von Dan. 11, 36 und die legten 4 Worte von 
Dan. 12,4 übers bzw. unterſtrichen, Dan. 11, 36—44 am Rand an 
geſtrichen 
Mit roter Tinte: 
zu Dan. 11, 36: decisio facta est. Es iſt ein mal zum ende komen. 
Zu dem mit Tinte von verſchiedenem Braun bei Dan. 11,36 [= Lutherbibel] und 12,1 
[= Bulgata] durch je eine „12” notierten Kapitelanfang von cap. 12 vgl. unten S. 49 Anm. 4, 
Mit Sicherheit läßt fih von all diefen Gloffen nur die zu Dan. 9, 24 datieren; 1523 
ſchrieb Luther nämlich: „Sch weyß aber wol, das dag Ebreifch worttlin Hathuth' alhie ertliche 
fur ſunde deutten, dag ich vergebung gedeuttet habe” (U. A. 3b. 11, ©. 334, 24—26 und 
331, 26), während Luther feit 1530 auch hier flets: „ſunde“ überfest. — Dan. 8, 23 überfegte 
£uther 1521: „potens faciebus“ (U. A. Bd. 7, ©. 728,36 unter Ablehnung von „‚facie‘“); 
bei Dan. 8, 24 verwies er aber 1521 auch auf dag gleiche Wort in Dan. 11, 36 (ebd. ©. 759, 2f.). 
Zu Dan. 11, 36 vgl. die Randgloffe von 1530: „Hie lendet der Engel feine wort unter der perfon 
Epiphanis, auff den Endechriſt“ (unten ©. 178). Die Randbemerfung bei Dan. 11, 20 gehört 
fiher zu v. 21 (vgl. auch die entfprechende Randgloffe von 1530 [unten ©. 176]). Das Wort 
Dan. 8,5 bereitete Luther noch 1541 Schwierigkeiten (vgl. U. A. Bibel Bd.4, ©. 199, 23f. 
und 200, 5f. und App. fowie unten S. LXXVIH Anm. 81). 
112) Unten ©. 385, 3—5. 
118) Meder Luthers Überfenungsmanuffript noch feine Niederfchrift der Vorrede (von 
1530) ift erhalten. Über den Widmungsbrief und deffen Manuſkript vgl. unten S. 376—379. 
Da Luther auch feiner Überfegung des Propheten Daniel den Urtert zugrunde legte, 
ließ er hier diejenigen Stüde unberüdfichtigt, die lediglich in der Septuaginta und Vulgata 
überliefert find, d. h. das hinter Dan. 3, 23 eingefehaltete Gebet des Afarja (v. 24—50) und 
den Lobgefang der drei Zünglinge im Feuerofen (mit dem „Benedicite‘“ [vgl. U. A. Bibel 
dd. 10H, ©, 285]) (v. 51—90) fowie die in der Sepfuaginta an die Spise bzw. an das Ende 
des Buches Daniel geftellten Stüde: die Gefhichte der Sufanna (in der Vulgata cap. 13) 
und die Erzählung von dem Bel und dem Drachen zu Babel (in der Vulgata cap. 14). Der 
Reformator hatte nach feinen eigenen Worten (Erl. Yusg. Bd. 63, ©. 107f.) diefe „Eoenblumen 
(meil fie im Ebreifchen Daniel... . nicht ſtehen) ausgeraufft, vnd doch, dag fie nicht verdörben, 
... weil dennoch, viel guts, ond fonderlich der Iobefang, Benedicite, drinnen funden wird“, 
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(Fortf. der Anm. 113 von S. XXXV) 


unter die Apokryphen „jun fonderliche wurtzgertlin oder bete gefeßt”. Die Verdeutfehung der 
„Hiftoria von der Sufanna und Daniel“ und des Stüdes: „Bon dem Bel ond Drachen zu 
Babel” erfchien erfimalig 1553 als Anhang zu der von Hans Lufft in Wittenberg gedrudten 
zweiten Auflage der (wohl nicht von Luther herrührenden) Übertragung des erfien Makkabäer⸗ 
buches („Das Buch von den Maccabeern, Darin das fürbilde des Endechriſts, Antiochus, 
befchrieben ift etc.” [U. A. Bibel Bd. 2, ©. 5352 Nr. *46]). Bon dort find jene Stüde dann — 
vermehrt um den (auch Aſarjas Gebet umfaffenden) „Gefang der dreier menner im feur, 
Daniel am dritten, aus dem Griechiſchen“ — mit einer VBorrede Luthers (Erl. Ausg. Bd. 63, 
©. 107.) in den Apokryphenteil der Wittenberger VBollbibel von 1534 und deren weitere Auf; 
lagen übergegangen. Zum Ganzen vgl. U. A. Bibel Bd. 12 (Apokryphen). 

Sm Hinblid auf die von F. Cohrs (U. A. Bd. 30H, ©. 151) angedeutete Möglichkeit, 
daß Luther bei Dan. cap. 7 auch die kurz zuvor erfehienene, von Juſtus Jonas angefertigte 
Überfegung diefes Kapitels (ogl. oben S. XXX) benust haben Fönnte, ift diefe zum Vergleich 
unten ©. 395f. abgedrudk. 

Sn feinem „Sendbrief vom Dolmetfchen”, den Luther im Spätfommer 1530 auf der 
Koburg niederfchrieb, hat er unter dem Eindrud feiner erft wenige Monate vorher fertig- 
geftellten gründlichen NRevifion des Neuen Teftamentes (U. A. Bibel Bd.6, S.XXV und 
LXIIIf.; Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 45, ©. 207f.) faft alle Überfeßungsbeifpiele 
aus dem Bereich des Neuen Teftamentes genommen; nur an einer Stelle greift er auf dag 
Alte Teftament, und zwar auf den von ihm im Frühjahr 1550 überfesten Daniel (Dan. 9, 23; 
10,11 und 19) zurück (U. A. Bd. 3011, ©. 639, 4—21). Über die Frage der Benusung der 
ebd. ©. 640, 29—32 erwähnten Wormfer Prophetenüberfeßung Häkers und Dendg von 1527 
(unten S. LXVII Anm. 49) duch Luther vgl. unten S. CXIII—-CXXXIIL 

Eine Nachwirkung von Luthers intenfiver Befchäftigung mit dem Propheten Daniel 
im Frühjahr 1530 wird man wohl aud) in den zahlreihen Danielsitaten in den Koburgſchriften 
des Reformators vom Sommer 1530 zu erbliden haben (vgl. U. A. Bd. 30H, ©, 225, 10f.; 
323, 50—32; 375, 6—10; 390, 21; 533, 33 - 35; 567, 26; 662, 15f.; Bd. 311, ©, 82, 22—24; 
166, 30f.; 289 Ypp. zu 31. 18/19; 294, 21—23; 296, 34; 297, 19. und 29f., 308, 24; 336, 5f.; 
361, 27; vgl. auh U. A. Bibel Bd. 3, ©. 129,1 [Bd.4, ©. 427 berigtigt]); vgl. auch unten 
©. 320, 8—10. 

Es ift wohl auch Fein bloßer Zufall, fondern flieht in irgendeinem Zufammenhang mit 
Luthers Überfegung und Kommentierung des Propheten Daniel, daß Melanchthon gerade 
feit März 1530 den Landgrafen Philipp von Heffen, den er in vertrauten Briefen bisher als 
„S Su@wvvuos Euoi“ (1529) (vgl, CR 39. 1, Sp. 953, 1; 997, 29; 998, 5 [von Camerariug in: 
„quidam“ forrigier£]) oder — im Hinblid auf den Mazedonierfönig Philipp II. (den Vater 
Aleranders des Großen) — als „Macedo“ zu bezeichnen pflegte (ogl. CR Bd. 1, Sp. 1092, 39f. 
[29. Yug. 1530; von Camerariug in: „de quodam, quem graece nominas“ fortig.]; 977, 29 
[5. San. 15305 von Cam. in: „Argivus“ fortig.]; 1035, 3f. u. 9 [20. San. 1530; von Cam. in: 
„ille, de quo nuper“ und: „alterum“ forrig.]), des öfteren „„Antiochus‘“ nannte. Erſtmals 
ift Diefe Bezeichnung bei Melanchthon in einem Gutachten für den ſächſiſchen Kurfürften Johann 
vom 6. März 1530 (CR Bd. 2, Sp. 22,1 und H. von Schubert, Bekenntnigbildung und Relis 
gionspolitif 1529/30 (1524—1534) [Gotha 1910], ©. 235) nachweisbar; dort heißt eg betr. der 
„Zwingliani‘; „nunc videntur Antiochum aliquem quaerere, per quem magis perturbent 
imperium et Ecclesiam‘‘; vgl. dazu auch Melanchthons brieflihe Außerung an Erzbiſchof 
Albrecht von Mainz vom 3. Juni 1530; „Scio, quibus artibus conentur sibi Antiochum ali- 
quem adiungere Eluetii‘“ (Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 17 [1920], ©. 67 und 
3». 21 [1924], ©. 294). Das Vergleichsmoment zwifhen dem Landgrafen und Antiohug 
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auszulaffen fur den andern, die noch dahinden find“t!%), Deffen VBorwegnahme 


(IV. Epiphanes) liegt offenbar in der Charafteriftif, die Melanchthon am 5. Januar 1530 
(Datum nad der Urfchrift berichtigt) brieflich Camerariug vom Landgrafen gab: „Omnia bene 
habitura essent, si istius posset ingenium vehemens xai zdvv Tvgawvıxöv [von Cam. in: 
„göauaorov” Eorrig.] regi“ (CR Bd. 1, Sp. 977, 52—34). Daß unter dem „Antiochus“ nicht 
Antiochus der Große (mas Enders, Luthers Briefmechfel Bd. 7, ©. 382 Anm.9 für möglich 
hielt), fondern Antiohus IV. Epiphaneg zu verftehen ift, zeigt Melanchthong Brief an Camera; 
rius vom 21. Mai 1550 (CR 39. 2, Sp. 57, 38); denn in der (auf der Chigi-Bibliothek in 
Rom befindlichen) Urſchrift ſtrich Camerarius bei Vorbereitung der Drudlegung der Melan; 
chthonbriefe das dort enthaltene „Oo avrioxos”, indem er e8 zunächft handſchriftlich in: „o Eruupa- 
. vs" abänderte (fchließlich feste er dafür „Felinus“ ein, damit auf Philipps Eigenfhaft als 
Graf von Kagenellenbogen anfpielend [felis = Kate]). Die offenbar auf Melanchthon zurück⸗ 
gehende Bezeichnung „Antiochus‘“ muß fich im Lauf des Jahres 1530 raſch eingebürgert haben; 
denn fie begegnet in feinen Briefen an verfhiedene Empfänger: den fächfifchen Vizekanzler 
Stanz Burkhardt (10. April), Joachim Camerarius (16. [Datum berichtigt] und 21. Mai und 
19. Suni), Juſtus Menius (19, Juni) und Friedrih Myconius (19. Juni und 14. November) 
(5. W. Schirrmacher, Briefe und Acten zu der Gefhichte des Religionsgeſpräches zu Marburg 
1529 und des Neichstages zu Augsburg 1530 [Gotha 1876], S. 372; CR Bd. 2, Sp. 50 
[ogl. dazu Sp. 42]; 57 [vgl. dazu oben]; 119 [,avrioxos” von Cam. in: „Felinus“ forrig.]; 
9. €. Bindfeil, Philippi Melanchthonis epistolae, iudicia, consilia, testimonia aliorumque 
ad eum epistolae [Halle 1874], ©. 61; CR 3». 2, Sp. 118 und 441). Uber auch Zuftus Jonas 
verwandte fie am 13. Juni in einem Schreiben an Luther (U. A. Briefe Bd. 5, ©. 362, 46 und 
48), ferner auch Johann Brenz, der in Yugsburg viel mit Melanchthon zufammen war, in 
einem Brief an den Pfarrer in Shwäbifh Hall Johann Ifenmann vom 11. Juni (CR Bd. 2, 
Sp. 92); gerade diefe Äußerung ift aber auch befonders auffhlußreih über die Vorftellung, 
die man vom Landgrafen hatte: „„Minatur nobis Satan grande exitium, non quidem a 
Caesareanis, sed ab Antiochanis. Aenigmata forte tibi scribere videor ... Et, ut aperte 
seribam, sed tibi: male suspicamur de N. [= Landgraf]. Mirae sunt hominis technae, 
variae astutiae. Formidamus, ut alat secum malum exitiale“. Zu der Philipp hier vor; 
geworfenen „‚astutia‘“ vgl. Dan. 8, 23: „eudifcher König“ und 11, 23: „liſtiglich“ ſowie unten 
6.43, 10—12: „mit liften vnd tüden ... füde”, 

Daneben behielt aber Melanchthon während des Jahres 1530 die bisherige Bezeihnung: 
„Maxedaw“ auch weiterhin bei, 3.8. gegenüber Luther (U. A. Briefe Bd. 5, ©. 305, 345 555, 5) 
und Camerariug (CR Bd. 2, Sp. 334, 41f. [von Cam. in: „rov aneAddvra” forrig.]; 589, 16 
Macedonem“ vor „Leopardus“ von Cam. gefteihen]; 397,3 [von Cam. in: „enuevidov” 
korrig.). Mit dem Sahre 1531 verfhwindet der Name: „Antiochus“ für den Landgrafen 
wieder völlig aus Melanchthong Briefen. 

114) Unten ©. 383, 7f. 

Am 3. Januar 1530 hatte Luther an Nikolaus Hausmann in Zwickau gefehrieben: 
„Nouum testamentum ad finem correximus, quod sub prelo plus quam dimidio formatum 
est. Post ad Prophetas reuertemur vertendos“ (1. A. Briefe Bd. 5, ©. 215, 15—17; vgl. auch 
oben S. XXVI Anm. 84. Wenn er dann dem gleihen Empfänger am 25. Februar mitteilte: 
„Nos iam Danielem formamus edendum pro solatio istius vltimi temporis“ und anfchließend 
hinzufügte: „Ieremiam quoque cum reliquis [= Hesekiel und die kleinen Propheten 
außer Jona, Habakuk und Sacharja] in manum sumpsimus“ (ebd. ©. 242, 11—13; vgl. 
auch oben S. XX VI), fo find diefe Worte wohl dahin zu interpretieren, Daß Luther in der Zeit 
swifhen dem 3. Januar und 25. Februar 1530 die (wenig umfänglide) Danielüberfegung 
bereits fertiggeftellt hatte und nunmehr einerfeitS noch (mit Melanchthon und Aurogallus) 
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begründete Luther in ſeinem Widmungsbrief folgendermaßen: „Die welt leufft 
vnd eilet ſo trefflich ſeer zu yhrem ende, das mir offt ſtarcke gedancken einfallen, 
als ſolte der Jungſte tag ehe daher brechen, denn wir die heiligen ſchrifft gar 
aus verdeudſchen kundten“ 115); denn, beeinflußt von Dan. 7, 26116), rechnete 
er mit dem baldigen Eintreffen des jüngften Gerichtes, und ſo empfahl er 
die Lektüre diefes Propheten „allen frumen Chriften, welchen er zu diefer 
elenden legten zeit teöftlich ond nuͤtzlich iff“117), Aber im Gegenfaß zu den 
meiften feiner fonftigen altteftamentarifhen Vorreden begnügte ſich der Reforz 
mator nicht damit, feiner Überfegung des Daniel nur eine die mwefentlichften 
Gefihtspunfte diefer biblifchen Schrift zufammenfaffende kurze Vorrede beiz 
zugeben. Vielmehr lieferte er hier nicht nur — wie in feinen Vorreden zu den 
neuteftamentlichen Briefen und in feiner kurz zuvor (für die renidierte Ausgabe 
des Neuen Teftamentes von 1530) verfaßten neuen „Vorrede auff die offen, 
barung Sanet Johannis“18) — Fapitelmeife Inhaltsangaben („Summaz 
rien“119)), fondern er verband damit zugleich im Hinblid auf die „einfeltigen, 
ond die fo der Hiftorien nicht wiffen, noch Iefen Eonnen“12), auch einen mehr 


an deren Kevifion und der Abfaffung der umfangreichen Vorrede (vgl. „pro solatio istius 
vltimi temporis“; vgl. dazu auch unten ©. 383, 10f.: „ond fröfte die elenden Chriften, vmb 
welcher willen er [Daniel] gefchrieben ... ift“) arbeitete, andererfeitS aber bereits die Über; 
feßung des Propheten Sjeremia in Angriff genommen hatte. 

115) Unten ©. 381, 4—7. 

116) Bol, dazu auch U. A. Bd. 3011, ©. 162, 25f. und Bibel 39.7, ©. 416, 36—38. 

117) Unten ©. 128, 24f. Vgl. auch Luthers Äußerung in feinem Brief vom 25. Februar 
1530: „pro solatio istius vltimi temporis“ und in feiner Widmung: „tröfte die elenden 
Ehriften“ (oben Anm. 114). 

118) U. A. Bibel 39.7, S.406—420. Am 25. Februar 1530 fohrieb Luther: „Apo- 
calypsin diligenti praefatione et scholiis pene commentati sumus“ (U. A. Briefe 3.5, 
©. 242, 15f.). 

119) Spy wurde fie 1544 bezeichnet (vgl. unten S.XCV Anm. 157). 

120) Unten ©. 2,2f. Ende 1527 hatte fich Luther in feiner Vorrede zu feinem Sacharja—⸗ 
kommentar (vgl. oben S. XVII und XXXII) ſcharf gegen die „leichtferfigen geifter” gewandt; 
jeder wolle „ein newer deutel meifter fein, Diefer nympf Daniel, jhener Apocalypfin fur und 
fo fortan, entwedder wag am ſchwereſten ift odder was am aller meiften allegoryen hat. Da 
wollen fie yhre kunſt beweifen, aber gantz und gar nichts achten, wie nüßlich fie dem armen 
gemeinen man, fondern wie künſtreich und herrlich fie leren fonnen... Nu were ſolchs yhr 
£refflich ding noch wol zu leiden, wenn fie daffelbige bey fich ſelbs odder yhe bey den gelerten 
trieben und daneben auch dem ungelerten pöfel fein teil geben, dag ift: die einfeltige lere vom 
glauben Chrifti, Denn ich teglich befinde, das gar wenig prediger it find, die das Vater unfer, 
den glauben, die gehen gebot recht und wol verftehen und leren konnen fur das arme vold, 
Und die weil fie ynn Daniel, Hofea, Apocalypſis und dergleihen ſchweren Büchern hoch her 
fliegen, Sun des gehet der arme pöfel hin, höret zu und gaffet auff folhe herrliche geudeler 
mit geoffem wunder. Wenns jar umb ift, fo können fie widder Vater unfer noch glauben noch 
sehen gebot, Welchs doch die furnemeften ſtuck find als der alte rechte Chriſtliche Catechismus 
odder gemeiner unterricht fur die Chriften” (U. A. Bd. 23, ©. 485,8. 18—22. 25—486, 15 
vgl. dazu auch U. A. Bd. 42, ©. 367, 19— 26). Indem ſich Luther in feiner Danieloorrede 
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oder minder ausführlihen hiftsrifhen Kommentar („anweiſung“)129, den 
dann noch (vor allem bei cap. 11) erläuternde Randglofien zum Bibeltert er; 
gänzten. Hatte der Neformator in feiner lateinifchen Streitfehrift gegen den 
italienifhen Dominifanermöndh Ambrofius Catharinus vom Jahr 1521 
Dan. 8, 23—25 fehr ausführlich auf den Papft als den Antichrift gedeuter!??) 
und weiterhin, wie erwähnt!??), in feiner „Heerpredigt“ von 1529 im Anfhluß 
an Dan. cap. 7 die Türfenfrage behandelt, fo begnügte er fich bei der Be 
fprechung diefer Stellen in feiner Vorrede von 1530 mit Enappen Hinmweifen 
auf den „Mahometh odder Tuͤrcken“129 bzw. auf den „Endechrift“125), ohne 
hier erneut auf Einzelheiten einzugehen. Diefes Mal ftanden für ihn zwei 
andere Fragen im Vordergrund des Intereffes: einmal in cap. 9, 24—27 die 
feit der altchriftlihen Zeit umftrittene Berechnung der 70 Jahrwochen, mit 
der er fich bereits 1523 in feiner Schrift: „Daß Jeſus Chriftus ein geborner 
Jude fei“ näher befchäftigt hatte!?s), und fodann vor allem die gefchichtliche 
Yusdeutung von Dan. 11, 2—35. 


ausdrücklich auf die „Hiftorien” beruft, zieht er damit einen ſcharfen Trennungsftrid gegen, 
über den von ihm befämpften und abgelehnten „leichtfertigen geiftern” mit ihren „figuren 
beymlichen deuttungen und allegorien” (U. A. 35.23, ©. 485,8 und 12). 

121) Unten S. 2—48 und 124—130. Vgl. dazu das Urteil des damaligen Wisenhäufer 
evangelifhen Pfarrers und fpäteren NReformators Niederfahfens Antonius Corvinus (1501 
bis 1553) in einem Brief an Luther vom 24. November 1554 (der Abdruck der Danieluorrede 
in der erften Wittenberger Vollbibel von 1534 mweift gegenüber dem Urdrud von 1550 feinerlei 
Veränderungen auf): „Quod ad me adtinet, ingenue fateor vnam praefationem tuam in 
danielem plus lucis attulisse isti prophetae ac multorum loquaceissimos commentarios““ 
(U. A. Briefe Bd. 7, ©. 119, 15—17); vgl. dazu auch unten S.LXX Anm. 53. 

122) Bol, oben S.XXXI Anm. 99 und S. XXXIV Anm. 111. 

123) Oben S. XXXIIIf. 

124) Unten ©. 12, 16. 

125) Unten ©. 18,2. 

126) 4,9. 85.11, S. 351—335. Vgl. auch ebd. Bd. 15, ©. 743—745 (Predigt vom 
20. November 1524). 

Faft gleichzeitig mit Luthers Danieloorrede erfchien — jedoh ohne irgendwelhe Bezug: 
nahme auf die Türken oder den Papft — die Schrift des damals 25jährigen Schweiger Theologen 
und derzeitigen Pfarrers in Bremgarten Johann Heinrich Bullinger: „DE HEBDOJMADIS, 
QVAE APVD DA-|inielem sunt, opusculum, ||.... || TIGVRI APVD CHRISTOPHO-)| 
rum Froschouer, Anno M. D. XXX. || Mense Martio. ||“. 8° 28 Blätter, legte Seite leer. 
Die Widmung (an den Pfarrer in Kappel Peter Simler) ift datiert: „Bremgarti XVII. 
Februarij, Anno ab orbe redempto M. D. XXX.“ (vorh. Wolfenbüttel, Hergog-Auguft-Bibl. 
[462. 66. Quodl.]). Dagegen ift der von Franz Lambert von Avignon (7 18. April 1530) be; 
arbeitete, aber ungedrudt gebliebene Danielfommentar verlorengegangen (vgl. ©. Müller, 
Stanz Lambert von Avignon und die Reformation in Heffen [Marburg 1958], S. 28 und 116). 

Ungefähr zur gleichen Zeit und daher ebenfalls völlig unabhängig von des Neformators 
fommentierender Danieloorrede erfhien in Bafel Johann Skolampads (aus feiner Vorlefung 
vom Herbft 1528 entftandener) Danielflommentar (‚In Danielem prophetam Ioannis Oeco- 
lampadü libri duo“), der Ende März 1530 fertig vorlag (vgl. E. Staehelin, Briefe und Akten 
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Unter Luthers fchriftftellerifehen Erzeugniffen nimmt feine (in diefer Be; 
ziehung bisher wenig beachtete) Danieloorrede infofern eine befondere Stellung 


sum Leben Defolampads Bd. 2 [Leipzig 1934], S. 229—231. 255. 420—426; CR 35. 96, 
©. 561. 596. 620; 3». 97, ©. 448. 531; Basler Zeitfhrift für Gefhichte und Altertumsfunde 
3». 17 [1918], ©. 77f. Ne. 162 und 165; Mitteilungen zur Vaterländifchen Gefhichte Bd. 28 
[1902], S. 207 [,‚recens natos“]; Archiv für Neformationsgefhichte Erg.Bd.5 [Leipzig 
1929], ©. 142—144). Daß amndererfeits aber auch Luther aus dem gleichen chronologiſchen 
Grund unter gar feinen Umftänden in feiner Danielüberfesung den Kommentar Skolampads 
benußt haben kann, überfah Georg Witzel, der feiner (in feinen 1536 erfimals erfchienenen 
„Annotationes“ [über diefe vgl. unten S. CXVI Anm. 11] gelieferten) Kritif der Lutherfchen 
Überfegung nur die Wittenberger Vollbibel von 1534 und nicht deren jeweilige Vorftufen 
zugrunde legte; daher beruht es auf einem Irrtum, wenn er verfchiedentlich Skolampads 
Merk als eine der von Luther verwandten Duellen bezeichnete (in der Mainzer Yusgabe von 
1557 heißt eg zu Dan. cap.5 auf BI. 166°: „Was fonft onfer deuöfeher [= Verdeutscher, 
d. h. Luther] am rande difes Cap. hat, ift entweder unferer alten oder Oecolampladii]”; zu 
Dan. 7,5 bemerkt Wigel [Bl. 1682]: „Und eben diß von feinen “groffen langen zeenen” hat 
vnſer deudfher auß Oecolampaldio]” und zu Luthers Randgloffe zu Dan. 8, 23 [31. 1706]: 
„Der deudfcher hats auß des Bafelers Bud, was er von liſt' dießes Epiphalnis] am Rande 
hat”, ferner zu Luthers Kapitelabgrenzung von Dan. cap. 11 [v. 1 und 2 noch zu cap. 10 
gezogen] [Bl. 1752]: „Auß Decolampl[adio] hat er gelernet, das diefe wort ahn den vorigen 
bangen, vnd derhalben zerriffet er die Capitel, welches fonft Fein dolmedſch thus,” und zu 
Dan. 11,6 [„vnd mit dem Kinde“] [Bl. 175]: „Er folget Decolampadio und leſt doch dag 
pronomen auffen: Ihr Kindt'“; vgl. auch Witzels allgemeine Bemerkung [Bl. 166°]: „wie 
folt Lutther Danielem erft verftanden haben, denn [= den] er doch jhn [= in] Ebreifhem, 
Chaldeifhem, Griechiſchem und Römiſchem wol lefen kundt, wo in erftlich etliche alten Griechen 
lerer und darnach onfer Hieronymus, vnſer Lyranus vnd newlich der Decolampladius] durch 
fo geoffe mühe vnd mit fo merdlichem fleis nit aufgelegt hett?” Gerade Öfolampads (F 1531) 
Danielkommentar ſchätzte aber Wisel befonders Hoch [Bl. 1746]: „Ob wol aber difer Deco 
lampad[ius] mit der Berengarifhen bröteren [Abendmalslehre des Berengar von Tours] 
oberfüddelt gemeßen, hat er doch mehr Kunft und wiffenfhafft der heiligen fohrift in feinem 
Eleiniften finger gehat, wedder [= als] Luther hat, nicht alleine in feinem gansen leibe, 
fondern auch in feiner gansen newen Pfaffheyt. Und ift jmer ſchade, dag diefer man 
vom Luther alfo behend betrogen tworden ift, dag er den Daniel alfo hat zwingen müffen, 
weiß nicht off welchen Antichrift zu Rom... Es iſt freilich ein fein Commentarius, Das ich 
ſchier zweiffel nit alleine daran, ob ſolchs gleichen zu finden wer, fonder auch, obs jhm einer 
ist fo durchauß gut nach machen folt. Das ergeft, fo darin fteht, ift Luttheriſch, Wie auch in 
Hypomnematis in Efaiam”). Sn gleiher Weife behauptete Wißel, daß Luther an einer größeren 
Zahl von Stellen den zuerft im März 1525 in Bafel erfhienenen lateinifchen Sefajafommentar 
Skolampads (vgl. Basler Zeitfhrift für Gefchichte und Altertumskunde Bd. 17 [1918], ©. 53 
Ne. 109) in feiner Jeſajaüberſetzung benußt habe (vgl. BI. 81a— 822, 83a, 85a, 868, 87a [„ift 
alles Decolampadio abgeftolen”]. 88a -P [,Alhie ifts offenbar (wie faft allenthalblen]), das 
der Deudſch dem Oecolampadio nachgehet als ein jünger“]. 89b. 94b, 1046, 1058). Daß Luther 
in feiner Sefajaüberfegung gelegentlih Dfolampads Auffaffung gefolgt fein kann, ift nicht 
ausgefhloffen, da er nachweislich dieſes Werk Fannte (vgl. feine Bemerkung in feiner im 
Sommer 1527 begonnenen Sjefajavorlefung: „Oecolampadius satis diligenter transtulit 
Esaiam“ [U. A. 35. 3111, ©. 2,15] und au) die in den „Scholia‘“ von 1534 enthaltenen 
Worte: „In Grammatica autem satis bonam operam navavit Oecolampadius, quanquam 
alicubi a nobis discrepet“ [1. Y. Bd. 25, ©. 88, 41f.]; vgl. aber auch ebd. ©. 152, 26 und 
Ynm. 1). 
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ein, als ſich der Reformator hier zum erſten Male und wohl von Melanchthon 
unfterffügt!?”) im Zufammenhang mit hiftorifchen Fragen befaßte; allerdings 
sefhah es (ebenfo wie bei feinen fpäteren geſchichtlichen Arbeiten) nicht aus 
humaniſtiſchem Intereſſe an den Ereigniffen vergangener Zeiten, fondern nur 
in Verbindung mit der Bibel und zu ihrem befferen Verftändnis!?2) ſowie 
in feinem gegen das Papſttum gerichteten Kampf, für den er auch fonft!29) 


127) Vgl. dazu U. A. 39.50, ©. 5, 26f. In Anbetracht der engen Arbeitsgemeinfchaft, 
die zwiſchen Luther und Melanchthon länger als zwanzig Jahre auf dem Gebiet der Bibel; 
überfeßung beftand (vgl. Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 45 [1954], S. 196— 232), ift 
es ſehr wahrfcheinlich, daß Melanchthon in gleicher Weife, wie er faft zur felben Zeit Jonas 
duch Materiallieferung für deffen Türkenfhrift (im Anfhluß an Dan. cap. 7) unterftügt hat 
(ögl. oben S. XXX fowie Anm. 94 und 95), auch Luther bei Abfaffung feiner Danieloorrede 
tatkräftig zur Seite ſtand. Daß bereits fpäteftens 1530 Melanchthons chronologiſche Berech— 
nungen vorlagen, vgl. Theologifhe Studien und FKritifen Bd. 80 (1907), S.586f. Über den 
Umfang von Melanchthong Mitarbeit herrfchte größere Klarheit, wenn fein (damals nicht 
gedeudter) Danielfommentar von 1529 (oben S. XXVII Anm. 90) vorläge. 

128) Bol, dazu vor allem die „Supputatio annorum mundi“ von 1541 (1545) (U. A. 
39.53, S. 1—184 und Bol, Wittenberger Bibeldrud, S. 75 Anm. 67). Bisher noch un, 
befannt ift eine eigenhändige Eurze Niederſchrift Luthers, die mit der Abfaffung feiner „Suppu- 
tatio“ in Verbindung fteht; vgl. den Katalog von Gerh. Rofen, „Humanismus und Nefor- 
mation” (Berlin 1959f.); dag Stüd lautet: 

„Quiequid sit, Supputatio per omnia certa est praeter hos xx annos Joram, Adde 
si vis Lx annos Abrahae. Si velis hos 80 annos extra Chronicon signare et tot annis Diem 
JIudicii accelerare, sit arbitrium tuum. Nos ita faciemus, vt diximus. Et manet differentia 
inter partes 20 annorum vel 80 annorum, quos non sinamus totam supputationem labe- 
factare.“ Diefes Stüd, dag fich duch) die Wendung: „vt diximus““ als Abſchluß einer (dort nicht 
enthaltenen) Beweisführung darftellt, bildet vermutlich einen vom Reformator dann nicht 
benußten Entwurf für den Schluß feiner „Supputatio“ (vgl. auch den Schluß in einer früheren 
abfcriftlich überlieferten Faffung: „Et ita tota supputatio sine omni scrupulo stat certa et 
fidelis“ [U. 9.35.53, ©. 181 Ypp.]). Dbige Niederfchrift befaßt fich mit zwei Schwierig; 
feiten der biblifhen Chronglogie, auf die Luther innerhalb jener Schrift mehrfach eingegangen 
ift: einmal um das Lebensalter des judäiſchen Königes Soram, das in 2. Kön. 8,17 und 
2. Chron. 22, 2 im Verhältnig zu dem feines Sohnes Ahasja um 20 Fahre zu niedrig angegeben 
ift (vgl. ebd. ©. 23f. 89. 179— 182), fodann um dag Alter Abrahams im Verhältnis zu dem 
feines Vaters Thara, wobei fih aus den Angaben in Upg. 7,4 und 1. Mof. 11, 26 in Ver— 
Bindung mit 1. Mof. 11, 32 und 12, 4 eine Differenz von 60 Jahren für Abrahams Geburts; 
datum ergibt (ugl. ebd. S. 177—179). Mit dem im Manuffript erwähnten „Chronicon“ 
bezieht fich Luther auf feine in der „Supputatio‘ dargebotene Zeittafel (vgl. ebd. S. 180, 11), 
in der weder die 20 Fahre des Joram noch die 60 jahre des Abraham zufäslih in Anſatz 
gebracht find. Da Luther nach der talmudifchen Tradition mit einem Weltalter von insgefamt 
höchſtens 6000 Jahren rechnete (ugl. ebd. ©. 22), mußte ſich bei Hinzurehnung der SO (bereits 
abgelaufenen) Sahre die Frift bis zum Jüngſten Gericht entfprechend verringern (‚tot annis 
Diem Iudicii accelerare‘“), 

129) Bol. die U. A. 39.50, S. 495f. zufammengeftellten Veröffentlihungen Luthers aus 
den Jahren 1535—1538, ferner feine Schriften: „Won den Conciliis und Kirchen” (1539) 
(ebd. ©. 509—653), „Wider dag Papfttum zu Rom, vom Teufel geftiftet” (1545) (U. U. Bd. 54, 
S. 206—299) und feine Vorrede zur „Papſttreu Hadriani IV. und Mleranders III. gegen 
Kaifer Friedrich Barbaroffa geübt“ (1545) (ebd. S. 307—309). 
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Maffen aus dem Arfenal der Gefchichte entnahm!?‘), Angefihts des be; 
fonderen Charakters der Lutherſchen Danieloorrede, die ſich geundfäglich von 
allen feinen fonftigen biblifhen Vorreden unterfcheidet, erhebt fih die (von 
anderer Seite bisher noch niemals unterfuchte) Frage nach den Duellen, die 
der Neformator hier zu Rate zog81). 

Grundſätzlich ift dabei zu bemerken, daß Luther traditionellermweife die 
vier Weltreihe (Dan. cap. 2 und 7), unfer denen der Verfaffer der im Buche 
Daniel enthaltenen Vifionen in Wahrheit das babylonifche, medifche, perfifche 
und griechifehe Reich verftand, als dag der „Aſſyrer odder Babylonier“, der 
„Meden und Perfen“, des „großen Werandri ond der Griechen“ und der Römer 
deutete — eine Gefhichtsfonfteuftion, die bereits auf die Patriſtik, u. a. den 
Kirchenvater Hieronymus!??) zurüdgeht und erft im 19. Jahrhundert end; 
gültig aufgegeben wurde. 

Da fich Luther in feiner Vorrede zum Buche Daniel bei Behandlung der 
erften fieben Kapitel im mwefentlichen auf reine Inhaltsangaben vder Summaz 
rien befehränfte, entfällt hier eine außerbiblifhe Duellengrundlage!??), In 
cap. 8, da8 Daniels Viſion vom Kampfe des Widders mit dem Ziegenbod 
und von den aus dem Bodshorn heruorgegangenen Hörnern enthält, ſtützte 
fich der Reformator für die Berichte über Mlerander den Großen (= Ziegen; 
bad) und vor allem über den Geleufidenfönig Antiohus IV. Epiphanes 
ziemlich ausschließlich auf die entfprechenden Angaben in den erften beiden 
Maffabäerbücern, auf die er an diefer Stelle auch zweimal vermweift!?*), 


130) Bol, dazu E. Menke⸗Glückert, Die Gefhichtfehreibung der Reformation und Gegen; 
teformation (Leipgig 1912), ©. 3—5 und 10 fowie H. Lilje, Luthers Geſchichtsanſchauung 
(Berlin 1932), ©. 19f. Val. auch unten ©. 130, 5f.: „der fol an der Hifforien odder gez 
ſchichten, nicht hangen odder hafften”. 

181) Bol, dazu auch unten ©. 2ff. die Einzelnachweiſe in den Anmerkungen der Daniel⸗ 
vorrede ſowie Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Sprache und Literatur Bd. 77 (Tübingen 
1955), S. 400—409 (H. Volz, Luthers Arbeiten am Propheten Daniel). 

132) Sn feinem Danielflommentar (Migne, Patrologia latina [zitiert: MSL] 3». 25, 
Sp. 526f. und 552—554); vgl. dazu unten S.4—6 und 10—12. Diefer Kommentar lag 
Luther entweder in der Venetianer Ausgabe (1497/98) der „Commentaria in Biblia“ des 
Hieronymus oder in Bd. 5 (Bafel 1516) der von Erasmus beforgten neunbändigen Gefamt: 
ausgabe der Werke des Hieronymus vor; über diefe leßtere Ausgabe, die auch in der Wittenz 
berger Bibliothek vorhanden war (vgl. J. C. Mylius, Memorabilia bibliothecae academicae 
Jenensis [SenasWeißenfels 1746], S. 40 Nr. 18—22), vgl. U. A. Briefe Bd. 1, ©. 50, 13 
und 51 Anm. 5. 

133) Nicht zu ermitteln war, welche Ausleger außer Nikolaus von Lyra Luther bei der 
Bemerkung: „deuten etliche” (unten ©. 6, 17) noch im Auge hatte. 

139, Unten ©. 14, 24 und 16, 12. 

Die Angaben über das Alter Alexanders des Großen (unten S. 14,1—5) fonnte Luther 
teils aus Juſtinus (über ihn vgl. unten S. XLVI—XLVIII), teilg aber auch aus dem Daniel; 
fommentar bes Hieronymus (über ihn vgl. unten S. XLIV und XLVD) entlehnen, ohne unbe⸗ 
dingt auf Plutarch (Alexander cap, 11) zurüdgreifen zu müffen. Daß Luther jedoch Plutarchs 
Alexanderbiographie Fannte, geht nicht nur aus feinem Zitat im Widmungsbrief feiner Daniel; 
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Bei der fohmwierigen Berechnung des Anfangs; und Endtermins der 
70 Jahrwochen in cap. 9, 24—27 bildeten für Luther neben den einfchlägigen 
biblifchen Zitaten ein wichtiges Hilfsmittel zwei erft wenige Jahrzehnte zuvor 
entftandene hiftorifche Falfhungen, die ihr Verfaſſer, der italienifche Domiz 
nifanermönd Giovanni Nanni (Sohannes Annius von Viterbo, ca. 1432 big 
1502), erfimalig in feinen 1498 gu Rom gedrudten „„Commentaria... super 
opera diuersorum auctorum de Antiquitatibus loquentium“ veröffentlicht 
hatte135), Bei diefen gelehrten Falfchungen, die aber Luther ebenfo wie Melan⸗ 
chthon und der größere Teil ihrer nichtitalienifchen Zeitgenoffen gutgläubig 
durchaus für echt hielt, handelte es fich einmal um den Metafthenes Perfa und 
das angeblich von ihm verfaßte „„Iudicium temporum et Annalium Persa- 
rum“ ſowie um dag als Werk des jüdifchen Philofophen Philo von Alexandria 
ausgegebene „‚Breviarium de Temporibus‘‘!?°), mit denen Annius — ebenfo 
wie mit dem Pſeudo⸗Manetho und dem gleichfalls von ihm erdichteten Baby— 
Ionier Berofug — die Lüde zwifchen den hiſtoriſch⸗chronologiſchen Angaben 
der Bibel und der antiken Profanfchriftfteller ausfüllen wollte, Eine Kenntnig 
des pfeudophilonifchen „„Breviarium“ iſt bei Luther bereits in feinen frühen 
Borlefungen über den Galater; und Hebräerbrief (1516/17 bzw. 1517/18), wo 
er Philo namentlich zitiert!?”), nachweisbar, Ferner og er ihn heran, alg er 
fih im September 1525 in feinem HaggaisKolleg über die Schwierigfeiten 


überfegung überfeßung (unten ©. 383, 18—20), fondern auch aus Stellen wie U. A. Bd. 42, 
©. 526, 2f. und Bd. 51, ©. 358, 20—22 fowie Tifhreden Bd. 4, S. 106, 4—7 einwandfrei 
hervor. 

135) Luther benutzte dieſes Werk wohl in dem damals auf der Wittenberger Bibliothek 
vorhandenen Parifer Nachdruck („Berosus Babylonicus“ ufw.) von 1510 (jeßt auf der Unio.z 
Bibl. Sena: Phil. XI q 42[1]; vgl. Myliug, Memorabilia bibliothecae academicae Jenensis, 
6,231 Nr. 598 und Zeitfohrift für die Gefhichte des Oberrheins Bd. 101 [1953], ©. 402f.). 

136) Beide Duellenftellen find abgedrudt U. A. Bd. 53, S. 17—21; vgl. dazu ebd. ©. 9; 
€, Fueter, Gefhichte der neueren Hiftoriographie (3. Aufl. Münden;Berlin 1936), ©. 135f.; 
Zeitfohrift für Gefhichte deg Dberrheing Bd. 101, ©. 361f. und 397—406 (als „omnium 
[seriptorum Philonis] longe utilissimum“ bezeichnete Melanchthon 1549 dag „Breviarium‘“; 
er fügte hinzu: „Is libellus cognitione dignus est‘). Auch in der von Melanchthon über; 
arbeiteten, 1516 in Tübingen erfchienenen Chronik des Johannes Nauclerug find die Angaben 
des Philo und Metafthenes ausgiebig verwertet (vgl. E. Joachim, Johannes Nauclerug und 
feine Chronik [Diff. Göttingen 1874], S. 39—41; über Melanchthons Anteil vgl. ebd. ©. 21f.). 

Auch der Wittenberger Hebraift und langjährige Mitarbeiter bei Luthers Bibelüberfegung 
(gl. oben S.XIX Anm. 46) Matthäus Aurogallus kannte den Metafthenes, den er 
in feinem im September 1526 erfhienenen Lerifon: „De Hebraeis urbium, locorum, popu- 
lorumque nominibus e veteri instrumento congestis“ (Wittenberg, Joſ. Klug 1526) wieder; 
holt bei der Erklärung von Namen aus der perfifchen Gefchichte benußte; vgl. 450 Jahre Martin 
Luther⸗Univerſität Halle-Wittenberg Bd. 1 (Halle 1952), ©. 243 Abb. 5 und 6 ſowie ©. 248f. 

Für Luthers Benußung des Philo und Metafthenes in feiner Danieloorrede von 1530 
vgl. oben S. XXVIIIf. Anm. 90 fowie unten S. XLIV Anm. 159 und ©. 22 Anm. 1. 

137) U. A. 30.57 (Gal.), S. 83, 2; (Hebr.), ©. 23, 13f. 
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ausſprach, die verfhiedenen antiken Angaben über Namen und Zahl der Perſer— 
fönige miteinander in Einklang zu bringen!?®). Zu diefem Zweck hatte er für 
feine Hörer Damals auch) eine (anfheinend völlig verlorengegangene) „„tabula“ 
oder „.schedula‘ mif der Reihenfolge und den Kegierungsjahren der medifch- 
perfifhen Könige druden laffen, bei deren Abfaffung ihm zweifelsohne dag 
von Philo dargebotene Material wertvolle Dienfte leiftete!?°). Den Metafthenes 
zitierte er Dagegen erftmalig in der Danieloorrede!?%), Daneben ift auch noch 
mit einer Benukung des Danielfommentars des Hieronymus, deffen Kenntnis 
bei Luther fhon frühzeitig nachweisbar ift!*!), ferner der „„Postilla“ deg 


138) „Josephus [Antiquitates, lib. XI] numerat multos reges Persarum, Philo paucos“ 
(U. A. 85.13, ©. 511, 18.5; zum Datum vgl. Schubert-Meißinger, Zu Luthers Vorleſungs⸗ 
tätigfeit, ©. 14). Auch Melanchthon befchäftigte fich gelegentlich mit ſolchen hronologifhen Fra; 
gen; vgl. CR 39. 1, Sp. 943 und Clemen, Melanchthong Briefwechfel Bd. 1, S. 418 Anm. 4. 

139) ber diefen Einblattdrud (2), den Luther auch in feiner anfchließenden Sacharja⸗— 
vorlefung erwähnte, vgl. U. A. Bd. 13, S. XXXIf.; 511, 20f. und App. zu 31. 175 532, 26f.; 
548, 17 und App. zu 31. 12. 

In der Danieloorrede von 1530 erwähnt Luther zwar Philo nicht mit Namen, aber feine 
Benutzung bei dem Verſuche, die in der Bibel erwähnten Perferfönige mit den von Joſephus 
u. a. überlieferten Namen in Einklang zu bringen, kann wohl angefichts der mehrfach ſachlichen 
übereinftimmungen feinem Zweifel unterliegen. 3. B. gab Luther ebenfo wie Philo (und auch 
Metafthenes) (vgl. U. A. Bd. 53, ©. 20, 11 und 18, 537—39) dem Darius den Beinamen: 
„Langhand“ (unten ©. 18, 25), den nur der gefhichtlihe Artarerreg I. (465—424) führte. 

Nach 1530 zitierte Luther Philos „Breviarium“ noch je einmal in feiner Vorrede zum 
Sefus Sirach von 1533 (Erl. Ausg. Bd. 63, S. 101 = U. A. 39. 53, ©. 20, 37) und in feiner 
zuerft in der Wittenberger Gefamtbibel von 1534 erfhienenen Vorrede zum Buche Judith 
(Erl. Yusg. Bd. 635, S©.91 = U.%. 39.53, ©. 20, 15f.) fomwie öfters 1541 bzw. 1545 (U. 9. 
35.53, ©. 23. 100. 104. 108. 110. 111; ferner 1545: ebd. ©. 26. 107. 113) in feiner „Suppu- 
tatio annorum mundi“, für die jener „deficiente scriptura‘ eine ebenfo wichtige Duelle 
bildete wie für die 1532 von Melanchthon durchgefehene und herausgegebene „Chronica“ 
Sohann Cariong (vgl. unten S.LXXXIX Anm. 125 fowie: Sachſen und Anhalt Bd. 1 [1925], 
©. 241. 245. 248). Vgl. auch U. A. Bd. 535, ©. 493, 33 = ebd. ©. 21, 11—13 fowie ebd. 
©. 629,5 = ebd. ©. 20, 34ff. 

140) Unten ©. 22,2; vgl. auch oben S. XXVIIIf. Anm. 90. Benust hat Luther den 
Metafthenes aber fiher auch ſchon 1525 bei der Herftellung der medifh-perfifhen Königsliſte 
(vgl. oben Anm. 139, ferner U. A. 3». 25, ©.503, 24 und Bd. 53, ©. 18, 35f.). Nach 1530 
sitierfe er den Metafthenes namentlid in feiner Umarbeitung der Danieloorrede von 1541 
(unten ©. 31,3) ſowie in der gleichzeitig entffandenen „Supputatio annorum mundi“, für 
die ihm Metafthenes viel Material lieferte (U. A. 35.53, ©. 105; 1545: ebd. ©. 27). 

149 Sp feiner Pfalmenvorlefung von 1513/15, der „Confitendi ratio“ von 1520 und 
der GStreitfhrift: „Ad lbrum ... Ambrosii Catharini ... responsio“ von 1521 (vgl. dazır 
oben S. XXXI Anm. 99 und XXXIV Anm. 111); vgl. U. A. 39. 3, ©. 378, 26 und Bd. 6, 
©. 159,6 (= Hier. Comm. in Dan, 9,2 [MSL 3». 25, Sp. 566)) fowie 85.7, &©.728, 37 (= Hier. 
a. a. O. 8,5 [MSL 3». 25, Sp. 561]). Auch in der von Zuftus Jonas mit Melanchthons Hilfe 
im Herbft 1529 verfaßten Schrift: „Das fiebend Capitel Danielis” (vgl. oben S. XXXf. 
Anm. 94 und 95) ift der Danielfommentar des Hieronymus benußt (vgl. Die Erde 85.8 [1956], 
©. 156 Anm. 9). — Zu den damaligen Hieronymus-Ausgaben vgl. oben S. XLII Anm. 132. 
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Nikolaus von Lyra und — angefichts gemiffer Übereinftimmungen in der Be; 
zeichnung der perfifchen Könige — der Weltgefchichte des Florentiner Erz, 
bifhofs Antoninus (Florentinus, 1389—1459)1*2) fowie vielleicht auch der 
„Antiquitates Judaicae‘ des jüdifhen Hiſtorikers Flavius Joſephus!a8) bei 
der Kommentierung des neunten Kapitels Danielis zu rechnen. 

Während Luther dann das zehnte Kapitel, dag Feinerlei hiſtoriſche Einzel; 
heiten enthält, in feiner Borrede rafch übergeht!**), behandelt er dag elfte mit 
großer Ausführlichkeit!??). Daß hier der umfangreiche Danielfommentar des 
Hieronymus, der zwar an feiner einzigen Stelle ausdrüdlich erwähnt wird, 
deffen Hauptquelle bildet, unterliegt angefihts der überaus zahlreichen fach: 
lichen Übereinftimmungen!*e), die fi nur durch direkte Entlehnungen erklären 
laffen, feinem Zweifel. Wenn aud Nikolaus von Lyra in feiner „„Postilla“ 
ebenfalls aus derfelben Hieronymus-Schrift gefchöpft hat, fo kann er ſchon 
allein aus dem Grunde, weil er in mancher charafteriftifchen Einzelheit ſowohl 
von Hieronymus wie von Luther abmweicht!?”), unter feinen Umftänden deſſen 


142) Über Lyras „„Postilla““ vgl. unten S. 335—35 Anm. 8. — Über die „Summa histo- 
rialis sive Chronicon“ des Antoninug, die Luther nachweislich gefannt und auch fonft verz 
wertet hat (für die perfifhen Königsnamen kommt lb. I tit.4 cap. 1 $ 4,5 und 9 in Frage) 
vgl. E. Schäfer, Luther als Kirhenhiftorifer (Gütersloh 1897), S. 131—135 fowie U. A. 
Bd. 23, ©. 503 Anm. 2 und 527 Anm. 1 und 2. Yuf der Wittenberger Bibliothek war die 
Lyoner Ausgabe von 1512 vorhanden (vgl. Myliug, Memorabilia bibliothecae academicae 
Jenensis, ©. 203 Nr. 456—458). 

143) Srrigerweife behauptet Schäfer a. a. D., ©. 143, daß man „nirgende eine Spur 
davon finde, daß er [= Luther] auch die Antiquitäten [des Sofephug] ... gelefen habe“. 
Vgl. dazu aber U. A. Bd. 9, ©. 27, 17f. (fhon 1509/11); 502, 13; Bd. 13, ©. 621,3 (App. 
4. St.); BD. 16, ©. 23, 1—4 u. 22—27; 56, 5f.; Bd. 23, ©. 607, 10f.; Bd. 27, ©. 5, 21—23; 
Bd. 42, ©. 338, 39f.; 466, 2f.; 480, 15—17; Bd. 43, ©. 402,7; Bd. 52, ©. 604, 16; BD. 53, 
©. 23 und 110; 114 und Anm. d; 474, 20—22; 488, 13; 39.56, ©. 29, 22—24; Tifhreden 
Bd. 4, ©. 667, 23—25; Bibel Bd. 3, ©. 391, 22; Bd. 9U, ©. 359 (Randgl. zu Neh. 12, 11); 
oben S.XLIV Anm. 1385 €, Vogelfang, Unbekannte Fragmente aus Luthers zweiter Pſalmen⸗ 
vorlefung 1518 (Berlin 1940), S. 49, 195 Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 42 (1951), 
©.62 Anm. 92. Eine Benutzung des Sofephus bei Erläuterung von Dan. cap. 9 fönnte 
unten S.26,1—3 (Aufftellung der Statue Caligulag im füdifchen Tempel = Antiquit. XVIII, 
8, 2—9) vorliegen; vgl. auch unten S. XLIX Anm. 164. — Yuf der Wittenberger Bibliothek 
befand fih damals die Mailänder Iateinifhe Gefamtausgabe der Werke des Joſephus von 
1513 (vgl. Myliug, Memorabilia bibliothecae academicae Jenensis, ©. 203 Nr. 453). 

144) Unten ©. 30, 145) Unten ©. 30—48, 

146) Luthers Entlehnungen aus Hieronymus (vgl. oben S. XLII Anm. 132) find unten 
S. 32ff. in den Anmerkungen im einzelnen verzeichnet (nad) Migne, Patrologia Latina [MSL] 
Bd. 25). 

147) Beifpielsmweife nennt Lyra den Seleucus Gallinicus (unten ©. 36, 11) „Seleucus 
galerieus‘“ (in der Stammtafel [unten Tafel IVa] heißt er außerdem: „„Seleucus galaticus““) 
und den römifhen Gefandten Marcus Popilius (unten S. 46, 13 und ©. 47 Anm. 5) 
„Publius‘‘; ferner fpricht er im Gegenfag zu Luther („ohr fon’ und „mit Find” [unten 
©. 36, 9. 11. 14]) und Hieronymus („cum filio“ [unten S. 37 Anm. 8]) von mehreren Söhnen 
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Hanptgewährsmann gemwefen fein. Andererfeits wird aber der Neformator 
duch Lyras Stamm; und Negententafel, die verfchiedenen Lyra⸗Ausgaben 
des ausgehenden 15. Sahrhunderts beigegeben war!?%), ficherlich zu feiner 
eigenen, fich eng an dieſe anlehnenden Überficht!?9) angeregt worden fein. 
Entſtammt auch die überwiegende Mehrzahl der von Luther in feiner 
Erläuterung von cap. 11 dargebotenen hiftorifchen Angaben dem Kommentar 
des Hieronymus, der feinerfeitS wiederum auf reihem antifem Duellen; 
material fußt, fo finden ſich doch bei dem Reformator manche Einzelgüge, Die 
bei Hieronymus fehlen und daher anderer Herkunft fein müffen. Den Schlüffel 
zur Löfung diefes quellenkritifhen Problems liefert Luthers Bemerkung über 
die (von Hieronymus nicht erwähnte) Gemahlin und Schwefter des Agypter⸗ 
fönigs Ptolemäus IV. Philopator namens Euridice, die dieſer um einer 
„Dirne“ willen erfehlug!?)), Nur ein einziger antiker Schriftfteller, der denfelben 
Borfall wie Luther erzählt, belegt dieſe Königin, die in Wahrheit Arſinoe (III.) 
hieß, mit dem Namen „Euridice”; e8 ift M. Junianus Juſtinus in feinem 
Auszug aus dem (verlorenen) Gefchichtswerf des Pompejus Trogus!?l), Ift 
auch bei Luther eine Benusung diefer Schrift des Juſtinus bisher noch nicht 
nachgemwiefen — namentlich zitiert er fie nirgends —, fo fteht fie im vorliegenden 
Falle zweifelsfrei feft. Wenn der Neformator nicht ſchon vorher mit diefem 


(„cum filis‘“) der Bernice. Nur Lyra berichtet ferner, daß Ptolemäus III, Euergetes den 
Seleucus („galerieus‘) „cum matre sua“ getötet habe (dagegen unten ©. 38, 1f. und Anm. 2). 
Schließlich fehlt bei Lyra völlig Antiochus Hierar (unten ©. 36, 11 und ©. 37 Anm. 4; über 
das Fehlen des Beinameng „„Hierax““ bei Hieronymus vgl. unten S. XLVIII Anm. 157). 

148) Über die verfchiedenen Ausgaben, die diefe (am Ende des vorliegenden Bandes auf 
Tafel IVa abgebildete) Tafel Lyras enthalten, vgl. unten S. 33 Anm. 8. 

149) Bol, unten ©. 34; über Luthers Abmweihungen von feiner Vorlage vgl. unten 
©. 34f. Ynm. 8. 

150) Unten ©. 38, 12—14. 

151) Über dag in den legten beiden vorchriftlihen Jahrzehnten entftandene Gefchichts- 
werk: „Historiarum Philippicarum libri XLIV“, in dem Pompejus Trogus als Ergänzung 
zu Livius' römiſcher Gefchichte die nichtrömiſche Gefhichte vor allem der Diadochenzeit darz 
ftellte, und den wohl im 3. nachchriſtlichen Jahrhundert entftandenen (und allein erhaltenen) 
Auszug des M. Junianus Zuftinus vgl. Pauly⸗Wiſſowa, Real⸗Encyclopädie der claffiihen 
Altertumswiſſenſchaft 19. Halbbd. Sp. 956—958 ſowie 42. Halbbd., Sp. 2300f. und 2303 big 
2313. Seit dem 14. Sahrhundert in Europa in zahlreichen Abſchriften und feit 1470 auch in 
vielen Druden verbreitet (u. a. auch in der Parifer Ausgabe des „„Berosus Babylonicus“ uſw. 
von 1510 [oben S.XLIII Anm. 135] enthalten), wurde dieſes Werf des Juſtinus für die Huma⸗ 
niften die Haupfquelle für die nichtrömifche antike Gefhichte; vgl. F. Rühl, Die Verbreitung 
des Juſtinus im Mittelalter (Leipzig 1871), S. 50—52; Hain, Repertorium bibliographicum 
Bd. 21, Nr. 9646— 9658; Fritifche Ausgabe von D. Seel (Leipzig 1935). 

Über Arſinoe III. vgl. PaulyWiffowa a. a. D. Bd. 2, Sp. 1287f. Die betreffende Stelle 
bei Juſtinus (Epitoma historiarum Philippicarum Pompei Trogi XXX, 1, 7) laufef: „oceisa 
Eurydice uxore eademque sorore sua, Ägathocleae meretricis illicebris capitur““ (unten 


S. 39 Anm. 4). 
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Buche vertraut war, ſo lernte er es damals vermutlich durch Melanchthons 
Vermittlung, der ihn ſeit 1522 bei der Bibelüberſetzung auch ſonſt in viel; 
fältiger Weife mit Rat und Tat unterftügte!??), fennen; denn Melanchthong 
Schüler Georg Major!53) hatte diefe Schrift wenige Fahre zuvor (1526) unter 
dem Titel: „Iustini ex Trogo Pompeio historia“ mit einer empfehlenden 
Borrede feines Lehrers!>*) bei Johann Setzer in Hagenau druden laffen!??). 
Zwar führt nun auch Hieronymus felbft unter den Duellen feines Daniel; 
fommentarg diefen Juſtinus auf); jedoch enthält deſſen Darftellung manche 


152) Pol, dazu oben S. XLI Anm. 127, 

153) her Georg Major (1502— 1574), der feit 1521 in Wittenberg fiudiert hatte und 
für den fich auch Luther gelegentlich verwandte, vgl. Friedensburg, Gefhichte der Univerfität 
Wittenberg, ©. 197f.; U. A. Briefe Bd. 3, ©. 70; RE? 39, 12, ©, 86; Jahrbücher für Philo⸗ 
Iogie und Pädagogik Bd. 130 (1884), ©. 23. 

154) Clemen, Melanchthons Briefwechfel Bd. 1, ©. 3549 und CR 3.1, Sp. 836f. 
(„Debet ... Iustini libellus in primis placere, quod omnium seculorum omniumque 
gentium maxime insignes historias in compendium contraxit et uno tanquam fasce com- 
prehendit et velut in tabula simul omnium rerum publicarum casus et conversiones, 
magnorum hominum consilia et eventus spectandos dedit“), Yuch die von Melanchthon 
überarbeitete „Chronica” Sohann Cariong (1532) (vgl. unten S. LXXXIX und Anm. 125) 
fußt in ftarfem Maße auf Juſtinus (und Hieronymus) (Sahfen und Anhalt 389. 1[1925], ©. 247 
bis 249). Später (1558) lehnte aber Melanchthon, der den Juſtinus bereits in feinem Daniel; 
fommentar von 1543 überhaupt nicht mehr zitierte, deffen „confusanea Epitome“ ganz ab; 
vgl. CR 39.9, Sp. 532 und Menfe-Glüdert, Die Gefchichtfehreibung der Reformation und 
Gegenreformation, S. 29. Auch Witzel zitiert in feinen „Annotationes‘ (vgl. unten S. CXVI 
Anm. 11) gelegentlich (BI. 1755, 1786) Juſtinus. 

Sn feinem ebenfalls 1526 erfchienenen Lerifon: „De Hebraeis urbium, locorum, popu- 
lorumque nominibus“ (vgl. oben S. XLIII Anm. 136) benußte auch) der Wittenberger Hebraift 
Matthäus Yurogallus den Juſtinus; vgl. 450 Jahre Martin⸗Luther⸗Univerſität Halle-Witten; 
berg Bd. 1, ©. 249, 

155) „IVSTINI EX || TROGO POMPEIO HI-|STORIA, DILIGENTISSI-|me re- 
cognita, & ab omnibus, quibus|| scatebat mendis, collatis ad authorem || Greeis & Latinis 
Historieis repurgallta. Cui praeterea non parum lucis, ex|| iisdem transcriptis[ !] senten- 
tiis, & indil|cato historiae ordine, adcessit. | .... || Haganoae apud Iohan. Secer.|| Anno 
M.D.XXV1.|“. Mit Titeleinfaffung. 4° 10 ungez. und 162 gez. und 2 ungez. DI. (legte Seite 
leer). Sign.: 119° a—u® xt, Vgl. Panzer, Annales typographei Bd. 7, ©. 95f. Nr. 227. Über 
Johann Seser vgl. Benzing, Buchdruckerlexikon, ©. 67f. Nr. 3. 

Diefe von Major gloffierte Ausgabe, nad) deren Wortlaut im folgenden zitiert wird (vor⸗ 
handen: Staats; u. Univ.-Bibl. Göttingen [8% Auet. Lat. V 4248), hat Luther wahrfeheinlich 
benußt (vgl. die Namensform: „Gallinicus““ [unten ©. 36, 11], die bei Hieronymus: „‚Calli- 
nicus‘‘ [MPL 3». 25, Sp. 585], bei Juſtinus in Majors Randgloffe zu Juſtinus XXVIL, 1,1 
und 2, 1 dagegen gleichfalls: „Gallinieus‘“ lautet). 

156) MSL 85.25, Sp. 516f.: „Ad intelligendas autem extremas partes Danielis 
multiplex Graecorum historia necessaria est: ... praecipue nostri Livii et Pompei Trogi 
atque Justini, qui omnes extremae visionis narrant historiam et post Alexandrum usque 
ad Caesarem Augustum Syriae et Aegypti, id est Seleuci et Antiochi et Ptolemaeorum 
bella describunt‘; Sp. 542 ift dann noch einmal Pompejus Trogus zitiert (aber wohl der 
Yuszug des Juſtinus gemeint). 
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von dem Kirchenvater nicht übernommene Einzelheit, die Luther daher nur 
unmittelbar aus jenem römifchen Profanhiftorifer entlehnen konnte. Hierher 
gehören beifpielsweife die Berichte über den von Hieronymus überhaupt nicht 
erwähnten Tod der beiden föniglihen Brüder Seleucus II. Gallinicus und 
Antiochus Hierar!?”) fowie über den Tod Antiohus des Großen!®), den 
Hieronymus nur ganz kurz ſtreift — Ereigniffe, deren nähere Umftände 
Suftinus mitteilt!?%), Gelegentlich vereinigt Luther auch die Angaben beider 
Duellen. Wenn er nämlich) den Ptolemäus V. Epiphanes bei dem Tod von 
deffen Vater Ptolemäus IV. Philopator „ein find vmb die vier odder funff 
iar“ nennt, fo fußt er bei dieſer Altersbeftimmung fowohl auf Hieronymus 
(„qui tunc quatuor annorum erat“) wie auf Juſtinus (..quinquenni,,. 
filio““)160), Bei dem Bericht des Neformators über die Gefandtfhaft des 
Marcus Popilius Laenas zu Antiohus IV. Epiphanegs ffammt der Vorname 
„Marcus“ wie die Angabe: „am meer” aus Hieronymus, während Juſtinus 
für den Wortlaut der Forderung des Römers Luthers Duelle bildete!*!). Aug 
flüchtiger Benugung des Juſtinus duch den Reformator erklärt fich die 
iretümliche Notiz, daß Berenice als „einzige“ Tochter von ihrem Vater Ptole⸗ 
mäug II. Philadelphug kurz vor deffen Tod vermählt wurde; hier hatte Luther 
nämlich diefe Berenice mit einer (von Juſtinus nur eine Geite vorher er; 
mwähnten) gleichnamigen anderen DBerenice, Tochter des Königs Agas von 
Cyrene und Gemahlin des Ptolemäus III. Euergeteg, verwechfelt, von deren 
Vater tatfächlich berichtet wird: „.„decedit, qui ante infirmitatem Beronicem 
unicam filiam ,.. desponderat‘162), 

Neben diefen beiden Haupfgewährsmännern Hieronymus und Juſtinus, 
aus denen faft alle Eonfreten Angaben Luthers in feiner Vorrede zu cap. 11 
zu belegen find, fpielen die beiden Maffabäerbücher, auf die einmal ausdrücklich 
vermwiefen ift!6%), ebenfo mie des Joſephus Antiquitates Judaicae‘16%) glg 


157) Unten ©. 38, 1f. (= Juſtinus XXVIL 3, 11f.). Auch die Namensform: „Galli- 
nicus“ (Hieronymus: „Callinicus““) und den bei Hieronymus fehlenden Beinamen „Hierax“ 
(= Juſtinus XXVIL 2, 8) wird Luther aus Juſtinus entlehnt haben (vgl. oben S.XLVf. 
Ynm. 147 und XLVII Anm. 155 fowie unten ©. 37 Anm. 4). 

158) Unten ©. 40, 17—20 (= Juſtinus XXXIL, 2, 1f.); Luthers Drtsangabe: „ynn 
Perfiden ... zu Elimaide” ſtammt vermutlich aus 1. Makk. 6,1. 

159) Bol. unten S. 38 Anm. 2 und S. 41 Anm. 7. 

160) Vgl. unten ©. 38, 17 und ©. 39 Anm. 5 (= MSL 3». 25, Sp. 588 und Juſtinus 
XXX2,6). 

161) Bol, unten ©. 46, 11—19 und ©.47 YAnm.5 (= MSL 35.25, Sp. 594 und 
Suftinus XXXIV, 3,5). 

162) Bol, unten ©. 36, 6f. und Anm. 3 (= Juſtinus XXVI, 3, 2 und XXVIL 1, 2ff.). 

163) Unten ©. 46,6; Luthers Angaben unten ©. 40, 17f. und 20 fowie 42, 1—3 find 
offenbar durch die Darfiellung der Maffabäerbücher (I, 6, 1ff. und II, 9, 28; I, 1,11 und 
8,7) beeinflußt; vgl. dazu unten ©. 42 Anm. 7; vgl. auch oben Anm. 158. In feiner 
Vorrede zur Überfegung des 1. Makkabäerbuches (1533) bemerkte Luther, daß „es feer ein 
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zuſätzliche Duellen eine nur gang untergeordnete Rolle. An manchen Stellen 
hat Luther ferner Einzelheiten der Danielvifion (und zwar auf Grund des 
Bulgatatertes) als gefchichtlihe Tatfachen in feine Darftellung aufgenom; 
men!‘5), Zumeilen begegnet man fehließlich auch freien (mit den hiſtoriſchen 
Begebenheiten nicht in Einklang ftehenden) Zutaten des Reformators 66), 

Da die zwifchen 168 und 165 v. Chr. als vaticinium post eventum nieder; 
gefchriebene Darftellung der Geſchichte des GSeleufiden; und des Ptolemäer; 
reiches mit Dan. 11, 35 bzw. 39 endet und nunmehr in eine (nicht in Erfüllung 
gegangene) wirkliche Weisfagung übergeht, ließ Luther entgegen der bisherigen 
Gepflogenheit dag zwölfte Kapitel, in dem unter der Geftalt des Antiochug IV. 
Epiphanes nur der Antichrift zu verftehen und daher „Feine Hiftorien mehr zu 
fuchen“ fei!°”), bereit8 mit cap. 11, 36 beginnen. Hiftorifhes Duellenmaterial 
ift in dem kurzen Abſchnitt der Vorrede, in dem diefes Kapitel behandelt ift, 
naturgemäß nicht verarbeitet. j 

Seine ausführlichen hiſtoriſchen Erläuterungen, die einen mwefentlichen 
Beftandteil feiner DanielzÜberfegung bilden, ergänzte Luther nicht nur durch 
die bereits erwähnte Stamm; und Kegententafel der Nachfolger Alexanders 
des Großen!‘®) (mobei er fih — ebenfo wie fein Vorbild Nikolaus von Lyra 
— im mefentlihen auf die Ptolemäer und Seleufiden befehränfte), fondern 
auch durch eine von dem Monogrammiften AW angefertigte Weltfarte mit 
bildliher Darftellung der vier Tiere, die in Daniels Viſion (Dan. 7, 2—8) 
vorkommen. Diefe Karte wurde allerdings nicht erft für Luthers Daniel; 
Überfeßung angefertigt, fondern fie fand bereits einige Monate vorher in der 


nötig vnd nuͤtzlich Buch ift, zuuerftehen den Propheten Daniel im eilfften Capitel, Denn dag 
ihenige, fo Daniel weiffaget im genanten Capitel von dem grewel und vngluͤck des volcks 
Iſrael, fo zukünfftig fein folt, des felben erfüllung befhreibet dis Bud, Nemlih, Antiohum 
den Edlen, Bnd wie Daniel [11, 34] fpricht, die Heine Hülff und gro8 verfolgung von Heiden 
vnd falfhen Züden, die zur zeit der Maccabeer gefhehen iſt“ (Erl. Ausg. Bd. 63, ©. 104). 

164) Eine Benukung des Joſephus (über diefe vgl. aud) oben S. XLV Anm. 143) könnte 
vorliegen unten ©. 40, 7f. (= Antiqu. XII, 3, 3) und 46, 5 (= Antiqu. XII, 5, 3); vgl. unten 
S. 40 Ynm.3 und S. 46 Anm. 2. 

165) Die Bulgatafoffung des Daniel ift wohl benutzt unten ©. 36, 14 („mit allem 
hofe gefinde” = „qui adduxerunt eam, adolescentes eius et qui confortabant eam in 
temporibus“ [Dan. 11, 6)) und ©. 42,6 („Da entran Antiohug der Eddele heimlich aus 
Rom” = „veniet clam“ [Dan. 11, 21); vgl. aud) unten S.40, 17 u. 20; 42,2; 44, 22f.; 
46,1 = Dan. 11, 19 u. 21 u. 25f. u. 27. 

166) „Inn des da König Philometor nu erwachfen war, und das Neich ein nam, mwolt 
er das feine mit gemalt widder holen, Vnd ruften fich alſo die zween Könige gegen ander” 
(unten ©. 44, 19—21) ift ein derartiger freier Zufaß, da zwiſchen dem erften und zweiten 
ägyptiſchen Krieg nur ein Fahr lag (vgl. Pauly⸗Wiſſowa, Real⸗Encyclopädie Bd. 1, Sp. 2472f.) 
und der junge Ptolemäus VI. Philometor damals noch unmündig war (vgl. Hieronymus 
[MSL Bd. 25, Sp. 593]: „parvus aetate“), Vgl. auch unten S. 44, 6f. und S. 45 Anm. 2. 

167) Unten ©. 48, 9. — Bgl. unten S. 49 Anm. 4. 

168) Unten S. 34 und S. 33—35 Anm. 8. 


Luthers Merle, Bibel 11, II IV 
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von Melanchthon und Jonas gemeinfam verfaßten und (ebenfo wie Luthers 
Daniel) von Hans Lufft in Wittenberg gedrudten Schrift über dag fiebente 
Kapitel Danielis!e) Verwendung. Obwohl diefe (die drei Erdteile Europa, 
Afien und Afrika darftellende) Karte, in die die vier Tiere (Löwe mit Adler; 
flügeln = babylonifhsaffgrifhes Reich; Bar — medifchperfifches Reich; vier; 
föpfiger Panther — Neich Aleranders des Großen und feiner vier Nachfolger; 
Tier mit den 10 Hörnern und dem einen Horn = römifches Reich mit den 
nachfolgenden Königreichen und türkiſches Reich) eingezeichnet find, eines Grad; 
neßes entbehrt, laffen die Küſtenumriſſe erfennen, daß ihr eine flächentreue 
Projektion, und zwar die hersförmige (nach ihren Erfindern benannte) Stab; 
MWernerfche Projektion zugrunde liegt. Daß Melanchthon die wiffenfchaftlichen 
Unterlagen, deren Herkunft fi jedoch nicht mit Sicherheit ermitteln läßt, dem 
Monogrammiſten AW vermittelt hat, dürfte bei feinen ſtarken geographiſchen 
Sntereffen und feiner auch fonft begeugten intenfiven Mitarbeit an der unter 
Jonas' Namen erfohienenen Schrift ziemlich ficher fein!”%), 


169) Bol, oben S.XXXf. Anm. 95 und am Ende des vorliegenden Bandeg Tafel IIIa. 
Sn Luthers Daniel-Überfegung ift diefe Karte auf BI. J 22 abgedrudt. 

170) Über die Einzelheiten diefer Karte vgl. Die Erde Bd. 8 (1956), S. 154—170 ſowie 
Bd. 89 (1958), S. 136— 139. Sie erfreute fih im 16. Jahrhundert außerordentlich großer Bez 
liebtheit und findet fid, vom Driginalholsftod abgesogen, auch in Luthers Ausgabe der „Proz 
pheten alle Deudſch“ (Wittenberg, Lufft 1532) auf BI. c4a (vgl. unten S.LXVIIf.) undineinem 
etwas verkleinerten Nahfehnitt (15,1: 11,8 cm) des Wittenberger Monogrammiften MS zuerft 
in der Anfang Januar 1530 (vgl. U. A. Briefe Bd.5, ©. 215, 6f.) erfhienenen zweiten Auf⸗ 
lage von Luthers „Heerpredigt wider den Türken” (Wittenberg, Nik. Schirlens 1530 [U. A. 
3). 301, S. 151f.: B; ebd. ©. 152 Anm. 1 und 713 ift diefer Nahfehnitt iertümlich mit 
dem von Lufft verwandten Driginal identifigiert]) auf BI. Ab und YA fowie — mit Yus; 
nahme der zweifpaltigen Foliobibel von 1540 (Bildmäßige Wiedergabe der Danielsifion ohne 
Karte) — in fämtlihen (von H. Lufft gedrudten und vom Künftler MS auggeftatteten) Witten, 
berger ollbibeln von 1534 big 1548 (vgl. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration, 
©. 108 Anm. 104; Schtamm, Die Slluftration der Lutherbibel, Abb. 315). Über weitere neun 
Nachſchnitte aus den Fahren 1532/64 vgl. Die Erde Bd. 8 (1956), S. 165—170 und Abb. 3—8 
fowie Bd. 89 (1958), ©. 136—139 und Abb. 1—2 fowie am Ende des vorliegenden Bandes 
Tafel IIIb. Solde Nachſchnitte begegnen aber nicht nur in Bibelausgaben, fondern z. B. auch 
in den in der Zeit von 1574 big 1609 erfohienenen neun Auflagen des von C. Lautenbach über; 
festen Werkes des Flavius Joſephus: „Hifforien ond Bücher: Bon alten Juͤdiſchen Gefhichten“ 
(von Tobias Stimmer gezeichneter Holzſchnitt; vgl. Thieme-Beder, Allgemeines Lerifon der 
bildenden Künftler Bd. 32, ©. 59). 

Wohl eine Nachwirkung der Yusdeutung, die Luther in feiner Danieloorrede von Daniels 
Vifion (Dan. cap. 7) auf Grund älterer Tradition geliefert hatte und die in der beigegebenen 
Weltkarte bildmäßig dargeftellt war, hat man auch in den beiden großen Ölgemälden Daniel 
Freſes (aus Dithmarſchen, 1540—1611 [über ihn vgl. Allgemeine Deutfche Biographie BD. 7, 
©. 352; ThiemerBeder, Allgemeines Lerifon der bildenden Künſtler Bd. 12, ©. 408f.; 
W. Reinecke, Das Rathaus zu Lüneburg (Lüneburg 1925), ©. 123f.]), der feit 1570 Bei der 
Yusfhmüdung des Lüneburger Rathaufes befchäftigt war, zu fehen. 

Im Mittelpunkt der beiden noch jest im Lüneburger Rathaus befindlihen Bilder ſteht 
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Aus Luthers brieflihem Zeugnis vom 25. Februar 1530171) ergibt fich, 
daß er Damals noch mit der Daniel-Veröffentlihung befchäftigt war. Spätefteng 
Anfang April, als die Wittenberger Theologen ihre Neife nach Augsburg an 
trafen, dürfte die umfangreiche und zeitraubende Arbeit abgefchloffen geweſen 
fein, zumal Luther fie in feinem feiner von der Vefte Coburg aus gefchriebenen 


zwar die Darftellung von Nebufadnezars Traum (Dan. cap. 2), gleichzeitig ift aber dort auch die 
Bifion von den vier Tieren (Dan. cap. 7) berückſichtigt. 

Das (ufammen mit mehreren anderen allegoriſchen Gemälden Freſes) in die Wand; 
täfelung der Ratsſtube eingefügte große Gemälde (in Duerformat), dag laut Infrift „Anno 
1575“ entftanden ift, ftellt auf dem Hintergrund einer Weltkugel den Monarchienmann dar. 
Rechts und links von ihm find — begleitet von den beiden wörtlich zitierten Bibelftellen: 
Dan. 7, 13f. („Vnd fihe — folten”) und 17f. („Diefe — befigen”) — durch die vier Tiere, 
auf denen „Ninus Rex Assiriorum“, „Cirus Rex Persarum“, „Alexander Rex Greciae“ 
und „Iulius Caesar“ reifen, die vier Weltmonarchien (mit Angabe ihrer jeweiligen Dauer: 
1564, 254, 360 und 1655 Sahre) fyumbolifiert. Der geflügelte Löwe (links unten) trägt auf 
feinen beiden Flügeln die Infohriften: „Affirien” und „Babilonien”; auf den vier Flügeln 
des Panthers (links oben) ſtehen — entfprechend der Lutherſchen Regententafel (unten ©. 34) 
— die Namen der vier Diadochen: „Nicanor in Siria“, „Ptolemaeus in Egipten”, „Antigonus 
in Aſia“ und „Untipater in Graecia“; auf den zehn Heinen Hörnern des vierten Tieres (rechts 
oben) find (ebenfo wie auf dem Poftament des Monarchienmannes, aber in anderer Reihen⸗ 
folge) die gleichen Ländernamen verzeichnet, die (in abweichender Anordnung) auch Luther 
(unten ©. 12, 13f.) aufführt: „Italia, Gallia, Anglia, Afia, Africa, Aegipten, Graecia, Siria, 
Germania, Hifpania”; das größere Horn zeigt neben einem Halbmond die Infhrift: „De 
Turd”, während auf dem Hals und Schenkel des Tieres vermerkt ift: „Römefche” und „Dir 
deſche“. Vgl. die (nicht in allen Punkten ganz genaue) Befchreibung diefes Bildes bei J. W. 
Albers, Befhreibung der Merkwürdigkeiten des Nathaufes zu Lüneburg (Lüneburg 1843), 
S. 383—40 Nr. 12. 

Das zweite (teilweiſe ſtark nachgedunfelte) große Gemälde Frefes (in Hochformat), dag 
auf die Zeit um 1600 datiert wird (ogl. G. Dehio und Ernft Gall, Handbuch der Deutfchen 
Kunftdenfmäler Bd. 1 [2. Aufl. Müncden;Berlin 1949], ©. 6) und früher in der Sodmeiſter⸗ 
Körfammer, jeßt aber im Vorraum zum Fürftenfaal hängt, zeigt gleichfalls den Monarchien; 
mann, auf defien Helm und gepanzerter Bruft, Bauch und Beinen (neben den entfprechenden 
Wappen) auch die erwähnten vier ſymboliſchen Tiere (mit erläuternden Ins oder Beifchriften) 
dargeftellt find (da die Dauer der drei erſten Monarchien hier abweichend mit 1576, 228 und 
259 Sahren angegeben ift, dürfte ſich Srefe hier anderer Unterlagen als bei dem vorigen Bilde 
bedient haben). Auf dem Neichsapfel, den die Figur in ihrer linken Hand hält, ift außerdem 
noch (nad Dan. 8, 5—7) der Kampf des Ziegenbodes („Alexander“) gegen den Widder („Das 
ring”) Dargeftellt. Der übrige breite Raum rechts und links vom Monarchienmann ift mit 
umfangteihen Stammbäumen, die ſich auf die verſchiedenen Monarchien beziehen (u. a. 
Stamm; und Negententafel der Diadohen und Stammbaum Chrifti), ausgefüllt. 

zum Ganzen vgl, Neues Baterländifches Archiv Jahrg. 1827 Bd. 1 (Lüneburg 1827), 
©. 161f.; Albers, Befhreibung ufw., S. 38—40 und 51; W. H. Mithoff, Kunftdenfmale und 
Alterthümer im Hannoverſchen Bd. 4 (Hannover 1877), S. 183 und 189; Die Kunftdenfmäler 
der Provinz Hannover, hrsg. von E.Wolff Bd. 3, 2 und 3: Stadt Lüneburg, bearb. von F. Krü⸗ 
ger und W. Reinecke (Hannover 1906), S. 220—222, 272f. 286; Reinede, Das Rathaus uſw., 
©. 77f. 91f. 97. 

171, Bol, oben S. XXVI. 


III* 
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Briefe noch irgendwie erwähnt. In die vorangegangenen Wochen fällt daher 
wohl auch die Abfaffung des (noch in der Urfehrift!?2) überlieferten) undaz 
tierten Widmungsbriefes, mit dem Luther dem damals ſechsundzwanzig⸗ 
jährigen fächfifhen Kurprinzgen Herzog Sohann Friedrich die Danielzlber; 
ſetzung famt feiner Borrede als eine Art von Regentenfpiegel zueignete!??) — 
dag einzige Mal, daß er eine Teilveröffentlihung feiner Bibelverdeutfhung 
einer beflimmten Perfönlichfeit widmete!”t), Welche Beweggründe ihn in 
diefem Fall zu einer derartigen Ausnahme veranlaßt haben, ift nicht mehr 
ficher feftftellbar; vielleicht waren es (möglicherweife von außen an Luther 
herangefragene) Motive politifcher Art, die einen folchen Akt dem Kurprinzen 
gegenüber!”>) angezeigt erfchienen ließen. 


172) Bis 1945 wurde die im Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 23 (1926), S. 6—10 
von D. Albrecht mit geringfügigen Fehlern abgedrudte Handfchrift auf der Stadtbibliothek 
Königsberg / Pr. (vgl. unten ©. 378f. und Anm. 13) aufbewahrt; jeßt befindet fie ſich auf der 
Staatlihen Leninbibliothef in Moskau (Fond 218 Ne. 42). 

173) Bol, unten S. 380—387. Über Melanchthons ähnliche Beurteilung des Propheten 
Daniel vgl. die Ausführungen in feinen Widmungsbriefen an König Ferdinand, April 1529 
(CR 35. 1, Sp. 1053f.) und an Herzog Moris von Sachſen, 1. Januar 1543 (CR 35.5, Sp. 9). 

174, Ym 25. März 1520 ſchrieb Luther an Spalatin, daß man ihm bereits öfter Buch 
widmungen an Mitglieder des ſächſiſchen Kurhaufes nahegelegt habe, und fuhr dann fort: 
„Ego, qui eos nomen quaerere suspicatus sum et Scripturam sanctam nolim alicuius 
nomini nisi Dei seruire, non sum hucusque obsecutus“ (U. 9. Briefe Bd. 2, ©. 75, 14—16). 
Bezüglich der Widmung des Daniel Eönnte man allerdings den Einwand erheben, daß es ſich 
in diefem Fall nicht bloß um eine biblifche Überfegung handelt, fondern daß die (die Enappe 
Hälfte des Büchleing füllende) Vorrede zugleich auch eine felbftändige ſchriftſtelleriſche Arbeit 
des Reformators darftellt. 

Im übrigen hatte Luther die bereits in feiner fchriftftellerifhen Frühzeit begegnende 
Gepflogenheit, einzelne feiner Schriften Fürftlichkeiten oder befreundeten Perfonen zu widmen, 
auch in den Jahren 1528/30 noch keineswegs grundfäglich aufgegeben; vol. U. A. Bd. 50, 
©. 107f. (Vom Kriege wider die Türken: 9. Dftober 1528 an Landgraf Philipp von Heffen); 
ebd. ©. 517—520 (Eine Predigt, daß man Kinder zur Schule halten folle: Zuli 15350 an den 
Nürnberger Ratsſchreiber Lazarus Spengler); U. A. Bd. 311, ©. 65—67 (Das ſchöne Conz 
fitemini [Pf. 118]: 1. Juli 1530 an den Nürnberger Abt Friedrich) Piftoriug); ebd. ©. 223—227 
(Der 117. Pfalm ausgelegt: 27. Yuguft 1530 an Ritter Hang von Sternberg zu Coburg). 

175) Perſönliche Bezugnahmen auf den Kurprinzen finden fih nur im letzten Abſatz der 
Widmung (unten ©. 386, 15—29). Luther nennt ihn dort „von Gottes gnaden wol reihlid) 
begabt mit Iuft vnd Tiebe zur heiligen ſchrifft vnd aller weisheit, mehr denn ihene konige, beide 
zu Babel vnd ynn Werfen [= Nebukadnezar und Darius)”; fodann bezeugt er Sohann 
Friedrich, er fei „nicht fo geneigt zu ſtreit vnd ſchaden zuthun, mit welchen gedanden itzt teglich 
vmb gehen, die am aller furftlichften geberden [= sich gebärden] wollen”. Der NReformator 
ſchloß feiner erfte Niederfohrift mit dem Wunſche: „Chriſtus onfer herr wolte gnediglih ynn 
€. f. 9. fein angefangene gaben vnd meisheit flerden, mehren vnd erhalten zu aller wellt heil 
vnd zu ehren feinem heiligen namen und Euangelio”; am Nand feines Manuffriptes fügte er 
dann noch hinter: „gaben“ das Wort: „vernunfft“ fowie hinter: „erhalten” den Sag: „ond 
fur allem falfhen tud ond lifft des feindes fampt feinem anhang behueten” ein. Damit gewann 
die Widmung ihre endgültige Geftalt. (Fortf. der Anm. auf ©. LI) 


I. Das Abhängigfeitsverhältnis der einzelnen Drude. LIII 


Über dag genaue Erfcheinungsdatum des laut Impreffum wiederum von 
Hang Lufft hergeftellten Quartdruckes: „Der Prophet Daniel Deudſch. Marti. 
Luther. Wittenberge. 1530* (30)17°) (der unferem Abdruck zugrunde gelegt 


G.Mens, Johann Friedrich der Großmätige Bd. 1 (Gena 1903), S.43 interpretiert 
diefe Ausführungen Luthers (im Hinblid auf des Kurprinzen fonft nicht näher befannte 
Stellungnahme zu dem Marburger Religionsgefpräh, deffen Vorbereitungen und Refultaten) 
dahin, daß der Reformator „Feinen Grund hatte, mit der Haltung des Prinzen unzufrieden 
zu fein“. 

Wenn man aber demgegenüber der vielleiht doch nicht ganz abmwegigen Vermutung 
Kaum gibt, daß Luther mit diefer Widmung irgendeinen beffimmten Zweck verfolgte, fo wäre 
für die Beantwortung einer ſolchen Frage die Kenntnis des (jedoch nicht feftzuftellenden) Ab⸗ 
faffungsterming jener (undatierten) Widmung von wefentliher Bedeutung (Feinerlei Hinweis 
auf die Abfaffungszeit der [sufammen mit dem Titel den ganzen Bogen A füllenden] Wid; 
mung bietet deffen Stellung innerhalb des Wittenberger Urdrudes; denn jener- Bogen kann 
ebenfogut zuerft gedrudt wie auch zunächft ausgefpart und dann zulegt hergeftellt worden 
fein). Die einzige brieflihe Erwähnung der Drudlegung des Daniel am 25. Februar 1530 
(Nos iam Danielem formamus edendum pro solatio istius vltimi temporis“ [U. A. Briefe 
39.5, ©. 242, 11f.]) ift zu allgemein gehalten, als daß fih daraus irgendwelche Schlüffe 
hinfihtlid der gegenwärtigen Frage ziehen ließen. Infolgedeſſen läßt fih auch nichts Genaues 
über den eventuellen unmittelbaren Anlaß zu der Widmung fagen; auf den bevorftehenden 
Yugsburger Reichstag könnte fie fih nur beziehen, falls fie nicht vor Mitte März 1530 ent 


worfen wäre, da das Reihstagsausfhreiben (vom 21. Januar) erft am 11. März in Torgau 


am furfürftlihen Hof überantmworter wurde (vgl. U. X. Briefe Bd. 5, ©. 263). Vielleicht ent⸗ 
hielt Luthers Wendung: „nicht fo geneigt zu freit ond fehaden zuthun” eine indirekte Ermahnung 
an den Kurpringen, der fih in damaliger Zeit eng an den politifch weſentlich aftiveren Land 
grafen Philipp anfhloß (‚„quem antea magis quam oculos suos amare visus est“ [22. Mai 
1530; U. A. Briefe Bd.5, ©. 336, 37f.]; aus diefem Grund riet Melanchthon am 4. Mai 
Luther, mit Hilfe eines Briefes an Johann Friedrih auf den Landgrafen einzumirfen [ebd. 
©. 305, 32—34; 317, 34f.; 336, 36—38]); au) in Augsburg trat der Kurprinz für eine kraft⸗ 
vollere Politif ein (ogl. CR Bd. 2, Sp. 49: „ift die alte Weife“). Ob Luther bei feiner Widmung 
eventuell an die damals verhandelte (und — entgegen der Auffaffung der Wittenberger 
Theologen — vom Landgrafen logl. 9. von Schubert, Befenntnisbildung und Religions; 
politif 1529/30 (1524—1534) Gotha 1910), S. 189ff.] und vielleicht auch vom Kurprinzen 
bejahte) Frage des Widerfiandsrechtes gegen den Kaifer dachte (vgl, U. A. Briefe Bd. 5, 
©. 209— 211; 223f.; 258—261; CR 3). 2, Sp. 20—22 und Schubert a. a. O. S. 233—236), 
bleibe dahingeftellt. 

Während des Augsburger Neihstages richtete Luther, nahdem er ein an den Prinzen 
aufgefestes Schreiben zerriffen hatte (U. A. Briefe Bd.5, ©. 406, 27), am 30. Juni einen 
Troſtbrief an Johann Friedrich (ebd. S.421f.; betr. deg Empfängers vgl. Luthers Werke in 
Yuswahl Bd. 6: Luthers Briefe, hrsg. von H. Rüdert [2. Aufl. Berlin 1955], S. 314 Anm. zu 
31. 17ff.). Über den dem Keformator von Johann Friedrich zum Dank geſchenkten gold; 
gefaßten Siegelting vgl. unten ©. 377. 

176) U. A. Bibel Bd.2, S. 484f. Nr. *35. Über das von Luther feinem damaligen 
Ymanuenfis Veit Dietrich (ogl. oben S. XXVI Anm. 84) mit einer handſchriftlichen Widmung 
gefhenfte Eremplar (auf der Erlanger Univerfitätsbibliothef) vgl. U. A. Bd. 48, ©. 253. 

Bon den bisherigen Lutherfchen Gefamtausgaben hat nur die Erlanger Yusgabe (Bd. 41, 
©. 258—294) Luthers Danielüberfegung, und zwar in der Faffung von 15530 (nebft dem 
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ift), eriftieren feine genauen Nachrichten. Am 2. Suni 1530 wurde er aber 
bereits als „Neulih [= vor kurzer Zeit] außgangen“ bezeichnet!?”), Sn 
feiner Ausſtattung — der Lembergerfchen Titeleinfaffung!”®), der von dem 
Monogrammifien AW herrührenden Weltfarte mit Danield BVifion!”) und 
der G-Snitiale!?0) am Anfange des Widmungsbriefes — ſtimmt der Lufftfche 
Danieldrud mit der nur wenige Monate vorher von der gleichen Werkſtatt 
hergeftellten Schrift des Suftus Jonas über dag fiebente Kapitel Danielis!21) 
völlig überein. Als weitere Illuſtration ift aber noch ein eigens für Luthers 
Daniel-Aberſetzung von Georg Lemberger angefertigter Holsfchnitt von Nebu—⸗ 
kadnezars Traum (u Dan. cap. 2) fowie an Initialbuchftaben ein A und J 
hinzugefommen!??), 

Auffällig gering war der Widerhall, den Luthers Arbeit in der Öffent: 
lichfeit fand — weder in Wittenberg noch auswärts wurde diefe Sonderausgabe 
nadhgedrudt!??), 


Widmungsbrief [S. 255—237] und der Vorrede [S. 237—258 und 294—324; vgl. dazu 
unten ©. CIVf.]) wieder abgedrudt. 

177) Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, S. 107; vgl. auch ©. 108. 

178) Über die Titeleinfaffung vgl. oben S. XXX Anm. 94. 

179) Bol. oben S. XXXf. Anm. 95 und S. XLIXf. und Anm. 170 fowie am Ende des 
vorliegenden Bandes Tafel IIIa. 

180) Abgebildet ift diefe Initiale bei Schramm, Die Slluftration der Lutherbibel, Abb. 231. 

181) Bol, oben S. XXX Anm. 94. 

182) Abgebildet bei Schramm a.a.D., Abb. 229 und 232 und bei Mejer, Der Buch⸗ 
druder Hans Lufft zu Wittenberg, ©. 31 (oberfte Zeile) fowie (nur Nebufadnezars Traum) 
am Ende des vorliegenden Bandes Tafel IVb. Val. auch Zimmermann, Beiträge zur Bibel- 
iluftration, S. 94 Anm. 59; Mitteilungen der Gefellfhaft für vervielfältigende Kunft. Beilage 
der „Sraphifhen Künfte” Jahrg. 1906, S. 6 Nr. 145 U. A. Bibel Bd. 2, ©. 484f. 

Um die freie Seite (Bl. EA) am Schluß der Lutherfhen Vorrede zu füllen, ift dort 
der (auf Bl. F42 als zu Dan. cap. 2 gehörige reprodusierte) Holsfchnitt von Nebufadnezarg 
Traum ebenfalls eingefügt. Diefe Abbildung ift — ebenfo wie auch die Weltkarte (vgl. oben 
S. L Anm. 169f.) — dann in die Luffifhe Prophetenausgabe von 1552 (Bl. 5 4b) auf; 
genommen (vgl. unten S. LXVIIf.). 

183) Über einen früher irefümlich angenommenen Wittenberger Nachdruck diefer Schrift 
aus dem Jahr 1530 vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 717f. Nr. *35x. 

Als der Straßburger Druder und Verleger Wolfgang Köpfel (über ihn vgl. Benzing, 
Buchdruckerlexikon, S. 160 Nr. 16) im Jahre 1530 eine deutſche Vollbibel herausbrachte, 
ergänzte er die noch nicht vorliegenden Teile der Lutherfhen Prophetenüberfegung aus der 
(erſtmals 1527 erfhienenen) Wormfer Prophetenübertragung Ludwig Häßers und Hans 
Dends (unten S. LXVIII Anm. 49). Aus Luthers Überfegung ſtammt daher nur der Tert 
des Sefaja, Jona, Habakuf und Saharja, während offenfihtlich die Lutherſche Danielüber; 
ſetzung zu dem Zeitpunkt, als der Köpfelfhe Prophetenteil (im Lohndrud von Valentin 
Kobian in Durlach [Bensing a. a. D., ©. 43 Ne. 2]) gedrudt wurde, noch nicht zur Verfügung 
fand. Daher übernahm man den Danieltert gleichfalls aus der Wormfer Ausgabe (vol. U. A. 
Bibel Bd.2, ©. 494f. und Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 351 [1934], S. 32—34 
Ne. II, 1). Ebenfo verfuhr Köpfel bei feiner Neuauflage von 1532 (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 518f. 
und Archiv a. a. O., ©. 34 Nr. II, 2). Bei feiner Bibel von 1535 verwandte er im Propheten; 
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Sm mwefentlihen unverändert ging Vorrede und Danieltert in die Witten; 
berger Prophetenausgabe von 1532: „Die Propheten alle Deudſch“ über!°*), 
während Luthers Widmungsbrief an Kurprinz Johann Friedrich!??) damals 
in Sortfall kam (erft in der Senaer und Wittenberger Gefamtausgabe erfuhr 
er 1557 wieder einen Neudrud, um von dorf aus dann in alle weiteren Lutherz 
fhen Gefamtausgaben überzugehen)!®®). 

Die Fortführung der Überfegung des Propheten Seremia, von der Luther 
bereits in feinem mehrfach erwähnten Brief vom 25. Februar 1530 gefprochen 
hatte13”), wurde durch die Vorbereitungen für den Augsburger Reichstag auf: 
gehalten!E®), zu dem die Wittenberger am 3. April aufbrachen. Als der Neforz 
mator, der wegen der über ihn 1521 verhängten Reichsacht nicht in Augsburg 
erfcheinen durfte, auf der Vefte Coburg zurüdgeblieben war, entwarf er fogleich 
in feinem erfien von feinem „Sinai“ aus an Melanchthon gerichteten Brief 
vom 24, April unter Anfpielung auf Matth. 17,4 (Mark. 9,5; Luk. 9,33) 


teil außer drei neugefesten Blättern (u. a. Titelblatt und letztes Blatt mit Schlußſchrift) die 
alten Drudbogen der Ausgabe von 1532 (U. A. Bibel Bd. 2, ©.585 und Archiv a. a. O., 
©. 34 Nr. II, 3). Erfi feiner Ausgabe von 1536 legte Köpfel dann Luthers (1532 erſchienenen) 
vollftändigen Prophetentert zugrunde (U. A. Bibel Bd.2, S. 594 und Archiv a.a.D., ©. 34 
bis 36 Ne. IIL,3; gu der dort ©. 35 zitierten angeblihen Lufftfhen Prophetenausgabe in 
Oktavformat von 1552 — in Wahrheit ein Drud Andreas Rauſchers in Erfurt von 15352 — 
vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S.522f. Nr. 163; Gutenberg⸗-Jahrbuch 1953, S.93 Nr. 9; oben S. XIII 
Anm. 10; unten S. LXIX Anm. 51; über Rauſcher vgl. Benzing a. a. D., ©. 49 Nr. 12 und 
Gutenberg-Sahırbud 1955, S. 92—95). 

Geringſchätzig urteilte Wigel in feinen „„Annotationes‘ (vgl. unten S. CXVI Ynm.11) 
über Luthers Danielüberferung: „Er Paraphrafirt mehr, wedder [= als] er Interpretirt, 
Mag faft ein Deudſcher Thargum fein“ (BI. 176b). 

184) Bei den meiften Abweihungen zwifchen dem Danielfonderdrud von 1530 und der 
Gefamtausgabe der Propheten von 1532 (über diefe vgl. unten S. LXVII) läßt ſich kaum mit 
Sicherheit beurteilen, wieweit eine 1532 begegnende Differenz auf eine beabfichtigte Korrektur 
zurückzuführen ift oder ob die jeweilige Abweichung lediglich auf einer Eigenmächtigkeit bzw. 
Berfehen des Setzers beruht (vgl. beifpielgmweife unten S. 2, 105 14, 7; 16, 1f.; 18, 215; 38, 115; 
Dan.2,6; Gl. 3,6 [Fortfall der Gloffe]). Verfhiedene offenfihtlihe Drudfehler wurden 
forrigiert; dahin gehört wohl auch die Streihung von „hauffen” in Dan. 11, 10, Kleine 
ſtiliſtiſche Korrekturen finden fih in der Vorrede unten ©. 126, 20 („furgemalet] fürgebildet“) 
und ©. 128,26 („nichts nüß] fein nuͤtz“); vgl. auch Gl. 5, 2. Ein lange beibehaltener Drud- 
fehler (lich fih damals unten ©. 20, 10 ein. 

In der Orthographie unterſcheiden ſich die beiden Lufftörude durch den Übergang von 
o' zu "u (d)’ („vermogen > vermügen, gonſtig) günffig, koͤmerlich) fümerlich, oberlegen > ober; 
legen, gölte > gülte, Eondte > Fündte”) und von "ou )au' („ſouff > ſauff“ [5, 1); 1532 findet fich 
häufigere Verwendung der Umlautszeichen o' und fuͤ'. Erfeßt ift anlautendes konſonantiſches 
Tv durch j' („iar > jar”) und anlautendes Y' durch j (i) („nhm > im; yhn > in; yhr > jez ym > 
im; ynn) jnn; phener > jener”); "p’ > P („onpusfertige > onbusfertige”); „ungeeffen > vngeſſen“ 
(6,18). 

185) Unten ©. 381—387. 186) Bol, unten ©. 379. 

187) Bol, oben S. XXVI und Anm. 84. 

188) Bol. U. A. Briefe Bd. 5, ©. 266, 2—5. 
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folgenden Arbeitsplan: „Aedificabimus ibi tria tabernacula,Psalterio unum, 
Prophetis unum, et Aesopo [= der Äsoprevision] unum‘‘18%), Che er ſich 
aber nun erneut mit dem bereits in Wittenberg begonnenen Propheten Jeremia 
befaßte, ſchob er zunächſt noch eine andere kleine bibliſche Überſetzungsarbeit 
ein, die ihm angeſichts der ſtändigen Türkengefahr und noch in Anknüpfung 
an ſeine voraufgegangene Beſchäftigung mit dem Propheten Daniel beſonders 
am Herzen lag: die Verdeutſchung des „38. und 39. Capitels Heſekiel vom 
Gong“, den er auf den Türken bezog. Mit einer entfprechenden Vorrede und 
zahlreichen (wiederum erft bei der Korrektur hinzugefügten) erläuternden Rand; 
gloffen!?®) Tieß er diefe. beiden Kapitel in Wittenberg, und zwar, da fie nicht 
eigentlich zu feiner Bibelüberfegung gehörten, bei Nikolaus Schirlens!?)), dem 
er da8 Drudmanuffript in den erſten Maitagen 1530 zugefandt hatte!?2), in 
Duartformat erfcheinen: „Das XXXVIII vnd XXXIX Capitel Hefechiel 
vom Gog. Verdeudfeht durch Markt. Luther. Wittemberg. MDDXXX.“ (30). E8 
ift dies der legte von Luther veranlaßte Prophetenfonderdrud. Diefe Heine 
Schrift wurde nur in Nürnberg, und zwar im Erfcheinungsjahr von Georg 
Wachter und 1531 von Kunigund Hergotin nachgedrudt, aber 1530 auch in 
niederdeutfcher Übertragung von Heinrich Öffinger in Magdeburg veröffent- 
licht 8). 


180) U. A. Briefe Bd. 5, ©. 285, 4—6. 

190) Anſätze zu diefen Gloffen finden fi bereits im Manuffript (vgl. unten Anm. 193) 
bei Hef. 38, 18 fowie 39, 14 und 16, 

191) Den Bibeldrud, fomweit eg fih dabei um Erftausgaben handelte, hatte Luther feit 
1528 ausſchließlich Hans Lufft in Wittenberg übertragen (dgl. Volz, Wittenberger Bibeldrud, 
S. 42 und die Tabelle ©. 150 fowie Gutenberg-Fahrbuch 1957, ©. 148f.). Über Schirlentz 
vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 182 Ne. 7. 

192) Bol, U. A. Briefe Bd. 5, S.316,7f. Über die Verteilung der von Luther im 
Sommer 1530 auf der Coburg verfaßten Schriften auf die verfhiedenen Wittenberger Druder 
vgl. Gutenberg⸗Jahrbuch 1957, S. 152 Anm. 41. 

193) Vgl. zum Ganzen U. A. Bd. 30, ©. 220—236; U. A. Bibel Bd. 2, ©. 485f. 
Ne. *36; 489 Nr. 145; 511 Ne. 1555 Borchling-Claußen, Niederdeutfehe Bibliographie Bd. 1, 
Nr. 1037. 

Die wohl von Lukas Cranach 5.9. herrührende Titelbordüre mit dem Luther, und 
Melanhthonwappen (Schramm, Die Illuſtration der Lutherbibel, Abb. 233 = 5. Luther, Die 
Titeleinfaffungen der Reformationszeit [Leipzig 1909/13], Tafel 23; Zimmermann, Beiträge 
zur Bibelilluftration, S. 85 Anm. 18) begegnet bei Schirlens bereits feit 1526 (vgl. Libri 
35.4 [1954], ©. 220), 

Luthers (fünf Blätter umfaffende) Handſchrift von Hef. cap. 38 und 39 ift durch feinen 
damaligen Amanuenſis Veit Dietrich (vgl. oben S.XXVI Anm. 84) erhalten (Nürnberg, Stadt: 
bibliothef [Solg. Ms. 8 4%]; vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. XVIIf.) und erſtmals ebd. (1909), 
©. 149—153, fodann (in verbefferter Form) zufammen mit dem Tert des Schirlensfchen 
Urdendes von 1530 U. A. Bd. 3011 (1909), S. 226—236 nochmals abgedrudt. Unter diefen 
Umftänden verzichten wir auf eine nochmalige Wiedergabe des Schirlensfihen Urdrudes und 
legen — ebenfo wie bei den übrigen Kapiteln des Propheten Hefefiel — unferem Abdruck den 
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Als Luther die beiden Hefefielfapitel dann 1532 in die Gefamtaugsgabe 
der Propheten: „Die Propheten alle Deudfch“19%) aufnahm, erfuhren fie vorher 
noch eine gewiffe Überarbeitung!?). 


3. Die Wittenberger Gejamtausgabe der Propheten (1532) und die 
Propheten in den Wittenberger Bollbibeln (1554/46). 


Nachdem in den Jahren 1526/30 in teilweife recht langen zeitlichen Ab⸗ 
ftänden die Überfegung der Propheten Jona, Habafuf, Sacharja, Sefaja, 
Daniel und von cap. 38/39 des Hefefiel als Einzelausgaben erfchienen war, 
galt eg nun noch, den Seremia, Hefefiel (ohne cap. 38/39), Hoſea, Joel, Amos, 
Dbadja, Micha, Nahum, Zephania, Haggai und Maleachi zu verdeutfchen, Die 
Luther jedoch nicht als Einzeldrude herausgab!), fondern erft im Frühjahr 1532 
im Rahmen der Gefamtausgabe der Propheten („Die Propheten alle Deudſch“)) 
veröffentlichte. 

Sobald der Reformator auf der Coburg, auf der er feit dem 24, April 
1530 weilte, Anfang Mai feine Arbeit an den beiden Hefefielfapiteln beendet 
hatte?), nahm er die bereits im Februar begonnene!) Verdeutfhung des 
Seremia (einfchließlich der Klagelieder) wieder auf; am 8. Mai konnte er bes 
richten, daß fie fhon faft vollendet feid). Hatte er fih gunächft der Hoffnung 
hingegeben, noch vor Pfingften (5. Juni) die ganze reftliche Prophetenüber; 
ſetzung fertigftellen zu fönnen, ſo machten, wie er Mitte Mai befennen mußte, 
körperliche Beſchwerden wie Ohrenfaufen, Ohnmachtsanfälle und Kopfſchwäche 


Tert der Wittenberger Prophetenausgabe von 1532 (32) zugrunde, verzeichnen aber in einem 
Sonderapparat bei cap. 38 und 39 (U. A. Bibel Bd. 111, S. 550—540) die Varianten der 
Handfhrift und des Erftdrudes von 1550 (30). 

194) Über diefe vgl. unten S. LXVII. 

195) Bol. den Sonderapparat unten S. 550—540. 

1) Der Grund dafür ift vielleicht einmal in der geringen Abſatzmöglichkeit für ſolche Aus; 
gaben (vgl. oben S. XXI und Anm. 56; LIV und Anm. 183; LVI und Anm. 193) zu fuchen. 
Andererfeits war aber wohl für die Sonderveröffentlihung gerade des Sjefaja und Daniel 
auch der Umftand maßgebend gemwefen, daß Luther in ihnen die bedeutendften („excellen- 
tissimi““) Propheten erblidte (1. A. Tifchreden Bd. 2, ©. 410, 13f. und 17f.). Daß Luther 
aber auch eine Sonderausgabe des Seremiag geplant hat, könnte man vielleicht aug der brief: 
lihen Bemerkung des damals in Lübed (vgl. unten S. LXILI Anm. 29) weilenden Bugenhagen 
vom 24, Januar 1552 erfohließen: „heri augebatur suspicio [beir. einer schweren Erkran- 
kung Luthers]. .., quod non simul venit promissus Ieremias“ (4.9. Briefe Bd. 6, ©. 249,7 
big 250, 10), 

2) Bol. unten S. LXVII. 

3) Bel, oben S. LVI. 

4) „Ieremiam quoque cum reliquis in manum sumpsimus“ (U. 9. Briefe Bd. 5, 
©. 242, 12f); vgl. dazu auch oben S. XXXVIF. Anm. 114, 

5) An Wenzeslaus Link in Nürnberg: „iam paene Ieremiam absolvi“ (U. A. Briefe 
39.5, ©, 309, 11). 
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diefen Vorſatz zunichte). Aber trotz aller Widerftände brachte er binnen Monats; 
frift den Seremia zum Abſchluß, wie er am 19. Juni fohrieb: „‚Ieremiam 
absolvi‘”), Mit Ausnahme feiner Vorrede zu diefem Propheten und deſſen 
legten anderthalb Kapiteln (cap. 51, 29—52, 34) fowie der Klagelieder ift 
Luthers zum Teil ſtark durchkorrigiertes Überfegungs; und Drudmanuffript 
vollftändig erhalten?). Verſchiedene Abweichungen zwiſchen Handfohrift und 
Drud zeigen eindeufig, Daß auch hier während des Drudes noch Terfände- 
rungen vorgenommen find). Die erft bei der Korrektur eingefügten Rand- 
gloſſen finden fich in Anſätzen bereits öfters im Manuffripf!), 

6) An Melanchthon am 12. Mai: „His [= cap. 38/39 des Hesekiel] absolutis Pro- 


phetas in manus sumpsi et impetu magno rem aggressus statuebam ante Pentecosten omnes 
Prophetas versos habere... Et fecissem certe, ita procedebat opus. Sed... caput... 
tinnitibus, imo tonitruis coepit impleri, et, nisi subito desiissem, statim in syncopen 
fuissem lapsus, quam et aegre hoc biduo evasi. Itaque iam tertia dies est, quod ne literam 
quidem inspicere volui nec potui... Igitur iam plane otior et ferior. Paulatim autem 
residet capitis ille tumultus, medicamentis et auxiliis suis fotus‘“ (U. 9. Briefe Bd. 5, 
©. 316, 9—317, 20). Am 7. November 1530 fhrieb Luther im Rückblick auf feinen körperlichen 
Zuftand im Sommer 1530: „novo genere susurri in capite hac aestate laboravi ac multum 
a scribendo impeditus sum“ (ebd. ©. 676, 13f.). 

7 An Gabriel Zwilling in Torgau am 19. Suni: „Valemus quidem et splendide 
vivimus, nisi quod iam paene mensem passus sum tonitruum capitis, non tinnitum, sive 
culpa et causa sit vini [vgl. dazu auch: „Morbum capitis Coburgae contractum a veteri 
vino“; U. A. Briefe Bd. 6, ©. 17,25], sive Satan me sie ludificetur. Ieremiam absolvi“ 
(U. 9. Briefe Bd. 5, ©. 382, 7—9); vgl. auch den wohl gleichzeitigen Brief an Konrad Cordatus 
in Zwickau: „Ego satis valeo.... et licet me Satan impedierit aliquot hebdomadibus capitis 
susurro, tamen Ieremiam verti in Germanicum‘““ (ebd. ©. 381, 17—19). 

8) Abgedruckt U. A. Bibel Bd.2, S©.40—147 (vgl. auch ebd. S. XIV—XVID, Dorf 
ift auf ©. 58 in 31. 18 (Ser. 7, 24) bei dem Abdruck faft eine ganze Zeile der auf der Landes; 
bibliothef Gotha aufbewahrten Handfchrift (Cod. Goth. B 142, I. 11a) verfehentlih aus⸗ 
gelaffen; eg muß heißen: „ wolten | nicht | horen / (vnd) noch yhre ohren zu neigen, Sondern 
wandelten nach yhrem eigen rat ond nach) yhrs bofen”. Im der zweiten Hälfte (von cap. 20, 16 
an) liegt wahrfcheinlich ebenfo wie bei dem Propheten Jeſaja (vgl. oben S. XXID) eine Rein⸗ 
fchrift Luthers vor (vgl. U. A. Bibel 85.2, S. XIII und XV Anm. 2). Luthers Niederfohrift 
von Ser. 17, 10—21 ift reproduziert bei O. Thulin, Martin Luther (Münden-Berlin 1958), 
Tafel 40. 

>) Zn orthographifher Hinficht folgt der Drud weitgehend der Handfhrift. Abgefehen 
von der Einführung der in Luthers Manuffript kaum begegnenden Umlautsbegeihnungen ift 
die hauptfächlichfte Änderung der Erfaß des anlautenden Yy' und (als j gebrauchten) “i’ durch) 
7 („nhm > im; yhn) in; ym > im; ynn) jun; yhr > jez yrren) jrren; prden > jeden; Hderman 
) iderman; yhe) je“. — „ia> ja; tar > jarz iemerlich > jemerlich; iungen > jungen; iglicher 
> jglicher“). Seltenes inlautendes ‘en’ („geyl, heylen, heymlich; eyer, gedenen, ſchneyet“) wird “ei” 
gedrudt; mehrfach begegnet im Drud „friede” (flatt „fride” in der Handfhrift). Öfters wird 
doppeltes “IP („hellt, follt, vergillt”) und “tt („anbettet, ettliche, ettwas, gebotten, hatt, ſtetts“) 
vereinfacht und die E£thlipfis befeitigt („eim >einem; deim >deinem; yhr > jrerz ffreit »ffreitet”). 
Auch im Drud ift nicht immer ſcharf geſchieden „Lafft“ (= sinite) und „laft“ (= onus), 

10) Im Manufkeipt hat Luther am Rande zu Ser. 1, 17; 8, 145 46, 20 „hie sit scholion““ 
oder „scholion“ vermerkt (ebenfo zu Ser. 5, 1 und 5 fowie 11, 95 doch findet fich hier im Drud 
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Nachdem Luther Mitte Juni 1530 die Seremia-Berdeutfhung im Entwurf 
ferfiggeftellt Hatte — er verfündete am 19.: „Ezechielem et alios aggrediar 
vertendos‘!!) —, fchob er mit Rüdficht auf feinen damaligen Förperlichen 
Zuftand!?) vor Inangriffnahme des als einzigen der vier großen Propheten 
noch ausftehenden Hefefiel (ohne cap. 38 und 39) noch eine andere, ihn länger 
als eine Woche in Anfpruch nehmende umfängliche Arbeit ein!?), um den 
„armen Drudern“ ein „Almoſen“ zufommen zu laffen: die dann von Hang 
Lufft in Wittenberg gedrudte Auslegung des „ſchönen Confitemini”(Pf, 118)". 
Aber ſchon am 25. Juni befchäftigfe er fi mit dem Hefefiel!?), Doch wiederum 
waren eg £örperliche Befchmwerden, die ihn an einer raſchen Beendigung Diefer 
Arbeit hinderten!‘). Bei feinem leidenden Zuftande fühlte er fich nämlich einer 


feine Nandgloffe). Tertlihe Anklänge an künftige Randgloffen finden fih in handſchriftlichen 
Randbemerfungen zu Ser. 2, 185 4, 11 und 165 12,5; 13, 16; 17, 1 und 6 [*5J; 18, 18; 23, 30 
und 33; 25, 23 und 26; 31, 19 und 21 und 22; 33, 245 46, 21; 49, 19 und 38; 50, 4 und 37; 
SITE 

11) 12.9. Briefe Bd.5, ©. 382, 9f.; vgl. auch ebd. ©. 381, 18f.: „„Ieremiam verti in 
Germanicum. Restat Ezechiel, quem aggrediar”. Unzutreffend ift daher die (ohne Duellen; 
angabe verfehene) Behaupfung von B. Klaus (Veit Dietrich München 1958], S. 70 Anm. 53), 
daß Luther vor feiner Abreife von Wittenberg nad) Augsburg außer dem Sefaja und Daniel 
auch noch „Hefekiel 1—29” fertig überfest habe; vgl. auch unten S. LX Anm. 18. 

12) Bol, dazu Luthers Äußerung in feinem Widmungsbrief zum „[hönen Confitemini” 
an Abt. Friedrich Piftorius in Nürnberg vom 1. Suli 1550 Gum Datum vgl. unten 
Anm. 13): „IIch] hab darüber [= Ps. 118] meine gedanden auffs papir gefaffer, weil ich hie 
inn der Wüften fo müffig fiße und Doch zu mweilen des heubts zuuerfhonen mit der groffern 
erbeit, die Propheten vollend zuuerdeudfhen, rugen vnd feiren mus, welche ich Hoffe auch bald 
abzufertigen” (U. U. Bd. 311, ©. 65, 27—30). 

13) Wohl am 19. Zuni 1530: „primum eleemosynam aliquot exemplaribus dabo 
pauperibus nostris typographis, inter quae Psalmus “Confitemini’, quem statim in biduo 
absolvam“ (U. 9. Briefe Bd. 5, ©. 381, 19—21); vgl. dazu auh U. A. 32. 311, ©. 35 und 
356 App. zu 31. 17/20. Um 27. Juni feilte Luther dem Wenzeslaus Linf mit: „Psalmus 
“Confitemini’ vadit Wittembergam expositus et excudendus verboso commentario“ (1. A. 
Briefe Bd.5, ©. 401, 7—9). Luthers Widmungsbrief vom 1. Juli (U. U. Bd. 311, ©. 67, 15 
und 30) ift wahrfcheinlich vordatiert, da er zuſammen mit dem Anfang der Auslegung den 
(als erften gedrudten) Bogen A füllt und das Manuſkript der Widmung daher gleichzeitig 
mit dem der Auslegung im legten Zunidrittel nach Wittenberg abgegangen fein muß. 

19 2.9. 35. 311, ©. 65— 182. 

15) An Nikolaus Hausmann in Zwickau: „Ego hie desideo iam in Esechiele vertendo 
laborans“ (U. 9. Briefe Bd. 5, ©. 385, 12). 

16) Am 3. Yuguft an Melanchthon: „Mein Kopf ift eigenfinnig, ut dicitis, sed mihi 
iam est eigensinnigissimum, quod sic me invitum Satan cogit feriari et tempus perdere“ 
(ebd. ©. 524, 35f.). Gegen Ende feines faft halbjährigen Aufenthaltes auf der Coburg, am 
23. September, klagte Luther brieflich gegenüber Cordatus: „Totum hoc tempus, quo hic 
fui, paene dimidium periit mihi otio molestissimo, tam violentius et pertinacius caput 
meum oppressit et vexavit tinnitus seu bombus potius ventorum turbini similis ..., quod 
nisi fuisset, forte omnia absolvissem, quae in reliquo vitae meae cursu absolvere cupiebam. 
Nune cogor frustillatim edere commentariolos, ne totus otiosus sim“ (ebd. ©. 632, 1 big 
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fo fehwierigen Aufgabe, wie fie die Überfeßung gerade dieſes Propheten dar; 
ftellte, nicht gewachfen!”), und daher legfe er fie, von der er am 7. Zuli dag 
6. Kapitel beendet hatte!°), einftweilen wieder aus der Hand, um, foweit es 
feine Kräfte erlaubten!?), zunächft die reftlichen neun Fleinen Propheten zu 
verdeutfhen?). Nach ihrer Fertigftellung”!) (zwiſchen 15. und 20. Yuguft) 
fehrte er, wie er am 21. an Melanchthon fehrieb, wieder zum Hefefiel zurüd??). 
Am 8. September erwähnte er zum legten Male diefe Arbeit??); ob er fie noch 
in den legten vier Wochen vor feiner Abreife von der Coburg (4. Dftober), 


633, 6); vgl. auch feine Äußerung vom 2. Dftober gegenüber dem Augsburger Hans Honold: 
„end ift ia war, das ich diefen fomer mehr dann der helfft hab muffen feyern dem ſauſen und 
raufhen ym heubt“ (ebd. ©. 644, 5—7), 

17) An Jonas am 3. Yuguft: „Ezechielem interrumpere persuasus ab ipsa quoque 
molestia‘“ (ebd. ©. 522, 19f.) und an Melanchthon am 15. Yuguft: „Ego taedio quoque, 
non tantum capitis morbo Ezechielem posui“ (ebd. ©. 548, 25). In Erinnerung an diefe 
förperlihen Beſchwerden fohrieb Luther ein Jahrzehnt fpäter am 7. Dezember 1540 an den in 
Worms weilenden Melanchthon im Zufammenhang mit der derzeitigen Reviſion des Heſekiel: 
„in quo, ut scis, primo tempore cogebar aegrotari“ (ebd. Bd. 9, ©. 289, 35f.). 

18) Luthers damaliger Amanuenfis Veit Dietrich (vgl. oben S. XXVI Anm. 84) an 
Hektor Pömer in Nürnberg am 8. Zuli 1530: „Doctor ... vertit quoque Hieremiam et heri 
VI. Ezechielis caput absolvit ...Ezechielem ... iam in manibus habet” (Archiv für 
Reformationsgefhichte Bd. 34 [1937], ©. 152). 

19) Am 3. Auguſt lag der Hofea fertig vor: „vertendi Prophetas opus coactus sum 
ponere. Hoseam tantum absolvi furtivis horis et raptis intervallis Jucidis““ (U. A. Briefe 
39.5, ©. 522, 17—19). 

20) Am Montag, dem 15. Yuguft, berichtete Luther an Melanchthon: „interim minores 
Prophetas verto, et in ista hebdomada absolvam“ (ebd. ©. 548, 26). Während des ganzen 
Suli und der erften Augufthälfte ruhte auch Luthers Arbeit an den fogenannten „Coburgz 
pfalmen”; vgl. U. A. 39. 311, ©. 259; 345 App. zu 31. 265 348 App. zu 31.1. Am 14. Auguſt 
teilte er aber dann feiner Frau mit: „Sch bin feit Lorenzentag [= 10. August] faft [= ganz] 
gefund gewefen und Fein Saufen im Kopfe gefühlet; dag hat mich fein luſtig gemacht zu 
foreiben, denn bisher Hat mich) das Saufen wohl zuplaget” (U. A. Briefe Bd. 5, ©. 545,9—12). 

21) Bon Luthers Manuffript der auf der Coburg überfegten neun Kleinen Propheten 
find nur geringe Reſte — meift bloß im Abdrud — erhalten (die früher in der Bibliothek deg 
Francisceums [jeßt: Oberfchule] zu Zerbft befindlichen fehs Blätter find offenbar 1945 ver; 
Iotengegangen, während das einft im Schmweidniger Stadtarchiv aufbewahrte Blatt jekt auf 
der Breslauer Univerfitätsbibliothef liegt): Hof. 7, 9—8, 12 und 9, 12—13, 2 fowie Am. 1, 
1—4, 3 (abgedrudt: U. 9. Bibel Bd. 2, S. 154—162 [ugl. dazu ebd. S. XVIII] fowie unten 
©. 388—394 und Tafel V). 

Speziell über Luthers Amosüberfegung vgl. A. Schneider in: Paftoralblätter für 
Predigt, Seelforge und Firchliche Unterweifung Bd. 78 (1935/36), S. 597—612 (Der Prophet 
Ymos als Beifpiel für Luthers Bibelverdeutfhung) und in: Luther. Vierteljahrsfhrift der 
Luthergeſellſchaft Bd. 18 (1936), S. 38—46 (Luthers Gloffen zu Amos). 

22) „Finitis prophetis minoribus ad Ezechielem redii” (14. A. Briefe Bd. 5, ©. 554, 8). 

23) An feine Frau: „So hab ich ja die Propheten alle aus [= beendet] on Ejechielem, 
darin ich ist bin” (ebd. ©. 608, 21f.). 
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in denen es ihm geſundheitlich anſcheinend beſſer ging?), ganz zum Abſchluß 
gebracht hat, ift unbefannt?>); auf alle Fälle hat er während feiner damaligen 


21) So ſchrieb Luther am 15. September an Melanchthon: „Ezo istis diebus sano capite 
fui“ (ebd. ©. 623, 30); dag gleiche berichtete auch der Kurprinz Johann Friedrich am felben 
Tag nach einem DBefuch bei dem Neformator: „Doctor martynus iſt frifh und gefunt und 
frolych“ (8. €. Förftemann, Urkundenbuch zu der Gefhichte des Neichstages zu Yugsburg Bd. 2 
[Halle 1835], S. 451); Luther an Cordatus am 23. September: „Iam vero incipit remittere 
bombus et denuo intervallum ecncedere“ (U. A. Briefe B).5, ©. 633, 6f.; vgl. au 
©. 608, 20f.). 

25) Köſtlin⸗Kawerau, Martin Luther Bd. 2 (5. Aufl. Berlin 1903), ©. 246, nimmt, ohne 
jedoch für feine Yuffaffung einen Beleg anzuführen, an, daß Luther erft in Wittenberg die 
Hefefiel-Überfeßung vollendet hat. 

Bon Luthers eigenhändiger Niederfehrift der Hefekiel-Überfeßung ift — abgefehen von 
dem gefondert entfiandenen Manuffript von cap. 38 und 39, da8 aus dem Beſitz von Luthers 
damaligem Amanuenfis Veit Dietrich (vgl. oben S.XXVI Anm. 84) ffammt (vgl. U. A. 
Bibel Bd. 2, S. XVII und oben S. LVI Anm. 193) — nur ein Eleineg, einfeitig befchriebenes 
und wenig Eorrigiertes Bruchſtück, das bloß einen Abſatz (v. 55—58) von cap. 16 (als nach⸗ 
träglihen Einfhub?) umfaßt, auf der Kgl. Bibliothek zu Kopenhagen (Ny Kongel. Saml. 
2339. 4.) erhalten (abgedrudt: U. A. Bibel Bd. 2, ©. 148 [ogl. auch ebd. S. XVII]). 

Auch auf der Coburg benuste Luther wohl fein 1494 in Brescia erfehienenes Handeremplar 
des Alten Teftamentes (vgl. aber dazu oben S. XX Anm. 48 und XXXIVf. Anm. 111). Bei 
Ser. 6, 16 vermerfte er dort Handfhriftlich zu dem nur an diefer Stelle begegnenden hebräifchen 
Wort: yiad den auch in feiner DVerdeutfhung dann twiederfehrenden Ausdrud: „Ruge, 


quies” (Bulg.: „refrigerium‘“); bei Mich. 4,8 fchrieb er (unter gleichzeitiger Korrektur des 
verdrudten 7 in 7) zu: 777y am Nand hinzu: „Rofenfpahn” — ein Wort, das er feit 1531 
auch bei Pf. 60,1 (für: naıy ; Pf. 80,1 feit 1531: „Spahn rofe”) verwandte, Seine Über; 
feßung in Ser. 31, 33: „mit den findern Sfrael” beruht auf der Lesart des Brescia⸗Textes: 
33, die Luther dort — und zwar wohl fpäter — handfriftlih in das allgemein üblide: n2 
forrigierte; Dementfprechend lautet feit der Bibelreviſion von 1539/41 (revidierte Medianbibel 
von 1541 [412]) der deutſche Tert: „mit dem Haufe Sfrael” (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 114, 10). 
Yuf dag in Ser. 18,7 aus 1,10 eingedrungene (und von ihm überftrichene) zuſätzliche Wort: 
DIIN37 machte er durch feine Randnotiz: „superfluit”” aufmerffam. Ferner filgte er in 
Ser. 51,46 handfhriftlih im Bresciatert ein dort enthaltenes zufäglihes TI und notierte 
am Rand wiederum: „superfluit“. Bei Am. 2,15 machte er in einer Kandbemerfung im 
Hinblid auf den (ungenau zitierten) Vulgataterf („Et ascensor equi non saluetur“) auf eine 
Tertlüde im Hebräifhen aufmerkffam („deest aliquid““). Ebenfo wie auch an anderen Stellen 
des Alten Teftamentes (vgl. U. A. Bibel Bd. 1011, S. XXII Anm. 21) vermerfte er fi) bei 
Hef. 14,21; 15,5; 23, 40 dad Vorkommen der Partikel: 3 zN. Yußer bei Jef. cap. 46 und 57 


(vgl. oben S.XX Anm. 48) ftrich Luther bei Ser. cap. 8 und Hef. cap. 3 im Bregciatert die dort 
jeweils bei v. 1 mit roter Tinte hinzugefügten Kapitelgahlen und fohrieb fie (auch entgegen 
der Vulgata) bei v. 4 bw. 10 an den Rand feines Eremplars. Diefen Korrekturen entfpricht 
dann die Kapiteleinteilung in feiner deutfchen Überfegung (bei Ser. cap. 8 feßte der Reformator 
aber im Manuffript die Kapitelgahl in Übereinfiimmung mit der Abgrenzung des Brescia: 
tertes und der Vulgata zunächſt zu v. 1, filgte aber dann die „viij“ und fohrieb „Cap. 8.” an 
den Rand zu v.4 [U. A. Bibel Bd. 2, S. 59]). Die im Überfegungsmanuffeipt bei Ser. cap. 2 
und 3 (ebd. S.41—46) nadhträglih vorgenommene Verfhiebung der Kapitelanfänge ver; 
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Abweſenheit von Wittenberg den größten Teil der reftlichen Propheten ver; 
deutfcht, und wie er bei Berlaffen feines „Pathmos“, der Wartburg, am 
1. März 1522, den Entwurf feiner Überfegung des Neuen Teflamentes nach 
Wittenberg mitnehmen fonnte, fo führte er nunmehr bei der Heimkehr von 
feinem „Sinai“, der Coburg, den zum mindeften größten Teil, wenn nicht gar 
die vollftändige reftliche Prophetenüberfegung mit fih, um fie dann in Witten; 
berg mit Melanchthon, Aurogallus und Cafpar Eruciger noch vor der Drud; 
legung einer gründlichen Nevifion zu unterziehen?‘). Diefe Überarbeitung er; 


merfte Luther jedoch nicht in feinem Handeremplar. — Über die Frage der Benugung der 
Wormfer Prophetenüberfegung Häßers und Dends von 1527 vgl. unten S. RIIIFCXXXIII. 

26) Es dürfte wohl feinem Zweifel unterliegen, daß Luther — ebenfo wie früher den 
Erfien big Dritten Teil des Alten Teftamentes und den Jeſaja (vgl. U. A. Bibel Bd. 8, 
S. XXI; 39. 9U, S. XXIII Anm. 23; Bd. 10U, S.XVI Anm. 5 und XIX; Archiv für 
Reformationsgeſchichte Bd.45, S. 210—212; oben S. XXf. und Anm. 49) — auch den hands 
ſchriftlichen Entwurf feiner Prophetenüberfegung mit Melanchthon und Aurogallus vor der 
Drucklegung durchgearbeitet und revidiert hat. Auf eigener Kenntnis von Melanchthons und 
Yurogallus’ Mitwirkung bei der Revifion von Luthers Überfesungsmanuffript dürfte auch 
beruhen, was Georg Wißel (1501-1573), der — nad) vorübergehendem Aufenthalt in Witten: 
berg — von Ende 1525 oder Anfang 1526 bis zum Herbft 1551 evangelifcher Pfarrer in dem 
(von Wittenberg nur ca. 25 km entfernten) Städtchen Niemegk war (RE? Bd. 21, ©. 401. 
403. 405), im „Andern Teil” feiner (nach feiner Rückkehr zum Katholizismus) in Eisleben 
(feit Sommer 1533 als katholiſcher Geiftliher an der dortigen St. Andreaskirche) verfaßten 
und zuerft 1536 in Leipzig gedrudten „„Annotationes” zu Luthers Bibelüberfegung (vgl. dazu 
unten S.CXVI Ynm. 11) bei Mich. 7,9 in heftiger Polemik gegen Luthers Überfeßung: „Gnade“ 
(ftatt: „Gerechtigkeit”) fehrieb (in der Mainzer Ausgabe von 1557 BI. 223° b): „Was fagt 
Aurogallus hierzu. Wie gefelts dem Melanchthon, welche bey difem gefcheffte gemeßen? Hat 
je feiner dießes Menfchen vnſinnigkeit einreden oder wehren mögen? Müffen fie jn in dem 
feinen willen fo gar, ja feinen wutwillen [!] laſſen?“ 

Nahdem Cafpar Eruciger, der, auf Luthers Veranlaffung 1528 von Magdeburg nad 
Wittenberg zurückgekehrt, feit 1530 zunächſt dem Senat der artiftifhen Fakultät angehörte, 
1531 an der Reviſion des Lutherpfalters und 1532 an der Verdeutfhung der Weisheit Salo— 
monis teilgenommen hatte (vgl. U. A. Bibel B9. 3, S. XVI und 7, 165 35, 115 61, 2; 112, 17; 
135, 18; 83.4, S. XVII und Ynm. 2; 35. 100, S.LXII Anm. 90; Archiv für Neforz 
mationsgefhichte Bd. 22 [1925], S. 194), zog ihn Luther auch weiterhin bei der Reviſion der 
Bibelüberfegung heran; deffen. Mitwirkung bei der Prophetenüberfegung erwähnte Melanz 
chthon ausdrüdlid in feiner Gedächtnisrede auf den am 16. November 1548 Verftorbenen 
(feit 1533 aud) Theologieprofeffor): ‚in transferendis in sermonem Germanicum libris 
propheticis magna fide, diligentia et adsiduitate Reverendum virum D. Lutherum adiuvit“ 
(CR 39. 11, Sp. 836; vgl. auch Bd.7, Sp. 223). Bon Rörers Hand finder ſich in Luthers 
Handeremplar des Alten Teftamentes von 1538 (HE 38) eine mit „C. C.“ (= Cafpar Eruciger) 
überfchriebene längere deutfehe Bemerfung zu Sef. cap. 6, 1—7 (Sefajas Berufung zum Pros 
phetenamt), die die Anweifung für ein neues (aber nicht zur Ausführung gefommenes) Tertz 
bild darftellt (ogl. „.. . follen .. . follen ... fol... Des propheten fehone lang ehrlich kleidung 
wie die welfche mit eim feiden hut. Unter dem Volck freilich [= offen] zu fehen die Prelaten, 
geiftlichen mit langer kleidung“ [U. A. Bibel Bd.4, ©. 43, 55—44, 26]). Vgl. auch unten 
S. LXXI Anm. 56. 

Über Eruciger als erſten Bibelforreftor vgl. Vol, Wittenberger Bibeldrud, ©. 61 
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ſtreckte fich jedoch nicht nur auf jenes Manuffript, von dem Luther nach erfolgter 
Durchſicht zwecks befferer Lesbarkeit — wenigſtens feilmeife — eine NReinfchrift 
anfertigte?”), fondeen auch auf die bereits in Dem Sahrfünft 1526/30 im Drud 
erfchienenen Propheten Jona, Habakuk, Sacharja, Jeſaja, Daniel und cap. 
38/39 des Hefefiel?®). Da aber der Neformator nach feiner Ankunft in Witten; 
berg (13. Dftober 1530) offenbar anderweitig überaus flark in Anfpruch gez 
nommen war?) und fich auch infolge des zuerft auf der Coburg aufgefretenen 
Ohrenſauſens lange Zeit Eörperlich nicht recht wohl fühlte?‘), er außerdem in 
den erſten Monaten 1531 mit der Reviſion des (Anfang April herausgefom; 
menen) deutfchen Pfalters befchäftigt war?!) und im Juni / Juli diefes Jahres 
fein Gefundheitszuftand fchwankte??), zog ſich jene Ducchficht der Propheten 
längere Zeit hin, wenn fie nicht ſogar — unter Zurüdftellung anderer Ars 
beiten??) — überhaupt erft im Herbft 1531 begann), 


Ynm. 20 und ©. 142f. Bugenhagen flellte ihm in einem an König Chriftian III. von Däne; 
mark gerichteten Brief vom 3. Yuguft 1547 dag Zeugnis aus, er „thut viel gutes bei der 
Deutfhen Biblien” (O. Vogt, Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechſel [Stettin 1888], S.406). 

Yuf die gemeinfame Kevifion des Jeremia nor der Drudlegung der Gefamtausgabe 
der Propheten bezieht fih wohl Luthers gleichzeitige (undatierte) Tifchrede in U. A. Tifchz 
reden Bd. 3, Nr. 3132b (vgl. ©. 183, 3f.), auf die des Hefekiel feine Tifehrede von Anfang 1537 
(ebd. ©. 373 Anm. 7); vgl. dazu unten S. LXVf. Anm. 40. 

27) Bol. dazu oben S. LVIII Anm. 8. 

28) Pol, dazu oben S.XV. XVII. XIX. XXIIIf. LV. LVII. 

29) 13. November 1550: „Successi in Pomerani labores [dieser reiste im Oktober 1530 
nach Lübeck und kehrie ersi am 30. April 1532 nach Wittenberg zurück], praedico, lego 
[über das Hohelied], causis distrahor, Epistolis exerceor, vt nunc plura non licuerit‘ 
(U. 9. Briefe Bdo. 5, ©. 682, 12f.); vom 6. Dezember 1530 big 15. Mai 1531 feßte Luther — 
wohl aus Gefundheitsrüdfihten — mit feiner Vorlefungstätigfeit ganz aus („Satis diu 
suspendimus istius libri lectionem, ut scitis, ex causis“ [U.%. Bd. 311, S. IXf.]); am 
15. Sanuar 1531 äußerte er: „lectionem nondum tentavi“ (U. A. Briefe Bd. 6, ©. 17, 28). 

30) Darüber klagte er am 7. (U. A. Briefe 39.5, ©. 676, 13—15; 678, 31) und 13. No 
vember 1530 („„Nam adhue sie capitis susurro vexor, ut non liceat multum me legere 
neque scribere, sie [sicut?] me Satan in Eremo fatigavit‘ (ebd. ©. 685, 19—21; vgl. auch 
©. 682, 15f.), ferner am 15. Januar 1531 (ebd. Bo. 6, ©. 17, 25—28) und am 12. März 
(ebd. ©. 52, 4); vgl. auch Melanchthon an Camerariug am 17. März: „Lutherus valetudine 
impeditur, quo minus absolvere potuerit hactenus illa, quae habet in manibus“ (CR 3». 2, 
Sp. 488). Dazu Famen noch verfchiedene andere Leiden Luthers (1. Dezember 1530: „fluxus 
quidam in dente et gutture“ [U. A. Briefe Bd. 5, ©. 692, 10f.] und am 18. Dezember ein 
Schwindelanfall auf der Kanzel IU. U. 85.32, S. XXVI]). 

3) Vgl. U. A. Bibel Bd. 10, S. LXI—LXIH. 

32) Vgl. U. A. Briefe Bd. 6, ©. 128, 1—4 und 147, 10f. 

33) Yuf Luthers damalige Arbeit an den Propheten ift es wohl auch zurückzuführen, 
daß er die Fertigftellung feiner bereits in Angriff genommenen Schrift: „Summarien über 
die Palmen und Urfahen des Dolmetfchens” vorläufig (big zum Sommer 1532) zurüd; 
ftellte (ogl. U. A. BD. 38, ©. 2). 

34) Darauf könnte die Antwort des Nürnberger Ratsſchreibers Lazarus Spengler (vom 
20. September 1531) auf ein (verlorenes) Schreiben von Luthers Hausgenoffen Veit Dietrich 
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Um den Drud, den der Verleger Chriftian Döring?) wiederum Hang 
Lufft übertragen hatte und der ſchon im Dftober 1531 im Gange war?®), 
möglichft zu befchleunigen, fing man nach Ausweis der Bogenfignaturen und 
Paginierung?”) gleichzeitig mit den beiden großen Propheten an, die bereits 
als Sonderdrude vorlagen und deren Fertigftellung daher auch feine ber 
fonderen Schwierigkeiten bereitete: dem Jeſaja (Text) und dem Daniel 
(Luthers Borrede und Prophetentert), während der zuletzt gedrudte (unfignierte 
und unpaginierfe) Titelbogen dann außer dem Titelblatt auch noch Luthers 
neue Vorrede zu allen Propheten und die von 1528 zum Sefaja enthält. Auf 
diefe Weife gewann der Reformator eine gemwiffe Zeitfpanne, um die übrigen 
Propheten drudfertig zu machen und die zugehörigen Vorreden, die jedem 
einzelnen Propheten vorangeftellt find, zu verfaffen®). Daß zunächſt der zweite 
Zeil (Daniel und die zwölf Kleinen Propheten) fertiggeftellt wurde, ergibt fich 
aus dem Umftand, daß man Anfang Februar 1532 noch mit dem Drud deg 
Propheten Jeremia befchäftigt war?) und es wohl bis zum Erfcheinungs; 


(vgl. oben S. XXVI Anm. 84) hindeuten: „Wir... . hörn auch gern, das Luther fehier [= bald] 
zu den propheten greiffen will, die in den drud zugeben” (M. M. Mayer, Spengleriana [Nürn⸗ 
berg 1830], ©. 91). 

5) ber ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XLVIL Anm. 11 (an Literatur ift dort nach⸗ 
zutragen: J. 8. Seidemann, Lutherbriefe [Dresden 1859], S. VD. 

36) Ym 18. Dftober 1531 berichtete Luther al8 „occupatissimus“ brieflih an Juſtus 
Menius in Eifenadh: „„Prophetae sub prelum traditi sunt vernacula absolvendi“ (4.9. 
Briefe Bd. 6, ©. 208, 21); bereit8 am 10. Dftober erwähnt er feine tägliche zweiſtündige 
Korreftur an den Propheten: ‚„„Duas horas singulis diebus impendo prophetis corrigendis“ 
(ebd. ©. 203, 14); dag hier vom Neformator verwandte Verb: „corrigere“, dag er auch) anderz 
wärts für das Korrigieren von Drudbögen gebraucht (vgl. U. A. Bd. 17, ©, 4, 8), verbietet 
es, jene Briefftelle etwa auf die gemeinfame Reviſion feines Überfegungsmanuffripts mit 
Melanchthon ufw. zu beziehen, da Luther diefe Tätigkeit flets mit anderen Ausdrüden wie: 
„elimari“ (U. 9. Briefe 39.2, ©. 490,9), „‚recognoscere“ (ebd. ©. 626, 25) oder: „casti- 
gare“ (ebd. 389.5, ©. 75,13; Bd. 6, ©. 17,295 vgl. auch U. A. Bibel Bd, 10H, ©, 186, 21) 
bezeichnete. 

37) Die Bögen A—E (A—Vse £* [= Bl. I-CXXIIII]) enthalten Sefaja (ohne Luthers 
Vorrede), Jeremia und Hefefiel, die Bögen a—I (a—f I [= BI. I-LXIII]) — mit deg 
Neformators Danieloorrede beginnend — den Daniel und die zwöf Heinen Propheten. 

38) Faſt unverändert blieben Luthers Vorreden zum Sefaja und Daniel (vgl. oben 
©. XXIII und LV); feine Vorrede zur Auslegung des verdeutfchten Propheten Jona von 1526 
erfeßte der Reformator durch die erften beiden (etwas gefürsten und um einen neuen Schluß 
vermehrten) Abfäse feiner Auslegung von Son. 1,1 (vgl. oben S. XV), während er bei dem 
Propheten Habakuk den Schluß der feinem deutſchen Kommentar von 1526 vorangeftellten 
Einleitung als Vorrede benutzte (vgl. oben S. XVII). Für den Propheten Sacharja ſchrieb er 
dagegen eine ganz neue Vorrede (vgl. oben S. XIX); vgl. dazu unten S. CII—CVI, 

39) Diefe Tatfache ergibt fih aus dem Bericht, den der Wittenberger Stadtfhreiber 
Urban Balduin (über ihn vgl. U. A. Briefe 35.9, S. 578 Anm. 135) am Freitag, dem 
9, Februar 1532, an Stephan Roth in Zwickau übermittelte: „Sie gehen in den drudereyen 
ßoe vnvleyſſig mit allem ſchuer [= schier] vmb, dag e8 freylich ſchande iftz in dieffer wochen 
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termin (Mitte März) unmöglich gemefen wäre, außer dem Sjeremia und Hefefiel 
auch noch die etwa ebenfo umfangreiche zweite Hälfte zu druden. Die (dann 
zuleßt gedrudte) Gefamtoorrede zu den Propheten arbeitete Luther kurz vor 
Abſchluß des Drudes erft in der zweiten Februarhälfte 1532 aus, alg er bei 
dem fchwerfranfen Kurfürften Johann dem Beftändigen in Torgau meilte‘d), 


haben die poftulierer [= angehende Buchdruckergesellen] Eyn Duatern auß dem Sheremia 
verloren, got weyß, ob man yhnen wydder befommer ader nicht; wen ich botfchafft habe, Bo 
will ich euch mher fchreyben” (Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16, ©. 133); 
da Balduin diefe Angelegenheit nicht mehr erwähnt, ſcheint fih der Manuffripkteil wieder 
angefunden zu haben. Wenn „Duatern” in diefem Falle wörtlich) als Lage von vier Doppel; 
blättern und nicht einfach als allgemeine Bezeihnung für eine Lage zu verfiehen ift, könnte 
e8 fi nur um die erfle (= Ser. 1, 1—5, 17) oder die fünfte Lage (= Ser. 20, 16—25, 29) 
von Luthers Jeremia⸗Manuſkript gehandelt haben, da nur diefe beiden Lagen einen ſolchen 
Umfang aufmeifen (vgl. U. V. Bibel Bd.2, S. XV). Das gleihe Mißgeſchick ereignete fich 
übrigens auch drei Sahre vorher bei Luthers (von Hans Weiß in Wittenberg gedrudter) 
Schrift: „Vom Kriege wider die Türken”, wie der Neformator am 13. Februar 1529 berichtete: 
„[Libellus] esset am dudum editus, nisi priores sexterniones intercidissent incuria famu- 
lorum“ (4.9. Briefe 39.5, ©. 17, 10—18, 11); allerdings fand fich hier dag betreffende 
Manuſkriptſtück nicht wieder, fo daß Luther es neu niederfchreiben mußte. 

Luthers (vor Ser. 1, 1 abgedrudte) Vorrede zum Propheten Seremia ift früheftens im 
Yuguft 1531, wahrfheinlic aber erft Anfang 1532 verfaßt; er fchreibt Hort nämlich: „Daneben 
fo viel grewlicher zeichen und wunder erfheinen, beide am himel vnd faft an allen Ereaturen, 
die jn ſchrecklich drewen“ (U. U. Bibel Bd. 111, S. 192, 29f.); hatte der Reformator bei der 
Himmelserfheinung wohl auch in erfter Linie den Halleyfhen Kometen, der vom 9. Auguſt 
bis Anfang September 1531 fihtbar war und die Gemüter Damals außerordentlich bewegte 
(vgl. U. A. Bibel Bd. 111, S. 195 Anm. 2 und 9. Volz, Die Lutherpredigten des Johannes 
Mathefius [Leipzig 1930], ©. 254), im Auge, fo dachte er dabei möglichermweife aber aud) an 
den Meteor, den er am Abend des 22. Januar 1532 beobachtet hatte (U. A. Tifchreden Bd. 2, 
Nr. 2438). 

20) Bom 19. bis 28. (29.) Februar 1532 weilte Luther in Torgau; vgl. U. A. Briefe 
Bd. 6, ©. 269; an Melanchthon ſchrieb er damals (26. oder 27. Februar?): „Praefationem in 
prophetas meditor. Sed ante prandium ego quotidie morior vertigine et vexatione Satanae, 
vt semper fere desperem de vita et reditu meo ad vos... Der kopf wills nicht mer thun. 
Darumb denkt, ob ich ſturbe, das yhr eur Eunft ond eloqueng in der vorrhede braucht. Hic 
nihil possum efficere, domi fortasse essem felicior, quare cogito, si possim cum D. Bruk 
redire, Etiamsi mihi ipsum iter sit suspectum. Sed plus satis tibi Astragallizonti] et 
ominoso Mathem]latico], quem tocies falsum conuici, conuincam adhue sepius falsum‘ 
(ebd. ©. 269, 14—22). Yuf diefe Reife nach Torgau bezieht fich wohl auch feine Tifchrede von 
Ynfang 1537: „Doctor Lutherus dixit Philippum astrologiae adeo adhaerere, qua tamen 
maxime et saepissime luditur, attamen persuaderi non postest. In translatione bibliorum 
cum essemus in Ezechielis capite 33 super locum: “Lyra cecidit” [cecinit? = Hes. 33, 32], ibi 
ego de Torgau veniens satis debilis, mox ex illo loco transferendo concludit fatum meae 
mortis adesse“ (1. A. Tifohreden Bd. 3, S. 373 Anm. 7; einen in der Hauptſache gleichen Tert 
vgl. U. A. 39.48, S. 555 Nr.3520). Da der Reformator Hef. cap. 33 wohl fhon auf der Coburg 
überfest hat, dürfte jene von ihm 1537 berichtete Epifode mit der Reviſion des Überfeßungs- 
manuffripfes zufammenhängen, und e8 wäre, da im Februar noch der Jeremia gedrudt wurde 
(vgl. oben S.LXIV f. Anm. 39), durchaus denkbar, daß man Hef. cap. 33 erft Anfang März 1532 
bei der Durchſicht behandelte (danad) wäre Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 45, ©. 212 
Luthers MWerfe, Bibel 11,II v 
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Was nun die Reihenfolge der Propheten anlangt, fo folgte Luther, der 
feiner Übertragung wiederum den hebräifchen (bzw. aramäifchen) Urtext zu⸗ 
grunde legte, — ebenfo wie im Zweiten und Dritten Teil des Alten Tefta; 
mentes!!) — der (auch von der vorlutherifchen deutfhen Bibelüberfeßung 
übernommenen) Anordnung der Bulgata, indem er die im hebräifchen Alten 
Teftament unter die fogenannten „Schriften (Ketubim)“ eingereihten Klage⸗ 
lieder (n>’N), die er (entfprechend der Angabe der Sepfuaginta und Vulgata) 
fälſchlich dem Propheten Seremia zufchrieb, und den ebenfalls dort fiehenden 
Propheten Daniel feinem Prophetenteil einfügte; andererfeits fchied er aber 
den in der Vulgata auf den Propheten Seremia folgenden (jedoch im bez 
bräifhen Tert fehlenden) Baruch aus, den er bereits in feinem Verzeichnis 
der altteftamentarifhen Bücher vom Sahre 1523 unter die Apokryphen ger 
rechnet hatte??), 


Anm. 83 zu berichtigen); daß Luther damals kränklich („debilis‘“) war, bezeugt nicht nur fein 
oben zitierter Brief an Melanchthon von Ende Februar, fondern auch fein wohl im gleichen 
Monat verfaßtes Sendfohreiben an Herzog Albrecht von Preußen, wo er von der „ſchwacheit 
feines heupts“ fpricht (U. U. Bd. 30111, ©. 547, 85 auf diefe Schrift bezieht fich auch Bonifaciug 
Wolfhart in feinem Brief an Bucer vom 25. März, wenn er von Luthers „libellus e capitis 
dolore (ut ipse inquit) scriptus magis quam iudicio“; vgl. Th. Kolde, Analecta Lutherana 
[Gotha 1883], ©. 202). Yud im Januar und Februar war Luther Frank, fo daß dadurch 
zweifellos der Fortgang der Reviſions- und Korrefturarbeiten aufgehalten wurde; vgl. CR 
39.2, Sp. 563 (Melanchthon am 13. Januar 1532: „Noster YeöAoyog valetudine valde 
tenui utitur, ac nisi fato diutius servabitur, brevi amittemus eum“); 1. A. Tiſchreden Bd. 1, 
Ne. 157 (heftige Erkrankung am 22. Januar); CR 39. 2, Sp. 565 (Melanchthon am 29. Sanuar: 
„Lutherus sane periculose aegrotavit his diebus“); U. A. Briefe Bd. 6, ©. 255, 24 (Unter; 
fohrift am 31. Sanuar: „D. Martinus Luther manu propria aeger“); $olde, Analecta Luthe- 
rana, ©. 202 Anm. 1 (Saur am 10. Februar 1532: „D. Martinus Luther dicebat se unam 
et alteram septimanam ita ex capite laborasse, ut omnino scribere non potuisset“), Rück⸗ 
fhauend ſchrieb Luther am 2. April von feiner „capitis...aegritudo, quae plus mense integro 
impedivit me ab omni officio scribendi, legendi et docendi“ (1. 9. Briefe Bd. 6, ©. 281,2f; 
vgl. auch ebd. ©. 277, 18—20 und U. A. Tifhreden Bd. 2, Nr. 1404 fowie U. A. Bd. 36, 
©. VIIIf. und Bd. 40, ©. 187; Th. Preffel, Anecdota Brentiana [Tübingen 1868], ©. 122). 
Bol. zum Ganzen auch: Luther. Mitteilungen der Luthergefellfhaft Bd. 27 (1956), ©. 37. 

Wenn in allen Wittenberger Ausgaben feit 1532 (big 1596 ſvgl. RE? 35.3, ©. 73, 
24f.]) der Vers Hef. 41, 20 ausgefallen ift, fo ift diefer Fehler wohl nicht auf eine Auslaffung 
im Urdruck von 1532, fondern auf ein bereits bei der Überfeßung entflandenes Verſehen 
zurückzuführen; offenbar rührt es nämlich Davon her, daß in der von Luther benußten Ausgabe 
deg hebräifchen Alten Teftamentes von 1494 (vgl. oben S. LXIf. Anm. 25) der Schluß von 
v. 19 und 20 genau untereinander fteht, fo daß der Reformator von dem Sof pafuf hinter 
v. 19 ierfümlich. zu dem hinter v. 20 abirrte und infolgedeffen v. 20 ausließ, ohne daß er 
fpäter diefen Fehler bemerkte und korrigierte. 

14) Vgl. U. A. Bibel Bd. 10H, S. XVIIL 

2) U. A. Bibel Bd. 8, ©. 34,30 (den Ausdrud: „Apokryphen“ verwandte Luther erft 
feit 1534), Zu Luthers Auffaffung über den Propheten Baruch, den er in der Wittenberger 
Bollbibel von 1534 unter die Apokryphen einteihte, vgl. die von ihm damals dem Baruch 
vorangeſtellte Vorrede: „Seer geringe ift dig buch, wer auch der gute Baruch if, Denn es 
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Zur Frankfurter Oſtermeſſe erfchienen Mitte März 1532 in Folioformat 
„Die Propheten alle Deudſch“ (32)*?), und zwar — ebenfo wie der Erſte Teil 
des Alten Teftamentes — unter Luthers Namen. Am 16. März fam in Witten 
berg ein Eremplar zum Preis von acht Grofhen zum VBerfand??). Der erfte 
datierte Nahdrud (von Heinrich Steiner in Augsburg) trägt die Zeitangabe: 
„auff den xvij. tag May. Sm M. D. XXXII.“*5), Gefhmüdt ift Luffts Aus; 
gabe mit einer Titelbordüre, die der „Meifter der Jakobsleiter“ nach einer 
Einfaffung Georg Lembergers fopiert hat?°), und mit drei von Lufft bereits 
früher verwandten Tertilluftrationen: dem von Lemberger angefertigten Titel; 
holsfchnitt aus der Sonderausgabe des Sefaja von 15287) und den beiden 
Bildern aus der Sonderausgabe des Daniel von 1550 (Lembergerd Dar; 


nicht gleublid ift, das Sanct Jeremias diener, der auch Baruch heifft [vgl. Jer. 32, 12f. 16; 
36, 4ff.; 43, 3.6; 45, 1f.] (dem auch diefe Epiftel [Bar. 5, 10—6, 72] zugemeffen wird) nicht 
folt Hoher ond reicher im geift fein, weder [= als] diefer Baruch ift, Trifft dazu die al der jar, 
mit den Hifforien nicht ein, Das ich gar nahe [= beinahe], jn hette mit dem dritten vnd 
vierden buch Esra laffen hin ſtreichen ... Baruch laffen wir mit lauffen unter diefem hauffen 
[>= Apokryphen], weil er wider die Abgötteren fo hart fchreibt und Mofes Gefes furhellt“ 
(Erl. Yusg. Bd. 63, ©. 103f.). Vgl. dazu auh U. A. Bibel Bd. 12 (Apokryphen). Über die 
Yuslaffungen bei dem Propheten Daniel vgl. oben S. XXX Vf. Anm. 113. 

Die gleihe Anordnung der fehzehn Propheten begegnet ſchon fowohl (allerdings ohne 
ausdrädlihe Erwähnung der Klagelieder) in Luthers Verzeichnis der Bücher des Alten Teftas 
mente von 1523 (U.9. Bibel Bd. 8, ©. 34, 22—33) wie auch (einfchlieglih der „Hagen 
Seremia” hinter dem Tert des Propheten Seremia und der Yuslaffung des Baruch) in Ludwig 
Häsers und Hans Dends (Wormfer) Prophetenüberfegung von 1527 (über diefe vgl. unten 
S. LXVII Anm. 49). Über Hätzers Barucd-Überfegung von 1528 vgl. J. F. ©. Goeterg, 
Ludwig Hätzer (Gütersloh 1957), S. 125—133 und E. Erous, Zu den Bibelüberfesungen von 
Haeger und Denf (vgl. unten S. CXIII Anm. 2), ©. 81. 

43) U. A. Bibel Bd.2, S.512f. Nr. *38. Über die Drthographie von 32 vgl. oben 
S. XVI Ynm.14, S. XVII Anm. 25, ©. XIX Anm. 41, S. XXIV Anm.'64, ©. LV 
Anm. 184 und S. LVIII Anm. 9. 

44) Archiv für Geſchichte des Deutſchen Buchhandels Bd. 16, S. 134 Nr. 394; vgl. auch 
ebd. ©. 135 Nr. 399. Luthers Hausgenoffe Veit Diefrih (vgl. oben S. XXVI Anm. 84) 
hatte bereits in feinem Brief an den Altdorfer Pfarrer Johannes Hofmann (über diefen 
vgl. U. A. Briefe Bd. 4, S. 283f. Anm. 1) von 12. Januar 1532 das baldige Erfoheinen der 
Propheten in Ausſicht geftellt: „„Prophetas breui uidebis” (6. Th. Strobel, Beyfräge zur 
gitteratur befonderg des fehszehnten Jahrhunderts Bd. 2 [Nürnberg-Altdorf 1786], ©. 382). 

Der etwas weniger umfängliche Erfie Teil des Alten Teftamentes (1523) Hatte 14 Groſchen 
gefoftet (vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXI Anm. 13). 

#5) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 514. 

#6) Schramm, Die Slluftration der Lutherbibel, Abb. 238. Diefe Einfaffung begegnet 
fhon 1528 ſowohl bei Hans Lufft (U. X. Bd. 10,2, S. XIX: H) wie auch bei Georg Rhau 
(ebd. S. XXIIIf. und XXIV; vgl. Mitteilungen der Gefellfhaft für vervielfältigende Kunft. 
Beilage der „Sraphifhen Künſte“ Jahrg. 1906, S. 5 Nr. 11). Vgl. Zimmermann, Beiträge 
uſw., S. 94f. Anm. 60 und Zentralblatt für Bibliothefswefen Bd. 41 (1924), ©. 143. 

47) Bol. oben S. XXI und Anm. 60 fowie unten Tafel IIb. 
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ftellung von Nebufadnezars Traum und der Weltkarte des Monogrammiften 
AW®)), 

Obwohl der Abfas der Wittenberger Erftausgabe, der feine weiteren dort 
hergeftellten feparaten Neuauflagen folgten?), derart zu wünſchen übriglieg, 
daß noch fieben Jahre fpäter (1539) erhebliche Neftbeftände unverfauft waren), 
wurde Luthers Prophetenüberfegung 1532 zweimal in Erfurt und je einmal 
in Augsburg, Nürnberg und Worms, 1533 in Straßburg, 1534 in Magdeburg 
und dann noch je einmal 1541 und 1544 in Erfurt nachgedrudt?!). Die bereits 


#8) Bol, oben S.LIV und Anm. 182 fowie S. XLIXf. und Anm. 170 fowie unten 
Tafel IIIa und IVb. 

49) Über angebliche weitere Wittenberger Auflagen vgl. oben S. XIII Anm. 10. 

Während der Dritte Teil des Alten Teftamentes in den Sahren 1524/25 allein elfmal 
und von 1527 bis 1550 noch fünfmal nahgedrudt wurde, war offenfihtlich dag Intereffe für 
die Lutherſche Prophetenüberfesung fehr viel ſchwächer; die geringere Nachfrage ift aber wohl 
nicht nur auf den Inhalt der prophetifhen Bücher zurücdzuführen, fondern findet wohl zum 
Teil auch ihre Erklärung in dem Umftand, daß die von Ludwig Hätzer und Hang Dend im 
April 1527 bei Peter Schäffer in Worms veröffentlichte Prophetenüberfesung („Alle Proz 
pheten nad) Hebraifcher fprach verteutſcht“) (ogl. unten S. CXIII) in den Sahren 1527/31 ins 
gefamt zwölfmal (in Worms [4], Augsburg [7] und Hagenau [1]) aufgelegt worden mar. 
Yußerdem hatten 1529 die Züriher Prädikanten gleichfalls eine Prophetenverdeutfehung bei 
Chriſtoph Froſchouer in Zürich veröffentlicht (vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 384 und 435 ſowie 
30.7, ©. XID. Damit war bereits ein Teil der Nachfrage nach den verdeutfehten Propheten 
befriedigt. Andererfeits ift e8 bemerkenswert, daß mit dem Erfcheinen der Lutherfchen Über; 
fesung die „Wormfer Propheten” vom Buchmarft völlig verfhmwanden. Vgl. Zeitfchrift für 
bayeriſche Kirchengeſchichte Bd. 25 (1956), ©. 166f.; Archiv für Reformationsgeſchichte Bd. 31 
(1934), ©. 23—41; Hans Dend, Schriften: 1. Teil Bibliographie, bearb. von G. Baring 
(Gütersloh 1955), S. 332—34:; A IV; unten S. CXIII Anm. 2. 

50) Bel. U. A. Bibel B9. 8, S. LI Anm. 27 und LVI. 

51) 1.9. Bibel Bd. 2, ©. 514f. 517. 522f. 559. 560f. 642. 672f. (Nr. 157. 158. 161. 
163. 172. 178. 213. 230). 

Nicht von Pietſch verzeichnet ift der Dftau-Nahdrud der Propheten vom 1. Zuli 1532 
(ohne Orts- und Druderangabe), der (nach gütiger Mitteilung von Heren Dr. 5. Benzing- 
Mainz) vermutlich von dem Druder Hans Meihel in Worms hergeftellt ift (über diefen vgl. 
Benzing, Buchdruderlerifon, S. 187 Nr. 4). Dag einzige bisher befannt gewordene Eremplar, 
dag früher dem Klofter Zwiefalten, dann der Kal. Handbibliothef in Stuttgart und ſchließlich 
dem Wilhelmsftift in Tübingen gehörte, befindet fich feit 1935 in der Württembergiſchen 
Landesbibliothek zu Stuttgart. Im folgenden geben wir zur Ergänzung der Bibliographie in 
U. A. Bibel Bd. 2 eine genaue bibliographifche Beſchreibung: 


163a Propheten. [Worms, Hang Meihel]. „am erften tag des Hewmonats“ 1532. 8%, 

Die Propheten || alle Teutfch. | D. Mar. Luth. | M. D. XXX. || 
In derselben Einfassung, die Peter Schöffer in Worms bei seinem Nachdruck des 
Neuen Testamentes ca. 1524/25 benutzt hat (U. A. Bibel Bd. 2, S. 705 Nr. 253). Titel- 
rückseite leer. 

BI. Yije: Vorrede auff die || Propheten. | ES foheinet für der vernunfft || faft ein gering 


ding... ., endet Bl. Y 7b... onnd onfern | Heren in ewigkeyt gebenedeiet, Amen. || 
Fortſ. der Anm. auf S. LXIX 
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im Erfcheinungsjahr des Wittenberger Urdruds 1532 angefertigte niederz 


Bl. Y 82: Vorrede auff den Prozlpheten Sefaia. | WEr den heyligen Propheten Je⸗ſaiam 
wil nüßlih..., endet BI. Biija: ... von eynander gefhnitz|ten fein. || 

Bl. B iiija: Der Prophet Sefaia. || Das I. Capitel. | DIE ift das gefichte Jefaia || des fung... 

BI. 3; 6b: ... || dem bann || fehlahe. || Ende des Propheten | Maleadhi. | 


Bl. 3; 72: Ym CE. blat der andern feiten, fol die öberfte || geile, alfo anfahende (die muter 
der jungen manlifhafft) etc. nit da ſtehen, die thuͤ der Lefer, welcher fie in feim 
büchlin finden wurde, abe. Wo || fonft büchftaben verferet, oder vberſehen worzliden 
weren, wurt yeder felbft fennen, ond beffern | fönden. | Gedrudt im jar M. D. XXXIIL. || 
und volendet am erften tag || des Hetumonate. || Bl. 34 7b und 8 leer. 

80; Yij bis 30 (je 8 Bl.) + Ya bis 35 0 (je 8 Bl.). 

Im ganzen 366 gezählte und 2 ungezählte Bl.; 33 Zeilen. — Glossen (in Antiquatype) 
meist zwischen den Text eingeschoben, einige kurze Glossen am äußeren Rande. Keine 
Parallelstellen. 

Am Beginn der 16 Propheten sowie der Propheten- und Jeremia- Vorrede kanzleiische 
Initialen; am Anfang der übrigen Vorreden dieselben kleinen Initialen, die sich sonst 
auch bei den Kapitelanfängen finden. — Titeleinfassung (114k 83b) vgl. oben. Die 3 
ganzseitigen Bilder auf Bl. B iijb, liiijb und Mm 7b sind verkleinerte Nachschnitte 
der Abbildungen in der Wütenberger Erstausgabe (über die Weltkarte vgl. Die Erde 
Bd. 89 [1958], S. 136f. und Abb. 1). 


Bl. 3 6b: Ir offentz(lich) || lich geberde 

Bl. X iiijb: habe feyn lebe, (E8 ift) || €8 ift eitell 

Bl. Yy 6b: tundel werden. (Das) || Das XII. Capitel. || 

Vorhanden: Stutigart, Landesbibl. (Luthers Name auf dem Titelblatt überklebt). 
Fehlt bei Panzer und Bindseil. 


Gegen Michael Lotthers Magdeburger hochdeutſchen Nahdrud von 1534 (2) wandte fi 
Luther in einem undatierfen Schreiben an den Magdeburger Stadtfuperintendenten und 
Pfarrer Nikolaus von Amsdorf; vgl. U. A. Briefe 85.7, ©. 94, 1—95, 15. 

Nicht ganz ducchfichtig ift der Inhalt eines Schreibeng, dag der Erfurter Rat am 19. April 
1532 an den Kurfürften Johann den Beftändigen richtete bezüglich einer Klage der Witten 
berger Verleger und Buchhändler gegen den Erfurter Druder Andreas Raufher (über ihn 
vgl. Benzing, Buchöruderlerifon, S.49 Nr. 12 und Gutenberg-Sahrbudh 1953, S. 92—95), 
der damals einen Dftaunahdrud der Lutherſchen Prophetenüberfegung herausgebracht hatte 
(U. A. Bibel Bd. 2, ©. 522f. Nr. 163); diefes Schreiben, deffen Kenntnis ih Herrn Dr.M. von 
Hafe-Wiesbaden, verdanke, befindet fich abfohriftlih im Erfurter Stadtarchiv (I—1/XXI—1a, 
1e [1532], ©. 190f.); weder die Urſchrift noch fonfliges ergänzendes Aktenmaterial befindet 
fih im Thüringifhen Landeshauptarhiv zu Weimar (nah gütiger Mitteilung von Herrn 
D. Dr. R. Sauernig-Weimar). Das bisher noch ungedrudte Schreiben lauter: 

„Ad eundem [Kurfürst Johann von Sachsen] vonn wegenn der buchtruder. 

Gnedigfter her. E. Hurf. g. Rethe haben unnfern gefandten Kathsfreunden jungft zu 
Torgau vermeldet vnnd angezeygt, das fih die buchtrucker zu Wittenberg mitt nahmen 
Eriftianus Doringk, Moris Golge, Barthel Vogel und Chriftoffel Shramme beclagt, das 
Andreas Rauſche, buchtruder inn onfer Stadt, die Propheten, fo ſye Erſtmals zu Wittenburgf 
im trucke aufsgehen laffen, inen zu nochteyl vnnd ſchadenn nachgetrudt habe, Mitt begerenn, 
bey vnns zu furdernn, dag genantem Adreſzenn Raufhen vnſerm burger durd) ung verbotten 
wurde, folde nachgetruckten eremplar der propheten, dweil die trucker zu Wittemberck off die 
erften muhe groffen koſtenn gewandt, inn dreien Monaten nicht zuuerfeuffen. Sold €. hurf. 9. 
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deutfche Übertragung wurde in Magdeburg in den Jahren 1532/43 fünfmal 
aufgelegt??). 

Zwar hatte Luther Anfang Januar 1532 — alfo zwei Monate vor dem 
Erfoheinen feiner Prophetenausgabe — geäußert: „Tralatio prophetarum 
erit praestantissima post Haebream, vnd ift vns auch werlich [= wahrlich] 
ſawr worden; fomen wir einft [= noch einmal] davon, wollens wol bleiben 
laſſen“*8); aber diefem Borfaß, feine Prophetenüberfesung fünftig unverändert 
zu laffen, wurde er bereits zwei Jahre fpäter untreu, alg er die Ausgabe der 
erften Vollbibel vorbereitete, indem er damals mit feinen gelehrten Witten; 
berger Freunden den bereits 1528 erſtmals erfchienenen Propheten Sefaja 
einer umfaffenden Durchſicht unterzog’®). Dagegen ließ die Reviſions— 


Rethe furhalten habenn vnſer gefandten Rathsfreunde ung angezeygt. Dmeil wir dann fold 
geſynnen [= Ansinnen] vonn wegen der Wittenbergifehen buchtruder gefcheen erfimalg [= an- 
fänglich] nit fur onpillih geadht, haben wir genantenn Andrefjen Raufhenn fur ung 
erfordert und gebottenn, ſolch nachgetruckte eremplar inn obbeftimpter zeit nicht zuuerkeuffen, 
fondern an fi) zu halten. Er hat fi) aber des beſchwerdt mitt anzeyge, dag er ſolch nachtrucken 
nicht vonn fich felbft, fondern auff anſuchenn vnd anmweifung etliher buchteuder zu Wittembergk 
furgenohmen, wie denn E.churf. g. auß einligender fchrifft [fehlil, damitt er nachuolgends 
an vns gelangt, habenn zunernehmen. Wue fihg nun dermaffen hielt, heiten €. hurf. g. 
snediglich zubedendenn, dag gnantem vnſerm burger als eym armen gefellen befhwerlich 
fein wollt, die eremplar, die er off antegung und verfroftung der obgenanten von Wittembergk 
getruckt, vnuerkaufft bey fich ligen zu laſſen. Sft derhalben vnſer onderthenige bitte, E. hurf. g. 
tollen ung und onfernn burger Andreas Rauſchen disfals gnediglich entfehuldigt wiffenn. Das 
vmb €. Hurf. g. wollen wir inn williger onderthenigfeyt allekeit zuuerdienen gefliffenn fein. 
Glegeben] v[nter] olnferm] Sliegel] Freitags nad) Mifericordia Domini Anno etc. rrrij.” 

über den Wittenberger Verleger Chriſtian Döring vgl. oben S. LXIV Anm. 35, über 
die dortigen Buchhändler Morik Golge, Bartholomäus Vogel und Chriftoph Schramm vgl. 
U. A. Bibel Bd. 8, S.LIf. Anm 28—30. 

Einen undatierten Sonderdrud nur von dem Propheten Maleachi (mit Luthers Vorrede 
und Randgloffen) in Oktavformat brachte in den dreißiger Jahren der Magdeburger Druder 
Hans Walther heraus (N. A. Bibel Bd. 2, ©. 693 Nr. 237) (dag einzige befannte Eremplar 
der Deutfchen Staatsbibliothek Berlin [Luth. 7756] ift feit 1945 verfchollen). 

52) Michael Lotther drudte die Propheten 1532, 1533, 15356 (zuſammen mit dem Dritten 
Teil des Alten Teftamentes), 1537 und 1542/43 in Dftavformat (vgl. Borchling⸗Claußen, 
Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, Nr. 1128. 1161. 1250. 1265. 1393). 

53) U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 2381; vgl. auch feine ziemlich gleichzeitige Äußerung: 
„Gratia Dei psalterium et prophetae iam optima translatione sunt elucubrati, ut ex nudo 
textu plus agnoscamus quam ex longis commentariis““ (ebd. ©. 40, 20—22) und Melan⸗ 
thong Urteil in feinem Abriß über Luthers Leben (1546): „... interpretatio veteris et novi 
Testamenti, in qua tanta est perspicuitas, ut vice commentarii esse possit ipsa germanica 
lectio“ (CR Bd. 6, Sp. 169); vgl. auch) oben S. XXXIX Anm. 121. 

54) Hatte Luther auch feinen Sefajatert von 1528 ſchon bei der Drudlegung der „Proz 
pheten alle Deudſch“ von 1532 verfchiedentlich Eorrigiert (ogl. oben S. XXIV und Anm. 65 
und 66), fo benußte er bemerfenswertermweife nad Ausweis zahlreicher übereinftimmender 
gesarten der beiden Ausgaben von 1523 (Sonderausgabe) und 1534 (Bibel) als Druck⸗ 
vorlage für die Vollbibel — wie bei dem Erften bis Dritten Teil des Alten Teftamentes (vgl. 
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fommiffion von 1534, die ihre Arbeit vor allem auf den Erften big Dritten 
Teil des Alten Teftamentes (Genefis bis Hoheslied [mit Yusnahme deg 
bereit8 1531 gründlich revidierten Pfalterg]) fonzentrierte>), die übrigen Pro; 
pheten im mefentlihen unverändert’). In der (von Hans Lufft gedrudten 


2.9. Bibel Bd. 8, S. XXIX—XXXIL, BD. 9U, S. XXVIH und Bd. 10U, S. LXXV bis 
LXXVI) — nicht den leßtoorhergegangenen (von 1532), fondern (unter Übergehung der 
Korrekturen von 1532 und unter Fortfall der beiden erft damals eingefügten neuen Rand; 
sloffen zu Zef.5, 1 und 42, 20) den Erftdrud von 1528; vgl. Jeſ. 2, 11; 3, 155 7, 155 9,115; 
11,11; ©1. 17, 9; 21, 16; 22, 18 u. 23; 24, 11; 27, 12; 30, 14 u. 22; 33, 1 u. 205 37, 27 u. 30 
u. 31 4.37; 40,6 4.7; 42,3; 44,9; 57, 15; 65, 25; ©I. 65, 11. 

55) Über diefe Bibelrenifion von 1534, deren Protokoll nicht erhalten ift (ogl. unten 
Anm. 56), vgl. U. 9. Bibel Bd.3, S.XVIf.; 38.4, S. XVIII-XXV; 30.6, ©. XXV; 
38.8, S.XXIX Anm. 46; Bd. 9, ©. XXVIII; 35. 10H, S. LXVI und LXXV bis 
LXXVII fowie unten Ynm. 56. Nach dem Rechnungsbuch („Regifterlein”) des Wittenberger 
Berlegers Bartholomäus Vogel (über ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S.LIf. und Anm. 28) 
waren 1534 an der „Verdeutfhung und Korrektur” der Bibel Luther, Melanchthon, Bugen⸗ 
hagen, Yurogallus (über ihn vgl. oben S. XIX Anm. 46), Rörer und Jonas beteiligt (vgl. 
Bol, Wittenberger Bibeldrud, S.58 Anm. 13). 

56) Abgeſehen von der Befeitigung von Drudfehlern der Vorlage, als die — außer bei 
dem Propheten Sefaja (vgl. oben S. LXXf. Anm. 54) — „Die Propheten alle Deudſch“ (32) 
dienten, und der veränderten Schreibung verfehiedener hebräifcher Eigennamen begegnen in 
der Vollbibel von 1534 wohl von Luther beabfihtigte Tertänderungen an folgenden Stellen: 
Ser. 11,2; 13,22; 17,22 u. 24; 18,4; 31,34; 33,2 u. 11; 47,4 [jweimal]; 50, 11; Klag. 
Ser. 1,14 u. 225 Hef. 3,45 7, 26; 11, 12; 14, 19; 31, 145 33, 6; 35, 8; 37, 18; 42, 16; 43, 27; 
45,1 u.2 u. 15 u. 175 46,2 u. 12 [mweimal]; unten ©. 46, 14; 48,4; Dan. 4,9; 61.4, 32; 
6, 24; 7,8; 11, 125 90f. 5, 5; ©I. 13, 1; Ym. 1, 115 3, 65 4, 155, 255 6, 657,9 u. 165 &1. 8, 8; 
Ob. 1,5; Jon. 4,85 Mich. 2,45 Gl. 5, 4; Zeph. Gl. 1,7; Hag. 2, 20. 

Diefe außergewöhnlich geringe Zahl von fachlih meift nicht erheblichen Korrekturen im 
Prophetenteil von Seremia big Maleachi beweift eindeutig, daß die Angaben des Magifters 
Sohann Stoltz (aus Wittenberg, ca. 1514—1556, im Winterfemefter 1533/34 in Wittenberg 
immatrifuliert, am 1. März 1536 Bakkalaureus, am 18. September 1539 Magifter [über ihn 
vgl. R. Jauernig, Luther in Thüringen (Berlin 1952), S. 229—237]), die er im Jahre 1552 
über die Bibelrenifion von 1534 niederfchrieb, fachlich unzutreffend find: „Anno domini 34 
am 24. Januarij haben gedachte heren [= Luther, Melanchthon, Cruciger] von neuem die 
gantze bibell durch) auß [= ganz und gar] furgenomen zu corrigiren, diefelbige ann viellenn 
ortern deutlicher und Elerer ing Deutfch gebracht den[n] zuvor. Sonderlid) aber Haben Sie viell 
zu thun gehabt mit den propheten in deutfche fprache recht zu bringen von Sjeremia big zu ende 
der propheten. Den[n] Efaias [= 1528] und Daniel [= 1530] finde etlihe Ihar zuvor deutſch 
inn druck außgangen. Jeſus Syrad) hat Sie ſonderlich viell muhe gekoftet, dag er Far gut deutſch 
redet, wie ſolches in die lenge zufehen ift im Buch B signato in quarto [= der verlorene Hand- 
schriftenband Rörers mit dem von ihm geführten Revisionsprotokoll von 1534)" (U. A. Bibel 
39.3, S. XVI und Bd. 4, ©. XVII). Da aber nicht nur die Propheten Seremia bis Maleadhi 
in der Vollbibel von 1534 bloß geringfügige Korrekturen gegenüber den „Propheten alle 
Deudſch“ von 1532 aufweifen, fondern auch der Jeſus Sirach faft unverändert aus dem Witten; 
berger Urdrud von 1533 (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 528 Nr. *42) in die Vollbibel überging, liegt 
offenbar in beiden Fällen ein Irrtum von Stolg vor: bei den Propheten hat er anfcheinend 
die Reviſion von 1534 mit den Vorbereitungen für die Drudlegung der „Propheten alle 


34 
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und vom Konfortium Moris Golge, Bartholomäus Vogel und Chriftoph 
Schramm?”) verlegten) erften Wittenberger Vollbibel, die Anfang Dftober 1534 
herausfam (34)°®), behielt man für die Propheten, die dort den vierten in fich 
abgeſchloſſenen Teil bilden, den (von der Titeleinfaffung des Haupttitels um; 
tahmten) Titel der Sonderausgabe von 1532 bei („Die Propheten alle Deuöfch. 
D. Mar. Lurh.)59); ebenfo wie in jener Ausgabe von 1532, die — mit Yus; 
nahme des Propheten Sefaja‘) — für die übrigen Propheten die Drud- 
vorlage (einfchließlich der bei der Reviſion erarbeiteten Verbefferungen) bildete, 
beginnt auch im Prophetenteil von 1534 bei Luthers Vorrede zum Propheten 
Daniel eine neue Blattzählung und Paginierung‘)). Bei den von dem Mono; 
grammiſten MS gefchaffenen 21 ISlluftrationen im Prophetenteil, wo am Anz 
fang jedes der 16 Propheten ein auf den jeweiligen Propheten bezügliches 
Bild fteht, lehnen ſich insgeſamt fechg am bereits vorhandene Holsfchnitte an, 
und zwar vier an die Titelbilder der voraufgegangenen Einzeldrude des 
Jeſaja, Jona, Habafuf und Sacharja fowie zwei an die beiden Tertbilder zum 
Daniel®2), 


Deudſch“ von 1532 verwechlelt, und in gleicher Weife find wohl auch feine Bemerkungen über 
den Jeſus Sirach vielmehr auf deffen Überſetzung im Herbft 1532 gu beziehen, da fie den Witten 
berger Gelehrten tatſächlich viele Schwierigkeiten bereitete (ogl. Archiv für Neformationg- 
gefhichte Bd. 45 [1954], ©. 213f. Anm. 86). 

5?) ber diefes DVerlegerfonfortium, das am 23. Mai 1533 Chriftian Dörings Witten; 
berger Verlag fäuflich erworben hatte, vgl. U. Y. Bibel Bd. 8, S. LI—-LIII, 

58) Vgl. ebd. ©. XXIX Anm. 46. Über die fprachliche und lautliche Geftalt diefer Bibel 
vgl. ebd. S. XXXI Anm. 

59) Bol. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 547. Als in der Wittenberger Medianbibel vom Herbft 
1541 (41?) die ganze Bibel [hließlich in zwei Teile — in den Pentateuch, die hiſtoriſchen und 
poetifhen Bücher als erften Band fowie in die Propheten, Apokryphen und dag Neue Teftaz 
ment als zweiten Band — sufammengefaßt worden war, führte der zweite Band fortan den 
Gefamttitel: „Die Propheten alle Deudſch“; vgl. U. A. Bibel Bd, 911, S. XXIX Anm. 52. 

60) Vgl. oben S. LXXf. Anm. 54. 

61) a⸗-te (= Bl, I-CXIII und RE (= Bl. I-LIX); vgl. oben S.LXIV Anm. 37. 
Am Schluß (BI. 6b) des (nad) Ausweis der Bogenfignatur) gefondert und daher wohl zuletzt 
gedrudten Titelbogeng (mit Luthers Vorreden zu den Propheten und dem Propheten Sefaja) - 
ift die Auslaffung einer Zeile in Ser. 10, 10f. korrigiert (ogl. unten ©. 374), 

62) Vgl. 1.9. Bibel Bd. 2, S. 551; Schramm, Die Illuſtration uſw., Abb. 307—327; 
oben S. XIVf. und Anm. 5 und 6; S. XVI und Anm. 20 und 21; ©. XVII und Anm. 37; 
©. XXI und Anm. 60; S.LIV und Anm. 182 fowie S. XXXf. Anm. 95 und S. L und 
Anm. 170. Den som Monogrammiften MS zunächſt für den Wittenberger Druder Nikolaus 
Schirlentz bereit8 1530 in etwas Heinerem Format (15,1: 11,8 cm ftatt 17,3: 12,8 cm der 
Vorlage) angefertigten und fachlich etwas verbeſſerten Nahfehnitt von der Wittenberger Welt; 
farte vgl. am Ende des vorliegenden Bandes auf Tafel IIIb; vgl. dazu: Die Erde Bd. 8 
(1956), ©. 162— 165 fowie: Buch und Schrift. Jahrbuch des deutfchen Vereins für Buchwefen 
und Schrifttum Jahrg. 1 (1927), ©. 73f. und oben ©. L Anm. 170. Vgl. ferner 9. Röttin⸗ 
ger, Beiträge zur Gefchichte des ſächſichen HAolkfehnittes (Straßburg 1921), S. 66—68 ſowie: 
Buch und Schrift a. a. O., ©. 70—178 (betr. den Monogrammiſten MS) fomwie 8. Galling, Die 
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Bei den Bollbibeln bildete meift die unmittelbar oorangehende für die 
jeweils folgende die Drudoorlage, die jedoch in der Regel noch an Hand einer 
früheren Auflage auf Drudverfehen hin überprüft und danach berichtigt wurde, 
fo daß in der neuen Ausgabe neben den Lesarten der Hauptvorlage gelegentlich 
noch vereinzelte fennzeichnende Varianten eines älteren Drudes auftreten‘?). 
Sm allgemeinen begegnet in den elf im Zeitraum von 1534 big 1546 erfchienenen 
Wittenberger VBollbibeln, von denen nur zwei — die vom Herbft 1541 und 
vom Frühjahr 1545 — ſtatt im fonft üblichen Folioformat im größeren 
Medianformat hergeftellt find, dag gleiche Abhängigkfeitsverhältnig wie bereits 
bei dem Erften big Dritten Teil des Alten Teftamenteg‘t), 

Während die aus 34 abgedrudte und offenbar übereilt hergeftellte Bibel 
von 1535 (35) wiederum mit zahlreichen Fehlern und Eigenmächtigfeiten 35 
behaftet ift®®), bemühte fich offenfichtlih die Ausgabe von 1536 (36) um eine 36 
beffere Tertgeftalt; zu diefem Zwecke benußte man die Prophetenausgabe von 
1532 als Nebenvorlage‘®). Die wenigen fertlihen Neuerungen in 36 find 


Prophetenbilder der Lutherbibel im Zufammenhang mit Luthers Schriftverffändnis (Evan- 
selifche Theologie Bd. 6 [1946/47], ©. 275—301). 

63) UÜber Luthers Handeremplar des Alten Teftamentes von 1538/39, das feit 1541 
als Kontrolleremplar benußt wurde, vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXII und Anm. 52. ſowie 
oben S. XIII Anm. 12. 

64) Über die verfchiedenen (ſämtlich von Hans Lufft gedeudten) hochdeutſchen Witten; 
berger Ausgaben der Vollbibel von 1534 Big 1546 und ihre gegenfeitiges Abhängigkeits; 
verhältnis vgl. oben S. XIII und U. A. Bibel Bd. 6, S. XXVIf.; Bd. 8, S. XXXI—XL; 
Bd. 911, S, XXIX—XXXVIIE; 39. 10H, S, LXVI—LXIX. LXXIV—LXXIX. LXXXVI 
Über die niederdeutfchen Bibelausgaben (Lübed 15345 Magdeburg 1536; Wittenberg 1541; 
Magdeburg 1545) vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXIX—XXXI Anm. 46 fowie Volz, Witten; 
berger Bibeldrud, S. 76—78. 

65) Gelegentlich find in 35 Fehler von 34 berichtigt (4. B. ef. 2,55 Hef. 3,6; 45, 16). 

6) Daß 35 die Hauptvorlage für 36 bildete, ergibt fich aus der Übernahme verfchiedener 
zuerft in 35 begegnender Varianten in 36 (4.B. Jeſ. 8, 16; 20,5; 26,5; 29,8; Hef. 8, 16; 
Hof. SI. 4, 16). Die einzige bedeutfame Lesarf von 35, die fortan ſtets beibehalten wurde, 
ift die Berichtigung in der Gloffe zu Hof. 4, 16 („zu lauffen” flatt: „su hauffe”, wie 34 
lief). Mit Hilfe von 32 wurden aber nicht nur die vielen Verfehen und eigenmächtigen Ab; 
weichungen von 35 korrigiert, fondern auch zahlreiche Sonderlesarten befeitigt, die 35 mit 
der Vorgängerin 34 teilt (4. B. Sef. 24,55 41,15; 43,5 u.10; 48,11; 49,1; GI. 49, 26; 
61.55,3238,53 Set, 3,1235, 17211,23 13,125 17,1 u. 243'31,343'33,145 35,43 36,6:'39, 16; 
Hef. 3, 26; 8, 13; 14,19; 16,6 u.65; 21,24; 27,19 u.23; 28, 24; 33,7; 40,42; 42,5; 
45,19 2.2355 Dan. 614,32: 10,65 Hof 7,115 9,55 SL. 13,15 Am. 1,11374,15 6,65; 
Gl.9,5; Mid. 2,25 Hag.1,1 u. 12 u.145 2,3 u.5 u. 18; Sad. 1,7 u. 12). Daß dabei 
auch für Sefaja nur 32 (und nicht etwa 28) als Nebenvorlage in Frage fommt, zeigen ein— 
deutig folde Stellen, wo 28, 34 und 35 einerfeits und nur 32 und 36 andererfeits zufammen; 
sehen (Sef. 21, 16; 33, 20; 37,30 u. 37). Die Heransiehung einer vor 34 liegenden Sonder; 
ausgabe läßt fich in 36 auch bei dem Erften big Dritten Teil des Alten Teftamenteg feftftellen 
(vgl. U. A. Bibel B9. 8, S. XXXIV und Anm. 555 Bd, 9U, S. XXX und Anm. 56; Bd. 10, 
©. LXVII Anm. 110 fowie S.LXXVI und Anm. 9). Daneben foheint aber auch 34 auf 
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durchgängig fo geringfügig und wenig bedeufungsvoll®”), daß fie kaum auf 
Luther felbft zurüdzuführen find. Ebenfo zu beurteilen ift wohl auch die nächft- 
folgende, gleichfalls recht forsfältig gedrudte (auf 36 fußende) Bibel von 
1538/39 (38)°°), die (laut Jahreszahl im Sondertitel bzw. simpreffum) big zu 
den Propheten einfchließlich noch im Jahre 1538 gedrudt wurde, während man 
dann die Apofeyphen und das Neue Teftament nebft dem Haupktitel erft im 
Sahre 1539 fertigftellte; fie erfehien daher wohl im Frühjahr 153969), Seit 
diefer Ausgabe ſcheint Georg Rörer, auf den vermutlich ſowohl die erſtmals 
in 38 am äußeren Rand von Luthers Vorreden begegnenden kurzen Inhalts; 
angaben wie auch die (fpäter noch vermehrten) biblifchen Parallelftellen am 
inneren Rand zurüdgehen, als „Bibelforreftor“ bei der Herftellung der Witten; 
berger Vollbibeln mitgewirkt zu haben”). 


36 eingemirft zu haben (Sef. 11, 11; 30, 125 Hef. 25, 15 [Drudf.]; 29, 215 36, 7 [Drudf.] u. 185 
Dan. 7, 10); vgl. dazu auch U. A. Bibel Bd. 8, ©. XXXIV Anm. 55. 

Verſchiedene in 34 und 35 begegnende Tertauslaffungen, unter denen ſich auch eine 
aus dem Bereich der Propheten (Ser. 10, 10/11) befindet (auf diefe ift aber bereits auch in 
einem Correctorium in 34 nachträglich aufmerkffam gemacht lvgl. unten ©. 374]), find in 36 
fhon am Ende des Zweiten Teiles des Alten Teftamentes verzeichnet (vgl. U. U. Bibel Bd. 9, 
©. 395). Dazu kommt in 36 am Schluß des Propheten Seremia eine Korrektur zu Ser. 37, 21 
(vgl. unten ©. 374) fowie am Schluß des Prophetenteils ein mweiteres Correctorium, dag 
drei in 36 erſtmals auftretende und vier ſchon in 34 bzw. 35 oder 32 begegnende Fehler be; 
tichtigt (vgl. unten ©. 375). 

Unbedeutend ift die Zahl der in 36 auftretenden Verfehen (Sef. 5, 295 63, 15 Ser. 7, 28; 
50, 12; 37, 21; 44, 17; Hef. 23, 8; 36, 15 u. 21; Dan. 1,7 u. 10; Hof. 1, 9; 14, 2; Sad. 6, 135 
9,11). 

67) Bol. ef. 22, 14 u. 165 30, 15 u. 20; 35, 7; 44, 23; 46, 115 49, 23; 61, 8; Jer. 1, 18; 
2,3; 23, 22; 26, 15; 28,4; 38, 28; 46, 28; 51, 16; 52, 10; SI. Ser. 2, 21; Hef. 6, 10; 8,65 
15, 7; Dan. 9, 17; Ob. 1,18; Son. 3, 10; Nah. 3, 8; Zeph. GL. 3, 18; Sad. 2, 65 6, 2; Mal. 
1, 6. Kleine ftiliftifhe Korrekturen finden ſich erfimalig in der Bibel 36 in Luthers Vorreden 
(U. A. Bibel Bd. 111, ©. 10, 16; unten ©. 2,5f.; 214, 1). 

68) Vgl. die wenig belangsollen Tertänderungen in 38 (4. B. Jeſ. 3, 26; GI. 16, 11.4; 
GI. 44, 23; 51, 3; 55, 5; Ser. 2, 28; 8, 13; 13, 16; 19, 12; 23, 30; 25, 1 u. 26; 32, 12; 36, 21; 
38, 17; 42,2 u. 17; 44, 21; 46, 25; Gl. 50, 44; 52, 31; Hef. 4, 8; 23, 42; 24, 175; Gl. 31, 11; 
42,9; Dan. 6,7; Hof. 1,11; 6,35 7,95 13,2; Ym.5,5 u. 17; Mih.4,3; Sad. 3,9; 9,55 
Mal. Gl. 2,3). Die oben in Anm. 66 verzeichneten Verfehen in 36 find (mit Ausnahme 
von Ser. 7, 28) in 38 berichtigt. Die in 34.—36 wohl verfehentlich ausgelaffene Randgloffe zu 
Sef. 19,4 kann in 38 nur aus den Einzelausgaben 28 (Sefaja) oder 32 (Propheten) wieder, 
eingefügt worden fein. Daneben dürfte 38 auch auf die Vollbibeln 34 und 35 bei der Aufnahme 
einzelner Lesarten, die nur in Diefen beiden Ausgaben enthalten find, zurüdgegriffen haben; vgl. 
Ser. 17,1; Dan. GI. 4, 32; 90f. 7,11; 1. 13,1; Am. 1,11; 4,1 (= 34 und 35); Sad). 8, 18 
(nur 34); Jeſ. 11, 11 (nur 35). 

69) Vgl. U. A. Bibel Bd. 10U, S.LXIV Anm. 98. 

70) Bol, dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII. Sn diefer Ausgabe 38 find (auf Luthers 
Beranlaffung?) die Subftantiva häufiger als bisher mit großen Anfangsbuchftaben verfehen; 
auf den Reformator ift mit Sicherheit die hier erfimalg begegnende Heraushebung einzelner 
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Für die (mit den Slluftrationen der Magdeburger niederdeutfchen Bibel 
von 1556 gefhmücdkte) erfte zweifpaltige Wittenberger Bibel vom Frühfommer 
1540 (40), die wiederum eine größere Zahl unbedeutender fertliher Eigen; 
mächtigfeiten, aber Feine Lutherſche Textkorrektur aufweift”!), bildete 38 die 
Haupt: und vermutlich 36 die Nebenvorlage”?). Gleichfalls auf 38 fußt auch 
die ein Sahr fpäter, im Frühjahr 1541, erſchienene Vollbibel (411)73), die — 


(in fpäteren Ausgaben vermehrte) von ihm ausgewählter Biblifcher Kernfprüche durch 
Majugkelfhrift zurücdzguführen; vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII. 

Um die von Luther in feiner Danieloorrede zu Dan. cap. 11 dargebotenen Einzel; 
erläuterungen zu den entfprechenden Bibelverfen in eine leicht überfchaubare Verbindung zu 
bringen, feßte man zuerft in 38 auf den inneren Rand der Vorrede entfprechende Hinmeife 
(„Sm .1. [bis: .14.] onter[foheid” = Absatz des Bibeltextes von Dan. cap. 11]), denen im 
Bibeltert dann die jeweils gleihen Zahlen am inneren Rand entfprehen. Ebenfo find feit 38 
bei Dan. cap. 7 die vier Vifionen durch die an den inneren Rand geſetzten Zahlen: 1—4 ge; 
gliedert. 

71) Wahrſcheinlich auf einer grundfäglichen, aber in 40 im Prophetenteil nicht überall 
fonfequent durchgeführten Anmweifung Luthers an die Lufftfehe Druderei beruht die (auch in 
den folgenden Bibelausgaben unabhängig von 40 vorgenommene) Erſetzung der griechifchen 
Endungen „z08” und „zon” durch die entfprechenden lateinifchen im Bibeltert fomwie in Luthers 
Borreden und Kandgloffen (vgl. z. B. Dan. 5,31; 6, 1. 6.9. 25.285 9,1; Hag. 1,1; 2,11 
[,Dariugs“, aber Hag. 2,1; Sad. 1, 1u. 71; Sad. 9,3 [„Tyrus“]; Sad. Gl. 14,7 [,„Euan; 
gelium“], aber Hof. GL. 1,9 u. 2, 145 Zeph. GI. 3, 9); vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 6, S. XXVf. 

72) Da 40 an manden Stellen (Sef. 11, 11; Ser. 31, 22; Dan. 11, 205 Sad. 9, 25 vgl. 
auch die Amosvorrede unten ©. 226, 8) von feiner Hauptoorlage 38 abweicht und im Erften 
bis Dritten Teil des Alten Teftamentes nachmeislich öfters 36 mit herangezogen hat (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXV Anm. 57; Bd. 9, S, XXX und Anm. 58; 35. 100, 6. LXVII 
und Anm. 110), ift wohl auch im Prophetenteil bei jenen Lesarten, die u. a. aud) in 36 er; 
feinen, diefer Drud als Nebenvorlage für 40 zu betrachten. Sinngemäß ift in 40 ein feit 32 
in Hef. 20, 6 enthaltenes Verfehen („inn“ ftatt: „aus“) berichtigt. 

73) Wenn 41! als erfte Wittenberger Bibel auf dem Titelblatt den Vermerk: „Auffs 
new zugericht” trägt, fo bezieht fich diefer aber nur auf den Erften und Zweiten Teil des Alten 
ZTeftamentes (1. Mof.—Efther), wo bereits die von der Nevifionsfommiffion feit Juli 1539 
erarbeiteten Tertbefferungen Aufnahme gefunden hatten (vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXIV 
bis XXXVI und Bd. 9H, S. XXXIf.). Um noch möglichft viele Ergebniffe diefer Reviſion 
in 41! verwerten zu können, hatte man den Drud des (feit 40 zu einer buchtechniſchen Einheit 
sufammengefaßten) Erften bis Dritten Teiles des Alten Teftamentes big zuleßt zurückgeſtellt 
und (nah Ausweis der Sondertitelblätter bzw. des Impreffums am Schluß des Neuen Tefta; 
mentes) zunächſt (und zwar noch im Laufe des Jahres 1540) ſowohl die Propheten (nebft 
Apokryphen) wie auch dag Neue Teftament fegen laffen (vgl. U. A. Bibel Bd. 911, S. XXXII 
Ynm. 64). 

Caſpar Eruciger kann in feinem Brief vom 1. Mär 1541 bei den Worten: „Biblia 
recognita, ut spero, sub Francofordenses nundinas edentur; est enim absoluta castigatio“ 
(CR 35.4, Sp. 112) nur die Bibel 41! im Yuge gehabt Haben (über die Bedeutung der Frank; 
furter Dftermeffe für die Wittenberger Buchproduftion vgl, Vol, Wittenberger Bibeldrud, 
S. 61 Anm. 19); denn die Vollbibel 412, die als erfte den vollen Ertrag der Bibelrevifion 
von 1539/41 darbietet, erfehien erft im Herbft 1541 (die Worte: „est... absoluta castigatio“ 
beziehen fi nur auf den am 8. Februar 1541 erfolgten Abſchluß der Reviſion der Propheten 


41! 
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ebenfo wie 40 — zahlreiche Heine und wohl nur auf den Seker oder Korrektor 
zurücdzuführende Tertabweichungen aufweift”*). 

Hatte die Bibelrevifion des Jahres 15354 mit Ausnahme des Sefaja den 
Tert der Lutherfhen Prophetenüberſetzung nur geringfügig verändert”5), fo 
griff die am 17. Suli 1539 begonnene umfaffende Revifign?s) gerade bei den 
Propheten um fo flärfer ein. Ende November oder Anfang Dezember 1540 
begann man mit der Durchficht des Sefaja, um am 8. Februar 1541 mit 
Maleachi abzufchliegen?”). Infolge ihrer gemeinfamen Neife zum Wormfer 


und damit des Alten Teftamentes, während die Durchficht deg Neuen Teftamentes erft im 
Sommer 1541 erfolgte; vgl. U. A. Bibel Bd.4, S. XLVIID; über das Erfoheinungsdatum 
von 41? vgl. Vol, Wittenberger Bibeldrud, &.72 Anm. 63 fowie U. A. Bibel Bd. 4, 
S. XXXIXf. und Bd, 10H, S, XCIIIf. Anm. 26. 

4) Außer faft konſequenter Duchführung der Erfeßung griechifcher Endungen dur 
lateinifhe (vgl. oben S.LXXV Anm. 71 fowie Gef. 8,4; Sad. 9, 2) find in 41! verfhiedene 
(faft nur in der Hauptvorlage 38 enthaltene) Drudfehler oder Verfehen berichtigt (4. B. Ser. 13, 
11; Dan. 9, 27; Am. 1,1; O6. 1,7; Mid. 1,1; Sad. 8, 18). Als Nebenvorlage hat — ebenfo 
wie bei 36 (vgl. oben S. LXXII und Anm. 66) — auch für 41! offenfichtlich die Propheten- 
ausgabe 32 gedient (vgl. Sef. 17,55 22, 185 GI. 66, 3; Ser. GI. 28,9; DB. 1,55 Mid. 1,4; 
hierher dürften aber auch folde Stellen zu rechnen fein, wo die in 32 und 41! auftretende 
gemeinfame Lesart auch in der einen oder anderen Wittenberger Vollbibel vor 38 begegnet: 
beifpielsmweife Jeſ. 1, 17; 30, 155 Ser. 12, 12; Hef. 28, 145 Dan. 3,5; GI. 8,17; Hag. 2, 20). 
Mehrere auffällige Übereinfiimmungen zwifchen 40 und 4L! (Ser. 44,28 Drudf.: „herbergerten”; 
51,62: „Stedte” [ftatt: „Stete“]; Hef. 22,5: „in der ſſtatt: die] ferne”; Gl. 31, 11: „Noph“ 
Matt: „Niniue’]; 40, 14 Drudf.: „ſetzig“ [ftatt: „ſechtzig““; Dan. 6, 28 u. 9,1: „Darij“) 
deuten — ungeachtet zahlreicher in AL! nicht begegnender Sonderlesarten von 40 — auf 
einen (im Erften big Dritten Teil des Alten Teftamentes nicht feftftellbaren) Einfluß von 40 
auf 41!, während z. B. 38 mit 41! in Ser. 27,3 (gemeinfamer Drudfehler: „Serufam”) und 
in Ser. 31, 22 („fie”) gegen 40 und alle übrigen Ausgaben („die“) zufammengeht. 

Eine Heine ſyntaktiſche Korrektur findet fi erfimalig in 41! bei Sad). 8, 23. Einen 
bereits ſchon einmal in 35 berichtigten Drudfehler aller übrigen Ausgaben Eorrigiert 41! 
erneut (Joel 3, 10). Die Überfeßung von zwei bisher im Luthertert ſtets fehlenden, aber ſowohl 
im Hebräifchen wie auch in der Vulgata enthaltenen Worten („vnd fihe”) (Sad. 2, 1) begegnet 
erftmals in 411. Von Rörers Hand find fie in dem bei der Reviſion von 1539/41 benußten 
Eremplar von 38 (HE 38) an der betreffenden Stelle am Rand verzeichnet (U. A. Bibel Bd. 4, 
©. 266, 8f.). Die beiden Worte fehlten irrtümlicherweife (infolge eines Drudverfeheng) zwar 
auch fhon im Bibeltert des Lutherfehen SadharjarKommentars von 1527 (U. A. Bd. 23, 
©. 489, 2), find aber dort in der Auslegung enthalten (ebd. ©. 521, 29). 

5) Vgl. oben S. LXXf. 

?6) Aber diefe vgl. U. A. Bibel Bd.4, S. XXVI—XLLH. 

7?) Das wiederum von Georg Rörer geführte Reviſionsprotokoll (gedeudt: U. A. Bibel 
Bd. 4, S. 39—278) verzeichnet am Beginn des Predigers Salomonis dag Datum des 
17. November 1540 (ebd. S. 30) und am Anfang des Propheten Seremia dag des 13. Dezember 
1540 (ebd. ©. 85); am 21. (2) Januar 1541 fand man bei Hef. cap. 1 (ebd. ©. 129), am 
27. bzw. 31. Januar wurde der Prophet Joel bzw. Micha begonnen (ebd. ©. 229 und 246), 
am 3. bzw. 4. Februar der Prophet Nahum und Zephanja in Angriff genommen (ebd. ©. 252 
und 260); als Schlußdatum ift bei Mal. 4, 2 vermerkt: „8. feb[ruarii] anni 41.“ (ebd. ©. 278). 
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Religionsgeſpräch, die von Mitte Dftober 15407) big zum 1. Februar 1541”°) 
dauerte, fielen fowohl Melanchthon wie auch Eruciger®), die feit 1531 ftetg 
an den Nevifionen teilgenommen haften, als Mitarbeiter bei der Duchficht 
faft aller Propheten aug®!). Als Unterlage für diefe Revifion diente ein Erem; 
plar der furz vor deren Beginn (Suli 1539) erfchienenen Wittenberger Voll; 


Sn der ebd. S. XXX gegebenen Überfichtstabelle ift ZI. 10 „Micha“ in: „Nahum 1.” und 
31.16 „Maleachi 1.” in: „Maleachi 4.” zu Eorrigieren. 

Auffälligerweiſe ift £roß der vielen Tertänderungen zu Hef. cap. 6—19 und 41, die auf 
Grund der Eintragungen in Luthers Handeremplar (HE 38) in der auf diefer Revifion be; 
ruhenden Vollbibel 41? vorgenommen find, Fein Protokoll vorhanden. Sn dem Handſchriften⸗ 
band Bos. q 24°, der das von Rörer geführte Protokoll enthält, geht auf Bl. 1902 die Ber 
fprehung von Hef. 5, 11 fofort auf 20,3 und auf Bl. 195% von Hef. 40, 44 auf 43, 1ff. über 
(U. 9. Bibel Bd.4, ©. 135,4 und 145,9; 175, 19 und 180, 2); ebenfo ift auf BI. 203° zu 
dem am Ende einer Kevifiongfisung behandelten cap. 4 des Propheten Song Fein Protokoll 
vorhanden (ebd. ©. 245 und Anm. 4 fowie 246, 1). Zu dem in 41? unverändert gebliebenen 
cap. 42 enthält weder das Protokoll noh das Handeremplar (HE 38) itgendmwelde Ein 
tragungen (ebd. S. 179). Über die Handfchrift Bos q 24° vgl. unten S. CXXXIV—CXXXVII, 

78) Bol. dag Furfürftliche Beglaubigungsfehreiben vom 17. Dftober (CR Bd. 3, Sp. 1122) 
und Melanchthong Schreiben aug Leipzig an Luther vom 19. Dftober 1540 (U. A. Briefe Bd. 9, 
©. 246). 

7) Im Revifionsprotofoll vermerkte Rörer bei Nahum cap. 1 außer dem Verhandlung; 
datum („3. feb[ruarüi] anni .41.”) noch: „1. feb[ruarii] redierunt dfominus] philip[pus] 
et doctor] Crucig[er] e Wormaciensi conventu” (U. A. Bibel Bd. 4, S. 252 App. zu ZI. 6). 
Dementfprechend ift Melanchthon dann auch bei Nah.2,8 wieder als Debatteredner im 
Protokoll vermerkt (ebd. ©. 256, 34; den von ihm dort gebrauchten Ausdruck „„metropolis“ 
hat vermutlich Cafpar Eruciger in dag Handeremplar HE 38 eingetragen logl. unten 
©. LXXVII Anm. 81). 

80) Über ihn vgl. oben S. LXIIf. Anm. 26 und S. LXXI Anm. 56. 

81), Demgemäß fchrieb Luther am 7. Dezember 1540 an Melanchthon in Worms: „Nos 
sine vobis ausi sumus Hiob, psal[mos], proverb[ia], Ecclesilasten], Cantica, Esaiam, 
Hieremiam tradere typis. Vix Ezechielem invenietis“ (1. A. Briefe Bd. 9, ©. 289, 33—35); 
Melanchthon (und dementfprehend auch Cruciger) war nur big zur Beendigung der Reviſion 
des Buches Hiob in Wittenberg anmwefend (vgl. U. A. Bibel Bd. 10, S. LXVII Anm. 112). 
Diefe Bemerkung Luthers dürfte fich nicht, wie D. Brenner (Neue Kirchliche Zeitfhrift Bd. 29 
[1918], ©. 546f.) annahm, auf die Drudlegung der Vollbibel 41! beziehen; denn Dort behielt 
der bereits 1540 fertiggeftellte Prophetenteil (vgl. oben S. LXXV Anm. 73) — ebenfo wie die 
von Luther genannten poetifhen Bücher (ogl. dazu U. A. Bibel Bd. 10H, S.LXVII und 
LXXVII — nod) die alte Faffung (von 1534) bei; die Nußerung: „sine vobis ausi sumus“ 
kann ſich nur auf den revidierten Tert beziehen, wobei ſich allerdings infofern eine gemiffe 
chronologiſche Schwierigkeit ergibt, als Luther in feinem Brief vom 7. Dezember 1540 unter 
den bereits dem Druder übergebenen Stüden auch den Propheten Jeremia aufführt, während 
nach Ausweis des Protokolls (vgl. oben S. LXXVI Anm. 77) deffen Reviſion erſt am 13. De; 
zember begann. Aber man wird Luthers briefliche Bemerkung wohl nicht allzufehr preffen dür— 
fen und annehmen müffen, daß er dort den Sjeremia, deffen Beſprechung kurz bevorftand, 
ſummariſch unter den bereits fertiggeftellten mit aufführte. 

Infolge feiner urkundlich einwandfrei begeugten Damaligen Abweſenheit von Wittenberg 
kann Melanchthon aber Feinesfalls, worauf eine dreimalige Nennung als Debatteredner 


HE 38 
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bibel 38 (HE 38)°?). Während Luther fonft die von der Nevifionsfommiffion 
erarbeiteten Tertbefferungen in diefem Handeremplar eigenhändig zu verz 
merfen pflegte, überließ er mit Rüdficht auf feinen damaligen ſchlechten Ge: 
fundheitssuftand®?) diefe Yufgabe teilweiſe, und zwar zuerft bei Hef. cap. 17, 


hinzudeuten ſcheint, an der Reviſion der Propheten Sefaja und Hefefiel teilgenommen haben; 
feine angeblihe Namensnennung im Reviſionsprotokoll beruht (laut erneuter Kollation der 
betreffenden Stellen dur Herrn D. Dr. Zauernig-Weimar) vielmehr auf falfchen Lefungen der 
Herausgeber. Bei Hef. 36, 20 (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 164, 11) ift Melanchthong Name („P.M.“) 
überhaupt zu filgen, bei Hef. 44, 1 (ebd. ©. 184, 27) ift „vultis““ ftatt: „Vult P.“ zu Iefen; 
bei Sef. 25, 8 (ebd. ©. 83, 18) ift „d. Philip.“ nicht fett zu druden und dag Komma vor „sepe“ 
zu tilgen, da e8 fich hier nicht um eine Bemerfung Melanchthons als Debatteredner handelt, 
fondern um eine gelegentlihe Äußerung von ihm, die Luther in deffen Abweſenheit zitiert. 

Als Melanchthon Ende Januar 1541 nod nicht wieder in Wittenberg war, notierte 
der Protofollführer Rörer zu Dan. 8, 5 und 8, wo die hebräiſche Vofabel: nam in der Luthers 
bibel Bisher duch „Ihön” wiedergegeben war, „consulendus Philippus“ (ebd. S. 200 Ypp. zu 
31. 3/4); im Tert von 41? begegnet dann dafür an beiden Stellen der Yusdrud: „anſehelich“. 
Daß diefe Korrekturen nicht in der Reviſionsſitzung felbft, fondern erft nachträglich erfolgten 
und daher mit Sicherheit auf Melanchthon zurückzuführen find, beweift auch die Tatfache, daß 
fie Luther eigenhändig in fein bei der Reviſion benußtes Handeremplar (HE 38) eingetragen 
hat (ebd. S. 199, 23—27), während dort faft alle fonftigen Verbefferungen im Buche Daniel 
(wie auch großenteilg bei den Heinen Propheten [vgl. dazu oben S. LXXVIIIf.]) von fremder 
Hand (während der Sikung) herrühren. 

Unklar ift, worauf fi Luthers Bemerkung bei Befprehung von Hef. 40, 18 (ebd. ©. 175, 
3—6) bezieht: „Sch fehe wol, was Mlagifter] philip und dloctor] Eruciger gefeilet hat, Sie 
habens wollen verftehen und zuſamen reimen.” 

Eine in der Lutherbibel nicht verwertete deutfche Überfeßung Melanchthong von Joel 2, 23 
notierte Rörer mit der Überfhrift: „P. M.“ in HE 38 (ebd. ©. 232, 1—19). 

Falls, wie es den Anfchein hat, in HE 38 — ebenfo wie bei 1. Mof. 3, 21; 49, 5f.; 
2. Chron. 26, 8; ef. 2,22; 7,14 (vgl. dazu U. A. Bibel Bd.4, S. XXXVI) — auch bei 
Ym. 5,13 (= ebd. ©. 237,7f.) und Nah. 2,8 (= ebd. ©. 256, 33f. lvgl. dazu oben 
S. LXXVII Anm. 79]) lateinifhe Randbemerfungen von Crucigerd Hand vorliegen, fo 
müßte er zum mindeften die erfte (gu Am. 5, 13) nachträglich niedergefchrieben haben, da er 
bei Befprehung diefer Stelle noch abweſend war. 

Über die von dem Hebraiften Johann Forfter (aus Augsburg, 1496— 1558; 1539— 1541 
Profeſſor des Hebräifhen in Tübingen) veranlaßte Änderung (feit 41?) der Lutherfchen Ver; 
deutfhung von Hof. 11, 9 vgl. 9. Volk, Die Lutherpredigten des Sohannes Matheſius (Leipzig 
1930), ©. 194f. fowie U. A. Bibel Bd.4, S. XXXI Anm. 4. 

82) Vgl. dazu oben S. XII Anm. 12. 

83) Pol. den Bericht des 1555 als Unterforreftor bzw. fpäter als Korrektor in der 
Lufftſchen Druderei tätig gewefenen Chriftoph Walther (aus Döbeln, F 1574 [über ihn vgl. 
Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 61f. Arm. 20 und 107 Anm. 61]) in feiner Streitfehrift: 
„Bon der Biblia und Vorrede zu Ihena gedrudt” (Wittenberg, H. Lufft 1564), BI. Yijb: 
„Im jar 1539. Hub der Ehrnwirdige Herr Doctor Markt. Luth. fampt andern Gelerten Mennern 
die Biblia auffs new an zu oberfehen, Vnd was darin geendert vnd gebeffert ward, thet Lutherus 
felber mit feiner eigen hand, ausgenomen wenig in den Propheten, da er ſchwacheit halben 
nicht Fund.” Einen Rückſchluß auf Luthers Gefundheitszuftand in der zweiten Januar und 
erſten Februarhälfte 1541 erlaubt die Tatfache, daß er nach reger Predigttätigkeit vom Weih— 
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18, 37 und 48, fodann bei dem Propheten Daniel und auch bei faft allen 
Heinen Propheten®?) nach Ausweis der Handfchrift einer fremden, bisher noch) 
nicht identifisierten Perfönlichkeit?d), während an anderen Stellen Rörers als 


nachtsabend 1540 bis 16. Januar 1541 plöglid für lange Zeit ausferte (U. A. 35.49, S. X 
und XIII); ebenfo ſcheint er feine Genefisoorlefung, in der er am 24. November 1540 bei 
1. Mof. 25, 21ff. ftand (U. A. Briefe Bd. 9, ©. 278, 32f.), gleichzeitig lange unterbrogen zu 
haben, da er Anfang Dezember 1541 erft mit cap. 26 begann (vgl. Lutherſtudien zur 4. Jahr; 
hundertfeier der Reformation, veröff. von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe 
[Weimar 1917], S. 161 und 165; P. Meinhold, Die Genefisogrlefung Luthers und ihre 
Herausgeber [Stuttgart 1936], ©. 135f.). Ein ausdrüdliches Zeugnis über Luthers ſchlechtes 
Befinden liegt für die Zeit vom 23./24. Januar 1541 vor; Kanzler Brüd berichtete nämlich 
am 24, dem Kurfürften Johann Friedrih, den Reformator habe „der Stein [= sein altes 
Steinleiden] etwas hart angeftoßen”, fo daß er die befohlene Reiſe nad) Lochau nicht anz 
treten könne (U. A. Briefe Bd. 9, ©. 319); am gleichen Tage entfcehuldigte fich Luther perſönlich 
damit, „Das mir geftern ond diefe nacht mein Hals erger worden ift denn zuuor, vnd mic 
heint [= heute nacht] vmb zwey faft feer mit orlaub [= wenn ich so sagen darf] gebrochen, 
das ich fur war ſchwach, nicht fan... fomen“ (ebd. S. 319, 7—10). 

84), Mit Yusnahme von Nah. cap. 2 big Sad). cap. 1. 

85) Als Schreiber kommen nad) Ausweis der Handfhrift nicht in Betracht Perfonen der 
näheren Umgebung Luthers wie Melanchthon, Cruciger (über zwei möglichermweife von ihm 
ffammende Eintragungen zu Am.5, 13 und Nah.2,8 vgl. oben S. LXXVIL Anm. 81) (Diefe 
beiden waren zudem in der gweiten Sanuarhälfte 1541 auch gar nicht in Wittenberg anwe— 
fend; vgl. oben S.LXXVI und Anm. 78 und 79), Jonas (gegen U. A. Bibel Bd.4, S.XXXV; 
feine Handfchrift zeigt einen völlig anderen Duktus; vgl. die deutfhe Handſchriftenprobe bei 
G. Kamwerau, Der Briefivechfel des Juſtus Jonas Bd. 2 [Halle 1885]; herangezogen ift ferner 
der Tateinifchzdeutfehe Brief von Juſtus Jonas an Georg Helt vom 13. Juni 1540 aus dem 
Stadtarchiv Zerbft [5. 3. im Staatl. Archivlager Göttingen] = Kamwerau a. a. O. Bd. 1 [ebd. 
1884], ©. 396f.), Bugenhagen, Rörer (über die von diefem ſtammenden Eintragungen vgl. 
unten S. LXXX Anm. 86), aber auch nicht Chriftoph Walther, an den man wegen feiner (oben 
©. LXXVII Anm. 83 abgedrudten) Bemerkung von 1564 denken Fönnte (um Handfchriften; 
vergleich diente fein eigenhändiger deutfcher Brief an Andreas Aurifaber vom 20. Januar 1547 
im Landeshauptarhio Dresden: Loc. 9140 Schmalfaldifcher Krieg 1547, BI. 77a —78b [vgl. 
Zeitſchrift für Kirhengefhichte Bd. 1 (1877), S. 166—170]; eine fpäte deutfhe Handfhriften- 
probe enthält Walthers Eintragung im Wittenberger Drdiniertenbudh [im dortigen Super; 
intendenturarchio] anläßlich feiner Drdination am 9. Juni 1574); ebenfowenig kommt als 
Schreiber in Betracht Matthias Wandel (aus Hammelburg, 1511—1571 [U. U. Bd. 48, 
©. XXXf.]), der von 1535 big 1542 in Wittenberg weilte und gelegentlich als Helfer Luthers 
(bei der Reinfohrift von deffen „Supputatio annorum mundi“ von 1541 [vgl. U. A. Bd. 53, 
©. 4f.]) erfheint (nad) den Urfohriften feiner lateinifhen Briefe an Joachim Weftphal vom 
31. Dftober 1550 und 27. April 1551 [Hamburger Staats; und Univ.Bibl.: Cod. St. Catha- 
rinae 3] und an Paul Eber vom 11. Januar 1567 und feines deutfchen an denfelben vom 
23. Dezember 1560 [Landesbibl. Gotha], feiner mit einigen deutfhen Worten untermifhten 
Reinſchrift von Luthers Iateinifcher „Supputatio’” [Landesbibl. Dresden: F 35] und feiner 
lateinifhen Widmung von 1546 [Ratsfhulbibl. Zwickau: XX, VIIL 17/6]). Es Handelt fich 
wohl — ebenfo mie bei den beiden Unbekannten, die im Dezember 1536 den legten von Luther 
wegen feiner damaligen Erkrankung diftierten Teil der Schmalkaldifhen Artikel nieder; 
fohrieben (vgl. 9. Volz und H. Ulbrich, Urkunden und Aktenſtücke zur Gefhichte von Martin 
Luthers Schmalkaldifhen Artikeln [Berlin 1957], S. 35f. Anm. 1) — um eine untergeordnete 
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Perfönlichkeit. Für deren Drthographie ift eine ausgefprochene Vorliebe für das „h“ kenn⸗ 
zeichnend; vgl.: „ohen, gehn“ (= gen) (He. 48, 2. 4. 5; Mid. 1,15 [U.Y. Bibel Bd. 4, 
©. 193, 6. 16. 24; 248, 2]); „befanth” (Dan. 9,4 [ebd. ©. 200, 23]); „irhen” (Hof. 5, 4; 
7,15; 9,8; Mal. 4, 6 [ebd. ©. 212, 11; 216, 29; 218, 27; 278, 22]); „gehen“ (= gern) (Hof. 
10, 11 [ebd. ©. 222, 16]); „ehr“ (= er) (Soel 2,20 [ebd. ©. 230, 28; „h“ fehle im Ab— 
drud]); „ihre“ (Son. 2, 9 [ebd. ©. 244, 23]); „ihm“ (= im) (Ym. 5, 10. 12; 7, 1 [ebd. ©. 236, 
26.30; 240, 5); „ihn“ (= in) (Um. 6, 14 [ebd. ©. 239, 21]); „ymmehr“ (= immer) (Ym. 6, 
3 [ebd. ©. 239, 4]); „giehng“ (= ging) (Um. 7,1 [ebd. ©. 240, 6]); „wehr” (= wäre) (Mid. 
2, 11 [ebd. ©. 249, 9]). Weitere Eigentümlichkeiten des unbekannten Schreiberg find: „gethon“ 
(statt: „gethan”; fo aber Hef. 18, 28 [ebd. ©. 144, 14]) und „thon“ (= tun) Goel 2, 20f.; 
Ym. Gl. 4,6 [ebd. ©. 230, 28f. 32; 236, 9); „iogt“ (= Jagd) (Hef. 17, 20 [ebd. ©. 143, 14 
falſch: „tagt“; „sugefigeld“ (Dan. 9, 24 [ebd. ©. 201, 13]); „freuell“ (= frevel) (Um. 6,3 
[ebd. ©. 239, 4); „treffel“ (= träufele) (Um. 7, 16 [ebd. ©. 240, 21; dag 2. „f“ fehlt im Ab⸗ 
drud]); „treiffen“ (= treffen) und: „treiff” (= triffi) (Mid. 2,6 [ebd. ©. 248, 19f.)); „ei“ 
(statt: „ey“) (Sad. 11, 13 [ebd. ©. 272, 24]). Im übrigen vgl. die 15 Handfchriftenproben 
am Ende des vorliegenden Bandes auf Tafel VI und VII. 

Gelegentlich begegnen Lutherfche Korrekturen oder Zufäge zu Terten, die jene unbekannte 
Hand in HE 38 einfrug. Sad. 12, 6 hafte der unbekannte Schreiber die Worte: „bewaret 
werden” in den AYusdrud: „fisen“ geändert, den dann Luther felbft filgte und durch „bleiben“ 
erfeßte (Sad). 14, 10 Eorrigierte dagegen die unbefannte Hand „bewonet“ — dabei die Tilgung 
des Hilfsverbs „werden“ vergeffend — fogleich in: „bleiben,); ferner fügte der Reformator 
am Schluß der neuen Gloffe zu Sad). 13, 5 eigenhändig noch Die beiden Worte: „eines menſchen“ 
hinzu (vgl. U. A. Bibel B9.4, ©. 273, 3—6; 274, 34—36 und 1—5). 

86) Mit dem von Rörer in der Medianbibel AL? innerhalb des Prophetenteilg eingeführten 
Wechſel von Fraktur; und Antiquamajugfeln zur Kennzeichnung des Tertinhaltes (ogl. feine 
Poſtfation zu 41? in U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXVIIL, 31—40 und XLIII Anm. 10 fowie 
30.6, ©. XXI und LXXXVII; Luther-Jahrbuch Bd. 18 [1936], S. 83—96) hängen die 
entfprehenden mehrfachen handforiftlihen Anmeifungen („Antiqua“) in HE 38 zufammen 
(U. A. Bibel Bd. 4, ©. 204, 23. 26; 229, 6.9; 255, 31f.; 256, 21; 272, 4. 7f. 13. 17). Ebenfo 
feste Rörer bei Dan. cap. 11 neben die in 38 (und 40) mit den Zahlen: 1—14 (und dann in 
41! mit den Frakturmajuskeln: A—O) bezeichneten Einzelabfohnitte (ogl. dazu oben S. LXXV 
Anm. 70) an die Stelle der Zahlen die Antiquamajusfeln: A—N (O fehlt verfehentlich lebd. 
©. 204f.]). Ferner fügte er in HE 38 an drei Stellen am Rande je eine biblifche Parallelftelle 
hinzu: gu Hef. 35, 2 (ebd. 160, 31), zu Hab. 2,14 (ebd. ©. 259, 26) und zu Mal.3,6 (ebd. 
©. 278,7). Bon Rörers Hand gefchriebene Tertforrefturen begegnen vielfach im MWechfel 
mit Luthers Hand bei Sef. cap. 53, Ser. cap. 7, Hef. cap. 35, 36, 40, 41 und 45; ferner in 
der Danieloorrede (Inhaltsangabe am Rand und Drudfehler), bei Dan. cap. 9, Am. cap. 8, 
Fon. cap. 4, Mich. cap. 7, Nah. cap. 2, Zeph. cap. 3 fowie Sad. cap. 1 (nicht in die Bibel 
aufgenommen), 2 (vgl. oben S. LXXVI Anm. 74) und 13 (v. 7 Korrektur von “m? in "M’). 

Über eine von Rörer in HE 38 vermerfte (wohl fpätere) deutfche Überſetzung Melanz 
thong von Soel 2,23 vgl. oben S. LXXVII Anm. 81. Zu derartigen Verdeutfhungen 
Melanchthons vgl. Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 45, ©. 224f. Über die von Rörer 
sefhriebene Anweifung Cafpar Crucigers zu einem neuen Tertbild zu Jeſ. 6, 1—7 vgl. oben 
©. LXII Anm. 26. 

Über eine von Luther „Eurg vor feinem abfchied“ vorgenommene, aber in den Tert 
feiner Bibelüberfegung nicht eingefügte Übertragung von Hof. 13, 12—14, die Körer 
nebft einem „Scholion“ in HE 38 verzeichnet hat (U. A. Bibel Bd. 4, ©. 228, 3—229, 2), 
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fionsfommiffion wurde in der erfimals in dem größeren Medianformat her; 
geftellten und im allgemeinen recht forgfältig gedrudten Wittenberger Bibel, 
die den vollen Erfrag der Reviſion darbietet und im Herbft 1541 erfchien (412), 
auch im Prophetenteil gahlreihe — meift in HE 38 verzeichnete”) — Tertz 
forrefturen und Veränderungen im Gloffenbeftande vorgenommen. Als Drud; 
vorlage ift — im Gegenfaß zu dem Erften bis Dritten Teil des Alten Teftaz 
mentes, wo 41? auf 41! fußte®®), für den Prophetenteil von 41? die Vollbibel 38 
benußt?®), 


vgl. ebd. 30.8, S.LXXXIIIf. (Poſtfation Rörers zur Wittenberger Medianbibel von 1551/50). 
Nur auf diefe Prophetenftelle kann fih auch Chriftoph Walthers Bemerkung (in feiner oben 
S. LXXVII Ynm. 83 zitierten Streitfehrift von 1564 [Bl. Wiijb]) begiehen: „es hat auch Luthe- 
rus nachmals kurtz vor feinem feligen abfhied in den Propheten, ond fonderlid) im Newen Tefta; 
ment etliche Sprüche Elerer gegeben, denn fie im obgenantem gebeffertem Eremplar [= HE 38], 
Median und Pergament Biblien [41?; über Pergamentexemplare dieser Ausgabe vgl. Volz, 
Wittenberger Bibeldruck, S. 74 Anm. 70 sowie U. A. Bd. 48, S.3 Nr.4, S.81 Nr. 108 und 
S. 134 Nr. 179] ftehen, wie M. Georg Rörer öffentlich zeuget und weiſet hinter allen Biblien, 
die nach Lutheri feligem abgang in feiner gegenmerfigfeit [im März 1551 verließ Rörer Witten- 
berg] gedrudt find” (ogl. Rörers Poftfationen von 1546 und 1551/50 [U. U. Bibel Bd. 6, 
©. LIIIf. und 39. 8, S. LXXX Nr. 6 und LXXXIIIf. Nr. 8]). 

87) Nicht in HE 38 verzeichnet find verfhiedene erftmals in 41? auftretende Teriz 
forrefturen (4.3. Sef. 14, 29; 28,7; 55, 10; Hef. 17,8; 24,95; 26,7 u.15; 27,2; 29,145 
30, 14; 38, 13; 40, 38 u.49; 41,3) fowie die Randgloffen zu Jeſ. 27,4; 28,9; Hef. 36, 25 
40,38; Dan. 2,21; Hoſ. 4, 13 6, 10f.; 7,13 u. 165 Ym. 9, 8; Mich. 2, 105 6, 165 Hab. 1,55 
Zeph. 3,8; Sad). 9, 14; 14,3 u. 12 u. 18. Außerordentlich zahlreich find die in 41? neu hinzu 
gefügten Randgloffen in lateinifher Sprade; vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 10H, S. XCII und 
unten ©. CVI, 

Yuf einem Irrtum beruht die in U. A. Bibel Bd. 4, ©. 156 aufgeftellte Behaupfung, 
daß „in der Medianfoliobibel 1541 [= 41?] mit dem jegigen Vers cap. 30, 20 dag Kapitel 31 
beginnt“; vielmehr beginnt cap. 31 unverändert von 1532 big 1546 mit Hef. 31, 1 (ebenfo 
hat fi in Nah. cap. 2 [vgl. ebd. ©. 255 Anm. 2] nichts an der Abgrenzung geändert). 

8), Pol. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXVI, 39. 9, S. XXXI und Anm. 66 (ge 
meinfamer Drudfehler in 41! und 41?) fowie Bd. 10H, S. LXVIIL und LXXVIL. 

8), Daß 41? im Prophetenteil auf 38 zurückgeht, zeigen deutlich die nur diefen beiden 
Yusgaben gemeinfamen Drudfehler in Sef. 57, 14 („aus den wege”), Am. 1,1 („von“ statt: 
„vor“) und Sad. 9, 13 („Griehenland“); aus dem nur in 38 begegnenden falfhen „hinder 
dem Schnittern” (star: „Schnitter”) in Ser. 9, 22 formte 41?: „hinder den Schnittern”. Vor 
41? weifen nur 38 (und die wegen ihrer fonftigen zahlreihen Abweichungen als Vorlage nicht 
in Stage fommende zweiſpaltige Yusgabe 40) folgende Sonderlesarten auf: ef. 49, 10 
„hunger“ (Druckfehler statt: „hungern“); Ser. 12,12 „ober alle (statt: allen) Hügeln”; Ser. 27,9 
„zeubern” (statt: „Zeuberern”); Ser. 34, 1 „ſampt allen (statt: alle bzw. allem) feinem heer”; 
Ser. 52, 17 „ertzte“ (statt: „ertz“); Hef. 28, 14 „auff dem (statt: den) heiligen berg”; Dan. 3, 5 
„hatte“ (statt: „hat“); vgl. ferner die in 36, 38, 40 und 41? in Jeſ. 30, 15 auftretende Lesart: 
„bleibet“ (statt: „bliebet”). 

Sn 41? find aber auch die drei zuerft in 41! begegnenden Korrekturen zu Joel 3, 10 und 
Sad. 2,1 (beide in HE 38 vermerkt) und 8, 23 aufgenommen (vgl. oben S. LXXVI Ynm. 
74). Über dag Erfeheinungsdatum von 41? vgl. oben S. LXXVf. Anm. 73. 
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Bei dem Prophetenteil von 41? begnügte fich aber der Reformator nicht 
mit einer bloßen Tersrevifion, fondern er faßte darüber hinaus noch den 
Entſchluß, auch feine beiden Vorreden zu den Propheten Hefekiel und Daniel 
(von 1532 bzw. 1530) zu ergänzen und zu erweitern‘). Allerdings brachte er 
unmittelbar nach dem Abſchluß der Durchficht des Alten Teftamentes?)) zu; 
nächft noch feine umfängliche Streitfehrift: „Wider Hans Worſt“ zu Papier 
— eine Arbeit, die big weit in den Monat März 1541 hineinreichte??), Der 
Grund für diefe Verzögerung ift in Luthers Eörperlichem Leiden (mit Stirn; 
höhlenfatarıh und Mittelohrentzündung verbundenen heftigen Schwindel; 
anfällen) zu fuchen, dag zuerft Juſtus Jonas am 19. Februar erwähnte??). 
Um den 10. März fleigerte es ſich zu bisher noch niemals erlebter Stärke), 
Trotz feiner angegriffenen Gefundheit?°) befchäftigte fi) aber Luther nad 


°0) Anausgeführt blieb dagegen der Plan einer neuen Bibeloorrede; vgl. U. X. Bibel 
39.8, ©. XLI Anm. 1. 

1, Wie das Zehlen eines Kevifionsprotofolls und von Tertänderungen zeigt, erffredte 
fi die Arbeit der Reviſionskommiſſion damals nicht auf die Apokryphen. 

2) Bol. Jonas am 18. Januar 1541: „„D. doctor Martinus scribet libellum“ (Kawerau, 
Der Briefwechfel des Juſtus Jonas Bd. 1, ©. 418); Jonas am 8. Februar: „Brunsvicensis 
reddetur depexus [= abgekämmt] probe“ (ebd. ©. 426); Jonas am 19. Februar: „Liber 
contra tyrannum Braunsvicensem est absolutus‘ (ebd. S. 428); Cruciger am 1. März: 
„D. doctor Lutherus ... iam seribit in Mezentium“ (CR 39.4, Sp. 112); Paul Eber am 
25. März (an den am 14. März aus Wittenberg abgereiften Melandhthon): „Dominus Doctor 
invectivam suam absolvit“ (ebd. Sp. 140); am 31. März war die Schrift bereits im Handel 
(Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 25 [1928], ©. 39). Über gewiffe Beziehungen zwifchen 
diefer Kampfſchrift Luthers und der wenig fpäter von ihm in Angriff genommenen Auslegung 
von Dan. cap. 12 vgl. unten die Worterflärung gu ©. 52,3 fowie ©. 89 Anm.5 und 
©. LXXXVI Anm. 112 die vier Danielgitate. 

93) Kawerau, Der Briefmechfel des Juſtus Jonas Bd. 1, ©. 428. 

94, Georg Rörer an Friedrih Myconius am 25. Mai 1541: „Brevi antequam abirent 
[am 14. März] D. Philippus et Do. Cruciger, molestabat vertigo capitis reverendum 
;„D. Doctorem talis, qualem ante in eo nunquam observavimus. Quam postea sequebatur 
gravedo [= Schnupfen] et oppletio [= Nasenverstopfung] ejusdem magna et insolita““ 
(Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft und Firhliches Leben Bd. 1 [1880], ©. 51). Val. auch 
Luthers Urteil über feine in diefer Zeit entſtandene Schrift „Wider Hans Worſt“ vom 12. April 
1541: „Relegi meum librum contra istum Diabolum Mezentium et miror, quid mihi 
acciderit, ut tam moderatus fuerim. Deputo id valetudini capitis, quae non est passa 
animum meum erectiore et valentiore impetu raptum“ (U. 9. Briefe Bd. 9, ©. 366, 19—22). 

5) Zwar fühlte fih Luther um den 24. März 1541 etwas beffer (U. A. Briefe BD. 9, 
©. 344, 3—5); aber am 25. klagte er wieder über „violenti fluxus capitis [= Schnupfen]“ 
(ebd. ©. 347, 15), am 31. März bezeichnete er ſich als „vngeſchickt“ (ebd. ©. 353, 6); am 4. April 
fohrieb er an den Kanzler Brüd: „Sch wolt wol weiter mit euch reden, Aber ich thar die Tufft 
nod) den kopff mit viel reden nicht verfuchen. Sch thu wol mit fchreiben ſchier zu viel” (ebd. 
©. 357, 65—65), und in gleicher Weife fprach er am felben Tage gegenüber Melanchthon von 
feiner „imbecillitas cerebri‘ (ebd. ©. 359, 26). Am 25. Mai berichtete Nörer im Rüdblid auf 
Luthers Krankheitswochen: „Sub idem tempus infirmitatis suae non fuit ociosus, ut suo 
tempore videbis et cum gaudio et voluptate leges confectas opellas“ (Zeitfchrift für kirch⸗ 
liche Wiffenfohaft ufw. Bd. 1, ©. 51). 
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Bollendung feiner Streitfchrift mit der Yusdeutung des Propheten Hefefiel. 
Bon diefer Tätigkeit berichtete er erfimalig am 4. April?‘). Bald fteigerte ſich 
jedoch fein Kopfſchmerz bis zur Unerfräglichkeit?”). Zwar trat nach dem 
Trommelfelldurchbruch am 11. April?) eine gemwiffe Erleichterung ein, fo daß 
der Reformator — obwohl immer noch leidend”) — „lefen und fchreiben“ 
fonnte!0), aber die Arbeit am Hefefiel ruhte damals wohl völlig, wie aus 
Bugenhagens Mitteilung vom 4. Mai, dag Luther „wieder“ über den Hefefiel 
fhreibe!%}), zu entnehmen ift. Dabei handelte es ſich einmal um die (durch ein 
neues Bifionsbild!0?) illuftrierte) „Newe Vorrede auff den Propheten Hefez 


26) An Melanchthon: „Ego solus in Ezechiele aedifico, sed sensim, propter imbecilli- 
tatem cerebri, urgent enim typographi“ (U. 9. Briefe 35.9, ©. 358, 25—359, 27). 

97) Bol. Rörer am 25. Mai 1541: „Multos dies vehementer dolorem fuit passus“ 
(Zeitfhrift für kirchliche Wiffenfhaft ufm. 39.1, S.51). Luther felbft berichtet” darüber am 
12. April: „Denique collectis viribus in pus [= Eiter] versi fluxus in aurem laevam die 
Palmarum [= 10. April] caput, imo vitam meam ita invaserunt, ut prae dolore intolerabili 
magnis lacrimis (quod non facile soleo, etsi minus fluebant, quam vellem) diceerem Domino: 
‚Aut ista desinant, aut ego desinam‘. Neque enim erat biduo ferenda ista acutissima 
pugna naturae“ (1.9. Briefe Bd. 9, ©. 367, 29—33); vgl. auh CR Bd. 4, Sp. 172. 

%) Vgl. U. A. Briefe 39.9, ©. 367, 33—35 (und 366, 23—367, 28) fowie Zeitfhrift 
für kirchliche Wiffenfhaft ufw. BI. 1, S.51 (Rörer: „postea ubi coeperunt ambae aures 
fluere, sane melius habuit“) und CR 39.4, Sp. 172. 

*) Vgl. U. A. Briefe 35.9, ©. 370, 22f.; 376, 29f.; 380f.; 384, 10f.; 390, 20—24; 
395, 11—13; 396, 12f. 

100) An Melanchthon am 12. Ypril 1541: „ut nihil audiam, nisi quis me fortiter 
inclamet... Hoc sane lucrum est, quod tutius [= ohne gestört zu werden] lego et scribo 
contemptis molestiis vertiginis“ (U. 9. Briefe 39.9, ©. 367,36 und 38f.). Am 25. April 
1541 berichtete der Wittenberger Univerfitätsbibliothefar Lufas Edenberger (über ihn vgl. 
ebd. Bd. 4, ©. 614 Anm. 1; Bd. 10, S. 457—461; Bibel Bd. 91, S. XXV) an Georg Spalatin 
über Luthers Befinden: „D. Martinus indies melius habet, humores tetri odoris ex auribus 
effluunt, liquidius audit quam ante mensem“ (Landeshauptarhiv Weimar, Reg O 471, 
Bl. 13). 

101) [Lutherus], „qui iam satis habet et rursum scribit in Ezechielem“ (Zeitfchrift für 
Kirhengefhichte Bd. 31 [1910], ©. 99). 

102) In unmittelbarem Zufammenhang mit der in Luthers „Newer Vorrede auff den 
Propheten Hefefiel” (U. A. Bibel Bd. 111, S. 394—404) dargebotenen Auslegung der Bifion 
(Hef. 1,4—28) fteht der Fortfall des bisherigen (Hefekiels Vifion in anderer Form dar; 
ftellenden) Titelbildes, das erfimalig in der Wittenberger Vollbibel von 1554 (34) — vom 
Monogrammiften MS gefhaffen — enthalten war (abgebildet bei Schramm, Die Siluftration 
ufw., Abb. 310) und in Luthers Handeremplar des Alten Teftamentes von 1558 (HE 38) 
(um Zeihen der Tilgung in der revidierten Medianbibel 1?) durchſtrichen ift (U. A. Bibel 
Bd. 4, ©. 129). An deſſen Stelle ließ der Reformator (vgl. dazu ebd. Bo. 6, S. XXXVID 
1541 durch Lukas Cranach d. J. der auch die neue Titeleinfaffung für 41? fchuf, einen neuen 
ganzfeitigen Holsfchnitt anfertigen (vgl. Zimmermann, Beiträge uſw., S. 108 Anm. 104a fowie 
Evangelifhe Theologie Bd. 6 [1946/47], S. 287— 292); diefer zeigt die in Hef. 1,4—28 ge 
ſchilderte Viſion und lehnt fich offenfichtlih an die entfprehende Abbildung in Nikolaus von 
Lyras Poftille bzw. in der Biblia cum postillis Nicolai a Lyra an. Enthalten ift diefer Holz⸗ 


VI 


LXXXIV Luthers Überfegung des Alten Teftamentes, 


fiel‘103), mit der der Reformator feine Furze alte von 153010) wefentlich ergänzte, 
und ferner um die neu verfaßte Erklärung des von Heſekiel in cap. 40ff. ge: 
fohilderten Tempels, den Luther nicht als „ein leiblich Gebew“, fondern als 
„Das Reich Ehrifti, die heilige Kirche oder Chriftenheit hie auff Erden“ ver; 
ftanden wiffen wollte!®5), Wenn er in beiden Yusarbeitungen eine ſcharfe Frontz 
ftellung gegen die Juden und „re nerrichte vergebliche hoffnung“ auf den 
„künfftigen Meffias“ einnahm, fo bilden jene bereits gemwiffermaßen den Yuf- 
takt zu den drei großen antijüdiſchen Schriften, die der Neformator dann in 
den Sahren 1542/43 veröffentlichte: „Won den Juden und ihren Lügen“, „Vom 
Schem Hamphoras und vom Geflecht Chrifti” und „Won den leßten Worten 
Davidg“106), 

Noch bevor aber Luthers neue Yusarbeitungen zum Propheten Hefekiel 
in der Wittenberger hochdeutſchen Medianbibel, die wohl Ende September oder 


ſchnitt, der aber die vier Tiere nicht nur „secundum expositores hebreorum“ als Einzeltiere 
zeigt, fondern daneben auch in einer vierföpfigen Tierdarftellung die Yuffaffung der „Latini‘“ 
berüdfichtigt, zuerft in der von Anton Koberger in Nürnberg 1481 gedrudten Poftille Lyras 
fowie dann (etwas verkleinert) in den aus der gleihen Werfftatt in den Jahren 1485 big 
1497 heroorgegangenen Ausgaben der Biblia cum postillis Nicolai a Lyra, ferner in den 
Nahdruden der Poftille bw. der Biblia cum postillis, die ca. 1485 von Ulrich Zell in Köln, 
ca. 1488 von Johann GSiber in Lyon und 1492 von Sohann Grüninger in Straßburg ſowie 
1498 von Sohann Froben und Johann Petri in Bafel und 1501/2 von Johann Amerbach 
ebenfalls in Bafel angefertigt wurden (der Holzſchnitt ift aber in den legten beiden Ausgaben 
ſtark verkleinert und auf die Darftellung der vier Tiere befchränft); vgl. Y. Schramm, Der 
Bilderfehmud der Frühdrude Bd. 17 (Leipzig 1934), ©.3 und Abb. 29; ferner Bd.8 (ebd. 1924), 
S. 3 und Abb. 27; Bd. 20 (ebd. 1937), S. 3 und Abb. 150; Bd. 21 (ebd. 1938), ©. 17 und 
455.670; 89.22 (ebd. 1940), ©. 27f. Vgl. ferner Hain, Repertorium bibliographicum 3», 21, 
Nr. 10368 und 10369 fowie den Geſamtkatalog der Wiegendrude Bd. 4, Nr. 4284, 4285. 4288 
big 4290. 4292—4294, Daß diefer in den Lyra⸗Ausgaben enthaltene Holsfchnitt für die Witten 
berger Bibel von 1541 die Vorlage bildete, bemweift außer den rein bildmäßigen Übereinſtim⸗ 
mungen (vgl. unten Tafel VIIIa und b) auch) Luthers ausdrüdlicher Hinweis in feiner „Vnter⸗ 
richtung: Wie dag Gebew Ezechielis... zuuerſtehen fey” auf Lyra und deffen „Figuren“ (U. A. 
Bibel Bd. 111, S.406, 4—7); ebenfo bezog fich der Reformator in feinem Handeremplar deg 
Ylten Teftamentes von 1538 (HE 38) in einer (von ihm wieder getilgten) eigenhändigen Notiz zu 
Hef. 1,7 und im Reviſionsprotokoll zu Hef. cap. 40 gleichfalls auf „Lyra“ (U. A. Bibel Bd. 4, 
©. 130, 28 und 175, 18). 

103) U. A. Bibel Bd. 111, ©. 394—404, 

104) Ebd. ©. 392. 

105) „Vnterrichtung: Wie dag Gebem Ezechielis in den letzten Cap. von dem .XL. an 
bis ang ende des Propheten, zuuerfiehen ſey“ (U. A. Bibel Bd. 111, S. 406 und 408). 

106) Über die Serlehre der Juden vom fünftigen Meffias (U. U. Bibel Bd. 111, ©. 396, 
32f. und 406, 12ff.) vgl. Luthers entfprechende Ausführungen in feiner Schrift: „Von den 
Suden und ihren Lügen” (1543) (U. X. Bd. 53, S. 449ff.). Über Luthers geplante, aber nicht 
ausgeführte neue Vorrede zur Bibel, in der er „jederman vor den rabinig warnen” wollte, vgl. 
oben S. LXXXII Anm. 90. 
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Anfang Dftober 1541107) erfchien, veröffentlicht wurden, fanden fie famt dem 
neuen Bifionsbild — ebenfo wie des Neformators damals verfaßte „Warnung“ 
an die Druder!®) — in der einige Wochen vorher herausgefommenen nieder; 
deutfchen Bibel, die gleichfalls von Hans Lufft hergeftellt wurde!%), (in nieder; 
deutfcher Übertragung) Aufnahme"). 


107) Bol. oben S. LXXVf. Anm. 73. 

108) Über diefes als einziges in hochdeutſcher Faffung in die niederdeutſche Bibel (DI. ija) 
aufgenommene Stüd vgl. U. 4. Bibel Bd. 8, S. XLIIIf. und LXI fowie 6 und 8. 

109) ber diefe laut Smpreffum im „Augfiman” [= Yuguft] 1541 fertiggeftellte Bibel, 
die von Hans Lufft gedrudt und von dem Wittenberger Buchhändler und Ratsherrn (und 
Mitglied des Verlegerkonſortiums) Moritz Goltze verlegt ift, vgl. Borchling⸗Claußen, Nieder; 
deutfche Bibliographie Bd. 1, Nr. 1349; 5. M. Goeze, Verſuch einer Hifforie der gedrudten 
Niederfähfifhen Bibeln vom Jahr 1470 bis 1621 (Halle 1775), ©. 238— 272; Volz, Witten; 
berger Bibelörud, S. 76—78. Diefe Foliobibel ift mit derfelben neuen Titeleinfaffung (aber 
in verkleinerter Form) wie die hochdeutſche Medianbibel 41? (vgl. oben S. LXXXII Anm. 
102) geſchmückt; diefe Kleinere Ausführung fand dann auch in den beiden Wittenberger 
hochdeutſchen Foliobibeln von 1543 (43! und 43°) Verwendung. 

110) Die „Nye Vorrede op den Propheten Hefekiel” fieht auf BI. LXVIIII—LXXb, 
dag Bifionsbild auf BI. LXXIa und die „Vnterrichtung“ (ohne Überfchrift) auf Bl. XCIXa-b, 

Da in der „Newen Vorrede“ die Abgrenzung der einzelnen Abſätze in der hoch- und 
niederdeutfhen Bibel von 1541 genau übereinftimmt, hat der (unbekannte) niederdeutfche 
überfeger in diefem Fall offenbar den hochdeutſchen Drud als Vorlage benutzt (die vier Aus; 
laffungen im niederdeutfhen Tert [U. X. Bibel Bd. 111, ©. 396, 23f.: „vier Hende eines 
Thiers“; S. 400,18: „und hat mic) gegeuget in Chrifto“; ©. 402, 24: „allen“ (fehlt aber 
auffälligerweise auch 43'—46); ©. 402, 33: „herrlihe”] find wohl duch Nadläffigkeiten des 
Überfegers oder Segers zu erklären, ebenfo dag falfche Zitat: „ij. Corint. ij.“ flatt: „ij. Corin. 
iij.“ lebd. ©. 394, 9]). 

Dagegen fcheint das (nicht erhaltene) Lutherfhe Manuffript bei der „Vnterrichtung“ 
benußt zu fein, da im niederdeutfchen Tert die (wohl erft bei der Drudlegung der hochdeutſchen 
Bibel hinzugefügte) Mberfhrift und die Inhaltsangaben am Rande noch fehlen und außerdem 
die Abgrenzung der einzelnen Abſätze in den beiden Druden fiarf voneinander differiert; 
offenbar lag hier noch fein Drudbogen vor, als der Überfeger diefes Stüd ins Niederdeutfche 
übertragen wollte (vgl. auch fein gleichartiges Verfahren bei dem Zuſatz zur Danieloorrede 
[unten S. XCIIP. Sehler des Überfegers bzw. Segers find: „Lüde” (U. A. Bibel Bd. 111, 
©. 406, 12: „Juͤden“) und: „herelife” (ebd. S. 408, 23: „heilige”). Db dag Fehlen der Worte: 
„Zion“ (= ebd. ©. 406, 21) und „und viel mehr” (= ebd. ©. 408, 15) im niederdeutfehen Tert 
auf Verfehen des Überfegers bzw. Segerg oder auf nachträgliche Zufäge Luthers bei der Druck⸗ 
korrektur der hochdeutſchen Bibel zurüdzuführen ift, bleibt ungewiß. Wenn es ferner im nieder; 
deutfhen Tert: „ſpitze des [„der“ ift Drudfehler] berges [statt: „Hügel”] Morija” (= ebd. 
©. 406, 20) heißt, fo braucht hier nicht unbedingt eine Abweichung der Lutherfchen Nieder; 
ſchrift von dem (dann in diefem Fall noch nachträglich Eorrigierten) hochdeutſchen Drud anz 
genommen zu werden, da das Wort: „Hügel“ im Niederdeutfehen nicht recht heimifch war 
(vgl. 8. von Bahder, Zur Wortwahl in der frühneuhochdeutfhen Schriftfpradhe [Heidelberg 
1925], S. 23—30 und 41). Offenfichtliche Zufäge des Überfegers liegen wohl bei: „hyr inn 
den leften viij Capittelen” (= U. X. Bibel Bd. 111, ©. 406,5: „hie”) und: „wy Chriften“ 
(= ebd. ©. 408, 30: „wir“) vor. 
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Am 12, Mai 1541 lagen aber nicht nur Luthers Ausführungen über Hef. 
cap. 40ff.111) im Manuffripf fertig vor, fondern an dieſem Tage berichtete 
Sohann Bugenhagen außerdem noch von der Arbeit des Reformators an der 
Danieloorrede!!?), deren aus dem Sahre 1530 ſtammende Faffung damals 


212) Aus der Tatfache, daß diefe „Unterrichtung“ in der Ende September oder Anfang 
Dftober 1541 (ogl. oben S.LXXVf. Anm. 73) erfohienenen Medianbibel 41? erſt am Schluß deg 
Hefekiel-Tertes (BI. CIIIIa) abgedrudt ift, Hatte D. Reichert (1. Y. Bibel Bd.4, S. XXXIX) 
den Schluß gesogen, daß „der Drud der Bibel inzwifchen fo weit vorgefohritten war, daß Luther 
[wie er aus deffen Bemerkung: „Urgent enim typographi“ (oben S. LXXXIH Anm. 96) 
herauslag] fohleunigft fein Gebew' abfchließen mußte; doch gelang dag nur fo weit, daß die 
“Unterrichtung” dem bereits gedrudten Hefekiel angehängt werden mußte; erft die nächte Bibel 
[von 1543 (431)] gibt ihr die richtige Stelle vor Ezechiel.” Dabei hatte Reichert aber überfehen, 
daß diefe „Vnterrichtung“ nicht nur in der Hochdeutfehen Medianbibel vom September/Dftober 
1541, fondeen auch bereits in der „im Augſtman“ des gleihen Jahres vollendeten nieder; 
deutſchen Bibel, die ebenfalls von Hang Lufft gedrudt wurde, an diefer Stelle (und zwar hier 
ohne jede Überfehrift IBl. XCIXaP]) ſteht; diefe Anordnung findet ihre zwangloſe Erflärung 
darin, daß fich Luthers Erläuterungen auf den Schluß des Propheten Hefekiel bezogen und 
daher diefem angefügt wurden. 1543 entfohloß man fih dann jedoch zu einer Umgruppierung 
unter dem Gefichtspunft, daß man alle drei Lutherfchen Beigaben zum Propheten Hefekiel, 
nämlich die kurze alte Vorrede von 1532, die umfangreiche neue von 1541 und die „Vnter⸗ 
richtung”, an einer Stelle vereinigen wollte. Diefe Deutung wird aber auch durch Rörers 
Brief vom 25. Mai 1541 beftätigt, in dem er fohreibt: „Primum ultra priorem praefationem 
in Ezechielem [von 1532] addidit novam, in qua interpretationem visionis animalium, 
rotarum et ad finem prophetae subjecit interpretationem aedificii, civitatis novae, 
templi, et Judaeorum ineptas et impias imaginationes de his refutat“ (Zeitfehrift für kirch⸗ 
liche Wiffenfhaft ufw. Bd. 1, ©. 51); vgl. auch Bugenhagens Außerung in der folgenden 
Ynmerfung. 

112) Ym 12. Mai 1541 fohrieb Bugenhagen an Juſtus Jonas: „Pater Lutherus adhuc 
debilis tamen melius habet. scripsit annotationes non contemnendas ad finem Ezechielis 
et 12. Cap. Danielis, quae excuduntur cum Bibliis‘ (Zeitfohrift für Kirchengeſchichte Bd. 31 
[1910], S. 100). Ob Luther angefichts feiner damals ſtark herabgeminderten Leiftungs- 
fähigfeit die umfangreiche Arbeit an der Danielvorrede in fo Eurzer Zeit (am 4. Mai hatte 
Bugenhagen nur von der Arbeit zum Hefefiel berichtet) erledigen konnte, erfcheint zum mindeften 
fraglih; denn noch am 22. Mai klagte er: „mon sum tam firmae valetudinis, ut liceat una 
hora tuto et intente vel legere vel loqui. Tentavi iam id saepius, ut qui cupidissimus sum 
denuo loquendi, scribendi, legendi, tanta fuit vis morbi, quisquis fuerit“ (U. A. Briefe 
3). 9, S©.417,3—5). Bielleiht ift daher die Vollendung der Danieloorrede erft Fur; vor 
Rörers Brief vom 25. Mai (vgl. unten S. LXXXVI Anm. 117) anzufegen, zumal der Nez 
formator am 22. feine Abſicht anfündigte, nunmehr eine neue Aufgabe, nämlich die Reviſion 
des Neuen Teftamentes, in Angriff zu nehmen (1. A. Briefe Bd. 9, ©. 418, 37—39). 

Wie ein Hinweis auf diefe damals ficher ſchon geplante Arbeit Eingt Luthers Außerung 
in der kurz zuvor (vgl. oben S. LXXXII) verfaßten Streitfehrift „Wider Hans Worft“, wo er 
im Anfhluß an dag Zitat von Dan. 7,9 fagt: „Die vorige alte Kirche leuchtet wider her für... 
und dag lefter Horn wil untergehen und alles ein ende werden, wie da ſelbs ftehet und dag 
werd ſich zeigt, Davon hie nicht zeit zu Handeln” (U. A. 39.51, ©.485, 32—486, 22); außerdem 
zitiert Luther in diefer Schrift noch viermal den Propheten Daniel (11, 37f.; 12,1; 11, 36 
[ebd. ©. 495, 20—22; 507, 18—20; 509, 30f.; 553, 19]). Über weitere Berührungspunfte 
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teils umgeftaltet, teils ftarf erweitert wurde. Die Umarbeitung betraf die 
Berechnung der 70 Jahrwochen (Dan. 9, 24—27), in der Luther — auf Grund 
feiner zu jener Zeit in Drud gegebenen Gefchichtstabelle, der „„Supputatio 
annorum mundi‘!13), feine bisher vorgefragene Auffaſſung Eorrigierend!1*) 
— zwei Abfchnitte feiner Vorrede von 1530115) durch entfprechende nene!!6) 
erfeste. Außerdem verfaßte er — auf das Drängen des „Correctorg der Bibel” 
Georg Rörer — in Erweiterung der Vorrede von 1530 einen umfaffenden 
Kommentar über dag 12. Kapitel Danielis!!”), über dag er fich bisher im 
Zufammenhang noch niemals geäußert hafte!!3), Mit diefen ſtark polemifch 


zwiſchen der Schrift „Wider Hans Worſt“ und der Danieloorrede von 1541 vgl. oben 
©. LXXXII Ynm. 9. 

Zum folgenden vgl. auch Beiträge zur Gefhichte der deutſchen Sprache und Literatur 
Bd. 77 (Tübingen 1955), S. 412—423. 

113) Bel. U. A. 39.53, ©. 108. 125. 173—177. 

Bugenhagen hatte 1541 mit der Möglichkeit gerechnet, daß Luther auch feine (dann 
aber im Auguſt 1541 als Sonderdrud [U. A. 35.53, ©. 16:A] erfhienene) „Supputatio 
annorum mundi“ der hochdeutſchen Medianbibel von 1541 beigeben würde; vgl. Vol, Witten; 
berger Bibeldrud, S. 73 Anm. 67. 

114) Bol, unten ©. 26, 14f. („wie wir etwa gedacht“) und 28, 12f. („Wie wir zuuor 
gemeine“). 

115) Unten S. 20, 4—22, 21 und 24, 9—26, 3. 

116) Unten ©. 22, 22—24,5 und 26, 4—30, 10. 

117) Unten ©. 50, 1—124, 20. Über die Abgrenzung des (von Luther bereits mit Dan. 
11, 36 begonnenen) 12. Kapitelg vgl. oben S. XLIX und unten S.49 Anm. 4. 

Bol. dazu Rörers briefliche Außerung gegenüber Friedrih Myconius vom 25. Mai 1541: 
„Pleraque mutavit in praefatione in 9. capt. Danielis de 70 hebdomaldibus]. Et quod 
omnium est utilissimum, illustravit 12. capt. Danielis commentariolo, quod sane per- 
jucundum erit lectu omnibus piis et mirifice consolatorium reliquiis Sanctorum, qui post 
nos vieturi sunt ad illum redemptionis usque diem. Sollieitavi apud sanctum virum longo 
tempore, ut communicaret Ecclesiae sententiam suam in hoc caput, quod maxime ad 
nostrum tempus spectat, aliquoties recepit se hoc facturum, sed res dilata est usque ad 
hoc tempus, cum periculose confliectaretur cum morbo capitis. Tandem cum minime 
sperabam, praestitit plus, uam unquam usque fuissem sperare [!]. Nam quatuor integras 
duerniones i. e. 16 pagellas scripsit in hoc caput.“ Ym Schluß fügte Rörer im Hinblid auf 
die damaligen Regensburger Verhandlungen hinzu: „commendo tibi actiones illas magnas 
et serias, ubi non controvertitur de regno aliquo seu imperio, sed de aeterno Christi regno. 
Oremus igitur, ut maneat, quod est, id est benedictum illud semen, salvator et consolator 
mundi. Hoc tum fit, cum pura Evangelii doctrina docetur. Sed quid de hac re sentiat 
dominus Doctor, leges suo tempore in commentario in 12. caput Danielis““ (Zeitfohrift für 
firhlihe Wiffenfhaft ufw. Bd. 1, ©. 51f.). 

Luther felbft betonte eingangs (unten ©. 50, 1f.), daß er es „wol gern gefehen hette, 
das jemand anders fich des Capitelg hette angenomen, und durch aus [= vollständig] ver; 
Eleret”. Über Bugenhagens abfchriftlich erhaltene Notizen zu Dan. cap. 12 vgl. unten ©. 51 
Anm. 1. 

118) In feinen Tifchreden Fam Luther öfters auf Dan. cap. 12 und deffen Deutung 
auf den Papft zu fprechen (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 567. 579. 624, 662. 755f.; Bd. 3, 
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gefärbten Darlegungen, in denen er die von Daniel haßverzerrt gefchilderte 
Geftalt des Antiochus IV. Epiphanes auf den Papft als den Antichrift deutete, 
feste er feinen literarifchen Feldsug gegen das Papfttum fort, den er feit der 
erften Konzilsausfchreibung duch Papft Paul III. (2, Suni 1536) mit be; 
fonderer Heftigfeit wieder aufgenommen hatte!!?) und der dann 1545 mit der 
Kampffehrift: „Wider das Papfttum zu Rom vom Teufel geftifter“, mit der 
vom Reformator mit einer entfprechenden polemifhen Vorrede verfehenen 
„Papſttreu Hadriani IV, und Aleranderg III.“ fomwie mit den Lutherfehen der; 
ben Papftfpottbildern feinen Höhepunkt und zugleich feinen Abſchluß fand!?0), 

An befonderen Quellen benußte der Reformator in feinem Kommentar 
zu cap. 12 vor allem das kanoniſche Recht, dem er ſchon in den Anfangsjahren 
feines Kampfes gegen das Papfttum mande Waffe entnommen hafte!?!) und 
mit dem er fich feit der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre (nach Ausweis der 
häufigen Erwähnung einzelner Canones in den Tifchreden jener Zeit und in 
feinen damaligen Streitſchriften) aufs neue eingehend befchäftigte!22), ferner 
wiederum Nikolaus von Lyras Poftille, auf die er ausdrüdlich vermweift!23), 


Nr. 3104. 3320. 3831; Bd. 4, Nr. 5037 ; Bd. 5, Nr. 6203). — Bol. auch U. A. Bd. 48, ©. 103 
Nr. 137 (Luther 1546 über Dan. 11, 37). 

Wohl fhon im Spätfommer 1530 hatte Luther eine Schrift über den Papft (als Antiz 
rift) geplant, wie aus einer diesbezüglichen Bemerkung in feiner im Auguſt jenes Jahres 
entfiandenen Schrift: „Won den Schlüffeln“ hervorgeht: „Davon wir ein ander mal weiter 
fagen wollen” (4. A. Bd. 30, ©. 471, 15f.). Dabei könnte er eine weitere Ausfüllung der 
Lücken, die er am 21. Juli 1530 in einem Brief an Juſtus Jonas an der Confessio Augustana 
bemängelt hatte, im Auge gehabt haben („Satan adhuc vivit et bene sensit Apologiam 
vestram leiſe treten et dissimulasse articulos de purgatorio, de sanctorum cultu et maxime 
de antichristo Papa“ [1. %. Briefe 88.5, ©. 496, 7—9]); die erften beiden Themen be; 
handelte der Neformator im Sommer bzw. Herbft 1530 in feinem „Widerruf vom Fegefeuer” 
(U. A. 35. 30, S. 367—390) und im zweiten Teil feines „Sendbriefes vom Dolmetſchen 
und Fürbitte der Heiligen” (ebd. S. 645—646). Es wäre durchaus denkbar, daß, wenn er 
bereits 1530 eine Schrift über das Papfttum verfaßt hätte, er fi dabei an Dan. cap. 12 
angelehnt hätte (über die Übergehung des Papfttums in der Confessio Augustana vgl. Zeitz 
ſchrift für Kirhengefhichte Bd. 68 [1957], ©. 279 und Anm. 73). Als er fih dann aber fpäter 
— auf ausdrüdlihe Weifung des Kurfürften Johann Friedrih (U. A. Briefe 38.7, ©. 613, 
16—19) in dem im Dezember 1536 verfaßten vierten Artikel dee Schmalfaldifhen Artikel 
(N. %. 39.50, S. 213—220) fowie in feiner umfängliden Streitfhrift vom Frühjahr 1545: 
„Wider dag Papfttum zu Nom, vom Teufel geftifter” (U. A. Bd. 54, ©. 206—299) — über 
diefes Thema äußerte, zitierte er damals — im Gegenfaß zu feiner Arbeit vom Jahr 1521 
(oben S. XXXI und Anm. 99) — auffälligermweife fein einziges Mal den Propheten Daniel. 

119) Bol, dazu oben S. XLI Anm. 129 fowie Luthers Schmalkaldifche Artikel (1536/38) 
(4. A. 39. 50, ©. 192— 253). 

120) U. 9. Bd. 54, ©. 206ff. 307 ff. 361 ff. 

121) Bol, beifpielsweife U. A. Briefe Bd. 1, ©. 359, 28 und U. A. 35.7, ©. 165ff. 

122) Bol. auch U. A. Tifchreden Bd. 4, ©. 358, 33: „21. Aprilis [1539] cursorie legebat 
in Decretalibus“ und U. A. 35. 50, ©. 650, 36. 

123) Bol, unten ©. 116, 13 und 121, 12 (Hs). 
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fowie für einige Daten der mittelalterlihen Gefhichte!?*) die von Melanchthon 
ffarf überarbeitete und im Mai 1532 herausgegebene „Chronica” Johann 
Cariong, die Luther gleichzeitig auch fehr ausgiebig für feine „Supputatio 
annorum mundi“ verwandt hafte!?5). Wenn er in feinen Darlegungen Zitate 
aus Dan. cap. 12 nicht immer wortgetreu feiner Überfegung entnommen hat, 
fo läßt fih wenigfteng in einigen Fallen (Dan. 11, 40 und 42; 12, 6) deutlich 
erkennen, daß die Änderungen im Hinblid auf die Auslegung erfolgten!?s), 


124) Bol, unten S. 84 Anm. 1 und ©. 85 Anm. 6 (Kampf Ludwigs des Bayern gegen 
die Kurie; die babylonifhe Gefangenfhaft der Kirche) fowie S. 120f. Anm. 3 und 4 (Ber 
rechnung der Regierungszeit Ludwigs des Bayern und Karls IV.). 

Eine gelegentliche Benußung italienifcher Chroniften wie Flavius Blondus (1388— 1436), 
Marcus Antonius Coccius (Sabellicus) (ca. 1436—1506) oder Jacobus Philippus Forefta 
von Bergamo (1434—1520) ergibt fih aus Luthers Eritifher Bemerkung über „die (hend; 
lihen Lügenfchreiber, die Walen [= Welschen]” (unten ©. 82, 5—7). Nicht feftftellbar war, 
welcher Duelle Luther den Namen des Minoriten Bonagratia von Bergamo (unten ©. 83, 11) 
entnahm. 

125) UÜber die deutfch gefchriebene „Chronica“ des Furbrandenburgifhen Hofaftrologen 
(feit 1521) Zohann Carion (Negelin) aus Bietigheim in Württemberg (1499—1537), eine 
von der Schöpfung bis zum Jahr 15352 reihende Weltchronif, vgl. 9. Ziegler, Chronicon 
Carionis (Halle 1898), S.1—35; G. Münd, Das Chronicon Carionis Philippicum (in: 
Sachſen und Anhalt Bd. 1 [1925], S. 199— 257); F. £. von Wegele, Gefhichte der Deutſchen 
Hiftoriographie feit dem Auftreten des Humanismus (München-keipgig 1885), S. 189—194; 
Menke⸗Glückert, Die Gefhichtfhreibung der Reformation und Gegenreformation, S. 21—35; 
Sueter, Gefchichte der neueren Hiftoriographie?, ©. 186f.; €. C. Scherer, Gefhichte und 
Kichengefhichte an den deutſchen Univerfitäten (Freiburg 1927), S. 468—472 (Bibliographie 
der Ausgaben); U. A. 35.53, ©. 10. Über Carion felbft vgl. auch 36./37. Jahresbericht des 
Hiftorifhen Vereins zu Brandenburg a.d. 9. (1906), S.54—62; U. A. Bd. 50, ©. 143; 
Briefe Bd. 6, S. 304 Anm. 1; Sachſen und Anhalt Bd. 1, S. 201—212. Über die Herausgabe 
der „Chronica” durch Melanchthon vgl. auch deffen Brief an Carion vom 17. Auguſt 1531: 
„Historiam, ut spero, hac hyeme absolvemus“ (A. Warburg, Heidnifchrantife Weisfagung 
in Wort und Bild zu Luthers Zeiten [Heidelberg 1920], ©. 73) fowie CR 35.2, Sp. 505. 
516. 568 (gehört in den Mai 1532) und Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels 
39. 16, ©. 134f. 

126) Abgeſehen von kleineren ftiliffifhen Unterfchieden (Änderungen in der Wortftellung, 
Yuslaffung von „vnd“ u. &.) find in der Danielvorrede von 1541 gegenüber dem Wortlaut 
der Lutherſchen Überfegung folgende Tertabmweichungen, bei denen in einzelnen Fällen aud) 
der (Luther fehr geläufige) Bulgatatert von Einfluß gewefen fein mag, zu verzeichnen: 

Dan. 11, 37: nicht] niht8 (unten S. 66, 1) 38 Gott] eigen Gott (unten S.70, 3 

und S.71 Anm.]1) 40 gegen jm fireuben] wider jn wüten (unten S. 90, 10 und S.91 

Anm. 2) verderben] ſchwemmen (unten S. 90, 11 und S.91 Anm. 3) 41 wird in 

das MWerdeland fallen, und viel werden vmbkomen] wird... ins Werdeland fomen, vnd viel 

werden fallen (unten S. 92, 3) (Vulg.: „introibit in terram gloriosam et multae corruent“) 

werden feiner hand enteinnen] werden errettet werden von feiner hand (unten S. 92, 

13) (Vulg.: „salvabuntur de manu eius“) 42 feine mad] feine Hand (unten S. 98, 16 

und S.98f. Anm. 1) (Vulg.: „manum suam‘“) 45 dag Gezelt . . . auffichlahen] die Hütten 
...Pflangen (unten S. 106, 1) omb den] an den (unten S. 106,2) 

(Zortf. der Anm. auf S. XC) 
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Während Luthers Niederſchrift von den beiden erſatzweiſe in feine Aus⸗ 
führungen von 1530 über Dan. cap. 9 eingefhobenen Abſchnitten verloren; 
gegangen ift, blieb das eigenhändige Manuffript feiner Ausarbeitung über 
cap. 12 danf Rörers Sammeleifer faft vollftändig erhalten. Die ſtark durch; 
forrigierte und daher recht unüberfichtlich gewordene Handfchrift, die aber 
feine Seßermarfen aufmweift und daher wohl auch nicht als unmittelbare Drud; 
vorlage diente, fondern für diefen Zweck ficherlich erft noch einmal abgefchrieben 
wurde, umfaßt, von mehreren nachträglichen Zutaten auf befonderen Blättern 
abgefehen, vier Bogen zu je vier Blättern!?”), 


(Fortf. der Anm. 126 von S. LXXXIX) 

12,1 dein Vold] die Kinder deines Volcks (unten S.108, 10) (Vulg.: „filiis populi 
tui) die felbige] dieſe (unten S. 108,12) (Vulg.: „illud“) 2 onter der Erden] 
in der Erden (unten S. 110,14) (Vulg.: „in terrae pulvere“) ligen fehlt (unten 
S. 110, 14) 4 Vnd nu Daniel] Und du Daniel (unten S. 112,14) (Vulg.: „Tu autem 
Daniel‘) wort] Rede (unten S. 112,14) (Vulg.: „sermones‘“) diefe Schrift] dig 
Bud (unten S.112,14) (Vulg.: „librum‘“) So fehlt (unten S. 112,15) 6 er 
fprach] es ſprach (unten S. 114,18 und S. 115 Anm. 2) am waffer] auff dem Waffer 
(unten S. 114, 18f.) (Vulg.: „super aquas fluminis‘‘) folgen Wundern] Greweln (un- 
ten S. 114, 19 und S. 115 Anm. 3) 7 etliche zeit] zwo zeit (unten S. 116, 18 und 
S.118f. Anm. 1) 10 die Gottlofen werdeng nicht achten] Fein Gottlofer wirds achten 
(unten S. 114, 12f.) 12 Wol dem, der] Selig ift, der (unten S. 122,21) (Vulg.: „Bea- 
tus, qui“). 

Bol. dazu auch unten S. XCI Anm. 132. 

127) Die Handſchrift befindet fih ald BI. 261—280 in der von Rörer angelegten Hands 
ſchrift Bos q 24% (vgl. unten S. CXLIff.) auf der Senaer Univerfitätsbibliothef. Die vier 
Lagen, die Rörer in feinem Brief vom 25. Mai 1541 als „duerniones“ bezeichnete (oben 
©. LXXXVI Anm. 117), find von Luther mit den Buchftaben A bis D figniert. Es enthält: 

Lage A: DI. 261. 262. 265. 266 

B: Bl. 267. 268. 271. 272 

C: 31. 275—276 

D: Bl. 277—280,. 
Nachträgliche Einfhübe bilden die Blätter 263 und 264 (u Lage A), 269 und 270 (zur Lage B) 
ſowie 275 be (4u Lage C). 

Bei dem Einbinden find duch zu ſcharfes Befchneiden der Ränder Hfters (von Rörer 
dann zum Teil hHandfohriftlih ergänzte) Zufäge Luthers mehr oder minder ſtark verffümmelt. 
Über den Verluft eines Heinen Tertftüdeg vgl. unten S. 106 App. HsI. Nachdem Rörer den 
Handfriftenband Bos q 24% hatte einbinden laffen, benußte er den freien Raum auf der 
legten Seite des Lutherſchen Danielmanuffripfes (BI. 2806) dazu, um dort einen Einfhub 
von acht Zeilen zu dem von ihm auf DI. 2812 begonnenen Stüd: „D. Ioh[annis] Hilt[enii?] 
Instructio ex Evangelio de toleranda et vincenda cruce“ niederzufihreiben; für die Fort⸗ 
feßung dieſes Tertes verwandte er dann außer den drei freien Blättern 290—292 auch noch 
die Rüdfeite eines weiteren Luthermanuffriptes vom Sjanuar 1546 (BI. 2886; vgl. Archiv 
für Reformationggefhichte Bd. 24 [1927], ©. 13f. und 19 fowie U. A. 35.54, ©. 450,7). 

Bol. Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 25 (1926), ©. 17f. (ebd. S. 19—49 ift die 
Lutherſche Handfehrift der Danieloorrede mit allen Korrekturen, Streihungen und Zufäßen 
abgedrudt) ſowie Bd. 24 (1927), S. 13 und 17 und Abb. 6 (= BI. 2656 ſſtark verkleinerk]); 
Eutherftudien, ©. 259. 
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Ebenfo wie des Reformators „Newe Vorrede auff den Propheten Hefe; 
fiel“ und feine „Unterrichtung“ über „Das Gebew Ezechielis“18) find auch feine 
(gleichfalls ins Niederdeutfchet??) übertragenen) Zufäge zur Danieloorrede13%) 
in die von Johann Bugenhagen befreute und von Hang Lufft gedrudte Witten; 
berger niederdeutfhe Bibel aufgenommen, die im Auguſt 1541 fertiggeftellt 
wurde1°}), 

Ein Vergleich zwiſchen dem hochdeutſchen Drudtert der Zufäge zur Daniel; 
vorrede und deren niederdeutfher Wiedergabe lehrt zwar, daß fich der Über; 
feger im allgemeinen ziemlih eng an feine Vorlage angefchloffen har!?2), 
aber e8 zeigt fich andererfeitS Doch auch, daß beide Terte feineswegs an allen 
Stellen miteinander übereinfimmen. Sind auch die Abweichungen in den 
beiden zu cap. 9 gehörenden Abſchnitten nur geringfügiger Arr!??), fo liegen 
um fo ftärfere Differenzen bei dem Kommentar zu cap. 12 vor. Bon zahl; 


128) Bol, oben S. LXXXIVf. 

129) Die Perfon des Überfegers, die aber fiher wiederum in Wittenberg zu fuchen fein 
wird (gl. U. A. Bibel 383.8, S. XXXf. Anm. 46; Bd. 1011, S. XLf. Anm. 3; Bolz, 
Wittenberger Bibeldruck, S. 55), iſt unbekannt. 

130) Bf, CIII⸗-b und CIIIIE—CIX3; die ſchon für die Magdeburger Prophetenausgabe 
von 1532 (ogl. oben S.LXX Anm. 52) veranftaltete und dann in die Lübeder niederdeutfhe 
Bibel von 1534 (vgl. U. A. Bibel B9. 8, S. XXIXf. Arm. 46) und in die Magdeburger von 
1536 übernommene Überfegung der übrigen Teile diefer Vorrede beruht auf der Wittenberger 
hochdeutſchen Prophetenausgabe von 1532 (32). 

131) fiber diefe vgl. oben S. LXXXV Anm. 109. 

132) Selbftändige Änderungen des niederdeutfchen Überfegers find in der (aber nicht 
fonfequent durchgeführten) Angleihung der Lutherfchen Zitate aus Dan. 11, 36 ff. an den Wortz 
laut der Bibelüberfegung feftzuftellen (ogl. dazu oben S. LXXXIXf. Anm. 126): 


Dan. 11, 37: nicht 41 vallen... ommefamen 45 vpfchlan 12,1 dyn 
Bold defulue 2 sonder der liggen onde flapen 6 he fprad 7 etlife 
tydt 10 Vnd de Godtloſen werdent nicht achten (in den übrigen Fällen iſt der Wortlaut 


der Lutherſchen Vorrede beibehalten). 

Falſch überſetzt iſt unten S. 96, 2 (Hs): „uuor“ (= antea) mit: „vornemlick“ und unten 
©. 96, 9 (Hs): „des halben ſacraments“ (= des Kelhes) mit: „Derhaluen des Sacramentes“ 
(diefe Tertform überliefert aber auch Rörer [U. A. 35. 27, ©. XIP. 

133) Mangels hanöfchriftlicher Unterlagen ift hier nicht fefiftellbar, ob es fih dabei um 
Sehler des Überfegers oder nachträgliche Lutherfche Korrekturen in 41? Handelt. Unten ©. 28, 
19f. („auggerottet werden, und nichts mehr fein”) lautet im Niederdeutfhen: „vthgeraded, 
edder gedödeth werden“. An diefer Stelle ift zu beachten, daß mit jenen Worten in der hoch— 
deutfhen Faffung 41? erfimalig eine neue Überfegung von Dan. 9, 26 geboten wird, die im 
Bibeltert erft 1543 (431) Aufnahme gefunden hat (vgl. unten ©. 27 Anm. 3 fowie U. U. Bibel 
Bd. 8, S. LXXIX, 11). Sn 41? lautete der Bibeltert noch: „getödtet werden, Vnd wird nichts 
dauon behalten”. Die niederdeutfhe Überſetzung berüdfichtigte von dem Doppelbegriff alfo 
nur die erfte Hälfte, und zwar fowohl in der neuen („ausgeroftet”) wie in der alten („getödter”) 
Faſſung. 

Unten ©. 28, 22f. („new geiſtlich himliſch Reich”) lautet im Niederdeutſchen: „geiſtlick 
Ryke“. Bei dem Pſalmzitat unten ©. 28, 25f. iſt im Niederdeutſchen ſtatt Pf. 16 fälſchlich der 
„rviij. Pſalm“ zitiert. 
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reichen bloß einzelne Worte oder Sätze betreffenden Anderungen abgeſehen, 
fehlt nämlich im niederdeutſchen Text der ganze umfangreiche Abſchnitt über 
des Papſtes „Sündenampt“29. Die hiſtoriſchen Ausführungen über den 
„Stoß“, der den Papſt laut Dan. 11, 40 treffen ſoll, beſchränken ſich in der 
niederdeutſchen Bibel im weſentlichen auf den Kampf Ludwigs des Bayern 
mit der Kurie!ss), während in der hochdeutſchen Faſſung auch noch dag (vorher 
nur kurz geftreifte) Schidfal von Sohann Hus in die ganz neu formulierte 
und nunmehr gleichfalls viel ausführlichere Darftellung einbezogen ift!3%), 
Endlich find an die Stelle der kurzen „geiftlichen” Ausdeutung von Dan. 11, 
45137) und der wenigen Schlußfäße!?®), die Luther mit der (wohl gar nicht 
für den Drud beftimmten) lafeinifchen Nofig: „FHec D. Pomerano relin- 
quuntur et alüs““ einleitete, in der hochdeutſchen Bibel viel ausführlichere 
Texte getreten!??), Demgegenüber bietet aber die niederdeutfche Bibel zuſätzlich 
einen Abfchnitt mit perfönlichen Erinnerungen des Reformators an feinen 
Vater!ao), die fonft nur aus fehr viel fehlechterer Überlieferung befannt 
find), 

Zieht man zur Löfung der Frage, wie dieſe auffälligen Differenzen zu 
erklären find, Luthers eigenhändige Niederfehrift heran, fo ergibt ſich die bez 
merfenswerte Feftftellung, daß nicht nur die hochdeutſche, fondern auch die 
niederdeutfehe Faffung auf jenem Manuffeipt beruht!??), Mit feiner erften 
Niederfohrift, die während feiner ſchweren Krankheit entftanden war und die 
dem niederdeutfchen Überfeger dann als Vorlage gedient hatte, war der Neforz 
mator aber offenbar nicht mehr zufrieden!*?), ſo daß er fie vor dem Abdruck 
in der hochdeutſchen Bibel noch einmal gründlichft überarbeitete und durch 


134) Unten ©. 58, 6—64, 5. 

135) Unten ©. 81, 14—83, 12 (Hs), 

136) Unten ©. 82, 1—90, 9. 

137) Unten ©. 107, 7—9 (Hs). 

1388) Unten ©. 121, 10—14 (Hs). Betr. Bugenhagen vgl. unten S.51 Anm. 1. 

139) Unten S. 106, 9—108, 5 und 120, 15—124, 20, 

140) Unten ©. 95, 19—96, 10 (Hs). Diefes Stüd findet ſich auch abfehriftlih von Rörers 
Hand in dem Senaer Handfchriftenband Bos q 24°, BI. 201% (abgedrudt: U. A. Bd. 27, S. XI 
[31. 10 lieg: „inn“ ſtatt: „an“)). 

121), Bol, unten ©. 97 Anm. 1 und 2. 

142) Wenn die nieder; und hochdeutſche Bibel mehrfach übereinflimmend von Luthers 
Manuffript abweichen, fo braucht darin nicht überall eine nach dem niederdeutfhen Druck⸗ 
tert in der hochdeutſchen Bibel vorgenommene Korreftur vorzuliegen; faft ftets handelt es ſich 
dabei nämlich um fehr naheliegende Verbefferungen, die auch unabhängig von einer Vorlage 
vorgenommen werden fonnten (unten ©. 78,4 u. 6 u. 19; 80, 11; 92, 16; 94, 15; 96,2 u. 45 
100, 13; 102, 1; 104, 6; 106, 7; 108, 22; 112,22 u. 24; 116, 2 [zweimal]; 118,5; 120, 8). 

143) Ehe Luther die betreffenden Abſätze völlig ſtrich, verfuchte er zunächſt noch durch 
Einzelforrefturen an der erſten Faffung einen ihm genehmeren Tert herzuftellen; vgl. unten 
©. 82 Ypp. Hs II zu 31. 12 und ©. 96 App. Hs II zu 31. 10, 
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zahlreiche größere und Fleinere Korrefturen — Streihungen wie Zufäße (zum 
Zeil mit Hilfe von Einfchaltblättern) — weſentlich umgeftaltete: er ftrich dabei 
den feinen Vater betreffenden Abfaß!?*) völlig, erfeßte den Abfchnitt über 
Ludwig den Bayern!*5), die Eurze „geiftliche” Ausdeutung von Dan, 11, 45146) 
und den bisherigen knappen Schlußfag!?”) durch umfangreichere Aus; 
führungen!*) und ſchob außerdem ein längeres Stüd, in dem er des Papftes 
„Sündenampt“ näher erläuterte, ganz neu ein!?), Die Einzelforrefturen find 
teils ſtiliſtiſcher Urt, teils verfchärfen fie aber auch die Yusdrüdel0), 


144) Unten ©. 95, 19—96, 10 (Hs). 

145) Unten ©. 81, 14—83, 12 (Hs). 

146) Unten ©. 107,7—9 (Hs). Diefes ift die einzige Stelle, wo nach dem Zeugnis des 
niederdeutfhen Tertes in der erften Faffung von Luthers Niederfchrift noch) einige meitere, 
vom Reformator bei der Überarbeitung endgültig getilgte Worte ftanden, deren Manuffript; 
grundlage jeßt verlorengegangen ift („Ehwifhen thwen Meeren. Dath 98, dat he noch hyr nod) 
dar, leuendich blinen werth“). 

147) Unten ©. 121, 10—14 (Hs). 

148) Unten ©. 82 App. Hs II zu 31.12 (= Einfhaltblätter 269 und 270 zu Lage B), 
unten S. 106 App. Hs II zu 31. 7—9 (= Einfohaltblatt 275 bs [nur einfeitig befchrieben] zu 
Lage C) fowie unten ©. 120 Ypp. Hs II zu 31.14 (= die beiden bisher faft leeren Schluß 
blätter 279 und 280 von Lage D [auf BI. 2792 fanden zunächſt nur die neun Zeilen <= unten 
©. 121, 10—14 (Hs) des nunmehr geftrihenen urſprünglichen Schlußabfaseg]). 

149) Unten ©. 58 App. Hs II zu 31.5 (= Einfhaltblätter 263 und 264 zu Lage A), 

Während eg fich bei den anderen Stüden um den Erſatz vorhandener Ausführungen 
gehandelt hatte, fehlt für des Papſtes „Sündenampt“ in der erſten Manufkriptfaffung und 
daher auch in der niederdeutſchen Übertragung ein entfprechender Tert; daher wurde diefer 
neue Abſatz nachträglich auf der Grundlage des hochdeutſchen Drudtertes (wie das [in der 
Handſchrift fehlende] einleitende „Denn“ (unten ©. 58, 6) zeigt, dem im niederdeutſchen Tert 
ein „Wente” entfpricht) ing Niederdeutfhe übertragen und, auf ein loſes Einzelblatt gedrudt, 
der niederdeutfehen Bibel von 1541 mit einem entfprehenden Einfhaltvermerf beigelegt; diefer 
Nachtrag hat folgende Überſchrift: 

„Doctor Martinus Luther hefft deffe nauolgende fehrifft thogedan in ſyner Voͤrrede op 
Danielem, weldere wy nicht hebben wyllen vthlaten, Darümme, wenn Du left jn der Vörrede 
Danielis jm blade 105. jn der andern colummen, deffe worde, "Dath 98, auer Gades wordt 
vnde Gades denft edder Sacramenta' [= unten S. 58,5], So leg balde dar nha, deſſe ſchrifft, 
Wente, Menfche der Sünde’, etc. beth thom ende,” 

Ym Schluß diefes Nachtrages fliehen die Worte: „Na deffen worden, les vordan jn der 
Voͤrrede, deffe wordt, Dorch deffe twe finde’, etc. [= unten S. 64, 6] beth thom ende” (vgl. 
auch Goeze, Verſuch einer Hifforie der Niederfähfifhen Bibeln, S. 246). 

150) Bol, 4. B. die Zufäße: „die heilige fehrifft unter fi) geworffen” (unten S. 64 App. 
Hs II gu 31. 6/7), „hoffertiglich, ftolßiglih” (unten S. 67 App. Hs II zu 31.5), „bredeten 
Bullen“ (unten S. 90 App. Hs II zu 31. 7), „onter dem verftorer dem Ende chriſt“ (unten ©. 93 
Ypp. Hs II zu 31. 20). 

Die niederdeutfhe Faſſung von 1541 bietet die Möglichkeit, aus dem ſtark durchkorri⸗ 
gierten Lutherſchen Manuſkript die erfte Faſſung (Hs D) herauszufchälen, die unten S. 50—121 
unterhalb der beiden Drudterte von 1541 und 1545 in vollem Wortlaut (unter Beifügung 
aller ihr angehörenden Korrekturen im Sonderapparat Hs I) zum Abdruck kommt, während 
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Was nun den Zeitpunkt diefer Änderungen anlangt, fo können fie nur 
in nicht allgu großem zeitlihem Abſtand von der erften Niederfchrift entftanden 
fein, da die Erfeheinungstermine der niederdeutfchen und der hochdeutſchen 
Euffebibel bloß um einen bis höchſtens knapp zwei Monate auseinander; 
liegen!>}), 

Aber auch die zweite Manuffriptfaffung ſtimmt noch keineswegs in allen 
Punkten (von Drudfehlern und ähnlichen Kleinen Flüchtigfeiten abgefehen) mit 
dem Abodruck in der hochdeutfhen Bibel von 1541 überein, da Luther ver; 
fehiedentlich noch während der Korrektur weitere Änderungen vornahm 62). 

Waren Luthers rein hiftorifhe Ausführungen vom Sahre 1530 auf fein 
allzu großes Intereffe geftoßen!?®), fo lagen die Verhältniffe bei dem durchaus 
aktuellen Kommentar zu cap. 12 wefentlich anders. Die vom Reformator ver; 
faßte Auslegung zu Dan. cap. 12 fand nämlich nicht nur im Rahmen feiner 
Danieloorrede in allen Wittenberger Vollbibeln feit 41?, fondern im nächſten 
Jahrfünft auch in zwei deutfchen Sonderausgaben Aufnahme. 1544 veröffent⸗ 
lite der feit 1531 in Frankfurt am Main fätige Druder Cyriacus Jacob 


fämtlihe Korrekturen (Streihungen und Zufäße) der zweiten Faſſung (Hs II) dort in einem 
weiteren Sonderapparat verzeichnet find (bei erneuter Kollation des Lutherfhen Manuffriptes 
ergaben fi gegenüber dem von D. Albrecht im Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 23, 
S. 19—49 gelieferten Abdruck noch mande fertlihen Verbefferungen). Die geringfügigen Ab: 
weihungen des hochdeutſchen Drudtertes von 1541 (412) von der zweiten Faffung der Hand 
fohrift (ogl. unten Anm. 152) find in den Hauptapparat aufgenommen. 

Die Magdeburger niederdeutfhe Bibel von 1545, die ebenfo wie die niederdeutfche 
Wittenberger von 1541 von dem Wittenberger Buchhändler Moritz Golge verlegt wurde und 
deren Herftellung wohl nur wegen der damaligen andermweitigen ftarfen Snanfpruhnahme der 
Lufftſchen Druderei außerhalb Wittenbergs erfolgte (über diefe Ausgabe vgl. Volk, Witten 
berger Bibeldrud, ©. 76 und 78; Borhling-Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, 
Nr. 1415 und 1416; Goeze, Verſuch einer Hifforie der Niederfähfifhen Bibeln, S. 272— 294), 
bringt von Luthers Danieloorrede eine nunmehr auf dem hochdeutfhen Drudtert beruhende 
Übertragung. 

151) Die niederdeutfhe Bibel trägt in der Schlußfehrift die Angabe: „gedrüdet... 
M.D.XLI Im Augſtman“, die hochdeutſche Medianbibel lag wohl Ende September oder 
Anfang Dftober 1541 (zur Leipziger Michaelismeffe) (ogl. oben S. LXXVf. Anm. 73) fertig 
vor. Da die niederdeutfhe Bibel im Gegenfas zur hochdeutſchen noch gefrennte Paginierung und 
Bogenfignaturen des Prophetenteils, der Apokryphen und des Neuen Teftamentes aufmeift, 
war es hier ohne Schwierigkeiten möglich, diefe drei Teile ganz unabhängig voneinander 
auf verſchiedenen Preffen herzuftellen und die Fertigftellung auf diefe Weife zu befchleunigen. 

152) Bol, z. B. unten ©. 54,12; 58, 65 64,3; 66, 10f.; 68, 14 u. 16; 74,8; 78,19; 
92,1 u. 16; 96, 4; 106, 13 (gweimal); 108, 2; 110, 15—17; 116, 2. Berfehen der Handfchrift 
find forrigiert unten ©. 62, 3f.; 68,9 u. 17; 78,4 u.6; 80,11; 94,15; 112,22 u. 245 
116, 2; 122, 19. Andererſeits bietet die Handſchrift gelegentlich den richtigen Tert, während 
alle Hochdeutfhen Drude einen Drudfehler aufweifen (unten ©. 60, 95 72, 1; 104, 6). 

153) Bol, oben ©. LIV. 


I. Das Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Drude. XCV 


(r1551)'°% auf Grund der Wittenberger Medianbibel von 15411°°) als 
Supplement für die Befiger älterer Bibelausgaben die gefamte Danielvorrede 
des Reformators, der er auch noch deffen Vorrede zur Offenbarung Johannis 
von 1530156) beigab1?”), Ferner brachte in Luthers Todesjahr 1546, in dem 
man zu Wittenberg im Hinblid auf die damalige bedrohliche Lage der Prote; 
fianten verfohiedene zeitgemäße Schriften des Neformators aus den Jahren 
1530/31 neu auflegte!°®), Hans Lufft auch den cap. 12 behandelnden Schluß 
der Danieloorrede auf der Grundlage der Wittenberger einfpaltigen Foliobibel 
von 1543 (431)159) als Sonderdrud (*46) heraus!°0), Höchſtwahrſcheinlich ging 


154) Über ihn vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 51f. Nr. 3. Über andere Luther; 
drucke Jacobs vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 619 Nr. 204 (1539) und ©. 643 Nr. 214 (?) (1541); 
Bd. 10, ©. XXVIIIf. Anm. 55 Nr. 218a (1541/42); U. A. Bd. 301, &.75: I (1541); 
3). 53 ©. 576: D (1543). 

155) Daß diefer Drud auf der Wittenberger Medianbibel von 1541 (41?) beruht, ergibt 
fih eindeutig aus den nur diefen beiden Ausgaben gemeinfamen Lesarten: unten ©. 66, 16; 
82, 9; 88, 10; 98, 16; 102, 6; 108, 3; 114, 16; 120, 2. 

156) U. A. Bibel Bd. 7, ©. 406—420, Vgl. oben S. XXXVIL und Anm. 118. 

157) ‚Kurge || Erclerung ober de Prozlipheten Danielem, darin man aller Ca;lIpitteln 
furge Summarie finden vnd verftehen mag, Vnnd ift für die jenigen, welche die letſten Witz] 
tenbergifche Bibel nit haben, || Darinnen fölhe Sumz|marien feind. | Ducd) D. Martinum 
Lutherum. || Getrudt zu Frandfurt am May, || bei Cyriaco Sacob. | Anno M.D. XLIIII. |”, 
Ohne Titeleinfaffung. Titelrüdfeite leer. 40 unbezifferte Blätter in Duart (a—k, letzte Seite 
(= BI. £ 4b) Ieer (auf DI. a if’ —i ij? fleht die Danieloorrede). Vorhanden: Jena, Univ.Bibl. 
(Bud. Theol.q 173 [2P; Münden, Univ.-Bibl. (4° Luth. 28[2])); Münden, Staatsbibl. 
(Th. U. 103. VII, 17). Bgl. auch Erl. Yugg. Bd.41, ©. 232f. Ne. 3 und Archiv für Refor⸗ 
mationsgeſchichte Bd. 23, ©. 15. 

Das Senaer Eremplar hat (ebenfo wie der im gleihen Sammelband befindlihe Witten; 
berger Lutherdrud von 1545 [= U.%.39.54, S. 424: A]) auf dem Titelblatt den hand⸗ 
ſchriftlichen Beſitz, und Preisvermerk: „Sohannes obffer pfarner zu freffen ift possessor huius 
codieis, emit pro xiiij 5” (Johann Dbfer [Obfeer] war von 1529 Big 15354 und von 1543 big 
ca. 1551 Pfarrer in Fröffen/Thür. [bei Schleiz)). 

158) Bol, U. A. Bd. 30, S. 394; Bd. 301, S. 258f. und 267f.; BD. 311, ©. 37; 
vgl. dazu Archiv für Reformationsgefgichte Bd. 7 (1910), ©. 37f. und 40—44, 

159) Abgeſehen von einigen wenigen belanglofen Abweichungen, Die unten S. 48—131 
im VBariantenapparat verzeichnet find, ſtimmt *46 allein mit der einfpaltigen Wittenberger 
Soliobibel 431 (auch in dem charakteriſtiſchen Drudfehler unten ©. 74, 10/11: „der in [statt: 
„in der“] Kirchen”) gegen alle übrigen Wittenberger Bibeln (41?, 43°, 45 und 46) überein. 
Sortgefallen find nur die Inhaltsangaben am Rande. 

160) Unten ©. 48, 7—130, 10. 

„Das zwelffte Capis]|tel Danielis, mit der Auslegung | D. Martini Lutheri, zu die⸗ſen 
fehrlihen zeiten feer || nüßlich vnd troͤſt-lich zu le- ſen. Witteberg: || Gedrudt durh Hang || 
Eufft, || 1546. ||”. Ohne Titeleinfaffung. Titelrückſeite bedrudt. 32 unbezifferte Blätter in Duart 
(U—9H%), legtes Bl. = BI. 9.4) leer (diefer Drud ift als Ne. *81b in U. A. Bibel Bd. 2, 
©. 687 einzuſchieben). Auf der Titelrüdfeite Abbildung der babylonifhen Hure (vom Mono; 
grammiften AW), die feit 1529 in verfchiedenen nieder; und hochdeutſchen Ausgaben des 
Neuen Teftamentes (von Hans Lufft gedrudt) — auch in der von 1546 — erſcheint (vgl. 
Zimmermann, Beiträge, S. 40f.; U. A. Bibel Bd. 2, S. 481f. und 687; abgebildet bei 
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der Anftoß zu diefer Veröffentlihung von Georg Rörer aus, der in der Lufft- 
fhen Werfftatt als Bibelforreftor tätig war und bereits an der Entſtehung 
des Eutherfchen Kommentars von 1541 befonders flarfes Intereffe gezeigt 
hattele i. 

Aber bei den beiden deutſchen Sonderausgaben des Lutherſchen Daniel⸗ 
fommentars hafte es nicht fein Bewenden. Wiederum war es Nörer, der 
noch zu Luthers Lebzeiten dem damaligen Hamburger Paftor und nahen Ver; 
wandten („affinis“) von Juſtus Jonas namens Johann Freder (1510 big 
1562)!°2), der fich auch fonft als Überfeger verfchiedener Lutherfchriften bez 
täfigte!6?), die Anregung gab!°%), die gefamte Danieloorrede ing Lateinifche 
zu übertragen. Sie wurde von Peter Braubach (T 1567)'°5) in Frankfurt a. M. 
erftmalg in der zweiten Hälfte 1544166) und dann nod) einmal zwei Sahre 


Schramm, Die Slluftration uſw., Abb. 220) (in Anlehnung an U. A. Bibel 35.7, ©. 515) 
mit der Überfohrift: „Apoc. 17. Die groffe Babylon, die Mutter der Hureren, und aller Grewel 
auff Erden” [= Hff. Soh. 17,5] und der Unterſchrift: „Das Antihrifiifh Reich, des Bapfts 
zu Rom“. VBorhanden: Arnſtadt, Kirhenbibl.; Bretten, Melanchthonhaus (L 1089); Göttingen, 
Staats; u. Univ.-Bibl. (8 Theol. thet. I 304/33). Vgl. auch) Erl. Ausg. Bd. 41, ©. 232 N. 2; 
Archiv für Reformationsgefhihte Bd. 7, ©. 38 Nr.5 und Bd. 23, ©. 12, 

161) Bol, oben S. LXXXVI und Anm. 117. — Über den Abdruck der Danieloorrede 
in den Lutherſchen Gefamtausgaben vgl, unten ©. CIV. 

162) Über ihn vgl. Allgemeine Deutfche Biographie Bd. 7, S. 327—331; Theologifche 
Studien und Kritifen Bd. 103 (1931), ©. 80f.; U. A. Bd. 54, ©. 168 und die dort in Anm. 4 
verzeichnete Literatur. 

165) Vgl. U. A. Bd. 311, ©. 39 (1553) (nur die Wittenberger lateinifche Lutherausgabe 
3.7 [1558], Bl. 524 enthält Freders Namen); Bd. 32, S. LVIIIf. (1544); Bd. 37, S. XLIV 
(1543); Bd. 38, ©. 352 und 354 (1537); Bd. 49, S. XXII (1543); 35. 50, ©. 260 (1545); 
39.51, ©. 328 (155%; 80.53, ©. 397f. (1542); vgl. aud) Bd. 40111, ©, 595f. (1546) und 
Kamerau, Der Briefwechſel des Juſtus Jonas Bd. 2, S. 99 und 105. 

164, Bol, Freders Widmungsbrief an den ihm befreundeten bisherigen Bremer Rats— 
herren (feit 1538) und nunmehrigen Bürgermeifter (feit 24. Juni 1544) Daniel von Büren 
(1512— 1593; über ihn vgl. Allgemeine Deutfhe Biographie Bd. 3, S. 582—584): „Rogauit 
me D. Magister Georgius Rorarius, Ecelesiae Vuittenbergensis presbyter |= Diakon], vir 


summa pietate et magna sacrarum literarum rerumque spiritualium cognitione atque usu 
praeditus, ut eam D. Mart. Lutheri praefationem in gratiam piorum apud exteras nationes 
agentium e lingua Germanica in Latinam conuerterem“ (Bl. A 22-b), 

165) Über Peter Braubach, der von 1540 bis 1567 in Frankfurt a. M. als Druder 
tätig war und dort zahlreiche Reformationsſchriften druckte, vgl. Benzing, Buchdruckerlexikon, 
S. 52 Nr. 4 und W. German, Gefhichte der Buchdruckerkunſt in Schwäbiſch Hall (Straßburg 
1916), S. 45—89, 

166) „COMMEN|TARIVS D. DOCT. MARTINI | LVTHERI IN DANI-|ELEM 
PROPHE|TAM. || Matthaei .24. | Cum uideritis abominationem desolationis, quae dieta 
est a || Daniele propheta, stantem in loco sancto, || qui legis intelligat. | FRANCOFVRTI 
EX | officina Petri Brubachij, | Anno M.D. XLIIII. ||“. Ohne Titeleinfaffung, Titel 
rüdfeite leer. 48 (2—46 [verörudt: 44]) besifferte Blätter in Dftan (A—F°), lebte drei Geiten 
leer, auf BI. F 72 Braubachs Druderzeihen. Am Ende des Tertes (BI. F 6b — 46b ſverdruckt: 
44]): „FRANCOFVRTI EX OF-||ficina Petri Brubachij. Anno || M. D. XLIIII.“. 

(Zortf, dee Anm. auf S. XCVID 
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ſpäter (und zwar nunmehr zuſammen mit Melanchthons umfänglichem latei— 
niſchem Danielkommentar von 1543167)) gedrudt!®®), Beide Werke erſchienen 
ſchließlich auch noch, von unbekannter Seite ins Franzöſiſche überſetzt und von 
einer kleinen Ausarbeitung Johann Calvins begleitet, in einer Ausgabe, die 
im Jahre 1555 der ſeit 1548 in Genf anſäſſige Drucker Johann Creſpin her; 
geftellt hat!‘?), 


Borhanden: Dresden, Landesbibl. (Phil. C 849, 5; zu diefem Eremplar vgl. Theologifche 
Studien und Kritifen Bd. 103, ©. 73); Wolfenbüttel, Herzog-⸗Auguſt-Bibl. (990. 58° Th[1]). 
Bol. auch Archiv für Reformationsgeſchichte Bd. 23, ©. 15f. 

Das ungefähre Erfheinungsdatum ergibt fih aus der von Freder in feinem Widmungs; 
Brief (BI. A 3°) erwähnten Amtsübernahme Daniel von Bürens als Bremer Bürgermeifter 
(vgl. oben S. XCVI Anm. 164): „Intellexi nuper te ad dignitatis Senatoriae fastigium 
euectum esse.‘* 

167) ber Melanchthons Danielfommentar von 1543, den zuerft Sofeph Klug in Witten; 
berg gedrudt hatte, vgl. CR BD. 13, Sp. 825f. und oben S. XXVIII Anm. 90. 

168) „IN DANI|ELEM PROPHETAM || COMMENTARIVS, EDITVS || A PHIL. 
MELAN. || Vna cum textu Graeco || Prophetae. || Item, || IN EVNDEM PROPHE-|tam 
Commentarius D. Marti-|ni Lutheri perquam utilis. | FRANCOFVRTI EX OP ficina 
Petri Brub. Anno Domini || M. D. XLV1.||“. Ohne Titeleinfaffung. 8 ungezählte und 218 
(verdrudt: 118) gezählte und 6 ungezählte Blätter (leutes Blatt Ieer) in Oktav (A—Z8 
und a—fe). Am Ende (BI. f 7b) Braubachs Druderzeichen und das Smpreffum: „FRANCO- 
FORTI, Ex offill|eina Petri Brubachij. Anno || M. D. XLVI.“. Yuf 31. 173°—218b findet 
fih Luthers Kommentar (DI. 173%: Sondertitel; BI. 173P—174b: Freders Widmungsbrief; 
BI. 175°— 2186: der ins Lateinifche überfeste Luthertert). 

Borhanden: Bretten, Melanchthonhaus (M 592); Kopenhagen, Königl. Bibl. (83— 242); 
Stuttgart, Landesbibl. (Theol. oct. 11916). Vgl. CR 39. 13, Sp. 823f. 

Dhne Freders Widmungsbrief wurde feine Überfegung auch in Bd. 4 der Wittenberger 
lateinifhen Ausgabe von Luthers Werfen (1552), der die lateinifhen Auslegungen des Refor⸗ 
mators vom Prediger und Hohelied Salomonig fowie von den Propheten enthält, auf BI. 324° 
bis 339° abgedrudt. 

169) „Comentaire de || PHILIPPE MELAN]|cthon, sur le liure des reuelations || DV 
PROPHETE DANIEL. || Item les explications de Martin Luther sur || le mesme Prophete, 
adioutees ä la fin. || Le tout nouuellement traduict pour la consolation des fideles en ces || 
derniers temps. || MATTH. XXIIII. || Quand vous verrez ’abomination de la desolation, 
qui || est dicte par DANIEL le Prophete, estre au lieu sainct, || Qui lit, ’entende. || [Drucker- 
signet: aufrechter Anker mit sich darum windender Schlange] ||De l’imprimerie de Iean 
Crespin.|| M.D. LV.“. Die Drudermarfe vgl. bei P. Heiß, Genfer Buchdruder; und Ver; 
legerzeihen im XV., XVI. und XVII Sahrhundert (Straßburg 1908), ©. 15 Nr. 46. Ohne 
Titeleinfaffung. Titelrüdfeite (= ©. 2) leer. 421 gezählte und 11 ungesählte Seiten in Oktav 
(A—Z° und a—d?). S. 348 und 422 fowie die letzte Seite leer (auf S. 349—421 fteht: „Le 
commentaire de Martin Luther sus [!] Daniel le Prophete“), Zwifhen Melanchthons Wid⸗ 
mungsbrief an Herzog Moris von Sadfen vom 1. Januar 1543 („Le premier iour de 
Feburier [!]*) (=CR 3». 5, Sp. S—10) und Melanchthong „„Argument du livre de Daniel“ 
(= CR 85.13, Sp. 823—826) ift auf S.9—11 eingefhoben: „Argument du livre des 
revelations du Prophete Daniel, faict par M.Iean Calvin“ (vgl. Zeitfhrift für Kirchen 
sefhichte Bd. 67 [1955/56], S. 115—118). 

Borhanden: Marburg, Weftdeutfhe Bibl. (Bo 4648); Nürnberg, Stadtbibl. (Strob. 
650 8°); fehlt CR Bd. 13, Sp. 823f. 
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zum Schluß ſei nun noch die Drudgefhichte der Wittenberger Voll; 
bibeln und ihr gegenfeitiges Abhängigfeitsverhältnis, ſoweit es den Pro, 
phetenteil betrifft, während Luthers leßter Lebensjahre (1543—1546) dar; 
geftellt. 

Die im Frühjahr 1543 erfchienene einfpaltige Foliobibel (431), deren 
Prophetenteil (nebft Apokryphen und Neuem Teftament) bereits im Jahr 1542 
zum mindeften begonnen wurde!?0), benußte die vorangegangene Median 
bibel 41? als Drudoorlage; jedoch find verſchiedene Verfehen in 412, die auf 
einer ungenauen Benußung der handferiftlihen Korrekturen im Hand: 
eremplar HE 38 beruhen, unter erneuter Heranziehung von HE 38 forri; 
giert!71); aus diefer Duelle ſtammen auch mehrere dort offenbar erft nach 
Abſchluß der Reviſion von 1539/41 nachträglich vorgenommene Verbeſſe⸗ 
rungen!”), Unter den Änderungen, für die feine handfchriftlichen Eintragungen 
in HE 38 vorliegen und die meift wenig belangvoll find!”®), begegnen auch 
zwei lateinifche Randgloffen!”*). Der gegen Ende des Jahres 1543 gedrudten 


170) Diefe Bibel lag bereits am 17. März 1543 fertig vor (vgl. Volk, Wittenberger 
Bibeldrud, S©.74 Anm. 74). Das nah Ausweis der Bogenfignaturen vom Prophetenteil 
zuerft gedrudte Titelblatt weift in einigen Eremplaren die Jahreszahl: „„M. D. XLIL“ auf 
(vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 652f. Nr. *73). Auf derartige Eremplare fcheint fi die Bemerfung 
im Abfchnitt: „Librye“ (BI. Tb) in der von Johann Bugenhagen verfaßten niederdeutfhen 
Braunfhweig-Wolfenbüttelfhen Kirchenordnung von 1543 zu beziehen (vorh. Staats; u. 
Univ.⸗Bibl. Göttingen [8° Jus statut. V 7633]; abgedrudt bei €. Sehling, Die evangelifhen 
Kirchenordnungen des XVI. Sahrhunderts Bd. 61 [Tübingen 1955], ©. 71): „Dit ſchal ouerft 
allen Parkerden in allen Steden, Fleden und Dürpern van vns hart gebaden fon, dat eine 
jewelife Kerde fid kope eine düdefche Biblia van der leften correctur, tho Wittenberch gedrudet 
und aller erft orhgegangen im jare M. D. xlij“ (den Hinweis auf diefe Stelle verdanfe ich Herren 
Bifar B. Dammermann-Ödttingen). 

171) Bol, Jeſ. GI. 11, 3528, 16; SI. 41, 95 Gl. 57, 19; Ser. 7, 27; Kl. Ser. 3, 175 Hef. 21, 
9; 23, 175 35,5; Dan. 11, 335 Hof. 7, 25 10,4 u. 105 Am. 3, 105 7, 12; Nah. 2,5; in 431 ge- 
tilgt find die beiden in 41? hinzugefügten, aber in HE 38 nicht enthaltenen lateinifhen Rand- 
gloffen zu Zeph. 3,8 und Sad. 9, 14. Nicht Eorrigiert ift in 431 die Auslaſſung in 41? bei 
Hef. 35, 15. Gegen den Wortlaut von HE 38 ift der Tert von 41? in 431 geändert: Ser. 
&1. 18,12; 21,2; Hef. 23,36; 43,15; 48, 22; Hof. 10,3. 

172, Eindeutig liegt der Fall bei der Doppelforreftur in HE 38 (= 41? und 432) bei 
Hef. 35,5 und Dan. 9, 26. Dffen bleibt die Frage, ob 41? eine bereit8 damals in HE 38 vor⸗ 
handene Korrektur überfehen hat oder ob diefe erft fpäter nach Abſchluß des Drudes von 41? 
in HE 38 vorgenommen wurde, bei Sef. 1, 13; GI. 41, 135 65, 6 u. 7; Ser. 23, 37; Hef. 23, 39; 
Gl. 45, 125 Hof. 4,6; Sad). 10, 11; Mal. 2, 15. 

173) Beifpielsmweife Sef. 10, 235 22, 135 23, 17; 24, 145 Gl. 27,4; 44, 27; 48,9; 61,4; 
Ser. 1,16; 31,35; 48,30; Kl. Ser. 1,45 Hef. 6,4 u. 5 u.6; 33,33; 37,5; Dan. 7,20; 
Hof. 10,45 Am. 2,1; 61.9, 8; Ob. 1,6; Mich. 4, 3; Nah. 3,3; Zeph. 1,45 Gl. 1,8; Mal. 2,6. 

Eine neue Überfegung, auf die Rörer in feiner Poftfatio zu 431 (U. A. Bibel Bd. 8, 
S. LXXIX, 11) aufmerffam machte, findet fih in Dan. 9, 26 (vgl. dazu unten ©. 26, 10; 
27 Ynm. 3; 28, 19). 

178, 34 Sef. 29,7 und 16. 
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zweiſpaltigen Bibel (432), die nach Rörers Zeugnis erſt „im anfang des 
gabe 431176), Daneben zog man aber auch noch) das Handeremplar HE 38 
heran, dem einige wenige neue Korrefturen entffammen!?”) und mit deffen 
Hilfe verfchiedene teils nur in 431, teil aber auch ſchon in 41? enthaltene 
Sehler und kleine tertlihe Abweichungen befeitigt find!”®), Die meiften 
fonftigen Neuerungen in 43? find wohl nur als Eigenmächtigfeiten oder Ver; 
fehen des Setzers bzw. Korreftors zu betrachten!”®). 

Die legte zu Luthers Lebzeiten erfchienene, aber nicht mehr von ihm 
felbft Eorrigierte!°%) und mit ziemlich vielen Drudfehlern behaftete Witten; 
berger Bibel (wiederum in Medianformat), deren Drud bereits 1544 begann, 
aber erft im Frühjahr 1545 vollendet wurde (45)181), hat für dag Alte Teftaz 
ment als Ausgabe lester Hand zu gelten und ift daher im folgenden unferem 
Abdruck zugrunde gelegt. Ihre Hauptvorlage bildete die einfpaltige Bibel 43; 
außer einigen wenigen Durch Luthers Handeremplar (HE 38) belegten Kor; 
refturen!®?), unter denen fich auch zwei neue Gloffen befinden!®?), freten in 45 
nur verhältnismäßig geringfügige Abweichungen!®?) auf, die wohl in der Kegel 


175) U. A. Bibel 88.7, S. XVI. 

176) Vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 911, S. XXXIIIf. Anm. 70 ſowie die nur in 431 und 
43? begegnenden Lesarten: ef. GI. 23,185 Gl. 29,165 GI. 41,13; 47,13; Ser. 14, 22; 
15,8; 22,20; 32, 21; 51,46; Hef. 2,2; Hof. 1. 11,7; Nah. 3,2. 

177) Bol. Sef. 30, 155 47,9; Ser. 21,2 0.7; 22,255 24,15; 25,1; 29,21; Hef. 6, 14 
(„Diblath” Eorrig. in: „Diblah”; diefe Korrektur fehle im Abdruck in U. A. Bibel Bd. 4, 
©. 135); 43,7 u. 20; Vgl. auch die Tertumftellung bei Hef. 31, 16. 

178) Nur in 43! enthaltene Abweichungen oder Drudfehler: Jeſ. 10, 2; 22, 135; 24, 145 
a016:.61, 43 Ser, 165 5,6516, 53 31, 353.81, Ser, 1,43 2, 123'9el. 61,3, 133 6,65 10, 25 
27,6; Dan. 7,20; Hof. 10,45 Nah. 3,3; Zeph. 1,18. — Sn 41? und 431 enthaltene Ab⸗ 
mweihungen oder Drudfehler: Jeſ. 3,1; 22,95 28,7; Ser. 8,8; 18,12; Hef. 29, 16; 32, 255 
35, 15; Mich. 4,1. Ferner ift die in 41? und 431 fehlende Gloffe zu Dan. 8, 9 wieder eingefügt. 

179) Neue Gloffen finden fich bei Jeſ. 36, 25 Ser. 24,1; Kl. Ser. 2,3. Eine felbftändige 
ZTertberichtigung liegt bei Ser. 7, 6 vor. 

180) Bol, U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXVI und Anm. 75. 

181) Das Titelblatt des zweiten Teiles (Wropheten bis Neues Teftament) trägt die 
Sahreszahl: „M.D. XLIIIL“, das Smpreffum aber lautet: „Gedrudt zu Wittenberg... 
M. D. XLV.“ (U. 9. Bibel 5. 2, ©. 676); über das Erfoheinungsdatum (Anfang März 1545) 
vgl. ebd. Bd. 8, S. XXXVII Anm. 74. 

182) Jeſ. 25, 11; 28,10; 30,155 47,9; Hef. 6, 14; 39, 26. Auffälligerweife ift in 45 
bei Hof. 12, 1 die von Luther felbft in HE 38 vorgenommene und demgemäß in 41°—43? 
enthaltene Tertforreftur („herefchet noch mit Gott, und mit dem”), die nunmehr in eine Rand; 
sloffe gefeßt wurde („Ebra.. .”), zugunften der urſprünglichen Faffung (32—41!: „helt noch 
feft an Gott vnd am“) wieder befeitige. 

183) Zu Jeſ. 30, 33 und Ser. 4, 23. 

184) Bol, beifpielsmweife Jeſ. 2,5; GI. 10, 275 Gl. 28,7 u. 21; Gl. 29, 16; 42, 215 50,1; 
58,14; ©1.59,4; 60,13; 61,6; 64,7; Ser. 8,13; 16,16; 27,16; 34,5; 38, 15; Hef. GI. 


VII* 


43? 


46 
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auf Eigenmächtigfeiten oder DVerfehen des Setzers bzw. Korreftors zurück⸗ 
zuführen find. Ebenfo gering an Zahl find auch die wirklichen Verbefferungen 
in der aus 45 abgedrudten Foliobibel von 1546 (46), die noch zu Luthers 
Lebzeiten begonnen, aber erft nach feinem Tode fertiggeftellt wurde!°>), Hat 
fie auch) eine Anzahl von Drudfehlern und Abweichungen von 45 (und auch 
vorhergehenden Ausgaben) unter Heranziehung früherer Auflagen, aus denen 
auch vereinzelte ältere Lesarten ffammen, forrigierf!°®), fo treten andererfeits 
in 46 neue Berfehen, Drudfehler und Eigenmächtigkeiten auf!?”), Ein Einfluß 
des Handeremplar HE 38 ift nur an einer Stelle nachmweisbar!®®). Ebenfo 
wie bei den übrigen Teilen des Alten Teftamentes kann daher innerhalb des 
Prophetenteild weder dem Tert von 45 noch dem von 46 irgendeine Vor; 
zugsſtellung zuerfannt werden!?). 

Yuf Grund der obigen Unterfuhungen ergibt fich für den Drud der 
Lutherſchen Überfegung der Propheten in den ſechs Einzelausgaben von 
1526/30, der Gefamtausgabe der Propheten von 1532 und den elf Vollbibeln 
von 1534/46 das nebenftehend dargeftellte Abhängigfeitsverhältnig: 


1,45 Gl. 17, 35 23,5; 27, 11u. 16 u. 24; Gl. 33, 32; 38, 14; 41, 215 43, 8; Dan. 4,185 6,7 u. 
28; 7,10; 8, 145 Hof. 2,5; Mid. 3,4; Hab. Gl. 2, 3; Sad. 12, 11; 14, 18, 

Eine Stehfasforreftur in 45 liegt bei Hef. 23, 21 (Drudfehlerforreftur) und Mich. 2,1 
(Auswechſelung der falfhen Initiale) vor (vgl. den Apparat zu diefen Stellen). Ebenfo find 
4. B. in dem Weimarer Eremplar von 45 (aber nicht in den beiden Göttinger Eremplaren) 
die zwei Drudfehler in Jeſ. 3, 25 („Denn” flatt: „Dein“) und 18, 2 („glerlicher” ſtatt: „grew⸗ 
licher”) duch Stehſatzkorrektur befeitigf. 

185) Vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XXXVIII YAnm.79 und Bol, Wittenberger Bibel; 
drud, ©. 84. 

186) Vgl. beifpielsmweife Jeſ. 14,295 28,7; 50,1; Ser. 18, 12; 48,30; Dan. 3,13; 
8,12. Eine Benusung von 43? (vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XXXVIII Anm. 81 INr. 2]; 
Bd. 911, S. XXXVI Anm. 82; Bd. 10, S.LXXIV Ynm. 136 und S. LXXIX Anm. 20) 
dürfte vorliegen bei Sef. 16,45 17,6; 30, 18; Ser. 23, 22; 32, 17; Hef. 23, 24; Daniel; 
vorrede unten ©. 74,12 und 76, 12; Dan. 10,5. 

187) Vgl. Sef. 5, 25 6, 125 10, 29521, 15; Gl. 28, 9; 31, 4; 40,55 46, 115 58, 9; Ser. 1,5 
u. 16; 4,6; 8,25 11,8; 14,4 u. 155 20,45 ©I. 20,3; 24,1; ©. 27,18; 33,7; 39,9; 43,10; 
Kl. Ser. 2,5 u.6; Hef.3, 17; 14,13 u. 18; 18,22; Gl. 19,5; 32,30; 44,13 u. 17; 46, 21; 
Dan. 4,335 6,55 10,25 Joel 1,175 Ym. 4,135 6,55 &I. 8,1; DB. 1,205 Son. 1,95 
Hag. 1,9; Mal. 4,3. 

188) Hof. GI. 12, 2. 

Erfi in der Wittenberger Folisbibel von 1548 ift ein zufäglihes Stüd aus der von 
Luther in HE 38 zu Ser. 7, 31 eingetragenen und im übrigen bereits in die Bibel 41? über; 
nommenen Gloffe gedrudt; vgl. U. A. Bibel Bd.4, ©. 94 Anm. 3 (doc ift dort „1549 in 
„1548” zu Eorrigieren; die Wittenberger Foliobibel von 1549 ift nur eine Titelauflage der von 
1548 [vgl. Vol, Wittenberger Bibeldrud, ©. 156 Nr. 12a]). 

189) her das Verhältnis von 45 und 46 im Bereich des Alten Teftamentes vgl. auch 
U. A. Bibel Bd.8, S. XXXVIII; 35,91, S.XXXVI; 35. 10H, S. LXXIVf. und 
LXXIX. 
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Das Ubhängigfeitsverhältnig bei den prophetifhen Büchern. 
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CII 


II. Suthers Beigaben zu feiner Aberſetzung. 


(Borreden, Randglojjen uſw.) 


Seiner Prophetenüberfeßung ſchickte Luther nicht nur eine umfängliche 
Gefamtoorrede vorauf, fondern er gab außerdem jedem einzelnen der fechzehn 
Propheten auch noch eine befondere Vorrede bei, in der er fi) bemühte, die 
jeweilige gefchichtliche Situation aufzuzeigen, in der der befreffende Prophet 
lebte, und aus ihr heraus deffen Wirken verftändlich zu machen). 


Propheten: Die vom Reformator im Februar 15322) verfaßte „Worrede 
auff die Propheten“ (U. A. Bibel Bd. 11', S. 2—14) iſt erfimals in den „Pro; 
pheten alle Deudfeh“ von 1532, und zwar in dem zuletzt gedrudten (befonderg 
fignierten) Titelbogen (BI. 2°—4°) erfchienen und ging von dort aus un 
verändert in die Wittenberger Vollbibeln feit 1534 über. 

Sn den Gefamtausgaben: Leipzig 12, 15—16; Walch! 14, 37—48; 
Walch? 14, 332—41; Erlangen 63, 42—52; Münden? 6, 44—51; Bindfeil; 
Niemeyer 7, 335—342; Dr. Martin Luthers Vorreden zur heiligen Schrift, 
hrsg. [von P. Kleinert] auf Veranftaltung der Preußifhen Hauptbibel⸗ 
gefellfchaft (Berlin 1883), S. 39—47, 


Jeſaja: Die Vorrede zum Propheten Sefaja, die Luther für die 
Sonderausgabe feiner Verdeutfehung vom Herbft 1528 verfaßt hatte (U. A. 
Bibel Bd. 11, S. 16—24), ift mit einer geringfügigen Kürzung (U. A. Bibel 
Bd. 11', ©. 22, 19—22) fowohl in die „Propheten alle Deudfch“ von 1532, 
wo fie im Titelbogen (BI. 5°—6°) hinter der Prophetenvorrede fteht, wie auch 
in alle Vollbibeln feit 1534 aufgenommen. Eine vielleicht von dem Luther; 
ſchüler Veit Dietrich angeferfigte ziemlich freie Tateinifche Überfesung von 
Luthers Sefajavorrede finder fich in der 1532 und 1534 von Hans Lufft in 
Wittenberg hergeftellten (und dann auch in der 1546 von Ulrich Morhart d. 9. 


2) Bol, Luthers (in feiner Jona⸗Vorrede von 1532 geftrichene) Bemerkung in feinem 
Sona;Kommentar von 1526: „wo mans haben Fan, iſts faft gut, das man wiffe, wilche zeyt 
vnd ynn wildem lande eyn Prophet gelebt vnd gemwefen ift; denn es hilfft wol dazu, das man 
feyn buch verftehen müge, wenn man zent, flete, perfon und gefchichte weys, die ſich dazumal 
begeben haben” (U. A. 39. 19, ©. 191, 26— 29); vgl. dazu auch Luthers entfprechende Aus⸗ 
führungen in feiner Sefaja-Vorrede von 1528 (U. A. Bibel Bd. 111, ©. 16, 21ff.) fowie 
€. Hirſch, Lutherfiudien Bd. 2 (Gütersloh 1954), S. 209 und H. Bornfamm, Luther und dag 
Alte Teftament (Tübingen 1948), ©. 162f. 

2) Bol. oben S. LXV und Anm. 40. 
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in Tübingen nachgedrudten) Yusgabe: „In Esaiam Prophetam Scholia ex 
D. Mart. Lutheri praelectionibus collecta“ꝰ). 

In den Gefamtausgaben (deutfh): Leipzig 7, 41—43; Walch! 
6, 4—11; Walch? 6, 4—9; Erlangen 63, 52—59; Münden? 6, 51—55; Bind⸗ 
feil-Niemeyer 7, 342—347; Luthers VBorreden ufw., ©. 48—53. — (latei; 
nifh): Wittenberg IV (1552), 125°—127°; Jena III (1557), 295°—297°; 
Erlangen Op. exeg. 22, 3—10; U. A. 25, 518—522. 


Jeremia (einfchlieglich Klagelieder): Luthers für die „Propheten alle 
Deudfh“ von 1532 verfaßte Jeremiavorrede“) (U. A. Bibel Bd. 11", S. 190 
bis 194) ift unverändert in allen Vollbibeln feit 1534 abgedrudt. 

In den Gefamtausgaben: Leipzig 12, 16f.;5 Wald! 14, 48—51; 
Wald? 14, 40—43; Erlangen 63, 59—62; München? 6, 55—57; Bindfeil; 
Niemeyer 7, 347—349; Luthers Vorreden ufw., S. 54—56. 


Heſekiel: Bei dem Propheten Hefekiel begnügte fich Luther auf die Dauer 
nicht mit der kurzen Vorrede, die er für die „Propheten alle Deudſch“ von 1532 
(U. A. Bibel Bd. 11", ©. 392) verfaßt hatte und die dann auch in alle Voll; 
Bibeln feit 1534 Aufnahme fand, fondern er gab diefer Vorrede feit der Witten; 
berger revidierten Medianbibel von 1541 (41?) noch eine weitere (mit einer 
ausführlihen Erläuterung von Hefefiels Vifion in cap. 1) als „Newe Vorrede 
auff den Propheten Hefefiel“ (Bd. 11', S. 394—404) bei?); außerdem fügte 
er gleichzeitig eine (in 41? hinter Hef. cap. 48, feit 43! hinter der „Newen Bor; 
rede“ vor dem Hefefieltert abgedrudte) „Unterrichtung: Wie das Gebew 
Ezechielis in den legten Cap. von dem .XL. an big ang ende des Propheten, 
zunerftehen fen“®) (Bd. 11', S. 406 und 408) hinzu. 

Sn den Gefamtausgaben (deutfh): Leipzig 12, 17f. 18—20. 20f.; 
Walch! 14, 51—53. 55—61. 61—63; Walch? 14, 44f. 45—51. 51—53; Erlanz 
gen 63, 62 —64— 71; 71—74; Münden? 6, 57f. 58—62 (die „Vnterrichtung“ 
fehlt hier); Bindfeil-Niemeyer 7,349f. 350—356. 356— 358; Luthers Vorreden 
uſw., ©. 57f. 58—65 (die „Vnterrichtung“ fehlt hier). — (lateinifch): Witz 
tenberg IV (1552), 321°. 322°— 323° (die „Unterrichtung“ fehlt). 


Daniel: Die fehr ausführliche Vorrede zum Propheten Daniel, die Luther 


3) Über die Ausgabe der deutfchen Jefaja-Überfesung von 1528 vgl. oben S. XXIf.; 
über die Ausgaben der Iateinifchen „Scholia“ vgl. U. A. Bd. 25, S. 80f. und 83f. Über Veit 
Dietrich als Herausgeber der „Scholia“ von 1532 und 1534 (und dementfprehend wohl au 
alg Überfeger der Lutherfchen Worrede) vgl. auch Lutherfiudien zur 4. Jahrhundertfeier der 
Reformation, veröffentlicht von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe (Weimar 
1917), ©. 191f. fowie B. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), S. 15 Nr. 5 und ©. 107— 109. 

4) Mber die Abfaffungszeit der Jeremia⸗Vorrede vgl. oben S. LXV Anm. 39. 

5) Bol. dazu oben S. LXXXIIIf. 

6%) Bol. dazu oben S. LXXXIV und LXXXVI Anm. 111. 
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der Sonderausgabe feiner Überfeßung vom Frühfommer 15307) beigab (unten 
©. 2—48 und 124—130), ift nicht nur in den „Propheten alle Deudfch“ von 
1532, fondern auch in den Vollbibeln von 1534 big 1541 (41!) abgedrudt; für 
die revidierfe Medianbibel von 1541 (41?) erweiterte er dieſe Vorrede durch eine 
umfangreiche Auslegung des 12. Kapitels Danielig (unten S. 50—124), indem 
er zugleich zwei weitere Stellen durch entfprechende neue Faffungen (unten 
S. 22, 22—24,5 und 26, 4-30, 10) erfeßte®). In diefer Form ift die Daniel; 
vorrede nicht nur in den Wittenberger Vollbibeln feit 412, fondern auch in 
einem Frankfurter Sonderdrud von 1544°) veröffentlicht; ferner Fam die Yug; 
legung von Dan. cap. 12 mit dem 1541 unverändert gebliebenen Schluß der 
Erfifaffung im Jahr 1546 in einer Wittenberger Sonderausgabe!‘) heraus. 
Die gefamte von dem Hamburger Paftor Johann Freder ing Lateinifche überz 
feste Danieloorrede Luthers wurde in Frankfurt a. M. ſowohl 1544 wie au) 
1546, eine franzöfifche Übertragung außerdem nod) 1555 in Genf gedrudf!), 
Über die niederdeutfche Übertragung vgl. unten S. CVI. 

Sn den Gefamtausgaben!?) (deutſch): Leipzig 12, 23—31 und 
31—42 (= Faffung von 1541 mit unvollftändigen Varianten der Erfifaffung 
[S. 27f.)); Walch! 6, 1430—1457 und 1456—1493 (— Faffung von 1541 
mit unvollftändigen Varianten der von 1530 [Sp. 1443—1448]); Wald? 
6, 896—917 und 916—943 (— Faffung von 1541 mit den Varianten 
der von 1530); Erlangen 41, 237—258 (= Auslegung von cap. 1-11 in 
Faſſung von 1530 mit den Varianten der von 1541) und 294—324 (= Aus⸗ 
legung von cap. 12 und Schluß in Faffung von 1541 [1546] mit den Vari⸗ 
anten der von 1530); München? 6, 62—68 (= Faſſung von 1530, ftarf gez 
kürzt); Bindfeil-Riemeyer 7, 358—376 und 376—399 (= Faflung von 1541 
mit den Varianten der von 1550—1541 [41!]); Luthers Vorreden ufmw,, 
©. 66—87 (= Faflung von 1541 unter Einfügung der 1541 geftrihenen Be; 
merfung [unten ©. 48, 18—21] und faft vollftändiger Yuslaffung der Aus; 
legung von cap. 12 [außer unten ©. 124, 17—20]). — (lateiniſch): Witten; 
berg IV (1552), 324°—339°, 

Luthers Widmungsbrief, mit dem er 1530 feine Danielüberfegung nebft 
Borrede dem fächfifchen Kurpringen Johann Friedrich zueignete (unten S. 380 
bis 387), hat in feiner Bibelausgabe, fondern lediglich in den Gefamtausgaben 


?) Über diefe Ausgabe vgl. oben ©. LIIIf. 

8) Bol. dazu oben S. LXXXVI—XCIV, Luthers Manuffripf feiner Auslegung von 
Dan. cap. 12 iſt in der Endfaffung (mit allen Streihungen) abgedrudt von D. Albrecht im 
Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 23 (1926), S. 19—49 und in der Urfaffung (mit den 
Varianten der Endfaffung im Apparat Hs ID) unten S. 50—125. 

9) Bol. oben S. XCIVf. und Anm. 157. 

10) Bol. oben S.XCVf. und Anm. 160. 

19 Vgl. oben S. XCVIf. fowie Anm. 166 und 168 und 169. 

12) Bol. dazu auch Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 23, S. 11—16. 
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von Luthers Werfen und in defien Briefausgaben Aufnahme gefunden!?). 
Die Fundorte vgl. unten ©. 379, 


Kleine Propheten: Bei den Heinen Propheten verfaßte Luther für deren 
erfte Gefamtausgabe in den „Propheten alle Deudſch“ von 1532 neue (dann 
auch in den Vollbibeln feit 15354 unverändert abgedrudte) Vorreden zu den 
damals erfimalig verdeutfehten neun Propheten: Hofea, Joel, Amos, Obadja, 
Micha, Nahum, Zephania, Haggai und Maleachi. Ebenfo gab er auch dem 
bereits 1527 ing Deutfche überfegten (und Fommentierten) Propheten Sahar; 
ja!) unter Streichung feiner alten VBorrede (U. A. Bd. 23, S. 485—487) 1532 
eine neue bei (unten S. 328 und 330), während er feine VBorrede zur Yuslegung 
des verdeutfchten Propheten Jona von 1526'°) (U. A. Bd. 19, S. 185—187) 
durch die erften beiden (etwas gefürsten und um einen neuen Schlußabfas ver; 
mehrten) Abſätze feiner Auslegung von Son. 1,1 (U. A. 3». 19, S. 191, 10 
bis 25 und 30—192, 7) erfeßte (unten ©. 258 und 260); für den Propheten 
Habakuk benußte er den Schluß der feinem deutſchen Kommentar von 1526"°) 
sorangeftellten Einleitung (U. A. Bd. 19, ©. 353, 22—354, 24) 1532 als Bor; 
rede (unten ©. 298 und 300); auch diefe drei Vorreden gingen dann unver; 
ändert in die VBollbibeln feit 1534 über. 


Sn den Gefamtausgaben: 


Erlangen Bindſeil⸗ re 
1 2 


Luthers 
Vorreden 


Hoſea 399f. 68f. 88f. 
Joel 400f. 69f. 89f. 
Amos 401—403 70f. 90f. 
Obadja 403f. 71f. 92f. 
Jona 404f. 72f. 95. 
Micha 405. 73 95f. 
Nahum 406 74 96f. 
Habakuk 407 74f. 97f. 
Zephanja 408 75f. 98f. 
Haggai 408f. 76f. 99f. 
Sacharja 410f. 77f. 100-102 
Maleachi 411f. 78f. 102f. 


13) Big 1945 wurde die im Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 23, S. 6—10 von 
O. Albrecht mit geringfügigen Fehlern abgedrudte Handfhrift auf der Stadtbibliothek Königs; 
berg / Pr. (vgl. unten S. 378f, und Anm. 13) aufbewahrt; jet befindet fie fich auf der Staatz 
lihen Leninbibliothef in Moskau. Unfer Abdrud unten S.380—386 beruht auf einer von 
D. Dr. R. Sauernig-Weimar befhafften Schmalfilmaufnahme der Urſchrift. 

14) Bol, oben S. XVIIL 15) Bol, oben S. XIV. 16) Bol, oben S. XVI, 


CVI Luthers Überſetzung des Alten Teſtamentes. 


Luthers Sacharjavorrede von 1532 findet ſich außerdem (hinter der von 
1528) bei dem Abdruck von Luthers Sacharjakommentar von 1528 in der 
Wittenberger deutfhen Ausgabe Bd. 5 (1552), DI. 367° und in lateinifcher 
Überfegung in der Wittenberger lateinifchen Ausgabe Bd. 5 (1554), BI. 506°”, 

Sämtliche 17 Prophetenvorreden Luthers find in der Faffung von 1532 
erfimalig in niederdeutfcher Übertragung in der von dem Magdeburger Druder 
Michael Eotther in jenem Jahre herausgebrachten Werk: „De Propheten alle 
Düdefeh“17) und in diefer Faffung anfchließend auch in den zu Lübed (1534), 
Magdeburg (1536), Wittenberg (1541) und Magdeburg (1545) hergeftellten 
niederdeutfcehen Bibeln erfchienen. Über Luthers im Fahre 1541 verfaßte Aus⸗ 
legung von Dan. cap. 12, die, nach der Urfaffung übertragen, in der Witten 
berger niederdeutfchen Bibel von 1541 und dann, auf Grund der Endfaffung 
(in der hochdeutfchen Bibel 41?) überfegt, in der Magdeburger niederdeutfhen 
Bibel von 1545 veröffentlicht ift, vgl. oben ©. XCIf. und XCIV Anm. 150. 
Des Neformators neue Hefefieloorrede und feine „Unterrichtung“ von 1541 
find dagegen in der Wittenberger niederdeutfchen Bibel von 1541 bereits in 
ihrer endgültigen Form überfragen!?) und wurden infolgedeffen in die Magde— 
burger von 1545 gang unverändert übernommen. 


Nandglojjen: Entfprechend feiner Gepflogenheit gab Luther auch den 
prophetifhen Büchern Randgloffen bei, die er feilmeife ſchon in fein Über; 
ſetzungsmanuſkript einfügfe, teilmeife aber auch erft bei der Drudkorreftur 
hinzufegte!?). In befonders ftarfem Maße wurden die Gloffen, unter denen 
wiederum zahlreihe (damals großenteils aus Luthers Handeremplar HE 38 
übernommene) Marginalien in lateinifcher Sprache begegnen?®), in der reviz 
dierten Medianbibel von 1541 (41?) vermehrt. 

Die Randgloffen zu den prophetifhen Büchern find nur in der Erlanger 
Ausgabe Bd. 64, S. 118—171, bei Walch? Bd. 8, Sp. 1766—1814 und bei 
Bindfeil-Niemeyer Bd. 7, S. 516—537 (nad) dem Tert von 1545) ab 
gedrudt”)), 

An Befonderheiten weift die Vollbibel von 1538 (38) außer der Hervor⸗ 
hebung der vom Nefsrmator felbft ausgewählten Kernjprüde??) durch 
Majuskeln (an deren Stelle fpäter andersartige bzw. größere Typen fraten) 


17) Bel. oben S. LXVIII-LXX und Anm. 52. 

18) Bol, oben S. LXXXIVf. und Anm. 110. 

10) Vgl. oben S. XXI Anm. 62; S. LVI Anm. 190; ©. LVIIIf. Anm. 10. 

20) Bol. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. XLII; Bd. 9U, S. XXXIIf. Anm. 67; Bd. 101, 
©. XCII. 

21) Über den völlig ungulänglihen Abdrud bei Wald! (Bd. 21, Sp. 606*—731*) vgl. 
U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII Anm. 8. 

22) Vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XLII und LXXVII, 18 -LXXVIII, 23 fowie oben 
©. LXXIVf. Anm. 70. 


II. Luthers Beigaben zu feiner Überfesung. CVII 


erſtmals die (wohl von Rörer durchgeführte) Hinzufügung von Parallelſtellen 
am inneren Rand des Bibeltextes und von Inhaltsangaben am äußeren 
Rand der Lutherſchen Vorreden auf. Über die von Rörer ohne Luthers Zur 
fimmung innerhalb der prophetifchen Bücher zuerft in der revidierfen Median; 
bibel von 1541 (412) zur Kennzeichnung des Tertinhaltes angewandte (in 
unferem Abdruck von 45 jedoch unberüdfichtigt gelaffene) wechſelnde Ver; 
wendung von Fraktur; und Antiquafchrift vgl. oben S. LXXX Anm, 86, 

Über die — zu einem Teil in die Prophetenausgabe von 1532 über; 
nommene — Slluftration der Wittenberger Sonderausgaben der Propheten 
Jona, Habakuk, Saharja, Sefaja und Daniel (1526/30) fowie des Propheten 
teils in den Wittenberger Gefamtbibeln von 1534/46 vgl. oben S. XIV big 
XVI. XVIH. XXH. LIV. LXVIIf, LXX1I12), Da £uther nachweislich auch 
fonft regen Anteil an der Bibelilluftration nahm), ift wohl auch im vor; 
liegenden Fall feine Mitwirkung bei Auswahl der darzuftellenden Themen anz 
zunehmen. Über dag zweifellos gleichfalls auf des Neformatorg Anregung von 
Lukas Cranach d. J. für die revidierte Medianbibel von 1541 (41?) geſchaffene 
neue Bild von Heſekiels Viſion vgl. oben S. LXXXIIIf. Anm. 102 und 
unten Tafel VIII, 


23) Bol. auch Evangelifhe Theologie Bd. 6 (1946/47), S. 273—301 und unten Tafel 
I—IVa. 

24) Bol. U. A. Bibel Bd.6, S.LXXXVII („Luther hat die Figuren in der Witten: 
bersifhen Biblia zum teil felber angegeben, wie man fie hat follen reiffen oder malen” [Mit- 
teilung Chriftoph Walthers aus dem Jahr 1565]) fowie Bd. 2, ©. 274. 

Über Melanchthons Anteil an der Bibelilluftration vgl. Archiv für Neformationgz 
sefhichte Bd. 45 (1954), ©. 225 und Anm. 136, über feinen Anteil an der Weltkarte zum 
Daniel vgl. oben S. XXXf. Anm. 95. Über Cafpar Erucigers Anweifungen für eine (nicht 
ausgeführte) neue Abbildung zur Viſion des Propheten Sefaja (ef. cap. 6) vgl. oben 
S. LXII Anm. 26. 


CVIII 


II. Anſere Druckeinrichtung. 


Für die Einzelheiten der Einrichtung des Abdruckes der Propheten, von 
denen nur Teilſtücke des Lutherſchen Überſetzungs- und Drudmanuffriptes 
(ef. 1,1—33,1; Ser. 1,1—51, 28; Hef. 16,53—58 und 38, 1-39, 29; 
Hof. 7, 9—8, 12 und 9, 12—13, 2; Am. 1, 1—4,3 [abgedrudt U. A. Bibel 
Bd. 2, S. 1—162 und unten ©. 395f.]) vorliegen, wird grundſätzlich auf die 
einfchlägigen Ausführungen in U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXI—LXXVI und 
Bd. 97, S. XXXVIII vermiefen. 

Dem Textabdruck der Erſtfaſſung der beiden Propheten Jeſaja und 
Daniel iſt die Wittenberger Sonderausgabe von 1528 (28) bzw. 1530 (30), 
dem der Eutherfehen Prophetenvorrede (1532), der anderen großen Propheten 
Seremia und Hefefiel fowie der zwölf Fleinen Propheten die erfte 
Gefamtausgabe: „Die Propheten alle Deudſch“ von 1532 (32) zugrunde gelegt. 
Da die von je einer Auslegung begleiteten Erftverdeutfhungen der Propheten 
Sona und Habafuf (1526), Saharja (1528) und Hefefiel cap. 38/39 
(1530) bereits an anderer Stelle in Unferer Ausgabe (Bd. 19, ©. 188—191 
und 345—349; Bd. 23, ©, 487—501; Bd. 30", S. 226—236) vollftändig ab; 
gedrudt find, wurde im vorliegenden Band auf eine erneute Wiedergabe diefer 
Faſſung zugunften des Abdrudeg der von 1532 verzichtet; lediglich die wenigen 
tertlihen Abweichungen der betreffenden Erfifaffungen gegenüber der (reviz 
dierten) Ausgabe von 1532 find in Sonderapparaten (mit den vorgefeßten 
Sahreszahlen: 1526 bzw. 1528 oder 1530), die dem Hauptapparat jeweils vor⸗ 
angeftellt find, verzeichnet. 

Luthers wichtige Zutaten, die erfimalg die Medianbibel von 1541 (41?) 
enthält: die „Newe Vorrede auff den Propheten Hefekiel”, die „Vnterrichtung: 
Wie das Gebem Ezechielig in den legten Cap. von dem .XL. an big ang ende 
des Propheten, zuuerſtehen fey“ (U. A. Bibel Bd. 11", S. 394—408) fowie die 
Ünderungen zu cap. 9 (im Anſchluß an den jeweiligen Tert von 1530; unten 
S. 22—24 und 26—30) und der umfangreiche Zufaß zu cap. 12 (unten ©. 50 
—124) innerhalb der Vorrede zum Propheten Daniel find auf den linken 
Zertfeiten nach 41? wiedergegeben. 

Die letzte Faffung der Prophetenüberfegung ift — ebenfo wie in den 
ooraufgegangenen altteffamentlichen Bänden 8S—10" — aus der Bibel von 
1545 (45) als der legten zu Luthers Lebzeiten erfehienenen Wittenberger Boll; 
bibel auf den rechten Tertfeiten abgedrudk. 

Den (in U. A. Bibel Bd. 8, ©. LXXV und Bd. 9", S. XXXVIII ſowie 
Bd. 10", S. XCV und XCVII dargebotenen) Tabellen über die Reihenfolge 


III. Unfere Druckeinrichtung. CcIX 


der Drude des Erſten, Zweiten und Dritten Teiles des Alten Teftamentes ent; 
fpricht für die Propheten die nachfolgende (um eine Manuffriptüberficht er: 
weiterte) Tabelle, aus der in Verbindung mit den jeweiligen Angaben des 
Apparates zu entnehmen ift, welcher Wittenberger Drud erfimalig eine be; 
ſtimmte neue Lesart enthält: 


Propheten 


Luthers 
Manuſkript: 


Einzel— 
ausgaben: 


bibeln: 


Jeſaja Hs (teilw.) 

Jeremia Hs (faſt voll; 

(mit Klag.) ſtändig, aber 

ohne Klag.) 

Hefekiel Hs (nur klei⸗ 
ne Stüde) 

Daniel Hs (nur Bor; 

rede zu cap. 

12) 


— (nut cap. 
38/39: 30) 
30 (nur Vor; 
rede zu cap. 
12: *46) 


32 34 35 36 38 
Hofea, Joel, 40 41! 412 
Amos, Dbadz || Hs (nur Tei⸗ 431 432 45 
ja, Micha, Nas le von Hofea 46 


ja, Haggai, 
Maleachi 

Jona — 
Habakuk — 
Sacharja — 


hum, Zephan⸗ | und Amos) 


264, 26? 
26:1 26° 
28 


Bol. auch die ausführlichere Überficht oben S. X— XI, 


Befondere Editionsfchmwierigfeiten bot Luthers eigenhändige Nieder; 
fohrift feines großen, Dan. cap. 12 fommentierenden Zufages von 1541 zu 
feiner Danieloorrede (von 1530), da jenes Manuffripf zwei Faffungen in fich 
vereinigt: die erſte (=D, die bisher nur in niederdeutfcher Übertragung in 
der Wittenberger niederdeutfchen Bibel von 1541 (N41) erfhien, fowie die 
daraus vom Reformator kurze Zeit fpäter Durch zahlreiche, zum Teil um; 
fängliche Korrekturen geftaltete zweite Faffung (= ID, die zuerft in der Witten; 
berger hochdeutfhen Medianbibel von 1541 (412) gedrudt wurde und dann 
in allen weiteren Bibelausgaben Aufnahme fand. Die von ung mit Hilfe des 


cX Luthers Überfeßung des Alten Teftamentes. 


niederdeutfhen Tertes von N 41 erfimalig refonftruierte Urfaffung (I) des 
guthermanuffeipfes ift unten S. 50—121 auf beiden Seiten — von den 
darüberftehenden Drudterten 41? und 45 durch einen durchlaufenden Strich) 
getrennt und mit dem vorgefeßten Sigel: Hs. verfehen — buchftabengetreu, 
aber unter Yuflöfung der wenigen Abfürzungszeichen wiedergegeben. Unter 
diefem Handſchriftentext find, um ein klares Bild von dem graphifchen Befund 
von I zu geben, alle von Luther während der erften Niederfchrift in feinem 
Manuffeipt vorgenommenen Korrekturen, Streihungen und Zufäße in einem 
Sonderapparat (mit vorgefeßtem Sigel: Hs I) verzeichnet. Ein zweiter Sonder; 
apparat (mit vorgefeßtem Sigel: Hs II) enthält fodann ſämtliche Abwei— 
chungen (Streihungen und Zufäße) der zweiten Faſſung (ID, die aus I durch 
Luthers umfängliche Korrekturen und Erweiterungen (vor allem mit Hilfe von 
Einfchaltblättern) innerhalb feines urfprünglihen Manuffriptes I entftanden 
ift. Diejenigen Lesarten der Schlußfaffung der Handfehrift, die vom Drudtert 
412 abweichen, find in den Variantenapparat, der fich unter dem Tert von 41? 
befindet, mit aufgenommen. 


Abkürzungen und Sigel. 


WS: = Wortftellung; durch diefen Zuſatz wird darauf hingemwiefen, daß die 
im Variantenapparat verzeichnete Tertänderung lediglich in veränderter 
Wortftellung befteht. 

SıW (bei den Lesarten der Randgloffen [Cl.]) = Stihwort. 

Gl. = Randglofieln). 

Gl. = Bibelsitate in den Randgloſſen. 

WE. = Worterflärung. 

] = Bor der edigen Klammer fteht die im Tert (28, 30, 32, 41? oder 45 dar; 
gebotene Faffung, dahinter die auf diefe Stelle begügliche Lesart (4. B. 
Drudfehler). 

> = „bis“ (4. B.: >32) = Lesart aller Ausgaben bis zur Ausgabe von. ..; 
in der nächftfolgenden (vgl. die Tabelle oben ©. CIX) tritt eine Änderung 
ein, die — foweit nicht anders angegeben — aus dem Tert von 45 
zu entnehmen ift. 

<= „ff.“ (z. B.: 34) = neue Lesart aller Ausgaben feit der Ausgabe von 
...3 die vorhergehenden Ausgaben (vgl. die Tabelle oben S. CIX) 
enthalten eine andere Faffung, die — foweit nicht anders angegeben 
— aus dem Tert von 28, 30, 32 oder 41? zu entnehmen ift. 

||... || = Swifchenlesarten, die nur vorübergehend oder vereinzelt auftauchen, 
find in doppelte fenfrechte Trennungsftriche eingefchloffen. 

= Der einfache fenfrechte Trennungsftrich rennt (bei nur einmaliger Text⸗ 
änderung Luthers) die erfle von der zweiten Faſſung. 


III. Unfere Drudeintichtung. CXI 


Hs = Luthers Überſetzungsmanuſkript (in U. A. Bibel Bd. 2, S. 1—162 und 
unten ©. 393f. abgedrudt). 

Hs. = Erfifaffung von Luthers eigenhändiger Niederfchrift feines Dan. cap. 12 
fommentierenden Zufages von 1541 zu feiner Danieloorrede (unten 
©. 50—121). 

Hs I = Sonderapparat, der alle von Luther während der Niederfchrift von 
Hs in feinem Manuffript vorgenommenen Korrekturen verzeichnet. 

Hs II = Sonderapparat, der alle von £uther bei der nachträglichen Reviſion 
von Hs vorgenommenen Korrefturen verzeichnet. 

I bzw. II = Erftz bzw. Zweitfaffung von Luthers eigenhändiger Niederfchrift 
ſeines Dan. cap. 12 fommentierenden Zufaßes von 1541 zu feiner 
Danieloorrede. 

HE38 = 4,... = Hinweis auf eine (in U. A. Bibel Bd. 4, S. 39—278 ab; 
gedruckte) handfchriftliche Eintragung in Luthers Handeremplar des 
Alten Teftamentes (Wittenberger Bibelausgabe 1538/39 [vugl. oben 
S. XII Anm. 12]). Der Vermerk: „[nicht Luther]“ befagt, daß an 
der betreffenden Stelle eine nicht von Luther felbft gefchriebene Ein 
fragung vorliegt (vgl. dazu oben S. LXXIXf, Anm. 85). 

26°? — Erfie und zweite Ausgabe von Luthers Jonacüberſetzung von 1526 
(nebft Auslegung); vgl. oben S. XIVf. 

26"? = Erſte und zweite Ausgabe von Luthers Habakuk⸗UÜberſetzung von 1526 
(nebft Auslegung); vgl. oben S. XVI, 

28 — Luthers SacharjarÜlberfesung von 1528 (nebft Auslegung); vgl. oben 
S. XVII, 

28 = Luthers SefajazÜberfesung von 1528; vgl. oben S. XXII. 

30 = Luthers DanielAlberfegung von 1530; vgl. oben ©. LIIIf. 

30 = Luthers Überfegung von Hef. cap. 38/39 von 1530 (nebft Auslegung); 
vgl. oben ©. LVI. 

32 = Luthers Prophetenüberfeßung von 1532 („Die Propheten alle Deudſch“); 
vgl. oben S. LXVIL 

*46 = Sonderausgabe von Luthers Auslegung von Dan. cap. 12 (1546); 
vgl. oben S. XCVf, 

34—46 = Wittenberger hochdeutſche Wollbibeln von 1534 big 1546; vgl. oben 
S. XIII, 

N41 = Wittenberger niederdeutfche Vollbibel von 1541; vgl, oben S.LXXXV, 

1526 (bzw. 1528, 1530) = Diefe fettgedrudten Jahreszahlen find bei den Pro; 
pheten Jona, Habakuk und Sacharja fowie bei Hef. cap. 38/39 dem 
Sonderapparat vorgefeßt, der die jeweiligen Abweichungen der aus dem 
betreffenden Jahr fiammenden Erftüberfeßung von der renidierfen 
Faſſung von 1532 enthält. 


CXII Luthers Überfeßung des Alten Teftamentes. 


WP = Wormfer Prophetenausgabe von April 1527 (89%; vgl. unten S. CXILL, 
Kursive Zahlen — SRapitels und Verszahlen bzw. (bei Luthers Vorreden) 
Zeilenzahlen. 


Bei dem Abdruck des Manuſkriptes der Lutherſchen Danielvorrede (unten 
S. 50—125), des Lutherfchen Widmungsbriefeg zur Danielüberfeßung 
(unten ©. 380—386) und des Fragmentes feiner Hoſea⸗Uberſetzung 
(unten ©. 393f.) fowie im Erfurs unten S. CXXV—CXXXI benutzte 
Sigel und Abfürgungen: 


. ..) = gefteichen 

= — zugefekt 

Mn... 1 = übergefohrieben 

Le. — untergeſchrieben 

caus = korrigiert aus 

cin — forrigiert in 

r — Zuſatz am Rand ohne Einweifungszeichen 
rh — Zuſatz am Rand mit Einweifungszeichen 


ü.d.Z. = über der Zeile 
um aus — umsgeftellt aus 
unt — unterfteichen 


CXIII 


Exkurs. 


Hat Luther bei ſeiner Prophetenüberſetzung die „Wormſer Propheten“ 
von 1527 benutzt? 


Es iſt ein unbeſtreitbares Verdienſt des Täufers Ludwig Hätzer (aus 
Biſchofszell /Schweiz, ca. 1300 - 1529), zuſammen mit feinem „ghülffen“, dem 
Täufer Hans Denck (aus Habach / Kr. Weilheim, ca. 1495 big November 1527), 
die erfte deutfche Überfegung der prophetifchen Bücher des Alten Teftamentes 
auf Grund des hebräifchen Urtertes („Alle Propheten, nah Hebraifcher fprach 
verteutſcht.“ gefhaffen zu haben!). Diefes Werk, dag von dem Druder Peter 
Schöffer in Worms — zugleich in Folio; und in Dftauformat — am 13. April 
1527 fertiggeftellt wurde?), lernte Luther alsbald nah feinem Erfcheinen 
fennen; denn ſchon am 4. Mai 1527 erwähnt er in einem Schreiben an Georg 
Spalatin „„Prophetae omnes Germaniae donati‘“?), und in einem wohl gleich: 


I) Bol. dazu Theologifhe Studien und Kritiken Bd. 28 (1855), S. 831—837; 5.5. 
Messer, Geſchichte der Deutſchen Bibelüberfegungen in der ſchweizeriſch⸗reformirten Kirche von 
der Reformation bis zur Gegenwart (Bafel 1876), S. 76—80; G. Haafe, Studien über die 
Wormfer Überfesung der Propheten (Mennonitifhe Blätter Bd.45 [1898], S. 27—29); 
Ch. Hege, Die Täufer in der Kurpfalz. Ein Beitrag zur badiſch-pfälziſchen Reformation; 
gefhichte (Frankfurt a. M. 1908), S. 22—51; Mennonitifhes Lerifon Bd. 1 (Frankfurt a. M. 
1913), S. 408 (Ch. Neff) und 35.2 (ebd. 1957), ©. 229 (Ch. Neff); W. Walther, Luthers 
Deutfhe Bibel (Berlin 1917), S. 102—106 und 120; F. Kluge, Bon Luther bis Lefling 
(5. Aufl. Leipzig 1918), S. 98—103; G. Baring, Die „Wormfer Propheten” (3. Bericht des 
Deutihen Bibel⸗Archivs Hamburg [Potsdam 1933], S. 1—9); 5. F. G. Goeters, Ludwig 
Hätzer (Gütersioh 1957), S. 99—104. Die ältere Literatur ift verzeichnet in RE? 39.3, 
©. 77. Vgl. auch Zeitfohrift für bayerifhe Kirhengefhichte Bd. 25 (1956), S. 167 Anm. 8. 

2) Über diefe und die zahlreichen fpäteren Ausgaben aus den Jahren 1527/31 vgl. die 
Bibliographie von G. Baring, Die „Wormfer Propheten“, eine vorlutherifhe evangelifche 
Prophetenüberfesung aus dem Jahre 1527 (Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 31 [1934], 
S. 25—41 [dur diefe Bibliographie erledigen fih — abaefehen von der Zufammenftellung 
der nordamerifanifhen Fundorte — R. H. Baintons vermeintlihe Nachträge ebd. Bd. 47 
<1956>, ©. 278); Hans Dend, Schriften: 1. Teil Bibliographie, bearb. von G. Baring 
(Gütersioh 1955), ©. 32—34: AIV. Val. auch E. Erous, Zu den Bibelüberfegungen von 
Haeger und Denk (Beiträge zur Gefhichte der Mennoniten, Feftgabe für D. Chriftian Neff 
sum 70. Geburtstag, hrsg. vom Mennonitifhen Gefhihtsverein = Schriftenreihe des Menno⸗ 
nitifhen Geſchichtsvereins Nr. 1 [Weierhof Pfalz 1938], S. 72—79 mit Berihtigungen in 
den Mennonitifhen Gefhichtsblättern, hrsg. vom Mennonitifhen Gefhichtsverein Bd. 5 
Nr. 1/2 [1938], ©. 64) fowie oben S. LXVIII Anm. 49. 

3) 1.9. Briefe Bd. 4, S. 197, 10, Über Luthers angebliches Handeremplar (Augsburg, 
Silvan Dimar, 22. Suni 1527) (auf der Öfterreichifchen Nationalbibliothef in Wien [44. Q 23]) 
vgl. Zeitfhrift für bayerifhe Kirhengefhichte Bd. 25, ©. 168f. 


Luthers Werke, Bibel 11, II VIII 


CXIV Luthers Überfeßung des Alten Teftamentes. 


zeitig anzufeßenden undatierten Brief an Wenzeslaus Link in Nürnberg fällt 
er über jene Arbeit folgendes Urteil: „„Prophetas vernacula donatos Wor- 
matiae non contemno, nisi quod Germanismus obscurior est, forte natura 
illius regionis. Fecerunt diligentiam, quis autem omnia attingat ?‘%), 
Da der Keformator erft im Februar 1527 mit der Überfeßung des Sefaja 
begonnen hatte), beftünde alfo durchaus die Möglichkeit, daß er bereits für 
fehr erhebliche Teile diefes Propheten die Wormfer Übertragung als Hilfe 
heranziehen konnte. In die gleiche Richtung fcheint auch die Tatfache zu weiſen, 
daß Luther in feinem Anfang September 1530 auf der Coburg verfaßten 
„Sendbrief vom Dolmetſchen“ nochmals auf die Wormfer Propheten zu fprechen 
fommt: „Darumb halt ich, dag fein falfcher Chrift noch roftengeift trewlich 
dolmetzſchen fünne, wie dag wol ſcheinet inn den prophetenn zu Wormbs ver; 
deutfchet, darinn Doch warlich groffer vleis gefhehen und meinem deutfchen 
faft [= sehr] nach gangen ift. Aber es find Süden da bey geweſt, die Chrifto 
nicht groffe hulde erzeigt Haben, fonft were kunſt vnd vleiß genug da“), Eine 
derartige Erwähnung dieſes bereits dreieinhalb Jahre zuvor erfchienenen 
Merfes wäre aber um fo naheliegender, wenn fich der Neformator mit ihm 
zu jener Zeit anläßlich feiner damaligen Arbeit an der Prophetenübertragung 
noch beſchäftigte und e8 ihm damals zu diefem Zwecke vorlag. 

Die — miffenfhaftlih bisher noch niemals eingehend unterfuchte — 
Stage, ob und in weldem Umfang Luther die Wormfer Prophetenüberfesung 
benußt habe”), beantwortete als erfter in bejahendem Sinne fein Zeitgenoffe 


U. A. Briefe Bd. 4, ©. 198, 6—8. 5) Vgl. oben S. XIX, 

6% U. A. Bd. 30, ©. 640, 28—32. Daß Hätzer und Dend tatſächlich jüdifhe Rabbiner 
als Helfer herangezogen haben, ergibt fich mit einer gewiffen Wahrfcheinlichfeit aus den öfters 
in Anmerkungen zitierten (jüdifchen) Lesarten („Ektliche leſen ...“; vgl. 4. 3. zu Gef. 3, 12; 
19,6; 30,8 u. 20; 48, 10; Ser. 5, 8; 49, 20; Hef. 28, 23; 34, 165 40, 43; Hof. 10, 105 Soel 
1, 17; 4, 26; Ym. 7,14; Nah. 2,4); vgl. aud) die Anm. zu Hef. 21, 23: „Die Juden verftehn 
bie bei die Ammoniter ...“ (vgl. auch Theologifhe Studien und Keitifen Bd. 28 [1855], 
©. 835 Anm. b fowie Mezger a.a.D., ©. 79f.). 

7) Sn neuerer Zeit ift diefe Frage — im allgemeinen ohne jede nähere Beweisführung 
— mehrfach (vor allem von mennonitifcher Seite her) bejaht worden. Sp fohreibt L. Keller 
(Ein Apoftel der Wiedertäufer [Leipzig 1882], S. 211): „Iſt diefe Überfegung doch die Grund, 
lage gemwefen, auf welcher nicht allein die fehmeizerifche [der Züricher Prädifanten von 1529], 
fondern auch die Iutherifhe Verdeutfhung der Propheten in vielen Theilen aufgebaut ift.“ 
6. Haake (Mennonitifhe Blätter Bd. 45 [1898], ©. 27), der fi) aber bei Beurteilung der 
Stage zu ſtark von modernen urheberrechtlihen Anfhauungen leiten läßt — fpricht er doch 
geradezu von einer Benusung „in unerlaubter Weife” —, meinte, hinfihtlich der Abhängigkeit 
der Züricher und Luthers von der Wormfer Prophetenüberfesung folgendes etwas feltfam 
anmutende „Geſetz“ aufftellen zu Eönnen: „An allen viel gelefenen Stellen, den fog. loci 
classiei arbeiten alle drei felbftändig; denn fonft hätte ja jedes Kind das Pflügen mit fremdem 
Kalbe merken müffen! an den wenig gelefenen Stellen fohreiben die Schweiger gewöhnlich 
wörtlich ab, während Luther fih nur an Denk anlehnt, Luther alfo auch hier der große, 
biedere deutfhe Mann bleibt”; auf Grund der von ihm u. a. als Beifpiel angeführten Stelle 
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Georg Witzels) (aus Vaha/Werra, 1501—1573), der bis zum Herbft 1531 
evangelifcher Pfarrer in NiemegE (nördlich von Wittenberg) war, dann aber 
mit Luther und dem Proteftantismug brach und in den Schoß der Eatholifchen 
Kirche zurüdfehrte. Nachdem er im Sommer 1533 von dem Fatholifchen Grafen 
Hoyer von Mangfeld als Geiftliher an die St. Andreas-Kirche in Eisleben 
berufen worden war, unterzog er nach dem Erfcheinen der erfien Wittenberger 
Bollbibel (Herbft 1534) in den Jahren 1535/36 zunächft umfangreiche Teile 
des Alten Teftamentes mit großer Gelehrfamfeif?) einer ſcharfen Einzel; 


Nah. 2, 12—14 behauptet er aber, Luther habe diefe „faft buchftäblih aus der Wormfer Pro; 
phetenüberfeßung entnommen” (S.29; vgl. Dazu unten S. CXX—CXXIV Anm. 26). Schärfer 
urteilt Ch. Hege (Die Täufer in der Kurpfalz [Frankfurt a. M. 1908], ©. 27): „Hat er [Luther] 
doch in feiner vielgerühmten Bibelüberfegung.. . . die Wormfer Prophetenüberfesung nicht nur 
fleißig zu Rate gezogen, fondern fie vielfah wörtlih wiedergegeben.“ Ebenfo äußerte fich 
CH. Neff in dem Mennonitifhen Lerifon Bd. 1 (Frankfurt a. M. 1913), ©. 218: „Wie die 
Züricher Prädikanten hat auch Luther diefe Arbeit der Rottengeiſter' eifrig benußt” und ebd. 
©. 408: „Gewiß ift, daß er [Luther] und die Züricher Theologen die Arbeit reichlich bei ihrer 
Bibelüberfegung benüst haben”. Heges und Neffs Stellungnahme hat W. Wis wedel (Bilder 
und Führergeftalten aus dem Täufertum Bd. 1 [Kaffel 1928], S. 144) im Auge, wenn er 
ſchreibt: „Sachkenner find heute allgemein der Auffaffung, daß ſowohl die Züricher Theologen 
wie auch Luther die Denck⸗Hätzerſche Prophetenüberfegung bei ihrer Übertragung der Pro— 
pheten fleißig benutzt haben.” 

Mährend W. Walther (Luthers Deutfhe Bibel [Berlin 1917]) diefes Problem un; 
erörtert läßt, fpricht F. Kluge (Bon Luther bis Leffing [5. Aufl. Leipzig 1918], S. 98 und 
Anm. 1) von einer „Einwirkung“ der Wormfer Prophetenüberfegung auf Luther und von 
deſſen „Abhängigkeit“. Dagegen lehnt G. Baring (3. Bericht des Deutfhen Bibel⸗Archivs 
Hamburg [Potsdam 1933], ©. 7), der aber feine Unterfuhung auf die allgu enge Frage- 
ffellung, ob bzw. wieweit ſich Luther bei der (für die Ausgabe der „Propheten alle Deudſch“ 
von 1532 vorgenommenen) Revifion der von ihm z. T. [don vor Erfoheinen der Wormfer Pro 
pheten überfeßten drei Heinen Propheten Jona, Habakuf und Saharja von jener Übertragung 
habe beeinfluffen laffen, befhränfte, aber (mit Ausnahme zweier kurzer Epiftelterte) die Erft- 
überfegung aller übrigen Propheten und ihre eventuelle Abhängigkeit von Häker-Dend gar 
nicht berüdfichtigte, 2. Kellers Thefe, der die Dend-Hägerfche Überfegung als „die Grundlage 
vieler Theile der Verdeutfhung Luthers” bezeichnet hatte, rundweg ab; er fährt aber dann fort: 
„Deutlich jedoch wird u. a. bei der Neuformung der Epiftelterte [Sef. 9, 2—7 und 60, 1—6]: 
Luther hat auch die Wormfer Propheten als Hilfsmittel benußt... Doch geſchah dies durch 
Luther nicht in fchülerhafter Abhängigkeit, fondern im Dienft des großen Werkes feines 
Dolmetfheng, im felbftändigen Mühen um die Verdeutfhung des Bibelbuches.” 

8) Über ihn vgl. RE? Bd. 21, S. 399—409 und W. Trufen, Um die Reform und Ein- 
heit der Kirche (Münfter 1957); vgl. auch oben S. LXII Anm. 26. 

°) Yußer der „Postilla‘“ des Nikolaus von Lyra, der zuerft in Lyon 1528 erfohienenen 
lateinifchen Bibelüberfegung (nad den Grundtexten) des Santes Pagninus (1470—1541) 
und der gloffierten hebräifchrlateinifhen Ausgabe des Alten Teftamentes (Bafel 1534/35) des 
Sebaftian Münſter (1489—1552) benußte er auch die complutenfifhe Polyglotte (1514/17) 
des Franciscus Eimenes (1436— 1517) (vgl. Wißelg „„Annotationes“ [Mainz 1557], Bl. 199°), 
ferner das DVenetianer hebräifhe Alte Teftament von 1516/17 oder 1525 („Rabbinenbibel”) 
(ogl. ebd. BI. 125°). Außerdem verfügte er über eine von Daniel Bomberg 1524 in Venedig 
herausgebrachte hebräifche Konfordanz (vgl. unten S. CXVI Anm. 10). Über die Benußung 
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kritikto). Im zweiten Teil feiner im Jahre 1536 in Leipzig von Melchior 
Lotther d. A. gedrudten „Annotationes“!)), der die Propheten Sefaja bis 


von Johann Öfolampads lateinifhen Jeſaja- und Daniellommentar (1525 bzw. 1530) vgl. oben 
S. XL Anm. 126. Über Witels „„Annotationes“ vgl. aud) RE? Bd. 3, ©, 74 und Bd. 21, 
©. 405. 

10) ber diefe Arbeit fchrieb Wigel am 10. Auguft 1535 aus Eisleben an Johann Coch⸗ 
läus: „Vbi Eckerlingo nugoni [= Johann Agricola] respondero, primum in manus sumam 
translationem Vuittenbergensem. Hanc obeliscis ita notabo, ut uitarı a pluribus, si minus 
ab omnibus, debeat. Cuiusmodi labor aliquot menses sibi uendicat. Totum Maium una 
cum dimidio Iunij proximi iam tum impendi ad id operis. Nondum tamen, quae obiter 
notaui inter conferendum, digessi. Decreui enim prius conferre atque censere, quam 
seribam. Nuper contigit mihi Concordantia hebraica Venetijs a Daniele illo Bambergico 
typographorum omnium maximo excusa, qui codex mire proderit huic instituto“; am 
6. Dezember des gleichen Jahres berichtete er an den Merfeburger Bifhof Sigismund von 
Lindenau: „Hac hyeme toto conatu neque usque adeo infeliciter, sicuti promittere initia 
uideo, aggressus sum ad limam reuocare translationem Bibliorum germanicam, idque non 
alio anımo, quam ut Germaniae nostrae inseruirem commodis. Ferre non ualeo amplius 
pseudermeniam sacrae scripturae. Satius multo fuerat nullam scripturae uam mendacem 
interpretationem extare. Sentio me in id operis peculiariter incalescere et singulari quodam 
numine huc deditum. Vires oneri pares is suppeditabit, a quo uniuersa uis sedibus aethereis 
dimanat in omnia membra: Id quod difficile est, effieit is facile. Intra menses quatuor 
uix perfecero. Fortassis cum resurgente Christo [Ostern fiel 1536 auf den 16. April] exibit 
e latebris, ut cum illo excitato eat in sanctam ciuitatem Ierosolymam, quae est Ecclesia 
Dei uiuentis. Labor plurimus, luerum inuidia adeoque certum corporis mei ualetudinarij 
dispendium“ [vgl. Wiützel in seiner Widmung vom 14. April 1536: „Wo id) nur... . weniger 
heupt frandheit gehat“] (G. Wigel, Epistolarum ... Libri Quatuor [£eipgig 1537], Bl. h 4b 
und 11j%), Zu der in dem Brief vom 10. Yuguft 1535 erwähnten Streitſchrift Witzels gegen 
„Ederling” (1536) vgl. G. Richter, Die Schriften Georg Witzels bibliographiſch bearbeitet 
(Fulda 1913), ©. 27f. Ne. 26. Über die von Wigel erwähnte hebräifche Konfordanz, die in 
den Jahren 1438/48 von Rabbi Iſaak Mordechai ben Nathan verfaßt und 1524 in Folio von 
Daniel Bomberg in Venedig gedrudt ift, vgl. RE? BD. 10, ©. 696. 

11) ‚Das Erfte Teil” der „Annotationes“, deffen Widmung an Graf Hoyer von Mans 
feld vom 14. April 1536 datiert, umfaßt den Pentateuch und die hiftorifchen Bücher (Genefig 
bis Nehemia), „Das Under Teil” die Propheten Sefaja bis Micha (Richter a. a. O. ©. 28f. 
Nr. 28); am Schluß des 2. Teiles (BI. 284) vermerkte Wigel: „Was hinderftellig ift, wirt 
Gott mit der zeit auch geben. Itzt dringt ung noͤtiger arbeit hiruon.” Diefe beiden Duartbände 
zu einem Folioband zufammenfaffend und unter Hinzufügung der bisher fehlenden reftlihen 
Eleinen Propheten Nahum bis Maleachi lieg Wißel feine „Anmnotationes‘‘, gedrudt von Franz 
Behem in Mainz und verlegt von Johann Duentel in Köln, im Jahre 1557 — unter Wieder; 
holung des Hauptteiles des Widmungsbriefes von 1556 — (zugleich als dritten Band feiner 
Werke) „corrigiert” nochmals erfheinen (Richter a. a. O, ©.29f. Nr.29 und ©. 124f. 
Ne. 134, 3). Die beiden Bände von 1536 befinden fich auf der Herzog-Auguſt-Bibliothek in 
Wolfenbüttel (147. 11. Th.); der Einzelörud von 1557, nad) dem von ung zitiert wird, ift 
vorhanden auf der Göttinger Staats; und Univerfitätsbibliothef (4° Bibl. II 2778). 

Die nad) Erfcheinen von Wigels Erftausgabe feiner „Annotationes” von 1536 erfolgten 
Änderungen im Bibeltert, insbefondere die Ergebniffe der Revifion von 1539/41 hat jener in 
feiner zweiten Auflage von 1557 unberüdfichtigt gelaffen (vgl. auch feine Vorbemerkung [auf 
der Rüdfeite des Titelblattes]: „Vnd ift zunoran zu wiffen, das dife Annotaten auff Martin 
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Miha!?) enthält, glaubte er, ohne jedoch damit auf irgendwelche Vollſtändig— 
feit Unfpruch zu erheben!?), an mehr alg fünfzig Stellen eine Abhängigkeit 
Euthers von „Heßer“!Y), den er als „des Deudfchen [= Verdeuischers] 
meifter“15) oder auch als deffen „Lehrmeifter”1%) und „Herkog“!”) bezeichnete, 
fefiftellen zu fönnen. Dabei warf er dem Keformator mehrfach befonderg die 
Tatſache vor, daß er Häßers „dolmetſchung ftilfehmweigend braucher“13); fo 
heißt e8 einmal: „Sft zü viel, das ein folcher Apoſtel vonn fo einer geringen 
Perfon noch lernen fol. Jedoch möcht eg nicht zu viel fein, wenn er fich nur 
feing meifters nicht fchemet, und befennet, dag er zu feiner dolmedfchunge des 
verachten Hetzers bedörffer hefte“1?), Eine Benugung der Wormfer Propheten 


Luters Bibel der Erſten und anderen Edition [= 1534 und 1535] gerichtet und gefteller find” 
und fein Bekenntnis in dem Widmungsbrief an den Würzburger Bifhof [1544/58] Melchior 
Zobel von Giebelftadt I[Bl. + 72]: „Soll difem werd auch vnabbruͤchlich fein; ob ſchon die 
Deudfehen Interpretes ſich hirüber etwas beffers bedacht, je newen Drüde zu weilen caftigiert 
haben, meil dife Annotaten nicht auff jre leßte, fondern auff jre erffe und andere Dolmedſchung 
gerichtet find“). 

Über Wisels 1552 „Itzund new außgangen” „Annotaten“ zu Pf. 1—33 (bereits im 
Sommer 1547 plante er diefe Yrbeit: „Hac [= pace] reddita totus ero in castiganda 
Psalterii versione germanica pariter et dilucidandis locis obscurioribus“ [Chr. Gottfr. 
Müller, Epistolae Petri Mosellani .... aliorumque virorum doctorum seculi XVI. pleramque 
partem ad Iulium Pflugium ipsiusque Iulii Pflugii nondum editae (£eipjig 1802), ©. 73]) 
und deffen 1555 erfohienene „Unnotaten” zum Matthäus, Markus; und Lukas⸗Evangelium 
in Luthers Überſetzung vgl. Richter a. a. D., S. 94—96 Nr. 92 und 93. 

12) Sn den erft im Hinblid auf die Neuauflage von 1557 (ugl. oben Anm. 11) be; 
arbeiteten reftlichen fechs Kleinen Propheten Nahum big Maleachi zitierte Witzel die mittlerz 
weile völlig inaftuell gewordene Wormfer Prophetenüberfegung nicht mehr. 

13) Bl. 1982 (gu Soel 3, 9): „Iſt Hetzlers]. Vnnd ſolchs fehr offt, das ich alles nicht 
jeichen [= verzeichnen] mag”; vgl. auch BI. 1012 (zur Jeſ. 48,9): „Auß dem Hetzer hat er 
diefen or£ verffanden, wie fonft fehr viel örte“; Bl. 122 (zu Ser. 23,9): „Der Deutſch hat 
dem Ludouico Heßer gefolget, wie offt”; BI. 1436 (u Hef. 16, 15): „Heßler] hat vnſerm 
deudfchlen] dag eiß gebrochen hie und allenthalb“; BI. 1496 (zu Hef. 26, 2): „Wie allenthalb, 
alfo folget er auch) hie dem Heßler] feinem meifter”; BT. 176° (u Dan. 11,8): „Dem Heßler] 
folget er mehr, widder [= als] ich) anzeige.” 

14) MWigel erwähnt flets nur Hätzer, der feinen Namen in der Überfchrift feiner „Vorz 
red“ zur Prophetenüberfeßung nannte, während Dend als „ghülffe” nur im Tert jener Vorrede 
Hätzers begegnet. 

15) Bol. z. B. Bl. 111P; 126°; 1446; 146b; 1496; 2146. 

=) ask, SE: 

17) Bl. 196%, 

18) Bf, 101% (gu Jeſ. 48,9); vgl. auch BI. 1456 (gu Hef. 19,7): „Dem Heßler] haffelt 
[= läufi] ee immer nach, ond ſchweigt gar ſtil darzů.“ 

19) 31. 176? (gu Dan. 11,8). Die Züricher Prädifanten erwähnen in der Vorrede zu 
ihrer 1529 in Zürich erfchienenen Prophetenüberferung (vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. 384 und 
435 fowie 88.7, S. XI und Messer a. a. O., S.75—81) ausdrüdlih die Häßer-Dendihe 
Überfegung (vgl. Theologifhe Studien und Kritifen Bd. 28 [1855], S. 836f. und Mezger 
a. a. O., ©. 76f.). 
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fah er einmal bei zahlreichen wörtlichen Entlehnungen für gegeben an?®), wobei 
der Reformator allerdings gelegentlich, „auff dag es niemandts leichtlich merde, 


20) Folgende Stellen führt Witel an (die Lurherzitate [= L] find von ung nad) den 
Erftdruden des Jeſaja und Daniel von 1528/30 bzw. nah den „Propheten alle Deudſch“ 
von 1532 wiedergegeben, die Zitate aus den Wormfer Propheten [= WP] nah dem von 
Peter Schöffer in Worms am 13. April 1527 fertiggeftellten Erftdrud in Oktavformat): Zef. 
1, 27: „ond yhre gefangen“ (L) — „vnnd jre gefangnen“ (WP); 21,9: „der feret auff einem 
wagen” (L) — „der fert auff eym wagen daher” (WP); 24, 16: „Wie bin ich aber fo mager?“ 
(L) — „wie bin id) fo mager” (WP); 28, 15: „einen verftand gemacht” (L) — „eyn verftand 
gemacht” (WP); Ser.5, 28: „Sie gehen mit böfen ftüden vmb“ (L) — „fie gehen mit böfen 
händeln vmb“ (WP); 5, 31: „hats gern alſo“ (L) — „hets gern alfo“ (WP); 10,7: „Dir folt 
man ja gehordhen” (L) — „Dir fol man ghorfamen” (WP); 10, 15: „verfüriſch werd” (L) — 
„serfürifche werd (WP); 23, 9: „inn meinem leibe” (L) — „in meinem leib“ (WP); 34, 10: 
„Die ſolchen Bund eingangen waren” (L) — „die des bundg eingangen waren“ (WP); Hef. 3, 17: 
„son meinen wegen warnen“ (L) — „von meinet wegen warnen” (WP); 3, 25: „dag du jn 
nicht entgehen folleft” (L) — „Das du ihnen nit entgehn mögeft“ (WP); 4, 17: „trauren” (L) — 
„traurenn“ (WP); 6, 12: „ond dafur behut iſt“ (L) — „vnnd fich daruon behütet hat“ (WP); 
7, 10: „Er bricht an“ (L) — „er bricht ſchon herfür” (WP); 11, 3: „Lafft ong nur heufer bawen“ 
(L) — „Laßt ung nur heufer bawen“ (WP); 11,5: „Sr habt recht gered” (L) — „ihr habt 
recht daruon geredt” (WP); 13, 6: „je ding erhalten” (L) — „it ding erhalten“ (WP); 13, 19: 
„vnd entheiliget mich jun meinem vold vmb einer Hand vol gerften vnd biffen brots willen” (L) 
— ,„ond mich entheyliget je gegen meinem vold eyner handuoll gerften, ond eynem biffem 
brots zu lieb” (WP); 16,24: „berg kirchen“ (L) — „Bergfirchen“ (WP); 21,21: „mit den 
pfeilen vmb das los fchieffe” (L) — „mit den pfeilen vmb dag loß ſchieſſe“ (WP); 22, 25: 
„Sie reiffen gut ond gelt zu ſich“ (L) — „Sie zappen gelt und gut zu ſich“ (WP); 26, 2: „Sie 
mus zu mir einzihen” (L) — „das fie ie zü mir einzeucht“ (WP); 32, 6: „Das land darinn 
du ſchwimmeſt“ (L) — „Das land in dem du gefhwummen haft“ (WP); 43,10: „und lag 
fie ein mufter dauon nemen” (L) — „und eyn mufter daruon abmeſſen“ (WP); Dan. 9, 26: 
„dag ein ende nemen wird, wie duch eine flut“ (L) — „und fein end wirt daher komen wie 
eyn fluͤt“ (WP); 11,36: „widder alles das Gott if” (L) — „wider alles dag gott ift“ (WP); 
Hof. 6,5: „ans liecht kome“ (L) — „ang liecht keme“ (WP); 9,7: „Des wird Sfrael innen 
werden” (L) — „deß wirt Iſrael wol innen werden“ (WP); 13, 12: „und jre fund ift behalten” 
(L) — „ond fein fünd ift wol behalten“ (WP); 14,4: „gnade finden” (L) — „gnad bei dir 
findet” (WP); Joel 3,7: „von wegen meines volcks“ (L) — „von wegen Iſrael meines volcks“ 
(WP); 3,9: „eilend ond bald” (L) — „flugs vnd bald“ (WP); Am. 2, 13: „Sihe, id wilg 
vnter euch kirren machen, wie ein wagen vol garben Firret“ (L) — „Sihe ich Eyrre eben under 
euch wie eyn wagen vol garben Eyrret” (WP); 6,6: „und befümmert euch nichts vmb den 
fhaden Joſeph“ (L) — „Darneben aber fi) des ſchadens Sofeph ja nichts befümmern” (WP); 
7,8: „ond jm nicht mehr oberfehen” (L) — „und jm nit mehr oberfehen” (WP); 8,9: „am 
hellen tage” (L) — „bei hellem tag” (WP); 9,1: „Schlahe an den knauff“ (L) — „Schlahe 
an den Enopff” (WP); D5.1,7: „Alle deine eigen bundgenoffen” (L) — „Deine eygne bund⸗ 
gnoſſen“ (WP); Mid. 1, 13: „fpann leuffer an” (L) — „ſpann die leuffer ein” C(WP); 1, 15: 
„nen rechten erben bringen” (L) — „den rechten erben bringen” (WP); 5,4: „zutretten“ (L) 
— „sürtretten“ (WP); 7,15: „Sch wil fie wunder fehen laffen” (L) — „Sch mil jn wunder 
fehen laſſen“ (WP). 

Bol. auch Witzels Bemerkung zu Mia 7, 7—10 (BI. 223°): „Vnſer deudfher helt hie 
etlihe Pofufim [= Abschnüte, Verse] für ein lied des Propheten Miha, Nemlich, vier, wie 
ich verneme, warumb aber oder woher er difen fund hab, wirt er einen wol zu befcheiden 
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etliche wenige mwörtlin verandert“ habe?!). Weiterhin ftellte er mehrfach feft, 
daß Luther bei abmweichendem Wortlaut „auß dem Hetzer diefen ort verftanden“ 
habe??), In gehäffiger Polemik verſteigt fih Wisel fogar zu der Feftftellung 


[= einem Bescheid zu geben] wiffen. Bilfeicht hat jhm Hetzler] vrſach darzů geben, feintmalg 
derfelbige den tert alhie onterfchendt als einen Pfallmum].” 

21) Bl. 136° (verdrudt: 139) (gu Hef. 7, 13); vgl. auch BI. 148° (su Hef. 23, 32: „dag 
ontreglic fein wird” [L] — „dag es dir onleidlih fein wirt“ [WP]): „Sft alles Heslerg], 
Allein dag er hie vnd do ein wörtlin andert, als wenn einer "traben’ für lauffen', odder Deſchen' 
[>= Tasche] für Wetſcher' [= Reisetasche] fprech”; BI. 158® (gu Hef. 39, 2: „Ioden“ [L] — 
„anreytzen“ [WP]): „Das Ebreifh wort Siffe [NW] ... hat vnßer deudſcher nicht baß ver; 
ftehn fünnen wider [= als] Heßler], der “reisen” hat”; BI. 1996 (gu Am. 1, 6: „die gefangenen, 
weiter gefangen” [L] — „die gank vertribnen noch baß vertriben” IVPP: „Sft Heslerg], 
allein dag ers mit etlichen mworten verandert”; BI. 207° (u Ob. 1,5: „Wenn diebe oder 
verftörer zu nacht ober dich komen werden, wie foltu fo ftille werden [seit 1534: fein]“ [L] — 
„Wenn die dieb oder verheerer zit nacht ober did) kommen, Oh wie wirftu gedempt?“ [WP]): 
„Iſt Hetzlers], allein das er "gedempf hat, wo difer “fil fein’.” Vgl. ferner BI. 146® (zu 
Hef. 21, 14: „jnn den famern, da fie hin fliehen” [L] — „in den famern dainnen” [WP])): 
„Hetzler] ift meifter, allein das es der deudſcher verlenget”; BI. 101% (zu Jeſ. 48,9: „dir zu 
gut” [L]) bemerkt Wigel: „Zu gut ift des Dolmetſchens zufaß. Sch vbergehe des dings viel, 
da er den Text mweitert mit feinen eigen worten.” 

22) Bl. 101? (gu Gef. 48,9: „Darumb bin ih vmb meines namens willen langmütig, 
und vmb meins chums willen wil ich mich dire zu gut enthalten” [L] — „Sedo will ich 
vmb meines namens willen langmütig fein, ond mid) vmb meines lobs willen enthalten” 
[WP); vgl. auch BI. 106® (zu Ser. 2, 2: „die ich dir ergeigt, da du ſchön wareft“ [L] — „fo 
ich zu deiner fhöne gehebt habe“ [WP]): „Für diefe viel wort fteht hie: "Deiner verheiratung’ .. . 
hat fonft diß vom Heßer geborget”; Bl. 111P (gu Ser, 5, 13: „Es gehe ober fie felbs alſo“ [L] 
— „es dörfft wol jnen alfo ergehen“ [WPJ): „meinung . . ., welche er von Hetzer hat“; BI. 125° 
(su Ser. 31, 22: „dag fie ſich vorhin wie weiber geftellet haben, follen menner fein” [L] — 
„das aus eym weyb eyn man werden wirt” [WP]): „Heßer ..., der difeg newen Terts erfte 
vrſachen geben hat“; BI. 144® (zu Hef. 16,47: „Es feilet nicht weit“ [L] — „eg ift nit weit 
daruon gewefen“ [WP]): „Heßler] wirdt vberal des Deudfchen meifter”; BI. 145® (zu Hef. 19,7: 
„Er verderbt jre heufer vnd jre ftedte” [L] — „ire palläft verheeret er, vnd verwüſtet jre ftett” 
[WP): „Dem Hesler] haffelt [= läuft] er jmmer nah... Wie wollen fie aber auß dem 
wort Jada [y»] cognouit “verderben” oder verheren' machen?“; BI. 148% (u Hef. 23, 17: 
„das fie jr müde ward” [L] — „do fie jren müffig gehn wolf“ IVPP: „Hesler] . . ., dem hat 
vnſer deudſcher von ferne gefolgt”; BI. 190° Gu Hof. 7,16: „je drewen“ [L] — „vmb jter 
trömwigen zungen willen“ [WP]): „Hats von Heßler]”; Bl. 192° (u Hof. 10,2: „ond vers 
fundigen fich ist” [L] — „damit ſy verfhulden” [WP]): „Dem Hesler] folget er wider alle 
Dolmedſchen“; BI. 195P (zu Hof. 13,7: „wil ich auff fie lauren“ [L] — „fo wil ih... auf 
fie lügen“ [WP]): „Ich . . . laffe eg den deudſcher mit Heßl[er] halten“; BI. 2146 (u Mid. 2, 8: 
„Aber mein vold machts alfo, das ich fein feind fein mus“ [L] — „Dargegen, macht mid) jm 
mein vold zů eym feind“ [WP]): „Wider tert noch fin ift recht, und brauch aller deiner Kunft 
dran mit Ludelwig] Hetzler]“; BI. 214 (zu Mich. 2, 11: „Were ich ein Iofer ſchwetzer, ond ein 
lügen prediger, und predigefe, wie fie fauffen und fehmelgen folten, dag were ein Prophet fur 
dis volck“ [L] — „Wer ich aber eyner der mit Iufft ombgieng, vnd betriegerei fürluge, das 
ich dir auff wein vnnd füllerei weiffagete, das were eyn ebner prophet für diß vold” [WP)): 
„Ein gank falfcher tert. Luldewig] Hesler] ift Meifter, dem jeret Luthler] nach mit onrechter 


Vulg.: 
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(bei Heſ. 11,9): „Iſt auch Hetz lers], Wie ſchier alles, do er von Hieronymo 
variert“?s). Zu welchen Fehlſchlüſſen aber Witzel auf Grund feiner Vorein⸗ 
geno mmenheit gegen Luther, dem er vorwirft, ſeine Überſetzung ſei „mehr 
gloß weder [= als] Text, wie denn faſt überal“?%), gelangen konnte und mit 
welcher Vorficht daher feine Duellenanalyfen zu bewerten find, lehrt in aller 
Deutlichfeit der Umftand, daß er bei dem Buche Daniel mehrfach Skolampads 
lateiniſchen Kommentar über diefen Propheten ald Luthers Vorlage bezeichnete, 
obwohl jenes Werk des Bafeler Gelehrten und des Reformators Überfeßung 
faft gleichzeitig im Frühjahr 1530 erfehienen find, fo daß aus diefem chrono⸗ 
Iosifhen Grund eine Benukung der Arbeit Skolampads duch Luther völlig 
ausgefchloffen ift?), 

Tritt man nun an eine grundfägliche Unterfuhung des Problems heran, 
ob und wieweit Luther die Wormfer Prophetenüberfeßung herangezogen hat, 
fp muß man zunächft immer die Frage aufwerfen, ob nicht Häßer-Dend 
und Euther auf Grund des hebräifchen Textes, der für beide Seiten ftets die 
entfcheidende Grundlage bildete, unabhängig voneinander zur gleichen Über; 
fegung gelangen fonnten?®); außerdem hatte Luther doch felbft feftgeftellt, daß 


dolmedfhung, und verferetem fin”; Bl. 217? (zu Mich. 4,9: „Warumb hengeftu dich denn 
ißt an andere freunde” [L] — „Warumb gefelleft dich dann ietzund zů jhenem?” TWP]): Falſch 
ond vnrecht ... Der Hekler] hat vnſerm deudfcher zu feinem ding vrſach geben.” 

23) |, 158? (gu Hef. 11, 5). 

24) Bl. 152? (zu Hef. 32, 6). Verſchiedentlich Eritifiert Wigel auch Luthers vom Grund 
tert angeblich abweichende eigenmächtige Überfeßungsmeife mit foharfen Worten; vgl. 4.2. 
DL. 139P (gu Hef. 13, 6): „ich fehe, dag diefer dolmetſche die Bibel der Kirchen zu widder nach 
feinem luft deudſchet habe“; BI. 214? (u Mich. 2, 11): „Weil er macht hat die Bibel zu deudſchen, 
Wie er wil, Sp ift jhm auch diß suo iure erleubt”; BI. 223° gu Mich. 7, 9): „D des frechen 
vnd freien dolmedſchen“. 

25) Vgl. oben S. XL Anm. 126. 

26) Als Beiſpiel für Luthers wörtliche Benutzung der Wormſer Propheten führt ©. Haake 
(Mennonitifhe Blätter Bd. 45, ©. 29) die Stelle Nah. 2, 12—14 an; aus der Gegenüber⸗ 
ftellung beider Texte zieht er den folgenden Schluß: „Diefe Worte aus dem Nahumz-Kapitel 
hat Luther faft buchftäblid) aus der Wormfer Prophetenüberfegung entnommen.” Ob aber 
und wieweit nun diefe Feftftellung zu Recht befteht, foll die nachfolgende genaue Analyfe 
zeigen, die fomohl auf einer Nachprüfung der deutfhen Übertragung des Neformators am 
hebräifhen Grundtert, an der Vulgata und Johann Reuchlins Hebräifhem Lerifon, den 
„Rudimenta linguae hebraicae‘ (Pforzheim 1506), wie auch auf einer Unterfuchung des 
Lutherſchen Wortſchatzes und Wortgebrauches beruht. Der befferen Überfiht halben feien zur 
nächft der Iateinifche Tert der Vulgata fowie Häßer-Dends und Luthers deutfche Über; 
feßungen, deren übereinfiimmende Partien durch Kursivdruck hervorgehoben find, in vollem 
Wortlaut voraufgefhidt. Anfhließend folgt dann Wort für Wort der hebräifhe Tert mit den 
entfprehenden Erläuterungen: 


11Ubi est habitaculum leonum et pascua catulorum leonum, ad quam ivit leo, ut 
ingrederetur illuc, catulus leonis, et non est, qui exterreat? 1?Leo cepit sufficienter catulis 
suis et necavit leaenis suis, et implevit praeda speluncas suas et cubile suum rapina. 


Erfurg, CXXI 


(Sortfekung der Anm. 26) 


13Ecce ego ad te, dieit Dominus exercituum, et succendam usque ad fumum quadrigas 
tuas, et leunculos tuos comedet gladius, et exterminabo de terra praedam tuam, et non 
audietur ultra vox nuntiorum tuorum. 

WP: 12Wo ist nun der lewen wonung? und der jungen lewen weyd, dahin der lew unnd die 
lewin jt jungs gefürt haben, dag sie niemants scheuchen mochte. 1?Der lew raubt dag feine 
junge genug hetten, und wurget seinen lewen. Seine hulen fult er aus mitt raub, vnnd sein 
wonungen mit dem das er zurissen hat. 14Sihe ich wil an dich hin: spricht der HERR 
Zebaoth: und will deine wagen im rauch anzunden. Das schwert müß deine iungen lewen 
‚fressen, vnnd ic) wil deines raubens auff erdtrich ganß eyn end machenn, vnd deiner boiten 
stimm soll fort nit mehr gehort werdenn. 


L: 12Wo ist nu die wonung der lewen, und die weide der jungen lewen, da der lewe und die 
lewin mit den jungen lewen wandeleten, und niemand thurft sie scheuchen? 18Sondern der 
lewe raubete gnug fur feine jungen, und würget seinen lewinnen, Seine hulen füllet er mit 
raub, und seine wonung mit dem, das er zurissen hatfe, "*Sihe, ich wil’an dich, spricht 
der HERR Zebaoth, und deine wagen im rauch anzunden, vnd das schwerd fol deine jungen 
lewen fressen, vnd wil deines raubens ein ende machen auff erden, das man deiner boten stim 
nicht mehr horen sol, 


Nah. 2,12: ms: Reuchlin (= R), S.47 (ms): „Vbi“; ebenso Vulg.; WP und L: „Wo“. 
„nun (nu)“: freier deutscher Zusatz in WP undL. 


Tpn: RELS2379 My: „Praeposito mem. habitatio. habitaculum. Nahum .ij. Vbi 
f est habitaculum leonum’ [= Vulg.]“; WP und L: „wonung“. 


nis: R, S.67 (ns): „Leo... et pluraliter niY1y“; Vulg. „leonum“; WP und 
| L: „der lewen“. 
nyıa1: R, S. 494 My): „Pauit... Inde pascua“; Vulg.: „etpascua“; WP: „weyd“; 
fi L: „weide”. 


NiT: R, S.136 (37): „Hic. hoc. idem. uel ipse‘; in Vulg., WP und L nicht 
mitübersetzt. 


D199>3: R, S.253 (A193): „Catulus leonis‘“; Vulg.: „catulorum leonum‘“; WP und 
L: „der jungen lewen“. 
De....mön: R, S.70 win): „Relatiuum omnis generis et utriusque numeri“ und S.522 
8: sillie uel illue uel ibi“; von WP („dahin“) und L („da“) gegen Vulg. 
(„ad quam,... illuc“) zusammengezogen. ‘ 
77% ı R, S. 140 627): „Transiuit. iuit. ambulauit. abit“; Vulg.: „ivit; WP: 
„sefürt haben”; L: „wandeleten“. 
' MS: vgl. oben (nid). 
N)39: R,S. 262 (1.) (825): „Leo“ (Reuchlin kennt auch die feminine Bedeutung); 
; WPundL: „nnd die lewin“; Vulg. (auf: ni2? zurückgehend) abweichend: 
„ut ingrederetur‘“. Luther übersetzte „lewyn“ bereits 1523 (1. Mos. 49,9) 
und 1524 (Hiob 4, 11; 38,39) sowie Jes. 30, 6 und Joel 1,6. 
=13: R, S.104 (33): „Pullus animalis seu catulus‘“; Vulg.: „catulus“; WP (ent- 
sprechend dem hebr. Singular ): „(jt) jungs”; L: „(mit den) jungen (lewen)”. 
| (Fortſ. auf S. CXXID 
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(Sortfesung der Anm. 26) 
8: vgl. oben AB); WP: „jr“. 
IST: R, S. 50 (9: „Non [est]‘“; Yulg.: „et non est“; WP: „das... niemants“; 
L: „ond niemand“. 
nd: R, S. 191 AM: „Perterritus est. pauit. stupuit‘ (hier part. Hiphil); auf- 
gelöst in Vulg.: „qui exterreat“, WP: „dag fie... ſcheuchen mochte” und 
L: „vnd ... thurft fie ſcheuchen“ („fie“ in WP und L sinngemäßer deutscher 
Zusatz); die gleichlautende hebräische Stelle 5. Mos. 28, 26 übersetzte Luther 
— unabhängig von WP — schon 1523 (unter Verwendung des gleichen 
deutschen Wortes: „ſcheuchen“): „und niemant wirt feyn der fie feucht”. 
v.13: „Sondern“: freier Zusatz nur in L. 
MMS: vgl. oben v. 12 (niap). 
na: R, S. 207 (mW): „Laniauit. coepit. rapuit. praedatus est‘; das part. Qal 
aufgelöst in Vulg.: „cepit“ und L: „raubefe”, präsentisch in WP: „taubt”. 


Dieses Verb übersetzte Luther schon 1523 (5. Mos. 33, 20) mit: „tauben“; 
vgl. auch Hiob 4,11 (1524). 


RS: 125 CD: „Sufficientia. abundantia ... Significat etiam satis“; 
Vulg.: „sufficienter“; WP: „das ... genug hetten”; L: „gnug”. 
Pas : vgl. oben v. 12 (733); Vulg.: „catulis suis“; WP: „dag feine junge . . . hetten”; 
L: „fur feine jungen” (= Vulg.). 
Fanoi: R, S. 185 (PM: „Strangulauit. necuit. laqueo suffocauit. Nahum .ij. "Et 
necauit leaenis suis’ [= Vulg.]‘“ (das hebr. Verb im Piel nur an dieser 
Stelle); WP: „würget”; L: „würgets“ („8 freier Zusatz Luthers). 
8377: R, S. 262 (1.) (827): „Leo... et pluraliter foeminine Nahum secundo. 
Au “Et necauit leenis suis’ [= Vulg.]‘; WP: „feinen lewen [mase.!]“; L: „feiz 
nen lewinnen”. 
NS: R, S. 285 (KO: „Plenum fecit. repleuit. impleuit‘‘; Vulg.: ‚et implevit“; 
WP: „fült er aus“; L: „füllet er“ (das hebr.7 = Vulg.: „et“ in WP und 
L nicht berücksichtigt). 


am: R, S. 207 GW): „Laniauit. coepit. rapuit. praedatus est... Inde nomen 
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.. 


nad rapina laniata. captura. praeda .... quod alibi sine aspiratione 
finali reperitur sex punctis scriptum‘“; Vulg.: „praeda“; WP und L: 
„mit(t) raub“. Dieses Wort übersetzte Luther auch schon 1523 (4. Mos. 23, 

24) und 1524 (Hiob 29, 17; 38, 39; Ps. 104, 21; 124, 6) mit: „taub“. 
Yan: R, S.167 in): „Spelunca. foramen ... Nahum .ij. ‘Et impleuit preda 
j speluncas suas’ [= Vulg.]“; WP und L: „Seine hülen“. Die Übersetzung 
dieses sonst von Luther (seit 1523; vgl. 1. Sam. 14, 11 und 2. Kön. 12,9) 
stets mit: „loch“ wiedergegebenen hebräischen Wortes im vorliegenden Fall 
durch: „hüle“ ergab sich aus dem Zusammenhang (vgl. auch Vulg.: „spe- 

luncas‘“). 

Pnsbmn: vgl. oben v.12 Giy2); Vulg.: „cubile suum‘“‘; WP und L: „fein wonungen 
(fein wonung)“ (= plur. wie im Hebr.); Luther flektierte „wonung“ im plur. 
nicht nur schwach (z. B. Joh. 14, 2), sondern auch stark (vgl. Ps. 84, 2; 

Jer. 51, 30); auch hier ist demgemäß „twonung” als plur. aufzufassen. 


Exkurs. CXXIII 


in den Wormſer Propheten ſeine Überſetzungstechnik und ſein Wortgebrauch 


Gortſetzung der Anm. 26) 


nad: 
ze 


v.14: 27: 


. 


EriNE 


DNJ: 


niNDB nn! 


MWAam: 


ya: 


vgl. oben v. 13 1); Vulg.: „rapina“; WP und L: „mit dem, dag er zu— 
tiffen hat (hatte)“. Bereits 1523 gab Luther dieses hebr. Wort durch einen 
Relativsatz wieder (1. Mos. 31, 39: „was die thier zuriſſen“; 2. Mos. 22, 31: 
„298 ... von thieren zu riffen ift“; 3. Mos. 7, 24: „was vom mild zuriffen 
ift”). 

R, S. 142f. m: „En. ecce... et accipit he aspirationem in fine na; 
Vulg. „Ecce ego“; WP und L: „Sihe, ich“. 

vgl. R, S. 55 78): 3»... dietio ab Sy id est ad et iod quod significat me. 
significat enim huc ad me“; Vulg.: „(ego) ad te“; WP: „(ih) wilan 
dich hin“; L: „(ich) wil an dich“. Diese nur in den Propheten vorkommende 
Wendung übersetzt Luther stets in der gleichen Weise, und zwar auch dort, 
wo WP einen anderen Ausdruck verwendet (z. B. Jer. 50,31: „ih meyne 
dich”; Jer. 51,25: „ich meyn eben dich”; Hes. 5,8 „ich will auch wider dich 
fein”). 

R, S. 300 (E82): „Eloquutus est. dixit. ait. inquit... et scribunt gramma- 
tiei quod DNI sit nomen et significet dietum. quamuis nos semper inter- 
pretemur Berhaliter ut ait uel dieit“; Yulg.: „dieit“; WP undL: „ſpricht“. 

R, S. 444 (823):,,Militauit in exercitu... Inde pugna. exercitus“; Vulg.: 
„Dominus exercituum“; WP und L: „der HERR Zebaoth“ (so Luther 
schon seit 1524 [1. Sam. 1, 3 u. ö.)). 

R, S. 87 y2: „Combustus est. arsit“ (hier perf. Hiphil); Vulg.: „et suc- 
cendam“; WP: „ond will... anzünden“; L: „und... anzünden“. Dieses 
Wort übersetzte Luther auch schon 1523 (2. Mos. 35, 3; 3. Mos. 6, 12) mit: 
„antzunden“. 

R, S.412 ey): „Fumauit... inde nomen fumus‘; Vulg.: „usque ad 
fumum“; WP undL: „im rauch“ (= Hebr.), 


A332: R, S.491 (259): „Vectus est. equitauit... Inde nomina equitatus. et 


NEM: 


SINN: 


am: 


A227]: 


currus. et omnis uectura“; Vulg.: „quadrigas tuas“; WP: „deine wägen”; 
L: „deine wagen”. Dieses Wort übersetzte Luther auch schon 1524 (Richt. 
5,28) mit: „wagen“. 

vgl. oben v. 12 (017835); Vulg.: „et leunculos tuos“; WP („ond“ fehlt) und 
L: „vnd ... deine jungen lewen“. 

—BR—— G38): „Deuorauit. consumpsit. combussit“; Vulg.: „comedet“; 
WP: „muß... freffen“; L: „fol... fteffen“ (= hebr. impf.). Zur Über- 
setzung des hebr. Wortes vgl. schon 5. Mos. 32,42 („meyn ſchwerd fol... 
freffen“ [1523]). 

R, S.190 (am): „Culter, gladius“; Vulg.: „gladius“; WP und L: „Das 
ſchwert“. 

R, S. 256 A: s. . „ excidit. exterminauit“‘ (hier perf. Hiphil); Vulg.: 
„et exterminabo“; WP: „onnd ih wil ... gank eyn end machenn“; L: 
„end will... ein ende machen”. Die Übersetzung des von Luther sonst durch: 
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vielfach nachgeahmt worden fei??) („Darinn .. . meinem deutfchen faft [= sehr] 
nad) gangen iſt“). Nur in dem Fall, wenn jene Frage aus zwingenden Gründen 


„ausrotten“ wiedergegebenen Hiphils von n2> durch: „ein ende machen” 
ergibt sich aus dem Zusammenhang; vgl. auch die Luther bei anderen hebr. 
Verben geläufige Übersetzung: „einer Sahe (= gen.) ein Ende machen“, 
z. B. Ps. 57,3: „der meins iamers ein ende macht“ (1531); Jes. 13, 11: 
„des hohemuts der folgen ein ende machen” (1528) (WP: „mit... . feyrabent 
machen“); Jes. 16, 10: „des gefangs ein ende gemacht” (1528) (WP: 
„... geſtillet“). 
SD: R. S. 69 (pas): „Terra“; Vulg.: „de terra“; WP: „auff erdtrich“. L: „auff 
erden” („auff” bedingt durch die Übersetzung: „ein ende machen“). 
TED: vgl. oben v. 13 (gb); Vulg.: „praedam tuam“; WP und L: „deines raus 
bens”;zumgen.vgl.oben S.CXXIILf. dieAnmerkung zu 77371. Auch Nah. 
3,1 gibt Luther dieses hebr. Wort durch: „rauben” (WP: „des raubs“) wieder. 
YaRı=N 91 : R, S. 524 YaB): „Audiuit‘ (hier impf. Niphal); Vulg.: „et non audietur“; 
WP: „fol... nit... gehört werden”; L: „dag man... nicht... hören fol” 
(= hebr. impf.). 
my: R, S. 377 (Tiy): „Adhuc. ultra“; Vulg.: „ultra“; WP: „fort... mehr“; L: 
„mehr“, 
Sip: R, 5.464 (Sip): „Vox“; Vulg.: „vox“; WP und L: „fim(m)”. 
722870: R, S. 261 (SP: „Misit. sed reperitur cum praepositione mem. ut 7879 
nuncius uel missus“; Yulg.: „huntiorum tuorum“; WP und L: „deiner 
bot(t)en“. 


Stellt man nun zum Schluß die Frage, ob ſich aus dieſen (im vorliegenden Fall be; 
fonders ausführlich dargebotenen) Nachmeifen tatſächlich — laut G. Haakes erwähnter Thefe 
und entfprehend dem erften Eindrud — eine „faft buchftäbliche” Abhängigkeit Luthers von 
den Wormfer Propheten ergibt, fo kann die Antwort nur lauten: an feinem Punkte des 
jitierten Nahum⸗Textes liegt eine zwingende Notwendigkeit vor, für des Reformators Über; 
fegung andere Duellen und Hilfsmittel als den Wortlaut des hebräifchen Urtertes bzw. der 
Bulgata, die Angaben des hebräifhen Lerifong Reuchlins und fhlieglich feinen fhon früher 
belegbaren Wortgebrauch in Anſpruch zunehmen. Diefe Unterfuhung zeigt eindeutig, wie 
außerordentlich vorfichtig und zurüdhaltend man — froß manchmal überrafhender Über; 
einfiimmungen — bei der Annahme einer Benutzung der Wormfer Propheten durch Luther 
fein muß. 

27) So hat beifpielsweife nicht etwa Luther bei Ser. 7, 11 die Überfegung: „morder⸗ 
grube“ für den nur an diefer Stelle begegnenden hebräifhen Ausdruck: DS nA (eigentlich: 


„Räuberhöhle”) aus den Wormfer Propheten entlehnt, fondern diefe fußen hier ihrerfeitg viel; 
mehr auf der gleichlautenden Lutherfhen Übertragung von Matth. 21,13 (Mark. 11, 17; 
Luk. 19, 46), wo fih im griehifhen und Vulgatatert derfelbe Yusdrud (ornAaıov Anorav; 
spelunca latronum) findet, wie er bei Sjer. 7, 11 in der Sepfuaginta und Vulgata begegnet 
(das deutfche Wort ift bereits im 15. Sahrhundert belegt; die vorlutherifhe deutfhe Bibel 
hat aber an den genannten vier Stellen: „grüb der dieb“ bzw. [feit Zainer] „ſchacher“; über 
das im Sinne von „Höhle“ jegt nicht mehr gebräuchliche „Grube“ vgl. D. Wb. Bd. 4l 6, 
Sp. 603). 


Erfurs. CXXV 


zu verneinen ift, darf man mit einer gewiffen Wahrfcheinlichkeit oder Sicherheit 
eine Abhängigkeit Luthers von feinen Vorgängern annehmen. Einen befonders 
guten Prüfftein für diefes Problem bietet aber Luthers in diefem Zufammen; 
hang noch niemals ausgewertetes Überfegungsmanuffript, da fich hier die 
Möglichkeit ergibt, daß unter Umftänden gelegentlich zunächft der Wortlaut der 
Wormfer Propheten übernommen, dann aber noch während der Niederfchrift 
oder bei der nochmaligen Durcharbeit des Manuffriptes mit Melanchthon, 
Aurogallus und Eruciger??) durch eine ganz andere Faſſung erfegt bzw. umz 
gekehrt der zunächft abweichende deutſche Tert dem der Wormfer Propheten 
nadhträglih angeglichen fein fünnte. In den folgenden, willkürlich heraus; 
gegriffenen Beifpielen find die in Luthers Überfegungsmanuffript (Hs) wieder 
geftrichenen Stellen in fpigse Klammern <...> und übergefchriebene Worte 
in Winfelhafen T... | eingefchlofien; die Zitate aug den ae Propheten 
find duch dag Sigel: WP gefennzeichnet. 


Zunähft folgen Beifpiele aus Luthers Überfegungsmanuffript, wo der 
anfänglih mit WP übereinftimmende Wortlaut noch in Hs abgeändert ift. 


Sej. 29, 17: „ein <baw>feld... . und das <bam)feld“ (WP: „eyn bamwfeld, vnnd das 
bamfeld“; Hebr.: ?ar2mı 727225 Vulg.: „in charmel et charmel“), 
Bei Gef. 10, 18 und 16, 10 heißt es in Luthers (nur in Keinfchrift er; 
haltenem) Manuſkript fomwie bei Jeſ. 32, 15 (gweimal) und 16 (feit 1534: 
„acker“) und Mich. 7, 14 im Erfidrud von 1528 bzw. 1532 (für die vier 
legten Stellen fehlt Hs) als Überfegung von: 7272 (Vulg.: „„charmel‘“) 
nur: „feld“ (WP ftets: „bamfeld“); doch befteht durchaus die Wahr; 
fcheinlichkeit, daß Luther in der nicht erhaltenen Erftüberfegung urfprünglich 
auch hier — in Übereinfiimmung mit WP — den bei ihm in der Bibel 
außerhalb der Propheten und anfheinend au fonft nicht belegten Aus; 
druck: „bamfeld“, der Sef. 37, 24 (= WP) aud in den Erftdrud von 1528 
übergegangen ift (erft feit 1534: „land“), verwandt hatte. Ser. 4, 26 
(= WP) ift „bawfeld“ fogar bis zur Bibel von 1546 unverändert bei- 
behalten, während bei Ser. 48, 33 (wie bei Sef. 29, 17 [f. oben]) die Silbe: 
„baw“ bereits in Hs wieder getilgt ift (WP: „bamfeld“). 

Zur Überfegung von: 2272 in Ser, 2,7 („fruchtbar“ = WP) vgl. 
unten S. CXXVL, Das innerhalb der Propheten in der Bedeutung: „Gar⸗ 
ten’’ lediglih an den erwähnten zwölf Stellen begegnende Wort: 7272 
findet fich auch noch in 2. Kön. 19, 23 und 2. Chron. 26, 10, wo Luther es 
aber (in Übereinfiimmung mit der Vulgata) als einen (fonft öfter im 
Alten Teftament auftauchenden) geographifhen Eigennamen auffaßte 
(Hs: „des walts Carmeli“; „am Charmel“). 


23) Pol, oben S. LXII Anm. 26. 


Ser. 


CXXVI Luthers Überfeßung des Alten Teftamentes. 


2,7: „ein (wol gebawet) < fruchtbar ) Tgut | Tand“ (WP: „eyn fruchtbar 
land“; Hebr.: 53729 PINS; Vulg.: „‚terram Carmeli“); zur fonftigen 
Überfeßung von: 5273 = „bamfeld“ vgl. oben S. CXXV, 

6,4: „<bey hellem tage» weil es noch hoch (mit)tag iſt “ (WP: „bei hellem 
tag“; Hebr.: D\1722; Vulg.: „in meridie“), 

6, 18: „(was ynn yhr) <wie eg vmb fie ftehe> ſampt emwren leuten “ (WP: 
„wie es omb fie ftehe“; Hebr.: DE”IEN"NS; Vulg.: „„quanta ego faciam 
eis‘“), 

6,29: „Das bley <ift zu nicht worden» Tverfchwindet “ (WP: „Das blei ift 
zu nichte worden“; Hebr.: n22b OR; Vulg.: „consumptum est plumbum“), 

—, —: „Man hats ombfon [abgebrochen] ...> "Das fehmelgen ift vmb⸗ 
fonft “ (WP: „man hats omb funft gefchmelgt“; Hebr.: mi1s 712 0185; 
Vulg.: „‚frustra conflavit conflator‘); „man“ abweichend von den 
fremdſprachigen Vorlagen. 

—,—: „(denn das bofe ift [korrigiert in: die bofen find] nicht dauon gez 
fihei[abgebrochen]> denn das bofe . . . ift nicht dauon [zu] ſcheiden“ 
(WP: „dann das böß ift nit daruon gfchiden“; Hebr.: pm N5 DYyM; 
Vulg.: „„malitiae enim eorum non sunt consumptae“; Reuchlin, S. 342: 
„PR ... dissoluit“); der Singular abweichend von den fremdfpradigen 
Borlagen. 

8, 17: „Die fich nicht beſchweren laffen“ korrig. in: „die nicht beſchworen find“ 
(WP: „die fi nit befehweren laffen“; Hebr.: Wn3 ans TEN; Vulg.: 
„quibus non est incantatio‘“), 

10, 6—19: Die urfprüngliden Abfäße in Hs hinter v. 6.7.8.9. 10. 11. 12, 
13. 14, 15. 16. 17. 19 entfprechen denen in WP (in Hs nachträglich v. 8. 
11. 12, 13 an den jeweils oorhergehenden Vers angefchloffen [fo auch im 
Erſtdruck von 1532; dort außerdem auch noch v.9 an v. 8 angefügt]); 
vgl. dazu unten S. CXXXI (Mich. 7, 7—10). 

10, 15: „ein | verfuriffch<e> werd“ (WP: „verfürifche werd“; Hebr.: nwy A 
Piyaym; Vulg.: „opus risu dignum“); übereinftimmender (von Luther 
nachträglich befeitigter) Plural gegen den Singular der fremdſprachigen 
Vorlagen. 

11,16: „einen... fchonen fruchtbarn | olbaum <der> <mit fehonen fruchten 
gezieret»“ (WP: „eynen ... ölbaum, der mit fchönenn früchten geziert 
ift“; Hebr.: Ash)» neN...n; Vulg.: „Olivam . .. pulchram, fructi- 
feram, speciosam‘“), 

16, 6: „ſich ... fraße odder reuffe“ korrig. in: „ſich ... reiſſe odder har aus 
reuffe“ (WP: „fich weder fragen noch rauffen“; Hebr.: map! 871 TUN! N91; 
Vulg.: „non se incident neque calvitium fiet‘“), Luther überſetzte fonft 
772 mit „zuſchneyten“ (5. Mof. 14, 1) oder „fich rigen“ (1. Kön. 18, 28); 
Ser. 41,5 feßte er in Hs an Stelle von anfänglichen „fich zu peitzt“ [= 


Ho). 


Ser. 


Exkurs. CXXVII 


geißelt sich] — gleichfalls in Ubereinſtimmung mit WP (,zerkratzt“) — „fich 
[verschrieben: fie] zu fragt“. mp, (fonft noch 3. Mof. 21,5; Hef. 27,31; 
29, 18; Mich. 1, 16) erfcheint ſowohl bei Luther wie auch bei WP nur an 
obiger Stelle als „reuffen (rauffen)“ („ſich Fragen und reuffen“ vgl, auch 
unten ©. 32, 16f.). 

18, 4: „miftiet yhm vnter den) henden“ (WP: „mißriet jhm onder den 
henden“; Hebr.: 2...n0%21; Vulg.: „dissipatum est [vas, quod ipse 
faciebat] ... manibus suis“), 

18, 14: „<oon dem feld felfen> ... <auff den feld felſen) . . . auff den feinen 
ym felde“ (WP: „auf dem feld velſen“; Hebr.: "iv "24; Vulg.: „de petra 
agrı“); „feld felſen“ fonft bei Luther anfcheinend nicht belegt. 

18, 15: „nach dem alten fteige> . . . fur vnd fur“ (WP: „in dem alten fteig“; 
Hebr.: D5iy 2%; Vulg.: „in semitis saeculi“), 

11, 6: „<ftarden> rigel“ (WP: „ftarden“; Hebr.: 172; Vulg.: „‚electos““), 

—,—: „<anfchlege> furnemens“ (WP: „anſchlaͤg“; Hebr.: na'nisy an; Vulg.: 
„capita““); 729,19 fonft von Luther ftets mit: „rat“ überfegt (nur Pf. 5,11: 
„furnemen“). 


Im folgenden find einige Beifpiele zufammengeftellt, wo Luther feine 
abweichende Erftüberfegung in Hs nachträglich an WP anglich: 


4,23: „wuft und <leer> öde“ (WP: „wüft ond 00“; Hebr.: 1731 and; Vulg.: 
„vacua....et nihili“); vgl. demgegenüber 1. Mof. 1,2, wo Luther diefe 
Verbindung mit: „wuſt vnd leer” überfegt hat (vgl. auch Jeſ. 34, 11 
[segen WP]). 

5,28: „Sie gehen <bofen fachen nach) mit | bofen finden omb “ (WP: 
„fie gehen mit böfen handeln omb“; Hebr.: 97"°127 729,5 Vulg.: „prae- 
terierunt sermones meos pessime‘“‘), 

9,19 (18): „geſchrey“ korrig. in: „ein Eleglich gefchrey“ (WP: „eyn klaͤglich 
geſchrey“; Hebr.: m ip; Vulg.: „vox lamentationis“; vgl. dazu die 
gleichfalls mit WP übereinftimmende Lutherfche Überfegung derfelben 
hebräifhen Wendung in Ser. 31, 15: „ein Elegliche ftimme” (WP: „eyn 
Hägliche flimm“) (unten S. CXXX), 

10, 7: „Dir <geburt> folt man ia <billich> gehorchen“ (WP: „Dir fol man 
ghorſamen“; Hebr.: ans! 73 > [nyY = „geziemend fein‘ nur an dieser 
Stelle]; Vulg.: „tuum est enim decus‘““), 

13, 21: „Denn du haft fie fo geleret vnd widder dich gewehnet“ korrig. in: 
„Denn du haft fie fo gewehnet widder Dich“ (WP: „weil du fie doc) felbg 
wider Dich gewenet haft“; Hebr.: DEF T\2y, DHN MB? AN; Vulg.: „tu 
enim docuisti eos adversum te et erudisti‘“), 

17,1: „<fpigen» <Tsinden > Tfpisigen “ (WP: „sinden“; Hebr.: 71233; 
Vulg.: „ungue““), 


CXXVIII Luthers Überfegung des Alten Teftamentes. 


(Ser.) 25,350: „Eelterlied“ korrig. in: „lied mie die mweintrefer “ (WP: „freuden 
gſchrey .. . wie die mweinteoffer“; Hebr.: DY>Y72 777; Vulg.: „celeuma 
quasi calcantium“); vgl. auch Ser. 48, 33: „Eeltermann“ korrig. in: 
„weintretter“ (WP: „weintrotter“; Hebr.: NT [Zusammenhang verderbt]; 
Vulg.: „‚calcator uvae‘“), 

33, 6: „wil yhn offenbarn ein gebet“ korrig. in: „wil fie deg gebets ... gemweren“ 
(WP: „wil... fie des gebets ... geweren“; Hebr.: nny, 077 m3; 
Vulg.: „‚revelabo illis deprecationem‘““), 
905. 11,8: „ift (entzundet) (zu gleich gar) brunftig“ korrig. in: „ift zu brunſtig“ 
(WP: „ift gar inbrünftig“; Hebr.: 353 70; Vulg.: „„pariter contur- 
bata est“), 


Bei den nachfolgenden Beifpielen handelt e8 fich um folde Stellen, bei 
denen der ung vorliegende Luthertert feine Änderungen gegenüber WP auf- 
weift. Sene ſtammen erftens aus folden Tertftüden, von denen noch die aller; 
erfte Niederſchrift des Reformators vorliegt (= Ser.), zweitens: aus foldhen, 
von denen lediglich die (faft gar Feine Korrefturen aufmweifende) Reinfchrift 
des Lutherfhen Manuffriptes erhalten ift (= Jeſ.), und drittens aus ſolchen, 
bei denen der Drudtert von 1530 (Daniel) bzw. 1532 die erfte ung befannte 
Faſſung darftellt, 


deſ. 1,27: „ond yhre gefangen“ (WP: „onnd jre gefangnen“; Hebr.: 201 
[unsicherer Textil; Vulg.: „et reducent eam“); Wißel (BI. 81°) ber 
merft dazu: „Diß hat der Deudfch vom Oecolampadio vnd Hetzero“, In 
Skolampads Sefaja-Kommentar von 1525 (ogl. oben S. XL Anm. 126) 
heißt es an diefer Stelle: ..capti eius“ (BI, 21°). 

21, 9: „der feret auff eym wagen“ (in Übereinfiimmung mit WP: „der fert 
auff eym wagen daher“ ift hier der hebräifhe Yusdrud: DWI2 O2 
[Yulg.: „bigae equitum‘‘] ausgelaffen, wie auch Wißel Bl. 89°] bes 
mängelt); in v. 7 hatte Luther den gleichartigen Ausdruck: 271 DWI2 TA3 
durch: „reuter reiten ond faren auff roffen“ (abweichend von WP: „wagenz 
für, mit pferden“) wiedergegeben. 

24,16: „Wie bin ich aber fo mager?“ (WP: „wie bin ich fo mager“; Hebr.: 
„72 [nur an dieser Stelle]; Vulg.: „„Secretum meum mihi“), 

28,15 u. 18: „verftand“ (WP: „verftand“; Hebr.: nn byw, mim; WVulg.: 
„pactum“), „Berftand“ in diefer Bedeutung ift verhältnismäßig felten 
und bei Luther anfcheinend fonft nicht belegt (vgl. D.Wb. Bd. 12, 
Sp. 1547f.). 

30, 24: „mit der worffihauffel ond wanne“ (WP: „mit der wurfffehauffel ond 
wannen“; Hebr.: ny3a21 nn225 Vulg.: „‚sicut in area ventilatum est‘“; 

Reuchlin, S. 486f.: „„n2 ,.. Inde spiritus . .. significat etiam uentum 

seu flatum... .. Isaiae. xxx. “Sicut in aera uentilatum est’. hebraei sic. 


Erfurs. CXXIX 


“quod uentilat in pala et uentilabro’‘““), 11% begegnet nur an obiger 
Stelle und Ser. 15, 7, wo Luther und WP e8 als: „worffihauffel (wurff⸗ 
ſchauffel)“ überfegen (Vulg.:,‚ventilabro‘“) ; n72 kommt nur Jeſ. 30, 24 vor. 

37, 27: „feldgras“ (WP: „feld graß“; Hebr.: nv 2wy.; Vulg.: „foenum agri“); 
die (offenbar aus WP entlehnte) Zufammenfegung: „feldgras“ begegnet 
bei Luther nur an diefer einen Stelle. Die gleiche hebräifche Redewen— 
dung: NUT pr nme Dwy, (Luther: „zu feldgras und zu grünem kraut“; 
WP: „mie feld graß vnd grün kraut“) überfeßte Luther 2. Kön. 19, 26: 
„wie dag gras auff dem felde, und wie dag grune kraut“. Den hebräifchen 
Ausdruck: mw ap, bzw.: mw ap, gibt Luther fonft entweder durch: 
„kraut auff dem felde“ (1. Mof. 2,5; 3,18; 2. Mof. 9,22. 25; 10, 15) 
oder durch: „gras auff dem felde“ (5. Mof, 11, 155 Ser. 12, 4) oder durch: 
„gewechs auff dem felde“ (Sad. 10, 1) wieder. Das einfache 2Wwy, über; 
fegt Luther teild mit „gras“ (Hiob 5, 25; Pf. 72, 16; 92, 8; 102,5.12; 
105, 35; 106, 20; Spr. 19, 12; Jeſ. 42, 15; Mich. 5, 6), teils mit „kraut“ 
(1, Mof. 1,11u. 8.). 

Ser. 4,11: Hs: „nicht zu <worffeln> Twurffen | noch zu ſchwingen“ (WP: „weder 
zu wurffen noch zu ſchwingen“; Hebr.: 1273 8591 niN3 0195; Vulg.: „non 
ad ventilandum et ad purgandum“‘), 

7,24: „wandelten .. . giengen“ (vgl. dazu oben S. LVIII Anm. 8) (WP: 
„wandleten ... giengen“; Hebr.: 3>7%1...17115 Vulg.: „abierunt.... 
factique sunt“), 

—,—: „nach yhrem eigen rat“ (vgl. dazu oben S. LVIII Ynm. 8) (WP: „nad 
jren engen rathfchlegen“; Hebr.: nizyh2; WVulg.: „in voluntatibus“); 
übereinftimmender Zufag von „yhrem (jren) eigen“ (vgl. dagegen Luther 
in Pf. 81, 13: „nach ohrem rad“ [Hebr.: or'nizsyjo2]), 

—, —: „hinderfih ond nicht fur fih“ CWP: „hinder fich, aber nit für fih“; 
Hebr.: 01325 051 ins?; Vulg.: „retrorsum et non in ante“); über; 
einftimmender zweimaliger Zuſatz von „ich“. 

8, 18: „da wilich mich... . ergeken“ (WP: „damit ich mich... . ergeße“; Hebr.: 
39 'm2320 [unsicherer Text; Nn2722 nur an dieser Stelle]; Vulg.: ganz 
abweichend). 

9,14 (13): „jrs bergen gedunden“ (WP: „jres bergen gedunden”; Hebr.: 
033 mW; Vulg.:,‚pravitatem cordis sui‘“); ebenfo hat Luther dag auch 
in Ser. 11,8; 13, 105 16, 12; 18, 12 in diefer Verbindung begegnende 
Wort: MIIP in Übereinfimmung mit WP dur „gedunden“ wieder; 
gegeben (auch Ser. 7,24, wo WP „bedunden“ hat und Luther in Hs 
zuerft „Dunden“ fehrieb; dagegen überfegte Luther in Pf. 81,13 und 
Ser. 23, 17 MIN mit: „Dundel“ und in Ser. 3,17 mit dem [auch in 
WP nur an diefer Stelle enthaltenen] beftimmten Artikel: „den ge; 
danden“ [WP hat aber in den legten beiden Fällen auch: „gedunden“]; 


Luthers Werle, Bibel Bd. 11, IX 


EXXX Luthers Überfesung des Alten Teftamentes. 


5. Mof. 29, 19 [18] gab Luther die hier ebenfalls vorfommende Wendung 
duch: „wie eg mein her& dunckt“ wieder). 

11, 16: „mordgefchrey“ (WP: „mordgſchrey“; Hebr.: 1507 ip; Vulg.: ,„‚vocem 
loquelae‘); der Yusdrud: „mordgefchrey” begegnet nur noch Ser. 4, 20 
als (endgültige) Korrektur in Hs: „einen mordgefchren [!] ober den andern“ 
(flatt: „da man ruffet iamer ober iamer“; WP: „Man fohreiet mord ober 
mord“). 

17, 10: „ergrunden“ (WP: „ergründt“; Hebr.: "PN; Vulg.: „serutans‘), Das 
mehr als swanzigmal im hebräifchen Alten Teftament vorfommende Wort: 
pn überfeste Luther fonft mit: „forfchen, erforfchen, erfunden, finden, 
ſuchen“ u. ä., niemals aber mit: „ergründen“ (= WP); von v. 10 aus 
hat er dann offenbar auch in v.9 das (anfcheinend fonft bei ihm nicht 
begegnende) Wort: „ergründen“ (hier für: y 7; WP: „Eennts”; Vulg.: 
„cognoscet“) eingefeßt. 

1522/23 gab Luther „„cognoscet“ der Vulg. (in v. 9) und „serutans“ 
(in v. 10) duch: „erforfehen“ (U. A. Bd. 10"?, ©. 146, 6f.) bzw. „forfehen“ 
(U. A. Bd. 11, ©. 263, 34f.) wieder. 

31,15: „Man horet ein Elegliche ſtimme vnd bitters weinen auff der hohe“ 
(WP: „Man hat eyn Hlägliche ſtimm, und eyn bitter weynen auff der höhe 
shört“; Hebr.: oYıııan Y>32 m yaydı naya Sp; Vulg.: „vox in excelso 
audita est lamentationis, luctus et fletus‘‘), Vgl. auch) oben S. CXXVII 
(Ser. 9, 19). 


Hei. 4, 17: „trauren“ (WP: „traurenn“; Hebr.: 1821; Vulg.: „‚corruat“), 


11, 3: „Lafft ung nur heufer bawen“ (WP: „Laßt ung nur heufer bawen“; 
Hebr.: &\n2 ni32 [= inf. abs.]; Vulg.: „Nonne dudum aedificatae sunt 
domus?““), 

13, 6: „je ding erhalten“ (WP: „je ding erhalten“; Hebr.: 727 2:99; Wulg.: 
„confirmare sermonem“), 

16, 24, 31. 39: „berg kirchen“ (WP: „Bergkirchen“; Hebr.: 22; Vulg.: „lu- 
panar“), 

21, 21 (26): „mit den pfeilen vmb das los fehieffe“ (WP: „mit den pfeilen 
vmb dag loß ſchieſſe“; Hebr.: Diana ?p?p. [?2P in dieser Form und Be- 
deutung: „bewegen, fohütteln“ nur hier]; Vulg.: „„commiscens sagittas‘‘), 

22, 25: „Sie reiffen gut ond gelt zu fih“ (WP: „Sie zappen gelt vnd güt zit 
fi“; Hebr.: ınp\ PN En; Vulg.: „opes et pretium acceperunt“‘), 

26, 2: „Sie mus zu mir einzihen“ (WP: „dag fie ieß zu mir eingeucht“; Hebr.: 
‘N n2D03; Vulg.: „conversa est ad me“), 

32,6: „Das land darinn du ſchwimmeſt“ (WP: „Das land in dem du gez 
ſchwummen haft“; Hebr.: 7128 YAN; Vulg.: „„terram foetore“), 

43, 10: „und lag fie ein mufter dauon nemen“ (WP: „ond eyn mufter daruon 
abmeffen“; Hebr.: N3>ANN 37721; Vulg.: „et metiantur fabricam‘“), 


Dan. 
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11, 36: „widder alles dag Gott if“ (WP: „wider alles dag gott if“; Hebr.: 


8772792; Wulg.: „adversus omnem deum‘‘), 


. 6,5: „ang Tiecht kome“ (WP: „ang liecht keme“; Hebr.: n2% "in; Vulg.: 


„quasi lux egredientur““), 


14,4: „gnade finden“ (WP: „gnad... findet“; Hebr.: 2n7\; Vulg.: „„misere- 
beris‘“), 


. 6, 6: „befümmert euch nichts omb den ſchaden Joſeph“ (WP: „fich des ſchadens 


Sofeph ja nichts befümmern“; Hebr.: HDi 123°y_19n2 S91; Vulg.: „‚nihil 
patiebantur super contritione Joseph‘), 777 im Niphal in der Bedeu- 
tung: „befümmern“ nur an dieser Stelle. 

7,8 (und 8, 2): „ond jm nicht mehr oberfehen“ (WP: „und jm nit mehr ober; 
fehen“; Hebr.: 5% Yi2y_Tiy MDIN"N®; Vulg.: „.non adiiciam ultra super 
inducere eum |... ultra ut pertranseam eum]“), 

Im Alten Teftament benußte Luther das Wort: „oberfehen“ nur noch) 
bei der in Ser. 13,14, Hef. 7,4 und 9,5 begegnenden Synonymen; 
verbindung: Fan-Din, die er in Übereinftimmung mit WP („verfchonen — 
oberfehen“) duch: „Ichonen — vberfehen“ wiedergab, wobei er allerdings 
in den beiden Hefefielftellen die zwei Begriffe miteinander vertaufchte; 
fonft verwandte er den Ausdrud: „oberfehen” — und zwar in etwas 
anderer Bedeutung („übergehen“) — nur noch zweimal im Neuen Teftaz 
ment (Apgefch. 6, 1 und 17,30). Dagegen gibt WP das hebräifche Verb 
dan — im Gegenfas zu Luther — an weiteren fieben Stellen ebenfalls 
mit „oberfehen“ wieder (an den reftlihen fünf Stellen gebraucht WP 
einen anderen Ausdruck). 


Rich. 1,15: „den rechten erben bringen“ (WP: „den rechten erben bringen“; Hebr.: 


OS WI [unsicherer Text]; Vulg.: „„haeredem adducam‘“), 

7,7—10: Die Absätze hinter den einzelnen Versen (Luther dazu am Rand: 
„Ein lied des Propheten Micha, damit er fich fröfter widder der goflofen 
toben“) entsprechen denen in WP, worauf Witzel (Bl. 223°) hinweist: 
„Vnſer deudfcher helt hie etliche Poſukim [= Abschnitte, Verse] für ein 
lied des Propheten Micha, Nemlich, vier, wie ich verneme, warumb aber 
oder woher er difen fund hab, wirt er einen wol zu befcheiden [= einem 
Bescheid zu geben] wifjen. Vielleicht hat jhm Hetz ler] vrſach darzu geben, 
ſeintmals derfelbig den tert alhie vnterſcheydt als einen Pfallmum]“. 
Vgl. dazu auch oben S. CXXVI (Jer. 10, 6—19). 


Die Fülle der mehr als fünfzig Beifpiele, die jedoch auf Feinerlei Voll; 
ftändigfeit Unfpruch erheben, dürfte eindeutig Earftellen, daß Luther, der zudem 
in feinem Überfegungsmanuffript bei Hof. 10, 14 in einer Randnotiz: „Vide 
heger“ einmal ausdrüdlih auf die Häker-Dendfhe Verdeutfhung Bezug 
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nimmf?®), diefe tatfächlich benußt hat. Dabei find drei Möglichkeiten zu unter; 
foheiden, nämlich erftens, daß fich Luther von Anfang an dem Wormfer 
Prophetentert angefchloffen und diefen bei der Drudlegung (1532) unverändert 
beibehalten hat (ogl. oben S. CXXIXf. die aus dem Propheten Seremia anz 
geführten Belegftellen), zweitens, daß Luther zunächft den Wortlaut von 
WP übernommen, ihn aber noch im Überfeßungsmanuffeipt zugunften einer 
anderen Faffung Forrigiert hat (oben S. CXXV—CXXVID, und dritteng, 
daß er feine anfängliche eigene Formulierung noch in der Niederfchrift durch 
den Tert von WP erfeßt hat (vgl. oben S. CXXVIIf.). Andererfeits folgt 
aber aus der Tatfache einer Benußung von WP feinesmwegg, daß die Wormfer 
Prophetenüberfegung „die Grundlage gemefen ift, auf welcher ... die luthe⸗ 
rifche Verdeutſchung der Propheten in vielen Theilen aufgebaut iſt“?o); denn 
es handelt fich vielmehr bei den Übereinftimmungen flets nur um einzelne (fich 


29) Es handelt fich dabei um die Überfeßung der beiden nur an diefer Stelle begegnenden 
(und wahrfcheinlich verderbten) hebräifhen Worte: eh” und: NIS N)3, in denen Luther 
— den Sag zunächſt (mit der Vulgata: „vastatus est‘) paffivifch und fpäter aktiviſch wieder; 
gebend — in Übereinfiimmung mit der Septuaginta (wohl zutreffend) Eigennamen erblidte 
(„gleich wie Salman verfioret (ward ym) | das | Haufe» Yrbiel” [U. A. Bibel Bd. 2, ©. 156]). 
Demgegenüber hatten Häßer und Dend, die die fraglichen hebräifhen Worte mit den Vokabeln: 
Day = „friedlich fein” und: DIN = „Hinterhalt“ in irgendeine Beziehung brachten, folgende 
ganz abweichende Überfegung diefer Stelle geliefert: „gleich wie... eyn verwüflung aus der 
hinderhüt, fo man fich def frides verfihet, herfür bricht“. Auf diefen Unterfchied wollte Luther 
wohl mit feiner (dann fpäter geftrihenen) Randbemerfung: „Vide heger” aufmerffam machen, 
um bei der vor Drudlegung mit Melanchthon und den anderen Gelehrten vorzunehmenden 
Schlußreviſion diefes Problem endgültig zu klären; vielleicht wurde bei diefer Gelegenheit, 
bei der man grundfäglih an Luthers Auffaffung fefthielt, das von ihm anfangs gewählte 
Paſſiv: „verftoret ward ym haufe Arbiel” in dag Aktiv: „verfioret das haus Arbiel“ ab; 
gewandelt (Vulg.: „sicut vastatus est Salmania a domo eius, qui iudicavit Baal“), 

Übrigens hatte Luther in feiner HofeaBorlefung vom Sommer 1524, in der er diefe 
Stelle bereits als einen „[hmehren text” bezeichnet hatte, beide (paffivifche) Überfegungen für 
möglich gehalten, ſowohl: „sicut vastatur pacifica in domo insidiarum‘“ fie aud) „sieut 
vastatus est Salmana in domo Arbel“, wobei er im leßteren Falle „„Arbel“ und „Salmana“ 
als „„propria nomina“ auffaßte (U. A. Bd. 13, ©. 52, 1—5 und App. z. St. und Anm. 1); 
da eine gedrudte Bearbeitung diefer Vorlefung 1526 bei Thomas Wolff in Bafel (über ihn 
vgl. Benzing, Buchdruckerlexikon, ©. 23f. Nr. 11), der u. a. im gleihen Jahr auch Hätzers 
Überfegung von Skolampads lateiniſchem Maleachi-Kommentar herausbrachte (vgl. Beiträge 
zur Gefchichte der Mennoniten [oben S. CXIII Anm. 2], S. 79-81), erfhien (U. A. 3». 13, 
&.XXD, befteht durchaus die Möglichkeit, daß Hätzer und Dend jene Veröffentlihung des 
Luther⸗Kollegs kannten und von ihr bei Überfegung von Hof. 10, 14 beeinflußt wurden. 

Witzel, der es für „noch nicht zu gewiß auß dem Ebreifchen” hält, „ob diefer Salman 
verftöret habe Beth Arbel [= Luther], vöder ob er ji Beth Arbel verftöret ſey“, weift aus; 
drüdlih auf die geundfäglich verfchiedene Überfesung Luthers und Hätzers hin: „Ludwig 
Hes[er] dolmedſchet es gar appellatiue, da es alle andere propria nomina fein laffen” 
(BI. 193%). 

30) Bel. oben S. CXIV Anm. 7. 


Erfurs. CXXXIII 


manchmal innerhalb eines längeren Verſes häufende z. B. oben S. CXXVI: 
Ser. 6,29; S. CXXIX: Ser. 7, 24; S. CXXVII: Hof. 11, 6) Worte oder 
Wortgruppen, höchſtens um kurze Sätze, niemals aber um zuſammenhängende 
längere Partien. Dabei läßt ſich beobachten, daß vielfach an den betreffenden 
Stellen der hebräiſche Text beſondere Schwierigkeiten bereitet. Demnach hat 
Luther die Wormſer Propheten nur gelegentlich als zuſätzliches Hilfsmittel 
herangezogen?!) — daß er aber auf eine ſolche Hilfe nicht unbedingt anz 
gewiefen war, zeigt feine meifterhafte Überlegung der ſchon vorher erfchies 
nenen Bücher des Alten Teftamentes, insbefondere des Buches Hiob und 
des Pfalters. 


31) Bei diefer Unterfuhung Fam es lediglih auf eine grundſätzliche Klärung des 
Problems an, ob und in welhem Umfang Luther die Wormfer Prophetenäberfesung über⸗ 
haupt herangezogen hat, während eine fpftematifche Auswertung des gefamten Stoffes dem 
philologifhen Kommentar vorbehalten bleibt. 


CXXXIV 


Weſchreibung von 
fünf Jenaer Rörer-Sandfdriften. 


Die meiften der für die Lutherüberlieferung außerordentlich wichtigen 
22 Quart⸗ und 13 Dftau-Handfchriftenbände Georg Rörers, die feit deffen 
Tod (7 24. April 1557) — jedoch irrigerweife dem Handſchriftennachlaß des 
Senaer Gefhichtsprofeffors Johann Andreas Bofe ( 1674) angegliederr!) — 
auf der Jenaer Univerfitätsbibliothef (Bos q 24 und q 25; Bos o 17) auf: 
bewahrt werden, find bereits (wenn auch zum Teil nur ſummariſch) in Un 
ferer Ausgabe befehrieben?). Die noch fehlende Befchreibung der reftlichen 
Bände muß nachgeholt werden, für andere fchon befchriebene Handfchriften 
find wefentlihe Ergänzungen zu liefern. Im Folgenden follen die fünf mit 
der Bibelrenifion (1531, 1539/41 und 1544) und mit Luthers Arbeiten am 
Propheten Daniel (1530 und 1541) sufommenhängenden Rörerbände Bos 
q 24°, 24°, 24°, 24" und Boso 17° näher befchrieben werden. 


1. Die Rörer-Handſchrift Bos q 24°), 


Bl. aa Inhaltsverzeihnig (der Hinweis: „„quaere et in Toſmo] [15]31 anni“ bezieht fich auf 
Bos q 24°, 31. 25865—2592 [IU. A. 38. 32, S.IX und unten BI. 298:—299b]). 

Bl. ad—12 Empfehlungsbrief des Wittenberger Rektors Paul Eber (von Melanchthon unter; 
fohrieben) für Tilemann Stella (17. April 1552) = ungedrudt? (über Stella vgl. 
Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 30 [1933], S. 45f. Anm. 5). 

Bl. 12 Inhaltsverzeihnig (Lutherpredigten von 1541). 

Bl. 1aTb Sohann von Kreisen, Kanzler des Herzogs Albrecht von Preußen, an König 
Chriftian III. von Dänemark betr. Dfiander (Herbft 1550). 


ı) Bol. Gefchichte der Univerfitätsbibliothef Sena 1549—1945 (Weimar 1958), S©.73— 75. 

2) Bol. die Zufammenftellung über 31 Handfhriftenbände im Archiv für Reformationg: 
gefhichte Bd. 24 (1927), ©. 2f. Als in Unferer Yusgabe überhaupt noch nicht näher behandelt 
fehlen dort die vier Duartbände Bos q 242 (hauptfächlic) Melanchthoniana enthaltend), 24h 
(vgl. unten S. CXXXVIII—CXL) und 24: (faft nur Eutherbriefe enthaltend; vgl. dazu vor— 
läufig P. Flemming in: Studien zur Reformationsgefgichte und zur Praftifhen Theologie 
[Leipzig 1917], ©. 27f. und 39) fowie Bos q 25b (faft ausſchließlich Abſchriften von Luther; 
briefen an Spalatin enthaltend; val. Flemming a. a. D., S. 26f. Nr. 3). Die nicht zum eigent- 
lihen Handforiftenbeftande gehörenden beiden Duartbände Bos q 25° und 254 enthalten 
nur Kataloge, Rörers Nachlaßverzeihnig u. ä. (Gefhichte ufw., ©. 71f. nebft Abb.). 

3) Dbige (in U. A. Bd. 49, S. VII Nr. 2 bereits für U. A. Bibel Bd. 4 [ögl. ebd. 
S. XXVI Anm. 4] in Ausſicht geftellte) Befchreibung hat Herr D. Dr. R. Sauernig- 
Weimar — an Hand des Originals überprüft und ergänzt. — Vgl. auch 
Flemming a. a. O., 


Die Handſchrift Bos q 24°. CXXXV 


Bl. 22—60P (112 Ieer) Luther, Predigten (24. Dezember 1540—9. September 1542) = U. A. 
30.49, S. XXIII-XXX (1540 Nr. 30—33; 1541 Ne. 1—10; 1542 Ne. 1—2) 
und 171—270, 

Bl. 51b (untere Hälfte) Drei Anfhriftenformulare für König Chriftian III. von Dänemark 
(eins von Melanchthon, eins von Bugenhagen). 

Bl. 612—695 fehlt (enthielt laut Inhaltsverzeichnis auf BI. 702: Luthers verlorene zweite 
Deffauer Predigt vom 10, September 1542 [65b], Schrift Herzog Georgs von 
Sachſen an Luther [65b], deffen Antwort [662] und Herzog Georgs „‚alia responsio 
dura ad supplices Lutheri literas‘ [672]). 

Bl. 702 Inhaltsverzeichnis (der dorf zitierte Aörerfche „Tomus anni [15]59° ift verloren). 

BI. 706 Teer. 

BI, 712—208b Bibelreviſionsprotokoll des Alten Teftamentes (1559—1541) = U. A. Bibel 
35.4, S.XXVIIf. und 35.3, ©. 169—577 (39.4, ©.428—435 Berichti⸗ 
gungen]) und Bd. 4, ©. 1—278, 

Bl. 209—2122 Bibeltevifionsprotofoll des Neuen Teftamentes (1541) = U. A. Bibel Bd, 4, 
S. XLVO—XLIX und 315—409 (S. XLVII 31. 11 ift „212b” in; „2122” zu 
forrigieren). ; 

BI. 2122— 2136 ſ. u. Bl. 3012—303», 

DI. 2136 — 2142 Joh. Bugenhagen, Phil. Melanchthon und Paul Eber an den ehemaligen 
Kurfürften Johann Friedrich (14. September 1552) = CR 39. 7, Sp. 1073—1075 
Nr. 5206. 

DI. 2145— 2152 Was zu Paffau und folgend zu Dresden gehandelt und warhafftiglich ber 
ſchloſſen ift (7 Punkte) (1552). 

Bl. 215— 2162 Univerfität Wittenberg an Kurfürft Johann Friedrich (23. April 1547). 

DI. 2162 b Kurfürft Johann Friedrich an die Univerfität Wittenberg (23. oder 24. April 1547). 

Bl. 2172 Pater est amator. Vide in fine Tomi [15]40 (= verlorener Band; vgl. aber unten 
©. CXXXVIIIf.: Bos q 24%, Bl. 18), 

Bl. 217°—2202 Luther, Troſtrede für Johann Feldkirch (Bernhardi) (1. Februar 1534) = U. A. 
Tifhreden Bd. 3, Nr. 3669 (abfehriftlih auch in Andreas Poachs Zwickauer Hand⸗ 
fohriftenband XXVI, Bl. 141—142b; vgl, Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft und 
fichlihes Leben Bd. 5 [1884], S. 429—432). Am Rand von Bl. 2172 vermerkt 
Rörer: D. Benedlieti] Pauli vnicus filius decidit e superiori parte domus, et se- 
quenti die mortuus absente patre, quem redeuntem domum consolatus est 
D.Mart[inus], Vide in lib[ro] concionum Anni [15]36 fol.36 (= Bos q 24, 
31. 36b—37b [= 206—21b] [2. Zählung]) (U. A. 35. 41, S. VIII), 


31. 220.—221b Luther, Tifchrede (Predigt?) De innocentibus pueris = U. A. Tifhreden Bd. 3, 


Nr. 3670. 

Bl. 2216— 2222 Luthers Predigtfonzept zu Matth. 20, 1—16 (1534) = U. A. Bd. 48, S. 339f. 
Nr. 5. 

Bl. 2222 dto. zu Luk. 8, 4—15 (1534) = ebd. ©, 340f. Nr. 6. 


Bl. 2222—2232 dto. zu Luk. 18, 31—43 (1534) = ebd. ©. 341f. Nr. 7. 

Bl. 2232 b dto. zu Matth. 4, 1—11 (1534) = ebd. ©. 342—344 Nr. 8. 

Bl. 223P— 2248 dto. zu Matth. 15, 21—28 (1534) = ebd. ©. 344f. Nr. 9. 

DI. 224b— 2266 leer. 

BI. 227°— 2942 Luther, Tifehreden aus Dietrich und Rörers Sammlung = U. A. Tifehreden 
Bd. 1, Ne. 37—532 und 657—677 (S.XXLU und XXIX—XXXI Bd. 6, 
S. XVIf.; Archiv für Reformationsgefhihte Bd. 8 [1911], S. 167—170). Der 
Hinweis auf BI. 2942 (gu Nr. 678): „Eadem sunt in lib[ro] B inter 3 paruos“ 
bezieht fich auf den Dftaoband Bos o 17°, BI. 2312 [U. V. 35. 401, ©. 11]). 


CXXXVI Befchreibung von fünf Jenaer RörersHandfchriften. 


Bl. 2706 Luther, Tifhrede (Juni 1541) (ungedrudt): 

Si volent aduersarii conciliationem nobiscum facere, primum incipiant cum deo, 
hoc est, fateantur sua peccata horribilia, quod tantum sanguinis pii fuderint 
pro defendendis abominationibus suis, ac dicant, Satis hactenus saeuiuimus in 
Pios, desistamus nunc, et fateamur nos errasse ac reuocamus impiam doctrinam 
et mendacia, quae pro veritate asseruimus, scilicet Gratiam gratum facientem 
iustificare hominem etc. Illorum neutrum faciunt, sed volunt, vt nos conniuea- 
mus ad ipsorum peccata ac reos nos faciamus omnium abominationum, quibus 
innumerae animae seductae sunt, et omnis sanguinis, quem ipsi fuderunt. Hoc 
quaerunt, vt deriuent in nos culpam, et vt mundus credat, ipsos nunquam 
errasse, sed eadem docuisse, quae nos. Daß ift nicht mit Gott angefangen, drumb 
mac der Teuffel mit inen ein Concordiam an mein flat. [15]41 in deſſaw sub con- 
uentum Ratisp[onensem] in Junio, 

(Aus dem Juni 1541 ift feine Reife Luthers nach Deffau befannt; aber am 10. Juni 
verhandelte und fpeifte Luther mit Fürft Georg und Johann von Anhalt in Witten; 
berg [U. U. Briefe Bd. 9, ©. 436f.]; vielleicht hat er fich bei diefer Gelegenheit 
derart geäußert. Das Kegensburger Religionggefpräh fand vom 22. April big 
22. Mai ſtatt, der Regensburger Reichstag tagte von April bis Juli 1541; zum 
Inhalt des obigen Stüdeg vgl. auch ebd. ©. 461ff.). 


Bl. 2946—295b Luther, Concepta auff die Warnung (1531) = U. A. Bd. 30IU, S. 392/4/6/8; 
Tiſchreden Bd. 1, Nr. 679, 1—6 (Bos q 24° dort nicht verzeichnet). Der Hinweis 
auf 31. 2956: „In libro quodam inter illos 3° bezieht fih auf den Oktavband 
Bos o 17°, Bl. 232°— 236° (U. 9. Bd. 401, ©. 11; ebd. Anm. 1 ift entfprechend zu 
berichtigen). 

Bl. 2956—296b Luther, Entwurf zur Schrift: Von der Winkelmeffe und Pfaffenmweihe (1533) 
= U. A. Bd. 38, ©. 174 und 185f. 

BI. 2972 Luther, Zwei lateinifche Entwürfe (2) betr. Saframentslehre („Mutato primo 
consilio, cum prius vellem omnia mea perdita, vertam me ad scribendum pro 
posteris, quia praesentes fastidiunt. Exemplo Ciceronis, imo omnium prophe- 
tarum ...“) und Auseinanderfeßung mit den Gegnern des Evangeliums (ca. 1550 
oder fpäfer) („Duo sunt, in quibus aduersarii manifeste comprehenduntur et 
vincuntur. Primum, quod abusus et abominationes sibi obiectas non diluunt, 
sed dissimulanter transeunt . .. Alterum est, quod adductas scripturas, perperam 
intellectas a se, coguntur confiteri. . .“). 


31. 2975— 2988 Luther, Tiſchrede (?) vom Winter 1531/32: 
.1. Exempla inuertunt, quae terroris sunt, solatii faciunt. Sed ille verfrag aliter 
loquitur et confundit eos. Quia ibi turpiter omnia reuocauit, Et ipsimet hoc ipso 
[Bl. 2982] suum Cinglium, se suosque omnes damnant. Egre licentiam obtinent 
manendi intra sese quales sunt? 
.2. Sic Muntzer omnia fecit, quae voluerunt Papistae, 
.3. Sic ille reuuocans, vt Judas fecit. 
Non sie Euangelii professores, illi confessionem retinent, et sic recte gloriantur 
sese pati iustorum more, idest propter retentam veritatem. Ista tacuissem, si 
ipsi modum fecissent tam turpiter mentiendi, dei opus cauillandi et blas- 
phemandi. An non est blasphemia dicere, deus non est iratus? non voluit 
hoc opus? Hic si tacerem, consentirem et particeps fierem, 
Sie horen nicht auff, big fie ein iamer anrichten, dafur ich gern warnen wolf 
iederman. Sch warnet Mulhaufen und Munser, Zwinglius ward von mir ond 
von vielen andern gewarnet, da er her ein prangefe, wie er wolte Italiam, 


Die Handſchrift Bos q 24°, CXXXVII 


Hispaniam, Galliam gewinnen, vnd fange, perrumpimus, hette aber noch 
gar wenig feiner eidgenoffen etc. Kompt euch ein maleinunglud, fo gedendet 
dran, das ich entfhuldiget bin und euch gnug gewarnet habe. Munser, 
Zwingli hettens wol fo gewis und fiher, als itzt die ewren haben, Sic Jotham 
Sieimitis et Abimelech prophetauit [Richt. 9, 7ff.]. 

(Zum Inhalt diefes auf den Kappeler Friedensvertrag vom 16. November 1531 
bezüglihen Stüdes vgl. U. A. Bd. 30IH, S. 550, 25ff.; Briefe Bd. 6, S. 236, 2—9; 
244, Af.; 246, 16; Tifhreden Bd. 3, ©. 55, 15ff.). 

DI. 298:—299b Luther, Auslegung von 1. Petr. 3, 19 (Predigt in Deſſau vom Jahr 15402) 
— U. A. Tifhreden Bd. 5, ©. 84f. Nr. 53568; der hier abgedrudte Tert (aus Bos q 
24° [sic!], Bl. 16726) weicht nicht unerheblih von dem obigen (= A) und der 
weiteren Abfchrift in Bos q 24°, Bl. 2586— 2592 (= B) (vgl. dazu oben DI. a2) ab*). 


4, Im Folgenden geben wir zu dem Tifchredentert Bd. 5, ©. 84f. die Varianten von A 
und B (dag Sigel A oder B ift hinzugefügt, wo nur einer der beiden Terte abweicht): 


S. 84,5 feer] hie 7 da (1.)] das B fey] —A 8 er] — hingegangen] 

+ fey A ihm] hin 9 Noha] + Gen. 6 (7 B) zurichtet] zurüfter A Nu] — 
man] + fo B 10 Vnd] —B 11 alfo] fo 13 fagt] fo fagt A onferm] 

+ Ehriftlihen 14 wie] alfo wie 15 dag (1.)] — jugangen] + fey Al + iſt B 
15/16 dag er bis geftiegen] quod descendit ad inferos B 16 gethan habe] habe gethan A| 
gethan B 17 habe] — wiffen.] + Die Maler malen den Herrn Chriftum mit dem 


(der B) fanen wie er die helle auffftoffet (wie er... fanen A umgestellt), Wie nu der Tert 
des (des — B) Symboli lauter und die maler malen, gleuben wir, dag er nidder geftiegen ift 
zur (gu der B) hellen. Wenn wir fterben, fo kompt der leibe inn die erde zur ruge, die feele 
folefft inn irem femerlein. Aber mit Chrifto als vnſerm heubt, welcher nicht allein menfch, 
fondern auch mwarhafftiger Gott ift (<ift> A), iſts anders zugangen. Denn als er geftorben 
(+ ift B), ift im grabe fein leibe (fein Leib im grab B) nicht vertwefen (verweſet B), feine feele 
hat auch (auch hat fein Seele B) nicht gefchlaffen, fondern hat auch im tod (+ er B) fein ampt 
gehabt (gethan B). Iſt hin gegangen und hat den geiftern im gefengnis geprediget, Denn 
17 wir muffen ia Chriſto A| Chriſto muffen wir ia B 18 fterben ift anderg] tod fey anders 
(anders fen B) jugangen] ergangen (corr. aus zugangen) B 19/20 Seine bis 
mufjen] So muffen wir auch 21 ©. Veter B den (2.)] dig A| diefen B diefen 
Spruch B 21/22 fo eigentlich nicht] nicht fo eigentlich A 22 fie] das fie größern 
verftand] groffer verſtentnis (erfentnis B) 23 Wir] Wie wir vortritt] vorteil 
24 vom] von dem B 25 wiffen (1.)] —B nur] doch nur 25—S.85,1 und 
wiffen bis himel ift] wiffen, Bon dem dritten aber gar nichts B S.85,1 Dag bis 
Petrus] Das ift wol wunderlih, das Petrus hie A| Darumb das iſt(s) wol wunderlid, dag 
bie ©. Peter B 3 zur geif] zum zeiten A| zu der zeit B 4 ober] durch B 
ward] — B geprediget.] + Nu der tert iſt zu klar, ich wolt in ſonſt auch wol von den 
(den —B) heiden, welde inn funden tod waren etc. (etc. — B), auslegen. Ih mil aber 
(aber — B) Gottes wort nicht meiftern, Petrus (S. Peter B) fagt hie, Er fen eben inn dem, 
als (, al8 — B) er getodtet ift nach dem fleifeh, Hingegangen und habe den geiftern geprediget 
im gefengnig, und bald darnad) (ernach B) den fodten dag Euangelion verfundiget. 5 das 
e8] das A| es fey B 6 fey] — B 7 hierin] hie von 8 muffen] + den Apoftel 
9 fonnen.] + Gleich wie wir nicht wiffen, was der dritte himel fey inn ©. Paulo (in S. Paul 
fen B). Gewis iſts aber und vnſer glaube helts und dag (das — B) Symbolum zeugets, das 
Chriſtus fey hin unter (nidder B) geftiegen zur (zu der B) hellen, Und Petrus (©. Peter B) 
rhüret hie, das er eben inn dem da er geftorben ift, fein ampt gleich wol gethan, geprediget 
(+ habe B) vnd vergebung der funden verfundiget den Geiftern. Das gleuben wir alfo 
(alfo — B), dag Chriſtus Hin unter ynn die helle geftiegen (nidder geftiegen ift zur helle B) 
und auch widder (auch widder] widder aufferffanden, B) auffgefaren ober alle himel fey, wie 
©. Paul Ephe. 4 fagt etc. (fey bis etc.] Eph.4. + Vnd wenn wir fierben, werden wir auch 
in die Helle faren, oder hin auff gen Himel, wie eg Gott einem iglihen zuſchickt. B) 
10/11 €8 ift bis tod ift] Dig aber (Das B) ift £roftlich zu hören, dag Chriftus onfer herr, weil 
er (weil er] der B) nicht allein menfch (+ ift B), fondern auch warhafftiger (+ naturlicher B) 
Gott ift (ift — B), nicht auffhöret (auffgehoret habe B) zu regieren, Sondern (+ ift B) eben 
fo wol gewefen bey den feinen, als (<al8> da B) er nach dem fleifch getodtet ift, als zuuor. 
(Fortf. der Unm. auf S. CXXXVIN) 


CXXXVIll Beihreibung von fünf Jenaer RörersHandfriften. 


Bl. 3002 Luther an Martin Lollinger (27. Yuguft 1532) = U. A. Briefe Bd. 6, ©. 355 Nr. 1954. 
Nota. S. Bernardus fuit Abbas Claraeuallensis 36 annis. In his extruxit 160 
monasteria per orbem sui ordinis. Vide efficaciam erroris tam vilenter merentis. 
Natus est Anno Domini 1090 sub Henrico IIII. Monachus fuit 1112 sub Hen- 
rico V. Mortuus 1153 sub Fridericho I. Ergo coactus fuit iste dei electus errare 
cum Antichristis papis Romanis et eorum facta vel tolerare vel approbare, 
qui tunc erant pessimi, 

Intra XX annos orta sunt ista scandala Ecclesiae, scilicet 


Ordo Grandimontensis 1078 
Canon Regularum refloruit 1080 
Carthusiensium 1086 
Cisterciensium 1098. 


(vgl. dazu U. A. Tifhreden B9.5, Nr. 6555 und U. A. Bd. 50, ©. 610, 13—19; 
nad obigem Text ift U. A. Tifehreden Bd. 5, ©. 139, 12 vor „„primo‘ der Name 
„Friderico‘“ zu ergänzen). 

DI. 3002=b Luther, Tifchrede (1542) = U. A. Tifhreden Bd. 5, Nr. 5438 (vgl. dazu ebd. 
©. 153 Anm. 11). 

Bl. 3006— 3012 Melanchthon, De Sacramento und De baptismo. 

31. 3012—3032 und 212°— 2135 Luther, Deutfhe Überfegung der Thefen über Matth. 19, 21 
(9. Mai 1539) („...D.M.L., die er in einer freien offentlihen Difputation verz 
teidinget hat 1540); vgl. U. A. Bd. 3911, ©. 429 zu ©. 37, 6ff. 

DI. 303b Rörer, Tintenregept = U. 9. Tifchreden Bd. 1, ©. 321 Anm. 8. 


2. Die Rörer-Handſchrift Bos q 24°5), 


Vordere Innenfeite des früher zu Bos q 24h gehörigen Pergamenteinbandes: Titel des 
Klusfhen Gefangbudes von 1543 mit Luthers Verfen = U. A. Bd. 35, ©. 331:P. 


Bl. 12 Unvollftändiges Inhaltsverzeichnis. 
U. A. Tifhreden Bd. 1 Nr. 788. Dabei: 8. Maij [15]53 fa[e] m[ecum] s[ignum] 
b[onum] (vgl. dazu Archiv für Reformationsgeſchichte Bd. 24, ©. 18). 
De M. Iohanne Feldkirchio professore Viuttembjfergensi], 
Cum morituro adessent viri pii et docti, eumque consolarentur, Ipse respondit: 
Pater est Amator, filius est Redemptor, Spiritus sanctus est consolator, Wie 


(Forff. der Anm. 4 von S. CXXXVID 
11 Alfo] Daher B den] diefen B leben oder fterben] a oder leben, + mie 
©. Paul fagt, 12 feien im] find am den] — B ja] + auh A| + gleih B 
13 hellen] + hinein, fo ift onfer HERE (+ Chriſtus B) bey ung nu] —B fo 
tuget] — B im] in dem B feele] + aber fohlefft A 14 da8 if] — B 
hand] + ſchlefft B bey bis Herren] — 15 an] mit 15/16 In des aber find 
wir] Sind wir denn B 16 vmb bis willen] vmb deg leiblichen tods willen A| im tod 
und grab B 18 gen] inB 20 den] — B 21 wunderbarligen] wunderliden A| 
—B 22 werde] + recht A anfehen] — B dag bis haben] des ewigen lebens 
—— (teilhafftigen B) werden vns] + allen B felbe] felbige 23 ond] 
vnſer B 

5) Die Unterlagen für die Befhreibung diefes (von Flemming a. a. O. ©. 30 Nr. 17 
nur kurz verzeichneten) Handfhriftenbandes verdanfe ih — ebenfo wie zahlreiche weitere 
Yusfünfte aus anderen Rörerbänden — Herten D. Dr. R. Sauernig-Weimar. Flemming 
a. a. O. &©.35 31.9 hat Bos q 24h mit Bos q 25b (vgl. U. A. Briefe Bd. 10, ©. 532) verz 
mechfelt. — Soweit nicht ausdrüdlich etwas anderes angegeben ift, ffammen die Abfhriften 
in Bos q 245 von Rörers Hand. 


Die Handfhrift Bos q 24, CXXXIX 


(31. 12) Kan ich denn traurig fein? (Feldkich [Bernhardi] ſtarb am 6. Februar 1534; 
vgl. U. A. Tiſchreden Bd. 3, ©. 503 Anm. 10); diefes Stüd fteht abfchriftlich auch 
auf der erften Seite des Zwickauer Handfhriftenbandes Nr. XX VII Andreas Poachs, 
Bl. 12 (dgl. Zeitfchrift für kirchliche Wiſſenſchaft und Firchliches Leben Bd. 5 [1884], 
©. 429 Anm. 1 und U. A. Bd. 46, S. IX Nr. 2); vgl. auch) oben S. CXXXV. 

Eloquio celebris... ausus eras, 
(diefe beiden Diftihen auf Cafpar Eruciger vgl. auch U. A. Bd. 401, ©, 9 [Bos 
017°]; zur Sade vgl. Ch. G. Neudeder, Die handfhriftlihe Gefhichte Ratze— 
berger’8 über Luther und feine Zeit [Sena 1850], ©. 82 und U. A. 30.391, ©. 198). 

BI. 1b Hinweis auf Luthers Vorrede zu Crosners Sermon auf BI. 2252, 

Gediht Johann Stigels (nicht Rörers Hand): In imaginem D, Philippi Melan- 
[ehthonis] agentis annum undesexagesimum — J. Gtigel, Poematum Liber 
Quintus ($ena 1569), 31. B 72, 

31. 22—1682 Annotationes Phil. Melfanchthonis] in Epistolam Pauli ad Romanos (4, 2. 
Nachſchrift, 4. T. Reinfhrift), erheblich vom Drud (CR Bd. 15, Sp. 797—1052) 
abweichende Nahfhrift einer Vorlefung (laut beigefügten Daten: 20. Sept. 1548 
bis 30. Okt. 1550). 

Bl. 1685 Unvollftändiges Inhaltsverzeichnis. 

Bl. 169°—199b Annotationes Phil. Mel[anchthonis] in Epistolam ad Corinthios cap. 10—13, 
vom Drud (CR 35. 15, Sp. 1096— 1156) nur geringfügig abweichende Reinfchrift 
(BI. 1692 am Rand: 22. Aug. 1550 f[ac] m[ecum] s[ignum] b[onum]); den Anfang 
vgl. unten S. CXLV (Bos q 24%, 31. 1906—211b), 

Bl. 19965— 2042 Nik. von Amsdorf, Das nie noter geweſt ift, wider den Ro. Endchriſt gu 
ſchreiben (Abſchrift des von Mich. Lotther in Magdeburg 1551 hergeftellten Drudes) 
(vgl. Geſchichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 [1882], ©. 373f. 
Nr. 454). 

31. 204.— 2082 Luther, Ein Miffive an Hartmut von Cronberg (1522) (Abſchrift) = U. 4. 
Bd. 10U, S. 55—60. Dazu: ult. Jafnuarii] 1551 Ffac] m[ecum] s[isnum] i[n] 
b[onum]. 

31. 2082 Testimonium Rectoris Wittebergensis [Dr, jur. Joh. Trautenbuel] datum cuidam 
studioso (30. San. 1551) (von Melanchthon verfaßt?); vgl. dazu Zeitfhrift für 
Kirchengefhichte Bd. 32 (1911), ©. 29. 

DI. 2086 (Fortf. BI. 224 und 250°-b) U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 1270; Bd. 1, Nr. 982. 
983. 990, 536. 1089. 1120 (in U. A. nicht verzeichnete Abfchriften; z. T. nicht Rörers 
Hand). 

Bl. 2092—224b (Annotationes P. Mfelanchthonis] in I. eplistolam] ad Timoth.) De pere- 
grinatione Pauli et de argumento EpJistolae]. 7. Nouemb. [15]50 incepit (am 
linfen Rand: 23. Janu. [15]51 flac] m[ecum] s[ignum] in b[onum]), mit dem 
Drud (CR BD. 15, Sp. 1295—1328) völlig übereinfiimmende Abfchrift. 

Bl. 2246 (Fortſ. von BI. 2086) U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 1120, 459. 894. (©. 444, 24 [An] 
— 445,3 [dixit] fehlt = Math. L; vgl. ©. 445 Anm. 3). 1018. 1114. 1115. 

Bl. 225°— 2272 u. 2275— 2295 Luther, VBorreden zu zwei Sermonen Crosners (1531) = U. A. 
Bd. 30111, S. 409—412 und 407—409; vgl. ebd. S. 406 Anm. 1 und unten S. 578 
Anm. 13 (nicht Rörers Hand); dazu: 8. Maii [15]53 f[ac] m[ecum] s[ignum] 
b[onum]. 

BI. 230° (Fortſ. von BI. 208 u. 224) U. 9. Tifchreden Bd. 1, Nr. 1115—1119. 590 (vgl. 
©. 277 Anm. 30). 1122, 1138, 571. 595. 

Bl. 2312— 2342 Luther, Widmungsbrief zu feiner Danielüberfegung (1530) = unten ©. 381 
bis 387 fowie S. 378 Anm. 13 (nit Rörers Hand). 

DI. 2346 Teer. 


CXL Beſchreibung von fünf Jenaer Rörer-Handſchriften. 


Bl. 235. —236b Luther, Vorrede zu Moibanus, Das herrlihe Mandat (1537) = U. A. Bd. 50, 
©. 119f.; vgl. auch unten ©. 379 Anm. 13 (nicht Rörers Hand). 

BI. 237 —244b Nik. von Amsdorf, Das Meldior Hoffman ein falfher Prophet und fein 
lehrt vom Jungſten tag unrecht, falfh und wider Gott ift (1528) (nicht von Rörer 
ffammende Nbfchrift eines Magdeburger Drudes Hand Barths; vgl. Geſchichts⸗ 
Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 15 [1880], S.350 Ne. 32). 

DI. 2446 Anfänge der Tifchreden auf BI. 2086, 2246 und 230°b, Hinweis auf dag uns 
vollftändige Inhaltsverzeichnis auf BI. 1686. 


3. Die Rörer-Handſchrift Bos q 24°, 
(Ergänzung zu U. A. Bd. 27, S. IX—XID 


Bl. aa Inhaltsverzeihnis; am Rand: 18. Aug. 1552 f[ac] m[ecum] s[ignum] b[onum], 

Bl. ab leer. 

Bl. ba Supplicium non facit martyrem, sed causa = Auguſtin, Epist. 89,2 und 204,4 
(Migne, Patrol. lat. Bd. 33, Sp. 310 und 940; CSEL 3). 3411, ©, 419, 23f. und 
39. 57, ©. 319, 19f.). 

Bl. bab Predigkregifter zum vorliegenden Band. 

Bl. cea—ib Ieer. - 

Bl. 12=—112 Luthers Predigten (24.—27. Dez. 1528) = U. A. 39.27, S.474—540 Nr. 86—91. 

Bf. 112° —189b Luthers Predigten einfchl. der Nahmittagspredigten über 5. Mofe cap. 1—9 
(10. San. big 19. Des. 1529) = U. W. Bd. 29, S. IX und 1—641 (ohne Nr. 36—43, 
53.54. 67—69) fowie Bd. 28, ©. 508 (Tab.) und 509—763. 

BI. 190°—191b Luthers Predigt in Gotha (26. Sept. 1529) = U. A. 3. 29, ©. 558—561. 

Bl. 1922—195b Deutfche Überfegung vom Anfang (Einl. und cap. 1, 1—5) von Luthers 
Kolleg über das Hohelied (1530) woHl auf Grund einer Nachſchrift = U. A. BD. 
311, &©,586—611; auch enthalten in Bos q 252, BI, 228°—2302 (abgedrudt im 
Archiv für Reformationggefhichte Bd.4 [1907], S.309—311)5 vgl. U. A. Bd. 32, 
S. XII und Theslogifhe Studien und Kritifen Bd. 80 (1907), ©. 584. 

Bl. 196° (und 1956) Joh. Mathefius, Paffionslied über Jeſ. 53 („Hört, ihre Chriften“); vgl. 
G. Loefhe, Johannes Mathefius Bd. 2 (Gotha 1895), S. 196 Nr. 2. 

BI. 1966 Wittenberger Univerfitätsanfhlag vom 11. Okt. 1537 = ©. Buchwald, Zur Witten: 
berger Stadt: und Univerfitätsgefhichte in der Reformationszeit (Leipzig 1893), 
©. 139f. Anm. 3. 

Bl. 1972—199b Teer. 

BI. 2002 Verzeichnis der (von Rörer nachgefcehriebenen) Pfalmpredigten Luthers. 

BI. 2006 (Luther?), Ad principem Ab Anhalt Anticochlaeus (im Xegifter: Ludus L[utheri?] 
de Ioh, Cochlaeo) (1. A. 85. 27, ©. X). 
Theologos honorate Iuristae... (ebd. ©. X); am Rand: 3. Aug. 1551. Flac 
m[ecum] s[ignum] b[onum]. 
Luther, Lateinifhe PWromotionsformel für Cafpar Crucigers, Johann Bugenz 
hagens und Johann Apinus’ Doktorpromotion (17. Juni 1533) (ebd. S. X, 1 und 
XI, 1—7). Zu diefer von Rörer noch zweimal überlieferten Formel (vgl. U. A. 
39.48, S. 701 Nr. 7168 und Anm. 1—6 [fowie unten S.390 Anm. 3 Nr. 4c]) 
fcheint der Tert: „‚Theologos honorate Iuristae“ in irgendeiner Verbindung zu 
ftehen, da in Bos q 24, 2. Zähl., Bl. 70b auf die Promotionsformel derfelbe Tert 
(„Iuristae honorem habete Theologis... vtrumque non potest sc. absente 
Theologo‘*) folgt (U. A. 35. 41, ©. VIII) (aus Bos q 24° von Andreas Poach abs 
sefhrieben in der Handſchrift XXV der Zwickauer Ratsfhulbibliothef [U. A. Bd. 27, 
S. XII]). 


Die Handfhriften Bos q 24° und Bos q 24%, CXLI 


Bl. 2012 Abſchrift eines Stüdes der Erftfaffung von Luthers Kommentar zu Dan. 12 (1541) 
= unten ©. 95,18 [lies: „im“ flatt: „an“) — 96, 10 (Hs) und 96 App. Hs II zu 
31.10. 

31. 201 Johann Stols, Lateinifhes Chronoflihon mit dem Jahr der Gefangennahme des 
Kurfürften Johann Friedrih (U. A. 39. 27, S. XD. 
Erasmus Alberus, Gott hat das Evangelium = P. Wadernagel, Das deutfche 
Kirhenlied Bd. 3 (Leipzig 1870), S.880f. Nr. 1033; darunter: AMEN 13, Nouemb. 
1551 F[ac] m[fecum] s[ignum] b[onum]. 

Innenſeite des Hinterdedels: Umdichtung eines Kinderverfes auf die Feinde des Evangeliums 
(U. A. 3». 27, ©. XIf.). 


4, Die Rörer-Handſchrift Bos q 24°9), 


Yuf der Innenſeite des Vorderdedelg: 
Eins Mans red ein halbe rede, Drumb fol man fie verhorn bede (vgl. U. A. 
30.28, ©. 773 zu S. 528, 22/3 und Bd. 51, ©. 668f. Ne. 37; Briefe Bd. 6, 
©. 67, 28f.). 
U. 9. Tifhreden Bd. 5, ©. 340, 22—24 (piorum); vgl. unten BI. 57a, 


Anno a Natalj Christi 1483 die 10. Nouembris hora XI post meridiem, circa 
medium noctis, natus est in oppido Isleben Martinus Lutherus, Parentes 
habuit honestos Johannem Luther, et Margaritam matrem, quorum pio consilio 
filius, cum indoles ad literas et ad virtutem egregiam esset, primum inscholam 
puerilem, deinde in Academiam Erfordiensem missus est, 

Anno a Natali Christi 1517 pridie festi omnium Sanctorum propositiones de 
indulgentiis venalibus edidit M.L. Theologiae D. affixas foribus templi, quod 
arci Wittembergensi contiguum est’), His editis illustrata est doctrina de 
poenitentia, de remissione peccatorum fide accipienda propter filium dei. Postea 
lux reddita est multis aliis Articulis doctrinae necessariae in Ecclesia Dei. 
Anno autem a Natali Christi 1546 nocte quae secuta est diem februarii XVIII. 
pie in inuocatione filii dei decessit ex hac vita, cum viecisset annos fere LXIII. 


D. 17 Maij 1665. Nach Altenburgk abgefolgt worden. Restit[utus] 3° Cal. Aug, 
1666 (vgl. auch U. A. Bd. 401, ©. 9). 


Bl. aa b Inhaltsverzeichnis. 
BI. ab U. A. Tifchreden Bd. 5, ©. 417, 25—27. 29—418, 3 (gu 1. Petr. 4, 18). 5— 8; 417, 28. 
Bl. 12 U. A. Tiſchreden Bd. 5, S. 340, 24 (Satis) —26; vgl. unten BI. 576, 


6) Eine vorläufige, jedoch in zahlreihen Punkten ergänzungsbedürftige Befhreibung, 
die für Unfere Yusgabe in Bd. 45, ©. X Nr. 3 und 39.49, ©. IX Nr. 7 in Ausſicht geftellt 
ift, hat B. Willlomm zuſammen mit D. Albrecht im Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 24, 
S. 3—21 (unter Beigabe von elf Schriftproben) geliefert. Für die nicht von Luther fammenden 
(von ung nur kurz regiffrierten) Terte des Handfhriftenbandegs, auf den Flemming a. a. O., 
©. 27 Nr. 5 nur kurz Bezug genommen hat, wird im allgemeinen auf jene Befchreibung, 
die die jeweiligen Drudorte angibt, vermwiefen. 

) Rörers obige Aufzeichnung befist feinen felbftändigen Duellenwert für den Tag des 
Lutherſchen Thefenanfchlages (zu diefer Frage vgl. H. Bol, Martin Luthers Thefenanfhlag 
und deſſen Vorgefhichte [Weimar 1959], S. 28—37), fondern fie ftellt, wie mehrfache charak⸗ 
teriſtiſche wörtliche Übereinfimmungen (auch in den Angaben über Luthers Herkunft und 
Geburtsdatum) beweifen, nur einen Auszug aus Melanchthons Vorrede (vom 1. Juni 1546) 
sum zweiten Band der lateinifchen Wittenberger Lutherausgabe (CR Bd. 6, Sp. 156 und 
162) dat, 


CXLII Beihreibung von fünf Jenaer RörersHandfchriften. 


BI. 1b Luther, Erklärung von Pſ. —= U. A. Bd. 311, ©. 482—484. 

Bl. 2°P De coniugio et eiusdem diuoreio (14 Sentenzen aus Rechtsbüchern und Kirchen: 
vätern). Am Rand: 11. Janularü] 1552. Ffac] m[ecum] s[ignum]. 

Bl. 32—4b Luther, Erklärung von Pf. 2 = U. A. 39. 311, ©. 484—488, 

Bl. 5:—62 Luther, Weitere Erklärung von Pf. 2 (.„„Multitudo sapientia, potentia mundi... 
sed qui confidit“) = ungedrudt? Am Schluß: 7. Febrularii] 1552. F[ac] m[ecum] 
s[ignum] i[n] b[onum]. 

BI. 6° Bol. dazu unten BI. 190b—211b, 

DI. 72—8a Luther, Erklärung von Pf. 3= U. A. Bd. 311, ©. 488—491. 

Bl. 8b Fortſ. von Bl. 6b. 

Bl. 9 —282 Vorleſungsnachſchrift (?) NRörers von Cafpar Erucigers Auslegung von Pf. 22 
bis 25. 

Bl. 286 Ieer. i 

DI. 29a—382 Bibelrenifionsprotofoll des Neuen Teftamentes (1544) = U. N. Bibel Bd. 4, 
©.Lf. und 313—381. 

Bl. 382 Unvollftändiges Inhaltsverzeichnis. 

DI. 382 Wolf Wiedemann an Luther (25. Ypr. 1533) =U.V. Briefe Bd. 6, ©. 456f. Nr. 2011. 

Bl. 386 Luther an Wolf Wiedemann (27.Y pr. 1533) =ebd. ©. 457 Nr. 2012 (dort iſt: Bos q 24° 
ſtatt 248 zu leſen). 

Bl. 38 Unvollftändiges Inhaltsverzeichnis. 

Bl. 39=—452 Acta ducis Gl[eorgii] et M. L[utheri]. 

DI. 398 Luther, Urteil über Herzog Georg von Sachſen (15332) = U. N. Tifchreden Bd. 5, 
Nr. 5808; die von Rörer nachträglich hier vorgenommenen ftiliftifhen Werbeffe: 
rungen find im mwefentlichen enthalten ſowohl in der (nicht von Rörer felbft ſtam⸗ 
menden) Kopie in Bosq 24" II, BI. 15°-b wie auch in der (in U. A. Bd. 38, 
©. 110 Anm. 4 abgedrudten) Abſchrift Stephan Roths in der Zwickauer Hand; 
fohrift XXX VI, 31. 228b—2298 (doch ift S. 110 31.4 v. u. „noluerint“ ſſtatt: 
„voluerint‘‘] gu lefen; über die Zwidauer Handfohrift vgl. U. A. 39. 27, S. XIII 
bis XVII) (eine deutfche Überfeßung diefes Stüdes findet fih in Bosq 24 II, 
BI. 192 und in faft allen Gefamtausgaben von Luthers Werfen: Sen. 6, 2b; 
Alt. 6, 3f.; Leipz. 21, 45 Wald! 19, 2277f.; Walch? 19, 1826f.; Erl. 65, 178f.). Am 
Rand: Haec scripsi Cygneae Anno 1537 ex lib[ro] pastoris animarum M. Leſo- 
nardi Baljieri]. 

Bl. 392b Eid derjenigen, fo widerrufen. Formula reuocationis = J. 8. Seidemann, Beiz 
träge zur Neformationsgefhihte Bd. 1 (Dresden 1846), ©. 236f. B (vgl. U. A. 
39.38, ©. 142 Anm. 11). 

Bl. 40° b Luther an die Evangelifhen in Leipzig (11. Apr. 1533) = U. A. Briefe Bd. 6, 
©. 449f, Nr. 2009. 

DI. 40d—41b Wiedemanns Brief und Luthers Antwort = oben DI. 38°, 

BI. 41b—42b Luther an die aus Dfchak vertriebenen Evangelifhen (20. San. 1533) = U. A. 
Briefe Bd. 6, S. 422f, Nr. 1995. 

BI. 42b—432 Herzog Georg von Sachſen an Luther (30. Dez. 1522) = ebd. Bd. 2, ©. 642 
Nr. 564. 

BI. 432-4448) Luther an Herzog Georg von Sachſen (3. San. 1523) = ebd. Bd. 3, ©. Af. 
Nr. 567. 

BI. 442 —452 Luther an ausgemwiefene Leipziger Evangeliſche (4. Dft. 1532) = ebd. Bd. 6, 
©. 371f. Nr. 1964. 


8) 1.9. Tifhreden Bd. 5, ©. 501, 9 muß e8 „Bos q 24" I, 44°“ ftatt: „Bos q 24%, 44°* 
heißen. 


Die Handfhrift Bos q 24%, CXLIII 


Bl. 45°—47b Luther an Leonhard Beyer (18. Jan. 1535) = ebd. 39.7, ©. 152f. Ne. 2171; 
dto. (8. Okt. 1525) = ebd. 38.3, S. 585 Nr. 929; dto. (6. Sept. 1525) = ebd. 
39.3, ©. 567 Pr. 917; dto. (9. San. 1526) = ebd. Bd. 4, ©. 14f. Nr. 969; 
dto. (7. März 1528) = ebd. Bd. 4, ©. 404 Nr. 1235; dto. (29, Sept. 1528) = ebd. 
Bd. 4, S. 575 Ne. 1330; dfo. (30. Nov. 1534) = ebd. 39.7, ©. 121f. Nr. 2149; 
dto. (4. Mai 1534) = ebd. 39.7, ©. 62f. Nr. 2111. 

Bl. 482. —51b Vier Melanchthonterte. 

BI. 516—52b Luther an Anton Lauterbach (8. Febr. 1536) = ebd. Bd. 7, ©. 363f. Nr. 2295 
(am Rand: Vide Chartas Antonii Lauterblachii]). 

31. 525—533 Luther und Bugenhagen an Stephan Roth (amicum quendam) (12. Ypr. 1528) 
= ebd. Bd. 4, ©, 442f. Nr. 1253. 

31.5326 Luther, Tifchrede = U. A. Tifchreden Bd. 5, Nr. 5747. 

Bl. 55b—54b Luther an den brandenbg. Kurprinzen Soahim (3. Aug. 1532) = ebd. BD. 6, 
©. 344f. Nr. 1950. 

31. 55°—562 Luther an Nif. Hausmann (17. und 26. Mär; 1522) = ebd. Bd.2, ©. 474f. 
Ne. 459 und ©. 483 Nr. 465. Zu Rörers Notig auf Bl. 552: „Vide libelflum] corio 
albo obductum fol. 169 et seq.“, die fid) auf den (wohl duch Joh. Aurifabers 
Schuld verlorengegangenen) Rörerfhen Handſchriftenband C in Oktav (377 Blätter 
ſtark mit mindefteng 208 Lutherbriefen) begieht, vgl. Flemming in: Studien zur 
Keformationsgefhichte und zur Praftifhen Theologie, S. 28f. Nr. 10. Sm Rörer⸗ 
band fanden auf BI. 169ff. abſchriftlich 39 Lutherbriefe an Hausmann und andere 
Paſtoren. 

BI. 562-6 Luther an Wenz. Link (12. Mai 1531) = U. A. Briefe Bd. 6, S. 96, 1—20 Nr. 1816. 

31.572 Luther an Michael Stiefel (22. Dft. 1527) = ebd. 39.4, ©. 270, 1—17 Rt. 1161. 
Zu Rörers Notig: „Vide fol. 39 alb[i] libfelli]‘“ vgl. oben zu BI. 55:—563. 

U. 9. Tifhreden Bd. 5, ©. 340, 22—24 (piorum); vgl. die Innenſeite des Vorders 
deckels. 

Bl. 572 Luther an Wenz. Link (2) (ca. 1528) = U. A. Briefe Bd. 4, S. 498f. Nr. 1294 Beil, 
(ur Notiz: „In libro Stifelii [= Bos q 252] fol. 3° vgl. ebd. ©. 496). 

DI. 576 Vgl. oben DI. 1a, 

Luther an Nik. Hausmann (16. Zuni 1533) = U. A. Briefe Bo. 6, ©. 479 Nr. 2027, 

Bl. 588 Luther an Michael Stiefel (24. Juni 1533) = ebd. Bd. 6, ©. 495f. Nr. 2031 (die 
Notiz: „In chartis G. R. signatis fol. 1° bezieht fih auf Bos q 24°, BI. 1a; vgl, 
2.9. Zifhreden Bd.5, S. XXXVIL und Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 
5, ©. 340f.). 

Bl. 582 Tb Luther an Leonhard Beyer (15335) = U. A. Briefe Bd. 6, ©. 564 Nr. 2075; am 
Rand: „Ohartae Antol[nii] Lauterbachii] inspiciantur fol. 196°“, 

BI. 586 Johann Egranus, Axiomata de fide et operibus (1533); vgl. U. A. Briefe BD. 7, 

S. 52 Ynm. 4. 
Luther, Memoriale, fo D. Mlartinug] pomerano auff fein bitten, ald er gen Ham; 
burg, daſelbs das Euanglelium] zu predigen, lzog; Okt. 1528], geftellet hat. Nur 
Anfangsworte mit Verweis auf „libellum precationum“ — 4. A. Bd. 10, 
S. 361: m und 481f. (ebd. ©. 343 und 367 fälſchlich Rörer zugefchrieben). 

Bl. 586—59a Luther an Joſ. Metzſch (9. Apr. 1528) = U. A. Briefe Bd. 4, ©. 439 Nr. 1250; 
dazu am Rand: „Vide libfellum] C signatum ad Iosephum Metzsch‘; in dem 
verlorenen Rörerband C (vgl. oben BI. 55°—562) ftand (laut Inhaltsverzeihnig 
in Bos q 259) auf Bl. 213 ebenfalls diefer Brief („Von Ehefahen an[no 15]28”). 

BI. 592-6 Luther an Leonh. Beyer (11. Apr. 1534) = ebd. Bd. 6, S. 553f. Nr. 2068 (3) (über 
die Notig: „Vide librum GR [= Bos q 24°] fol. 12° vgl. oben BI. 583). 


CXLIV Beſchreibung von fünf Jenaer Rörer-Handſchriften. 


Bl 


Bl 


.59b—60a Luther an Leonh. Beyer (2. Nov. 1535) = U. A. Briefe Bd. 7, ©. 320f. Nr. 
2269. 

. 60°—61a Luther, Bugenhagen und Spalatin an Leonh. Beyer nebſt Melanchthons Votum 
(24. Juli 1536) = ebd. Bd. 7, ©. 477f. Nr. 3052. 


BI. 61.—62b Herzog Georg von Sachſen an Kurfürft Friedrich von Sachfen und deffen Ant: 


Bl 


B 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 
Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 
Bl. 


Bl. 


Bl. 


— 


B 


— 


Bl. 


wort (27. und 29. Des. 1519) = F. Geß, Alten und Briefe zur Kirchenpolitik 
Herzog Georgs von Sachſen Bd. 1 (Leipzig 1905), ©. 110f. und 112f. 

. 65.— 682 (BI, 65b Teer, 642 geftrichen) Luther, In primum caput Mathei sententia ex 
tribus concionibus D. Martini breuiter collecta 1538. $reyfag p. Michaelis (ge; 
meint find wohl die drei Lutherpredigten über Matth. 1, 1ff. vom 18.—20. Dez. 
1533 [U. 9. Bd. 37, ©. 211— 226), Von Veit Dietrich) (vgl. Inhaltsverzeichnig: 
„per Vlitum T[heodorum]‘) abgefhrieben nach einem offenbar ſchwer Tesbaren 
Rörer-Manuffript. 

.69=—1202 Eafpar Eruciger, Predigten über Matth. 2—4 (1. Februar [ogl. Archiv für 

Reformationsgefhichte Bd. 17, ©. 253f.]— 17. Suli 1535) in Rörers Nachſchrift. 

1202—1212 Luther, Sylua [= Material] zu Joh. 3, 1ff. de Nicodemo (= Präparation 

jur Predigt vom 30. März 1538 [U. VW. Bd, 47, ©. 1ff.]9). 
121°—123b Nfifolaus] Glallus] an? (V. Kal. Junii [28. Mai] 1549); vgl. auch U. A. 
Bd. 23, ©. 666. 

1242 Tb Bon Rörer ſehr eilig gefhrieben, ducchgeftrichen. 

125—1272 Luther an Georg Spalatin (21. Yug. 1544) = U. A. Briefe Bd. 10, ©. 638 
bis 640 Nr. 4021 (ur Notiz: „in alio tomo a me ita signato I. M. G. pag. 4“ 
[= Bos q 24°, Bl. 3b] vgl. oben BI. 583), 

1272=—131b Luther an Nik. von Amsdorf (9. San. 1545) = U. A. Briefe Bd. 11, ©. 12 
Nr. 4066; dto. (27. Yug. 1544) = ebd. BD. 10, ©. 643f. Nr. 4024; dio. (8. Mai 
1545) = ebd. Bd. 11, ©. 94f. Nr. 4107; dfo. (3. Juni 1545) = ebd. Bd. 11, 
©. 115 Ne. 4123; dto. (9. Suli 1545) = ebd. Bd. 11, ©, 131f. Nr. 4132. 

1315—1362 Melanchthonbriefe. 

1356P—139b Luther an Nik. von Amsdorf (11. San. 1546) = U. A. Briefe Bd. 11, ©. 259, 
3—20 Nr. 4186 (mit erläuterndem Zufaß); dfo. (23. Nov. 1542) = ebd. Bd. 10, 
©. 196 Nr. 3816; dto. (14. Juli 1543) = ebd. Bd. 10, ©. 344f. Ne. 3891 und 
Anm. 7; dto. (Anf. Sept.? 1542) = ebd. Bd. 10, S. 139f. Nr. 3787; dtp. (19. Aug. 
1545) = ebd. Bd. 11, ©. 168 Nr. 4146. 

139P—140b Melanchthonbrief an einen Süngling (Fragment): „Etsi enim res militaris 

laude digna est...‘“ (ca. 1536—1546) = ungedrudt? 

1406b— 1412 Luther an Amsdorf (5. Des. 1545) = U.Y. Briefe Bd. 11, S.224f, Nr.4172. 

. 141—1422 Konr. Cordatus an Melanchthon (17. Nov. 1545) = ebd. Bd. 11, ©. 223f. 


1422— 154 Luther an Nik. von Amsdorf (10. San. 1546) = ebd. Bd. 11, ©. 257 Nr. 4185; 
dto. (5. März 1542) = ebd. Bd. 10, ©. 1f. Nr. 3719; dto. (7. Apr. 1542) = ebd. 
39.10, S. 29f, Nr. 3732; dto. (13. Apr. 1542) = ebd. Bd. 10, ©. 48—50 
Nr. 3741; dto. (7. Nov. 1543) = ebd. Bd. 10, ©. 442f, Nr. 3934; dto. (18. Aug. 
1543) = ebd. Bd. 10, ©. 370f. Nr. 3903; dto. (26. San. 1544) = ebd. Bd. 10, 
S. 518f. Nr. 3962; dto. (16. Mai 1544) = ebd. Bd. 10, ©. 576f. Nr. 39955 dto. 
(21. Juli 1544) = ebd. Bd. 10, ©. 609 Nr. 4011; dto. (4. Juni 1544) = ebd. 
3». 10, 8.591 Nr. 4001; dto. (23. Juni 1544) = ebd. Bd. 10, ©. 600f. Nr. 4007; 
dto. (7. Yug. 1544) = ebd. Bd. 10, ©. 623f. Nr. 4018; dto. (8. März 1544) = 
ebd. Bd. 10, ©. 541f. Nr. 3974; dto. (8. San. 1546) = ebd. Bd. 11, ©. 253 
Nr, 4183, 


BI. 1548 Luther an Georg Mohr (16. Okt. 1545) = ebd. Bd. 11, ©. 196f. Nr. 4159. 


Die Handfehrift Bos q 24", CXLV 


Bl. 15541778 Fremde Schriftftüde (meift Melanchthonbriefe). 

Bl. 1776— 1783 und 179b—183b Luther, Antwort auf den Dialogum Hulrichi Nebelonıı 
(1542) (Abſchrift Rörers) = U. A. Bd. 53, ©. 188 und 190—201. 

Bl. 1786b— 1792 Nik, von Amsdorf, Der XX. Pfalm für feinen König oder Fürften zu beten, 
dem Churfürften zu Sachſen, als er nach Speier gezogen. 

Bl. 185b— 184 Luther, Bermahnung in Abwefen Doctoris Pomerani (1542) = U. A. Bd. 53, 
©. 211f. 

Bl. 1845 Teer. 

Bl. 185:—190b Paul Eber, Itinera Pauli Apostoli. BI. 1908: 13. Sept. [15]46 F[fac] m[ecum] 
s[ignum] i[n] b[onum], 

31. 1906—211b Melanchthon, Annotationes in 1. epist. ad Corinth, I—X (zu BI. 194b gehört 
Bl. Hab und 8aTb) (CR Bd. 15, Sp. 1065—1096) = Anfang der in Bos q 24h, 
Bl. 169.—199b (oben S. CXXXIX) enthaltenen Rörerfchen Reinfchrift von 1. Kor. 
10—13. 

31. 2122—223b Bon Rörer nahgefchriebene Melanchthonfhe Yuslegungen der Sonntags; 
epifteln (15.—18. Sonntag nach Teinitatis) (9. J.). 

31. 2256 Luther an Joh. Langer (12. Nov. 1537) = U. A. Briefe Bd. 8, S!143 Ne. 3137. 

Bl. 224=—2268 leer. 

Bl. 227 — 2442 (241b—242b und 2446 leer) Melanchthonterte. 

Bl. 245°—248b Luther, Brevis annotatio in cap. 18. Matth. (von Rörers Hand) = Fort- 
fegung der mit Matth. 17 fließenden Annotationes in aliquot capita Matthaei 
(1558) (U. U. Bd. 38, S. 447—667) (ungedrudt; abfohriftlih von Nikolaus vou 
Amsdorfs Hand auch in Weimar, Thür. Landesbibliothek fol. 40, Bl. nn 

Bl. 248b Geftrichene lateinifche Ausführungen über Matth. 12, 39. 

31. 249 —252b Luther, Additio in locum Hoseae cap. 13 (1545), Teil des eigenhändigen 
Druckmanuſkriptes = U. Y. Bd. 40111, ©, 747. 757. 765—775. 

Bl. 255. — 2555 Luther, Eigenhändige Auslegung von Gal.5,6 = U.%. 39.401, 6.4 und 
35. 401, S. 34—39, 

Bl. 2560 b Teer, 

BI. 2572.—2592 (und 2606) Luther, Eigenhändige Auslegung von Joh. 6, 37 (1519) = 
Briefe Bd. 1, S. 327—331 Nr. 145 Beil. 

BI. 259B— 2603 Teer. 

Bl. 2612— 280 Luther, Eigenhändige Niederfchrift des Kommentars zu Dan. 12 (1541) = oben 
S. XC und unten ©. 50—125. 

Bl. 2812 (Fortf. 2806. 2816, 2886. 290°—291b) D. Iohfannis] Hiltfenii?] Instructio ex 
Euangelio de toleranda et vincenda cruce, Yuf Bl. 291 am Rand: 5. Octob. 
[15]49 £f[fac] mfecum] s[ignum bonum], 

Bl. 2822—284b Luther, Eigenhändige Niederfchrift feiner Vorrede zu Cafpar Güttels Sermon 
(1541) = U. 9. 39. 51, ©. 629—633; abfohriftlich in Bos q 24°, Bl. 462—47a, 

Bl. 2852—286b Luther, Eigenhändige Niederfohrift feiner Warnung an die Druder (1541) 
= 1.9. Bibel Bd.8, S. XLIIIf. und 6 und 8 fowie oben S.LXXXV. 

BI, 287.— 2882 und 2892 Tb Luther, Eigenhändiges Fragment einer Streitfhrift gegen die 
Parifer und Löwener Theologen (Reinſchrift, San. 1546) = U. A. Bd. 54, ©. 447,1 
big 452, 3. 

31, 291b—2922 Sententiae et apophthegmata ex verbo Dei („Duo sunt laetissimi dies 
Christiano . . .“). 

Bl. 2925 Teer. 


Luthers Werke, Bibel Bd. 11, II X 


CXLVI Befhreibung von fünf Jenager Rörer-Handſchriften. 


Bl. 295:— 2948 Luthers Niederfhrift (vgl. oben DI. 2873) (Konzept, Sept. 1545) = U. 9. 
BD. 54, ©. 452, 4—454, 8. 

Bl. 294b— 2962 dasſ. (Fortf., Jar. 1546) = ebd. ©. 454, 9—458, 4. 

Bl. 2966 Eafpar Eruciger, Indocti et insciti sophistae.... (deutſch⸗lat. Nachſchrift). 

31. 2972— 3002 Juſtus Jonas an Kurfürft Johann Friedrich (18. Febr. 1546) = Ch. Schu: 
bart, Die Berichte über Luthers Tod und Begräbnis (Weimar 1917), S. 2—6 
Nr. 1. Am Schluß am Rand: 10. Julii [154]8. Ffac] n[fobiscum] s[ignum] [in] 
b[onum] v[t] v[ideant] q[ui] n[os] ete. (vgl. Pf. vg. 85, 17). 

5002—3012 Michael Cölius, Bericht über Luthers Tod (am Schluß ſteht Cöliuss Name) 
(18. Febr. 1546) = Schubart a.a.D., &7—9 Nr. 2 (über den Verf. vgl. U. A. 
Bd. 54, ©. 478—481 und 484). 


Bl. 


— 


Bl. 301—305b und 311P—312b Acht Briefe von Joachim Mörlin, Andreas Oſiander und 
Juſtus Menius (1551). 

Bl. 3506°—311b Luther, Predigt über Luk. 14, 16ff. (26. Juni 1541) = U. A. Bd. 49, S. XXV 
Nr. 7 und 221—223 (deutfhe Bearbeitung). 

Bl. 313°— 3166 Luther, Predigt über Mark. 16, 1ff. (13. April 1544) = U. X. 30.49, 
S. XXXIl Nr. 8 und 353—360. 

Bl. 3172—3262 Luther, Predigt in Schmalkalden (11. Febr. 1557) = U. A. Bd. 45, S. XVII 


und 11—24 (auch in Bos q 24°, BI. 2022—203$ enthalten). 
Bl. 326° Brief von Andreas Oſiander (1551). 
DI. 327=—3582 Luther, Etlihe ſchöne Troſtſchrifften (Erfurt 1547) (vgl. Archiv für Refor⸗ 
mationsgefhichte Bd. 14 [1917], S. 191—195) (Drud mit handſchriftlichen Kor; 
rekturen Rörers). 
3272 In lib. IX signato (verloren) fol. 23 invenies epist[olas] viri Dei aliquot quae 
versae sunt a Bethulianis in germanicum. Ein ähnlicher Hinweis auf die von 
Matthias Flacius in Magdeburg (= „Bethulia“; vgl. Sud. 6,6 u. 8.) 1549 ver; 
anftaltete (deutfehe und lateinifche) Ausgabe von verſchiedenen Lutherbriefen (meift 
aus dem Sahr 1530) (über diefe vgl. Gefhichts;Blätter für Stadt und Land 
Magdeburg Bd. 17 [1882], ©. 155 Nr. 299 und ©. 175f. Nr. 339-340; Neue 
Kirchliche Zeitfhrift 35. 28 [1917], ©. 151—159; U. A. Briefe B5.9, ©. 459f. 
und Anm. 1) findet fich in Bos q 252, Bl. 1268 zu Luthers Brief an Juſtus Jonas 
vom 20. September 1530 (U. A. Briefe Bd.5, ©. 628630 Pr. 1722): „Inter 
eas est quae excusae sunt Bethuliae vide fol. 267° (Theologiſche Studien und 
Kritifen Bd. 80 [1907], S. 579. Ein Eremplar der lateinifchen Ausgabe des Fla— 
cius hatte Rörer feinem Handfchriftenband Bos o 17° als Bl. 253—280 eingefügt 
(vgl. U. A. Bd. 401, ©. 12); dort trägt dementfprehend BI. B 7 diefes Drudes 
(auf Bl. B 75 fteht der erwähnte Lutherbrief an Jonas) die handſchriftliche Blatt 
zahl „267“ (vgl.: „vide fol. 267”). 
DI. 3582 Verzeihnig von Lutherbriefen. 
BI. 3586— 3592 Veit Dietrich an Melanchthon (30. Suni 1550) = U. A. Briefe Bd. 5, ©. 420f. 
(deutſche Überfegung). 

Bl. 3592—3682 Laz. Spengler, Bekendnis (Wittenberg 1535) (U. U. Bd. 38, ©. 311f.: A) 
(Drud). 

Bl. 369:— 3882 Ein wunderliche weiffagung von dem Bapſtum (1527) (E. Weller, Annalen 
der Poetifhen Nationalskiteratur der Deutfhen Bd. 2 [Freiburg 1864], ©. 367) 
(Drud). 

Bl. 388 Teer. 

BI. 389:— 3982 Form ond weiß einer Biffhofflichen ja Erkbiffehofflichen Vifitation am Kein 
(1549) (Deu). 


Bl. 


— 


Die Handfchriften Bos q 24" und Bos o 17”, CXLVII 


BI. 389 (Küdfeite des Titelbl.). 398b. 4076. 4082 Luther an Wolfg. Capito (17. San. 1522) 
= U. A. Briefe Bd. 2, ©. 430—434 Nr. 451. 

Bl. 399: —4072 und 408b—412b Luther, Zwei Predigten in Torgau (5. Okt. 1544 vorm. u. 
nahm.) = U. A. 39.49, S. XLI (verdr.: LXI) Nr. 35 und XLV (verdr.: LXV) 
Nr. 36 und 588—620. 

DI. 4082 und 4186—420b Matthias Flacius an Georg von Anhalt (1548). 

DI. 4132 Luther und Bugenhagen, Bedenken an Kurfürft Johann Friedrich über die Ab 
ſchaffung der Elevation (Sept. 1544 / Febr. 1545) = U. A. Briefe Bd. 10, ©. 731 
Nr. 4060 und U. A. Bd. 49, S. XLV (verdr.: LXV). 

Bl. 415b— 4182 Luther, Predigt in Torgau (12. Okt. 1544) = U. A. Bd. 49, ©. XLV (verdr.: 
LXV) Nr. 37 und 620—631. 

DL, 4212 Tb MWarer bericht, wenn, wie und warumb die Predicanten und Kirchendiener zw 
Augsburg... . feien geutlaubt ond aus der Stad verwiefen worden (betr. die Aug; 
mweifung vom 26. Yuguft 1551). 

Yuf der Innenfeite des Hinterdedels: Inhaltsverzeichnis. 


5. Die Rörer-Handſchrift Bos o 17”. 


Bl. 12—112b (die erften fünf Blätter der erften Lage A fehlen) Pfalterrevifiongprotofoll (1531) 
= 1.9. Bibel 85.3, S. XVIIIf. und 1—166 (Bd. 4, ©. 419—428 [Berichtis 
gungen]); Teilreinfohrift in Bos q 24° (8. Zählung), Bl. 1122—1202 (ogl. U. A. 
Bibel Bd.3, S. XXVIII—XLI), 

DI. 652 Luther, Tifhrede = U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 903 und Bibel Bd. 3, S. 89 App. 
zu 31. 15. 

Bl. 89a Luther, Entwurf zur Gloffe auf dag vermeinte Faiferlihe Edikt (15351) = U. A. 
BD. 30111, 6,583 und Bibel Bd. 3, S. 126f. App. 

Bf. 11326 leer. 

DL. 11426 Bemerkungen Rörers zum Inhalt des Bandes. 


CXLVIII Berichtigungen und Nachträge. 


Berichtigungen zu Deutiche Bibel Bd. 11': 


. 71 Jes. 20,3 lies: DA 

. 263 Apparat ZI.3 lies: 43! 4%) 

. 359 Apparat Zl.2 lies: Jes. 11,15 

. 402 21. 33 lies: Nu 

. 406 Apparat Zl.2 lies: S.LXXXVI Anm. 111 
. 553 Apparat ZI. 2 lies: durch (2.) 


nun un mn mn n 


Nachtrag zu unten ©. 265 App. zu Jon. GI. 2,5: 


In der Jenaer Handfehrift Bos q 24, BI. 74 (906) (2. Zählung) (vgl. U. A. Bd. 41, 
©. VIII und Tifhreden Bd. 1, ©. 612 Anm. 2) findet fih von Rörers Hand folgende (bisher 
noch ungedrudte) Tiſchrede Luthers, die wohl aus den Jahren 1538/39 ſtammt: 

„In Iona cap. 2 reprehendit eum [übergeschr.: Lutherum] Munsterus, quod negatiue 
sententiam prophetae reddiderit, quam ipse protulerit affirmatiue. Eius rei cum fieret 
mentio, dicebat: “Deus dedit medicinam contra morbos, ius contra vim, iniuriam et 
iniusticiam, Biblia contra peccatum et mortem; qui ista ignorant [korrig. aus: non sen- 
tiunt], illi frustra legunt biblia, quia neque intelligunt neque possunt, quia nunquam 
habuerunt spirituales tentationes’“. 


Die Propheten alle Dendfd). 
D.Mart. Luth. Wittenberg. 


[1532] 


> 


Viblia: 
das iſt: Die gantze Heilige Schrifft: 


Deudſch. 
D.Mart. Luth. Wittenberg. 


[1534/1546] 


» 


Von den Propheten ist lediglich der Prophet Jesaja nach der Erstausgabe von 1528 
und der Prophet Daniel nach der Erstausgabe von 1530 abgedruckt, während die Abweichungen 
der (mit Lutherschen Auslegungen versehenen) Erstausgaben der kleinen Propheten Jona 
und Habakuk (1526) sowie Sacharja (1528) und des 38. u. 39. Kapitels Hesekiel (1530) 
in einem Sonderapparat verzeichnet sind, da diese Texte bereits an anderer Stelle in U. A. 
in vollem Wortlaut gedruckt sind. 

Die Wittenberger Vollbibeln 34—46 tragen auf dem Titelblatt den Vermerk: „Begnadet 
mit Kürfurftliher zu Sachſen freiheit”, die Wittenberger Vollbibeln 41!—46 außerdem den 
Vermerk: „Yuffs new zugericht“ (vgl. dazu oben S. LXXV Anm. 73). 


Luthers Werke, Bibel 11, II al 


1530. 


[81.8] Vorrbede. 


NPVff das die einfeltigen, vnd die jo der Hijtorien nicht wiſſen, noch 

lefen fonnen, dis buch ©. Danielis!) doc ettlicher maſſen mügen ver; 
nemen, wil ich mit dieſer Vorrhede, ein Kleine anweifung geben. Vnd auffs 
erft, wie Daniel etliche iar vor der zerftörung Serufalem, unter dem Könige 
Joakim, gen Babel fey fomen, welchen der König NebucadRezar, fangen und 
binden lies, ond wolt yhn gen Babel furen, und Doc anders rats ward, und 
lieg yhn da bleiben, furet aber etliche der beften leute (unter welchen Daniel 
auch gemwefen ift) und gefefle aus dem fempel mit fih?), Bon dem allen, findet 
man ym andern buche der Könige am .24, Capitel, und ynn der Chronica am 
‚36. Capitel. 

Sm erften Capitel, gehet fur her, ein ſchon erempel, von dem leben 
Danielis, wie heilig, wie Gottfürdtig, und wie eines groffen, ritterlichen 
glaubens zu Gott, er geweſt fey, unter foldem wuͤſten Heideniffehem weſen, 
und unter fo viel grewlichen ergerniffen, fo er zu Babel hat muffen fehen ond 
hören teglich, und Doc feft vnd beftendig blieben, ſolchs alles ynn feinem 
bergen vberwunden hat. Darumb folget auch bald hernach, wie Gott yhm 
fo groſſe gnade erzeigt, und zum erften geiftlich Hoch ehret, mit weisheit vnd 
verftand ober alle menfchen begabt, Und hernach auch meltlich hoch feßt, und 
eitel mechtige, groffe wunder und werd duch yhn thut, damit er ung allen 
anzeigt, wie lieb und werd er habe, die fo yhn furchten vnd yhm verframwen, 
und locktꝰ) ung mit ſolchem groffen erempel, gar freundlich zur Gottes furcht 
und glauben. 

Sm andern Capitel gehet Danield ehre an, vnd vrfachet fich ober des 
Königes traum, welchen Daniel aus Göftlicher offenbarung widder findet und 
deutet, Da durch wird er ein Fürft ym gangen lande Babel, und ein Biſſchoff 
odder Dberfter ober alle Geiftlichen ond Gelerten, Welchs gefhicht auch dem 
ganzen Juͤdiſchen sold zu troſt, auff das fie ym elende nicht zweiuelen odder 


2,1—22,21 und 24, 6—26,3 und 30, 11—48, 21 und 124, 21—130, 10 (= Text 
von 1530) fehlt Hs; von den ersten beiden Änderungen von 1541 (412) (unten S. 22, 22—24, 5 
und 26,4—30,10) fehlt ebenfalls Hs; über den großen Zusatz (unten S. 50, 1—124, 20) 
vgl. unten S. 48/50 App. Den in 30 (BI. A ija—4b) voraufgehenden Lutherschen Widmungs- 
brief an Kurprinz Johann Friedrich vgl. unten S. 376—387. 

1 Borrhede 30 || Vorrede ober den Propheten Daniel 32—36 || Vorrede ober (auff 43?) 


den Propheten Daniel, D. Mark. (Mart. Luther 41x) 38< 2 der 35 | die 36< 

5/6 unter dem bis fen fomen >35 | WSt gen Babel bis Joakim (Joialim 38x) 360 

9 || gemweft 432 || 10 am .24. Capitel 30 | am .24. 32< ynn der Chronica] im 
andern Buch der Chronica 43° || 12 fur >32] vor 34< 13 Goͤttfurchtig 50 Druckf. 


22 || zur] zu 34 35 || 24 Im >43? | Am 45% andern >36 46 | 2. (ij.) 38—45 
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1545. [8.61 Vorrede vber den Propheten Daniel 
D. Mert. Lurber. 


Vff das die Einfeltigen : vnd die, jo die Hijtorien nicht wiſſen, noch 
lefen fönnen, dis buch S. Danielis!) doch etlicher maffen mügen vernemen, 
wil ich mit diefer Vorrede, eine Fleine anweifung geben. Vnd auffs erft, wie 
Daniel etliche jar vor der zerflörung Serufalem, gen Babel fey fomen, vnter Daniel iſt 
dem fönige Joiakim, welchen der koͤnig NebucadNesar, fangen und binden Ihtersem 
lies, vnd wolt jn gen Babel füren, und doch anders rats ward, ond lies jn "tm 
da bleiben, Füret aber etliche der beften Leute (unter welchen Daniel auch gez 
weſen ift) und Gefeffe aus dem Tempel mit fihH). Bon dem allen, findet man 
im andern Buche der Könige am xxiiij. vnd in der Chronica am xxxvj. Cap. 
M j. Cap. gehet vor her, ein ſchoͤn Erempel, von dem leben Danielis, wie ©. Daniels 
Heilig, wie Goftfürchtig, ond wie eines groffen, ritterlichen glaubens zu keen. 
Gott, er gemweft fey, unter foldem wuͤſten Heidniſchem mwefen, und unter 
fo viel gremwlichen Ergerniffen, fo er zu Babel hat müflen fehen vnd hören 
teglich, Vnd doch feft und beftendig blieben, ſolchs alles in feinem herken ober; 
wunden hat. Darumb folget auch) bald hernach, wie Gott jm fo groffe gnade Gnade ©. 
erzeigt, und zum erften geiftlich Hoch ehret, mit weisheit ond verftand ober alle en 
Menfhen begabt. Vnd hernach auch mweltlich hoch feßt, und eitel mechfige, 
sroffe wunder und werd durch jn thut. Da mit er ong allen anzeigt, wie lieb 
und werd er habe, die, fo jn fürchten ond jm vertrawen. Und Iodef?) ung mit 
ſolchem groſſen Erempel gar freundlich, zur Gottes furcht und glauben. 
M ij. Cap. gehet Danielis ehre an, und vrfachet fi) ober des Königes Daniel hoch 
trawm, welhen Daniel aus Goͤttlicher offenbarung wider findet und Allen Stösn cr, 
deutet. Da durch wird er ein Fürft im gantzen lande Babel, und ein Bifchoff 
oder Dberfter ober alle geiftlihen vnd gelerten. Welch gefchicht auch dem 
Juͤdiſchen volck zu froft, Auff dag fie im Elende nicht zweiueln oder ongedültig 
Daniels >41? | Danielis 41% 26 || ein (2.) fehlı 432 | 28 gangen fehlt 41% 
Gl.: 6 Wenn Daniel gen Babel gefürt fen 3E—AL! | Daniel bis Soiafim 41%X (HE 38 
[Rörers Hand]; fehlt im Abdruck U. A. Bibel Bd. 4, S. 197) 
WE.: 2 der Hiſtorien nicht mwiffen: zu diesem (von Luther 1536 beseitigten) Genitiv 
vgl. Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers Bd. 3, S. 105 3/4 ettliher maffen... . 
vernemen — einigermaßen verstehen 7 anders rats ward = sich anders entschloß 
13 vitterlihen = herrlichen 19 begabt: vgl. auch Tob. 1,16; Sir. 15, 6 24 vrſachet 
fih ober = rührt her von (D. Wb. XI°, 2522) 
10/11: 2. Kön. 24, 16; 2. Chron. 36, 6f. 
2) Auch den Sefaja bezeichnet Luther als „heiligen“ Propheten (Bibel Bd. 111, 
©. 16, 2); ebenfo fpricht er von „Sanct Jeremias“ (Erl. Ausg. Bd. 63, ©. 103). 
2) Bol. Dan. 1, 1f. 
3) Bol, dazu U. A. Bd. 301, S. 196, 8 und 369, 6, 
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4 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


1530. ongedultig fein follen, als hette fie Gott verworffen vnd feine verheiffung von 


Ehrifto auff gehaben. Darumb mus ein gefangener Juͤde ein ſolch gros König: 
reich regieren, und fein Babylonier folche ehre haben, gerade als were er dazu 
gefangen weg gefuref, dag er fo groffer Herr werden folt, auch uber die, fo 
yhn gefangen hatten ond hielten. So gar wunderlich furet Gott feine gleubigen, 
Vnd gibt viel mehr denn ein menfch wündfchen Fan. 

Der traum aber ond das bilde ift ym text durch Daniel ſelbs klerlich 
gedeutet, von den vier Königreichen, als da ift, dag erſte, der Aſſyrer odder 
Babylonier, Das ander, der Meden und Perfen, Das dritte, des groffen 
Alerandri, und der Griechen, Das vierde der Römer. Inn diefer deu; 
[Bl. Bijſtung und meinung, ift alle welt eintrechtig!), Und das werd vnd die 
Hiftorien beweiſens auch gewaltig. Aber vom Romiſchen Reich redet er am 
meiften ond lengeften, Darumb muffen wir auch vleiffig zuhören, Am ende, 
da fich die eifern fohendel beginnen zu teilen ynn die zee an füflen, deutet er 
drey ſtuck vom Romiſchen Reich. 

Das erſte iſt, das die zee geteilet ſind, Aber doch gleich wol den vrſprung 
von dem eiſern fuſſe behalten, gleich wie ynn menſchlichem leibe auch die zee 
fich teilen, aber doch gleich wol aus dem fuffe her wachfen und zum fuffe ges 
horen, Alfo ift das Romiſch Reich gertrennet, da Hifpania, Franckreich, Engels 
land, und andere flüde mehr dauon komen find”), Es ift aber dennoch eraus 
gewachfen, und gleich wie eine pflantze verfegt (mie fie eg nennen) franslatum, 
von den Griechen auff die Deudfchen?), Alfo das dennoch des eifeng art da ift 
blieben, Denn e8 hat noch feine flende, empfer, rechte und gefeke, wie e8 vor 
zeiten gehabt. Darumb fpricht er hie, obs wol ein zerfrennet Reich fein wird, 
fo fol doch eifens wurtzel, pflange, odder ſtam darinnen fein. 

. Das ander ftüd, das ſolche gefeilete zee, find ungleich, eins teils eifen, eins 
teils thon, welches er ſelbs deutet, dag eg fol ein folch zerfeilet Neich fein, dag 
e8 etwa mechtig, etwa ſchwach fey, Das findet fich alfo, Denn e8 hat offt manchen 
mweidlichen Keifer gehabt, al8 Carolum magnum, die drey Dffones und der 


4 fo groffer >36 | fo ein groffer 38< 5 hetten 46 9 || Babyloner 32—36 || 
14 | an den Füffen 41! || 16 geteileit 45 Druckf. 20 eraug >43? | heraus 45< 
24 obs >32 

WE.: 28 etwa ... efiva = teils...teils 29 mweidlichen = tüchtigen; vgl. auch 


U. A. Bd. 54, S. 308, 29 

7: Dan. 2, 37—43 12: Dan. 2, 40—43 24: Dan. 2,41 27: Dan. 2, 41f. 

1) Diefe ſchon in der patriftifchen Eregefe (vgl. z.B. Hieronymus in feinem Daniel- 
fommentar zu Dan. 2, 38—40 [MSL 25, 526f.] und 7, 4—7 [ebd. 552—554]) wie dann 
auch in der mittelalterlihen Geſchichtsſchreibung (4. B. Otto von Freifing) verfretene und 
auch von Luther und feinen Zeitgenoffen übernommene Deutung ber vier Weltreihe Daniels 
(vgl. 4. B. aud) Cariong „Chronica” [ogl. oben S. LXXXIX Anm. 125], Bl. € 4a) wurde erft 
im 19. Jahrhundert endgültig aufgegeben, als man die hiftorifhen Grundlagen des Buches 
Daniel und feine Entftehungsgefhichte richtig erkannte (der Verfaffer des Buches Daniel 
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Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 5 


fein follen, als hette fie Gott verworffen vnd feine Verheiffung von Chrifto 
auffgehaben. Darumb mus ein gefangener Juͤde ein ſolch gros Königreich 
regieren, und fein Babylonier folche ehre haben, Gerade, als were er dazu 
gefangen weggefüret, dag er fo ein groffer Herr werden ſolt, auch ober die, fo 
in gefangen hatten ond hielten. So gar wünderlich füret Gott feine gleubigen, 
Vnd gibt viel mehr denn ein Menfch wündfchen fan. 

ER Tramm aber und das Bilde, ift im Tert durch Daniel ſelbs Elerlich 
D gedeutet, von den vier Koͤnigreichen. Als da iſt, das erſte, der Aſſyrer 
oder Babylonier. Das ander, der Meden vnd Perſen. Das dritte, des groſſen 
Alexandri vnd der Griechen. Das vierde, der Roͤmer. In dieſer deutung vnd 
meinung, iſt alle Welt eintrechfig!), vnd das werd vnd die Hiſtorien beweiſens 
auch gewaltig. Aber vom Römifchen Reich redet er am meiften vnd lengeften, 
Darumb müffen wir auch vleiffig zuhören. Am ende, da fich die eifern Schendel 
beginnen zu feilen in die Zee an füflen deutet er drey ffüd vom Römifchen 
Reich. 

As erfte ift, Das die Zee geteilet find, Aber doch gleich wol den vrſprung 
D von dem eifern Fuffe behalten. Gleich wie in menſchlichem Leibe auch die 
Zee fich teilen, Aber doch gleichwol aus dem Fuffe her wachfen und zum fuſſe 
gehören. Alfo ift das Roͤmiſch Reich zerfrennet, da Hifpania, Frandreich, 
Engelland, und andere ffüde mehr dauon fomen find”). Es ift aber dennoch 
heraus gewachfen, und gleich wie eine Pflantze verſezt (mie fie es nennen) 
translatum, von den Griechen auff die Deudfchen?), Alfo dag dennoch des eifeng 
art da ift blieben, Denn e8 hat noch feine Stende, Empter, Rechte und Geſetze, 
wie e8 vor zeiten gehabt. Darumb fpricht er hie, Ob e8 wol ein gerfrennet Reich 
fein wird, So fol doch eiſens wurtzel, pflange, oder ſtam darinnen fein. 

AS ander ftüd, Das folche geteilete zee, find ungleich, Eing teils Eifen, 

eing teils Thon, welchs er felbg deutet, Das es fol ein ſolch zerteilet 
Keich fein, dag es etwa mechtig, efwa ſchwach fey. Das findet ſich alfo, Denn 
e8 hat offt manchen weidlichen Keifer gehabt, als Carolum Magnum, die drey 
verftand nämlich unter den vier Reihen in Wahrheit das der Babylonier, der Meder, der 
Nerfer und der Griechen); vgl. RE? Bd. 4, ©. 449f.; Sachfen und Anhalt Bd. 1 (1925), 
©. 217 Anm. 64; 8. Heuffi, Altertum, Mittelalter und Neuzeit in der Kirhengefhichte (Tür 
Bingen 1921), ©. 7f. und 11; W. Köhler, Luthers Schrift An den Hriftlihen Adel deutſcher 
Nation im Spiegel der Kultur- und Zeitgefhichte (Halle 1895), ©. 238. 

2) Bol. dazu unten ©. 12, 11—14 und Anm. 3. 
3) Die Theorie von der „„Translatio imperii‘* hatte am fhärfften Papft Innozenz III. 

im März 1202 in feiner Defretale ‚„„Venerabilem‘“ (c. 34 X. de electione 1, 6) formuliert 
([Apostolica sedes,] „quae Romanum imperium in personam magnifici Caroli a Graeeis 
transtulit in Germanos“‘); ſchon 1520 nahm Luther auf die Translatio Bezug (U. A. Bd. 6, 
©. 462, 13f. [vgl. dazu Köhler, Luthers Schrift ufiw., S. 239— 245]; vgl. aud) Bd. 7, ©. 748, 2; 
39.50, ©. 105, 1—14; Bd. 54, ©. 295, 12f. und 296, 37—297, 25; Bibel Bd. 7, ©. 414, 5f. 
und 451 [1530 hinzugefügte Vorrede bzw. Randgloffe]l; Tifhreden Bd. 3, Nr. 3607; Bd. 4, 
Nr. 4137; 39.5, Nr. 6062). Vgl. auch unten ©. 138 Luthers Randgloffe zu Dan. 2, 41. 
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6 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


1530. gleichen, die onuberwindlich gemweft find, Widderumb auch offt ſchwache und 


onfelige Keifer, die offt oberwunden find. Das wird aber alles darumb gefagt, 
das wir wiffen, wie das Romifch Reich fol das Teste fein, Und niemand fol eg 
zubrechen, on allein Chriftus mit feinem Reich, Darumb ob fich gleich viel 
Könige widder das Deudſch Keiferthum gefekt, und der Türd auch da widder 
tobet, Vnd fie alle villeicht etliche mal eine fchlacht gewinnen mügen, fo muffen 
fie doch, folcher eifern wurgel vnd pflanken nicht mechtig werden odder fie gar 
ausrotten. Es mus bleiben bis an Jungſten tag, wie ſchwach es ymer fey!), Denn 
Daniel leugt nicht, und big her die erfarung auch bemeifet hat, beide an Bepften 
felbs vnd an Königen. 

Das dritte ftüd, dag folch zerfeilete, ungleiche zee, gleich gemenget odder 
einer omb den andern gemwechfelt fiehen, deutet er ſelbs, dag ein ſolch ſchwach 
Reich fein wird, das fich mit verbundnis und freundfchafft hin vnd her, bey 
andern Königen flifen vnd fich fterden wird, Aber es wird doch nicht helffen, 
noch frewe finden, Und mus alfo allein durch Gottes verfehung feine flerde 
vnd fieg haben, wenn es fein fol. 

Den berg, dauon der ftein, on menfchen hende geriffen wird, deuten etliche?) 
die heilige Zungfram Maria, von welcher Chriftug geboren ift, on menſchlich 
zuthun, Und ift nicht onchriftlich gereöt. Es mag aber auch wol der berg fein, 
da8 gantze Juͤdiſche Reich, Aus welchem Chris[B1. Biiijſſtus fomen, und yhr fleifeh 
und blut ift, ond doch nu von yhn geriffen, und unter die Heiden fomen, da 
ift er ynn aller welt ein Herr worden, ynn allen diefen vier Königreihen, Vnd 
wirds auch bleiben. 

Im dritten Capitel fohreibt er aber mal ein gros wunder zeichen des 
glaubeng, da die drey menner ym gluenden ofen erhalten werden, da duch 
denn Gott befand vnd gepreifet ward vom Könige, durchs ganke Königreich, 
auch mit fohrifften, Welchs aber mal gefchicht zu troſt den gefangen Juͤden, 
welche fampt yhrem Gott, gar veracht und nichts waren zu Babel, unter den 
Tyrannen ond falfhen Gottern, Aber hie wird yhr Gott hoch geehret ober alle 
Gotter, auff dag fie ia feft gleuben follen, Er konne ond wolle fie wol erlöfen, zu 
rechter zeit, und ynn des an folcher feiner ehre vnd wunder, fich halten vnd fröften. 


7 fie gar >41! | fo gar 41% 8 | an den 43? || 22 Here »36|| HErr 38— 
41!|| HERR 41% 24 3m >43? | Ym 45< 25 da(l.) >41! | dag 41% 29 || yhr 
fehlt 40 || 31 || feiner fehlt 40 || 

WE.: 2 onfelige = unbedeutende (D. Wb. XIT®, 1363) 13/14 fih mit... fliden 
= seine Blöße mit... bedecken, sich mit... behelfen 13 freundfhafft = Verwandt- 
schaft 15 verfehung = Vorsorge 24 ſchreibt — beschreibt 

12: Dan. 2,42 


1) Bol, dazu Luthers Bemerkung in feiner kurz vorher (Dez. 1529) erfhienenen „Heer- 
predigt wider den Türken“: „So wird und fan der Türde nymer mehr fo mechtig werden, 
als das Römifch reich geweſen ift, fonft würden nicht vier, ſondern funff keiſerthum auff erden 
fomen. Daruͤmb mus der Türde fein feifer werden noch ein new odder eigen Feiferthum auff- 
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Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 7 


Ottones, ond der gleichen, die onuberwindlich gemeft find. Widerumb auch offt 
ſchwache vnd onfelige Keifer, die offt oberwunden find. Das wird aber alles 
darumb gefagt, dag wir wiffen, wie das Nömifch Reich fol dag Teste fein, vnd 
niemand fol es zubrechen, On alleine Chriftug mit feinem Reich. Darumb ob 
fich gleich viel Könige wider das Deudfche Keiſerthum geſetzt, und der Türde 
auch da wider tobet, und fie alle vieleicht etliche mal eine Schlacht gewinnen 
mügen, So müffen fie doch, folder eifern wurgel vnd pflangen nicht mechtig 
werden, oder fo gar ausroften. Es mus bleiben big an Juͤngſten tag, wie 
ſchwach es jmer fey!), Denn Daniel leuget nicht, und bisher die Erfarung aud) 
bemeifet hat, beide an Bepften ſelbs und an Königen. 
AS dritte ftüd, dag folche zerfeilete, ungleiche Zee, gleich gemenget oder 
einer vmb den andern gemwechfelt ftehen, deutet er ſelbs, Das ein ſolch 
ſchwach Reich fein wird, dag fich mit Verbuͤndnis und freundfchafft hin vnd her, 
bey andern Königen fliden vnd fich flerden wird, Aber es wird doch nicht 
helffen, noch frewe finden. Vnd mus alfo allein durch Gottes verfehung feine 
fterde und Sieg haben, wenn es fein fol. 
En Berg, dauon der Stein, on Menfchen hende, geriffen wird, deuten 


etliche?) Die heilige Sungfram Maria, von welcher Chriftug geboren ift, on ir 


Menfchlich zuthun, Und ift nicht onchriftlich geredt. ES mag aber auch wol der 
Berg fein das gantze Juͤdiſche Neich, aus welchem Chriſtus fomen, ond jr 
Fleiſch und Blut ift, Und doch nu von jnen geriffen, und unter die Heiden 
fomen, Da ift er in aller Welt ein HERR worden, in allen diefen vier König: 
reichen, vnd wirds auch bleiben. 

M iii. Cap. fohreibt er abermal ein gros Wunderzeichen des glaubeng, 

dag die drey Menner im glüenden Dfen erhalten werden. Da durch denn 

Gott befand vnd gepreifer ward vom Könige, durchs ganke Königreich, auch 
mit Schrifften. Welchs abermal gefchicht zu froft den gefangen Süden, welche 
fampt jrem Goft, gar veracht vnd nichts waren zu Babel, unter den Tirannen 
vnd falfhen Göttern. Aber hie wird je Gott hoch geehret ober alle Götter. Auff 
das fie ja feft gleuben follen, Er könne vnd wölle fie wol erlöfen, zu rechter zeit, 
und in des an folcher feiner Ehre und Wunder, fich halten ond tröften. 
richten, wie ers wol ym fon hat, Aber eg wird und mus yhm gewiglich feylen odder Daniel 
würde zum lügener, Das ift nicht müglich” (U. A. Bd. 3011, S. 166, 14—19; vgl. auch Briefe 
30.5, ©. 176, 6f.). Denfelben Gedanken äußerten auch (Melanchthon und) Juſtus Jonas 
in ihrer gleichfalls zu jener Zeit entftandenen Schrift: „Das fiebend Capitel Danielig, von des 
Tuͤrcken Gottes leſterung vnd fehredlicher morderey“ (zu diefer Schrift vgl. oben S. XXX): 
„es ift aber nicht müglich, dag des heiligen geifts wort folten falfeh werden, ond die funffte 
newe Monarchie aufffomen, oder irgent ein reich yn der welt yn dem gewalt ond vermügen 
auffwachfen, als der vier Monarchien eins, die vor hergangen” (BI. Hije). Vgl. aber U. A. 
Bd. 6, ©. 462, 23ff. 

2) Zum Beifpiel Nikolaus von Lyra: „in hoc ostenditur modus nascendi ipsius Christi, 
qui natus est de virgine, quae signatur per montem;... de hoc monte abscisus est lapis, 
idest Christus formatus, qui per lapidem signatur. .. Sine manu, idest sine humano opere“. 
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8 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


Sm Vierden Capitel ſtehet ein £refflich erempel widder die wuͤtrigen und 
Tyrannen, Denn da wird der groffe mechfige König, feiner vernunfft beraubt, 
und fo rafend und fol, das man yhn wie einen £ollen hund, mit Feten binden 
vnd auff dem felde gehen laffen mus, den man bey den leuten nicht hat mügen 
leiden, Set weil eg da ym buch ftehet, feheinet e8 ein gering ding, Aber wenn 
wir hetten follen da bey fein gemeft, und folchg gefehen haben, fo würden wir, 
ein fohredlich gremlich vorteil Gottes gefehen haben, Alſo dag fi wol yderman 
hette müffen von bergen erbarmen, ober alle oberheren und böfe Tyrannen, 
das fie fo graufam vrteil müffen gemwarten, wo fie yhrer Herrſchafft miffe- 
brauchen. 

Solchs aber gefchicht auch, zu Lröft, dazu mal den elenden gefangen Süden, 
und ist vnd ymer dar, allen, fo von den Tyrannen geplagt werden odder 
unrecht leiden, Das fie fehen, wie Gott wolle vnd fonne, ung rechen an vnſern 
feinden, mehr denn wir wuͤndſchen thurften, wie der .58. Pſalm auch fagt, Der 
gerechte wird mit freuden die rache fehen, und feinen gang ynn des Gottloſen 
blut baden. Darumb follen wir folde Tyrannen nicht allein gedultiglich leiden, 
fondern auch ung yhres kunfftigen vrteils erbarmen, und fur fie herglich bitten, 
gleich wie hie der frume Daniel thut, und befrubt fich, das dem Könige, (der 
fie doch gefangen und yhr land gerftöret hatte) fo obel gehen fol, vnd wuͤndſcht 
e8 lieber feinen feinden. 

Aber widderumb ift dag fur die frumen Herren und Fürften, ein fröftlich, 
lieblich bilde, Das Gott der Herr, auch diefen Tyrannifchen König, durch einen 
fhonen baum furbildet, der alle thier neeret, und unter feinem [chatten rugen 
left, Damit Gott anzeigt, dag er, ruge vnd friede, ſchutz vnd fehirm, narung ond 
guter, und dis gantze zeitlich Ieben, Durch die Oberfeit gebe und erhalte, Vnd 
das yhm faft wol gefalle, wo ein Herr odder Fürft folch fein ampt vleiffig ober, 
Denn e8 find ſchone fruchte, fehone efte, ſchon IBl. 3 4] laub (fpricht er) dag ifk, 
Es find Eoftliche edle gute werd, Weil es denn Gott ſelbs molgefellet, dag ers 
fo fein malet, Iobet ond zieret, folt ein herr ia mit luft ond liebe fein ampt 
treiben, obs gleich voller muhe und erbeit ift, Sp follen wir auch nicht achten, 
wie böfe die Tyrannen find, Sondern wie ein Eoftlich nuslich ampt fie haben 
von Gott, ung zu gut ond heil eingefeßt. 

Sm Funfften Capitel, koͤmpt aber ein erempel widder die Tyrannen, Denn 
dag vorige erempel ift noch leidlich, weil der felbige König, fich ftraffen left, vnd 
beferet fich zu Got mit rechter buffe, demut und befendnig, dag er on zweiuel, 
aus einem Tyrannen ein groffer heilig ift worden, Aber hie wird der verftodte, 


1 3m >432 | Ym 45< (ebenso ZI. 33) 11 tröft 30 | troſt 32< 14 || auch 
fehlt 34 35 || 18 frume >32 befrübet] betübet 45 Druckf. 19 || folt 432 || 
21 ftumen >32 22 Herr >32 || HErr 34 36—40 || HERR 35 41% 23 vud 30 
Druckf. 33 || ein lieblih Erempel 432? || 


WE.: I wüttigen: schon im Mhd.: „wüeterich” (zusammengesetzt aus: „wuot” und 
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Miiij. Cap. ftehet ein frefflich Erempel wider die Wütrigen und Tirannen. 
Denn da wird der groffe mechtige König, feiner vernunfft beraubt, und 
fo rafend und £oll, das man jn wie einen follen Hund, mit fetten binden vnd 
auff dem Felde gehen laffen mug, den man bey den Leuten nicht hat mügen 
leiden. Itzt weil es da im Buch ftehet, fcheinet e8 ein gering ding, Aber wenn 
wir hetten follen da bey fein geweft, und ſolchs gefehen haben, fo würden mir 
ein fchredlich greulich orteil Gottes gefehen haben. Alfo, dag ſich wol jederman 
hetfe müfjen von bergen erbarmen, ober alle Oberheren und böfe Tirannen, 
das fie fo grawſam vrfeil müflen gewarten, wo fie jrer Herrfchafft miſſe⸗ 
brauchen. 
SOlchs aber gefchicht auch, zu troſt, Dagumal den elenden gefangen Süden, 
Vnd ist und jmerdar, allen, fo von den Tirannen geplagt werden oder unrecht 
leiden, Das fie fehen, wie Gott wölle vnd fünne, vns rechen an onfern Feinden, 
mehr denn wir wündfchen thürften. Wie der lviij. Palm auch fagt, Der Ge; 
rechte wird mit freuden die rache fehen, und feinen gang in des Gottloſen blut 
baden. Darumb follen wir folde Tirannen nicht allein gedültiglich Teiden, Son; 
dern auch ons jres fünfftigen vrteils erbarmen, und fur fie herglich bitten. 
Gleich wie hie der frome Daniel thut, vnd befrübet fich, dag dem Könige (der 
fie doch gefangen vnd jr Land zerftöret hatte) fo obel gehen fol, Vnd wundfcht 
e8 lieber feinen Feinden. 
Ber widerumb ift da8 fur die fromen Herren und Fürften, ein fröftlich, 
liebli Bilde, Das Gott der HERR, auch diefen fyrannifhen König, 
duch einen ſchoͤnen Bawm furbildet, der alle Thier neeret, und unter feinem 
Schatten rugen leſſt. Da mit Gott anzeigt, dag er ruge ond friede, ſchutz vnd 
fhirm, Narung vnd Güter, und dis ganke zeitliche Leben, durch die Oberkeit 
gebe und erhalte. Vnd das im faft wolgefalle, wo ein Herr oder Fürft folch fein 
Ampt vleiffig obet. Denn es find ſchoͤne Früchte, ſchoͤne Efte, ſchoͤn Laub (fpricht 
er) Das ift, Es find Eöftliche edle gute werd. Weil eg denn Gott ſelbs molgefellet, 
das ers ſo [Bl. S ijj fein malet, Iobet vnd zieret, folt ein Herr ja mit luft ond 
liebe fein Ampt treiben, ob8 gleich voller mühe vnd erbeit ift. So follen wir 
auch nicht achten, wie böfe die Tyrannen find, Sondern wie ein Föftlich, nuͤtzlich 
Ampt fie haben von Gott, ung zu gut ond heil eingefeßt. 
M dv. Cap. kompt aber ein Erempel wider die Tyrannen. Denn dag vorige 
Erempel ift noch leidlich, weil der felbige König fich ftraffen left, und be; 
keret fich zu Gott mit rechter Buffe, Demut und befentnis, Das er on zweiuel 
aus einem Tyrannen ein groffer Heilig ift worden. Aber hie wird der verſtockte, 


„rich“); hier Anlehnung an das Suffix: -ig; vgl. aber Jes. 51,13 (und unten S.42 Anm. 


7): wüetrichen 11 teöft (auch unten S. 44, 2 und 383, 17) neben £toft (vgl. oben S. 2, 
28 und 6, 27); vgl. auch U. A. Bd. 3011, S. 632, 6 17 thürften = wagten 33 aber 
= wiederum 36 heilig = Heiliger; vgl. U. A. Bd. 50, S. 210, 23 


14: Ps. 58, 11 („feinen gang” = Psaltertext bis 1528, ab 1531: feine füffe) 
18: Dan. 4, 16 27: Dan. 4,18 
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10 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


onpusferfige Tyrann, der ficher ond frolich ift ynn feiner bosheit, geftrafft, 
on alle barmherkigfeit, dag er leib und leben, land vnd leute auff ein mal 
verleuret, Welchs freilich zu einem fehreden allen der gleichen Tyrannen ger 
fohrieben ift. 

Sm Sechſten Capitel koͤmpt ein fein lieblich erempel, Da ein feiner frumer 
König ift, der Daniel lieb hat, des mug Daniel auch bey den andern groffen 
hanfen entgelten, die bemweifen yhm ein hofe füdlin, Und wird auch endlich 
ynn der lewen loch geworffen. Da werden die gefangen elenden Süden widder⸗ 
umb betrübt worden fein, Aber Gott beweiſet fich abermal redlich und tröftlich, 
Vnd feret dag fpiel fo fein vmb, das Daniels feinde dag muften ſelbs aus effen, 
das fie yhm hatten gebrodt, wie der .7. Pfal. fagt, Sie gehen mit onglüd 
ſchwanger, aber fie geberen einen feil, Ihr onglüd fellet auff yhren Eopff, ond 
yhr freuel auff yhren wirbel. Alſo ift Daniels leben nicht anders, denn ein 
feiner reiner fpiegel, darinn man fihet des glaubens kampff und fieg, durch 
Gottes gnaden widder alle teuffel und menfchen, und feine groffe frucht vnd 
nuß, den er durch gedult vnd creuß, fehafft beide fur Gott ond der welt. 

Sm Siebenden gehen an die gefichte und weiffagungen!), von den zur 
funfftigen Königreichen, und fonderlih von dem Neich Chrifti, omb welchs 
willen alle diefe gefichte gefchehen, Vnd auffs erft, die vier Königreich, die er 
droben ym .2. Cap. ym groffen bilde angezeigt hat, fihet er hie abermal, ynn 
einer andern geftalt, nemlich ynn vier thieren, aller meift omb des vierden 
thiers, des Romifchen Reichs willen, dauon er etwas weiter fagen wil, Denn 
unter dem felbigen Romiſchen Reich, folt das grofjefte ding auff erden, ger 
fohehen, nemlich, Chriftug Eomen, die menfchen erlöfen, und die welt yhr ende 
nemen. 

Sp ift nu dag erfte thier, das Königreich zu Afiyrien und Babylon, dag 
ift der Lewe mit den zween adelers flugeln, denn es ift dag edlefte vnd befte, 
und (wie droben gefagt) dag gulden Königreich geweſt fur allen, Die zween 
flugel find die zwey ftüd des Reichs Afiyria und Babylon, Vnd yhm wird ein 
Menfchlich her gegeben, und ſteht auff feinen füffen, denn es hat der anz 
[Bl. EJdern Königreich Feines ſolchen König gehabt, der fo wunderlich zu Gottes 
erfendnig Eomen fey, auch nicht fo viel groſſer, heiliger, weifer leute am Hofe 
gehabt, als dig Königreih. Das ander fhier, der Beer, ift das Königreich ynn 
Perſen und Meden, welchs hat dag vorige zu Babel zerftöret, und yhm feine 

1 onpusfertige 30 5 5m >43? | Am 45< (ebenso 17) frumer >52 
6 des >43? | Das 450 13 yhren wirbel] jre (jren 432) Scheittel 41! 43? 46 (= An- 
gleichung an die Übersetzung von Ps. 7, 17) Daniels 41! | Danielis 41? nicht 


anders Al! | nichts anders 41% 15 gnaden 35 | grade 36< 16 vnd fur der 46 


17 Siebenden (7. | vij.) Capitel 32< 20|| andern capitel 32—36 || 

WE.: 6/7 groffen hanfen: vgl. U. A. Bd. 1011, S. 507 (zu S. 21, 22) 7 hofe tüdlin 
= hinterlistigen Anschlag, wie er an Fürstenhöfen üblich ist 10/11 aug eſſen, dag fie 
yhm hatten gebrodt: vgl. U. A. Bd. 51, S. 651, 1 und 686 Nr. 160 (gewöhnlich sagt Luther 
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vnbusfertige Tyrann, der ficher ond frölich ift in feiner bosheit, geftrafft, on alle 
barmhergigfeit, dag er leib ond leben, Land vnd Leufe auff ein mal verleuret. 
Welchs freilich zu einem fohreden allen der gleichen Tyrannen gefchrieben ift. 
M vi. Cap. kompt ein fein lieblich Erempel, da ein feiner fromer König 
4b ift, der Daniel lieb hat. Das mus Daniel auch bey den andern groffen 
Hanfen entgelten, die bemweifen jm ein Hofetüdlin, Vnd wird auch endlich in 
der Lewenloch gemworffen. Da werden die gefangen elenden Süden widerumb 
betrübt worden fein. Aber Gott beweiſet fich abermal redlich ond fröftlich, vnd 
feret das Spiel fo fein omb, das Daniels Feinde das muften felbs auseffen, 
dag fie jm hatten gebrodt. Wie der vij. Pfalm fagt, Sie gehen mit Bnglüd 
ſchwanger, Aber fie geberen einen feil, Sr onglüd fellet auff jren Kopff, Und jr 
freuel auff jren Wirbel, 

ALſo ift Danielis Leben nichts anders, denn ein feiner reiner Spiegel, darin 
man fihet des glaubens Fampff und Sieg, durch Gottes gnade, wider alle 
Teufel und Menfchen, und feine groſſe Frucht und nuß, den er durch gedult und 
creuß, fchafft, beide fur Gott vnd der Welt, 

M vii. Cap. gehen an die Gefichte und Weiffagungen!), von den zu⸗ 

fünfftigen Königreichen, und fonderlid von dem Neich Chrifti, vmb 
welchs willen alle diefe Gefichte gefchehen. Und auffs erſt, Die vier Königreich, 
die er droben im ij. Cap. im groffen Bilde angezeigt hat, fihet er hie abermal, 
in einer andern geftalt, nemlich, in vier Thieren, Allermeift omb des vierden 
Thiers, des Römifchen Reichs willen, dauon er etwas meiter fagen wil. Denn 
unter dem felbigen Römifchen Reich, folt das gröffefte ding auff Erden ge; 
ſchehen, nemlich, Chriftus fomen, die Menfchen erlöfen, und die Welt je ende 
nemen. 

O ift nu dag erfte Thier, dag Königreich zu Aſſyrien vnd Babylon, dag if 

der Lewe mit den zween Adelers flügeln. Denn es ift dag edelfte vnd befte, 

und (wie droben gefagt) dag gülden Königreich geweft fur allen, Die zween 

Flügel, find die zwey ftüd des Reichs, Aſſyria vnd Babylon. Und jm wird ein 

menfchlich Hertz gegeben, vnd ftehet auff feinen Füffen, Denn e8 hat der andern 

Königreich feines folchen König gehabt, der fo wünderlich gu Gottes erfentnig 

fomen fey, Auch nicht fo viel groffer, heiliger, weifer Leut am Hofe gehabt als 
dis Königreich. 

AS ander Thier, der Beet, ift dag Königreich in Perfen und Meden, 

welchs hat dag vorige zu Babel zerfiöret, ond jm feine Flügel aus; 

in diesem Zusammenhang: einbroden; vgl. U. A. Bd. 47, S. 592, 37; Bd. 49, S. 319, 5f.; 


Bd. 51, S. 651,1; Briefe Bd. 6, S. 311, 98) 12 geberen einen feil — machen eine Fehl- 


geburt 13 wirbel — Scheitel 
11: Ps. 7, 15—17 20: Dan. 2, 31—43 28: Dan. 2, 38 


1) Eine eingehende Auslegung der Vifion Dan. 7, 3ff. gibt (nebft einer verfürzten Über; 
fesung von Dan. 7, 3—12) Luther in feiner im Herbft 1529 unter dem Eindruck der unmittel; 
baren Türkengefahr erwachfenen „Heerpredigt wider den Türken” (U. A. Bd. 3011, ©. 163ff.). 
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12 Der Prophet Daniel 15350. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


flugel ausgeraufft, Und hat unter feinen genen, drey ribben, dag find drey 
groffe lange zeene, das find die furnemeften Könige, Cores, Darios und 
Kerres!), welche dag meifte yn diefem Königreich gefhan, und viel fleifch gefreſſen, 
das ift, geoffe lender, gewonnen haben. Das dritte thier der Parde, mit vier 
flügeln vnd vier fopffen, ift dag Königreich des groffen Alexanders ynn Griechen 
land, Aus welchem darnad) vier Königreich worden find, wie wir ym folgenden 
Capitel hören werden?). 

Das vierde thier, mit den eifern zeenen, ift nu das rechtfehuldige, dag 
legte, nemlich das Romifche Königreich, mit welchem die welt fol ein ende 
haben, wie denn hie Daniel viel faget vom Jungſten gericht, und von der 
heiligen Königreich, fo nach diefem Königreich folgen fol. Er malet aber dag 
felbige Romiſche Königreich alfo, dag zum erften fol gerfrennet werden ynn 
sehen Königreich, dag find die gehen Horner, Als Syria, Aegypten, Afia, Grecia, 
Affrica, Hifpania, Gallia, Stalia, Germania, Anglia, etc.“) Vnd das ein kleins 
horn, fol drey Horner von den forderften sehen hornern abftoffen, dag ift der 
Mahometh odder Tuͤrcke, der itzt Aegypten, Yfiam und Greciam hatt), Und wie 
dag felbige kleine horn, fol die Heiligen beftreiten, und Chriftum leftern, Welchs 
wir alles erfaren, ond fur onfern augen fehen, Denn der Türd hat groffen 
fieg widder die Chriften gehabt, und leugnet doch Chriftum, und hebt feinen 
Mahomerh ober alles, das wir nu gemiglich nichts gu warten haben, denn des 
Sungften tages, denn der Türd wird nicht mehr horner ober die drey, ab- 
ftoffen?). 

Im Achten Capitel, hat Daniel ein fonderlich geficht, nicht dag die gantze 
welt, wie dag vorige, fondern fein vold die Juͤden betrifft, wie es yhn gehen 
folt, voor dem Romifchen Reich, und ehe denn Chriftus fomen würde, nemlich 
unter dem dritten Neich, des groffen Alexanders, auff dag fie aber mal getröft 
werden, und nicht verzagen ynn dem iamer, der ober fie fomen würde, als 
wolt Chriftus aber mal fie laffen, und nicht fomen. Vnd Daniel zwar deutet 
das geficht felbg, das der Wider, mit den zweien hornern ſey der König ynn 
Meden und Verfen. Der zigenbod fey der groffe Alerander, der ſchlug Darion 
den legten König ynn Perfen, und gewan fein Königreich, Und Daniel fpricht, 


1/2 Klammer 34< 2 Darios 38 | Darius 40X 13 Yegypten 30 Egypten 
32< (ebenso 16) 14 etc. fehlt 45< 15 hornern (hörnen 35) >36 | Hörner 38< 
16 Mahomerh >41? | Mahmet 431< (ebenso ZI. 20) Yfian 30 Druckf. 30 Darion 
238 | Darium 400 

WE.: 4 Yarde: vgl. WE. zu Dan. 7, 6 8 rechtſchuldige = richtige 

6: Dan. 8, 8 u. 22 11: Dan.7,7 u. 24 14/15: Dan. 7,8 u. 24f, 
28: Dan. 8, 20f. 31: Dan. 8,5 

2) Über diefe drei Perferfönige vgl. auch unten ©. 32, 11f. 

2) Unten ©. 14, 6ff. 

3) Bol. dazu Luthers „Heerpredigt”, wo er die gleihen Königreiche aufführt (nur 
„Anglia“ fehlt) (U. A. Bd. 301, S. 166, 26—29), feine 1530 zu Dff. 17, 12 neu hinzu- 
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geraufft. Und hat unter feinen Zeenen, drey ribben (das find drey groffe lange 
Zeene) Das find die furnemefien Könige, Cores, Darius und Zerrest), welche 
das meifte in diefem Königreich gefhan, Und viel Fleifch gefreffen, das ift, groffe 
gender gewonnen haben. 
YS dritte Thier, der Parde, mit vier Flügeln vnd vier Köpffen, ift das 
Königreich des groffen Alexanders in Griechenland. Aus welchem 
darnach vier Königreich worden find, Wie wir im folgenden Capitel hören 
werden?). 
AS vierde Thier, mit den eifern Zeenen, ift nu das rechtfehüldige, dag 
legte, nemlich, das Römifhe Königreich, mit welchem die Welt fol ein 
ende haben. Wie denn hie Daniel-viel faget vom jüngften Gericht, und von der 
Heiligen Königreich, fo nad diefem Königreich folgen fol. 
ER malet aber daffelbige Römifche Königreich alfo, das zum erften fol 
gerfrennet werden in gehen Königreich, Das find die gehen Hörner, ald Syria, 


s Egypten, Aſia, Grecia, Africa, Hifpania, Gallia, Stalia, Germania, Anglia?). 


DVBND das ein Eleins Horn, fol drey Hörner von den forderften gehen 
Hörner abftoffen, Das ift der Mahmet oder Türde, der jst Egnpten, Aſiam 
und Greciam haft). Und wie daffelbige kleine Horn, fol die Heiligen beftreiten, 
vnd Chriftum leftern. Wels wir alles erfaren, und fur onfern augen fehen. 
Denn der Türd hat groffen fieg wider die Chriften gehabt, und leugnet doch 
Chriftum vnd hebt feinen Mahmet ober alles. Das wir nu gemwiglich nichts zu 
warten haben, denn des Juͤngſtentags, Denn der Türd wird nicht mehr Hörner 
ober die drey, abftoffen?). 

M viij. Cap. hat Daniel ein fonderlich Geficht, nicht dag die gange Welt, 
wie das vorige, fondern fein Vold die Süden betrifft, Wie es jnen gehen 
folt, vor dem Römifhen Reich, und ehe denn Chriftus fomen würde, 

Nemlich, unter dem dritten Reich, des groffen Aleranders. Auff das fie abermal 
getröftet werden, und nicht vergagen in dem jamer, der ober fie fomen würde, 
als wolt Chriftus abermal fie laffen, und nicht fomen. Vnd Daniel zwar deutet 
dag Geficht ſelbs, Das der Widder, mit den zweien Hörnern fen der König in 
Meden und Perfen. Der Zigenbod, fen der groffe Alerander, Der flug Darium 
den legten König in Perfen, und gewan fein Königreich. 


gefügten Randgloffen (U. A. Bibel 39.7, S.463) fowie unten S. 160 die Randgloffe 
ju Dan. 7, 24. Jonas (Das fiebend Capitel Danielis, BI. C iijp—4e) führt die zehn König- 
reihe folgendermaßen auf: „Das fönigreih Frandreidh, der Langobarden ynn Welfchland, 
der Gotthen ynn Hifpanien, der Wenden [= Vandalen] ynn Affrica und fonft das Deudfche, 
Engelland, Hungeriſch, der Griehen, das Afiatifh, das Aegyptiſch“ (er erfegt alfo Syrien 
durch Ungarn). Unter „Aſia“ ift nach antifem Sprachgebrauch Sleinafien zu verſtehen. Melan- 
thong Danielfommentar von 1543 erfegt „Anglia“ dur „Illyricum‘“ (CR Bd. 13, Sp. 859). 

+) Bel. dazu auch U. A. Bd. 30, S. 167, 5—7. Auch Jonas (a. a. D., Bl. € 42) nennt 
in diefem Zufammenhang „das Aegyptiſch, das Afiatifch und das Grefifh“ Königreich. 

5) Bol. dazu oben S. 6, 2—8 und Anm. 1. 
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das der Bod hab gleich geflohen, das er die erde nicht rurefe, Denn Mlerander 
giengs alfo fehleunig, dag er ynn zwelffiaren!) die welt bezwang, Vnd fieng an 
da er .rr. iar alt war, vnd ftarb ym .rrrij. tar?), dag freilich fur eine perfon 
fein groffer man (nach der welt zu reden) auff erden fomen ift, noch fomen 
wird. 

[Bl. € ij] Aber was bald auffgehet, das vergehet auch bald, denn fein 
fönigreich zerfiel gleich da er flarb, und wurden diefe vier Königreich draus, 
Syria, Egypten, Aſia, Grecia?). Nu left Daniel die zwey, Afia und Grecia faren, 
vnd nimpt die zwey, Syria und Egypten, fur fih, Denn zwiſſchen dieſen zweien, 
ligt das Sudiffhe land, und hat Syria gegen mitternacht, Egypten gegen 
mittag, welche haften ewigen flreit miteinander, Darumb wurden die Jüden, 
meil fie fo zwiſſchen thur und angel fledten, zu beiden feiten wol geplagt, Itzt 
fielen fie Egypten zu, ist Syrien, darnach ein Königreich dem andern ober; 
legen war, und muften der nahbarfchafft vbel entgelten®), wie eg denn gehet ynn 
friegs leufften. 

Sonderlich da der loſe man, König ynn Syria ward, den die Hifforien 
Antiochus den Eddelen nennen?), der greiff gremlich auff die Juͤden, wurget 
ond wuͤtet als ein Teuffel unter yhn, den Gottes dienft zu Serufalem legt er 
nidder, machte den tempel zu fehanden, plundert vnd nam alle Fleinot, richtet 
Abgotterey und Gotzen drinnen auff, veriagt vnd toͤdtet die Priefter, und alles 
was nicht wolt wie er wolf, Er wolt ſchlecht aus allerley glauben einerlei®) glauben 
machen, und dag folt der Griechen glaube fein, Dazu holffen yhm denn etliche 
abtrunnige buben aus den Süden, die fonft nicht fondten empor fomen, wie 
man das weiter ym erften buch Macchabeor. Cap. 1. findet, Aber er freibg nicht 
lange”). 


1 geflohen >41! | geflogen 41° 7 diefe vier 30 | die vier 32< 13/14 ober⸗ 
legen 30 | oberlegen 32< 16 || Sunderlih 41! || 17 Antiohug >41! | Antiohum 
41?< 23 fondten 30 | Fundten 32< 24 | ym erftien buch Machabeor. (Macca- 
beorum 34—45 [so auch stets im folgenden])] j. Maccab. 41! |] Cap. 1.30 | im erfien 
(.j.) Capitel 32—40 412< || j. Cap. 41: || || treibts 35 | 

WE.: 1 glei) = gleichsam rurete — berührte 4 nach der welt zu reden 
= nach allgemein üblicher Ausdrucksweise 6 was bald auffgehet: Sprichwort (sonst 


nicht bei Luther); vgl. Wander Bd. 1, Sp. 160 Nr.4; vgl. auch Matth. 13,5f. (Mark. 4, 5f.) 
12 zwiffchen thur ond angel fledten: Sprichwort; vgl. auch U. A. Tischreden Bd. 1, S. 24, 2; 


Bd.6, S.297,26f. 13 darnad) = je nachdem 17 geeiff... .auffdie J. griff... 
die J. an (D. Wb. IV» 6, 40f.) 18/19 legt er nidder = unterdrückte er 21 ſchlecht 
= kurzerhand 24 Macchabei = lateinische Form (Vulgata); Maccabei = griechische 
Form (LXX) 


24: 1. Makk. 1, 11—67; 2. Makk. 5, 15 u. 23 


1) Bl. dazu 1. Makk. 1,8 fowie Hieronymus in feinem Danielfommentar ju Dan. 9, 24 
(MSL 25, 574 und 584) und U. A. Tifohreden Bd. 5, ©. 568, 14f.: „Alexander Magnus... 
12 annis totum orbem sibi subiecit‘‘, Bgl. aud) U. A. Bd. 53, ©. 18, 44, 
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SND Daniel fpricht, das der Bod hab gleich geflogen, dag er die Erden 
nicht rüref. Denn Alexander giengs alfo fehleunig, dag er in zwelff jaren!) die 
Welt beswang, und fieng an, da er zwenzig jar alt war, ond farb im zwey vnd 
dreiffigften jar?). Das freilich fur eine Perfon Fein gröffer Man (nach der Welt 
zu reden) auff Erden fomen ift, noch fomen wird. Aber was bald auffgehet, 
dag vergehet auch bald, Denn fein Königreich zerfiel gleich da er ftarb, vnd 
wurden die vier Königreich draus, Syria, Egypten, Aſia, Grecia?). 

NZ leſſt Daniel die zwey, Aſia und Grecia, faren, und nimpf die zwey, 
Syria ond Egypten fur fih. Denn zwiſſchen diefen zweien, ligt das Juͤdiſcheland, 
und hat Syria gegen Mitternacht, Egypten gegen Mittag, welche hatten ewigen 
ftreit mit einander. Darumb wurden die Juͤden, weil fie fo zwiſſchen thür vnd 
angel ftedten, zu beiden feiten wol geplagt. Itzt fielen fie Egypten zu, jtzt Syrien, 
darnach ein Königreich dem andern oberlegen war, und muften der Nachbar; 
ſchafft obel entgelten‘), wie es gehet in friegsleufften. 

Onderlich da der Iofe Man, König in Syria ward, den die ——— Anti⸗ 

ochum den Edlen nennen?), der greiff grewlich auff die Juͤden, wuͤrget vnd 
wuͤtet als ein Teufel vnter jnen. Den Gottesdienſt zu Jeruſalem legt er nider, 
machte den Tempel zu ſchanden, pluͤndert vnd nam alle Kleinot, richtet Ab⸗ 
göfteren und Goͤtzen drinnen auff, veriagt und toͤdtet die Priefter, und alles was 
nicht wolt wie er wolf. Er wolt ſchlecht aus allerley glauben einerley‘) glauben 
machen, und dag ſolt der Griechen glaube fein. Dazu holffen im denn etliche ab: 
frünnige Buben aus den Juͤden, die fonft nicht fundten empor fomen. Wie 
man das weiter im erften buch Maccabeorum im j. Cap. findet. Aber er freibs 
nicht Tange”). 


2) Nleranders Alter bei Negierungsantritt (En yeyovog eixocı) erwähnt Plutarch, 
Alexander cap. 11; diefelbe Angabe bietet auch Juſtinus in feiner „Historia“ (über diefe 
vgl. oben S. XLVI—XLVII) (XI, 1,9). Zum Sterbealter vgl. Hieronymus in feinem 
Daniellommentar zu Dan. 8,5 (MSL 25,560): „tricesimo secundo aetatis suae anno“ 
(ogl. auch Sp. 584). 

) Bol. dazu unten ©. 34. 

9 Bol. Hieronymus in feinem Danielfommentar zu Dan. 11,5 (MSL 25, 585): 
„Ideirco caetera regna dimittens, Macedoniae videlicet et Asiae, tantum de Aegypti et 
Syriae narrat regibus, quia in medio Iudaea posita, nunc ab aliis, nunc ab istis regibus 
tenebatur, Et scripturae sanctae propositum est, non externam absque Iudaeis historiam 
texere, sed eam, quae Israeli populo copulata est.‘“ 

5) Bol. 1. Makk. 1, 11: „Untiohug, genant der Edel“ (auch die vorlutherifche deutfche 
Bibel bietet an diefer Stelle die Überfegung: „der edel”) (Septuaginta: Erıpavrs; Vulgata: 
„illustris‘‘). Diefer Beiname rührt von feiner (bereits zu feinen Lebzeiten erfolgten) Konfe- 
fration ald Yeös ’Enuparns her. 

%) Bol. 1. Makk. 1,43. 

”) Bol. 1. Maff. 1,57 (im 145. Jahr) und 6, 16 (Antiochus flarb im 149. Jahr); vgl. 
auch U. A. Tifchreden Bd. 3, ©. 645, 14f. 
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Bon diefem Antiocho fagt nu hie Daniel, dag nach dem Alerander, aus der 
4. horner einem, fey ein Hein horn fomen, das ift Antiochus der Edle aus 
dem horn Syria, der ward mechtig gegen Mittage, Morgen, und gegen dag 
Werde land, dag ift, das Sudifche land, Denn Antiohus nam dem Könige 
ynn Esppten viel land und fledfe, durch groffe verrheteren und fchaldheit, wie 
hernach!) ym .11. Capit. weiter folgen wird, So warff er auch viel flernen zur 
erden, das viel heiliger leute onter den Süden umbfamen, verwüftet vnd ſchendet 
dem Gott von himel feinen Goftes dienft ym fempel, und ſetzt Abgotter 
hinein). 

Widder ſolchen Teuffel erwedte Gott den Judam Mahabeum mit feinen 
brüdern, die ſtritten vnd thetten groffe redliche fhatten, fchlugen ynn funff 
iaren fchier bey gwey hundert taufent man £odf?), Maccha. lib.2. und reinigeten 
da8 land und den fempel, und brachten alles widder zu recht, wie hie ym tert 
ſtehet, das der tempel nach) zwey faufent und drey hundert fagen gereinigf 
werden fol, welche machen ſechs iar und ein vierfeil iar, Denn eben fo lange 
wuͤtet auch der Antiochus, widder die Süden, und ftarb auch deffelben fiebenden 
iars, Vnd £rifft die zal fein gleich zu, wie das buch Machabeo. bemeifet?). Darumb 
fpricht hie der Engel, dag der König Antiochus, gros ſchaden thun werde, und 
fey ein frecher onuerfchampter König, Denn er furete auch ein Iofe fehendlich 
leben, fur feine perfon, ynn aller vnzucht, wie die Hiſtorien fehreiben. Aber er fol 
[Bl. Eiij] (fpricht er) on hand zerbrochen werden, Denn da er ynn Perfide gelt 
holen mwolt, befalh er diemweil feinem feldheubtman Lyſias, dag er die Juͤden 
fohlecht folt ausroften und vertilgen, Aber da er Fein gelt fund Friegen, vnd 
vernam, das Judas Machabeug, Lyſiam mit feinem heer hatte gefchlagen und 
nidder gelegt, ward er fur groffem zorn und ongedult, Frand, das yhm nicht 
nach feinem finn gangen war, ond ſtarb aud) alfo fur groffem leid ond iamer 
ynn frembden landen’). 

Alfo ſols den Tyrannen gehen, Denn diefer Antiochus ift hie zum erempel 
geſetzt aller böfer Könige und Fürften, fonderlich die fo wider Gott und fein 


1/2 der .4. horner 30 | den vier Hörner 32< 8 Ybgotter >36 | Abgötteren 38< 


14 || und fehlt 432 || 17 || zu fehlt 41! || 19 frecher und onuerfhampter 46 
|| Iofe fehlt 40 || 21 Perſida 30 Druckf. 24 feinen 30 Druckf. 26 gangen 
232 |gegangen 34< 28 || den] denn 43? || 29 die 36|der 38< 

WE.: 4 Werde land = werte, herrliche Land; vgl. WE. zu Dan. 8, 9 5 ſchalck⸗ 
heit = Bosheit 11 tedliche = wackere, tapfere 23 ſchlecht = ganz 25 nidder 
gelegt = besiegt 

1: Dan. 8, 9 6: Dan. 11, 22—28; Dan. 8, 10 13: Dan. 8, 14 18: 
Dan. 8, 23 21: Dan. 8, 25 


2) Unten ©. 44, 3ff. 
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BON diefem Antiocho fagt nu hie Daniel, das nad) dem Wlerander, aug 
den vier Hörner einem, fen ein Hein Horn fomen, das ift Antiochus der Edle, 
aus dem horn Syria, Der ward mechfig gegen mittag, morgen, und gegen das 
werde Land, das ift, dag Züdifche land. Denn Antiohus nam dem Könige 
in Egypten viel Land vnd Stedte, durch groffe verrheferen und fchaldheit, 
Wie hernach!) im rj. Cap. weiter folgen wird. So warff er auch viel Sternen 
zur erden, das viel heiliger Leute unter den Süden vmbkamen, Verwuͤſtet und 
fohendet dem Gott von Himel feinen Goftesdienft im Tempel, vnd ſetzt Ab⸗ 
goͤtterey hinein?). 

Ider folhen Teufel erwedte Gott den Zudam Maccabeum mit feinen 
Brüdern, Die ftritten ond fheten groffe redliche Thaten, fchlugen in 
fünff jaren ſchier bey zwey Hundert faufent Man todẽ), Macc. lib. ij. Und reini; 
geten das Land und den Tempel, vnd brachten alles wider zu recht. Wie hie im 
Tert ftehet, das der Tempel nach zwey taufent ond drey hundert tagen gereiniget 
werden fol, welche machen ſechs jar vnd ein vierfeil jar, Denn eben fo lange 
wuͤtet auch der Antischug, wider die Juͤden, vnd ftarb auch deffelben fiebenden 
jars, Vnd trifft die zal fein gleich zu, wie dag buch Maccab. bemeifet?). 

DAYRumb fpricht hie der Engel, Das der koͤnig Antiochus, gros fohaden 
thun werde, und fey ein frecher vnuerſchampter König, Denn er furte auch) ein 
Iofe fchendlich Leben, fur feine Perfon, in aller vnzucht, wie die Hifforien 
fohreiben. Aber er fol (fpricht er) on Hand zerbrochen werden. Denn da er in 
Perſide geld holen wolt, befalh er diemeil feinem Feldheubtman Lyſias, dag er 
die Süden fehlecht folt ausrotten ond verfilgen. Aber da er fein geld fund 
friegen, Vnd [Bl. Siij] vernam, dag Judas Maccabeug, Lyſiam mit feinem 
Heer hatte gefchlagen und nidergelegt, ward er fur groſſem zorn und ongedult, 
frand, das jm nicht nach feinem finn gegangen war, und farb auch alfo fur 
groffem leid und jamer in frembden Landen?). 

Yo ſols den Tyrannen gehen, Denn diefer Antiochus ift hie zum Erempel 
geſetzt aller böfer Könige vnd Fürften, fonderlich der, fo wider Gott und fein 


2) Bol. dazu 1. Makk. 1, 46—50 fowie Hieronymus, Daniellommentar zu Dan. 8,9 
(MSL 25,561): „in templo dei simulacrum Iovis Olympü statuit‘“ und $u Dan. 11, 31 
(ebd. Sp. 595): „et in templo Hierusalem Iovis Olympii simulacrum et Antiochi statuas 
ponerent“. Vgl. dazu auch die fehr freie, auslegende Überſetzung (1533) von 1. Makk. 3, 45 
(Septuag.: TO Aylaoya xaranarodusvov; Vulg. „sanctum conculcabatur‘‘):; „dag Heilig: 
thum mar entheiliget mit dem Gößen, der darein geftellet war”. 

) Diefe Zahlenangabe entffammt wohl einer von Luther vorgenommenen ungefähren 
Zuſammenrechnung der an verfhiedenen Stellen (2. Maff. 8,30; 10, 17.23.31; 11,11; 
12, 19. 23. 26. 28; 13, 15; 15, 27) genannten Zahlen der von den Makkabäern Erfchlagenen. 

9 Luther rechnet hier mit Hieronymus (MSL 25, 561f.) vom 143, Jahr (1. Makk. 1, 21) 
big zum Dpfer der Makkabäer im 148. Jahr (1. Maff. 4, 52); Antiohug farb im 149. Jahr 
(1. Maff. 6, 16). 

5) Bol, 1. Makk. 3, 31—35 und 6, 1—9, 13. 165 2, Makk. 9, 28, 
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wort toben, Darumb haben auch alle vorige Lerer!), diefen Antiochum eine figur 
des Endechriſts genennet und gedeutet, habens auch recht getroffen, Denn ein 
folder wüfter onflat, ond ein folder wütiger Tyran, folt zum furbilde des 
legten gremwels erwelet werden, wie denn auch etliche wort ynn diefem vnd ym 
.12. Capitel ſich merden laffen, und heimlich anzeigen. 

Das Neunde Capitel, hat zu erft ein feer fehon gebet, darinn Daniel bittet 
fur fein vold, da8 zu Babel gefangen war, und fur die Stad Jeruſalem, und 
den fempel, das die Juͤden mochten widder heim zihen, und den Gottes dienft 
widder anrichten. Das gebet wird erhöret, und wird yhm offenbart, wie viel 
iar noch fein follen, das Chriſtus fome, vnd fein ewiges Neich anfahe, Vnd 
dig ift eine £reffliche groffe offenbarung von Chrifto, die fo gewis und genaw 
die zeit ſtimmet. 

Diefe fiebenkig wochen, fo der Engel ſtimmet, halten eintrechtig?) alle Ierer, 
es fein Jars wochen, und nicht tagewochen (das ift) eine wochen helt fieben 
iar, ond nicht fieben tage, welchs auch die erfarung erzwingt, Denn Siebenkig 
tage wochen, machen noch nicht .ij. iar, dag were Fein fonderliche zeit zu folcher 
herrlicher offenbarung, So machen nu diefe fiebenkig wochen .ccccrc. iar, So 
lange folt man auff Chriftug noch harren, und als denn folt er fein Reich 
anfahen, Hie ift nu zu forfchen, wo und wenn folde fiebenzig wochen anfahen. 
Der Engel deutet fie, und fehet an, ym iar da ein gebot ausgehet, das Jeru⸗ 
falem widder folle gebamwet werden, denn fo fpricht er, Von der zeit an, wenn 
das wort ausgehet das Sjerufalem widder fol gebawet werden etc, Welchs 
etliche Haben wuͤſt gedenet und gezogen?). 

Aber das wir richtig darinn handeln, fol man anfahen mit diefen fiebenzig 
wochen am andern tar?) des koͤniges Darij, der Langhand?) hies, denn ynn dem 


2 || EndeChriſts 34—40 || (so auch meist im folgenden) 9 erhöret, und wird 
yhm offenbart »AL! | erhöret, Da zu ober dag wird jm, mehr denn er bittet, auch (auch fehlt 
431<) offenbart 41?< 14 || Klammer fehlt 41! || 18 Chriftus >52 | Chriftum 34< 
20 gebot Al! | Wort 41% 21 folle 30 | fol 32< 23 etlihe haben wüft >41! | 
viele haben fo und fo 4120 24 Aber bis fol man >41! | Vnſer meinung if, Das man 
fol 41% 

WE.: 12 u. 13 ftimmet — bestimmt 

4/5: Dan. 8, 23—25 und 11, 36—39 6: Dan. 9, 4—19 9: Dan. 9, 20—27 
13: Dan. 9, 24 21: Dan. 9, 25 


1) Bol. dazu Hieronymus in feinem Daniellommentar su Dan. 8, 14 (MSL 25, 562): 
„Hunc locum plaerique nostrorum ad Antichristum referunt et, quod sub Antiocho in 
typo factum est, sub illo in veritate dieunt esse complendum‘‘. Ebenfo fohreibt Hieronymus 
zu Dan. 11, 20: „Nostri autem haec omnia de Antichristo prophetari arbitrantur, qui 
ultimo tempore futurus est... Cumque multa... super Antiochi persona conveniant, 
typum eum volunt Antichristi habere, et quae in illo ex parte praecesserint, in Antichristo 
ex toto esse complenda... Antichristus pessimum regem Antiochum, qui sanctos perse- 
cutus est templumque violavit, recte typum sui habuisse credendus est‘“ (ebd. Sp. 591; 
vgl. aud) Sp. 594: „praefiguret Antichristum‘); Nifolaus von Lyra (gu Dan. 11, 21): „qui 
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wort toben. Darumb haben auch alle vorige Lerer!), diefen Antiochum eine Figur 
des Endechrifts genennet vnd gedeutet, Habens auch recht gefroffen. Denn ein 
folcher wüfter Vnflat, ond ein folcher wütiger Tyrann, folt sum furbilde des 
legten Grewels ermwelet werden, Wie denn auch efliche wort in diefem und im 
xij. Cap. fich merden laffen, und heimlich anzeigen. 

AS ir. Cap. hat zu erft ein feer ſchoͤn Gebet, darin Daniel bittet fur fein 

Bold, das zu Babel gefangen war, ond fur die ftad Serufalem, ond den 
Tempel, Das die Juͤden möchten wider heimziehen, vnd den Goftesdienft 
wider anrichten. Das Gebet wird erhöref, Da zu ober das wird jm mehr, denn 
er bittet, offenbart, Wie viel jar noch fein follen, dag Chriſtus fome, vnd fein 
ewiges Reich anfahe. Und dig ift eine freffliche groffe Offenbarung von Chrifto, 
die ſo gewiß und genam die zeit ſtimmet. 

JEſe fiebenzig Wochen, fo der Engel ſtimmet, halten einfrechtig?) alle Lerer, 
SD es feien Jarswochen, und nicht Tagewochen (dag ift) eine wochen helt 
fieben jar, vnd nicht fieben tage. Welchs auch die erfarung erzwingt, Denn 
fiebenzig Tagewochen, machen noch nicht zwey jar. Das were Feine fonderliche 
zeit zu folcher herrlicher Offenbarung. So machen nu diefe fiebenzig Wochen 
ceccxc. jar. Sp lange folt man auff Chriftum noch harten, und alg denn folt er 
fein Reich anfahen. 

SE ift nu zu forfchen, Wo vnd wenn foldhe fiebenzig Wochen anfahen. 

Der Engel deutet fie, und fehet an im jar, da ein Wort ausgehet, Das 

Serufalem wider fol gebawet werden. Denn fo fpricht er, Won der zeit 
an, wenn das wort ausgehet, das Jeruſalem wider fol gebawet werden efc, 
welchs viele Haben fo vnd fo gedhenet vnd gezogen?). 

VNſer meinung iſt, Das man fol anfahen mit dieſen ſiebenzig Wochen, 
am andern jar?) des koͤniges Darij, der Langhand?) hies, Denn indem felbigen jar 


fuit figura Antichristi“. Zur „figura Antichristi‘ vgl. aud 9. Preuß, Die Vorftellungen 
vom Antichriſt im fpäteren Mittelalter, bei Luther und in der Eonfeffionellen Polemik (Leipzig 
1906), ©. 25. Vgl. auch Luthers Auslegung von Dan. 8, 23—25 in feiner Schrift: „Ad 
librum eximii Magistri Nostri Ambrosii Catharini, defensoris Silvestri Prieratis acerrimi, 
responsio‘“‘ (1521) (4. A. 85. 7, ©. 722—777), Bgl. au) unten ©. 48, 7f. 

2) Bol. dazu U. A. Bd. 11, ©. 333, 34—334, 3 und $. Fraidl, Die Eregefe der fiebsig 
Wochen Daniels in der alten und mittleren Zeit (Gras 1883). — Zu Luthers Berechnung der 
70 Jahrwochen vgl. auch U. A. Bd. 11, ©. 331—335 (1523); Bd. 15, ©. 743—745 (Predigt 
vom 20. November 1524); 39. 53, ©. 13f. 25f. 108. 125. 173—177 (1541 bʒw. 1545) fowie 
492—510 (1543). 

3) Bgl. U. A. 38. 11, ©, 332, 4—333, 22, 

*) Sn feiner Schrift: „Daß Jeſus Chriſtus ein geborner Jude fei” (1523), in der fich 
Luther erfimalig mit der Berechnung der 70 Jahrwochen Daniels befaßte, heißt es: „Wenn 
man nu vom dreyffisften jar Chrifti [= Luk. 3, 2] Bu ruck rechnet durch Kriechifceh und Perfifch 
fonigreyche bis auff vierhundert und neuntzig jar, Bo Fompt man eben [= gerade] auff dag 
tzwentzigſt und legte jar [ugl. Neh. 2, 1 und unten S. 22 Anm. 3] Cambifes, des dritten konigs 
odder des andern konigs nach Cyro ynn Perfen landt, wilcher Cyrus erleubte, den tempel Bu 

(Zortf. der Anm. auf ©. 20) 
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felbigen iar gefhach das wort Gottes durch die Propheten Haggeus und 
Sacharias, und hies Zorobabel den tempel bawen, wie man ym erften Capitel 
beider Propheten findet, deffelbigen gleichen gebot auch der felbige Dariog, 
und gieng fein gebot auch darauff aus, Efra .6. und £rifft die rechnung mit zu, 
Denn von dem felbigen befelh oder wort, fo durch Haggeum ausgieng, big 
auff Chriftus tauffe, da er fein ampt annam, vnd fein Reich odder Neme 
teftament an-[Bl. Ca]fieng (wie yhn der Engel hie einen Fürften befchreibt) 
find bey leufffig .cecelerriij. tar, welche machen diefer wochen neun ond fechkig, 
dauon der Engel hie fpricht, Bis auff Chriſtum den Fürften find fieben wo⸗ 
chen und zwey und ſechtzig wochen, das find neun vnd ſechtzig wochen. 


1/2 Haggeus und Sacharias >36 | Haggeum vnd Sachariam 38 3 Dariog 
>40 | Darius 4110 4—S. 22, 21 ond trifft bis odder ſtunde JAl! | Denn vom erften bis 
jaren, Efra vj. 41% 10 zwey 30 41! (HE 38 [Rörers Hand]; fehlt im Abdruck U. A. 
Bibel Bd.4, S. 197) || drey 32—40 || 
WE.: 7 einen Fürften befchreibt = als einen Fürsten beschreibt 8 bey leufftig 
= ungefähr, etwa (vgl. auch U. A. Bd. 9, S. 303, 3) 

1/2: Hag. 1, 1 u. 14; Sach. 1, 1 u. 16 4: Esr. 6, 6—12 7 u.9: Dan. 9,25 


(Fortſ. der Anm. 4 von ©. 19) 

Serufalem Bu bamwen 4. Reg. ulti. [richtig: 2. Paralip. ulti. = 2. Chron. 36, 22f.] und Este 1- 
[>= Esr. 1,2]. Aber uber ſechs und vierkig jar hernach [vgl. unten S.23 Anm.7] erleubt 
Cambifes und nad yhm Darius Longimanus (der fi datzu tzuvor vereydet hatte [vgl. 3. 
Esr. 4, 43]) die ftad Serufalem su bawen, wilchs gefehach durch Neemias, Wie das alles ym 
buch Neemie und Esre bewenfet wirt, das alfo die fiebensig wochen an Nehemia reyße aus 
Perſen [vgl. Neh.2,1ff.], das ift umb dag fiebend jar Darii Longimani anfahen, ßo freffen 
fie gleich mit unferm Chrifto zu“ (U. A. Bd. 11, ©. 334, 3—13). 

Zum befferen Verſtändnis ftellen wir zunächſt die CHiftorifch richtige) Achämeniden⸗ 
Stammtafel (vgl. RE? 35.4, S. 390) derjenigen gegenüber, die Luther entſprechend den 
unzutreffenden Angaben des Metafthenes und Philo („„Breviarium de temporibus‘“) (vgl. dazu 
unten ©. 22,2 und U. A. Bd. 53, ©. 9. 18. 20. 109f.) feiner Berehnung zugrunde legte: 


Hiftorifhe Stammtafel: Luthers perfifhe Königslifte nach Metafthenes 


Vettern II. Grades und Philo: 
—— — — — 
Cyrus II. Hyſtaſpes Darius Hyſtaſpes und Cyrus 
(859—529) (2 Sahre) (22 Jahre Alleinherrfcher) 
| | 
Kambyjes II. Darius I. Hyſt. priſcus Artarerres Aſſuerus 
(529—522) (521—486) (20 $ahre) 
| (identifiziert mit Kambyſes, Arthahſaſtha 
Xerxes 1. [bei Esr. u. Neh.] und Ahasveros [Esr. 4, 6]) 
(485—465) | 
| Darius Longimanus 
Artarerres I. (357 Sabre) 
Longimanus 
(465424) 


Bol. Luthers diesbezügliche Ausführungen in feinen Haggai- und Sacharja⸗Vorleſungen 
(1525) (U. A. Bd. 13, S. 511, 17—512, 19 nebft App.; 532, 23—533, 5; 548, 11—19 nebſt 
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1545. gefhach das wort Gottes duch die Propheten Haggeum und Sadhariam, Haggens. 
ond hies Zorobabel den Tempel bawen, Wie man im j. Cap. beider Propheten FeHariad. 
findet. Desfelbigen gleichen gebot auch der felbige Darius, ond gieng fein Gebot 
auch drauff aus. Eſra .0j. (Sortf. auf S. 23,22) 


App.) fowie in feiner Saharja-Auslegung (1527) (U. A. 3b. 23, ©. 503, 5—34). Über den 
legendären (von Luther im Anſchluß an Philo „Darius Hyſtaſpes“ genannten) Mitkönig des 
Eyrus namens Darius (vgl. dazu Dan. 6, 28), der auch in der von Luther öfter benutzten 
(vgl. oben S. XLV) Welthronif des Antoninus Florentinus (1389—1459) (ib. I. tit. 4 cap. 1 
$ 4) begegnet, vgl. RE? 39.4, S. 495f. Der in den Büchern Esra und Nehemia mehrfach 
erwähnte Arthahfaftha (Vulg.: Artaxerxes) ift in Wirklichkeit mit Artarerres I. Longimanus 
(465— 424), Ahasveros (Esr. 4,6; Vulg.: Assuerus) dagegen mit deffen Vater Zerreg I. 
(485—465) identifh. Über den (aus Metafthenes und Philo übernommenen) Beinamen 
„gongimanus” des Darius vgl. unten Anm. 5. Perfon und Name des Kambyſes war Luther 
aus den „latinae et graecae historiae‘“ befannt (U. A. Bd. 13, ©. 511, 22f.). 

Luthers oben zitierte Ausführungen von 1523, die er in derfelben Schrift noch dahin 
ergänzte, daß die 70 (Jahr) Wochen „gu Neemias Keytten ym Kwensigiften jar Cambifes” 
begännen und die 69. (Sahrz) Woche (=483. Jahr) mit Chrifti Taufe endete (U. A. 3». 11, 
©. 334, 27—34), enthalten wei bemerfenswerte Unftimmigfeiten: erſtens rechnet er hier zus 
nächſt von Chriffi Taufe um 490 Jahre zurüd, beftimmt aber dann den errechneten Zeitraum 
auf nur 483 Jahre; die zweite (gleichfalls fieben Fahre befragende) Differenz liegt in der geitz 
lihen Anfegung des Ausgangspunftes für die (Jahr⸗) Wochenberehnung, nämlich der Reiſe 
des Nehemia, die nach der erften (falfhen) Angabe „um das fiebend jar Darii Longimani”, 
dann aber (in Übereinfiimmung mit Neh. 2, 1) im „tzwentzigiſten jar Cambifeg [= Arthahsa- 
stha]” ftattgefunden haben ſoll. 

Als fich Luther dann 1530 in feiner Danieloorrede erneut mit jenem Problem befaßte, 
nahm er nunmehr zum Yusgangspunft Hag. 1,1 und Sad. 1,1 und Er. 4, 24, vo vom 
„andern jar des Königes Darios“ die Rede ift. Diefe Auffaffung vertrat er dann auch in feiner 
1541 erfimalig erfhienenen „Supputatio annorum mundi‘; dort erklärte er: „Contemptis (hac 
vice) diversis opinionibus unam apprehendamus, scilicet exitum verbi esse intelligendum, 
coepisse anno ‚2, Darij, Ubi non verbum hominis, sed Dei per Haggai et Zachariam 
egressum est‘ (4.9. 85.53, ©. 173, 4—8). Befräftigend erklärte er in der Neuauflage der 
„Supputatio‘“ von 1545: „Esse scilicet Initium hebdomadarum nullo alio loco quam 
secundo anno Darij longimani ponendum, Ut frustra agere se sciat, qui mecum super hac 
re disputare vel contendere paratus est‘ (ebd. ©. 26, 37—39). In einer Tifchrede vom 
Juli 1543 äußerte fih Luther über diefes Problem folgendermaßen: „Variae sunt opiniones, 
ex quibus illas tres observo; der [= deren] eine muß e8 fein. Sie [= hebdomadae] muffen 
fih entweder ontter dem Nehemia [= 20. Jahr des Arthahsastha (vgl. unten S. 26 Anm. 2); 
Neh. 2, 1], Efta [= 1. Jahr des Cyrus (2. Chron. 36,22; Esr. 1,1; 5,13) oder 7. Jahr des 
Arthahsastha (Esr.7,7/.)] oder Zacharia [= 2. Jahr des Darius; Sach. 1,1 u. 7] anheben. 
Es muß dag verbum Domini alda fein, welchs ift” (U. A. Tifchreden Bd. 4, Nr. 4848). 

5) Diefen Beinamen, den nur der gefchichtliche Artarerres I. (465—424) führte (vgl. die 
von dem Herausgeber Georg Major ſtammende erläuternde Randgloffe: „Artaxerxes longi- 
manus Persarum rex quintus““ gu Suffinus, Historia III, 1,7; vgl. auch Antoninus Floren- 
tinus a. a.D., $ 16 fowie Cariong „Chronica”, BI. 46°), gab Luther dem Darius nach dem 
Borbild des Metafthenes und Philo (U. A. Bd. 53, ©. 18, 57—39 und 20, 11). 


1530. 


1541. 
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Die rechnung ftehet alfo, Nach dem andern iar Darij, big auff den groffen 
Alerander, find Erlo. iar, wie Metafthenes!) fchreibt, Bon Alerander bis auff 
Ehriftus geburt .cccri. iar, wie die Hifforien zeugen, Bon Chriſtus geburt big 
zu feiner fauffe ‚rer. tar, Luce iii. Das alles zu famen, macht .cceclerroi. iar, 
da8 find die Ixix. wochen, Drey iar find obrig, die mus man ynn die rechnung 
fchlahen, darumb das ynn folchen rechnungen und hiftorien, offt gefchicht, das 
ein halb iar, ein gan tar genennet wird, Man Fan nicht alle tage und ſtunde 
fo genaw £reffen und faffen, wenn man Hifforien fchreibt, ift ung gar gnug, 
das mans fo nahe £rifft?), Sonderlich, weil wir fo gemwiffe ſchrifft von der heubt⸗ 
fachen haben. 

Bon diefer meinung find nicht weit, die folche fiebengig wochen anfahen, 
am .rr. ondlesteniar?) Cambiſes, des Darij vater?), welcher lies Nehemias zihen, 
Serufalem zu bawen, Nehemi .ij.’) Denn dag zwentzigſte iar Cambifeg, ift zwey 
iar vor des Darij ander iar geweſt. Wenn aber ein gros ding geſchicht ynn⸗ 
wendig drey iaren, mus mans doch zu famen faffen, als ein iar oder einerz 
ley zeit, und fagen, Es gefchach vmb die odder die zeit, gleich wie man hie fagen 
mus, Das wort Gottes gieng aus, das Serufalem ſolt gebawet werden ym 
andern iar Dario, vmb die zeit da Nehemias von Cambife fam, und Serufalem 
zu bawen anfieng efc. Denn e8 war ein gros ding, und von vielen angefangen, 
auch von den Engeln felbs getrieben, Sachar .1. Vnd doch nicht von allen zu 
gleich auff einen tag odder ſtunde. 

S. 20, 4 („vnd trifft“) —22, 21 ist seit 41? durch folgende zwei Absätze (— ZI. 22—S. 24, 5) 
ersetzt: 
[Bl. Siiijp] Denn vom erften jar Cyri, der die gefangenen Juͤden wider 
los gab*), bis auff dis ander jar Darif, find .rlof. far”), In welchen fie nichts 
fundten noch thurſten bawen, vmbs verbots willen Cambifes?) des fong 
Cyriꝰ), Das fie auch verzagten, und fpradhen (Wie Haggeus j. fagt) Es 
wil noch nicht zeit fein de8 HERXRN haus zu bawen. 


12 Cambyſes 41! Nehemiam 41! 18 Darios] Darij 41! 24 Cam- 
bifes 41? 43? 46 
WE.: 5/6 ynn die rechnung fhlahen = in die Berechnung miteinbeziehen 24 
thurfien = wagten 
4: Luk. 3, 23 13: Neh. 2,1 u. 6 20: Sach. 1, 9. 12—17 25: Hagg. 1,2 
1) Über die Chronologie des Metafthenes vgl. oben S. XLIV fowie U. A. Bd. 53, S.9 
und 17f.; die von Luther oben zitierte Berechnung des Metafthenes, der für Darius Longimanug 
und feine 5 Nachfolger big zum legten Darius 147 KRegierungsjahre (Luther Hat die erften beiden 
des Darius Longimanus abgezogen) aufführt, vgl. ebd. ©. 18, 39—42 und 109 Anm. a. Auch 
Melanchthon in feinem Danielfommentar von 1543 (CR Bd. 13, Sp. 886) fohreibt: „Sunt 
autem iuxta Metasthenem a secundo anno Longimani usque ad initium Alexandri anni 
145° (vgl. dazu oben S. XXVII Anm. 90). 
2) Bol. dazu unten ©. 30, 7—10 und Luthers Vorrede zur „Supputatio‘“ von 1545: 
„Quibus autem ista non placent, ... dicemus, parum esse, si tota supputatio certa sit 
et tantum in .2. vel .4. annis quaestio haereat. Si enim ad finem mundi omnia recte qua- 


20 


25 


1543. 


25 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 23 


Denn vom erfien jar Cyri, der die gefangnen Süden 
wider los gab°), big auff dis ander jar Darij, find xloj. jar?), In welchen fie 
nichts kundten noch thurften bawen, vmbs verbots willen Cambyfes?) des ſons 
Eyri?), Das fie auch verzagfen, und ſprachen (Wie Haggeus j. jagt) Es mil 
noch nicht zeit fein de8 HERAN Haus zubawen. 
drent praeter duos vel .4. annos, non multum periclitatur fides et Ecclesia, poterimus tuta 
conscientia .4. annos in tanta re, id est totius mundi cursu, ignorare* (U. A. Bd. 53, ©. 26, 
31—35); vgl. auch U. A. Bibel Bd. 7, ©. 416, 36. 

>) Metafthenes feste für „priscus Artaxerxes Assuerus“, den Luther mit dem gefhicht- 
lihen Kambyſes identifisierte (gl. oben S. 20 Anm. 4), eine Regierungsdauer von zwanzig 
Sahren („annis viginti‘) an (U. A. Bd. 53, ©. 18, 35f.). 

9 Sowohl Metafthenes ald aud) Philos „Breviarium de temporibus“ (U. A. 39. 53, 
©, 18, 37f. und 20, 10f.) bezeichneten Darius Longimanus als Sohn des „priscus Artaxerxes 
Assuerus (Assuerus priscus Artaxerxes)“, den Luther mit Kambnfeg identifizierte (ogl. oben 
©, 20 Anm. 4 und U. A. Bd. 23, ©. 503, 23f.). Jedoch war nicht Kambyſes, fondern Hnftafpes 
de8 Darius Vater; daher Eorrigierte ſich Luther 1541, indem er nunmehr Kambyſes zutreffend 
als „fon Cyri“ bezeichnete (oben ©. 22, 24f.); vgl. dazu unten Ynm.8 und U. A. Bd. 13, 
©. 511, 22f. 

5) Diefe Yuffaffung vertrat beifpielsmweife Nikolaus von Lyra (vgl. Fraidl a. a. O., 
S. 141f.) und auch Luther felbft im Jahr 1523 (vgl. oben S. 19—21 Anm. 4). 

6) Vgl. 2, Chron. 36, 22f. fowie Esr. 1, 1f. und 5, 13. 

?) Sie fegen fih folgendermaßen zufammen (vgl. oben S. 20 Anm. 4): 2 Jahre des 
Darius Hnftafpes und Cyrus + 22 Jahre des Cyrus + 20 Fahre des Kambyſes (Arthahſaſtha) 
+ 2 Sahre des Darius Longimanus (vgl. Esr. 4,24; Hagg. 1,1; Sad. 1,1). Mit diefen 
46 Jahren befaßte fich Luther auch in der Vorrede zur Neuauflage feiner „Supputatio“ von 
1545 (U. Y. 35. 53, ©. 25f.). 

8) Bol. Esr. 4, 24 (über Ahasverog = Kambyſes vgl. oben ©. 20 Anm. 4) fowie £u- 
therg „Supputatio‘“ von 1541: „His annis absente Cyro, in bello Scythico, regnat filius 
Cambyses tyrannus, qui vetuit et impedivit mandatum Cyri, de aedificando templo‘* 
(U. A. 35.53, ©. 106 [und 110] fowie 20, 10 [PHilo]). Vgl. auch Joſephus, Antiqu. XI, 2,2, 
wo dag bei Esr. 4, 17—22 erwähnte Bauverbot des Artarerres (unter Benußung von 3. Esr. 
2, 16—30) unter Kambyſes' Namen (XI, 2,1: Kaußvocov Tod Kügov aus) berichtet ift. 

9, Vgl. dazu oben Anm. 4. 


1541. 
Sechs und vierzig jar, 


Darin der Tempel ge; 
bamet, Johan. 2. 


1530. 
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Vnd dis mügen fein die .rloj. jar, dauon die Juͤden fagen zu Chrifto, 


Johan. ij.!) Diefer Tempel ift in .rloj. jaren gebamet, Vnd du wilt jn in 


dreien tagen bawen, das ift, Man ift wol .rloj. jar da mit ombgangen, 
ehe man den Tempel hat mügen recht anfahen zu bawen, So ſchwerlich 
gieng e8 zu?), Denn dar nad) ward er fehleunig gebamet in vier jaren, Efra .vj. 
Meiter, teilet der Engel diefe fiebenkig wochen ynn drey teil. Inn den 
erften fieben wochen (fpricht er) dag ift ynn .49, iaren, follen die maur vnd gaflen 
widder gebawet werden ynn koͤmerlicher zeit, Denn e8 ward yhn auch faur, weil 
die ombligende lender yhn feer widder ftunden?). Hie her ſtimmet, da die Juͤden 
zu Chrifto fprachen Zohan .ij. Diefer tempel ift ynn .rlof. iaren gebamet, vnd 
du wilt yhn yn .ii. tagen bawen!). Darnach ober .Irij. wochen (fpricht er) fol 
Chriftug getödtet werden, Hie zeigt er an, was gefchehen fol, wenn diefe .Irir. 
wochen vmb find, ond Chriſtus nu angefangen hat, Nemlich, Chriftus fol 
gecreußigt (welchs ift gefchehen ym vierden iar nach den .Irir. wochen‘), und nad) 
feinem anfang) ond die ſtad Serufalem fol daruber endlich zerſtoͤret werden, 
und das Zudenthum ein ende haben (welchs ift durch die Römer hernach ger 


‚fhehen)?). 


Die eine und letzte wochen, dag ift, fieben iar, ift die zeit fo nach den .Irir. 
wochen folget, Inn welcher (wie gefagt ift) folt Chriftug getödter werden, Und 
das ift alfo zugangen (fpricht er) Er [Bl. D] wird den bund vielen leiften eine 
wochen, Denn die predigt Chrifti gieng die felbigen fieben iar mechtiglich, beide 
duch Chriftum ſelbs yns vierde iare), und hernach durch die Apoftel?), vnd 
verfundigt yhn die verheiffen gnade, Und mitten ynn der felben wochen, dag 
ift, 9m vierden iar nach Chriſtus tauffe, ward er getoͤdtet, Und da fiel dag 
opffer, dag ift, duch Chriſtus tod, der dag rechte opffer ift, ward dag Judiſche 


5 6. in einem Teil der Exemplare von 45 (z. B. in das Weimarer) nachträglich durch 
Stehsatzkorrektur eingefügt 6 Weiter, teilet Al! So £eilet nu 41% diefe 411] 
die ganken 41% 7 (fpricht er) bis iaren >41! | dag iſt bis neun vnd vierzigft jar 41% 

maur >34 36—41! | maurn (Mauren) 35 41?< 8 koͤmerlicher 30 | Fümerlicher 
(kuͤmerlich 36—41!) 32< auch fehlt 41% 9—S. 26,3 Hie her bis Judenthum 
>41! | Wie Nehemi. j. bis Daniel zutreffen 4120 11 || .Igij.] zwey ond fiebensig 40 || 
12 || .Irir.] neun vnd fiebensig 40 || 18 || (da8 ift, fieben jar) 40 || 19 Klammer 
fehlı 41! 
WE.: 8 koͤmerlicher = kummervoller 


2: Joh. 2, 20 5: Esr. 6, 15 (in Verbindung mit Esr. 4, 24) 7: Dan. 9, 25 
10: Joh. 2, 20 11 u. 19: Dan. 9, 26 20: Dan. 9, 27 23/24: Dan. 9, 27 


1) Diefe Bibelftelle wurde damals allgemein auf den Tempelbau des Esra bezogen 
(vgl. U. A. 30. 23, ©. 504, 1-3; Antoninus Florentinus a. a. O., ib. I tit.4 cap.1 89; 
Carions „Chronica”, BI. 47b), während in Wahrheit damit der Herodianifhe Tempel gemeint 
war (vgl. RE? Bd. 19, ©. 498, 31— 33). ‘ 

2) Bol. dazu auch U. A. Bd. 23, ©. 504, 3—6: „Ben fehg und vierkig jaren iff man 
damit umbgangen, durch geoffe viel hyndernis, ehe er gebamwet ward, wie Daniel 8. [9, 25] 


10 


15 


20 


25 


1545. 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 25 


VND dis mügen fein die rloj. jar, dauon die Süden fagen zu Chrifto, 
Johan .ij.!) Diefer Tempel ift in rloj. jaren gebawet, Bnd du wilt jn in dreien 
tagen bamwen. Das ift, Man ift wol rloj. jar da mit ombgangen, ehe man den 
Tempel hat mügen recht anfahen zu bawen, So fhwerlich gieng es zu?), Denn 


“.r. 


O teilet nu der Engel die gangen Irr. wochen in drey teil, In den Erſten 
fieben wochen, das ift vom andern jar Darij bis in dag rlir. jar, follen 
die Mauren ond Gaffen wider gebamet werden in fümmerlicher zeit. Denn es 


ward jnen ſawr, weil die ombligende Sender, jnen feer widerftunden?), 
(Fortfesung auf S. 27, 3) 


denn auch zuvor gefagt hatte: ‚In anguftia temporum’, das ift, Er würde mit not und fummer 
gebamwet werden” (1527); vgl. auh U. A. Bd. 46, ©. 757, 15—758, 23. 

3) Bol. Esr. 4, 1ff. 

*) In diefer Berechnung folgte Luther der Auffaffung des Nikolaus von Lyra (vgl. 
Fraidl a. a. O. ©. 142) und der des Eufebius (im Daniellommentar des Hieronymus) 
(MSL 25, 572); vgl. aud U. A. 3». 11, ©. 335, 3ff. (1523). 

5) Bol. dazu U. A. 39. 11, S. 335, 21—30 und Bd. 15, ©. 744, 27—37. 

* Hinfihtlih der Dauer von Chrifti öffentlicher Wirkſamkeit fließt fih Luther an die 
von Hieronymus in feinem Danielfommentar (MSL 25, 572) dargebotene Berechnung des 
Eufebins an, der fich dabei auf das Sohannesevangelium als Duelle beruft („qui tribus 
annis et sex mensibus iuxta evangelistam Joannem evangelium praedicavit‘‘); Eufebius 
hatte dabei die Erwähnung von drei Paffahfeften während Chrifti Lehrtätigkeit (Joh. 2, 135 
5,1 [auch Luther deutete diefes „Feft der Juden“ als Pafjah]; 6, 4), während ein weiteres 
(305. 11,555 12,1; 13,1; 18, 28 u. 39; 19, 14) deffen Wirken befchloß, im Auge. Für Luthers 
Berechnung vgl. auh U. A. Bd. 46, S.726f.; Bd. 7, ©. 671,35; Bd. 11, ©. 335,5f.; Bd. 15, 
©. 744, 31f. 

7) Bol. Apgeſch. 3, 12ff.; 4, 8—12 und 19f.; 15, 16ff. 


g 


in 


46 jar, Darin der Tenapel 
ebatvet, Joha. 2. 


Teilung der Irr. Wochen 
drey Teil. 


26 Der Prophet Daniel 1530. Bibel 1541. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


1530. opffer und Gottes dienft auffgehaben. Darnach ward von den Römern vnter 
Keifer Cain Caligula!) ynn den tempel ein Abgott geſetzt (wie er hie fagt) zum 
zeichen, das aus fein folt, mit dem tempel vnd Judenthum. 

S. 24,9 („Hie her”)—26, 3 ist seit 41? durch folgende sechs Absätze (= ZI. 4-8. 30, 10) 
ersetzt: 

1541. I. [Bl. Sit] Wie Nehemi. j. gefchrieben ftehet, Welcher inen im .rr. jar 
Darij?), dag ift, im achgehenden jar nach Dem ausgegangen Wort Haggei, zu 
hülff Fam aus Perſia, von Dario gefand, Dder viel mehr erleubt aus 
gnaden. Denn auch Daniel .r. Hagt, Das der Fürft in Perfen im wider; 
ftanden habe zu Hofe xxj. fage, Meiner vieleicht Engelifche tage, oder ein 
und zwenzig jat. 

11. Darnach ober .Irij. Wochen fol Chriſtus ausgerofter?) werden, Diefe 
‚Irij. ond jene fieben zufamen machen neun vnd ſechzig Wochen, dag ift 
‚ccec. ond .‚Irrriif. jar. Alſo bleibt noch vbrig eine und die legte Wochen 
(das ift fieben Jar) von den fiebenzig Wochen. Denn der Engel deudlich 
Cheitus, im anfang, be fagt, Das Chriftus fol nicht mitten in der legten Wochen (wie wir etwa 
gedacht!) fondern nach den zwo vnd ſechzig Wochen?) getodtet werden, dag ift 
im Erſten jar der lebten Wochen, oder im anfang der legten Wochen. Sn 
und, efittiget dur welcher (fpricht er) wird er den Bund vielen beſtettigenẽ). Denn in der felben 
; legten Wochen, oder fieben Saren, gieng das Euangelium gewaltig mit 
Zeichen und Wundern, durch den heiligen Geift, und wurden viel faufent 
Süden beferet, auch viel Heiden, Wie Lucas in Actis fchreibt, Das es wol 
mag beiffen, die rechte Oftermochen, von dem Dfterfage an, dag ift, von der 
Yufferftehung Chrifti. 


4 Welchet 45 Druckf. 5 Haggei 41? | Haggai A31< 12 ond (1.) fehlı 43°< 
20 in Actis (Act.) 412 -43 | in der Apoſteln Geſchichte 45< 

WE.: 14 etwa = ehemals 

2: Dan. 9, 27 4: Neh. 1, 3 5: Hag.1,1u.8 7: Dan. 10, 13 
10 u. 14: Dan. 9, 26 17: Dan. 9, 27 20: Apgesch. 11,21; 13,48; 15,3; vgl. 
auch 2,41.47; 4,4; 5,14; 6,7; 14,1 


1) Über den von Kaifer Caligula (+ 41) dem römifhen Statthalter von Syrien P. Petro- 
nius im Jahre 40 erteilten, aber fehließlich nicht ausgeführten Befehl, im Tempel von Seru- 
falem eine Kaiferftatue aufzuftellen, berichtet ausführlich SSofephug (Antiqu. XVIII, 85 Bell. 
Jud. II, 10); vgl. aud) U. A. 39. 53, ©. 488, 38f. Den 1541 an diefer Stelle geftrihenen 
obigen Hinweis auf Caligula brachte Luther feit 1541 unten ©. 118, 21. 

2) Während Luther 1530 unter „Arthahfaftha”, der nach Neh. 2, 1 und 6 im zwanzigſten 
Jahre feiner Herefchaft Nehemia gen Serufalem entfandte, noch Kambyſes verftand (vgl. oben 
©. 22,12 und Anm. 4), deutet er ebenfo wie in feiner „Supputatio‘ von 1541 (U. 9. Bd. 
53, ©. 108 und 175, 13) auch in feinem obigen Zufaß zur Danieloorrede vom gleichen Jahr 
jenen Verferfönig nunmehr als „Darius“. Für diefe Anderung war offenbar die Tatfadhe 
entfoheidend, daß es Neh.5, 14 heißt: „vom zmwensigiften iar an, bis ynn das zwey vnd 
dreyffigft tar des foniges Arthahſaſtha, das find zwelff iar”. Da aber nach Metafthenes’ An- 
gabe, auf den fich Luther Hinfichtlid) der Regierungsjahre der Perferfönige ſtützte (vgl. oben 


1545. 
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wie 
Nehe. j. gefchrieben ftehet, Welcher jnen im pr. jar Darij?), dag ift, im achgehenden 
jar nad) dem ausgegangen Wort Haggai, zu hülff kam aus Perfia, von Dario 
gefand, Oder viel mehr erleubt aus gnaden. Denn auch Daniel .r. klagt, Das 
der Fürft in Perfen jm widerftanden habe zu Hofe xxj. fage, Meiner vieleicht 
Engelifhe tage, oder ein vnd zwenzig jar. 
ARnach vber Irij. Wochen fol Chriſtus ausgerotter?) werden. Diefe Irij. 
und jene vij. zufamen machen Irir. Wochen, dag ift cccelerriij. jar. Alfo 
bleibt noch obrig eine und die letzte Wochen (das ift vij. Zar) von den Irr. Wo; 
en, Denn der Engel deutlich fagt, Das Chriftus fol nicht mitten in der legten 
Wochen (wie wir etwa gedacht?) fondern nach den Irij. Wochen?) getoͤdtet werden, 
das ift, im erften jar der legten Wochen, oder im anfang der legten Wochen. 
In welcher (fpricht er) wird er den Bund vielen beftetfigen®). Denn in derfelben 
legten Wochen, oder vij. jaren, gieng dag Euangelium gewaltig mit Zeichen 
und Wundern, Durch den heiligen Geift, und wurden viel tauſent Süden beferet, 
auch viel Heiden, Wie Lucas in der Apofteln Gefchichte fchreibt, Das es wol 
mag heiffen die rechte Oſterwochen, von dem Oſtertage an, dag ift, von der Auff⸗ 
erftehung Chrifti. 
©. 22, 2 und unten S. 30, 3), „priscus Artaxerxes Assuerus“ nur 20, dagegen fein Nachfolger 
„Darius longimanus““ 37 Sahre regierte (U. A. 85.55, ©. 18,36 und 39; oben ©. 20 
Ynm. 4), glaubte Luther wohl, in diefem Arthahfaftha nicht mehr Kambyſes, den er jegt als 
fonfequenten Gegner des Tempelbaues betrachtete (vgl. oben ©. 22, 24 im Gegenfaß zur 
früheren Auffaffung oben ©. 22, 12f.), fondern eben den Darius Longimanus fehen zu 
müffen. Zur Erklärung für die lange Zeitfpanne vom zweiten (vgl. Hag. 1, 1) big zum zwan⸗ 
jigften Jahr (Neh. 2, 1 und 6) vermeift er oben auf Dan. 10, 13, indem er die dorf genann- 
ten 21 „Zage” in ebenfoviele „Fahre“ umdeutet (oben ZI. 8f.). 

3) An diefer Stelle (und unten ©. 28, 19f.) begegnet erfimalig Luthers neue Über- 
fegung von Dan. 9, 26 („wird Chriſtus ausgerotfet werden, und nichts mehr fein“), die in 
den Tert des Danielbuches jedoch erft 431 Aufnahme fand (vgl. auch Rörers Hinweis in 
feiner Poftfation in 437 [U. Y. Bibel B9. 8, S. LXXIX, 11 und ebd. Bd. 4, ©. 202 Anm. 1]). 
Den Yusdrud „ausrotten” hatte Luther an diefer Stelle ſchon 1523 verwandt (U. A. Bd. 11, 
©. 331, 33; 333, 6 und 12; 335, 4 und 6; vgl. auch Bd. 15, ©. 744, 14), ihn aber 1530 durch: 
„toͤdten“ erſetzt. 

9 Luther bezieht ſich Hier auf feine Ausführungen in der Danielvorrede von 1530: 
„welch ift gefhehen ym vierden iar nach den .Irir. wochen” (oben ©. 24, 14); vgl. aber auch 
2.9.39. 11, ©. 335, 4f.: „dag ift nicht gefhehen ym anfang der legten wochen, fondern 
gleih ym mittel” (1523). 

5) Diefe Yuffaffung vertrat Luther auch) in feiner „Supputatio“ von 1541: „post quem 
annum, scilicet .483., statim in principio sequentis anni, qui est primus ultimae hebdomadis 
et initium .34. anni aetatis Christi, in eo (inquam) ipso est excisus, ut hie dieit Angelus, 
[Dan. 9, 26], Sequitur ultima hebdomada“ (U. A. Bd. 53, ©. 176, 3—6; vgl. auch ©. 125). 

°) Sp überfegte Luther 1523 die Danielftelle (U. A. Bd. 11, S. 332,2 und 335, 21), 
1530 dagegen: „leiften” und 1541: „fterden”. 


II. 


Chriftus im anfang der 
legten Wochen getötet. 


Oſterwochen etc, 


1541. 


Mitten in der letzten 
— ie Sof” gez 
fallen e 


Ende der .70. Wochen. 


„eue wird Fürft 
enennet, von feiner 


Nuferfiehung an. 


Reich Chrifti, iſt ein 
geiftlih Reich. 
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II. Mitten aber in der felben Wochen, folt fallen und auff hören, dag 
Dpffer vnd Speifeopffer. Denn faft ober drey jar nach der aufferfiehung 
Ehrifti ward der Apoftel [Bl. Sve] Concilium!) gehalten, Act. ro. und dag 
Gefeg Mofi öffentlich abgethan, und die Heiden ja auch alle Süden frey 
dauon geſprochen, Das mans nicht müfte halten, Were auch nicht not zur 
feligfeit, da zu auch ontreglih, Wie S. Petrus daſelbs prediget. Alfo findet 
fih8, das die fiebenzig Wochen ſich enden, mit dem fiebenden jar nad 
Chriſtus Aufferftehen. Da iſts aus mit den verftodten Süden vnd hal; 
ftarrigem Serufalem. Vnd keren fich die Apoftel zu den Heiden, Wie S. Pauz 
lus fagt Act. xiij. 

ND wir ſehen hier aus, Das der Engel Chriſtum einen Fuͤrſten nennet, 

nicht von feiner Tauffe oder Predigtampt an (Wie wir zuuor gemei⸗ 
nef?)) Sondern von feiner Aufferfiehung an, da er durch fein Leiden in feine 
Ehre gegangen, und zur rechten Gottes gefefien, ein regirender HERE 
worden ift. Wie alle Könige und Fürften in der Schrifft von jrem anfahend 
Regiment, Fürften heiffen. Denn von feiner Tauffe an ift er ein Diener 
geweft der Befchneitung, Wie S. Paulus Rom. xv. fagt, Ja aller Welt 
durch fein Leiden efc. 

ER Engel fihet aber mit dem wort (Chriftus wird ausgerottet werden, 

und nichts mehr fein?)) auff den Spruch Sefaie am .53. Ca.*) (wiewol 
e8 andere buchftaben find) Er ift aus dem Lande der Lebendigen weg ge; 
tiffen. Vnd ift die meinung, Das Chriftus Reich folle ein new geiftlich 
himliſch Reich fein, Nichts ober all weder vom Gefeh Mofi noch vom 
weltlihen Reich behalten. Sondern folchg alles verlaffen vnd ein anderg, 
newes, emwiges, himelifchg Neich, anfahen und haben. Wie der fechgehende 
Palm auch fagt, Sch wil jres Trandopffers fampt dem Blut nicht opffern, 
Noch jren namen in meinem Munde füren. Wie denn die Propheten alle 
von dem Reich Chrifti pflegen zu reden. 


2 Speifeopffer >43?| Speisopffer 45< 8 | aufferftehung 43° || 12 Predigt- 
ampf 41? | Predigampt 43°< 15 anfahend 41? 43! | anfahenden 43?< 20 Sefaie 
am .53. Ca. 41? | Sefa. 53. (liij.) 431< 24/25 anders, newes, ewiges, himeliſchs 41°— 
43? | ander bis himelifch 45< 

WE.: 19/20 fihet... mit... auff =hat...bei... im Auge 21 e8 andere buch⸗ 
ftaben find = der Wortlaut ein anderer ist 

1: Dan. 9, 27 3: Apgesch. 15, 6—11 10: Apgesch. 13, 46f. 11: Dan. 
9,25 17: Röm. 15, 8 19: Dan. 9,26 _ 20: Jes. 53, 8 25: Ps. 16, 4 


1) Wenn „der Apoftel Concilium”, das Luther in der Vorrede von 1550 noch nicht 
erwähnt hatte, nach feiner Angabe „faft ober drey jar nach der aufferffehung Chriſti“ ftattfand, 
fo dachte er bei diefer ganz abwegigen Zeitbeflimmung irrigermweife wohl an dag von Paulus 
(Sal. 1, 18) berichtete Zufammentreffen diefes Apoftels mit Petrus in Jeruſalem (darnach 
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Sstten aber in der felben Wochen, folt fallen vnd auffhören, dag Opffer 
M und Speisopffer. Denn faſt ober iij. jar nach der Aufferſtehung Chriſti 
ward der Apoſtel Concilium) gehalten, Act. xv. und dag geſetz Moſi öffentlich 
abgethan, vnd die Heiden ja auch alle Juͤden frey dauon geſprochen, Das mans 
nicht muͤſte halten, were auch nicht not zur ſeligkeit, dazu auch vntreglich, Wie 
S. Petrus daſelbs prediget. Alſo findet ſichs, das die lxx. Wochen ſich enden, 
mit dem vij. jar nach Chriſtus aufferſtehen. Da iſts aus mit den verſtockten 
Juͤden vnd halsſtarrigem Jeruſalem, Vnd keren ſich die Apoſtel zu den Heiden, 
wie ©. Paulus ſagt Act. xiij. 

ND mir fehen hieraus, dag der Engel Chriſtum einen Fuͤrſten nennet, 
nicht von feiner Tauffe oder Predigampf an (wie wir zuuor gemeinef?)) 
Sondern von feiner Aufferfiehung an, da er durch fein Leiden in feine Ehre 
gegangen, und zur rechten Gottes gefeffen, ein regirender HERR worden ift. 
Wie alle Könige und Fürften in der Schrifft von jrem anfahenden Regiment, 
Fürften heiffen. Denn von feiner Tauffe an ift er ein Diener geweſt der Be; 
fhneitung, wie ©. Paulus Rom. ro. fagt, Sa aller Welt durch fein Leiden etc. 
ER Engel fihet aber mit dem wort (Chriftus wird ausgeroffet werden, 
vnd nichts mehr fein?)) auff den Spruch Sefa. liij.) (wiewol es andere 
buchſtaben find) Er ift aus dem Lande der Lebendigen weggeriſſen. Vnd ift Die 
meinung, Das Chriftus Reich folle ein nem geiftlich himliſch Reich fein, Nichts 
ober all weder vom geſetz Mofi, noch vom weltlichen Neich behalten, Sondern 
ſolchs alles verlaffen, und ein ander, nemwe, ewig, himelifch Reich, anfahen vnd 
haben. Wie der xvj. Palm auch fast, Ich wil jres Trandopffers fampt dem 
Blut nicht opffern, Noch jren namen in meinem Munde füren. Wie denn die 
Propheten alle von dem Reich Chrifti pflegen zu reden. 


ober drey iar“; vgl. dazu auch U. U. Bd. 7, ©. 672, 9f.), während Paulus (Gal. 2, 1) für dag 
„Konzil“ als Termin vielmehr „darnach ober vierßehen iar” angibt. Vgl. dazu auch die gleich- 
artigen irrigen Ausführungen Luthers in feiner „Supputatio‘ von 1541: „“Et in dimidia 
hebdomadis deficiet sacrificium et oblatio‘. Hoc factum est Acto. 15.[,10], Quando 
publica sententia in Coneilio Apostolorum decretum est, onus legis esse tollendum a 
cervicibus discipulorum, Id quod factum est fere .3. aut .4. anno post resurrectionem, id 


est dimidio ultimae hebdomadis‘ (4. A. Bd. 53, ©. 177, 1—5; vgl. au) ©. 125). 


2) Sn der Danieluorrede von 1530: „big auff Chriſtus fauffe, da er fein ampt annam, 
vnd fein Reich odder Newe teftament anfieng (wie yhn der Engel hie einen Fürften befchreibt)” 
(oben S. 20, 5—7). Bgl. dazu auch die (feit 43! getilgte) Nandgloffe zu Dan. 9, 25: „(Fürften) 
Das ift Chriftug, da er anfehet zu predigen, vnd herr zu fein”, 


3) Zu diefer neuen Überfegung von Dan. 9, 26 vgl. oben ©. 26, 10 und ©. 27 Anm. 3. 


4) Sn feiner Auslegung von Zef. 53 (1544) nahm Luther — allerdings in anderem 
Zufammenhang — bei Jef.53,8 umgekehrt auf Dan. cap. 9 Bezug (U.Y. Bd. a0l!, 
©.725,5). 


Geſetz Mofi abgethan etc. 


Ende der 70. Wochen. 


Chriſtus wird Fürft genens 
net, von feiner Aufferftehung 
an. 


Reich Chrifti, iſt ein geiftlich 
Reich. 


1541. 


1530. 
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i ST diefer Rechnung mag leicht flimmen der andern rechnung!), 

Als vom andern jar Darij, bis auff den groffen Alexandrum, find 
hundert ond funff und vierzig jar, Wie Metaftheneg?) fchreibt. Won Aleranz 
dro bis auff die geburt Chrifti drey hundert ond fünff, wie die Hifforien 
zeugen (alij .310.) Von der Geburt Chrifti bis auff feine Tauffe dreiffig 
jar?), Dar nach drey jar*) big auff fein Leiden, Machet alles vier Hundert 
und drey vnd achzig, das find neun vnd ſechzig Wochen. Das ſichs aber 
mit eflichen ftöfft omb die fünff obrigen Jar, fol vns nicht jeren, Iſt wun⸗ 
der gnug, dag die Heidnifchen und andere Hifforien fo genam mit Daniel 
zufteffen?). 

Das Zehende Capitel, ift eine vorrhede des Eilfften, doch fchreibt Daniel 
darinnen ein fonderlih8 von den Engeln, als fonft nirgend ynn der fchrifft 
ftehet, nemlich, dag die guten Engel mit den böfen flreiten, ond die menſchen 
verteidingen®), Vnd nennet auch die böfen Engel, Fürften, ond fpricht, der Fürft 
aus Griechenland, Daher man verfiehen mag, warumb es an Königen und 
Fürften höfen, fo wüft und wild zugehet, und dag gute fo gehindert, Frieg und 
vngluͤck angericht wird, Denn die Teuffel find da, hetzen und reißen, odder 
hindern doch fo viel, dag nirgend von flatten gehen wil. Als zum erempel, 
das die Süden folten von Babel durch die Könige ynn Perſen los werden, 
das wolt nirgend fort, obs gleich die Könige gerne theten, dag diefer Engel 
hie fpricht, Er habe zu fchaffen, und muffe widder den Fürften ynn Perfen 
fireiten, Und forget doch, wo er hin zeucht, fo kome die weil der Fürft aus 
Griechen. Als folt er fagen, Wo wir einem unglüd fleuren, da richtet der teuffel 
ymer ein anders an’), Werdet yhr los von Babel, fo werden euch plagen die 
Griechen. Dauon it gnug, denn e8 gehoret mehr raum und zeit Dazu, weiter 
dauon zu reden. 

Im Eilfften Capitel, weiffagt Daniel feinem volck den Süden faft des 
gleichen, wie er ym achten Capitel thut, von dem groſſen Alexandro, und den 
zweien Königreichen Syria und Egypten, allermeift vmb des Antiohug willen 
(der Eddel heift®)) der die Juͤden plagen folt, Aber er malet den felben alſo, das 


14 verteidingen >41! 46 | verteidigen 412—45 19 dag >40 | da 41%K 
28 || er] e8 432 || 


11: Dan, 10, 13 u. 20f. 14: Dan. 10, 13 u. 20 21: Dan. 10, 20 28: Dan. 


8,7—12 u. 20—25 


2) Diefe Berechnung unterfcheidet fih von der son 1530 (oben ©. 22,1—3) dadurch, 
daß Luther jet für die Zeit „von Alexandro big auff die geburt Chrifti” ſtatt 311 nur 305 Sahre 
anfeßt, fo daß er — unter Hingurehnung der drei Jahre zwifhen Chrifti Taufe und Leiden — 
jeßt auf genau 483 Jahre kommt, während 1530 noch drei Jahre übrig waren. Während 
Carions „Chronica” für diefen Zeitraum 320 Jahre anfekte (BI. 47b: „Nu find von Anfang 
Alexandri big auff die gepurt Chrifti 320. iar”), waren es nad) Melanchthons Danielfommentar 
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i 53T diefer Rechnung mag leicht ffimmen der andern Nechnung!), Als vom 
M andern jar Darij, bis auff den groſſen Alexandrum, find crlo. jar, wie 
Metaſthenes?) ſchreibt. Bon Alexandro big auff die geburt Chriſti cccv. wie die 
Hiſtorien zeugen (alij ccer.) Bon der geburt Chriſti Bis auff feine Tauffe xxx. jar?), 
Darnach iij. jart) bis auff fein Leiden, Machet alles cccclxxxiij. dag find Irir. 
Moden. Das fih8 aber mit etlichen ſtoͤſſt vmb die v. vbrigen jar, fol ung nicht 
jeren, Iſt wunder gnug, dag die Heidnifhen vnd andere Hiftorien fo genam mit 
Daniel zufreffen?). 

AS r. Cap. ift eine Vorrede des ri. Doch fohreibet Daniel darinnen ein 
fonderlihg von den Engeln, als fonft nirgend in der Schrifft ftehet, 

nemlich, Das die guten Engel mit den Böfen ftreiten, ond die Menfchen verz 
teidigen®). Vnd nennet auch die böfen Engel Fürften, vnd fpricht, Der Fürft aus 
Griechenland. 

DAY her man verfiehen mag, Warumb e8 an Königen und Fürften Höfen, 
fo wüft vnd wild zugehet, und dag Gute fo gehindert, Krieg und Vngluͤck anz 
gericht wird. Denn die Teufel find da, hegen und reißen, oder hindern Doc fo 
viel, das nirgend von ftaten gehen wil. Als zum Erempel, Da die Süden folten 
von Babel durch die koͤnige in Perfen los werden, dag wolf nirgend fort, obs 
gleich die Könige gerne theten. Das diefer Engel hie fpricht, Er habe zufchaffen, 
vnd müfje wider den Fürften in Perfen freitten, Vnd forget Doch, wo er hin 
zeucht, ſo kome dieweil der Fürft aus Griechen. Als folt er fagen, Wo wir einem 
vngluͤck ſteuren, Da richtet der Teufel jmer ein anders an?), Werdet jr [og von 
Babel, Sp werden euch plagen die Griechen. Dauon jtzt gnug, Denn es gehöret 
mehr raum und geif dazu, weiter Dauon zu reden. 

M ri. Cap. Weiffaget Daniel feinem Volck den Süden faft des gleichen, 
wie er im viij. Cap. £hut, von dem groffen Alerandro, und den zweien 
Königreichen, Syria und Egypten, Allermeift omb des Antiohug willen 

(der Edel heifft®)) der die Süden plagen folt. Aber [Bl. S ij] er malet den felben 


von 1543 (CR 39. 13, Sp. 887) nur 310 Sahre (.7 annis regnavit Alexander post inter- 
fectum Darium. 146 post Alexandri mortem usque ad initium ducis Iudae Macabaei, 
ut clare constat ex libro Macabaeorum [II. Makk. 2,70]. 127 ab initio Iudae Macabaei usque 
ad Herodis initium. 30 anni ab initio Herodis usque ad natum Christum““), 

2) Über Metafthenes vgl. oben S. 22 Anm. 1. 

2) Vgl. Luf.3, 23. 

9) Bol. dazu oben ©. 25 Anm. 6. 

5) Vgl. dazu oben ©. 22, 5—10. 

°) Weder in der (etwa ein halbes Jahr nad) obiger Vorrede gehaltenen) Predigt von 
den Engeln (29. September 1530) noch in feinen beiden anderen Engelpredigten von 1520 
und 1539 zitiert Luther diefe Danielftelle (U. A. Bd. 9, ©. 477f.; Bd. 32, 111—121 und 552 
bis 555; Bd. 47, ©. 855—858; vgl. aber Bd. 23, ©. 9, 5ff.). 

7) Sprichwort, nicht bei Wander. 

8) Vgl. oben ©. 14, 16f. und S.15 Anm. 5. 


Ampt der guten Engeln etc, 


Wo her es fome, Das an 
der Herrn Höfe fo vbel zus 
gehet. 


Antiochus 
Epiphanes. Sup. 8, 


1530. 


32 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


er feine wort, endlich dahin lendet, dag er unter der perfon Antiocht, den Endes 
chriſt befehreibf'), vnd alfo diefe onfere legte zeit £rifft, hart vor dem Jungſten 
tag, Denn auch alle Lerer eintrechtig, folhe weiffagung von Antiocho auff den 
Endechrift deuten?), Vnd die wort gebens vnd zwingens auch, dag er nicht gar 
und allein den Eddelen meine, fondern menget den Eddelen und Endechriſt 
vnternander, vnd verwirret alfo mwilliglich feine helle liechte wort. 

Noch drey Könige (fpricht er) werden ynn Verfen ftehen, dag meinet er 
nicht alfo, dag Perfen fo wenig Könige haben folte, als die Süden deuten?), 
Denn fie haben zum mwenigften, sehen Könige gehabt, Aber diefe vier, heiffen 
darumb ynn Perfen fiehend, das fie etwas ſonderlichs“) fur den andern gemeft 
find, als nach Cores, ift fomen Cambifes, Darius, Zerres?), das find die 
[Bl. D 2] vier furnemeften, Vnd diefer Zerres, war der reicheft, und ffreit mit 
onzelihem volck widder die Griechen‘), Aber fchendlich verlor er, und fam ſelbs 
faum dauon?). Darnach fümpt Alerander, ond feine vier nachfomen, nicht 
feines ſtammes noch gebluts. 

Da gehen nu an die zwey Königreich Syria und Egypten, wie fich die 
felbigen miteinander fragen ond reuffen. Hie mus man die namen der Könige 
auff ein blat feßen?), das man nicht yrre werde ynn der Hifforien vnd ym text. 

8 || Könige fehlt 412 || 11 Cambifes >38 41? 43! | Cambnfes 40 41! 45< 

13 Um eine Verbindung zwischen den hier beginnenden Einzelerläuterungen zu Dan. 
cap. 11 und den jeweils zugehörigen Absätzen des Bibeltextes herzustellen, sind (in Ermange- 
lung einer Verszählung) erstmalig in 38 und danach in 40 von hier ab (bis S.48,4) an 
den inneren Rand entsprechende Hinweise gesetzt („Sm .1. [bis: .14.] vnterſſcheid = Absatz 
des Bibeltextes]”). Die Absätze von Dan. cap. 11 sind in 38 und 40 am inneren Rand mit 
den Zahlen von 1 bis 14 versehen; in 41! sind bei Vorrede (und Text) nur die Fraktur- 
buchstaben Y bis D (bzw. N) verwandt, seit 41? die Buchstaben in Antiquaschrift (A bis O, 
seit 43! bis N) (vgl. dazu U. A. Bibel Bd.4, S. 204f. und unten S. 172 App. zu Dan. 
11, 2ff.). 


WE.: 1 [endet = lenkt 4 gar = ganz, nur 6 williglih = absichtlich 
7 (u. 10) ftehen = vorhanden sein 
7: Dan. 11, 2 


2) Vgl. dazu oben ©. 18, 1—4 und ©. 18f. Anm. 1. 

2) Bol. dazu oben ©. 18f. Anm. 1. 

3) Bol. dazu Cariong „Chronica”, BI. 306: „Darümb jrren die newen feribenten bey 
den Süden feer, die groben Efel, die nicht mehr denn .4. Perfen König feßen” (U. A. 35. 53, 
©. 109 Anm. a) fowie Melanchthon in feinem Danielfommentar von 1543: „„Hie insigniter 
hallueinantur Iudaei, qui putant tantum tres fuisse reges Persarum, et amittunt annos 
ex serie temporum plures quam centum. Possunt autem perspicue refutari per scriptores, 
qui singulis regibus Persicis coaetanei fuerunt‘“‘ (CR 3). 13, Sp. 912). Hieronymus fchreibt 
in feinem Danielfommentar: „‚Frustra igitur quidam Darium regem quartum, qui ab 
Alexandro superatus est, scribit; qui non quartus, sed quartus decimus post Cyrum 
Persarum rex fuit‘‘ (MSL 25, 584). Luthers Bemerkung (oben 31.9): „Denn fie haben zum 
wenigften, sehen Könige gehabt”, zeigt, daß ihm an diefer Stelle zahlenmäßig differierende 
perfiihe Königsliften vorlagen: Auf Melanchthon (vgl. Luther in feiner „Supputatio‘“ von 
1541: „vide M. Philippum in suo Carione“ [U. 9. 3». 53, ©. 109]), der aud) in feiner 1532 
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alfo, dag er feine wort, endlich da hin lendet, dag er onter der Perſon Antiochi, 
den Endechrift befchreibt!), ond alfo diefe onfer legte zeit £rifft, Hart vor dem 
Süungftentag. Denn auch alle Lerer eintrechtig, folche Weiffagung von Antiocho 
auff den Endechrift deuten?). Und die wort gebens vnd zwingens auch, dag er 
nicht gar ond allein den Eddelen meine, fondern menget den Eddelen und 
Endechrift onternander, vnd vermirret alfo williglich feine helle Tiechte wort. 
Och drey Könige (fpricht er) werden in Perfen ftehen. Das meinet er nicht 
(4 alfo, das Perfen fo wenig Könige haben folte, als die Juͤden deuten?), 
Denn fie haben zum menigften, gehen Könige gehabt. Aber diefe vier, heiffen 
darumb in Perfen ftehend, dag fie etwas ſonderlichs“) fur den andern gemeft find, 
Als nach Cores, ift komen Cambyſes, Darius, Kerres?), das find die vier fur; 
nemeften. Vnd diefer Zerres, war der reicheft, und flreit mit vnzelichem Volck 
wider die Griechen®), Aber fchendlich verlor er, und kam felbs kaum dauon?). 
Darnach fompt Wlerander, ond feine vier Nachfomen, nicht feines ſtammes 
noch gebluͤts. 
DY gehen nu an, die zwey Königreich Syria und Egypten, wie fi) die 
felbigen mit einander fragen und reuffen. Hie mug man die namen der Könige 
auff ein Blat fegen?), Das man nicht jere werde in der Hifforien vnd im Terf. 


erfohienenen Bearbeitung von Carions „Chronica” (BI. 31° [= U. A. 39.53, ©. 109 
Anm. al) von Cyrus bis Darius (auf Grund der griehifhen Duellen) zehn Perferfönige 
zahlt, geht wohl dag „sum mwenigften gehen” zurüd, während Hieronymus („Et notandum, 
quod quatuor post Cyrum regibus persarum enumeratis [Daniel] novem praeterierit et 
transierit ad Alexandrum‘‘ [MSL 25, 584]) und auch Georg Major in feinem Anhang 
(DI. x üjb) zu der von ihm herausgegebenen „Historia‘“ des Juſtinus (vgl. dazu oben 
©. XLVII) vierzehn Perſerkönige zählen. 

4) Hieronymus (Sp. 584): „praeclara‘“. 

5) Diefe vier Perferfönige nennt auch Hieronymus (Sp. 583). 

6) Bol. Hieronymus (Sp. 583): „‚ditissimus adversum Graeciam innumerabilem 
duxit exereitum‘“. 

?) Bol. dazu z. B. Juſtinus, Historia II, 11, 1 und 13, 9f. fowie Antoninus Floren- 
tinus a. a. O., lb. Itit.4 cap. 1 $ 13. 

8) Diefe Stammtafel fügte Luther offenbar nah Nikolaus von Lyras Vorbild (20,4 zu 
33,8 cm; in verfleinertem Maßftab abgebildet am Ende diefes Bandes Tafel IVa) hier ein (ebenfo 
wie 1541 dag Bild von Hefekiels Vifion [oben S. LXXXIIIF. Anm. 102]; vgl. auch U. A. Bd. 
53, ©. 629 und Anm. 4); fie findet fich gedruckt zuerft in Kobergers Nürnberger Ausgabe der 
Poſtille Lyras von 1481 fowie in den vier aus der gleichen Werkſtatt feit 1485 (bis 1497) 
heroorgegangenen Yusgaben der Biblia cum postillis Nicolai a Lyra, ferner in deren Kölner 
(Ulrich Zell; ca. 1485), Lyoner (Joh. Siber; ca. 1488), Straßburger (Joh. Grüninger; 1492) 
und Bafeler (Froben-Petri; 1498) Nachdrucken; vgl. A. Schramm, Der Bilderſchmuck der Früh- 
drude Bd. 17 (Leipzig 1934), Abb. 42, ferner Bd. 8 (ebd. 1924), Abb. 37; Bd. 20 (ebd. 1937), 
Ybb. 160; Bd. 22 (ebd. 1940), Abb. 1101 fowie Hain, Repertorium bibliographicum Bd. 21, 
Nr. 10368 und 10369 fowie den Gefamtkatalog der Wiegendrude BI. 4, Nr. 4284. 4288 
bis 4290. 4292—4294, Aus den Wiegendruden ging diefe Stammtafel auch in Vulgata- 
drude des 16. Sahrhunderts über (fo enthalten die Venetianer Yusgabe [Lucantonio di 
Giunta] von 1511 und fämtlihe um Teil im Auftrag des Nürnberger Verlegers Koberger 
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Der groffe Alexander. 
König Seleucus König Untigonug, König Antipater, König Ptolomeust), 
Nicanor, ynn Aſia. ynn Grecia. ynn Egypten. 
ynn Syria. | 
Antiochus Soter. Ptolomeus Phila⸗ 
delphus. 
Be 
Antiohus Theng, — — — Bernice, Ptolomeus 
N Euergeteg, 
Seleucus Antiochus 
Gallinicus Hierax. 
Seleucus Der groſſe Ptolomeus 
Ceraunus Antiochus. Philopator. 
URN, | 
Seleucus Antiochus Cleopatra. Ptolomeus 
Philopator Epiphanes Epiphanes. 
der Eddele. | 
Ptolo meus 
Philometor. 


Nach dem Alexander, iſt das Koͤnigreich ynn Egypten ſeer mechtig worden, 
von dem hie Daniel ſagt, Des gleichen das Koͤnigreich ynn Syria auch, das 


10 


15 


20 


keins das ander hat mügen oberwinden, noch unter ſich Bringen, wie fie offt 


verfucht und gern gethan heiten. Der erfte frieg hub fich zwiſſchen Antiochus 


2 || Antigonus] Antiohug 43 || Ptolomeus >32 | Ptolemeus 34< (so auch im 
folgenden) 20 hie fehlt 45< 
20: Dan. 11,5 


(Fortſ. der Anm. 8 von ©. 33) 


hergeftellten] Lvoner Folio-Nachdrucke feit 1512 als Holzſchnitte in Spaltenbreite diefe 
Stammtafel, deren Namen in den fpäteren Ausgaben jedoch ſtark entftellt find. Diefe Stamm; 
und Negententafel begegnet aud) in der ca. 1360/90 entftandenen Handſchrift der Propheten 
überfesung von Claus Crane (Göttingen, Staatl. Archivlager), abgebildet bei W. Ziefemer, 
Die Prophetenüberfeßung des Claus Crane (Halle 1930), S. 296 Abb. 15 (gleichfalls mit 
ftarfen Namensentftellungen). 

Eine verkürzte Regententafel (ohne Frauen) findet fich ferner in dem von Lukas Brandis 
zu Lübed 1475 gedeudten und für junge Geiftliche beſtimmten Geſchichtsbuch: „Rudimentum 
novitiorum“ (Schramm a. a. D. Bd. 10 [ebd. 1927], Abb. 57). 

Lyras Stammtafel, die auf den Angaben des Hieronymus in deffen Daniellommentar 
beruht, hat Luther aber nicht nur überfichtlicher geftaltet, fondern auch gelegentlih ergänst. 
So hat er nad) Hieronymus (Sp. 560) bei dem Namen: „Seleucus” den Zufaß: „Nicanor” 
hinzugefügt und außerdem nad Hieronymus bzw. Juſtinus (vgl. unten ©.37 Anm. 4) 
den (von Lyra auch im Tert nicht erwähnten) „Antiochus Hierar” zugefeßt und den Beinamen: 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 35 


1545. Der groffe Alexander. 
König Seleucug 8. Antigonus K. Untipater, 8. Dtolemeug!) 
Nicanor, in Afia. in Grecia, in Egypten. 
in Syria. 
5 Antiochus Soter. Ptolemeus Phila- 
delphus. 
(Geſchwiſter) 
Antiochus Theos, Bernice. Ptolemeus 
| * Euergetes. 
10 Seleucus Antiochus 
Gallinicus. Hierar. 
Seleucug Der groffe Ptolemeus 
Ceraunus. Antiochus. Philopator. 
Seleucus Antiochus Cleopatra. Ptole meus 
15 Philopator. Epiphanes. Epiphanes. 
der Eddele. | 
Ptolemeus 
Philometor. 


E NAch dem Alexander, iſt das Koͤnigreich in Egypten ſeer mechtig worden, Ptolemeus 
20 von dem Daniel ſaget. Des gleichen das Koͤnigreich in Syria auch, das keins — 
das ander hat muͤgen vberwinden, noch vnter ſich bringen, wie fie offt verſucht Nicanor. 

vnd gern gethan hetten. 


„galatieus“ in: „Gallinicus“ abgeändert. Fortgelaſſen hat er den Zuſatz bei dem erſten 
Agypterkönig Ptolemäus: „Lagi filius“ (fälfchlicherweife als „Ptolomeus Lagus“ duch den Re— 
formator in feiner Randgloffe zu Dan. 11, 5 [unten S. 174] bezeichnet; vgl. auch oben ZI. 19 am 
Rand) ſowie die (jedoch im Tert der Vorrede erwähnte) „Laodice prima huius antiochi vxor““, 
Die wefentlichfte Anderung in obiger Tafel befteht aber darin, Daß er den Namen des Mazedonierz 
fönigs Philipp durch einen anderen erfegte. Hieronymus (Sp. 560 und 584) führt zwar — den 
sefhichtlihen Tatſachen entfprehend — als Alexanders des Großen Nachfolger in Maze— 
donien deffen Halbbruder Philipp III. Yrrhidäus auf („In Macedonia Philippus, qui et 
Arideus, frater Alexandri‘‘ und; „regnum ipsius [= Wleranderg d. Gr.] in alienos laceratum 
[est], excepto fratre Philippo, qui macedonas tenuit“‘); diefer Angabe folgt auch Lyras Tafel: 
„Philippus rex macedonum‘““‘, £uther feste aber demgegenüber im Hinblid auf Dan. 11,4 
(„nicht auff feine nachkomen“) an Philipps Stelle den Antipater als König „ynn Grecia”, 
wobei er offenbar dem Juſtinus folgte (Hist. XIII, 4,5: „„Macedoniae et Graeciae Antipater 
praeponitur‘‘ und XIII, 5, 8: „Antipatro, cui Graecia sorte evenerat‘‘), wo e8 ſich jedoch 
nicht um ein Königtum, fondern nur um eine Statthalterfhaft Antipaters Handelt. 

ı) Die Schreibung „Ptolomeus” begegnet auch in Lyras Stammtafel, die von Luther 
dafür feit 1534 eingefeste Form: „Ptolemeus“, die fih bei Hieronymus (in der Bafeler 
Yusgabe von 1516) und bei Juſtinus (in Majors Hagenauer Ausgabe von 1526) findet, 
entfpricht der griehifchen: ZIrodsuaios, 

3* 
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Theog, vnd Ptolomeus Philadelphus, Aber da fie lange Friegten, vertrugen 
fie fih!), Vnd Ptolomeus Philadelphus war fonderlich ein feiner König, der zu 
frieden ond allerley kunſt luft hatte, und viel gelerter leute enthielt, eine ſchone 
libraren aus aller welt verfamlet, viel guts den Süden thet, den Tempel ond 
Gottes dienft zu Jeruſalem herrlich zieret?), dag ich acht, er fen auch der heiligen 
Könige einer, Der felb gab feine einige tochter Bernice genant, dem Antiocho 
Theo, da8 der fride defte fefter hielte, und farb darnach?), Sie aber die Bernice, 
als eines mechtigen Königes tochter, und nu auch felbg eine mechtige Königin 
und Fram zu hofe, trachtet das yhr fon folt erben ym Königreich Syria, Aber 
es feilete. Denn Laodicea die vorige Königin Antiochi Thei, fampt yhren .ij. 
fonen, Seleuco Gallinico und Antiocho Hierar!), waren yhr vnd yhrem fon 
feind, vnd wolten das Königreich ſelbs erben, und fie gab yhrem herren Antiocho 
Theo vergifft?), und darnach heef®) fie die zween fone an Bernice yhre fiffmutter”), 
welche veriagten fie, und endlich toͤdten fie mit find, vnd mit allem Hofe gefinde®). 
Das meinet hie Daniel, da er fagt, Sie wird nicht bleiben bey der [B.Diii] 
macht des armeg, dazu yhr fame auch nicht fliehen, fondern wird mit Finde, 
gefinde, ia auch mit yhrem herren Könige, von dem fie fo mechfig war worden, 
obergeben werden ynn fod. 

Solche vntugent ftrafft ond rechent Bernice brüder, Ptolomeus Euergeteg, 
bekriegt die .ij. brüder Seleucon und Antiochon, veriagte fie auch, und plundert 

6 Der felb 30 | Der felbige 32< 9 Kuͤnigreich 45 11 || yhrem fon] jren 
Sönen 432 || 13 vnd fehlt 46 19 || vechet 43? || brüder 30 20 Seleucon 
und Antiohon >40 | Seleucum und Antiohum A1!< 

Gl.: 1 Antiochus] Ptolemeus 45< Druchf. 

WE.: 3 funft = Gelehrsamkeit enthielt — unterhielt 10 feilete = mißlang 
13 vergifft = Gift (vgl. U. A. Bd. 1011, S. 231,8) 16 ftehen = bestehen 19 rechent 
von rechenen = rächen (ostmüteldisch.) 15: Dan. 11, 6 

1) 34 ©. 34, 22—36, 2 vgl. Hieronymus (Sp. 585): „Antiochus, qui vocabatur Oeög, 
...Iste adversus Ptolemaeum Philadelphum ... gessit bella quam plurima. ... Volens 
itaque Ptolemaeus Philadelphus post multos annos molestum finire certamen‘““. 

2) 3u 31. 2—5 vgl. Hieronymus (Sp. 585): „sub quo LXX interpretes Alexandriae 
scripturam sanctam in Graecum dicuntur vertisse sermonem, qui et Eleazaro pontifici 
multa Hierosolymam et in templi donaria vasa transmisit, cuius bibliothecae praefuit 
Demetrius‘‘; vgl. auch Nikolaus von Lyra: „tantus amator sapientiae fuit, quod libros 
omnium gentium in sua bibliotheca congregavit‘‘. Zur Septuaginta-Überfeßung vgl. auch 
U. A. Tifhreden Bd. 1, Nr. 961 und Bd. 5, Ne. 5901. Die „Eöftliche librarey, durch Euergetig 
Bater den könig Philadelphon zugericht“, erwähnte Luther auch in feiner Ende 1532 verfaßten 
Borrede auf das Buch Jeſus Sirach (Erl. Ausg. Bd. 65, ©. 101). 

2) 3u 3. 6f. vgl. Hieronymus (Sp. 585): „filiam suam nomine Berenicen 
Antiocho uxorem dedit‘. Luthers Zuſätze „feine einige fochter” und „ond ftarb darnach“ 
fehlen bei Hieronymus; vermutlich ffammen fie aus Suftinug’ „Historia“. In deren Ausgabe 
von 1526, die Luther wahrfeheinlich vorlag (Dal. oben S. XLVII), berichtet nämlich Juſtinus 
(XXVIL, 1, 2ff.) auf BI. 114 über das fpätere Schidfal der Beronice (die er hier als eine 
Schwefter des Agypterkönigs Ptolemäus Euergetes bezeichnet). Auf der unmittelbar vorher- 
gehenden Seite (BI. 1142) aber findet fih — am Rande duch das Stichwort „Beronice“ 
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ER erfte Krieg Hub fich zwiffhen Antiohus Theos, und Ptolemeus 
Philadelphus, Aber da fie ange Friegten, vertrugen fie fih!). Vnd Ptole; 
meus Philadelphus war fonderlich ein feiner König, der zu Frieden ond allerley 
Kunft luft Hatte, ond viel gelerter Leute enthielt, eine fehöne Librarey aus aller 
Welt verfamlet, viel guts den Juͤden het, den Tempel vnd Goftesdienft zu 
Serufalem herrlich zieret?), Das ich acht, er fen auch der heiligen Könige einer. 
DER felbige gab feine einige fochfer Bernice genant, dem Antiocho Theo, 
das der Friede defte fefter hielte, ond ftarb darnachẽ). Sie aber, die Bernice, als 
eines mechfigen Königs tochter, vnd nu auch ſelbs eine mechfige Königin ond 
Fraw zu Hofe, frachtet, dag jr Son folt erben im Künigreich Syria. Uber es 
feilete, Denn Laodicea die vorige Königin Antiochi Thei, fampt jren zween 
fünen Seleuco Gallinico und Antiocho Hierart), waren jr und jrem Son feind, 
und wolten das Königreich felbs erben. Und fie gab jrem Herrn, Antiocho Theo 
vergifft?), und darnach hetzetẽ) fie die zween Söne an Bernice jre Stieffmutter”), 
welche verjagten fie, und endlich födten fie, mit Kind vnd mit allem Hofes 
gefinde®), 

DAS meinet hie Daniel, da er ſagt, Sie wird nicht bleiben bey der macht 
des Arms, dazu jr Same auch nicht ſtehen, fondern wird mit Kinde, Gefinde, 
ja auch mit jrem Herrn Könige, von dem fie fo mechtig war worden, ober; 
geben werden in Tod. 

SOlche ontugent ftrafft und rechent Bernice Bruder, Ptolemeus Euer; 
getes, befriegf die zween Brüder Seleucum vnd Antiohum, veriagfe fie auch, 


herausgehoben — ein Bericht des Juſtinus XXVI, 3, 2) über eine ganz andere Beronice; 
dort heißt es nämlih im Hinblid auf den König Agas von Cyrene: „decedit, qui ante 
infirmitatem Beronicem unicam filiam ad finienda cum Ptolemaeo fratre [= Piole- 
mäus II. Philadelphus] certamina filio eius [= Ptolemäus III. Euergetes] desponderat‘“; 
bei flüchtiger Benusung überfah Luther offenbar in Anbetraht der Namensgleichheit der 
Beronice, daß e8 fi hier um eine ganz andere Perfon handelte, und entnahm die in Frage 
fiehenden Einzelgüge diefer Darftellung. 
Nikolaus von Lyra gebraucht (wie Luther) die Namensfornt „Bernice“. 

9 Zu 31. 10f. vgl. Hieronymus (Sp.585): „qui de priore uxore nomine Laodice 
habebat duos filios Seleucum, qui cognominatus est Callinicus, et alterum Antiochum‘““. 
Die Ausgabe von Juſtinus' „Historia“ von 1526 hat zu XXVIL, 1,1 und 2,6 die vom 
Herausgeber hinzugefügten NRandgloffen: „Seleucus Gallinicus Syriae rex“ (gegenüber 
„Callinieus“ bei Hieronymus) und „Antiochus leoa&“ (diefer Beiname fehlt bei Hieronymus); 
vgl. auch Juſtinus, Hist. XXVII, 2, 8: „Unde hie Hierax est cognominatus““. 

5) Zu 31. 12f. vgl. Hieronymus (Sp. 586): „virum ... veneno interfecit‘“. 

°) Zu „hetzet“ vgl. Juſtinus, Hist. XXVII, 1, 1: „‚hortante matre Laodice‘“. 

?) Zu „Bernice yhre ftiffmutter” vgl. Suftinug, Hist. XXVIL, 1, 2: „Beronicem nover- 
cam suam“. 

8) Die Erzählung von Bernices Ermordung ift in den übrigen Einzelheiten dem Sinne 
nach von Luther teils aus Hieronymus (Sp. 586), teils aus Juſtinus, Hist. XXVII, 1, 1—7 
entnommen. Zu „hofe gefinde” vgl. Dan. 11,6: „fampt denen die fie bracht haben (qui 
adduxerunt eam, adolescentes ejus et qui confortabant eam in temporibus)‘‘. 
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Euergetes, 


1530. 


38 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


yhr Königreich, ond zoch widder heim!), Und endlich kurtz darnach Famen diefe 
zween brüder (als muttermordern geburf) iemerlich vnd elendiglich ombe). 
Dauon fagt hie Daniel, dag der König gegen Mittage mit heersfrafft den 
König gegen Mitternacht ober zihen, und fiegen werde. 

Nach Ptolo. Euergetes tode, rufteten fich widderumb deg verftorben Seleuci 
Gallinici fone, nemlich, Seleucus Keraunos vnd der Groffe Antiochus, Aber 
Seleucus Keraunug farb ynn der ruftung, das Antiochus mufte von Babylon 
eilend komen, ond den ſtreit volfuren wider Ptolo. Euergetis fon, genant 
Ptolomeus Philopator, Aber Polo. Philopator legt den groffen Antiochen 
mit feinem heer darnidder?), Das fagt hie Daniel, dag die fone Gallinici gornig 
werden fein, und den Polo. Philopator vberzihen, Aber Philopator wird fie 
ſchlahen, und ſtoltz durch folchen fieg werden, Denn der felb Philopator, dat; 
nach ſich ynn vnzucht begab, und zu letzt feine Königin Euridice, die auch feine 
fhwefter war, vmb einer dirnen willen, erfehlug?). 

Antiochus aber der groſſe nach Philopators todt, ruſtet fich widderumb 
noch flerder, widder Philopators fon, genant Ptolomeus Epiphaneg, der war 
noch ein find vmb die vier odder funff iar?), Und wie es zu gehet, wenn die 
herrn furmünden haben muffen, rotteten fich widder yhn, auch mit Antiocho 
ander Könige, als Philippus ynn Grecia, vnd mwolten fih ynn des Findes 
Epiphanis land £eilen‘), Vnd war dazu ym lande ſelbs auch zwitracht”), ond fielen 


5 Euergetes >32 | Euergetiß 34X 6 Keraunns >40 |Keraunus 41! 7 || Ke= 
raunos 36—40 || 9 Yntiochen 40 | Antishum 41! 11 werden 30 || worden 32—36 
40—41? || wörden 38 43: || würden 43°< 18 furmünden >32 20 || war] ward 43? || 

WE.: 4 u. 11 ober zihen = angreifen 9/10 legt ... darnidder — besiegte 

3: Dan. 11,7 10: Dan. 11, 10—12 


») Zu ©. 36, 19—38, 1 vgl. Hieronymus (Sp. 586): „Occisa Berenice ... frater illius 
et ipse Ptolemaeus cognomento Euergetes tertius successit in regnum ... et venit cum 
exercitu magno et ingressus est provinciam regis ... Seleuci cognomento Calliniei ... et 
obtinuit, intantum ut Syriam caperet.... et propemodum universam Asiam. Cumque 
audisset in Aegypto seditionem moveri, diripiens regnum Seleuci quadraginta milia 
talentorum argenti tulit et vasa preciosa simulacraque deorum, duo milia quingenta““. 

2) Zu 31. 1f. vgl. Juſtinus, Hist. XXVIL, 3, 11f.: ‚Antiochus ... deceptis 
custodibus labitur fugiensque a latronibus interfieitur. Seleucus quoque iisdem ferme 
diebus amisso regno equo praeecipitatus finitur, sic fratres quasi et germanis casibus exules 
ambo post regna scelerum suorum poenas luerunt“. 

®) 34 31. 5—10 vgl. Hieronymus (Sp. 586f.): „Post... mortem Seleuci Calliniei 
duo filii eius Seleucus cognomento Ceraunus et Antiochus, qui appellatus est Magnus, 
provocati spe victoriae et ultione parentis, exereitu congregato adversus Ptolemaeum 
Philopatorem arma corripiunt. Cumque Seleucus maior frater tertio anno imperii esset 
oceisus..., exercitus, qui erat in Syria, Antiochum fratrem eius cognomento Magnum 
de Babylone vocavit ad regnum... Sed quod unus Antiochus Magnus venerit de Babylone 
in Syriam, quae eo tempore tenebatur a Ptolemaeo Philopatore, filio Euergetis... Inito 
ergo certamine ... omnem Antiochus amisit exercitum et per deserta fugiens pene captus 
est“. 
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vnd plündert jr Königreich, und zoch wider heim!), Vnd endlich kurtz darnach, 
kamen diefe zween Brüder (als Muttermördern gebürt) jemerlich und elendiglich 
vmbe). Dauon faget hie Daniel, Das der König gegen Mittage mit Heerskrafft 
den König gegen Mitternacht oberziehen, und fiegen werde. 

Ach Ptolemeus Euergetis tode, rüfteten fich widerumb des verftorben 
Ir Seleuci Gallinici füne, nemlich, Seleucus Keraunus ond der Groffe 
Antiochus. Aber Seleucus Keraunus ftarb in der rüflung, Das Antiochus 
mufte von Babylon eilend fomen ond den flreit volfüren wider Ptolemeum 
Euergetig fon, genant Ptolemeus Philopator. Aber Ptolemeus Philopator legt 
den groffen Antiohum mit feinem Heer darnider?). Das fagt hie Daniel, Das 
die füne Gallinici zornig würden fein, ond den Ptolemeum Philopator ober; 
ziehen. Aber Philopator wird fie fchlahen, vnd ftolß durch folchen Sieg werden. 
Denn der felb Philopator, darnach fich in vnzucht begab, und zu legt feine 
Königin Euridice, die auch feine Schwefter war, vmb einer Dirnen willen, 
erfehlug®). 

ANtiochus aber der Groffe, nach Philopators tod, rüftet fi widerumb 
noch fterder, wider Philopators fon, genant Ptolemeus Epiphaneg, der war 
noch ein Kind, vmb die iiij. oder v. jar?). Vnd wie eg zugehet, wenn die Herrn Vor; 
münden haben müffen, rotteten fich wider jn, auch mit Antiocho andere Könige 
als Philippus in Grecia, vnd wolten fich in des findes Epiphanig Land teilen®). 
Vnd war dazu im Lande felbs auch zwitracht”), ond fielen die Süden auch von jm 


4) Zu 31. 12—14 vgl, Juſtinus, Hist. XXX, 1, 7f.: „„Contentus recuperatione urbium, 
quas amiserat, factaque pace avide materiam quietis arripuit revolutusque in luxuriam, 
oceisa Eurydice uxore eademque sorore sua, Agathocleae meretricis illecebris capitur. 
Atque ita omni [lies: omissa] magnitudine nominis ac maiestatis oblitus noctes in stupris, 
dies in conviviis consumit“. Während Hieronymus die Eurgdice-Epifode überhaupt nicht 
erwähnt und die übrigen antifen Schriftfteller die Gemahlin und Schwefter des Agypter— 
fönigs Ptolemäus IV. Philopator ſtets Arſinoe (III.) nennen (vgl. Pauly-Wiſſowa, Neal- 
Encyclopädie der claffifhen Altertumswiffenfchaft Bd. 2 [1896], Sp. 1287f.), heißt fie nur 
bei Juſtinus a. a. D. „Eurydice‘. Aus diefer Tatfache ergibt fih einwandfrei Luthers Ab— 
hängigfeit von Juſtinus (vgl. oben S. XLVIII), 

5) Zu 31. 15—17 vgl. Hieronymus (Sp. 588): „Et Ptolemaeo Philopatore mortuo ad- 
versum filium eius, qui tunc quatuor annorum erat et vocabatur Ptolemaeus ’Erıpavns, 
rupto foedere movit exereitum‘““. Luthers Angabe: „ein find vmb die vier odder funff var“ 
ift entftanden durch Vereinigung der Zeitbefimmungen des Hieronymus („qui tunc quatuor 
annorum erat‘‘) und des Juſtinus, Hist. XXX, 2,6 („relicto quinquenni ex Eurydice 
sorore filio moritur‘“), 

6) Zu 31. 17—20 vgl. Juſtinus, Hist. XXX, 2,8: „legatos Alexandrini ad Romanos 
miserunt orantes, ut tutelam pupilli suseiperent tuerenturque regnum Aegypti, quod iam 
Philippum et Antiochum facta inter se pactione divisisse dicebant“. Hieronymus (Sp. 588) 
fpricht in diefem Zufammenhang vom „Philippus rex Macedonum‘‘; „ander Könige als” 
ift ein freier Zufaß Luthers; denn König Philipp V. von Mazedonien war der einzige mit 
Antiochus dem Großen verbündete König. 

7) Zu 31.20 vgl. Hieronymus (Sp.588): „ipsaque Aegyptus seditionibus vexa[baltur“. 
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40 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


die Süden auch von yhm abe zu Antiocho!), Daher fpricht hie Daniel, dag der 
König Antiochus widderfome, und das viele fi) widder dag Find Epiphanes 
feßen, das die arme des Mittages, das ift, die heubtleute des Epiphanis, fo 
er hatte ym lande Phenice vnd Judea, vnd zu Serufalem, kundten nicht 
widderftehen, fondern Antiohus gewan fol land alles?), Und fam auch yns 
Werde land zu Serufalem, da hulffen yhm die Süden, Epiphanis Heubtleute 
vollend veriagen, Des ehret fie Antiochus Hoch, und gab yhn grog gut und viel 
freiheitꝰ). 

Da er aber wolt weiter faren, vnd Egypten auch gewinnen, rieff Ptolomeus 
Epiphanes die Römer an, da muſte Antiochus abſtehen“), vnd vertrug ſich mit 
Ptolomeo Epiphane, vnd gab yhm feine tochter Cleopatra?), Aber nicht guter 
meinung, fondern wie Daniel hie fagt, dag er yhn verderbet, denn mit der 
tochter, gedacht er den iungen knaben vmbs Königreich zu bringen, Aber die 
Königin vnd die Egypter verka⸗/Bl. Da]men das. Darnach ſtreit er widder die 
Inſulen ynn Afia (wie Daniel fagt) vnd gewan „hr viel, Aber die Römer 
begegneten yhm, und trieben yhn zu rud, zogen yhm einen guten rod aug, 
faft das gantz Afia‘), Darnach Feret er heim, und zoch ynn Verfiden, vnd wolt 
9108 gelt holen zu Elimaide aus einem tempel, Aber das landvolck war auff, 
vnd ſchlug yhn mit feinem ganken heer, rein zu tode, Alfo bleib er ynn fremb⸗ 
den landen, und ward nirgent funden”). 


5 || yn8] jnn dag 35 || 6 || Epiphaneg 32 || 8 Freiheiten 45< 12 || ver- 
derbete 35 || 15 || Snfeln 41? || 

WE.: 6 Werde land — werte, herrliche Land; vgl. unten S. 163 WE. zu Dan. 8,9 
14 verfamen — verhüteten 16 zogen yhm einen guten rod aug = Sprichwort; sonst 
nicht bei Luther, auch nicht bei Wander 18 war auff = erhob sich 

1: Dan. 11, 13—16 12: Dan. 11,17 15: Dan. 11, 18 


1) Bol. zu S. 38, 20—40, 1 Hieronymus (Sp. 588): „in medio Judaea posita in 
contraria studia scindebatur: aliis Antiocho, aliis Ptolemaeo faventibus‘‘. 

2) Zu 31.3—5 dgl. Hieronymus (Sp. 589), der dem Sinne nad) ausführlich über 
den vergeblihen Kampf der „duces Ptolemaei‘‘ berichtet. „Phenice“ vgl. bei Juſtinus, 
Hist. XXXI, 1,2, „Judea“ bei Hieronymus (Sp. 588f.). 

>) Zu 31.5—8 vgl. Dan. 11,16 („Er wird auch in dag Werde land komen“) fowie 
über die Eroberung von Serufalem duch Antiohus den Großen und fein Verhältnig zu den 
Suden, worüber Hieronymus nichts berichtet, die ausführlihe Schilderung bei Joſephus, 
Antiqu. XII, 3, 3. 

4) 3u 31. 9f. vgl. Suftinug, Hist. XXXI, 1, 1f.: „Antiochus rex Syriae occupare 
Aegyptum statuit. Itaque Phaenicem caeterasque Syriae quidem, sed iuris Aegypti civi- 
tates cum invasisset, legatos ad eum Senatus mittit, qui denunciarent ei, abstineret a 
regno pupilli postremis patris precibus fidei suae traditi‘“. 

5) Zu 31. 10f. vgl. Hieronymus (Sp. 589): „Volens Antiochus non solum Syriam 
et Ciliciam et Lyciam et alias provincias, quae Ptolemaei fuerant partium, possidere, sed 
in Aegyptum quoque regnum suum extendere, filiam suam Cleopatram ... despondit 
Ptolemaeo“‘. 

6) Zu 31. 11—17 vgl. Hieronymus (Sp. 590): „Neque enim obtinere potuit Aegyp= 
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Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 41 


abe, zu Antiocho?). Da her fpricht hie Daniel, Das der fünig Antiochus wider 
fome, und dag viele fih wider dag find Epiphanes jegen, Das die Arme des 
Mittags, das ift, die Heubtleute des Epiphanis, fo er hatte im lande Phenice 
und Judea, und zu Serufalem, Eundten nicht widerftehen, fondern Antiochus 
gewan folh Land alles?). Und fam auch ins Werdeland zu Serufalem, Da 
hulffen im die Süden, Epiphanis Heubtleute vollend veriagen. Des ehret fie 
Antiohus Hoch, und gab jnen gros Guf vnd viel Freiheiten?). 

DA er aber wolt weiter faren, und Egypten auch gewinnen, rieff Ptolemeus 
Epiphanes die Römer an, Da mufte Antiochus abftehen?), und verfrug fich mit 
Ptolemeo Epiphane, und gab jm feine fochter Eleopatra?). Aber nicht guter mei; 
nung, Sondern, wie Daniel hie fagt, das er in verderbete. Denn mit der Tochter 
gedacht er den jungen Knaben vmbs Königreich zu bringen, Aber die Königin 
und die Egypfer verfamen das. 

DArnach fireit er wider die Inſuln in Afia (wie Daniel fast)" und gewan it 
viel. Aber die Römer begegneten im, und frieben jn zu rüd, Zogen jm einen 
guten Rod aus, faft das gans Afia®). Darnach keret er heim, und zoch in Perfiden, 
und wolt gros Geld holen zu Elimaide, aus einem Tempel. Aber das Landuold 
war auff, und ſchlug in, mit feinem gantzen Heer, rein zu tode. Alfo bleib er in 
frembden Landen, und ward nirgend funden”). 


tum, quia Ptolemaeus Epiphanes et duces eius sentientes dolum cautius se egerunt et 
Cleopatra magis viri partes quam parentis fovit. Unde vertit se ad Asiam et navali cer- 
tamine adversum plurimas insulas dimicans cepit Rhodum et Samum ...et alias multas 
insulas. Sed occurrit ei L. Scipio Nasica cum fratre suo Publio Scipione Aphricano.. 
Vietus ergo Antiochus intra Taurum regnare iussus est et inde fugit ad Apamiam ac 
Susam et ultimas regni sui penetravit urbes ... Et hoc est, quod nunc scriptura dicit, 
quod.... regnum Asiae perdiderit‘‘. Vgl. aud 1. Maff. 8, 6—8. 

?) Während Hieronymus nur kurz zufammenfaffend jchreibt (Sp. 590): „„Cumque 
adversum Elimaeos pugnaret, cum omni est deletus exereitu‘“, hat Luther die ausführlicheren 
Angaben an diefer Stelle der Darftellung des Juſtinus (Hist. XXXIL, 2, 1f.) entnommen: 
„Interea in Syria rex Antiochus, cum gravi tributo pacis a Romanis premeretar et vietus 
oneratusque esset, seu inopia pecuniae compulsus seu avaritia sollieitatus, qua sperabat 
se sub specie tributariae necessitatis excusatius sacrilegia commissurum, adhibito exereitu 
nocte templum Dodonaei Jovis adgreditur. Qua re prodita concursu incolarum cum omni 
militia interfieitur‘‘. Zu der (von mehreren Zuflinus-Handfhriften und alten Druden dar- 
gebotenen) Ortsangabe „„Dodonaei“ [= in Epirus] hat der Herausgeber des Drudes von 
1526 Georg Major, der bei feiner Edition (laut Vorrede) „plurimi et varii codices‘‘ benußte, 
am Rande die Bemerfung hinzugefügt (BI. 128°): „Alii Dindymaei [= an der Grenze von 
Phrygien und Galatien], quod magis placet‘“ (während die fritifhe Ausgabe von D. Seel 
[2eipzig 1935] feine Handfchrift mit einer derartigen Lesart verzeichnet, findet fich diefe Variante 
z. B. inden Mailänder Juſtinus-Drucken von 1476 [Hain, Repert. bibliogr. Bd. 21, Nr. 9650] 
und 1520 [Panzer, Annales typogr. 88.7, S. 399 Nr. 182]; die meiften Handfchriften und 
auch verfihiedene Drude lefen: „didymei‘“ [= bei Milet]). Wenn nun der von Aldus und 
Afulanus 1522 in Venedig gedrudte Suftinus-Tert (Danzer, Annales typogr. 85.8, S. 471 
Nr. 1117) (ebenfo wie einzelne Handfchriften) — entfprehend Luthers Bemerkung: „zu Elima- 


Römer. 
Eleopatra. 


42 Der Prophet Daniel 1550. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


Nu hafte er zunor, da die Römer yhm abfiegten, feinen fon Antiochug, 
genant Eddel, den geringeften und ungeachteften gen Rom zur Gifel odder 
pfand gefhidt!), Als er nu tod war, ward fein fon Seleucus Philopator König, 
aber ein ontuchtiger man, wie Daniel hie fagt, beffer zum fehergen oder vogt, 
denn zum Könige gefchict, als der nichts Fürftlihs noch redlichs ausrichtet, 
ftarb auch bald’). Da entran Antiochus der Eddele heimlich aus Rom?), vnd wie 
wol er auch ungeacht, und yhm das Neich nicht bedacht war (wie Daniel fagt) 
doch kam er gefchlichen?), und gabs fo gut fur, das er mit liſten König ward?), 
Das ift der letzte König, da Daniel von fehreibt, das eddele frume Finde), 
das alles mit liften ond tuden?), mit liegen vnd friegen, nicht als ein König, 
fondern als ein Iofer bube handelt, Denn feine tüde waren beurifch grob vnd 
vnuerſchampt, dag er auch nach feinem ſchein der ehren fragt, wie folgen wird, 


1 Antiochus >36 | Antiohum 38< 5 || no] oder 43? || 6 Roͤm 30 Druckf. 
9 frume >32 

WE.: 1 abfiegten = obsiegten 7 bedacht = zugedacht 8 gabs fo gut fur 
— verstand es, sich ins rechte Licht zu setzen 11 Iofer bube: diese Wortverbindung 


auch U. A. Bd. 301, S. 227,10 und 1. Kön. 21,10 (seit 1534) (meist sagt Luther: „böfer 
bube”); auf Antiochus Epiphanes bezüglich auch oben S. 14, 16: „der loſe man” und unten 
S. 44, 1: „lofer vetter“ 

4: Dan. 11,20 7: Dan. 11, 21 


(Sortfegung der Anm. 7 von ©. 41) 

ide“ — die Lesart: „Elymaei‘‘ (Elymais = Landſchaft am innerften Perfifhen Meerbufen) 
aufmweift, fo befteht zwar die Möglichkeit, daß Luther diefe oder eine andere gleichartige Ausgabe 
benugt haben könnte; aber viel wahrfeheinlicher ift angefichts der auch fonft mehrfach zu 
beobachtenden Vermifhung von Hieronymus- und Juſtinus-Text durch Luther (vgl. z. 2. 
oben S. 39 Anm. 5 und unten S. 47 Ynm.5) doch wohl die Annahme, daß diefer — 
beeinflußt von der Angabe des Hieronymus (und Nikolaus von Lyra): „adversum Elimeos““ 
und in Anlehnung an die Schilderung des Raubzuges des Antiohus Epiphanes, der fih 
gleichfalls gegen den Tempel in „Elimais in Perſia“ (Wulgata: „Elimaidem in Persia‘) 
richtete (1. Makk. 6, 1ff.) — fih an der obigen Stelle gegen die Juſtinus-Ausgabe von 1526 
für „Elimais“ entfhied; denn während der Suftinus-Tert von 1522 die abweichende Namens- 
form: „Elymaei‘“ und feine nähere Lagebeſtimmung darbietet, fpricht ſowohl die Lutherfche 
Namensform „Elimaide” wie auch der (ſowohl bei Hieronymus wie bei Juſtinus fehlende) 
Zufas des Reformators: „inn Perfen land“ in feiner Randgloffe zu Dan. 11,19 („Zu Elimaide 
inn Perfen land ward er erfehlagen“ [unten ©. 176]) für eine Entlehnung aus 1. Makk. 6,1. 
Daher wird durch diefe Stelle die naheliegende Vermutung, daß Luther die von Melanchthon 
mit einem Vorwort verfehene Juſtinus⸗Ausgabe des Georg Major von 1526 benußt habe, 
nicht ernftlich erſchüttert. 

Übrigens hat der Reformator den Bericht vom Tode Antiochus' des Großen in 2. Makk. 
1, 12—16 auf Antiochus Epiphanes bezogen (vgl. feine 1541 zu 2. Makk. 1, 13 hinzugefügte 
Randgloſſe: „Antiochi des Wüterihen tod wird hie anders befchrieben denn 1. Maccab. 6. 
und 2. Maccab. 9.”); vgl. aber U. A. Bibel Bd. 4, ©. 204, 5—7. 

Die in den Duellen nicht begegnenden Bemerfungen (oben ©. 40, 17 und 20): „Darnach 
feret er heim” fowie „und ward nirgent funden” dürften aus Dan. 11, 19 („Alſo wird er fi 
widder vmb feren zu den feften feines landes“ und „Das man yhn nirgent finden wird“) ent- 
lehnt fein, während die Formulierung: „Alfo bleib er ynn frembden landen” (oben ©. 40, 19f.) 
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B hatte er zuuor, da die Römer jm abfiegten, feinen fon Antiochum, 

genant Eddel, den geringeften und ongeachteften gen Nom zur Gifel oder 
Pfand gefchiet!). Als er nu tod war, ward fein fon Seleucus Philopator koͤnig. 
Aber ein ontüchtiger Man, wie Daniel hie faget, beffer zum Schergen oder Vogt, 
denn zum Könige gefchiet, als der nichts Fuͤrſtlichs noch redlichs ausrichtet, 
ftarb auch bald?). 

DA entran Antiochug der Eddele heimlich aus Rom?), und wiewol er auch 
ongeacht, und jm dag Reich nicht bedacht war (wie Daniel ſagt) Doch Fam er 
sefchlichen?), und gabs fo gut fur, dag er mit liften König ward’). Dag iſt der lezte 
König, da Daniel von fchreibt, dag Eddele frome Kind®), dag alles mit liften ond 
[Bl. 65] tüden”), mit liegen vnd friegen, nicht als ein König, fondern als ein 
Iofer Bube handelt. Denn feine füde waren beurifch, grob vnd vnuerſchampt, 
das er auch nach feinem ſchein der ehren fragt, wie folgen wird. Vmb dieſes 


an 1. Makk. 6, 13 und 2. Makk. 9,28 („onn eim frembden land“) im Bericht über den Tod deg 
Antiochus Epiphanes anklingt und von dort her beeinflußt ſcheint. 

2) Zu 31.13 dgl. 1. Makk. 1, 11 und 8,7; gu „den geringeften und vngeachteſten“ 
vgl. Dan. 11, 21: „ein vngeachter“. 

2) Zu 31. 56 dgl. Hieronymus (Sp. 590): „Seleucum dieit cognomento Philo- 
patorem filium Magni Antiochi, qui nihil dignum Syriae et patris gessit imperio et absque 
ullis praelüis inglorius perüt‘‘. Vgl. dazu aud) Luthers Randgloſſe zu der hier zitierten Daniel- 
ftelle Dan. 11, 20: „Seleucus Philopator, welcher nichts fürftlihg gethan hat“ (unten ©. 176). 

3) Meder Hieronymus noch Juſtinus berichten von der (den gefhichtlihen Tatfachen in 
feiner Weife entfprechenden) Flucht des Antiochus Epiphanes aus Rom (Hieronymus [Sp.561] 
fohreibt nur: „Qui cum obses fuisset Romae et nesciente senatu per dolum cepisset impe- 
rium . . .“). Aber aus den Worten Daniels (11, 21): „veniet clam“ ift dann wohl im Laufe 
der Zeit eine hiftorifhe Tatſache Eonfteniert worden, wie fie dann bereits bei Nikolaus von 
Lyra begegnet: „Antiochus Epiphanes, qui erat Romae obses, audita morte patris sui et 
sciens inertiam fratris sui regnantis occulte recessit de Roma sine scitu senatorum, ut 
communiter dicunt historiographi“. Diefer Tradition folgte 3. B. auch Antoninus Floren- 
tinug a. a. D., lib. I tit. 4 cap. 4 $ 12: „„Audiens Antiochus Epiphanes, qui Romae obses 
erat pro patre, patrem mortuum sciensque fratris inertiam de regno Syriae habendo 
praesumens clam Romam egressus est‘‘ (ebenfo 1532 Carion in feiner „Chronica”, DI. 62b: 
„Da nu Antiochus Epiphanes feines vater tod vernam, flohe er von Rom“ und Luther 1538 
in einer Tifchrede: „„Ille nebulo Antiochus ex obsidio Romano aufugit“ [4. 9. Tiſchreden 
30.3, ©. 645, 13]). Vgl. auch Wigel in feinen „„Annotationes“ (oben S. CXVI Anm. 11): 
„entlieff vnredlich“ (BI. 176b). 

9 Zu „gefhlihen” vgl. den Vulgatatext von Dan. 11, 21: „veniet clam‘‘; im Bibel- 
tert überfeßt Luther nur: „der wird Eomen”. 

5) Zu 31.8 vgl. Hieronymus (Sp. 561): „Qui cum ... per dolum cepisset im- 
perium“ und (Sp. 592): „Antiochus Epiphanes, cui primum ab his, qui in Syria Ptolemaeo 
favebant, non dabatur honor regius, sed postea simulatione clementiae obtinuit regnum 
Syriae“. 

°) Vgl. dazu U. A. 35.53, ©. 485, 19: „zartes fruͤchtlin“ (1543). 

?) Zu mit „liften und tuden” vgl. Hieronymus (Sp. 592): „Et non solum ... Ptole- 
maeum vieit fraudulentia, sed ducem quoque foederis, hoc est, Judam Machabaeum 
superavit dolis““. 
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44. Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


Vmb dieſes ſchelmen und lofen veftern willen, am meiften, ift dag geficht ge⸗ 
ſchehen, zu troͤſt ven Süden, welche er mit aller plage plagen folte, 

Wie er nu das Königreich tuͤckiſch vberkomen hatte, fo greiff er mit der 
felbigen kunſt forter, ond weil der König ynn Egypten, feiner fehwefter fon, 
genant Ptolomeus Philometor, noch zu iung war, gab er fur, er wolte frewer 
furmünde feines vettern fein!), ond nam die fledte ynn Syria, Phenice vnd 
Judea ein?). Da fie nu die gewaltigen ynn Egypten widder fodderten, wolt er 
nicht abtreten, da gieng der fireit an?), Dauon Daniel hie fagt, dag er wie 
eine flut die Egypter arme (das ift, Philometoris gewaltigen ond heubtleufe) 
oberweldigt!), denn er behielt den fieg. 

An dem füd lieg ers nicht gnug fein, gedacht auch das gank Egypten 
land alfo zu erfchleichen, macht einen vertrag mit Philometors heubtleuten?), 
gab fur, er thets alles, feinem vettern zum beften, als ein frewer furmündet), 
Auff folche lift (wie Daniel hie fagt) zoch er mit geringem vold ynn Egypten, 
Denn fie theten dem lieben Vettern alle thor auff, Vnd er faßt die krone auff, 
vnd macht fich zum Könige ynn Egypten?), raubt, plundert ond fpület dag ganke 
land Egypten, als hie der tert fagt, mit folder lift, das big her Feiner feiner 
vorfaren mit macht thun kundte, und zoch wider heim. 

Inn des da König Philometor nu erwachfen war, und das Reich ein nam, 
wolt er dag feine mit gemalt widder holen?), Vnd ruften ſich alfo die zween 
Könige gegen ander, Aber da das Ed⸗Bl. Elle find Antiochus fahe, das Philo- 
metor yhm zu ſtarck fein wolt, hielt er fich feiner tugent, ond richtet mit gelt 
verretheren zu, das Philometors eigen leute, fich zu yhm fehlugen, vnd alſo 
viel druber erfchlagen wurden, Doc gewan er das Land nicht, Darnach macht 


2 teöft 30 | troſt 32< 4 forter >41! | förder 412< 6 furmünde )32 | Vor⸗ 
munde 34—43! 45< || Vormünder 43? || 7 || forderten 40 || 9 Philometoris >35 | 
Philometors 36< 13 furmünde >32 | VBormünde 34< 16 || yın fehlt 41° || 17 
als hie der tert fagt, mit folder lift 36 | WSt mit folcher lift (als hie der Tert fagt) 38< 

| feiner fehlt 32 34 36 || 20 || rüfteten 35 || 

WE.: 2 teöft: vgl. oben S.9 WE. zu S. 8, 11 mit aller plage plagen: vgl. auch 
1. Mos. 12,17 3 oberfomen = erlangt 4 forter = weiter 6 und 13 vetter = 
Schwestersohn, Neffe (aber 1 und 15: Mutterbruder) 16 raubt, plundert ond fpület: 
im Text von Dan. 11, 24 schreibt Luther: rauben, plundern, vnd augsbeuten; vgl. auch U. A. 
Bd. 47,S.425, 13 sowie Bd. 53, S. 485, 25 und 486, 8 22 hielt er fi) feiner tugent 
= verharrte er bei seiner Tugend (ironisch) (D. Wb. IV?, 283) 

8: Dan. 11, 22 14: Dan. 11, 23f. 17: Dan. 11, 24 


2) Zu 31.4—6 vgl. Hieronymus (Sp. 592): „Ptolemaeum Philometorem, filium 
Cleopatrae, sororis Antiochi, cuius hie avunculus fuit‘‘ und „‚puerique rebus se providere 
dicens“. Vgl. dazu auch Nikolaus von Lyra: „Antiochus Epiphanes, rex Syriae, simulavit 
se zelare pro nepote suo rege Aegypti adhuc tamen puero et ideo quasi sub titulo tutoris 
accepit civitates, quas reges Aegypti prope regnum Aegypti acquisierant“. Es handelt fi) 
um den Feldsug von 170 v. Chr.; Ptolemäus Philometor war aber damals bereits fiebzehn- 
jährig. 
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Schelmen vnd lofen Vettern willen am meiften, ift das Geficht gefchehen, zu 
troſt den Juͤden, welche er mit aller Plage plagen folte. 

Se er nu das Königreich tuͤckiſch vberkomen hatte, So greiff er mit der 

> felbigen Kunft förder, Vnd weil der König in Egypten, feiner ſchweſter 

Son, genant Ptolemeus Philomekor, noch zu jung war, gab er fur, Er wolte 

frewer Bormünde feines Vettern fein‘), und nam die Stedte in Syria, Phenice 

und Judea ein?). Da fie nu die Gemwaltigen in Egypten wider fodderten, wolt er 


. nicht abtretten. Da gieng der ſtreit an?), dauon Daniel hie fagt, Das er wie eine 


flut die Egypter arme (das ift, Philometors Gewaltigen und Heubtleute) ober; 
weldigt!), Denn er behielt den Sieg. 

AN dem tüd lies ers nicht gnug fein, gedacht auch dag ganke Egyptenland 
alfo zu erfchleichen, Macht einen vertrag mit Philometors Heubtleuten?), gab fur, 
er thets alles, feinem Vettern zum beften, als ein trewer Vormuͤndeẽ). Auff folche 
lift (wie Daniel hie fagf) zoch er mit geringem Volck in Egypten, Denn fie 


s theten dem lieben Vettern alle thor auff. Und er fasfe die Krone auff, und 


macht fich zum Könige in Egypten”), raubt, plündert vnd fpület das gantze land 
Egypten, Mit folcher lift (als hie der Tert ſagt) dag bisher feiner feiner Vor; 
faren mit macht thun kundte, und zoch wider heim. 

EN des, da koͤnig Philometor nu erwachſen war, und das Reich einnam, 
wolte er dag feine mit gemalt wider holen®), Bnd rüften fich alfo die zween 
Könige gegen ander. Uber da das edle find Antiochus fahe, das Philo— 

metor jm zu ftard fein wolf, hielt er fich feiner fugent, vnd richtet mit geld ver; 
theterey zu, Das Philometors eigen Leute, fich zu jm ſchlugen, und alfo viel 
drüber erfchlagen wurden, Doch gewan er das Land nicht. Darnach machet er 


2) Zu 31. 6f. vgl. Hieronymus (Sp. 592): „Syriam, quam Antiochus fraude occu- 
paverat‘“. Die Namen: „Phenice und Judea“, die bei Hieronymus fehlen, find wohl eine 
freie Zutat Luthers (vgl. auch oben ©. 40, 4). 

3) Zu 31. 7f. vgl. Hieroymus (Sp. 592): „Et cum post mortem Cleopatrae 
Eulaius eunuchus nutritius Philometoris et Leneus Aegyptum regerent et repeterent 
Syriam, quam Antiochus fraude occupaverat, ortum est inter avunculum et puerum 
Ptolemaeum praelium‘“. 

4) Zu 31. 9f. vgl. Hieronymus (Sp. 592): „vieti sunt duces Ptolemaei“, 

5) Zu 31.12 vgl. Hieronymus (S. 592): „et tam callidus fuit, ut prudentes cogita- 
tiones eorum, qui duces pueri erant, sua fraude subverteret‘“‘. 

°) Zu 31.13 vgl. Hieronymus (Sp. 592): Antiochus parcens puero et amicitias 
simulans ... puerique rebus se providere dicens‘. 

?) Zu 31. 15f. vgl. Hieronymus (Sp. 592): „ascendit Memphim et ibi ex more 
Aegypti regnum accipiens““. 

8) 31. 19—21 find freie Ausſchmückungen Luthers, die aber nicht den hiftorifhen Tat- 
ſachen entſprechen, da zwifchen dem 1. und 2. ägyptiſchen Kriege nur ein Jahr lag (vgl. Pauly- 
Wiſſowa, Real-Encyclopädie Bd. 1 [1894], Sp. 2472f.) und der junge Ptolemäus Philo- 
metor damals noch unmündig war (vgl. Hieronymus [Sp. 593]: „parvus aetate‘“), 


Ptolemeus 
Philometot. 


Ptolemeus 
vᷣhilometor. 


Antiochus 
der Edle. 
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46 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Dahiel. 


er abermal friede, mit feinem vettern, aſs ond redet mit yhm ober fifch!), were 
gern noch eins ynn Egypten geweſt, Uber man gleubet yhm fort nicht, ond 
wie hie Daniel ſagt, Beide Könige gedachten einander zunerderben, unter dem 
fhein des friedens. Alſo feret er widder heim mit groffem gut, Vnd unter 
wegen, ward er auch zu Serufalem, Durch lift ond füde eingelaffen?), da beraubt 
er den fempel ond die ftad fchendlich, wie Maccha. 1. ftehet, und hie Daniel 
auch ſagt, Das er fein her richten wird widder den heiligen bund. 

Darnach etwa ober zwey iar, da fein liegen vnd bubenftüd nicht mehr 
helffen wolte, onterftund er fich mit gemalt Egypten zu gewinnen, und vberzoch 
feinen vetter, nu nicht als ein furmünde, fondern als ein feind®), Aber Daniel 
fast, €8 folte yhm nicht fo gelingen, wie am erften, Denn die Römer, fo des 
Königes Philometors aus feines vatern teſtament, furmünde vnd ſchutzherrn 
waren?), ſchickten mit friegs vold einen Ratsheren Marcum Popilium, zu yhm, 
und geboten yhm, aus Egypten zu zihen. Er aber wolt hie auch feiner kunſt 
brauchen, und die Römer von fich weifen mit guten worten, und gab fur, Er 
wolt fich mit feinen freunden bedenden, Da machet Marcus Popiliug mit einem 
ftabe, fo er ynn der hand hatte, einen kreis ym fande, da Antiochus ſtund am 
meer, und ſprach, Das fagt der Rat zu Rom, Yus dem freis gehe du nicht, 
du fageft denn dein antwort, ob du krieg odder frieden haben wolleft. Da muft 
er mit ſchanden abzihen, und feret widder heim). 


6 ftehet fehlt 32< 10 furmünde >32 | Bormünde 34 11 || fo (1.)] alfo 
432 || Koͤmer 30 Druckf. 12 vatern >32 | vaters 34< furmünde >32 | Vor- 
münde 34< 14 Er aber 32 | WSt Aber er 34< 

WE.: I und 10 vettern: vgl. oben WE. zu S. 44, 6 2 eing = einmal 9 vber⸗ 
zoch = griff an 12 vatern: zum schwachen gen. sing. vgl. Franke II, 244 

3: Dan. 11, 27 6: 1. Makk. 1, 21—24; 2. Makk. 5, 11—16 u. 21; Dan. 11, 28 


10: Dan. 11,29 


1) 3u ©. 44, 21—46, 1 vgl. Hieronymus (Sp. 593): „... de Antiocho, qui adversus 
Ptolemaeum sororis suae filium profectus est cum exercitu magno. Sed et rex Austri, 
id est duces Ptolemaei provocabuntur ad bellum multis auxiliis et fortibus nimis, et 
non poterunt resistere Antiochi consiliis fraudulentis, qui simulabit pacem cum sororis 
filio et comedet cum eo panem...Nulli dubium est, quin Antiochus pacem cum 
Ptolemaeo fecerit et inierit cum eo convivium“. Luthers (nicht auf einer feiner Duellen 
beruhende) Bemerkung: „und richtet mit gelt verretheren zu, das Philometors eigen leute, 
ſich zu yhm ſchlugen,“ beruht lediglich auf Dan. 11, 25f. (vgl. auch Nikolaus von Lyra: „traxit 
ad se muneribus aliquos de gente Ptolemaei‘‘); ebenfo gehen die Worte: „und redet mit yhm 
ober tiſch“ auf Dan. 11, 27 zurück. 

2) Zu „zu Serufalem, durch liſt ond tuͤcke eingelaffen” vgl. 1. Makk. 1,32 und 2. Makk. 
5, 15; Sofephus, Antiqu. XII, 5, 3. 

2) Zu 31.8—10 vgl. Hieronymus (Sp. 593f.): „Et post biennium rursum contra 
Ptolemaeum exercitum congregasse et venisse ad Austrum“. 

) Bei 31. 11—13 liegt vielleicht ein Sertum Luthers vor, indem er nämlich die Bemer- 
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abermal friede, mit feinem Vettern, af8 ond redet mit jm ober fifch!), were gern 
noch eins in Egypten gemeft, Uber man gleubet jm fort nicht, Und wie hie 
Daniel fagt, beide Könige gedachten einander zunerderben, unter dem ſchein 
deg friedeng, 

AbLſo feret er wider heim mit groffem Gut. Und onterwegen, ward er auch 
zu Serufalem, durch lift ond füde eingelaffen?), Da beraubt er den Tempel ond 
die Stad ſchendlich. Wie Maccab. j. vnd hie Daniel auch fagt, Das er fein hertz 
tichten wird wider den heiligen Bund, 

ARnach etwa ober zwey jar, da fein liegen und Bubenftüd nicht mehr 

helffen wolte, onterftund er fich mit gemalt Egypten zu gewinnen, und 
vberzoch feinen Vetter, nu nicht als ein Vormuͤnde, fondern als ein Feind). 
Aber Daniel fagt, es folte im nicht fo gelingen, wie am erften. Denn die Römer, 
fo des koͤniges Philometors, aus feines vaters Teflament, Vormuͤnde und 
Schußheren waren‘), ſchickten mit Kriegsuold einen Natsheren, Marcum Popi- 
lium, zu im, ond geboten jm, aus Egypten zu ziehen. Aber er wolt hie auch 
feiner Kunſt brauchen, ond die Römer von ſich weifen mit guten worfen, ond 
gab fur, Er wolt fich mit feinen Freunden bedenden. Da maher Marcus 
Popilius mit einem Stabe, fo er in der Hand hatte, einen Kreis im fande, da 
Antiochus fund am Meer und fprad, Das fagt der Rat zu Rom, Aus dem 
Kreis gehe du nicht, du fageft denn dein antwort, Ob du Krieg oder Frieden 
haben mwölleft. Da muft er mit [handen abziehen, ond feret wider heim?). 


fung des Juſtinus, Hist. XXXT, 1, 2: „pupilli postremis patris precibus fidei suae traditi‘“, 
die fih auf den jungen Ptolemäus Epiphanes bezog, verfehentlih auf den Ptolemäus Philo— 
metor übertrug (vgl. oben S. 40 Anm. 4). 


5) Zu 31. 13—20 vgl. Hieronymus (Sp. 594): „legatos venisse Rhomanos, 
quorum unus Marcus Popilius [so liest die Baseler Hieronymus-Ausgabe von 1516, 
Bl. 2838 statt „Pompilius‘‘ der Handschriften] Lenas, cum eum stantem invenisset in lit- 
tore et senatus consultum dedisset, quo iubebatur ab amicis populi Rhomani recedere.... 
et ille ad amicorum responsionem consilium distulisset, orbem dieitur fecisse in arenis 
baculo, quem tenebat in manu et ceircumscripsisse regem atque dixisse: ‚Senatus et populus 
Rhomanus praecipiunt, ut in isto loco respondeas, quid consilii geras‘. Quibus dictis ille 
perterritus ait: ‚Si hoc placet senatui et populo Rhomano, recedendum est‘, atque ita 
statim movit exereitum‘. Daß für diefe von mehreren antifen Schriftftellern (Appian, Poly- 
bius, Livius, Vellejus Paterculus, Juſtinus) berichtete Epifode außer dem Danielfommentar 
des Hieronymus auch des Juſtinus „Historia“ (XXXIV, 3, 1—4) Luthers Duelle bildete, 
zeigen folgende Einzelheiten: die Tatfache, Daß das Gefpräd „am Meer” ftattfand, berichtet 
nur Hieronymus („in littore‘‘); ebenfo entlehnte Luther den verfhieden (Marcus = Bellejus 
Pat., Hist. Rom. I, 10,1; Gaius = Livius XLV, 10,2; Publius = Suffinus XXXIV, 
3,1 [in den Handfohriften und der Frit. Yusg. von D. Seel [Leipzig 1935] ohne Vorname]) 
überlieferten Vornamen („Marcus“) ebenfallg dem Hieronymus, während die Weifung des 
Popilius unzmeifelhaft von Luther aus Juſtinus übernommen ift: „nec prius inde exire, 
quam responsum senatui daret aut pacem aut bellum cum Romanis habiturum‘““. 


Marcus 
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48 Der Prophet Daniel 1550. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


Da giengs ober Serufalem und ober Gottes Haug, dienft ond vold. Denn 
er fundte feinen zorn fonft nirgent buffen, noch feinen hohn rechen, denn an 
Gott ond feinem Reich, Und viel böfer buben aus den Juͤden, hulffen yhm 
ond hiengen fih an yhn!), bis dag Judas Machabeug und feine Brüder Gott 
widder yhn erwedt?), wie das alles droben Cap. 8. angezeigt ift?), und hie Daniel 
ym text erzelet. 

Das zwelfft Capitel?), wie es alle Lerer eintrechtig auslegen’), gehet gantz 
vnd gar, vnter Antiochus namen auff den Endechriſt, vnd auff dieſe letzte zeit, 
da wir ynnen leben‘). Darumb iſt hie feine Hiſtorien mehr zu ſuchen, fondern, 
da8 helle Enangelion zeigt und fagt ist einem yedern wol, wer der Rechte 
Antiochus fey, der fich ober alle Gotter erhaben hat, und framwen liebe, dag 
ift, ven Eheftand nicht geacht, fondern verboten, Vnd dafur, die welt mit feines 
Gottes Abgotterey, dazu mit fleifchlicher unzucht, erfullet hat, und die ſchetze 
und guter auff erden aus feilet etc. Denn frawen liebe, heift hie nicht die on; 
zuchtige liebe, fondern mug die ehrliche zuchtige liebe zun weibern heiffen, die 
oft gefhaffen, [Bl. Ei] und geboten hat, nemlich die Ehliche, weil der Prophet 
alhie, das fur der furnemeften lafter eines des Endechriſts rechnet, dag er die 
liebe zun frawen nicht achtet”). Da bey wollen wirg auch hie laffen, Denn diefeg 
Capitel verftand und geiftliche deutung des Antiochi, gehet und ſtehet ynn der 
erfarung, und wie er fagt, wird die aufferfiehung der todten, und die rechte 
erlöfunge bald darauff folgen. 

ZI. 18 („Da bey“)—21 ist seit 41? durch den nachfolgenden Einschub (= S. 50, 1—124, 20) 


ersetzt: 


4 Zudas Machabens .. . brüder Gott 32 | Gott Judam Maccabeum .. . brüder 34< 
5 Cap. 8. 30 | im achten (.viij. 36<) Capitel 32< 7—S.130, 10 auch in dem Sonder- 
druck: „Das zwelffte Capitel Danielis, mit der Auslegung D. Martini Lutheri” (Wütenberg 
1546) (*46) (vgl. oben S. XCVf. und Anm. 160); nur an den wenigen Stellen, wo *46 von 
seiner Vorlage 431 abweicht, sind die Lesarten von *46 in den Apparat aufgenommen 


10 Euangelion >40 | Euangelium 41!< 15 zun weibern >41! | zu Weibern 4120 
18—21 Da bey bis folgen >41! | Wir hetten bis am Ende 41°< (Bl. S. 7a—T üija = Bl. 
CVI=—CX1af2. Zähl.]) 19 Capitel 30 Capitels 32—41! 


Luthers Manuskript (Hs) von seinem im Jahr 1541 verfaßten umfänglichen Zu- 
satz (vgl. oben S. XC und XCIIf.) ist unten auf beiden Seiten (S. 50—125) unterhalb des in 
41? und 45 gedruckten Textes buchstabengetreu, aber unter Auflösung der Abkürzungszeichen, 
und zwar in der ersien Fassung (= I) abgedruckt, wie sie sich durch Vergleichung mit 
der Wiedergabe in der niederdeuischen Wittenberger Bibel von 1541 (N 41) aus der Luther- 
handschrift herausschälen läßt. Unter diesem Text sind, um ein klares Bild von dem gra= 
phischen Befund von I zu geben, alle von Luiher während der ersten Niederschrift in seinem 
Manuskript vorgenommenen Korrekturen, Streichungen und Zusätze in einem Sonderapparat 
(mit vorgesetztem Sigel: Hs I) verzeichnet ( Abkürzungen: <...) = gestrichen; + = zugesetzt; 


c aus = korrigiert aus; um aus = umgestellt aus; r = Zusatz am Rand ohne Einweisungs- 
(Fortf. unten ©. 50) 


WE.: 2 buffen = befriedigen hohn = Schmach, Schande (D. Wb. IV?, 1722f.); 
vgl. Ps. 71,13: „mit ſchmach (ſchand) und Hohn“; Spr. Sal. 18, 3; Jes. 45, 16; Hes. 16, 54 
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DA giengs ober Jerufalem und ober Gotteshaus, dienft und Vold, Denn 
er fundte feinen zorn fonft nirgend büffen, noch feinen hohn rechen, denn an 
Gott und feinem Reich. Und viel böfer Buben aus den Süden, hulffen im ond 
hiengen fich an jn!). Bis das Gott Judam Maccabeum ond feine Brüder wider 
in erweckt?), Wie dag alles droben im viij. Cap. angezeigt iff?), Und hie Daniel 
im Text erzelet. 

AS rij. Cap.?) wie es alle Lerer einfrechtig auslegend), gehet gank und gar, 
unter Antiochus namen auff den Endechriſt, vnd auff diefe lebte zeit, 
da wir innen leben‘). Darumb ift hie Feine Hiftorien mehr zu fuchen, Sondern 
das helle Euangelium zeigt vnd ſagt jtzt einem jedern wol, Wer der rechte 
Antiochus fey, der fich ober alle Götter erhaben hat, und Framenliebe, dag ift, 
den Eheftand nicht geacht, fondern verboten, Vnd dafur, die Welt mit feines 
Gottes Abgoͤtterey, dazu mit fleifchlicher vnzucht, erfüllet hat, und die Scheße 
vnd Güter auff Erden austeilet efc. Denn Framenliebe, heifft hie nicht Die 
onzüchtige liebe, fondern mug die ehrliche, güchtige Liebe zu mweibern heiffen, 
die Gott gefchaffen und geboten hat, nemlich, die Eheliche, weil der Prophet 
alhie, dag fur der fürnemeften Lafter eines des Endechriſts rechnet, dag er die 
liebe zun Frawen nicht achtet”). Gortſ. auf ©. 51) 


5: Dan. 11, 30—35 11/14: Dan. 11, 36—39 20: Dan. 12,2 


1) 3u 31. 14 vgl. Hieronymus (Sp. 594): „Haec plenius in Machabeorum gestis 
legimus, quod, postquam eum de Aegypto pepulerunt Rhomani, indignans venerit contra 
testamentum sanctuarii et ab his invitatus sit, qui dereliquerant legem dei et se ceri- 
moniis miscuerant ethnicorum“. Bgl. auch 1. Makk. 1,30—42 nnd 2. Makk. 5, 11—17. 

2) Bel, 1. Makk. 3, 1ff. und 2. Makk. 5, 27. 

3) Bol. dazu oben ©. 16, 6—27. 

4) Im Gegenfag zur Vulgata (4. B. Baſel 1509) und zu Nikolaus von Lyra beginnt 
Luther das 12, Kapitel des Buches Daniel bereit8 bei cap. 11, 36, weil hier Daniel von der 
Schilderung gefhichtlicher Ereigniffe zu rein vifionärer Schau übergeht (vgl. oben 31. 9). 
Die Septuaginta (Venedig 1518) faßt cap. 10—12 als 11. Öoaoıs zufammen, fo daß weder 
bei Dan. 11, 36 noch bei 12, 1 ein Abſatz gemacht if. Der in Brefcia 1494 gedrudte und von 
Luther benußte hebräifche Tert enthält überhaupt Feine gedrudten Kapitelgahlen; bereits vor 
Luthers Zeit war in feinem fpäteren Handeremplar von anderer Hand mit roter Tinte eine 
Kapitekählung hinzugefügt, die aber im Buche Daniel nur big cap. 11 ging. Daher hat 
Luther ſowohl bei cap. 11, 36 (mit dunklerer Tinte) und bei cap. 12, 1 (mit hellerer Tinte) 
ie eine „12” am Rand hinzugefchrieben (vgl. oben S. XXXV). Der Kapitelanfang in der ge— 
druckten deutſchen Bibel bei cap. 11, 36 ift alfo auf Luther zurüdzuführen. Vgl. auch oben 
©. XLIX. 

5) Bol. dazu Hieronymus (Sp. 596); „Ab hoc loco Iudaei dici de Antichristo putant. 
-.. Quod quidem et nos de Antichristo intelligimus“. Vgl. auch oben ©. 18f. Anm. 1. 

6) Vgl. dazu auch unten ©. 381, Aff. 

?) VBgl. dazu unten ©. 66, 1—68, 13. 


Luthers Werfe, Bibel 11, II 4 
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Hs II: 


50 Bibel 1541, Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


[81.57] WIR hetten aber wol gern gefehen, da8 jemand anders!) fich 

des Capitels hette angenomen, und durch aus verkleret, Zu fterden onfern 
Glauben, und zu erweden die Hoffnung gegen dem feligen Tage vnſer 
Erlöfung, der nu mehr gewislich fur der Thur ift, alg diefer Tert gibt. Weil 
das nicht gefehehen, wöllen wir hie mit andern orfachen geben weiter und 
beffer nach zu denden. 
TE RSTlich, ftehen da die hellen wort am ende des .ri. Cap. Das nad 
& dem Antiocho, Sey noch ein andere zeit, Das man dis .rij. Ca. nicht 
fan von Antiocho verftehen, Weil es ein andere zeit fein fol. Vnd was in der 
felben andern zeit gefchehen fol, verfündigt der Engel, vnd fpricht. 

EN König wird thun, was er wil. 

Das ift, Er wird feinem Recht noch Lere vnterworffen fein, Son: 
dern er wird ſelbs das Recht fein, Vnd was er wil, das wird müffen Recht 
heifjen. NV ift in allen Königreichen folcher König ein onleidliher Tyrann, 

2 onfer 41? Druckf. 5 vrſachen Hs (unten Z1.5) 41? vrſach 431< 10 an⸗ 
der Hs (unten ZI. 9) | andern 41% 


} [31.2612] Wir hetten aber wol gern gefehen, das yemand anders!) fich des 


Capitels hette angenomen, und durch aus verfleret zu flerden onfern glauben 
vnd zu erweden die hoffenung gegen dem feligen tage vnſer erlofung der nu 
mehr gewislich fur der thur ift als diefer tert gibt. Weil das nicht gefchehen, 
wollen wir hiemit andern vrfachen geben weiter und beſſer nach zu denden. 


1 das «ettwa) 3 zu erwecken rh 6 die ü.d.Z. hellen c aus helle 
am bis cap ü.d.Z. ZelP wur drz. 9 Engel ü. d. Z. 10 Recht (vnd) 

11 Dac aus vnd 

7 fey bis geit unit. Da in N 41 — im Gegensatz zu 41? — die in Luthers Vorrede 
angeführten Danielsiellen noch in keiner Weise im Druck hervorgehoben sind, gehören auch 
(Fortſ. des Apparates von ©. 48) 
zeichen; rh = Zusatz am Rand mit Einweisungszeichen; ü.d.Z. = über der Zeile; unt = 
unterstrichen) (nicht berücksichtigt sind die von fremder Hand am Anfang von Hs sowie in 
dem großen Einschub unten S. 58—64 App. Hs II vorgenommenen Korrekturen [häufige 
Änderung kleiner Anfangsbuchstaben in große, Zusammenziehung zusammengesetzter Worte, 
die Luther geirennt schrieb „„Gotts dienft“)]). Ein zweiter Sonderapparat (mit vorgesetztem 
Sigel: Hs II) enthält sodann die Abweichungen (Streichungen, Zusätze [durch: < > bzw.: 
+ gekennzeichnet]) der zweiten Fassung (= II), die aus I durch Luthers umfängliche Kor- 
rekturen und Erweiterungen (vor allem mit Hilfe der Einschaliblätter) innerhalb seines 
ursprünglichen Manuskriptes entstanden ist und in dieser Form erstmals in der hoch- 
deutschen Medianbibel von 1541 (41?) zum Abdruck kam; mit dem dort dargebotenen Text 
stimmt Il — abgesehen von wenigen Varianten,‘ die meist durch Luthers erst während des 
Druckes in 41? vorgenommene Korrekturen entstanden sind — vollständig überein (grund- 
sätzlich sei hier vermerkt, daß die in 412 auftretenden Randglossen, die Luther oder Rörer 
erst bei der Korrektur zufügie, in Hs noch fehlen). Diese Lesarten sind zusammen mit 
denen der Vollbibeln 41?—46 und des Sonderdruckes *46 (über diesen vgl. oben S.48 App. 
zu Z1.7) in dem oberen Hauptapparat (unten dem Text von 41?) aufgeführt; zum ganzen 
vgl. auch die Einleitung oben S. LXXXVI—XCVII. 
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SR heiten aber wol gern gefehen, dag jemand anders!) fich des Capitelg 

> hefte angenomen, und durch aus verfleret, zu fterden onfern Glauben, 
und zu erweden die Hoffnung gegen dem feligen Tage onfer Erlöfung, der nu 
mehr gewislich fur der Thür ift, als dieſer Text gibt. Weil dag nicht gefchehen, 
wöllen wie hie mit andern vrſach geben weiter vnd beffer nach zu denden. 

exftlich, ftehen da die hellen wort am ende des rj. Cap. Das nad) dem 
Antiocho, ſey noch ein andere zeit, Das man dis rij. Cap. nicht fan von Anti⸗ 
ocho verftehen, weil eg ein andere zeit fein fol. Vnd was in der felben andern geit 
gefchehen fol, verfündigt der Engel, vnd fpricht. 

ER König wird thun was er wil. 

DAS ift, Er wird feinem Recht noch Lere onterworffen fein, Sonz 
dern er wird felb8 das Necht fein, und was er wil, das wird müffen recht heiffen. 
Nu ift in allen Königreichen folcher König ein onleidlicher Tyranın, Aber im 

WE.: 2 durch aus verfleret = ganz und gar erklärt ö 
7: Dan. 11, 35 10: Dan. 11, 36 


Erftlih ftehen da die hellen wort am ende des ri cap das nad dem 
Antiocho* ſey noch ein andere zeit das man dis 12° Capitel nicht Fan von 
Antiocho verftehen, weil es eine andere zeit fein fol Vnd was ynn der felben 
ander zeit gefchehen fol, verfundigt der Engel vnd fpricht Der fonig wird thun 
was er wil. dag ift Er wird feinem Recht noch lere onterworffen fein. Sondern 
Er wird ſelbs das recht fein und was er wil, das wird muffen recht heiffen Da 


(Hs II:) die Unterstreichungen erst zu Hs II 9 Absatzzeichen vor Det (in 41” Absatz) 9/10 


Der bis wil unt 11 Heiffen. + Nu ift ynn allen <Heiden> Eonig reichen folcher konig ein 
vnleidlicher tyrann, Aber ym Reich Chriſti (dauon er ist redet) <folt eg da... d..) da man 
Chrifto duch den glauben mus gehorfam fein) fol ſolcher tyrann zu grund nichts fein rh 
[durch den Einband fast verdeckte erste ZI. Ru bis ym von Rörer a. R. wiederholt] 

Da) + Hieü.d. Z. 

2) DB Luther hier eine beftimmte Perfönlichkeit im Auge hatte, ift nicht mit Sicherheit 
zu fagen; vielleicht dachte er an feinen Freund, den Wittenberger Theologieprofeffor und Stadt- 
pfarrer D. Johannes Bugenhagen (vgl. auch die Bemerkung in der erften Faffung von Luthers 
Handfhrift der Danieloorrede: „Hec D.pomerano relinquuntur et alijs‘“ [unten ©.121,10]), 
den er als Eregeten fehr Hoch fhäßte; vgl. U. A. Bd. 15, ©. 2f. und 8; Bd. 30U, ©, 378, 
35—379, 2; 80. 50, ©. 543, 30f. Über Bugenhagen als Eregeten vgl. auch H. Hering, Doktor 
Pomeranus Johannes Bugenhagen (Halle 1888), S. 30—33. Bezüglich der Bugenhagenfchen 
Summarien und Annotationen zur niederdeutfhen Bibel von 1534 und 1541 vgl. Hering 
a. a. O., ©. 91 fowie J. M. Goeze, Verſuch einer Hifforie der gedrudten Niederfächfichen 
Bibeln vom Jahr 1470 big 1621 (Halle 1775), ©. 216f. und 246— 249, Die in dem Jenaer 
Handfhriftenband Bos o 17°C auf BI. 2486—249 von Georg Rörers Hand gefchriebenen 
„Annoftationes] Ifohannis] B[ugenhagii] Pfomerani] in 12 danifelis]‘“ (vgl. U. A. Bd. 401, 
©. 12) find sufammenhangslofe Notizen zu einzelnen Verfen von Dan, cap. 11, 36ff. Für 
welden Zwed Bugenhagen diefe „Annotationes‘ anfertigte, ift nicht erfichtlich; in feinen der 
niederdeutfhen Bibel beigegebenen „„Annotationes‘“ hat er die Propheten überhaupt nicht 
behandelt. Über eine Stammbudeintragung Bugenhagens vom 9. November 1543 über eine 
Stelle aus Dan. cap. 12 vgl. U. A. Bd. 48, ©. 122f. 
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Brüllen des Bapſts in 
feinen Dedteten. 


Serinium pectoris etc. 


Hs II: 


52 Bibel 1541. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


Aber im Reich Chriſti (dauon er jtzt redet) da man Chrifto durch den glauben 
mus gehorfam fein, fol folcher Tyrann zu grund, nichts fein. 

HIE ift Elerlich der Bapft abgemalet, der in feinen Dredeten onuer; 
fhampt brüller!), Das alle Kirchen und Thronen von jm gerichtet, Er aber 
von niemand fünne gerichtet werden. VNO Cap. Solite?). Wie die Sonne 
ober den Mond, Sp ift der Bapft ober den Keifer. Wo aber die Oberfeit 
ift, Da ift gemalt zu gebieten, Die ander find ſchuͤldig gehorfam zu fein. 

DAY her rhuͤmen feine Heuchler, Scrinium pectorig?), Das alle Rechte in 
der Laden feines Herken liegen. Und, Sic volo, fic inbeo, fit pro ratione 


7 andern Hs (unten ZI. 5) 43? | ander 41?< 431 4% 


WE.: 2 zu grund = ganz und gar 3 Dredeten: von Luther — ebenso wie 
„Dredentale” aus „Defretale” (vgl. z. B. unten S. 64,5) — entstelll, um das päpstliche 
Recht als etwas Verächtliches „„Oreck“) zu kennzeichnen. Zuerst gebrauchte Luther anscheinend 
nur das Wortspiel: „dred — Decretal” (U. A. Bd. 50, S. 77, I1f.) — veranlaßt durch seine 
erneute Beschäftigung mit dem Corpus iuris canonici im Zusammenhang mit dem von ihm 
1536 erneut eröffneten scharfen literarischen Kampf gegen das Papsitum (infolge der 
Konzilsausschreibung); vgl. auch in Predigten des Frühjahres 1539: „des bapfts dred” 
(U. A. Tischreden Bd. 4, S. 280, 21; 281,1; 282,12; 463,1) und noch 1544: „des Bapft 
dred recht“ (U. A. Bd.49, S.303,9f.; 321,1 und 22f.; Bd.54, S. 288,17). Neben den 
auch weiterhin gebrauchten Formen: „Dectet” (so auch unten S. 55,11 [Hs] in der ersten 
Fassung der Handschrift und in dem aus ihr hervorgegangenen niederdeutschen Text 
von 1541, während im hochdeutschen Drucktext von 1541 [unten S. 54,12] dafür 
„Dredet“ eingesetzt ist) und „Dectetal” begegnet der Ausdruck: „Dredet und Dredetal” 
anscheinend zuerst im Sommer 1539 in einer Luiherschrift (U. A. Bd. 50, S. 658, 16) 
und auch in einer Lutherpredigt (U. A. Bd.47, S.492, 7): „Dredeten”, falls ihn nicht 
Johann Aurifaber in diesem später von ihm für den Druck überarbeiteten Text — seiner 
Arbeitsweise entsprechend — an Stelle eines anderen vom Reformator 1539 hier gebrauchten 


ift Elerlich der Bapft abgemalet, der ynn feinen Dredeten vnuerſchampt bruller!), 
dag alle kirchen und thronen von yhm gerichtet Er aber von niemand fonne 
gerichtet werden Vnd Ca. Solite?), Wie die Sonne ober den Mond So ift der 


2 kirchen vnd ü. d. Z. 6 Vnd ü. d. Z. 


2) Bel. dazu im Decretum Gratiani die beiden von Luther häufig zitierten Canones 
„Si papa“‘ (vgl, unten ©. 54 Anm. 2) und „Cuncta per mundum“ (c. 17 C. 9 q. 5): „Cuncta 
per mundum uovit ecclesia, quod sacrosancta Romana ecclesia fas de omnibus habet 
iudicandi, neque cuiquam de eius liceat iudicare iudicio““. Vgl. aud) U. A. 30.7, ©. 167 
bis 1695 Bd, 30, S. 489, 9—11; 35.50, ©. 86, 16—18; Tifhreden Bd. 3, ©. 407, 15f.; 
Bd.4, ©. 513, 1. 

2) C.6 X de maioritate et obedientia 1, 33: „ut, quanta est inter solem et lunam, 
tanta inter pontifices et reges differentia cognoscatur‘‘. Diefe Defretale „Solitae‘ von Papft 
Innozenz III. befämpfte Luther fohon in den Jahren 1519 und 1520 (U. A. 38.2, ©. 216, 
31ff., insbef. ©. 224, 5ff.; 39. 6, ©. 433, 35—434, 2; Bd. 7, ©. 165, 15f.; 754, 1f.; Bd. 8, 
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Reich Chriſti (dauon er jet redet) da man Chrifto durch den glauben mug ge; 
horfam fein, fol folher Tyrann zu grund nichts fein. 

He ift Elerlich der Bapft abgemalet, der in feinen Dredeten vnuerſchampt 
beüller!), Das alle Kirchen vnd Thronen von jm gerichtet, Er aber von niemand 
fönne gerichtet werden. Vnd Cap. Solite?), Wie die Sonne ober den Mond, So 
ift der Bapft ober den Keifer. Wo aber die Oberkeit ift, da ift gemalt zu gebieten, 
Die ander find fhüldig gehorfam zu fein. 

DAY her rhümen feine Heuchler, Scrinium pectorig?), Das alle Rechte 
in der Laden feines Herken liegen. Vnd, fic volo, fic iubeo, fit pro ratione 


Wortes und in Übereinstimmung mü dessen später häufig anzutreffender Ausdrucksweise 
eigenmächtig eingesetzt hat (einen ähnlichen Fall vgl. U. A. Tischreden Bd. 3, S. 437,5 und 
13). Die Formulierung: „Dredental” (in Verbindung mit: „Dredet“) erscheint wohl zuerst 
im Frühjahr 1541 in der (fast gleichzeitig mit dem obigen Zusatz zur Danjelvorrede ent- 
standenen) Lutherschen Streütschrift: „Wider Hans Worft“ (U. A. Bd.51, S. 498, 17; vgl. 

dazu ZI. 19f.: „wer fan die menge dieſes ... dredes ... alle erzelen?”; ferner S. 520, 20; 

543,19 und 24; 544, 30). Aus dem Juni 1541 stammi der eigenhändige Beleg: „Dredetal” 
(U. A. Briefe Bd. 9, S. 443, 6) sowie aus demselben Jahr die (nur abschriftlich erhaltene) 
Luthersche Bucheintragung, die die Worte: „Dredeten und Dredtalen” aufweisti(U. A. Bd. 48, 
S. 31, 15). Weitere Belegstellen begegnen 1542 (U. A. Bd. 53, S. 232, 10 [,Dredet, Dredetal“]; 
248,5; 252,31; 253, 6; 395,10) und 1545 (U. A. Bd. 54, S. 212,2; 224,20; 228, 33; 
264, 28; 271, 27; 285, 9; 292, 25; 295, 5). Neben dem 1541 gebrauchten Ausdruck: „Dreden= 
tal” verwendet Luther — seit 1542 ausschließlich — die Form: „Dred(e)tal”. Im D. Wb. 
fehlt das Stichwort: „Dredet” völlig, für „Dredental” (aber mit der Bedeutung: ‚„‚Hölle‘‘) ist 
Bd. 2, Sp. 1358 nur ein späterer nichtlutherscher Beleg angeführt; ebenso fehlen beide Worte 
bei F. Lepp, Schlagwörter des Reformationszeitalters (Leipzig 1908); Dietz bringt drei Belege 
unter: „Decret, decretal“ (I, 420) 


Bapft ober den Eeifer, Wo aber Bl. 261P] die oberfeit ift, da ift gemalt zu gez 
bieten’ die andern find fehuldig gehorfam zu fein. Daher rhumen feine heuchler* 
Serinium pectoris?) dag alle Rechte ynn der laden feines bergen ligen Und Sic 


©. 386, 24f.; Bd. 14, ©. 49, 3f. und 21—23; Bd. 301, S. 488, 17f.; 3b. 301, S. 381, 25 
big 27; Bd. 42, ©. 368, 23—26; Bd. 50, ©. 87,1; Bd. 54, ©. 240, 22—28), 

3) VBgl.c. 1 in VI!° de constitutionibus 1,2: „Licet Romanus Pontifex, qui iura 
omnia in scrinio pectoris sui censetur habere““. Vgl, dazu U. A. Tifehreden Bd. 3, ©. 568, 
28—33: „Papatus regnum sine legibus tantum superstitione et voluntate incepit et crevit, 
sicut Daniel: Surget rex, qui ‚faciet secundum voluntatem suam‘, non secundum legem; 
voluntas illius pro lege. Sicut decretales et canones ‚Cuncta‘ [c. 17 et 18 C. 9 q. 3] indicant 
et capitulum de reservatione casuum papalium [c. 3Extrav. comm. V, 9] et serinia pectoris 
sibi praestrieta bene testantur illius liberrimam voluntatem‘* ($ebruar 1538); vgl. ferner 
U. 9%. 35.6, ©. 425, 3—19; 459, 8—24; Bd. 7, ©. 166, 6f.; Bd. 101, S. 648, 2f.; Bd. 50, 
S. 86, 15—17; 245, 14f.; 289, 8—12 („feinem recht unterworffen, Sondern aller rechte ein 
herr und Meifter . . ., wie denn feine Schmeichler jnn jren fohrifften jm fingen: ...... omnia iura 
sunt in scrinio pectoris eius... Alle rechte find im Keftlin feines hertzen“ [1538]). 


Brillen des Bapſts in 
feinen Dredeten. 


Serinium pectoris etc, Cap. 
Si Papa. 


Bapft rhuͤmet, Er 
die heilige Schrift. 


1541. 


fen ober 


Hs I: 


Hs II: 


54 Bibel 1541. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


voluntas!). VND Cap. St Papa?), Wenn der Bapft unzeliche Seelen zur 
Hellen verfürete, Noch fol niemand fagen, Was thuſtu? 

DIS alles ift nicht allein alfo geleret, Sondern auch im werd geübet 
und gefrieben, Denn der Keifer ift nicht Keifer, fondern der Bapfk?), dem er 
onterfhan als ein Knecht, auch die Füffe kuͤſſen) mug mit allen feinen 
Rechten. SOLchs hat auch S. Petrus verfündiget, Das fomen würden, die 
nach jren eigen Lüften oder willen leben würden. Da mit er dis wort 
Danielis (was er wil) verkleret. Zum andern. 

78R wird jich erheben vnd auffwerffen, wider alles was Gott iſt, 
Vnd wider den Gott aller Götter wird er greiwlich reden, Bnd 
wird jm gelingen, bis der zorn aus ſey. 

ALSO malet der Bapft auch fich ſelbs, da er in feinen Dredeten 
rhuͤmetꝰ), Er fey ober die heilige Schrift, und die felbige müffe von feinem 
Stuel beftettiget ond jren werd empfahen. ABER viel fterder treibt er ſolchs 

12 Decreten Hs (unten ZI. 11) | Dredeten 41? 14 jr werd 45 Druchf. 


WE.: 2 Noch = Dennoch 12 Dredeten (Handschrift: Decreten): vgl. dazu 
oben WE. zu S. 52, 3 


. volo fic iubeo fit pro rafione voluntas!) Und Cap’ Sipapa?) Wenn der Bapft 


ongeliche feelen zur hellen verfurete, noch fol niemand fagen, Was thuftu? 
Dis alles ift nicht allein alfo geleret Sondern auch ym werd geubet und ge; 
trieben Denn der Feifer ift nicht Eeifer, fondern der Bapft?), dem er vnterthan alg 
ein fnecht auch die fuffe kuſſen) mus Solchs hat auch ©. petrus verfundigt, 


1/2 Vnd bis thuftu? rh 3 alles ü. d. Z. 5 auch (1.) ü.d.Z. 6 willen <th> 


7 Danielis ü. d. Z. 10 an fihr 
5 mug + mit allen feinen Rechten ü. d. Z. 8/10 Er bis fey unt 10 van) 
+ aud rh auch fich ſelbs um aus felbs auch fi 10/11 (das maleihen Danielig) 


2) Suvenal, Sat. 6, 223. Bon Luther Häufig im Hinblid auf das Papfttum zitiert; vgl. 
4. B. Tifohreden Bdo. 3, ©. 408, 7—12: „Iudaeorum superstitionem longe superat papa. 
Illi enim legem fundamentum habent et cultum suum ex verbo Dei superstitiose intellecto 
defendere conantur, sed papa sine verbo Dei, contra verbum et supra verbum Dei audet 
docere, quaecunque placent, ad implendam prophetiam Danielis, qui de rege loquitur, 
qui sine lege, tantum ex arbitrio omnia facere solet: ‚Sic volo, sic iubeo; sit pro ratione 
voluntas‘ *“ (März 1537) Bgl. auch ebd. Bd. 2, ©. 60, 17f. und 489, 26f. („Ideo recte 
definitur papa a Daniele, quod sit homo secundum nullas leges faciens. ‚Sie volo, sie‘ 
est sua lex‘‘) fowie Bd.4, ©. 235,1; ferner U. A. 35. 30H, ©. 483, 3f. und 612, 34; 
3). 59H, ©. 82, 15f.; BD. 50, ©. 289, 9f. und 524, Sf. 

2) c.6 D. 40: „Si Papa suae et fraternae salutis negligens reprehenditur inutilis et 
remissus in operibus suis et insuper a bono taciturnus, quod magis officit sibi et omnibus, 
nihilominus innumerabiles populos catervatim secum ducit, primo mancipio gehennae cum 
ipso plagis multis in aeternum vapulaturus. Huius culpas isthie redarguere praesumit 
mortalium nullus, quia cunctos ipse iudicaturus, a nemine est iudicandus“. Vgl. dazu 
U. 9. Tiſchreden Bd. 3, ©. 399, 24—26; 408, 12—14; 39.4, ©. 146, 26f.; 234, 29—33; 
313, 1f.; 35.5, ©. 687, 22—27; ferner U. A. Bdo. 6, ©. 336, 10f.; 410, 283—31; Bd. 7, 


1545. 


2. Det. 2. 
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voluntas!). Und Cap. Si Papa?), Wenn der Bapft onzeliche Seelen zur 
Hellen verfürte, Noch fol niemand fagen, Was thuftu? 

DIS alles ift nicht allein alfo geleret, fondern auch im werd geübet und 
getrieben, Denn der Keifer ift nicht Keifer, fondern der Bapft?), dem er onterfhan 
als ein Knecht, auch die Füffe kuͤſſen) mug mit allen feinen Rechten. Solche hat 
auch S. Petrus verfündiget, Das fomen würden, die nach jren eigen Lüften 
oder willen leben würden. Da mit er dis wort Danielis (was er mil) verfleret. 
Zum andern. 

N wird jich erheben und auffwerffen, wider alles was Gott ijt, vnd 
AN wider den Gott aller Götter wird er greivlicdh reden, Bnd wird jm 
gelingen, Bis der zorn aus jey. 

ALſo malet der Babft auch fich ſelbs, da er in feinen Dredeten rhuͤmetẽ), Er 
fen ober die heilige Schrifft, und die felbige müffe von feinem Stuel beftetfiget 
und jren werd empfahen. Aber viel fterder treibt er ſolchs mit der that, Denn alle 


6: 2. Petr. 3, 3 8: Dan. 11, 36 


das fomen wurden, die nad yhren eigen luſten oder willen leben wurden, 
damit er dig wort Danielis (was er mil) verfleret 

Zum andern Er wird fi Erheben und auffwerffen wider alles was Gott 
ift Und wider den Gott aller Gotter wird er gremwlich reden. Vnd wird yhm 
gelingen bis der zorn aus ſey Alfo malet der Bapft felbs an fich das malgeichen 
Danielis, da er ynn feinen Decreten rhumer?). Er fey ober die heilige fchrifft 
und die felbige muſſe von feinem ſtul beftefiget und yhren werd empfahen 


©. 167, 2—8; 35.28, ©. 248, 15—19; Bd. 301, S. 195, 22—196, 165 Bd. 39U, &, 56, 
23—26; 57, 9—11; 58, 35f.; 38. 41, ©. 141, 1f.; 39. 50, ©. 87, 1; 85. 54, ©. 225, 1—25; 
243, 9f.; 294, 15—17. 

3) Vol. hierzu die „Donatio Constantini“ (c. 153 u. 14 D. 96), die Luther 1557 mit 
einer ſcharfen Widerlegung in deutſcher Sprache herausgab (U. U. Bd. 50, ©. 69—89), ferner 
Bd. 7, ©. 173, 2—6; Bd. 9, ©. 702. 709; 35.50, S 79, 7f ; 30.54, ©. 264, 15. 

4) Gegen den Fußkuß, den dann auch nod) Kaifer Karl V. bei feiner Krönung in Bologna 
(24. Februar 1530) famt dem „officium strepae‘* und „‚stratoris““ (vgl. U. A. Bd. 50, ©. 72, 
21f.) dem Papfte Klemens VII. leiftete, hatte fich Luther fhon 1520 gewandt (U. A. Bo. 6, 
©. 433, 28f. und 435, 25—32); vgl. auch U. A. 35.9, ©. 703 (e.12 X de privilegiis et 
excessibus privileg. 5, 35; c. 4in Clem. de sententia excommun. 5, 10); Bd. 50, ©. 78, 3f.; 
87, 23—30; 342, 29f. Zur fog. „„adoratio‘“ vgl. auch P. Hinſchius, Das Kirchenrecht der 
Katholifen und Proteftanten in Deutfhland Bd. 1 (Berlin 1869), S. 211 und A. Werminghoff, 
Berfaffungsgefhichte der deutfhen Kirche im Mittelalter (2. Yufl. Berlin 1913), ©. 47. 

5) Bel. im Decretum Gratiani c.1D.19: „Si Romanorum‘“; dorf heißt eg: „ut, quod 
vere sedes apostolica probavit, hodie teneatur acceptum, et quod ille repulit, hactenus 
inefficax habeatur““. Vgl. dazu U. A. 39.7, ©. 175, 15—176, 3; Bd. 30H, S. 489, 11—13 
[ogl. c.4X de electione 1,6]; 8d.39U, &.57,19—21; 88.50, &.47,5—7; 86, 24—27; 289, 
14—16; Tifhreden Bd. 2, ©. 60, 12f.; 80.3, ©. 407, 14f.; 605, 14—16; Bd. 4, ©. 146, 25f. 


Bapſt rhuͤmet, Er fen ober 
die heilige Schrift. 
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1541. mit der That, Denn alle die jemals wider in, aug der Schrifft geredt haben, 
die hat er verflucht, verdampt, verbrand, als Keker und Teufelsfinder, 
Thuts auch noch teglich. VND die feinen fohreien noch jet vnd jmerdar, 
Das die Kirche (des Bapfts) ober die Schrifft fey. Das heiſſt hie Daniel 

Gel zeden wider ven grewlich reden, wider den Gott aller Götter. Vnd ift jm gelungen, vnd hat 5 
müffen recht heiffen, duch Gottes zorn, ober die ondandbarn Welt. Wie 

©. Paulus ij. Thes. ij. fagt, Das Gott Erefftige jrthum fehiden würde efc. 2. Theſſ. 2. 

DENN andere Tyrannen, fo Gottes wort verfolget, habens aus vnuer⸗ 
ftand gethan, Diefer thuts wiffentlich, Und nennet die heilige Schrifft und 

Gottes wort, darüber er Herr fein mil, und verdamnen als Teufels lere, 1° 
—— Klee Sana wo ond wenn er wil, DA her Iefft er fich nennen, einen jedifchen Gott, Ja 
geeigent hat. Gott aller Götter, Herr aller Heren, König aller Könige. Nicht ein pur 
Menfchen, fondern vermiffcht mit Gott, oder ein göttern Menfchen?), Gleich 
wie Chriftus felbs ift Gott und Menfch, des Vicarius?) er fein wil, ond 

noch ſich drüber erhebt. 2 
NPLSo hat ©. Paulus .ij. Theff. ij. diefen Tert Danielis gefürt, ES 
wird offenbart werden der Menſch der Sünden, und Kind des Ver; 


8 || verfolgen 432 || 15 deuber fi Hs (unten ZI.. 15) | WSı fi) drüber 41% 
16 || Paul *46 || 


Hs. Aber viel fierder treibt er ſolchs mit der that Denn alle die yemals wider yhn 
aus der fehrifft geredt haben , die hat er verfluscht, verdampft, verz[31. 2622] brant 
als ketzer und teuffels Finder Thuts auch noch teglich, fonderlich ynn der Bulla 
Cene Domini!) alle iar offentlich Vnd die feinen fchreien noch itzt vnd ymer dar, 
dag die Firche (des Bapſts) ober die fchrifft fey Das heifft hie Daniel grewlich 5 
reden wider den Gott aller Gotter. Vnd ift yhm gelungen vnd hat muſſen 
recht heiffen durch Gottes zorn ober die undandbarn welt wie .S. paulus 


Hs I: 1 ſolchs (ym) Denn <nod) yemals ü. d. Z. 4 ymer dar [dar ü. d. Z.] 
<dat [c aus auff] das) 6/7 vnd hat bis heiffen rh 11 ond verdamnen als 
teuffelg lere, rh 12 Gott (1.) ü.d.Z. 15 vnd <dod> nod) ü.d.Z. 
Hs II: 3/4 <fonderlid ynn bis offentlich> 8 wurde + efc. 11 lere, + wo ond wenn 
er wil, rh 15 Absatzzeichen vor Alſo (in 41? Absatz) 


1) Die Bulle „In coena domini“, die in ihren Grundzügen auf Papft Urban V. (1364) 
zurüdgeht und vom Papft alljährlid) am Gründonnerstag in feierlicher Weiſe bekanntgemacht 
wurde, enthielt in ihrer Zufammenftellung der Erfommunifationgzenfuren auch ein Ver— 
zeichnis der Keber, in das Luthers Name 1521 aufgenommen worden war. Vgl. dazu U. A. 
Bd. 8, ©. 691— 709; Bd. 10%, ©. 135, 5—7; Bd. 14, ©. 80, 22—25; Bd. 19, ©. 328, 14f.; 
Bd. 30H, ©, 478, 12f.; Bd. 401, ©. 102, 15—17; Zifhreden Bd. 3, ©. 363, 15—15;5 Bd. 6, 
©. 195, 17—19. 

2) Bol. dazu U. A. 35.54, ©. 227, 17f.: „er ift, wie die Juriſten fagen, Ein jrdiſcher 
Gott”; fo z. B. Auguſtinus de Ancona (Triumphus) (} 1328), Zenzelinug de Caffanis (7 ca. 
1350) (die betr. Stellen abgedrudt bei Hinſchius, Das Kirchenrecht der Katholiken und Prote— 
ffanten Bd. 1, S. 196 Anm. 55 vgl. auch Luther-Jahrbuch Bd. 2/3 [1921], ©. 27) und Fran- 


1545. 


5 
2, Theſſ. 2. 


10 


15 
2. Theſſ. 2. 


(Hs.) 
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die jemals wider in, aus der Schrifft geredf haben, die hat er verflucht, ver; 
dampt, verbrand, als Ketzer und Teufelsfinder, thuts auch noch teglich. Vnd 
die feinen fehreien noch jet und jmerdar, Das die Kirche (des Bapfts) ober die 
Schrifft fey, Das heifft hie Daniel gremlich reden, wider den Gott aller Götter, 
Vnd ift im gelungen, und hat müffen recht heiffen, durch Gottes gorn, ober die 
undandbarn Welt, wie S. Paulus ij. Theſſ. ij. fast, Das Gott Erefftige jrrthum 
fhiden würde efc, 

DEnn andere Tyrannen, fo Gottes wort verfolget, habens aus vnuerſtand 
sethan, Diefer thuts wiſſentlich, und nennet die heilige Schrifft und Gottes 
wort, Darüber er Herr fein wil, und verdamnen als Teufels lere, mo und wenn 
er wil. Da her lefft er fich nennen, einen jedifchen Gott, Ja Gott aller Götter, 
Herr aller Heren, König aller Könige, Nicht ein pur Menfchen, fondern ver; 
miſſcht mit Gott, oder ein göftern Menfchen?), Gleich wie Chriftug ſelbs ift Gott 
und Menſch, des Vicarius?) er fein wil, vnd noch fich drüber erhebt. 

Lſo hat ©. Paulus ij. Theff. ij. diefen fert Danielis gefürt, Es wird offen; 

bart werden der Menfch der fünden, und Kind des verderbeng, Der fich 


WE.: 13 göfttern: Bildung Luthers nach Art der stoffbezeichnenden Adjektive (D. Wb. 
IV!V, 1181) 16 gefürt = zitiert 
4: Dan. 11, 36 7: 2. Thess. 2, 11 16: 2. Thess. 2, 3f. 


2 Tefl 2. fagt‘ Das Gott Frefftige yrthum Schiden wurde 

Denn andere fyrannen fo Gottes wort verfolget, habens aus unuerftand 
gethan, Diefer thuts, wiffentlih, und Nenner die heilige fchrifft und Gottes 
wort, daruber er here fein wil und verdammen als teuffelg lere, Daher leſſt er 
fih nennen’ Einen yrdiſchen Gott, Sa Gott aller Gotter, herr aller herren, fonig 
aller fonige. Nicht ein pur menfchen fondern vermiffcht mit Gott oder ein 
Gottern menfchen, gleich wie Chriftug ſelbs ift Gott und Menfch?), des Vicarius?) 
er fein wil, ond noch druber fich erhebt Alſo hat S paulus 2 Teff 2 diefen 
tert Danielis gefurt Es wird offenbart werden der Menfch der funden ond 


ciscus de Zabarellis (f 1417) (bei F. M. Cappello, De curia Romana 35.1 [Rom 1911], 
©, 14); vgl. ferner 4.9. 30.7, ©. 176 Anm. 1; 80.23, S. 545 Anm. 1; Bd. 38, ©. 2353 
Anm. 4. Häufig polemifierte Luther gegen diefe anmaßenden Bezeichnungen (4. B. 1. A. 
Bd. 7, S. 9, 39f.;3 176, 7f. 741, 32—742, 9; Bd. 23, ©. 545, 14—16; Bd. 30H, ©. 471, 14f.; 
488, 7—10; Bd. 38, ©. 233, 17—19; Bd. 39U, ©, 60, 12—61, 6; 35.50, ©. 4, 36—38; 
83, 25f.; 356, 13f.; Bd. 51, ©. 495, 20; Bd. 54, ©. 209, 27f.; 227, 17f.; 258, 35—259, 1; 
269, 7—9; Tifhreden Bd. 3, ©. 407,12; Bd.4, ©. 339, 11—14; 458, 2f.). 

3) Vgl. die „Donatio Constantini‘‘ (ce. 14 D. 96): „„sieut B. Petrus in terris vicarius 
Filii Dei esse videtur constitutus, ita et Pontifices, qui ipsius prineipis apostolorum gerunt 
vices‘“ und die Bulle „Unam sanctam‘‘ des Papftes Bonifaz VIII. von 1302 (ec. 1 Extrav. 
comm. 1, 8: „ecclesiae unius et unicae unum corpus, unum caput, non duo capita quasi 
monstrum, Christus videlicet et Christi vicarius Petrus Petrique successor‘‘). Die Bezeich— 
nung: „Christi vicarius in terris‘“ wird von den Päpften feit Innozenz III. (1198—1216) ge= 
braucht; vgl. auch U. A. BD. 6, ©. 331,5 und 29. 
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Hs II: 
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derbeng, DER fich erhebt und feßet uber vnd wider alles, das Gott ger 
nennet oder geehret wird. Und ſitzt im Tempel Gottes, und zeiget fich als 
einen Gott. DENN ober Gottes natürlich wefen und Maieftet fan fich nichts 
erheben, Sondern uber den genanten, gepredigten, geehreten Gott, das ift, 
ober Gottes wort, und Goftesdienft der Sacrament. 

DENN Menfh der fünde vnd Kind des verderbens heifft hie nicht 
allein, der fur fich felb8 ein Sünder und verloren ift, priuatus, ein perfünz 
liher Sünder, Sondern der ein Publicus, dag ift, der andere mit fich zur 
fünde und verderben füret. Wie die Keger oder Tyrannen Land vnd Leute 
mit fich verfüren ond verderben. Solchen befchreibt die Schrifft den König 
Serobeam, dag er habe Iſrael fündigen geleret, oder fundigen gemacht mit 
feinem newen Gottesdienft. 

SObch Sündenampt, hat der Bapft auff zweierley weiſe getrieben. 
Erftlich, dag er viel newer Gottesdienſt auffgericht hat, Wie hernach!) folget 
in feinem Maͤuͤſim, als das Ablas, Weywaſſer, Heiligendienft, Walfarten, 
Bruderfhafften, Müncherey, Meffe, Faften, Feiren e£c.?) Da neben die rechten 
Gpnttesdienft, als Gottes wort, glauben, Sacrament efc. verftöref vnd 
zeſchendet. 

ZUM andern, dag er die Chriſten mit onzelichen Geſetzen onterdruͤckt, 
und da mit funde geftifftet, da Goft feine haben wil, IND fumma, Faſt 
an alle Creatur Gottes hat er fünde geſchmirt, nemlich, wo und wenn er hat 
gewolt, Sy hat Butter, Eier, Kefe, Milch, Fleifch effen, funde müffen fein?), 

6 Menſch Hs (unten App. Hs II) | Denn Menfh 41% 8 publicug ein ampf 
funder Hs (unten App. Hs II) | Publicus 41°< 11 Gottesdinft 45 Druckf. 16 
faften, feyren Meffe, Muncheren Hs (unten App. Hs II)| WSı Münderey, Meffe, Faften, 
Beiren 41% 17 Sacrament, Gottes wort, glauben Hs (unten App. Hs II) | WSt 


Gottes wort, glauben, Sacrament 4120 etc, 412 Druckf. 19 || ontertrüdt 432 | 
21 als (vor Nemlich) Hs (undeutlich; unten App. Hs IL) | fehlt 41?< 


. find des Verderbeng der fich erhebt und feßet ober und wider alles dag Gott 


[31.262] genennet oder geehret wird vnd fißt ym tempel Gottes und zeiget 
fih als einen Gott Denn ober Gottes nafurlih weſen und Maieftet fan fich 


1 Berderbeng <(da8 ift der on gefe> 2 wird <Denn Go) 3 naturlich(e) 
5 ober <fein» Gottes (1.) ü.d.Z. 


5 Sacrament + [BI. 2632] Menfch der funde vnd find des verderbens <ift Ebreifeher 
weiſe geredt nicht allein der, fo> heifft hie nicht allein. der fur fich felbg ein funder vnd ver— 
Ioren ift, priuatus, ein perfonlicher funder, [ein perf. funder rh] Sondern der ein publicus 
ein ampt funder ift [ein ampt ſunder ift rh] dag ift, der andere mit fi zur funde vnd ver— 
derben furet [furet r], wie die feger oder fyrannen. land vnd leute mit ſich verfuren vnd ver- 
derben [serfuren ond verderben rh] Solchen beſchreibt Die fchrifft den Fonig Jerobeam 
das er habe Sfeael fundigen geleret oder fundigen gemacht, mit feinem newen Gottes 
dienft. [Absatzzeichen] Solch ſunden Ampt hat der Bapft auff zweyerley weiſe gefrieben. 
Erſtlich dag er viel newer Gotts dienft auffgericht Vnc) <als) hat, wie hernach!) folget ynn 


10 
3. Reg, 12, 


15 


20 


1545. 


a 


10 
3. Reg. 12. 


20 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 59 


[Bl. S 6] erhebt und feet ober und wider alles, das Gott genennet oder ge; 
ehret wird. Vnd fißt im tempel Gottes, vnd zeiget fich als einen Gott. Denn 
ober Gottes natürlich mwefen und Maieftet fan fich nichts erheben, Sondern 
ober den genanten, gepredigten, geehreten Gott, dag ift, uber Gottes wort, 
und Gottesdienſt oder Sacrament. 

DEnn Menſch der fünde vnd Kind des verderbeng heifft hie nicht allein, der 
fur fich ſelbs ein Sünder vnd verloren ift, priuatus, ein perfönlicher Sünder, 
Sondern der ein Publicug, dag ift, der andere mit fich zur finde und verderben 
füref. Wie die Keger oder Tirannen Land vnd Leute mit fich verfüren und ver; 
derben. Solchen befchreibt die Schrifft den koͤnig Serobeam, das er habe Iſrael 
fündigen gelert, oder fündigen gemacht mit feinem newen Gottesdienft. 

Olch Suͤndenampt, hat der Bapft auff zweierlen mweife getrieben. Erftlich, 

dag er viel newer Goffesdienft auffgericht hat, wie hernach!) folget in 
feinem Maüfim, Als das Ablag, Weywaſſer, Heiligendienft, Walfarten, Bruder; 
fhafften, Müncherey, Mefle, Faften, Feiren efc.?) Daneben die rechten Gottes; 
dienft, ald Gottes wort, glauben, Sacrament efc. verſtoͤret und zeſchendet. 

ZUSIM andern, das er die Chriften mit ongelichen Gefeßen onterdrüdt, vnd 
da mit fünde geftifftet, da Gott feine haben wil, Und fumma, faft an alle 
Creatur Gottes hat er fünde geſchmirt, nemlih, Wo und wenn er hat gemolt, 
fo hat Butter, Eier, Kefe, Milch, Fleifch effen, fünde müffen fein’), Die ung doch 

WE.: 10 Solchen befchreibt = als solchen beschreibt 13 Sündenampt: Neu- 
bildung Luthers (fund ampt [1523] U. A. Bibel Bd. 8, S. 20, 30) 18 zefhendet = durch 


Schändung vernichtet 
10: 1. Kön. 14, 16 (vgl. 12, 28—33 und 13, 33) 


nichts erheben Sondern vber den genanten, gepredigten, geehreten Gott, dag ift 
ober Gottes wort und Gottes dienft oder Sacrament (Sortf. unten auf S. 64) 


feinem Mayſim als das Aplas, wen mwaffer [men waffer rh] heiligen dienft walfarten, bruder- 
ſchafften, faften, feyren Meſſe, Muncherey etc.?) da neben die rechten Gottes dienft, als [als 
ü.d. Z.] Sacrament, Gottes wort, glauben ec. verſtoret vnd zefchendef. [Absatzzeichen] Zum 
andern, dag er die Chriften mit ongelichen gefegen onterdrudt, Vnd damit funde geftifftet 
da Gott feine haben wil [mil ü. d. Z.]. Vnd Summa faft [faft ü. d. Z.] <ynn> an [an ü. d.Z.] 
alle Creatur Gottes hat er funde gefhmirt, als Nemlih Wo und wenn er hat gewolt, fo hat 
butter, eyer, keſe, mild, fleifh effen, funde muffen fein®), die ung doch Gott frey, rein und 

1) Vgl. unten ©. 70, 12ff. (Sortf. auf S. 60) 

2) Bol. dazu auch U. A. BD. 50, ©. 206—211 und Bd. 54, ©. 268. 

) Sm Hinblid auf die Faftengebote der Fatholifhen Kirche legte Luther in feiner Kampf- 
ſchrift: „Wider das Papfttum zu Rom, vom Teufel geftiftet” (1545) dem Papft in ironifcher 
Weife die Worte in den Mund: „Sch habe macht zu binden und zu verbieten, Das: Wer Milch 
ifft am Freitage, Sonnabent, an der Apoſtel [= Apostelfeiertage] Abend [= Vigilie, Vorabend], 
oder meiner Heiligen [= Heiligenfeste], die ich gemacht habe, das ift eine Tod fünde und 
ewig verdammig, Doch das ich ſolchs zu halten nicht Ihüldig fey. Wer Butter, Kefe oder Eyer 
ifft an den felbigen tagen, dag ift eine Todfünde, und die Helle. Wer aber fleifeh effe an ſolchen 

(Sortf. der Anm. 3 auf ©. 60) 
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Die vns doch Gott frey, rein vnd on ſuͤnde zugenieſſen gegeben hat. ALſo 
hat er die Zeit vnd Tage auch mit ſuͤnden beſchmeiſſt, Denn wo vnd wenn er 
hat gewolt, So hat man muͤſſen faſten vnd feiren, Vnd hat die ſelbigen 
zeit ober allerley Speiſe, auch das liebe Brot eſſen, vnd trincken ſuͤnde 
muͤſſen ſein. 

AbLſo hat er auch die Stete und Gerete mit ſuͤnden beſchmeiſſt, Denn die 
Kirchen und gemeiheten ftete hat er alfo geheiliget, das man weder fein 
noch holtz ſchier Hat thüren anrüren, fonderlic die Altar und Altarsgerete. 
Schredlih war e8, wenn ein Leie mit bloffer hand den Kelch, Paten, Cor; 
poral, anrüret. Wenn mans waffchen folt, thürfte e8 auch Fein heilige Nonne 
wafichen, der Priefter mufte eg zuuor waſſchen, So vol Gefeke und fünde 
ftect der Kelch, Paten, Corporal, und alles was gemweihet war!). ALſo mufte 
die hochzeit, von Gott frey geftifft, funde fein, wo fie in verbundener zeit?) 
gehalten ward. AVCH mufte das Ehebette in funden gefangen fein, welche 
zeit er wolte?). 

ALfo befchmeifft er auch die Leibe der Priefter, Denn das natürlich 
gewechfe und Gottes gefchepffe, das arme Har auff dem Heubt mufte funde 
fein, Platten muften fie fragen ond den Bart abfcheren‘), fo waren fie denn 


9 haut Hs (das u durch darüber geseizte Punkte verdeutlicht; unten App. Hs II)| 
band 41% 13 || verbundener] gebundener 432 | 17 || gefhöpffe 43? || 


Vgl. unten App. Hs II. 


on funde zu genieffen gegeben hat: Alſo hat er die zeit ond tage auch mit funden befhmeifft 
Denn wo vnd wenn er hat gewolt, So hat [hat ü. d. Z.] man muffen faften ond feyren. 
Vnd hat die felbigen zeit ober allerley <effe> fpeife auch dag liebe brot effen und trincken [und 
teinden rh] funde muffen fein 

[Bl. 2636] Alfo hat er auch die ftete und gerete [und gerete ü. d. Z.] mit funden be- 
ſchmeiſſt. Denn die kirchen vnd geweyheten fete hat er alfo geheiliget, das man weder fein 
noch holtz [hier Hat thuren anruren, fonderlic die altar und altars gerete Schredlich war eg, 
Wenn ein leye mit blofer haut den kelch, paten, Corporal anruret, Wenn mans wafihen folt, 
thurfte es auch Fein heilige Nonne waffhen, der priefter mufte eg zuuor waſſchen, So vol 
funde <oder geftedt [geftedt = Schreibf. Luthers statt: geſchmeis oder: gebrechen?; a. R. von 
anderer Hand — aber sicher falsch — c in: geſetze (n) ond] [gleftekt[rh] der kelch paten 
ceorporal und alles was geweyhet war!) 

Alſo mufte die Hochzeit, von Gott frey geftifft: funde fein [funde fein rh] wo fie ynn 
verbundener zeit?) gehalten ward, Auch mufte dag ehebette (zu) ynn funden [«zu) ynn fun- 
den rh] gefangen fein’ welche zeit er wolte®) 

Alſo befhmeifft er auch die leibe der priefter Denn dag naturlich gewechſe und Gottes 
gefhepffe das arme [arme rh] har auff dem heubt mufte funde fein (wo fon) platten muften 


fie tragen ond den bart abſcheren) fo waren fie denn heilig<e>, Und Summa aller Chriften leib 


m ——  —  — (Fortf. auf ©. 62) 
(Fortſ. der Anm. 3 von ©. 59) 


tagen, der ift weit unter der Hellen verdampt, ausgenomen mich und meine Cardinalen, die 
find foldem Binden nicht unterworffen, Urſach: wer zu binden macht hat, wird om zweivel 
nicht fich felbg, fondern andere binden“ (U. A. Bd. 54, ©. 266, 31—267, 2; vgl. ebd. ©. 270, 
12—14 und 3). 300, S. 350, 29f.). Schon 1520 wandte fich Luther Dagegen, daß der Papſt 
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Gott frey, rein und on fünde zu genieffen gegeben hat. Alfo hat er die Zeit ond 
Tage auch mit fünden befchmeifft, Denn wo vnd wenn er hat gemwolt, fo hat 
man müffen faften und feiren, Vnd hat die felbigen zeit ober, allerley Speife, 
auch dag liebe Brot effen, und frinden fünde müffen fein. 

ALſo Hat er auch die Stete und Gerete mit fünden befchmeifft, Denn die 
Kirchen und gemeiheten Stete hat er alfo geheiliget, das man weder flein noch 
hol fchier hat thüren anruͤren, fonderlich die Altar und Altars gerete. Schred; 
lich war eg, wenn ein Leie mit blofjer Hand den Kelch, Paten, Eorporal, anruͤret. 
Wenn mans wafihen folt, thurfte e8 auch fein heilige Nonne waſſchen, der 
Priefter muſte es zuuor wafihen, Sp vol Gefeke und fünde ſteckt der Kelch, 
Paten, Eorporal, und alles was geweihet war!). Alfo mufte die Hochzeit von 
Gott frey geftifft, fünde fein, wo fie in verbundner zeit?) gehalten ward. Auch 
mufte das Ehebette in fünden gefangen fein, welche zeit er wolte?). 

ALſo beſchmeiſſt er auch die Leibe der Priefter, Denn das natürliche ges 
mwechfe und Gottes gefchepffe, dag arme har auff dem Heubt mufte fünde fein, 
Platten muften fie fragen und den Bart abfeheren‘), ſo waren fie denn heilig. 


WE.: 2 u. 6 u. 16 befchmeifft (euphem.) = besudelt 8 (u.10) thüren = wagen 
14 in funden gefangen = müt Sünde beladen 


„bey bann und fund gepeutt, ettlich tag nit fleyſch, eyer, Butter, dis und dag zu efljenn, Bo er 
doch des keyn gewalt hat, und nur freuntlid) datzu vormanen folt, eyniß yglichen frey willen 
und unbedrungen laffenn” (U. A. 39.7, 6.172, 2—5); vgl. dazu im Decretum Gratiani c. 6 
D.4 „Denique sacerdotes‘‘ (Papft Gregor I. zugefehrieben): „Par autem est, ut, quibus 
diebus a carne animalium abstinemus, ab omnibus quoque, quae sementinam trahunt 
originem carnis, ieiunemus, a lacte videlicet, caseo et ovis‘“‘. Diefe Speifen wurden als 
lactieinia oder lactantia bezeichnet (ogl. RE? 35. 11, ©. 211). Über die Faftenzeiten vgl. U. A. 
Bd. 30, ©, 256f. Anm. 5 und 7. Ebenfo wie Melanchthon (vgl. Bekenntnisfhriften der ev.= 
luth. Kirche [A. Yufl. 1959], ©. 76, 4f.; 101, 22f.; 105, 21—106, 20; 127, 8f.; 285,10—22; 
302, 1—7; 306, 10—40) lehnte auch Luther dag Faften als Mittel zur „Heiligung” ab (vgl. z. B. 
U. A. 85.6, ©. 245, 23—246, 2; Bd. 3911, S.39—51; 39. 50, ©. 235, 10), dag er nur als 
Zuchtmittel gelten laffen wollte (gl. 3. B. U. Y. Bd. 301, S. 391, 5 fowie Bd. 26, ©. 223, 22ff. 
fowie 228, 7ff. und 26ff.). 


1) Bol. dazu U. A. Bd. 30, ©. 254 und 267 Anm. 103 ſowie Bd. 38, ©. 256, 8—11 
(Datene [= Kleine goldene oder filberne Oblatenfhüffel; vgl. J. Braun, Das riftlihe Altar- 
gerät (München 1932), S. 197—242 und 665—668] und Korporal [= Leinentücher alg Unter; 
lage für die heiligen Gefäße und zur Bededung des Kelches famt Patene; vgl. 5. Braun, Die 
liturgiſchen Paramente (2. Yufl. Freiburg 1924), S. 205—209 und RE? 35. 1, 395, 26—37] 
wurden ebenfo wie der Kelch vor Ingebrauchnahme vom Biſchof geweiht). 

2) Als „tempus clausum (gefohloffene Zeit)” galt Damals im allgemeinen die Zeit vom 
erften Wöventfonntag bis zur Dftave von Epiphaniss, von Sepfuagefima (9. Sonntag vor 
Dftern) bis Dftern und von Rogate (5. Sonntag nach Dftern) bis Sonntag nah Pfingften 
(ogl. RE? 39. 19, ©. 513). In diefer Zeit durften Feine Ehen gefchloffen werden; vgl. auch 
U. A. 39.54, ©. 267, 27—29 („bey einer Todfünde und ewigem verdammig”). 

3) Vgl. U. A. Bd. 10, ©, 292, 14: „die heyligen nechte”. 

4) Die Tonfur der Geiftlichen ift feit dem 6. Jahrhundert, die Bartlofigfeit feit dem 
8. Jahrhundert in der katholiſchen Kirche üblich. 
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heilig. Vnd fumma, aller Ehriften Leib ond Leben mufte onheilig heiffen, 
Seine Gemweiheten waren allein heilig. Ich wil fehweigen, wie Teichtlich ein 
Leie fih an einem gemweiheten Menfchen, Stete oder Gerete vergreiffen 
fonde efc. ALSo befehmeifft er die Kleider auch, Denn welcher Münd oder 
Nonne nicht jre Kappen und fonderer geftalt und farbe Kleider frug, der 
war ein Sünder ond verloren, Alfo die Priefter mit jren Kleidern auch. 

ALSo hat er faft aller Creatur brauch mit funden befchmeifft, Effen, 
trinden, Eleider, ftete, zeit, leib, und leben. Vnd folt er enger regirt Haben, 
würde er vieleicht auch verboten haben, Huften, rufpern, rotzen, vnd den 
wind vom Leib laffen!). Als feffe er darumb da, dag er die Chriftenheit, mit 
Gefegen, verbot, fünden vnd verterben mufte zu plagen durch aller Creatur 
brauch, und darnach geld draus Fauffen mit Difpenfirn etc.) Vnd folche funde 
vnd Gremwel haben dazu müffen heiligfeit vnd ſonderlicher Goftesdienft 
heiffen, Wie die Kelber Serobeam, Solche funde und verderben meinef 
©. Paul in diefem Spruch. 

DAS ifts das Daniel fagt, ER fest fich wider und ober den Gott 
aller Götter, DENN Gott hat duch Mofe auch Gefeke gegeben, und die 
Süden mit vielen fünden befchweret, da fonft Feine fünde natürlich geweſt 
were, Aber er war Gott, und hatte des macht. DIESer Teufelsfopff und 
onflefiger Gottesaffe wils im nachthun, und machts weit ober, dazu auch 

2 geſchweygen Hs (undeutlich; unten App. Hs II) ſchweigen 41% 3/4 vergreiffen 
Hs ( unten App. Hs II) | vergreiffen fonde (fünde 43? | Eonte 457) etc. 41% 11 ge= 
feßen Hs (unten App. Hs II) 412—432 | Gefeße 450 | müfte *46 || 15 Paulus Hs 


(unten App. Hs II) | Paul 41% 16 ER] Et 45 Druckf. feße Hs (unten App. 
Hs II) | fest 41% 17 Mofen Hs (unten App. Hs II) | Mofe 41% || Sefeß *46 || 


. Vgl. unten App. Hs Il. 


vnd leben, mufte onheilig heiffen, Seine geweyheten waren allein heilig, Sch wil geſchweygen 
wie leichtlich ein leye fich an einem geweyheten menſchen <oder)> ſtet oder gerete fi) [versehent- 
lich nicht getilgt] vergreiffen [Hilfsverb versehentlich ausgelassen] 

Alſo befhmeifft er die Eleider auch. denn welcher Munch oder nonne, nicht yhre Fappen 
ond fonderer <Eleyder> geftalt [geftalt rh] und farbe kleider trug, der war ein funder vnd ver- 
Ioren, Alfo die priefter mit ohren Heidern auch 

[31.2642] [Absatzzeichen] (ſo) Alſo hat er faft aller Creatur brauch mit funden befehmeifit, 
Effen Trincken kleider, ftet, zeit, leib und [und ü. d. Z.] leben (vnd) Vnd folt er lenger regirt 
haben, wurde er villeicht auch verboten haben, Huſten, rufpern, roßen und den wind vom 
leibe laffen!), Als feffe er darumb da, dag er die Chriftenheit, mit gefeßen, verbot, funden vnd 
verterben mufte zuplagen duch aller Creatur brauch, Vnd dar nach) geld draus keuffen mit 
difpenfien etc.) Vnd folde funde und grewel [Und dis grewel nachgeiragen] < Und wei) har 
ben dazu muffen Heiligkeit vnd fonderlicher [ſonderlicher rh] Gotts dienft heiffen, wie die 
felber Sjerobeam Solde funde und verderben, meinet S paulus ynn <diefem c aus ſolchen) 
diefem fpruch. Vnd wie) 

Das iſts dag Daniel fagt, Er fee fich wider und ober den Gott aller Gotterr Denn 
Gott hat duch Mofen auch gefege gegeben und die Juden mit vielen funden beſchweret da 


- 
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Vnd fumma, aller Chriften Leib ond Leben mufte onheilig heiffen, Seine Ge; 


meiheten waren allein heilig. Sch wil ſchweigen, wie leichtlich ein Leie fih an 3 


einem gemweiheten Menfchen, Stete oder Gerete vergreiffen Eonte etc. Alſo be; 
fhmeifft er die Kleider auch, Denn welcher Münch oder Nonne nicht jre Kappen 
vnd fonderer geftalt ond Farbe Kleider frug, der war ein Sünder und verloren, 
Alſo die Priefter mit jren Kleidern auch. 

Yo hat er faft aller Creatur brauch mit fünden befehmeifft, Effen, 
Trinden, Kleider, Stete, Zeit, Leib ond Leben. Vnd folt er longer regiert haben, 
würde er vieleicht auch verboten haben, huften, rüfpern, rotzen, vnd den wind 
vom Leib laffen!). Als feffe er darumb da, dag er die Chriftenheit, mit Gefege, 
verbot, fünden vnd verferben mufte zuplagen, durch aller Creatur brauch, und 
darnach geld draus kauffen mit Difpenfirn efc.?) Und ſolche fünde und gremel 
haben dazu müflen Heiligkeit ond fonderliher Gottesdienſt heiffen, wie die 
Kelber Jerobeam, Solche fünde und verderben meinet S. Paul in dieſem 
Sprud. 

DAS ifts das Daniel fagt, Er ſetzt fich wider vnd ober den Gott aller 
Götter, Denn Gott hat durch Mofe auch Gefeke gegeben, vnd die Süden mit 
vielen fünden beſchweret, da fonft Feine fünde natürlich gemeft were, Aber er war 
Gott, vnd hatte des macht. Diefer Teuffelsfopff und onflefiger Gottesaffe wils 


WE.: 4u.7 befchmeifft: vgl. oben WE. zu S. 60, 2 5 fonderer geftalt ond farbe 
leider = Kleider von besonderer G. und F. 9 rufpern = räuspern (spätmhd.: rüspern 
neben: riuspern) toßen = schneuzen (so auch Luther in der Parallelstelle U. A. 
Bd. 54, S. 267, 37) 12 geld ...fauffen = Geld gewinnen, verdienen 19 Zeufelgkopff: 
ein von Luther in seiner Polemik gegen den Papst häufig gebrauchter Ausdruck (vgl. z. B. 
U.A. Bd.41, S. 185,11; Bd. 49, S. 320, 12; Bd. 50, S. 24, 35; 62, 26; 579, 7; Bd. 51, 


S.495, 24; Bd.53, S. 443, 32); vgl. auch D. Wb. XI'!, 287 20 Gottesaffe = Nach- 
ahmer Gottes (von Luther geprägter Ausdruck), vgl. auch U. A. Bd. 24, S. 561, 14; Bd. 50, 
S. 644, 16 und 647,7 (D. Wb. IV!V, 1204) machts weit ober — übertreibt es sehr 
(obermadjen = übertreiben) 

VAT Kon 2028,0U732:7,2.,.Chr211, 1571358 15: 2. Thess. 2, 3f. 16: 
Dan. 11, 36 


fonft feine funde naturlich geweſt were, Uber er war Gott, und hafte des macht. Diefer 
teuffels Eopff und onfletiger Gottes affe, wills yhm nad thun, und machts weit ober <den 

1) Vgl. dazu U. A. 88.54, ©. 267, 30—37. u. 

2) Schon 1520 wandte fi) Luther gegen dag „difpenfieren umbs gelt” (U. A. Bd. 6, 
©. 443, 19f. und 446, 29f.); vgl. auch) ebd.S. 427, 5 und 446, 34; Bd. 9, ©.712; Bd. 301, 
©. 3548, 28 und 480, 36f.; Bd. 46, ©. 729, 12—14; Bd. 54, ©, 269, 29—34 („Denn er 
[>= der Papst] hat auch macht zu löſen, dag ift, umb gelt zuverfeuffen, da hat er einen mardt 
und fram angericht in aller Welt, welhen (acht ich) gebe er nicht umb den mardt zu Venedig 
oder Antorff [= Antwerpen], Da hat er feil Botterbrieve [vgl. Luther- Jahrbuch Bd.18 (1936), 
S.45f. und Tafel V], Eyerbrieve, Milchbrieve, Kefebrieve [vgl. dazu oben S. 59, 22 und 
RE? Bd. 11, S. 211], Sleifhbrieve, Ablasbrieve, Meffebrieve, Ehebrieve [vgl. dazu unten 
S. 100f. Anm. 1], Und alles, was er fohendlich gebunden hat, noch viel fhendlicher umbs gelt 
108 gibt”); 283, 21f. Über dag Dispenfationgrecht des Papftes vgl. au) RE’ Bd. 4, ©. 708. 
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wider den rechten Gott, dem er feinen Gottesdienſt zuftöret, ond mit fo 
onzelichen Gefegen, des er nicht macht hat, unzelige Sünde, durch aller 
Creatur brauch, durch alle Welt ftifftet, und zeiget fich hie mit, als fey er 
Gott im Tempel Gottes, dag ift, in der Chriftenheit. Solchs alles bemweifen 
feine Dredeten vnd Dredentale. 

DVRCh diefe zwey ftüde, hat nu der Bapſt die zwo Serarchien vers 
wuͤſtet, DVReh das Erfte, das weltlich Recht, Gehorfam und Oberfeit unter 
fich gefretten, Und wo er gewolt hat, auffgehaben und verwuͤſtet. Keifer, 
Könige, Fürften abgefeßt!), verflucht, verderbt. Die Vnterthanen und Kinder 
vom Gehorfam verbannef?). Und Summa, alles gemacht, was und wie er 
gewolt, oder in gelüftet hat, feinem Necht noch Geſetz unterworffen. 

DVRChs ander hat er die Kirchen verftöret, die heilige Schrifft unter 
fih gemworffen, Die Sacrament zu riffen vnd verwuͤſtet fampt jrem Brauch), 
das Euangelium onterdrüdt, Bis mans nicht mehr gefennet hat, Vnd alfo 
beide Gottes wort und Goftesdienft zu nicht gemacht. Zum dritten. 


2 ongeligen Hs (unten App. Hs II) | ungeliden 41% 3 ober alle Hs (unten 
App. Hs II) | dur alle 41% 6 || gwey] drey 43? || Serarchia Hs (unten App. 
Hs II) | Serarhien 41% 7 Recht] Reicht 45 Druckf. 11 feinem] Leinem 41? 
Druckf. nad) Hs (unten ZI. 6)) noch 41% 14 Euangelion Hs (unten ZI.8) | Euan- 
gelium 41?< N 41 (so stets im folgenden) | ontertrüdt 43? || 


Durch diefe zwey finde hat nu der Bapft die zwey ſtucke verwuſtet. Durch 
das Erfte das melltlich recht, gehorfam und oberfeit, unter fich gefreften, Und 
wo er gemwolt hat auffgehaben und vermwuftet, keiſer Eonige furften abgefegt!) 


1 Bapft c aus papft 3 feifer rh furften ü. d. Z. 4 verflucht verderbt 
Die rh und finder ü.d.Z. verbannet <finder den Eltern ongehorfam gemacht) 
6 feinem c aus feines recht<8> gefege<8 ge> 6/7 verftoret [ſtoret ü. d. Z.] 
c aus verwuſtet 7 verwuſtet [wuſtet rh] c aus verferet fampt yhrem braud) rh 
8/9 Vnd alfo bis gemacht nachträglich (z. T. am Rand) hinzugefügt 


rechten Gott), dazu auch lauch ü. d. Z.] wider den rechten Gott, dem er feinen Gotts dienft 
zuftoret IBl. 2646] und mit fo «viel) vnzeligen gefegen, deg er nicht macht hat, unzelige funde, 
duch aller Creatur brauch, ober alle welt ſtifftet vnd zeiget fich hie mit, als fey er Gott ym 
tempel Gottes, dag ift ynn der Chriftenheit Solchs alles bemweifen Seine (decre) Dredeten 
und Dredental (Fortsetzung vgl. oben Hs) 

Diesen großen Zusatz hat Luther auf die beiden Einzelblätter 263 und 264 geschrieben 
und durch Einweisungszeichen auf Bl. 262b eingeschaltet (dieser aus 41? ins Niederdeutsche 
übertragene Absatz ist in N 41 auf einem nachträglich eingefügten Einzelblatt [zu Bl. CVa] 
nachgetragen). Am äußeren Rand von Bl. 2632 hat Luther die ersten sieben Worte des obigen 
großen Einschubes als Randglosse (jetzt z. T. verstümmelt) wiederholt: Menfe[h] der fun[de] 
und Filnd] des veröler]beng. 

1 zwoc aus zwey (2.) (ſtucke) (2.)» + Serarchia ü. d. Z. 6/7 verftoret + 
die heilige fchrifft unter fich geworffen rh 
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im nad) thun, und machts weit ober, Dazu auch wider den rechten Goft, dem 
er feinen Goftesdienft zuftöret, und mit fo vnzelichen Geſetzen, des er nicht 
macht hat, vnzelige Sünde, durch aller Creatur brauch, durch alle Welt ftifftet, 
und zeiget fich hiemit, als ſey er Gott im tempel Gottes, dag ift, in der Chriften; 
heit. Solchs alles beweifen feine Dredeten vnd Dredentale. 
Vrch diefe zwey ftüde, hat nu der Bapft zwo Serarchien verwuͤſtet, Durch 
— das Erſte, das weltlich Recht, Gehorſam und Oberkeit unter fich getretten, 
vnd wo er gewolt hat, auffgehaben vnd verwuͤſtet. Keiſer, Koͤnige, Fuͤrſten ab⸗ 
gefegt!), verflucht, verderbt, die Vnterthanen und Kinder vom gehorſam ver; 
bannet?). Vnd Summa, alles gemacht, was vnd wie er gewolt, oder jn geluͤſtet 
hat, keinem Recht noch Geſetz vnterworffen. 

DVrchs ander hat er die Kirchen verſtoͤret, die heilige Schrifft unter ſich ge⸗ 
worffen, die Sactament zuriffen vnd verwüftet ſampt jrem Brauch, das 
Euangelium onterdrüdt, Big mans nicht mehr gefennet hat, Ind alfo beide 
Gottes wort und Gottesdienſt zu nicht gemacht. Zum dritten. 


WE.: 1 machts weit ober (45): vgl. oben WE. zu S. 62, 20 3 zeiget fi) hie mit, 
als = tut damit so, als ob 5 Dredeten und Dredentale: vgl. oben WE. zu S. 52, 3 
10 verbannet = ausgeschlossen, entfernt (D. Wb. XII!, 94) 14 Euangelion (so in der 


Handschrift): seit 1540 in den Wittenberger Bibeldrucken (und auch in der niederdeutschen 
Bibel von 1541) in der lateinischen Form: Euangelium wiedergegeben (U. A. Bibel Bd. 6, 
S.XXVf.) 


verflucht verderbt Die Vnterthanen vnd finder vom gehorfam verbannet?) 
Vnd Summa alles gemacht was ond wie er gewolt oder yhn gelufter hat 
feinem recht nach gefeße onterworffen‘ Durchs ander hat er die kirchen verz 
fioret, die Sacrament zu riffen, ond verwuſtet ſampt yhrem brauch, Das 
Euangelion onterdrudt, bi8 mans nicht mehr gefennet hat, Vnd alfo beide 
Gottes wort und Gottes dienſt zu nicht gemacht. 


1) Die Mitwirkung des Papftes Zacharias bei der Abfesung des Frankenkönigs Childe- 
rich III. 750 betrachtete Gregor VII. als Präzedensfall für dag päpſtliche Verfügungsrecht 
über Königskronen („Alius item Romanus pontifex, Zacharias videlicet, regem Francorum, 
non tam pro suis iniquitatibus quam pro eo, quod tantae potestati non erat utilis, a regno 
deposuit‘‘; 15. März 1081 „Quod ad perferendos‘‘), Kaifer Heinrich IV. wurde 1076 von 
Papſt Gregor VII., Friedrich II. 1245 von Innozenz IV. und Ludwig der Bayer 1324 von 
Johann XXII. abgefeßt; vgl. auch U. A. 35.50, ©. 79, 1—7 („Wie die Hifforien zeugen“) 
und 76, 11. 

2) Als erfter löfte Gregor VII. 1076 im Kampf gegen Heinrich IV. deffen Untertanen 
von ihrem Eide („omnes christianos a vinculo iuramenti, quod sibi fecerunt vel facient, 
absolvo et, ut nullus ei sicut regi serviat, interdico‘“‘). Der Waffe der Eideslöfung bediente 
fih noch in Luthers Tagen Papft Paul II. in feiner (1538 publizierten) VBerdammungsbulle 
„Eius qui immobilis‘“ vom 30. Yuguft 1535 gegen König Heinrich VIII. von England: 
„subditos ... a iuramento fidelitatis, iure vasallitico et omni erga regem et alios prae- 
dietos subiectione absolvimus ac penitus liberamus‘‘; vgl. au) U. A. Bd. 50, ©. 78, 14ff. 
und Bd. 54, ©. 263, 30f. 
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Egner Beter Gott wird er nicht? achten, Er wird weder Frawen 
liebe noch einiges Gottes achten. 

[Bl. S8] Hie holet er dag wider fo von Gott gefagt ift, dag er mehr da zu 
thu. Wenn man jm gleich fagt von feiner Veter Gott, dag ift, von Chrifto, 
den die AUpoftel, feine Vorfaren, gepredigt haben, So ift er nu fo feft gez 
feffen, ober den Gott aller Götter, dag erg nicht achten, noch dauon etwas 
wiffen wil, Sondern hoffertiglich, ſtoltziglich, halſtarrig vnd verftodt, alle 
die tödtet, die von Chrifto reden. 

VND auff das er nichts vnuerwuͤſtet laffe, wird er die driffe Serarchien 
Gottes auch zureiffen, nemlich, den Eheftand, welchen er nicht allein ver; 
boten hat den Geiftlichen, fondern auch durch aus verleftert, gefchendet, 
veracht und zu nicht gemacht, da mit, das ers ein onrein, fleifehlich, vngoͤttlich 
Weſen fohilt, darin man Gott nicht dienen koͤnne. VNangefehen, das Gott 
den Eheftand gefegent, feinen Bund vnd molgefallen heifft, Vnd durch 
Vergebung der Sunden das Chebette rein ond ehrlich fpricht, Vnd die böfe 
luft des Fleifhs drinnen nicht rechen wil. ALSO mus der Endechriſt verz 
fluchen, was Gott fegenet, Zureiffen, was Gott zufamen bindet, Schenden, 
was Gott Iobet, Summa, alles ober und wider Goft thun, vermwüften und 
verderben!). 

SHELCH Ehe verbieten, wird er nicht thun aus liebe zur Keufcheit, on 
allein zum fohein, SONDern das er frey ungehindert thun müge was er 


2 nad) Hs (unten ZI. 2) | noch 41% 9 Jerarchia Hs (unten ZI.7) | Serardhien 
41% 10/11 Den hat er nicht allein verbotfen Hs (unten Z1.7/8) | welden er nicht 
allein verboten hat 4120 16 drinnen Hs (unten ZI.13) 41? rechnen Hs (unten 
Z1.13) 432 46 | rechen 41? 43! 45 18 und (vor Summa) Hs (unten ZI. 15) | fehlt 41°< 
21 || onuerhindert *46 || | möge 432 *46 || 


Zum dritten, Seiner Veter Gott wird er nichts achten, Er wird weder 
framwen liebe nad) einiges Gottes achten Wenn man yhm gleich fagt von feiner 
Veter Gott‘ dag ift von Chrifto den die Apoftel feine Vorfaren gepredigt haben 
fo ift er nu fo feft gefeffen ober den Gott aller Gotter das ers nicht achten, noch 
dauon ettwas wiffen wil fondern halftarrig und verſtockt, alle die todtet [Bl. 265°] 
die von Chrifto reden wollen Vnd auff das er nichts vnverwuſtet laffe wird 
er die dritte Serarchia Gottes auch zu reiffen, nemlich den Eheftand Den hat 
er nicht allein verbotten den geiftlichen, fondern auch Durch aus verleftert gez 


3 von ü. d. Z. 4 ober «alle) den Gott aller Gotter rh 5 wiffen <wolte> 


wil ü.d.Z. todfef c aus todten 10 fe [in: Bnangefehen] ü. d. Z. 11 
Gott <yhnen> vnd wolgefallen rh 13 Endechriſt <f> 14 Schenden <da8) 
was ü. d. Z. 16 Solch (8) ehe verbieten ü. d. Z. 17 frey vngehindert rh 
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Einer Beter Gott wird er nicht? achten, Er wird weder Frawen liebe 

noch einiges Gottes achten. 

He Holet er das wider fo von Gott gefagt ift, das er mehr dazu thu. Wenn 
man jm gleich fagt von feiner Veter Gott, das ift, von Chrifto, den die Apoftel 
feine Vorfaren, gepredigt haben, So ift er nu fo feft gefeffen, ober den Gott 
aller Götter, das ers nicht achten, noch dauon efwas wiſſen wil, Sondern 
hoffertiglich, ftolgiglich, Halsftarrig und verftodt, alle die toͤdtet, die von Chrifto 
teden. 

ND auff das er nichts vnuerwuͤſtet laffe, wird er die dritte Jerarchien 
Gottes auch zureiffen, nemlich, den Eheftand, welden er nicht allein 
verboten hat den Geiftlichen, fondern auch durch aus verleftert, gefchendet, 
veracht und zu nicht gemacht, da mit, dag ers ein onrein, fleifchlich, vngoͤttlich 
weſen fhilt, darin man Gott nicht dienen könne. Vnangeſehen, dag Gott den 
Eheftand gefegnet, feinen Bund vnd wolgefallen heifft. Und durch vergebung 


s der Sünden dag Ehebette rein und ehrlich fpricht, und die böfe luft des Fleiſches 


darinnen nicht rechen wil. Alfo mus der Endechrift verfluchen, was Gott fegenet, 
Zureiflen, was Gott zufamen bindet, Schenden was Gott lobet, Summa, alles 
ober und wider Gott thun, verwüften vnd verderben!). 

SOlch Ehe verbieten, wird er nicht thun aug liebe zur Keufcheit, on allein 
zum fohein, Sondern dag er frey ungehindert thun müge was er wil, vnd 


WE.: 3 holeter... wider = wiederholt er 5/6 iſt er ... fo feft gefeffen ober = 
versteift er sich so sehr auf 16 reden = anrechnen 
1 u. 4: Dan. 11, 37 6: Dan. 11, 36 f. 17: Matth. 19, 6 (Mark 10, 9) 


fchendet, veracht, und zu nicht gemacht damit, das ers ein onrein, fleifchlich 
vngottlich weſen fohilt, darin man Gott nicht dienen fonne Vnangeſehen dag 
Gott den Eheftand gefegent. Seinen bund vnd wolgefallen heifft, und durch 
vergebung der funden das ehe befte rein vnd ehrlich fpricht. Vnd die bofe luft 
des fleifchg drinnen nicht rechnen wil Alfo mug der Endechriſt verfluhen was 
Gott fegenet zureiffen, was Gott zufamen bindet, Schenden was Gott Iobet, 


s und Summa alles ober und wider Goft thun verwuften ond verderben!) 


Solch ehe verbieten wird er nicht thun, aus liebe zur Feuffcheit, on allein 
zum fohein. Sondern dag er frey ungehindert thun muge was er will, und 


1/2 Seiner bis achten unt 2 achten + Hie holet er das wider <f> fo [ü. d. Z.] von 
Gott gefagt iſt, das er mehr da zu thu rh [durch Beschneidung verlorenes Hie von Rörer 
a. R. wiederholt] 5 fondern + hoffertiglich, ftolsiglih rh 6 <wollen> 
2) Bol. dazu z. B. auch U. A. Bd. 30U, S. 325 ff. und Bd. 50, ©. 640f. 
5* 


Der Veter Gott. 


III, 


Eheſtand vom Bapft zu⸗ 
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Eheftand von Gott ges 
egnet. 


* 
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1541. wil, ond niemand onterthan noch verbunden fey, Auch den ſchweis der 
858 *5 rule Nafen und andere mühe vnd erbeit fo Gott auff die drey feine Stifte‘), als 
Kirchen, Herefhafft, Eheftand gelegt hat, nicht fragen dürffe, Sondern frey 
feines willens leben müge, in aller Iuft, friede, ficherheit, muffe, ehre und 
gemalt. 5 

DENK Predigen, Leren, Kirchen dienen, hat viel mühe, fahre und 
vnluſt. DES gleihen die Regiment, fo im Necht gefafft und verbunden 
find. DER Eheſtand auch alfo mit forgen, erbeit, fahr Weibs, Kinder, 
Gefinds, Haus und Hofes. Alfo fast auch S. Paulus .j. Timo. iiij. DAS 1. Timo. 4. 
die Ehenerbiefer in heucheley Lügen reden, Denn fie meinen nicht die 10 
Keuffcheit, fondern je faul, fanfft, ftill, eigenwilligs Leben, WIE die Münche 
auch nicht die Welt fliehen vmb Heiligkeit willen, Sondern dag fie Ruge, 
Friede vnd gut Gemad) haben mügen, fur der Welt. 

DAS Daniel fagt, ER werde wider den Gott aller Götter grewlich 
reden. Item, ER werde feines Gottes achten, als hielte Daniel mehr denn 
einen Gott, Iſt zunerftehen, Das die Schrifft die Heiligen, ja auch wol die 
weltlihen Herrn, Götter nennet, Pfalm. Irrrij. Soh. x. Vnd ſey die meinung, 
DAS der Bapft weder den höheften Gott, noch die fo Er zu Götter geſetzt 
hat, achten wird, dag ift, Weder die heilige Kirche noch weltliche Herrfchafft. 

DAS ift ein ftüd von des Bapfis oder Endechrifts wefen und Legenden, 
fo Daniel befchreibet, Wie er alles, was Gott geordent, zureiffen, zurſtoͤren 


4 || möge *46 || 9 Hofes etc. Hs (unten ZI. 7) | Hofes 41?< N4A1 2 Timo. Hs 
(unten ZI. 8) | .j. Timo. 41% 11 || Mönde *46 || 13 || mögen *46 || 14 fagt 
Hs (unten ZI. 11) | fagt, ER werde wider den Gott aller Götter grewlich reden. Stem, 4120 
16 als da er auch fagt Gott aller Gotter (hinter Gott) Hs (unten ZI. 12/13) | fehlı 41?< 
17 Soh 5° Hs (unten ZI. 14) | Soh. r. 41% 18 Gottern Hs (unten ZI. 15) | Götter 41% 


je 
wi 


vw 


0 


Hs. niemand onterthan noch verbunden fey, auch den ſchweis der Nafen vnd andere 
muhe ond erbeit, fo Gott auff die drey feine ftifft)), alg kirchen, herrſchafft eheftand 
gelegt hat, nicht fragen durffe, Sondern frey feines mwilleng leben muge, ynn 
aller Iuft, fride, ficherheit muffe, ehre und gemalt, Denn predigen, leren [Bl. 265P]?) 
ficchen dienen hat viel muhe, fahr und onluft Des gleichen die regiment, fo 
ym recht gefafft und verbunden find. Der eheftand auch alfo mit forgen, erbeit, 
fahr, weibs, finder, gefindg haus und hofes etc. Alſo fast auch S paulus 
2 Timo 4 Das die ehe verbieter ynn heuchleyn Iugen reden Denn fie meinen 
nicht die feuffcheit fondern yhr faul, fanfft fill eygenwilligs leben Wie die 

Hs I: 3 willens <Inftg und) 4 fiherheit <mit) gemalt, <d0> 8 reden [c aus 
teder] <find> 9 eygenwilligs [nwilligg ü. d. Z.] c aus eygenutzigs 11/16 Dag bis 
med... rh [die restlichen weggeschnittenen sieben Worte sind nach dem Drucktext 41? er- 
gänzt; von Bapft (ZI.15) bis Herrſchafft (ZI. 16) von Rörer am oberen Rand wiederholt] 
13 ift «erſtlich) 14 pſalm. 82, Joh "5° ü. d. Z. 17 Bapfts oder ü. d. Z. 18 


was Gott geordent ü. d. Z. 
Hs II: 17 <oder [2.]> + vnd ũ. d. Z. 


a 


1545. 


a 


1, Tim. 4, 


15 


Dfal. 82, 
505.10. 


» 
oO 


(Hs.) 10 


- 
a 
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niemand onterthan noch verbunden fen. Auch den ſchweis der Nafen und andere 
mühe ond erbeit fo Gott auff die drey feine Stifftet), als Kirchen, Herrfchafft, 
Eheftand gelegt hat, nicht fragen dürffe, Sondern frey feines willens leben 
miüge, in aller Iuft, friede, ficherheit, muffe, ehre vnd gemalt. 

DEnn predigen, leren, Kirchendienen, hat viel mühe, fahre und vnluſt. Des 
gleichen die Regiment, fo im Recht gefaffet ond verbunden find. Der Eheftand 
auch alfo, mit forgen, erbeit, fahr, Weibs, Kinder, Gefinds, Haus und Hofes. 
Alſo fagt auch S. Paulus j. Timoth. iiij. Das die Eheuerbiefer in heucheley 
Lügen reden, Denn fie meinen nicht die Keufcheit, fondern je faul, fanfft, ftill, 
eigenwilligs Leben. Wie die Münche auch nicht die Welt fliehen vmb Heiligkeit 
willen, Sondern dag fie Ruge, Friede und gut Gemac haben mügen, fur der 
Welt. 

VS Daniel fagt, Er werde wider den Gott aller Götter gremlich reden, 

tem, Er werde feines Gottes achten, als hielte Daniel mehr denn einen 

Gott. Iſt zuuerſtehen, Das die Schrifft die Heiligen, ja auch wol Die weltlichen 

Heren, Götter nenne, Pfal. Irrrij. Joh. x. Vnd fey die meinung, Das der 

Bapft weder den höheften Gott, noch die fo Er zu Göfter geſetzt hat, achten wird, 
das ift, weder die heilige Kirche noch weltliche Herrfchafft. 

DYS ift ein ftüd von des Bapfts oder Endechriſts weſen und Legenden, 
fo Daniel befchreibet, Wie er alles, was Gott geordent, zureiflen, zurſtoͤren vnd 


WE.: 1/2 ſchweis der Nafen = Schweiß des Angesichts (so Luthers Übersetzung von 
1. Mos. 3, 19); vgl. aber U. A. Bd.18, S. 386, 8f.; Bd. 311, S.234, 23f.; Bd. 36, S. 466, 7; 
Bd. 50, S. 652, 26f.; Bd. 53, S.521,10; Bibel Bd. 3, S. 173, 23 6 fahre = Gefahren 
7 im Recht gefafft und verbunden — aufrechtlicher Grundlage beruhend 11 eigenwilligg 
= eigensinniges (selbsigewähltes) 13 Gemad) = Bequemlichkeit 20 Legenden = 
Beschreibung 


9: 1. Tim. 4, 2f. 14: Dan. 11, 36f. 17: Ps. 82,6; Joh. 10, 34 


Munce auch nicht die wellt fliehen vmb heiligfeit willen, fondern dag fie ruge, 
friede ond gut gemach haben mugen fur der wellt Das Daniel fagt, Er werde 
feines Gottes achten, alg hielte Daniel mehr denn einen Gott‘ als da er auch 
fagt Gott aller Gotter ift zuuerſtehen, Das die fchrifft die heiligen, Ja auch wol 
die weltlichen herren, Gotter nennet pfalm 82, Joh 5° und fen die meinung. 
das der Bapft weder den hoheften Gott, noch die fo er zu Gottern gefeßt hat, 
achten wird, dag ift wedler die heilige Kirche noch weltliche Herrfchafft] 

Das ift ein fEud von des Bapſts oder Endechrifts weſen oder legenden fo 
Daniel befchreibet, wie er alles was Gott geordent zu reiffen, zurfioren vnd ver; 

2) Zu den „drei GStiften [= Stiftungen)” oder „Hierarchien“ (hierarchia politica, 
ecclesiastica, oeconomica) vgl. 3.8. auch U. A. Bd. 26, ©. 504, 30—505, 285 Bd. 39U, 
©. 39—51; 3. 50, ©. 652. 

2) Diefe Seite ift (in verkleinertem Maßftab) abgebildet im Archiv für Neformationg- 


sefhichte Bd. 24, S. 20 Nr. 6. 


Creutz fo Gott auff feine drey 
Stiffte gelegt hat. 


1541. 


Maus. 


Kirchen in Bapftum feft und 
herrlich gebawet etc. 


Stiffte ond Klöfter find dem 
Bapft, nicht Chrifto ger 
bamet. 


Hs I: 


Hs II: 
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und verwüften würde, DAS ander ftüd ift, wag der Endechrift, Bapft, dar 

gegen bawen, anrichten, und thun werde, und fpricht. 

NP VER an dejjelben jtat, wird er jeinen eigen Gott Maüſim ehren!). 
Ad Denn er wird einen Gott, dauon jeine Beter nichts gewuſt, ehren, 

mit Gold, Silber, Edeljteinen, vnd Kleinoten etc. 

DYS wort Maüfim ift big her ongedeutet blieben, Wir wöllens wagen, 
obs Gott ung wolt £reffen laffen. Maos Heifft eigentlich eine ſtercke oder fefte, 
Wie man die Schlöffer ſtarck und fefte heifft, und im Pfalter offt, Gott 
vnſer Maos, fterde oder Fefte heiſſt?). Und wir verftehen erftlich Dadurch, die 
fteinern Heufer, fo man Kirchen nennet und was dazu gehöret, Denn fie 
find Eöftlich, feft ond herrlich gebamet fur andern Heufern, wie die Schlöffer. 

DAS find die Stiffte und Klöfter in aller Welt, Die find nicht Gotte 
noch Chrifto zu ehren oder zu dienſt gebawet, Denn er wonet nicht in Heufern 
von henden gemacht fpricht S. Stephanus Yet. vij. Sondern dem Bapſt. 
DENN in den felben regirt er vnd freibt fein Gaudelfpiel mit feinem Wey⸗ 
waſſer, Meffe, Vigilien, Ablas, Fegfewer, und des vnzeligen Vnzifers viel. 

6 wogen Hs (unten ZI.6) | wagen 41% 16 ongeligen Hs (unten Z1.15) 41? | 
onzelihen 431< 


wuſten wurde 


Das ander ſtuck if, was der Endechrift Bapft dagegen bawen, 
anrichten vnd thun werde und fpricht Uber an deffelben flat wird er feinen 
Eigen Gott Mavſim ehren!). Denn er wird einen Gott, dauon feine Veter nichts 
gewuſt ehren. mit Gold, filber, Eddelfteinen ond Hleinoten etc. Das wort Mav⸗ 
fim ift bisher ungedeutet blieben, Wir wollens wogen obs Gott ung wolf treffen 
lafjen Maus heifft eigentlich eine fterde oder fefte, wie man die fchloffer ſtarck vnd 
fefte heifft Und ym pfalter offt Got vnſer Maus fterde oder fefte heifft?) Vnd wir 


2 Endedtift rh bawen, (machen) 3 anrichten ü. d. Z. vnd (1.) <auff 
richten) thun ü.d.Z. an bis er ü. d. Z. 4 Mavſim (wird er) ehren 
<an feinem ort) 6 bisher <fo> vns ü.d.Z. 7 fefte, (w) man <ein) 

die ü. d. Z. 8 Vnd bis heiſſt rh [stark verstümmelt] wir ü.d.Z. 
9 fteinern r 9/10 und was Dazu gehoret ü.d.Z. 12 zu (2.) ü.d.Z. 15 Meffe 
<ond andern menfhen thand [ü. d. Z.]> teuchwerg «w) viel ü.d. Z. 

3/5 Uber bis Kleinsten unt 4 Die hier und im folgenden stets vorgenommene 
Korrektur von Mavſim (Maufim) in: Mayſim könnte von anderer Hand herrühren und 
blieb in 412 (stets: Maüfim) immer unberücksichtigt (N 41: Maüffim) 7 Maos c aus 
Maus ſo ü. d. Z. wiederholt] 8 Maos [ce aus Maus]> + Maos zur Verdeutlichung 
ü.d.Z. 15 <reuchwerg Cafeln> + vigilien Ablas (v) fegfeur rh 

12) Sn der erften Manufkeiptfaffung (oben 31. 3f. und App. Hs) ſchrieb Luther im 
Einklang mit dem bis zur Revifion von 1541 beibehaltenen Bibeltert Dan. 11, 38 zunächſt: 
„Aber feinen Eigen Gott Mavſim wird er ehren”, fügte aber in Anlehnung an den VBulgata- 
tert („in suo loco““) noch die (in feiner Überſetzung fehlenden) Worte: „an feinem ort” Hinzu, 


154. 


10 


(Hs.) 
10 
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verwüften würde, Das ander ftüd ift, was der Endechriſt, Bapft, dagegen 
bawen, anrichten, und thun werde, und fpricht. 
Ber an desjelben jtat, wird er jeinen eigen Gott Maüjim ehren?). 
h Denn er wird einen Gott, dauon jeine Veter nichts gewuſt, ehren, 
mit Gold, Silber, Edeliteinen, und Kleinoten etc. 

DAS wort Maüfim ift bisher vngedeutet blieben, Wir wölleng wagen, obs 
Gott vns wolt treffen laffen. Maos heiſſt eigentlich eine fterde oder fefte, wie 
man die Schlöffer ftard und fefte heifft, Und im Pfalter offt, Gott vnſer Maos, 
fterde oder Fefte heifft). 

BRNO wir verftehen erftlih Dadurch, die fteinern Heufer, fo man Kirchen 
nennet ond was dazu gehöret, Denn fie find Eöftlich, feft und herrlich gebamer 
[Bl. £] fur andern Heufern, wie die Schlöffer. Das find die Stifft und Klöfter 
in aller Welt, Die find nicht Gott noch Chrifto zu ehren oder zu dienſt gebamet, 
Denn er wonet nicht in Heufern von henden gemacht fpricht S. Stephanus 
Yet. vij. fondern dem Bapſt. Denn in den felben regiert er, und freibt fein 
Gaudelfpiel mit feinem Weywaſſer, Mefle, Vigilien, Ablas, Fegfewr, und des 


Gl.: 10 in 412 43! |im 43% 

WE.: 9 dadurch = darunter 15 Gaudelfpiel= Possenspiel 16 Bnsifers = 
Ungeziefers; vgl.z. B. U. A. Bd. 50, S. 204, 27 und Bd. 54, S. 269, 34 

2: Dan. 11, 38 14: Apg. 7,48 


verftehen Erſtlich dadurch" die fteinern heuffer fo man firhen nennet und was 


Dazu gehoret Denn fie find [Bl. 2662] Eoftlich, feft und Herrlich gebamer fur andern 
heuſſern wie die fohloffer. Das find die ftifft vnd Elofter ynn aller wellt. Die 
find nicht Gotte noch Chrifto zu ehren oder zu dienft gebamwet Denn er wonet 
nicht ynn heufern von henden gemacht, fpricht S Stephanus Act 7° Sondern 
dem Bapft, Denn ynn den felben regirt er, vnd treibt fein gaudelfpiel mit 
feinem weywaſſer Meſſe reuchwerg Cafeln?) und des unzeligen unzifers viel 


tilgte jedoch die Worte: „wird er” und „an feinem ort” fogleich wieder und fügte ſtatt deffen 
(entfprehend dem renidierten Bibeltert von 1541) über der Zeile „an deffelben [Bibel „des“] 
fat wird er” ein, ließ aber verfehentlich dag 1541 im Bibeltert gleichfalls getilgte „Eigen“ ftehen. 

2) Luther überfeste das Wort im Pfalter zuerft (mit Ausnahme von Pf. 27, 1: „meyns 
lebens krafft“ und Pf. 60, 9: „macht meynes heubts”) überall mit: „fterde” (Pf. 28, 8; 31,3 
u.5; 37,39; 43,2; 52,9; 108,9); davon änderte er bereits im Überfegungsmanuffript 
Pf. 31,3: „Hort der ſtercke“ in „ſtarcker fels”, 1528 in Pf. 108, 9 (entfprehend Pf. 60, 9) 
„ſtercke meynes heubts” in „macht m. h.“ und 15351 Pf. 52, 9 „fterde” in „eroft” ab (zur legten 
Stelle vgl. dag Revifionsprotofoll: „Der Gott nicht fur feinen froft, [has hielt, praesidium 
heift ein £eoft” [U. A. Bibel Bd. 3, ©. 55, 13f. und Bd. 4, ©. 423]). Vgl. auch unten ©. 178 
Luthers Randgloffe zu Dan. 11, 39. 

) Die Kafel (casula oder Meßgewand) ift dag liturgifche Obergewand des Priefters 
und Biſchofs, ein gefchloffener, glodenförmiger, oft mit Gold, Silber und Edelfteinen reich 
verzierter Mantel; vgl. Braun, Die liturgifhen Paramente, S. 100—119 und RE? Bd. 10, 
©. 529, 13—52. 


Mao. 


Kirchen im Bapſtum feft und 
herrlich gebatvet etc. 


Stiffte und Klöfter find dem 
Bapſt, nicht Chrifio ger 
bawet efc. 


1541. 


Stiffte und Klöfter find 
Mefieheufer etc. 


Mauͤſim. 
Meſſe der ergeſte grewel im 
Bapſtum. 


Hs. 


Hs I: 


Hs II: 
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SAMLet aber drinnen aller Welt, Geld, filber, Eddelftein und Hleinot, da zu 
die gantze ſterck vnd macht feiner Gottheit, Denn darin Ieret und lebet man 
nach feinem willen und Geboten. TND er hat fie auch gar herrlich ond 
gewaltig befeftiget, on harnifch vnd wehre, Allein mit Bullen, Brieuen ond 
Siegeln, al ein Zeuberer oder Geugler. 

VBND in fonderheit dienen die Stiffte ond Klöfter dem Bapft, Denn 
in den Pfarrhen hat man ein wenig Gott gedienet, mit feuffen, Sacrament 
vnd predigen, Doch iſts auch nicht rein gemweft, Sind da zu noch heutigs 
tages veracht gegen die GStiffte und Klöfter. ABer in Stifften vnd Klöftern 
ifts mit aller macht. gangen fag und nacht, Da find nicht Predigheufer, 
fondern Mefjeheufer, Todtenheufer, dag ift, Vigilienheufer, Da ift mehr fur 
die Todten gelefen, geplappert, gethan!), denn fur die Lebendigen. Item, 
Löhrheufer, Heulheufer, doch auch Goldheuſer, Silberheufer, Kleinstz 
heuſer. 

VND ſonderlich ruͤret der Engel mit dem wort, Mauͤſim, dag groſſe 
und hoͤchſte ſtuͤck den ergeften Kirchengrewel im Bapſtum, die Meſſe?), wolt 


1 || darinnen 432 || Gold Hs (unten ZI. 1) | Geld 41% 5 Gengler 45 
Druckf. 8 || Doc) bis geweft in Klammern 432 || 11/12 da ift... gethan Hs 
(unten ZI. 11/12) 41? | WSı Da... gethan (und gethan *46) ift 431< 


Samlet aber drinnen aller welt Gold filber Eddelftein vnd kleinot. dazu Die 
gantze flerde vnd macht feiner Gottheit, denn darin leret und lebet man nach 
feinem willen vnd geboten ond er hat fie auch gar herrlich und gewaltig bez 
feftigt, on harniſch vnd wehre, allein mit Bullen brieuen vnd fiegeln als ein 
zeuberer oder geugler 

Vnd ynn Sonderheit dienen die flifft ond Eofter dem Bapft’ Denn ob 
man wol ynn den pfarchen ein wenig Gotte gedienet hat, mit teuffen Sacra⸗ 
ment vnd predigen So ifts Doch auch nicht rein geweſt. Sind dazu noch 


1 Eleinot. (dazu fein) 3 vnd (1.) <le> 3/5 und er bis geugler rh [die 
Silben waltig und wen von Rörer a. R. wiederholt] 4 vnd wehre ü.d.Z, 7 ge 
[in: gedienet] ü. d. Z. hat ü.d.Z. 8/9 noch heutigs tages rh 9 ftifften 
vnd ü.d.Z. 10 Das <he> 12 ge<fungen»plappert [plapperf ü. d. Z.] gethan 
bis lebendigen rh [etwas verstümmelt] Item <finge heuffer [rh]> 15 kirchen ü.d. Z. 

6/7 <ob man wol) 7 pfarehen + hat man ü.d. Z. hat) 8 «So + 
Doch ü. d. Z. Doch) 10 Da<$) 11 Denn) 


1) Vgl. dazu U. A. Bd. 50, S. 204, 29—205, 17 und 234, 1—A. 

2). Zu diefer Lutherſchen Ableitung des Wortes „Meffe” von dem hebräifhen „Maofim” 
vgl. auch U. A. Tifohreden Bd. 1, ©. 295, 13f.: „Daniel nominat Deum ‚Mahosim‘, hef gern 
gar seffagt: ‚Meffe‘ ”; ebd. ©. 360, Af. (auch) ©. 259, 35—57): „Papa est Antichristus. Arx 
et munitio eius est Maosim, id est, die meffe“; Bd. 3, ©. 265, 4—6: „Daniel pulchre eos 


10 


15 


1545. 


5 


10 


(Hs.) 
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onzelihen onzifers viel. Samlet aber drinnen aller Welt, geld, filber, edelftein 
vnd kleinot, Dazu die ganke ſterck vnd macht feiner Gottheit, Denn darin leret 
vnd lebet man nach) feinem willen vnd Geboten. Und er hat fie auch gar herrlich 
und gemwaltig befeftiget, on harnifch und wehre, Allein mit Bullen, Brieuen 
und GSiegeln, als ein Zeuberer oder Geugler. 

BND in fonderheit dienen die Stiffte und Klöfter dem Bapſt, Denn in den 
Pfarrhen hat man ein wenig Goff gedienef, mit Teuffen, Sacrament und pre; 
digen, Doch ifts auch nicht rein gemeft, Sind dazu noch heufiges tages veracht 
gegen die Stiffte und Klöfter. Aber in Stifften und Klöftern ifts mit aller macht 
sangen fag und nacht, Da find nicht Predigheufer, fondern Meffeheufer, Todten 
Heufer, das ift, Vigilienheufer, da mehr fur die Todten gelefen, geplappert, 
gethan ift!), denn fur die Lebendigen, Item, Löhrheufer, Heulheufer, doch auch 
Goldheuſer, Silberheufer, Kleinstheufer. 

ND fonderlich rüret der Engel mit dem wort Maufim, das gros und 

höchfte ftüd, den ergeften Kirchengrewel im Bapftum, die Meffe?), wolt 


WE.: 5 Geuglet = Betrüger (mittelhochdisch.: „gougeldere und „goukelaere‘‘); 
auch die Form: „geudlet“ begegnet bei Luther (z. B. U. A. Bd. 53, S. 603, 34 und Bd. 54, 
S. 207, 21; „Geugfelfad“ ebd. Bd. 50, S. 252, 17) 13 Löhrheufer = Heulheuser; das zuerst 
bei Luther nachweisbare Wort: „löten” (D. Wb. VI, 1143) gebraucht dieser verächtlich vom 
Meßgesang und Stundengebet, „quando sanctum verbum dei cantatur sine corde“ (U. A. 
Bd. 13, S. 35, 8f.); vgl. U. A. Bd. 50, S. 641, 31: „der Muͤnche, Nonnen, Pfaffen lören ift 
fein gebet, auch fein Gottslob“ (vgl. ferner U. A. Bd.9,S.411,1; Bd.12,S. 37,28; Bd. 18, 
S. 262,10; Bd. 301, S. 354, 23; Bd.38, S. 222, 27f.; Bd.54, S. 406, 12 [vgl. dazu Bd. 3011, 
S. 334, 30f.] sowie Hos. 7, 14 [zuerst: „heulen“; vgl. unten S. 393]) 15 rüret = berührt 


heufigs tages veracht gegen die ftifft ond kloſter Aber ynn flifften ond kloſtern 
ifts mit aller macht gangen, fag und nacht, Das find nicht predig heuffer, 
fondern Meffeheuffer todten heuffer dag ift Vigilien heuffer. Denn da ift mehr 
fur die todten gelefen, geplappert gefhan!) denn fur die Tebendigen. Item 
Lohrheuſer heulheufer. Doch auch Goldheuſer, filberheufer, Heinotheuffer Vnd 
fonderlich ruret [81.2666] der Engel mit dem wort Mavfim dag groffe und 
hohfte ftud den Ergeften Firchen grewel ym Bapftum die Meffe?). wolt wol gern 


[= papistas] pinxit: Deum habet Maosim etc., qui missa fuit, quae aurum dabit‘‘ (vgl. 
auch ebd. 31. 22—24); Bd. 4, ©. 625, 16f.: „Sed res est certa missam esse Mausim‘; vgl. 
ferner U. A. Bd. 38, ©. 271, 18—22: „Den Abgott nennet er Maofim, braucht der buch— 
ftaben, die das Wort Meffe geben, hette e8 gern klerlich Meffe genennet, wenn er nicht hette 
müſſen verfiegelte wort (wie im der Engel befilhet) feßen. Aber gleich wol malet er den Abgott 
alfo, das man wol merdt, Er meine die leidige Meffe”; vgl. auch Bd. 44, ©. 747, 19—25; 
39.7, ©. 664, 34f. hat er „Moazim“ noch nicht als „Meffe” gedeutet (1521). Vgl. aber auch 
das Bibelrenifionsprofofoll von 1541 zu Dan. 11, 38: „Maozim behalten wir allein umb der 
Meffe willen” (d. h. das Wort bleibt — wie in der Vulgata und Septuaginta — als Eigen- 
name unüberfegt) (U. U. Bibel Bd. 4, ©. 206, 20f.). Gortſ. der Anm. 2 auf ©. 75) 


Stifft und Klöffer dienen 
dem Bapſt. 


Stiffte und Klöfter find 
Meffeheufer etc. 


Mauͤſim. 
Meſſe der ergſte grewel im 
Bapſtum. 


1541. 


Stiffte ond Klöfter vmb der 
Meſſe willen gebawet etc. 


Alles Kirchengebrenge henz 
get an der Meffe etc. 


Vnkoſt und Geld fo auff die 
Meffe gegangen etc. 


Gott dienet man nicht mit 
der Meffe efc 


Hs I: 


Hs II: 
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wol gern deudlich fagen, SEINEn Gott der Meffe, Vnd thus, als verbreche 
er das wort, Meffe, im reden williglich, dag ers fur groffem vnwillen nicht 
mag recht nennen, Mefle, fondern fpricht, Maͤſim. DENN was find die 
Stiffte und Klöfter anders denn Meffehenfer? 

Vmb der Meffe willen, ald vmbs teglich, heiligft Opffer find fie ge; 
bawet. Vmb der Meffe willen ift alles da zu gegeben, Vmb der Meffe 
willen find alle Ceremonien erdacht. Vmb der Meſſe willen, hat man 
Schulen gehalten. Auch haben Schüler fEudirt vmb der Meffe willen, dag 
fie Meffepfaffen würden, Vnd hanget alles Kirchengeprenge an der Mefle, 
und vmb die Meffe, wie die Ratten an jrem Könige. Das, wo die Mefle in 
der Kirchen nicht ift (als zur zeit des Interdicts) da ftehet die arme Kirche, 
als were e8 Feine Kirch, fondern ein wüfter Steinhauff. SOLCHE vmmeſslich 
Geld vnd vnkoſt ift auff die Meffe gangen, Auffs Wort und Predigampt 
hat niemand gedacht noch fEudirt, Der je gar wenig, gegen der Mefle zu 
rechen. So doch das Wort und Predigen folt dag fürnemeft ond faft gar 
alles allein fein. 

WAS ift denn nu des Bapft Kirchen Gott, Mefjegott, oder Gott 
Maͤuͤſim? Es ift fein Gott, und Fan fein Gott fein, DENK dem einigen 
rechten Gott dienet man mit der Meffe nicht, fondern leftert und ſchendet 


4 Meffeheufer? 41? *46 8 ond haben die Hs (unten ZI.7) | Auch haben 41% 
9 worden (unten ZI.8) | würden 41% 10/11 || in der Kirchen] der in Kirchen 431 *46 
Druckf. || 12 onmeglic 432 46 15 || rechnen *46 || 


WE.: 1 verbreche = verstümmele, entstelle; vgl. WE. zu Pred. Sal. Gl. 12, 3 2 
williglic) = absichtlich 10 Könige: öfter bezeichnet Luther den Papst als „Rattenfönig“ 


. deudlich fagen, Seinen Gott der Meffe Vnd thut als verbreche er das wort 


Meſſe ym reden williglich, dag ers fur geoffem vnwillen nicht mag recht nennen 
Meffe: fondern fpricht Maoffim 

Denn was find die ftifft und Elofter anders denn Meffe heuſſer. Vmb der 
Meſſe willen als vmbs feglich heiligft opffer find fie gebawet Vmb der meſſe 
willen ift alles dazu gegeben Vmb der Meſſe willen find alle Ceremonien 
erdacht Vmb der Meffe willen hat man ſchulen gehalten und haben die fehuler 
ftudirt omb der Meffe willen dag fie Meffe pfaffen worden Vnd hanget alles 
firhen geprenge an der mefje und vmb die Meffe, wie die raften an yhrem 


1 der. ü.d. Z. verbreche <ond vertundelt [rh]> 2 ym reden ü. d. Z. ers 
caus et recht NMennen) 4 anders r 5 ft [in: heiligſt] ü. d. Z. 7/8 
Vmb der bis worden rh [etwas verstümmelt] 9 wie die <bienen> tatten [ü. d. Z.] 
<omb> an (2.) ü.d.Z. 9/10 yhrem fonige c aus yhren fonig 12 wort ond 
ü.d.Z. 14 wort vnd rh 16 kirchen Gott ü. d. Z. 17 rechten rh 


a 


— 


— — 
1 


Du 
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10 
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wol gern deutlich fagen, Seinen Gott der Meffe, Und thut, als verbreche er dag 
wort, Mefle, im reden williglich, dag ers fur groffem vnwillen nicht mag recht 
nennen, Meffe, fondern fprichk. 

MAüfim, Denn was find die Stiffte und Klöfter anders denn Meffeheufer. 
Vmb der Meſſe willen, als vmbs feglich, heiligft Opffer find fie gebawet. Vmb 
der Mefje willen ift alles dazu gegeben. Vmb der Mefje willen find alle Cere; 
monien erdacht. Vmb der Meſſe willen, hat man Schulen gehalten. Auch 
haben Schüler ſtudirt vmb der Mefje willen, das fie Meffepfaffen würden. Vnd 
hanget alles Kirchen geprenge an der Meffe, und vmb die Meffe, wie die Ratten 
an jrem Könige. Das, wo die Meſſe in der Kirchen nicht ift (als zur zeit des 
Interdicts) da ſtehet die Arme Kirche, als were es feine Kirch, fondern ein 
wüfter Steinhauff. Solch ummefslich Geld und onkoft ift auff die Meſſe gangen. 
Auffs Wort ond Predigampf haf niemand gedacht noch ſtudirt, Oder je gar 
wenig, gegen der Mefje zu rechen, So doch das Wort und Predigen folt das 


s fürnemeft ond faft gar alles allein fein. 


Was iſt denn nur des Bapſts Kirhengott, Meffegott, oder Gott Maüfim? 
Es ift fein Gott, ond fan fein Gott fein, Denn dem einigen rechten Goff dienet 
man mit der Mefje nicht, fondern leftert und fchendet damit vnſern HErrn 


(der auf Kosten anderer lebt); vgl. =. B. U. A. Bd. 38, S. 223, 10 und 234, 2; Bd. 45, S. 40, 
24; Bd.50, S.81,17 und 26; 272,25; Bd.53, S.443, 32; Tischreden Bd.5, S. 667,1 
(1524 ist diese Bezeichnung zuerst in Wittenberg nachweisbar; vgl. Schade, Satiren und 
Pasquille Bd. 3, S. 113, 26) 14 Dder je = oder nur 14/15 gegen der Meffe zu rechen 
— im Verhältnis zur Messe 15 faft gat = ganz und gar 


fonige. Das wo die Mefje ynn der Firchen nicht ift (als zur zeit des interdicts) 
da ſtehet die arme firche, als were es feine Firche, fondern ein wuſter fteinhauff 
Solche vmmeſſliche geld und vnkoſt ift auff die Meffe gangen Auffs wort und 
predigampf hat niemand gedacht noch ſtudirt oder ye gar wenig gegen der 
Meſſe zu rehen. So doch das wort und predigen folt das furnemeft und faft 


s gar alles alleine fein 


Was ift denn nu des Bapfts firchen Gott Meſſe Gott oder Gott Mavffim? 
Es ift fein Gott ond fan fein Gott fein Denn dem einigen rechten Goft diene 
man mit der Meffe nicht, fondern leftert vnd [31.2672] fhendet damit vnſern 


(Fortf. der Anm. 2 von ©. 73) 

Sonft leitete Luther (ebenfo wie Melanchthon [ER BD. 27, Sp. 623f.] im Anflug an 
Keudling „Rudimenta linguae hebraicae“ [Pforzheim 1506], S. 289) das Wort „Mefje” 
von nE3 (5. Mof. 16, 10) ab; vgl. U. A. Bibel Bd. 91, S. Xf.; U. A. Bd. 18, S. 104, 9 bis 
106, 8 und 30.56, ©. 141, 17f.; Tifhreden Bd. 1, S. 297,4: „Vocabulum meß significat 
hebraice sing, Deut. 26. [vielmehr 16, 10]”. In der nur von Aurifaber überlieferten Tifchrede 
(39. 6, Nr. 6869) dürfte ein Fehler Aurifabers vorliegen, wenn er fchreibt: „Missa, die Meffe, 
fömmt vom ebräifhen Wort Maosim [vielmehr: nen], das heißt ein zufammengetragen 


Almos, Spende oder Steuer um der Priefter oder armen Leute willen”, 


Stiffte und Klöfter vmb der 
Meſſe willen gebamwet etc. 


DBnkoft und Geld, fo auf 
die Mefje gegangen etc. 


Mauͤſim 

des Bapſts. 

Got dienet man nicht 
mit der Meffe etc. 


1541. 


Wie die zunerficht ift, 


alfo ift der Gott. 


Gott Mauͤ⸗ 
fim. 


Hs I: 


Hs II: 
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damit onfern HErrn Iheſum Chrift (das ift Gott den Vater felbft) auff dag 
allergrewlichft und fehredlichft, Als da durch der Glaube verfilget und die 
Werdheiligfeit an feine Stet ift auffgericht. ABEr weil die Schrifft gefchehen 
lefft, da8 die Gößen auch Götter heiffen, und ein Gott nicht anders ift, 
denn dag, Dar auff fi das menfchlich Herk verlefft, vertrawet, gleubt, hoffet 
vnd liebet. ISt nu die zumerficht recht, So ift der Gott auch recht. IST 
die zuuerſicht falfeh, Sp ift der Gott auch nichts. 

DARVmb ſo iſt der Gott Maͤuͤſim nichts anders denn ein falfcher 
Dündel vnd zuuerficht des Bapſts ond der feinen, Das die Mefle und 
Kirchenwefen oder Stiffte fey ein folch groſſer Gottesdienſt, fol gros Werd, 
fol gros Opffer, des gleichen nicht ift noch fein koͤnne. AVFF diefen Dündel 
laffen fie fih, und fröften fich fein, alg were eg der rechte Gott ſelbs, Und 
ftehen dar auff, das Gott alfo ſey gefinnet, wie dieſer Dündel fie nerret. 
DNA Hilfft der Teufel fterden und freiben, Vnd famlen da mit aller Welt 
geld vnd guf zu fih, vnd endlich dag Hellifchefewr mitten in der Helle. Aus 
dieſem iſt nu leicht gu verftehen, das da folget. 

ND er wird denen jo jm helffen jterden Maüjim, mit dem 
» jrembden Gott, den er erivelet Hat, grojje Ehre thun, Sie zu 
Herrn machen vber groſſe Güter, vnd das Land zu Lohn außsteilen etc. 

AD Deudſch würde Daniel faft alfo fagen, DER Bapft thut alfo, 
Alle die jm helffen fein Kirchenwefen, eigen heiligfeit, Gottesdienft und Meffe 
fterden vnd mehren, die wird er zu groffen reichen Cardineln, Biffehouen, 
Ebten, Pröbften, Cortifanen!), Thumherrn, Pfaffen, Münden machen, und 

1 || der Vater 43° || 12 laffen] verlaffen 43? 46 13 drauff Hs (unten 


ZI. 11) | dar auff 41% 19 austeilen etc. 41? N 41 20 || würde] wird 43? | 
23 Prebſten Hs (unten ZI. 21) | Pröbften 412< 


. Herren Iheſum Chriſt (das ift Gott den Vater felbft) auff das aller gremlichft 


vnd ſchrecklichſt als da durch der glaube vertilget und die mwerdheiligfeit an 
feine ſtet ift auffgericht Aber weil die fehrifft gefchehen lefft, dag die goßen 
auch Gotter heiffen So ift Gott nicht anders denn dag, darauff ſich dag menſch⸗ 
lich her& verlefft, vertramwet, gleubt hoffet und liebet. Iſt nu die zuuerſicht recht 
So ift der Gott auch recht, IE die zuuerſicht falfch, fo ift der Gott auch nichts 
Darumb fo ift der Gott Mavfim nichts anders, denn ein falfcher Dundel des 
Bapfts und der feinen dag die Meffe und kirchen weſen oder fliffte fey ein 
folch groſſer Gottes dienft, folch gros werd folch gros opffer, des gleichen nicht 
ift noch fein konne Auff diefen dundel, laſſen fie fich und £roften fich fein als 

2/3 als bis auffgericht rh 7 vor Darumb Absatzzeichen (in N 41 und 41? 


Absatz) 8 kirchen (gebew) weſen ü. d. Z. oder fiffterrh 10 fonne c aus kan(ne 
ü.d.Z.) 11 dtauff c aus draus 19 Alexa» fein rh w) eigen heiligfeit rh 


Gotts dienft rh 20 groffen reichen rh 21 Ebten Prebfien Eortifanen rh 
Tumherrn «A) 
4 «So iſt) + Vnd ein ü.d.Z. anders + iſt ü.d.Z. 7 dundel + und 


zuuerſicht rh 15/18 Vnd bis austeilen unt 18 Daniel + faftü. d. Z. 
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Iheſum Chriſt (das iſt, Gott den Vater ſelbſt) auff das allergrewlichſt vnd 
ſchrecklichſt, Als da durch der Glaube vertilget, vnd die Werckheiligkeit an ſeine 
ſtet iſt auffgericht. Aber weil die Schrifft geſchehen leſſt, das die Goͤtzen auch 
Götter heiſſen, vnd ein Gott nicht anders iſt, denn dag, darauff ſich das menſch⸗ 
lich Hertz verleſſt, vertrawet, gleubt, hoffet vnd liebet, Iſt nu die zuuerſicht 
recht, ſo iſt der Gott auch recht, Iſt die zuuerſicht falſch, ſo iſt der Gott auch 
nichts. 

DArumb ſo iſt der Gott Maͤuͤſim nichts anders, denn ein falſcher duͤnckel 
vnd zuuerſicht des Bapſts vnd der ſeinen, Das die Meſſe vnd Kirchenweſen oder 
Stiffte ſey ein ſolch groſſer Gottesdienſt, ſolch gros Werck, ſolch gros Opffer, 
des gleichen nicht iſt noch ſein koͤnne. Auff dieſen duͤnckel laſſen ſie ſich, vnd 
troͤſten ſich ſein, als were es der rechte Gott ſelbs, vnd ſtehen darauff, das Gott 
alſo ſey geſinnet, wie dieſer duͤnckel ſie nerret. Da hilfft der Teufel ſtercken vnd 
treiben, vnd ſamlen damit aller Welt geld vnd gut zu ſich, vnd endlich das 
helliſche fewr, mitten in der Helle. Aus dieſem iſt nu leicht zuuerſtehen, das da 
folget. 

KD er wird denen jo jm helffen ſtercken Maͤſim, mit dem frembden 

Gott, den er erivelet hat, grojje Ehre thun, Sie zu Herrn machen 

vber grojje Güter, und das Land zu lohn austeilen. 

AVff Deudfh würde Daniel faft alfo fagen, Der Bapft thut alfo, Alle die 
im helffen fein Kirchenmwefen, eigen heiligfeit, Gottesdienſt und Meſſe fterden 
und mehren, die wird er zu groffen reichen Cardineln, Biffhouen, Ebten, 
Pröbften, Cortifanen!), Thumherrn, Pfaffen, München machen, vnd fie Hoc 


WE.: 9u.11u.13 Dündel = Vorstellung 12 laffen fie fid) = verlassen sie sich 
13 ftehen dar auff = beharren darauf 20 faft alſo = etwa so 
3f.: z. B. 1. Mos. 31, 30 u. 32 (neben v. 19 u. 35: Gößen) 16: Dan. 11, 39 


were e8 der rechte Gott felbs, und ftehen drauff, das Gott alfo ſey gefinnet, 
wie diefer dundel fie nerret. Da hilfft der Teuffel ſtercken vnd £reiben, Vnd 
famlen damit aller welt gelt vnd gut zu fih vnd Endlich das hellifche feur 
mitten ynn der helle 

Aus diefem ift nu leicht zu verftehen das da folget Und er wird denen 
fo yhm helffen fierden Maoffim mit dem frembden Gott, den er erwelet hat, 
groffe ehre thun. Sie zu Herrn machen ober groffe guter, und das land zu 
lohn austeilen [31.2672] Yuff deudfh wurde Daniel alfo fagen Der Bapft 
thut alfo. Alle die yhm helffen fein kirchen wefen eigen heiligfeit Gotts dienft 
und Meffe flerden und mehren, die wird er zu groſſen reichen Gardineln, 
Biſſchouen Ebten Prebften Cortifanen!) Tumbheren Pfaffen, Munchen machen’ 


1) Bol. dazu auch im Revifionsprotofoll von Frühjahr 1541: „, ‚Er wird große ehr thun 
den ienigen“ scilicet Cardinalibus, Episcopis, Eutfifanen, qui colunt ete.” (U.%. Bibel Bd. 4, 
©. 206, 235—25). Zu den „Cortifanen” (= Geiftliche, die fih duch ein Breve vom römifhen 
Hof [ital.: corte] Pfründen verfchafft haben) vgl. auch U. A. Bd. 38, ©. 212, 1. 7f. 13. 19, 
Sn feiner Vorrede zur Offenbarung Johannis von 1530 erläuterte Luther „Cortifanen” als 
„ſtifft reuber und pfrunden Diebe” (U. A. Bibel Bd. 7, ©. 416, 19f.). 


Wie die zuuerſicht ift 
alfo ift der Gott . 


Gott Mau- 
fim. 
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1541. fie hoch heben, fegenen, befreien, ober und wider den Leienftand, vnd alfo 
der Kirchengüter und Land unter fie teilen zu lohn, DAzu jnen allein das 
Himelreich verheiffen, Bon denen e8 die andern Chriften müffen mit Gold, 
filber vnd Heinoten, feinem Meſſegott vnd Kirchengott zu ehren vnd zu 
mehren, abfeuffen. DAS ift des Bapſts Legenden von Daniel kurtz, Aber 
mit rechten worten abgemalet, wie e8 in feinen rechten Erefften im ſchwang 
sangen und geftanden ift. 

ii Dee nem fallen Ni auff folget nu, wie das Bapjtum fallen vnd vntergehen jol. 

Vnd find feer heimliche ond verfiegelte Rede, die miglich find zu treffen, 

ehe denn fie erfüllet werden. Wie denn alle Weiffagung, auch dem 10 
Teufel felbs verborgen find, ehe fie volendet werden. WIe Gott zu Mofe 
fpricht, Mein Angeficht kanſtu nicht fehen, Meinen Rüden oder Hinderft foltu Cro. 33. 
fehen. Das ift, Wenn ich gangen bin und habs gethan, fo Fanftu mir nad) 
fehen. Aber fornen zu, wo ich hin wil, fan fein lebendig Menfch fehen. 
WOblen doch zum oberflus andern orfachen nad) zu Denden geben, weil ung 
dündt der Fall des Bapfts fen angefangen ein gros Teil. 

WEILE der Engel felbft mehr denn ein mal zu Daniel fagt, Es follen 
heimliche [Bl. &] ond verfieglete Nede fein, Sp fünnen wir hie den König gegen 
Mittage, nicht den König Egypti Ptolemeum (mie droben!)) verftehen, Sp 
wenig als den König gegen Mitternacht, den König Antiohum, welchs zeit 

4 feinen Hs (unten ZI. 4) | feinem 4120 N 41 6 reichen Hs (unten ZI. 6) | red) 


ten 412< N41 19 (wie droben) den fönig Argypti ptolemeum Hs (unten ZI. 20) | 
WS: den König Egypti Ptolemeum (mie droben) 41?%<X N 41 


a 


- 


5 


Ix7 
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Hs. vnd fie hochheben, fegenen, befreyen, ober und wider den leyenftand. vnd alfo 
R der firchen guter ond land unter fie teilen zu Iohn. Dazu yhnen das hymelreich 
allein verheiffen, von denen es die andern Chriften muffen mit Gold, filber 
ond kleinoten, feinen MeffeGott und Firhen Gott zu ehren und zu mehren, 
abfeuffen 5 
Das ift des Bapſts legenden, von Daniel furk, aber mit reichen worten 
abgemalet, wie es ynn feinen rechten Frefften ym ſchwang gangen und gez 
ffanden ift 
Hierauff folget nu, wie das Bapftum fallen ond untergehen fol. Vnd find 
feer verborgene und verfieglte rede Die miflich find zu treffen ehe denn fie 
erfullet werden wie denn alle [81.268] weiffegungen, auch dem teuffel ſelbs 


Bs I: 2 Dazıt c aus daru hymelreich [reich ü. d. Z.] 6 Das c aus dag 7 
- feinen ü. d. Z. 7/8 geftanden iſt <Da er aber ſagt Er wird feinen Gott [Er bis Gott rh] 
An feinem ort oder fEuffen?) ehren, Meinet er allerlen ftifft vnd kloſter ynn der gantzen welt als 
folt er fagen An welchem ort, fein Gott Mauffim fein wird Dder an welchem ort er wil ein ftifft 
oder Elofter haben, da wirds angehen und fein Gott geehret werden) 10 Die e aus die 
und ü.d.Z. wiederholt 11 werden ü.d. Z. weiffagungen c aus weiffagung 
12 vollendet <find> werden ü. d. Z. 16/17 weil bis teilz. T. a. R. nachgetragen 
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heben, fegenen, befreien, ober und wider den Leienftand, und alfo der Kirchen 
güter ond Land unter fie feilen zu lohn. Da zu jnen allein das Himelreich ver; 
heiffen, von denen es die andern Chriften müflen mit gold, filber vnd Eleinoten, 
feinem Meffegott ond Kirchengoff zu ehren vnd zu mehren, abfeuffen. Das ift 
des Bapfts Legenden von Daniel kurtz, Aber mit rechten worten abgemalet, 
wie e8 in feinen rechten Erefften im ſchwang gangen und geftanden ift. 

Serauff folget nu, wie das Bapftum fallen und untergehen fol. Vnd 

find feer heimliche vnd verfiegelte Rede, die mifglich find zu £reffen, ehe 

denn fie erfüllet werden. Wie denn alle Weiffagung, auch dem Teufel 
ſelbs verborgen find, ehe fie volendet werden, Wie Gott zu Mofe fpricht, Mein 
Angeficht kanſtu nicht fehen, Meinen Rüden oder Hinderft foltu fehen, dag ift, 
Wenn ich gangen bin und habs gethan, fo Fanftu mir nach fehen, Uber fornen 
zu, wo ich hin wil, fan fein lebendig Menfch fehen. Wöllen doch zum vberflus 
andern vrſachen nach zu denden geben, weil ung duͤnckt der Fall des Bapft fen 
angefangen ein gros Teil, 

WEil der Engel felbft mehr denn ein mal zu Daniel fagt, Es follen heim; 
lihe vnd verfiegelte Rede fein, fo können wir hie den König gegen Mittage, 
nicht den koͤnig Egypti Ptolemeum (mie droben?)) verftehen, Sp wenig als den 
König gegen Mitternacht, den koͤnig Antiochum, welchs zeit droben am ende 


WE.: 1 befreien = von der regierenden oder beaufsichtigenden Einwirkung der 


weltlichen Machthaber befreien (= Immunität) 3 Legenden = Beschreibung 
18 u. 20 den König = unter dem König 
11: 2. Mos. 33, 20 u. 23 17: Dan. 12,4 u. 9 18f.u.20: Dan. 11, 40 


verborgen find, ehe fie vollendet werden, Wie Gott zu Mofe fpriht, Mein 
angeficht Fanftu nicht fehen meinen ruden oder hinderft foltu fehen, Das ift 
wenn ich gangen bin, und habe gethan, fo Fanftu mir nad) fehen‘ Aber fornen 
zu, wo ich hin wil, fan fein lebendig menfch fehen. Wollen doch zum vberflus 
andern, vrſachen nach zu denden geben, weil vns dundt, der fall des Bapfts 
fey angefangen ein gros £eil 

Weil der Engel felbft mehr denn ein mal zu Daniel ſagt; Es follen ver; 
borgene vnd verfiglete rede fein. Sp konnen wir hie den konig gegen Mittage 
nicht (wie droben!)) den fonig ÆEgypti ptolemeum verftehen, fo wenig als den 
fonig gegen mitternacht den fonig Antiochum welchs zeit droben am ende 


16 dundt ũ. d. Z. 20 (nicht (wie Schreibf. ptolemeum rh 
2 yhnen + allein ü. d. Z. 3 <allein) 10 <verborgene> + heymliche r 
18/19 <verborgene> + heymliche ü.d.Z. 


1) Ptolemäus Philometor; vgl. oben ©. 44, Aff. 

2) Zu: „An feinem ort“ vgl. den DVulgatatert von Dan. 11,38: „in loco suo“‘. Zur 
Überfegung von 7> duch: „fuffen“ (in Hs I) ogl. 1. Mof. 40,15 (Bulg.: „in pristinum 
gradum‘“), 


Wie das Bapſtum fallen 
und untergehen fol. 


1541. 
König gegen Mitternacht. 


König gegen Mittage. 


TISEnT: 
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droben am ende des .rj. Cap. aus ift, als wir gehört!). Sondern nad) dem 
wir hie den König gegen Mitternacht (weil das gank Cap. von allen?) ver; 
ffanden wird auff den Endechrift) den Bapft verftehen müffen. So zwingt 
ſichs ſelbs, dag fein Widerpart, das ift der rechte geiftlihe König gegen 
Mittage, mus fein der König der heiligen Chriftenheit, Chriftus, Wider den 
der Bapft ein Widerchrift ift, wie Antiochus war wider Ptolemeum Egypti, 
Denn ich laſſe ist anftehen viel Schrift zu füren, Das Mittag in der Schrift 
guts, und Mitternacht böfeg, bedeut, denn eg ift offenbar, So fpricht er nu. 
MPM ende, wird jich der König gegen Mittage mit jm ftojjen etc. 
DAYS ift, WENN der gorn Gottes ſchier zum ende wil, und der 
Bapft auch nu mehr an fein ende komen fol, wird Chriftus jm einen Stos 
geben, Etwa etliche frome Chriften erweden, die wider jn anfahen zu fehreien. 
ABEr da mit wird er noch nicht fallen, Ed wird nur ein Stos fein zum 
anfang. 


4 ſich 46 11 mehr auch Hs (unten ZI. 11) | mehr 41?<X N 41 (richtige Korrektur) 


des xj Capitelg aus ift, als wir gehoref!). Sondern nad dem wir hie den 
fonig gegen mitternacht (weil das gank Capitel von allen?), verftanden wird auff 
den Endechriſt) den Bapft verftehen muſſen, So zwingt fichs felbs, dag fein 
mwidder part dag ift der rechte geiftliche Eonig gegen Mittage, mus fein der 
fonig der heiligen Chriftenheit ‚Chriftus’ wider den der Bapft ein WiderChrift 
ift, Wie Antiochus war wider Ptolemeum Egypti. Denn ich laſſe ist anftehen 
viel fchrifft [zu füren, Das Mittag in der Schrifft guts, und Mitternacht 
böfes bedeut, denn e8 ift offenbar,] Sp fpricht er nu 

[Bl. 2685] Am Ende wird fich der fonig gegen mittage mit yhm fioffen ec. 
Das ift wenn der zorn Goftes ſchier zum ende wil, ond der Bapft auch nu 


1 de8 <12) tiü.d.Z. wir rh 3 Endedrift) (vom) den (2.)ü.d.Z. 
4 rechte geiftlihe rh 6/7 Denn bis fohrifft... rh [die restlichen weggeschnittenen und von 
Rörer z. T. a. R. nachgetragenen 16 Worte sind nach dem Drucktext 41° ergänzt] 11 
auch ü. d. Z. [versehentlich hinzugefügt, fehlt N 41 und 41°] 12 anfahen zu rh 13 
zum anfang ü. d. Z. 15 vmb bis 1315* rh 17 vnſchuldig ü. d. Z. 18 ver⸗ 
bannet, Wie) Vnd) wie wol ü.d.Z. die <Heilofen) verdampten ü. d. Z. 
19 <den> Bauarum 


9 Am bis ftoffen unt 18 verdampten + falfhen r 20 nennen (2.) + Der Stos 
aber war dag der Bapft nicht Feifer were <ond> Sondern unter dem Feifer ynn weltlichen 
ſachen dauon viel fohriffte furhanden rh 


2) Bol. oben ©. 48, 7—9, 

2) Bol. oben ©. 48,7. 

3) Ym 23. März 1324. Vgl. auch unten ©. 84 Anm. 1. 

4) Zum Beifpiel der päpftlihe Sekretär Flavius Blondus (1388—1463) in feinen 
die Fahre 412 bis 1440 umfaffenden „„Historiarum ab inclinatione Romanorum imperii 
decades“‘ (1483 erftmalig gedrudt) (über diefen vgl. E. Fueter, Gefhichte der neueren Hiſtorio— 


1545. 


un 


10 


(Hs.) 


15 


20 
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des xj. Cap. aus ift, als wir gehörf!). Sondern nach dem wir hie den König gegen 
Mitternacht (weil dag gank Cap. von allen?) verftanden wird auff den Ende; 
hrift) den Bapft verftehen müffen. So zwingt ſichs ſelbs, dag fein Widerpart, 
das ift, der rechte geiftliche König gegen Mittage, mus fein der König der 
heiligen Chriftenheit, Chriftug, wider den der Bapſt ein Widerchriſt ift, wie 
Antiohus war wider Ptolemeum Egypti. Denn ich laffe jtzt anftehen viel 
Schrift zu füren, das Mittag in der Schrifft gufs, vnd Mitternacht böfeg, 
bedeut, denn e8 ift offenbar. So fpricht er nu. 
M ende, wird jich der König gegen Mittage mit jm jtojjen etc. 
DAYS ift, Wenn der zorn Gottes ſchier zum ende wil, ond der Bapft 
auch nu mehr an fein ende fomen fol, wird Chriftus jm einen Stos geben, 
Etwa etliche frome Chriften erweden, die wider jn anfahen zu fehreien. Aber 
da mit wird er noch nicht fallen, Es wird nur ein Stos fein zum anfang. 


WE.: 3/4 zwingt fich ſelbs = ergibt es sich zwangsläufig 7 füren = anführen 
12 Etwa = irgendwann 
l: Dan. 11, 35 8: Dan. 11, 40 


mehr auch an fein ende Eomen fol, Wird Chriftus yhm einen ſtos geben, ettwa 
ettliche frome Chriften erweden, die wider yhn anfahen zu fchreyen. Aber dar 
mit wird er noch nicht fallen. Es wird nur ein flog fein zum anfang 

Dis ſtoſſen fihet mich an als habs angefangen unter dem Feifer Ludwich 
Herkog zu Beyern vmb dag iar anno 1315° Vnd darnach noch flerder durch 
Sohannem Hus anno *1415° Denn Eeifer Ludwig war feer ein feiner Feifer 
ein ftomer man, dem der Bapft Johannes 22 gros unrecht thet vnd vnſchuldig 
verbannef?), wie mol die verdampten walen find yhm fo gram dag fie yhn nicht 
jelen unter die Eeifer, Much zur ſchmach nicht keiſer, ſondern Bauarum den 
Bayer, nennen?) wie fie ons ſchmehlich die Lutherfchen, nennen?) 


sraphie [3. Aufl. München-Leipsig 1936], S. 106—110; €. Schäfer, Luther als Kirchen- 
hiftorifer [Gütersloh 1897], S. 138—140; U. A. 39. 7, ©. 770, 18; Tifhreden Bd. 4, ©. 168, 
17), ferner der in Venedig lebende italienifhe Hiftorifer Marcus Antonius Coccius 
(genannt: Sabellicu8) (ca. 1436—1506) in feiner „Enneades sive Rhapsodiae historiarum‘““ 
betitelten Weltgefchichte (Bis 1504) (vollftändig erfimals 1504 gedrudt) (über diefen vgl. Fueter 
a. a. O., ©.30—35; Schäfer a.a.D., S. 135—138; U. A. 39.4, ©. 666, 19; Tiſchreden 
39.5, ©. 563, 17f.) fowie auch der Auguſtinereremit Jacobus Philippug Forefta von 
Bergamo (1434—1520) in feinem mit der Schöpfung beginnenden „Supplementum Chroni- 
carum‘‘ (1483 erſtmals gedrudt) (über diefen vgl. Schäfer a. a. D., S. 50 Anm. 3 und U. 9. 
Briefe Bd. 1, S. 524 Anm. 21). 

5) Im Frühjahr 1522 bat Luther feine Anhänger, fi) nicht „lutheriſch, fondern Chriften” 
zu nennen. „Wie feme denn ich armer flindender madenfad datzu, das man die kynder Chrifti 
folt mit meynem heylofgen namen nennen?” (U. A. 3b. 8, ©. 685, 4—11). Im Februar 1524 
beklagte e8 Luther, daß feine Feinde Gottes Wort „mit yhrem freveln leſtermaul yet Lutheriſche 
lere heyſſen“ (U. A. 38. 15, ©. 70, 15 fowie 78, 5f. und 8—11); vgl. auch ebd. Bd. 10, 
©. 40,5—15; 3». 15, ©. 111, 21—25; Bd. 33, ©. 487, 20—27 fowie A. Götze in der Zeit- 
foHrift für Deutſche Wortforf hung Bd. 3 (1902), S. 185—198, 
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DJEſen Stos (dündt mich) hat angefangen Keifer Ludwig, Herkog 
in Baiern, da der Bapft Clemens .v. und Sohannes .rrij. ſich rhuͤmeten!), 
ER were Keifer, nach abfterben Keifer Henrich von Lucelburg, wie fein 
Erfrauagant narret. BND thet den feinen, fromen Keifer Ludwig, in Bann 
vnſchuͤldig“). IND die fhendlichen Lügenfchreiber die Malen, find jm fo 
gram, das fie jn nicht unter die Keifer zelen, auch nicht Keifer, fondern zur 
ſchmach, Bauarum, den Baier nennen?). 

WIE wol auch zuuor die Bepfte die Keifer verbannef vnd geplagt 
haben, als Henricum .IIIL ond .V. Sridericum .L ond IL?) etc. und etliche 
wider den Bapft gefchrieben, SD hat Hoch das Bapftum noch nie fo ab 
genomen, als nach Keifer Ludwig. Er hatte auch gelarte Leute bey fich, al 
Occam, Bona gratia?) efc., die dem Bapft Johanni redlich abfereten, Sind 

3 Henrichs 41? 9 Hentihum 41? Druckf. 11 gelerte Hs (unten App. 

Hs II) 432< | gelarte 41? 431 
Wie wol nu der Bapſt zunor mehr feifer und fonige verfolget, als Hentiz 
cum 4° 5*, Fridricum 1 2°?) ec, vnd eftliche wider den Bapft gefchrieben So 
hat dennoch das Bapftum noch nie fo abgenomen als nach keiſer Ludwico 
Denn darnach ift bald gefolget das Schisma da drey Bepſte nebenander 
regirten 39 iar (um zeichen, dag fein Ende komen mwolte.) bis auffs Coftniger 
Concilium Sint dem felben Concilio ifts feer [31.2712] veracht worden vnd 


2Z1<&> 2 und ettliche bis geſchrieben rh So <ift> 3 hat ü.d.Z. 
Ludwico zu der zeit (durff) der Romiſche ftuel ſch. . . [Rest weggeschniütten] rhy 5 39 
iar rh 6 Eoncilio rh 8 vnd yhr mude rh 9 Denn «es) er ü.d.Z. 

24 + vnd ü. d. Z. 14vond ü.d.Z. 6 (veracht worden ond> + Zu dem 
ü.d.Z. vnd + fie ü.d.Z. 7 find + aud) ü.d.Z. maſſe + nach dem fie dem 
Hus oblagen rh [etwas verstümmelt] 8 <ond [2.]> 10 (vnd [1.1> 12 Nachdem 


Luther in I erst noch verschiedene (in den voraufgehenden Lesarten verzeichnete) Korrekturen 
in dem Abschnitt Hs S. 81, 15—83, 12 vorgenommen hatte, entschloß er sich dazu, ihn ganz zu 
streichen und in II durch folgende, auf den einzelnen Blättern 269 und 270 niedergeschriebene 
ausführlichere Ausarbeitung zu ersetzen: 

[Bl. 2692] Diefen ſtos (dundt mich) [cdunckt mid) ü.d.Z.] hat angefangen Eeifer 
Ludwig Hergoge ynn Baiern (vmb das iar 1315) da der Bapft Clemens 5 und [Clemens 5 
vnd rh] Sohannes xxij fi chumeten!) [ce aus rhumet] <dies> Er were Eeifer nach abfterben 
feifer, Heinrichs von Lucelburg, wie fein Erfrauagant narret Vnd thet den feinen fromen 
feifer Ludwig ynn bann unfhuldig?). Und [ce aus De] die Schendlihen Lugenfchreiber die 
Walen, find yhm fo gram das fie yhn nicht unter die Feifer gelen, Auch nicht Eeifer, fondern 
zur ſchmach, Bauarum den beyer [den beyer rh von Rörers Hand] nennen?) Wie wol aud) 
zuuor die Bepfte die feifer verbannet und geplagt [ond geplagt rh] haben als Henricum 4 
ond 5 Fridricum 1 vnd 22 etc. Vnd ettliche wider den Bapft gefehrieben So hat doc 
das Bapftum noch nie fo abgenomen, als nad feifer Ludwig. Er hatte auch gelerte leute bey 
fih als Dam, Bona gratias) etc. die dem Bapft Johann; redlich abfereten, Sind aud nach 

WE.: 11 thurſte = wagte fiher = ohne Risiko N 02 

2) Papſt Clemens V. in feiner Bulle „„Pastoralis‘‘: „tam ex superioritate, quam ad 

imperium non est dubium nos habere, quam ex potestate, in qua vacante imperio impera- 
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1545. D JEſen Stos (duͤnckt mich) hat angefangen Keiſer Ludwig, Hertzog in 
1 Cle⸗ 


mens. 5. 


Jo han⸗ 
nes. 22, 


ai 


10 


‚Decam. 


(Hs.) 


10 


Baieren, da der Bapft Clemens .v. ond Johannes rrij. fich rhümeten!), 
Er were Keifer, nach abfterben Keifer Heinrichs von Lucelburg, wie fein Erfra; 
uagant narret. Vnd het den feinen, fromen Keifer Ludwig, in Bann on 
fhüldig?). Vnd die fchendlichen Lügenfchreiber die Walen, find jm ſo gram, das 
fie jn nicht onter die Keifer zelen, auch nicht Keifer, fondern zur ſchmach, 
Bauarum, den Baier nennen?). 

WJewol auch zuuor die Bepfte die Keifer verbannet ond geplagt haben, 
als Henricum IIII. ond V. Fridericum I. ond IL) etc. ond etliche wider den 
Bapft gefhrieben, So hat doch das Bapftum noch nie fo abgenomen, als nad) 
Keifer Ludwig. Er hatte auch gelerte Leute bey fich, ald Dccam, Bona gratia) etc. 


WE.: 4 nartef = töricht redet 8 verbannet = in den Bann getan 12 
abfereten = hart mitnahmen 


find ober die maffe wilde ond bofe worden, on alle ſchew mit frechem vnzuchtigen 
leben Alſo dag alle welt yhn feind ward und yhr mude ond fie ſaur anfahe, 
Vnd doch nichts thun kundten Denn er big daher alle die yhn geftoffen hatten 
vnterdruckt ond mit gemalt geſchweiget hafte und die warheit nidergefchlagen. 
Alfo das niemand thurfte Hug, Ludwig, Ddam und der gleichen ficher nennen 
Dauon ſagt hie der Engel Gortſ. unten S. 90) 


tori succedimus““ (c. 2 in Clem. de sententia et re iudicata 2, 11); diefe Bulle zitiert Luther 
öfters als Beifpiel päpftliher Anmaßung (U. A. Bd. 6, ©. 434, 19f.; Bd. 7, ©. 173, 8f. und 
775,25; 3b. 9, ©. 701; Bd. 30, ©, 488, 15—17; 3b. 301, &. 381, 25—27; 39.50, 
©. 87,1 [da8 Zitat ebd. Anm. 3 ift zu berichtigen]). Papft Johann XXIL. in der Erfravagante 
„Si fratrum‘ vom 31. Mär 1317: „„quod licet de iure sit liquidum et ab olim fuerit 
inconcusse servatum, quod vacante imperio, sicut et nunc per obitum quondam Henrici 
Romanorum Imperatoris [7 24. Yuguft 1313] vacasse dignoscitur, quum in illo ad saecu- 
larem iudicem nequeat haberi recursus, ad summum Pontificem, cui in Persona beati 
Petri terreni simul et coelestis imperii iura Deus ipse commisit, imperii praedicti iurisdictio, 
regimen et dispositio devolvuntur, et ea ipse durante ipsius vacatione imperii per se vel 
alium seu alios exercuisse noseitur in imperio memorato“ (c. un. Extrav. Joh. XXII. 5), 

2) Vgl. oben S. 80 Anm. 3. 2) Bel. oben ©. 80f. Anm. 4. 

*) Heinrich IV. wurde von Gregor VII. 1076 und 1080, von Pafchalis II. 1102 gebannt. 
Den von Ersbifhof Guido von Vienne 1112 über Heinrih V. ausgefpeochenen Bann beftätigte 
1116 Pafchalis II. (1118 von Gelafiug II. erneuert). Friedrich I. Barbaroffa wurde 1160 von 


Alerander III., Friedrich II. 1227 und 1239 von Gregor IX., 1245 von Innozenz; IV. gebannt; 


vgl. auch U. A. Bd. 54, ©. 263, 24—27. 

5) Die beiden Minvriten, der englifehe Ordensprovinzial Wilhelm von Decam (F 1349) 
und ber frühere Drdensprofurator Bonagratia von Bergamo (f 1340), entflohen zufammen 
mit dem Drdensgeneral Michael von Cefena (f 1342) am 26. Mai 1328 aus Yoignon, um 
ihrer drohenden Verurteilung zu entgehen, nah Pifa zu Ludwig dem Bayern (am 6. Juni 
gebannt) und folgten dem Kaifer nah Münden, von wo aus fie einen erbitterten literarifchen 
Kampf für den Kaifer und gegen den Papſt führten; vgl. U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 1350 
fowie €, Müller, Der Kampf Ludwigs des Baiern mit der römifhen Curie Bd. 1 (Tübingen 
1879), ©. 207—211 und 258—241 fowie Bd. 2 (ebd. 1880), S. 86—88 und 250—253. 
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auch noch ſcharffe Bücher!) fur handen, wider den Bapft, fur Keifer Ludwig, 
VND er auch felbs, ungeacht des Bapfts Bann?), zoch hin ein gen Romẽ), 
vnd feßet einen andern Bapft‘), und bleib Keifer, 

BALD her nach ift gefolget das groffe Schifma oder Spalt, da drey 
Bepfte zu gleich widernander regierten wol .rrrir. jar?) (zum zeichen, das fein 
ende nahe fein muſte und zuriffen werden folte) So war auch der Bapft 
mit feinem Römifchen fuel bereit an, etliche jar zuuor nicht gu Nom, fondern 
in Franckreich gemweft, durch Clementem .V, da hin gefeßt, ond bleib da 
ſelbs wol .Irriiij. jare). 

ABER diefer Stos war dag preludium, vorfpiel, und Chriſtus ſtim⸗ 
mete da mit an, den rechten Stos, den gab dem Bapft S. Johannes Hug”), 
und ward drüber verbrand. Diefer Stos erhub fi) ober dem Ablas, zu 
©. Peters Kirchen zu Rom), Aller ding, wie fihg mit dem Luther erhaben 
bat, Denn die Bepfte zu der zeit vom anfang Bonifacij „VIIL, des Grund; 


1 nad) Hs (unten App. Hs II) | nod 41? 5 || wider einander 43? || 14 von 
Hs (unten App. Hs II) | vo9m 41% 


Vgl. unten App. Hs II. 


ſcharffe I[harffe rR] Bucher!) fur Handen <fu> wider den Bapſt fur Feifer Ludwig, Vnd er auch) 
felb8 vngeacht des Bapfts ban?) zoch [hin ein gen Rom?), vnd feet einen andern] Bapft:) 
ond bleib Feifer IVnd er bis feifer (teilweise a. R.) nachgetragen, jetzt z. T. verstümmelt] 

Bald hernach ift gefolget das groffe Schifma oder Spalt, da drey Bepfte zugleich 
widdernander regirten wol 39 tar?) (bis auffs Coſtnitzer Concilium> (zum zeichen, dag fein ende 
nahe fein mufte vnd zu riffen werden folte [Klammer fehlt] 

[Bl. 2695] So war auch der Bapft mit feinem Romifchen [Romifchen ü. d. Z.] fuel 
bereit an ettliche iar zuuor lzuuor rh] nicht zu Rom fondern ynn frandreicd) geweft <ond bleib) 
durch Elementen 5 dahin gefekt, und bleib daſelbs (bis auffs Coftniger Concilium) wol 74iar°) 
[wol 74 iar ü. d. Z.] Aber diefer flog war dag preludium vorfpiel ond Chriſtus flimmete da 
mit an <feinen> den [den ü.d.Z.] rechten ftog Den gab dem Bapft, S Johannes Hug?) und 
ward druber verbrand <Mit die) Diefer ſtos erhub fich ober dem Ablas, zu © peter kirchen 
<ge> zu Rome), aller ding, wie ſichs mit dem Luther erhaben hat, Denn die Bepfte zu der zeit [r] 
von Anfang Bonifacii Octaui des geundfchaldg®) (der die welt zum erften mit dem gulden iar 

(Zortf. auf S. 86) 


1) Zur Sade vgl. S. Riezler, Die Literarifhen Widerfacher der Päpfte zur Zeit Ludwigs 
des Baiers (Leipzig 1874). — Zu Luthers Bemerkungen über Ludwig den Bayern vgl. Cariong 
Yusführungen in feiner „Chronica”, Bl. 153: „Darnach excommunicirt Bapft Johannes rrii. 
den Keifar Ludouicum, derhalben das er Keifarliche gewalt und Jurisdictio Inn Italia braucht 
vor der Frönung. ... So hat man noch des Bapſts und Keifars fchrifften gegenander ..., Vnd 
ift hierin wol zu fehen, das der Bapft geringe vrfachen feing furnemeng gehabt hat, Es haben 
aber gleich wol viel gelarten des Bapfts fchrifft angefochten, als nemlich Okam.“ Auf welcher 
Duelle Luthers Erwähnung des Bonagratia beruht, war nicht zu ermitteln. Auch die im März 
15357 mit dem (von Konrad von Lichtenau verfaßten) „Chronicum Abbatis Vrspergensis‘“ 
von Crato Mylius in Straßburg gedrudten und Melanchthon gemwidmeten „„Paraleipomena 
rerum memorabilium‘‘ (= 1230—1537) eines ungenannten „studiosus quidam historiarum“* 
(vgl. 8. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica [Leipzig 1892], S. 45—49) erwähnen in 
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die dem Bapft Sohanni redlich abfereten, Sind auch noch ſcharffe Bücher!) fur 
handen, wider den Bapft, fur Keifer Ludwig, Und er auch ſelbs, vngeacht des 
Bapfts bann?), zoch hin ein gen Rom’), und feget einen andern Bapft!), und 
bleib Keiſer. 

BAld hernach ift gefolget dag groffe Schifma oder Spalt, da drey Bepfte 
zu gleich widernander regierten wol rrrir. jar?) (zum zeichen, dag fein ende nahe 
fein muſte ond zuriffen werden folte) So war auch der Bapft mit feinem 
Roͤmiſchen ſtuel bereit an, etliche jar zuuor nicht zu Rom, fondern in Frand; 


Ber diefer Stos war dag praeludium, vorſpiel, ond Chriſtus ſtimmet da 
I mit an, den rechten Sto8, den gab dem Bapft S. Johannes Hug’), und 
ward drüber verbrand. Diefer ſtos erhub fich ober dem Ablas, zu ©. Peters 
Kirchen zu Rom?), Aller ding, wie fih8 mit dem Luther erhaben hat. Denn die 
Bepfte zu der zeit vom anfang Bonifacij VIIL des Grundfchalds?) (der die Welt 


WE.: 1 abfereten (45) = hart mitnahmen 7 bereit an = bereüts 13 Aller 
ding = ganz und gar 


diefem Zufammenhang namentlich gleichfalls nur Dccam (‚Et qui tum temporis eruditi fuere, 
pontificis conatum improbarunt, ex quibus fuit Gulielmus Occam, et alii‘‘ IS. 375]). 

2) Bl. oben ©. 81, 17f. (Hs) 3) 1328. *) Nikolaus V. (1328—1330). 

5) 1378—1417; von 1378 big 1409 regierten zwei Päpfte (in Nom und Yoignon), 
von 1409 Big 1417 drei Päpfte (in Kom [Gregor XIL], Yoignon [Benedikt XIIL.] und Pifa 
[Mlerander V. 1409/10 und Johann XXIII. 1410/15]) nebeneinander; vgl. auch U. A. Bd. 53, 
©. 165f. und Bd. 54, ©. 208—210. 

6) Die fog. „babylonifhe Gefangenfhaft“ der Kirche dauerte von 1309 big 1378. 
Clemens V. verlegte 1509 den Siß der Kurie nach Avignon. Luthers irrige Angabe: „Irriiij. 
jar” geht auf Cariong „Chronica“, BI. 1516 zurück; vgl. U. X. 38.53, S. 163 und Anm. c 
(von 1305 [= Wahljahr von Clemens V.] an gerechnet). 

?) Schon 1524 bezeichnete Luther Hus und Hieronymus von Prag als „die rechten 
heyligen Gottes Finder und merterer” (U. A. Bd. 15, ©. 184, 30f.); 1531 fpriht er von 
„Sant Johannes Hus“ (U. A. Bd. 30T, S. 281, 10f.; 378, 3—7; vgl. auch Bd. 35, ©. 142 
[1524]; 85.51, S. 460,5; 35.53, ©. 167 [1541] und 236, 24f. [1542]; Briefe Bd. 8, 
©. 335, 8 [1538]). 

8) Die gleiche irrige Behauptung ftellte Luther auch in einer Tifchrede vom Frühjahr 
1533 („causa Hussi et mea hat fich gehoben ober dem ablas zu ©. Peters kirchen“ [U. A. Tifch- 
reden Bd. 1, ©. 214, 11f.]) und in einer Schrift von 1537 („Der Bapft hatte ablag jnn die 
wellt gegeben, . . . die Kirchen ©. Peters zu bawen” [U. A. 3». 50, ©. 35, 6—8]); vgl. Schäfer, 
Luther als Kicchenhiftorifer, S. 452 Anm. 3 und 3. Loferth, Huß und Wichif (2. Aufl. Münden- 
Berlin 1925), S. 1053—106 (den Anlaß für den 1412 in Prag ausgebrochenen Ablaßſtreit 
bildete vielmehr Johanns XXIII. Kreuzzugs- und Ablaßbulle gegen König Ladislaus von 
Neapel vom Herbft 1411; die Erwähnung eines Ablaſſes für die Petersfiche beruht wohl auf 
einer Verwechſelung mit dem zu Luthers Zeit für diefe Kirche ausgefchriebenen Ablaß (U. A. 
Bd. 1, ©. 235, 37 und Bd. 51, ©. 540, 12]). 

®) Luther bezeichnete Papft Bonifaz VIII. außer ald „Srundfhald” [= Erzböfewicht] 
auch als „Heubtfhald uber alle Schelde und abgefeimeten buben uber alle Buben” (1537) 
(U. A. 35.50, ©. 75, 31—76, 1) und als den „greoffen heubtfchald unter den bepften“ (1545) 
(U. A. Bd. 54, ©. 263, 29f.). 


Drey Bepfte zu einer zeit etc. 


Römifcher finel von Rom 
in Franckreich geſetzt. 


S. Joh. Hus hat dem Bapſt 
den rechten Stos geben etc, 


1541. 


Clemens .6. gebeut als Gott, 


den Engeln im Himel, vnd 
Teufeln in der Helle etc. 


Sohannes Hug, 
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fhalds!) (der die Welt zum erften mit dem Güldeniar generret vnd ver; 
füret?) hat) trieben wunderfpiel und alle fehaldheit mit dem Ablas. 

ALSo dag Clemens .VL auch eine Bulle lieg ausgehen?), darin er den 
Engeln im Himel (als ein Gott, nicht allein auff Erden, fondern auch im 
Himel) gebot, Sie folten der Seelen, fo nad) dem Ablas gen Rom lieffen, 
und onfer wegen verfohieden, von mund auff ins Paradig, zu den ewigen 
freunden, bringen, DER Helle vder den Teufeln gebot er auch von den 
felbigen Seelen, mit folden worten. WIR woͤllens ſchlechts nicht haben, 
das die Hellifche pein folle jnen angelegt werden. ALSO hatte fich der ver; 
fluchte Grewel nicht allein in den Tempel Gottes hie auff Erden, fondern 
auch in den Himel gefekt ober die Engel, ober Himel, ober Paradis, ober 
die Helle, 

DA nu etlich jar her nach in Behemen dag Ablas fo lefterlich gepredigt 
ward, legt fih Sohannes Hus da wider, ond fonderlich greiff er dieſe 
Clementiſſche, Teufelifche Bulla an?), und fraffte der Bepfte lafter. UND war 
3 auch dag Clemens 6 Hs (unten App. Hs II) | WSı das Clemens .VI. auch 41% 


8 fohlecht *46 | 9 yhn Hs (unten App. Hs II) | inen 41% 10 dem Hs (unten 
App. Hs II) 46 | den 412 431 45 || fehlt 433 | 14 || diefe] die 432 | 


Vgl. unten App. Hs II. 


generret und verfuret?) (haben) hat [hat ü. d. Z.] <hielten> trieben [trieben ü. d. Z.] wunder 
fpiel ond alle fhaldheit, mit dem Ablas alfo auch das Clemens <6> 6[6 rh] eine Bulle Tieg 
ausgehen?), Darin er den Engeln ym himel (als ein Gott nicht allein auff erden, fondern auch 
ym himel) gebot, fie folten der [c aus die] feelen, fo nad) dem Ablas gen Rom lieffen ond 
unter wegen verfhieden, von mund auff (zu) ynns paradis zu den ewigen freuden bringen 
Der Helle oder [e aus aber] den teuffeln gebot er auch (vor) von [von ü. d. Z.] den felbigen 
Seelen mit folden worten, Wir wollens ſchlechts nicht haben, dag die helliffche pein folle yhn 
angelegt werden Alſo hatte fich IBl. 2702] der verflucht grewel nicht allein ynn dem Tempel 
Gottes hie auff erden [hie auff erden rh] fondern auch ynn den himel gefet ober die Engel. 
Vber hymel. ober [ober ü. d. Z.] paradis . uber die helle 

Da nu ettlich iar hernach ynn Behemen das Ablas fo lefterlich gepredigt ward, legt 
fih Sohannes Hug damwider, und fonderlich [fonderlid ü. d. Z.] greiff er diefe Clementiſſche 
teuffeliffche [Clementiffche teuffeliffche rh] bulla an?) und frafft der Bepfte laſter. Vnd war dig 


1) Bgl. oben S. 85 Anm. 9. a aun 

2) Bonifag VII. fliftete im Sahre 1300 das Jubeljahr (annus jubilaeus) zu Rom 
(vgl. RE? 35.9, S. 546—549) durch die Bulle „Antiquorum habet fida‘““ („omnibus in 
praesenti anno ... etin quolibet anno centesimo secuturo ad basilicas ipsas accedentibus 
reverenter, vere poenitentibus et confessis ... non solum plenam et largiorem, immo 
plenissimam omnium suorum concedemus et concedimus veniam peccatorum“; c. 1 
Extrav. comm. 5, 9; ®. Köhler, Dofumente zum Ablaßftreit von 1517 [2. Aufl. Tü- 
Bingen 1934], S.18f.). Das Jubeljahr wurde ſchon im 14. Jahrhundert ald „Goldenes Jahr“ 
bezeichnet. Vgl. dazu U. A. Bd. 6, ©. 437, 26; Bd. 18, ©. 255 — 269; Bd. 30H, ©, 253 und 
283, 20—24; Bd. 50, ©. 75, 31—76, 10 und 233, 16—234, 1; Bd. 54, ©. 268, 1. 

3) Es handelt fich dabei um die (ca. 1479 und ca. 1480 auch gedrudte) Bulle „Ad 
memoriam reducendo“, die angeblich Papft Clemens VI. (1342—1352) am 28. Juni 1344 
erlaffen haben foll, die aber als Fälfhung wohl erft in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
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zum erften mit dem Güldeniar generref ond verfüref?) hat) frieben wunderfpiel 
vnd alle fchaldheit mit dem Ablas. 
[Bl. Sij]j ALfo dag Clemens VI. auch eine Bulle lieg ausgehen?), darin er 
den Engeln im Himel (als ein Gott, nicht allein auff Erden, fondern auch im 
Himel) gebot, Sie folten der Seelen, fo nach) dem Ablas gen Rom lieffen, vnd 
unter wegen verfchieden, von mund auff ins Paradis, zu den ewigen freuden 
bringen. Der Helle oder den Teufeln gebot er auch von den felbigen Seelen, 
mit folden worten. Wir woͤllens ſchlechts nicht haben, das die Hellifche pein 
folle jnen angelegt werden. Alfo hatte fich der verfluchte Grewel nicht allein in 
den tempel Gottes hie auff Erden, fondern auch in den Himel gefegt ober die 
Engel, ober Himel, ober Paradis, ober die Helle. 
Y nu etlich jar her nach in Behemen das Ablas fo lefterlich gepredigt 
ward, legt fich Johannes Hus da wider, und fonderlich greiff er diefe 
Elementifche Teufelifche Bulla ant), vnd ftraffte der Bepfte after. Vnd war dig 


WE.: 2 wunderfpiel = selisames Spiel fhaldheit = Bosheit 6 vom mund 
auff: vgl. U. A. Bd.9, S. 802 8 ſchlechts = schlechterdings, durchaus nicht 9 an⸗ 
gelegt = angetan 14 legt fih ... da wider = trat dem entgegen 


(aber vor 1373) entftanden iftz die in Frage Eommende Stelle lautet: „Item concedimus, 
quod, si vere confessus in via moriatur, ab omnibus peccatis suis sit immunis et penitus 
absolutus. Et nihilominus prorsus mandamus angelis paradisi, quatenus animam illius a 
purgatorio penitus absolutam in paradisi gloriam introducant‘* (die von Luther auch fonft 
1. B. U. A. 30.50, ©. 289, 24: „Nolumus‘‘] angeführte Stelle über die Hölle und die Teufel 
findet fih jedoch in der Bulle nicht); vgl. St. Baluzius, Vitae paparum Avenionensium ®). 1 
(Paris 1693), Sp. 312f. (in der Neuausgabe von G. Mollat Bd. 1 [Paris 1914], ©. 300); 
2. A. Muratori, Rerum Italicarum Scriptores Bd. 5U (Mailand 1734), Sp. 585; E. Amort, 
De origine, progressu, valore ac fructu indulgentiarum ... notitia historica (Augsburg 
1735), pars I ©. 83; zur Frage der Echtheit vgl. 9. €. Lea, A History of auricular Confession 
and Indulgences in the Latin Church 3». 3 (£ondon 1896), ©. 203 Anm. 1 fowie Theologie 
und Glaube 385.5 ( 1913), S. 535 —536. Diefe auch) von Johann Wiclif angegriffene angebliche 
Napftbulle erwähnte auch Johann Hug in feiner Luther am 3. Dftober 1519 zugegangenen 
und von diefem fehr gefhäßten Schrift: „De ecclesia‘ (vgl. U. A. Briefe Bd. 1, ©. 419, 24f. 
und ©. 514, 27—29; Bd. 2, &.72,9—11 und ©.73 Anm. 5; W. Köhler, Luther und die 
Kirhengefhichte Bd. 1 [Erlangen 1900], ©. 197 ff., beſ. S. 199f.; U. Y. 3b. 6, ©. 587, 24f.: 
„edleß, Chriftlihs buchlin, des gleychen in vier Hundert jaren nit ift gefhrieben”): „Nimis ergo 
Papa Clemens suam potestatem laxaverat mandans in sua Bulla angelis paradisi, quod 
animam peregrinantis Romam pro indulgentiis et decedentis a purgatorio absolutam ad 
gaudia perpetua introducant‘ (Köhler a.a.D., ©. 206 Anm. 1). Luther zitiert diefe Bulle 
U. A. 30.6, ©. 543, 22f.; Bd. 7, ©. 421, 9—11 und 776,3; Bd. 8, ©. 158, 23f.; Bd. 10" ?, 
©. 43, 531—44,1; 388.15, S. 515, 39; Bd. 30H, ©, 282, 20—22; 448, 4—6; 471, 12f.; 
478, 24f.; 488,6; 35.301, S. 316, 14f.; 3b. 45, ©. 3,20; Bd. 50, ©. 35, 8—12; 218, 
20—22; 289, 22—25; 356, 14; 3b. 54, ©. 209, 27; Tifhreden Bd.1, ©. 214, 8f.; Bd. 5, 
©. 468, 1f.; Bibel Bd. 3, ©. 86, 5. 

9 Bol. dazu auh U. A. Bd. 7, ©. 421, 11f.: „widder folhen fohredlichen frevell und 
mehr denn teuflifh vormeffen fih Soannes Huß legt“ (1521); Bd. 50, ©. 35, 18—20: „Sest 
fih da wider Johannes Hus zu Prage (da er ein prediger war inn dem Kirhlin Bethlehem) 
und ſtrafft fie [= ſolche grewliche predigt], als hette folhs der Bapft nicht macht“ (1537); 
vgl. auch Tifchreden Bd. 1, ©. 214, 10 und Bd. 5, ©. 468, 2f. 


Clemens 6. gebeut ald Gott, 
den Engeln im Himel, und 
Teufeln in der Helle efc. 


Johannes Aus. 


1541. 
Stos fo Johannes Hus dem 
Bapft geben etc. 


Keterey darumb Johannes 
Hus verbrand etc. 


Zwo vnuͤberwindliche wun⸗ 

den, ſo das Bapſtum emp⸗ 

—— durch Johan. Hus 
tos. 


Geſchrey ſo zu dieſer zeit den 
Bapſt erſchreckt. 


Johan. Hus verbrand, Anno 
1416. 


Hs. 


Hs I: 
Hs II: 
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dig der Stos, da8 er leret!), WENN der Bapft nicht heilig were, fo were 
er fein Glied der heiligen Kirchen, das ift, Wenn der Bapft ein Schald 
were, fo were er nicht ein from Man. DAS war die groffe Ketzerey, darumb 
er mufte verbrand werden, Auch das der Bapft der Kirchen Heubt were, 
nicht inre diuino, ſed humano?). 

GLEich wol hat der Stos zwo onhBerwindliie Wunden dem Bapftum 
gegeben. DIE erfie, Das die Bepfte aus dem Himel geftoffen find, und die 
Pfeiffen einziehen muften, nicht mehr thüren foldhe Bullen und Gebot, ober 
die Engel ausgehen laffen. Vnd Gott hat den felbigen vbermachten hohmut 
und freuel hernach bald angefangen heimzufuchen. DER ander, Das nad) 
©. Johannes Hus das Bapftum in groffe verachtung fomen ift, ond 
©. Johannes Hus namen ond lere mit feiner Macht haben können wehren 
noch zu grund dempffen. 

BIS da8 in, zu Diefer zeit, das gefchren erfchredt, des Sohannes Hug 
ein Vorlauffer geweſt ift, Wie er jnen verfündiget hat im Geift, da er 
ſprach, VBEr hundert jar folt jr Gott ond Mir antworten?). Item, SIE 
werden eine Gang braten (Hus heifft Gang) Es wird ein Schwan nach mir 
fomen, den werden fie nicht braten?). Vnd ift alfo gefchehen. Er ift verbrand, 
Anno .1416. So gieng diefer jtziger Hadder?) an mit dem Ablas, Anno .1517.°) 

2 gelied Hs (unien App. Hs II) | Glied 41% 3 ware Hs (unten App. Hs II)| 
war 41% 8 || thüren] rhuͤmen 432 || 10 || hernach fehlt 43? || Der ander 
Hs (unten App. Hs IL) 41? | Die ander 431 11 verahung 45 Druchf. 12 Jo⸗ 
hannes Hs (unten App. Hs II) | S. Johannes 41% 


Vgl. unten Apparat Hs Il. 


der Stos (vnd feine groffe, todlihe, verdampte Feßerey)> dag er leret) Wenn der Bapft nicht 
«Arom) heilig<en> [heilig<en> ü. d.Z.] were, fo were er fein gelied der heiligen kirchen dag 
ift, Wenn der Bapft ein fohald were, fo were er nicht ein from man. Das ware die groffe 
feßerey, darumb er muſte verbrand werden Auch dag, der Bapft der Firchen heubt were, 
nicht iure diuino ſed Humano?) Gleichwol hat der flog zwo vnvberwindliche wunden dem Bapft 
gegeben [ge (1.) ü.d. Z.] Die erfte, Das die Bepfte aus dem himel geftoffen find, vnd die 
pfeiffen einzihen muften, nicht mehr thuren ſthuren rh] ſolche Bullen und gebot ober die Engel 
<haben> ausgehen laffen Vnd Gott hat [hat ü. d. Z.] den felbigen vbermachten <bogheit) 
hohmut vnd freuel hernach bald angefangen heymzufuchen Der ander, dag nah S Johannes 
Hug, da8 Bapftum ynn [ce aus eine] geoffe verachtung komen ift [ift ü. d. Z.], Und Johannes 
Hus namen ond lere, mit Feiner macht haben konnen wehren noch zu grund [zu grund rh] 
dempfien, bis das yhn zu [gu ü. d. Z.] diefer [fer ü. d. Z.] zeit dag IBl. 2706] geſchrey erſchreckt, 
das Johannes Hug ein vorlauffer geweſt ift, wie er yhnen verfundigt hat ym geifte [ym geifte 
rh] da er ſprach, Vber Hundert iar, folt yhr Gott und mir antworten). Item, Sie <br> werden 
eine gang braten (Hug heifft gang) Es wird ein ſchwan nach mir komen den werden fie nicht 
braten‘) Vnd iſt alfo gefehehen Er ift verbrand Anno 1416, Sp gieng <der ler>°) diefer ißiger 
[diefer ißiger ü. d. Z.] hadder an [an ü. d. Z.] mit dem Ablas <an> Anno 1517°) 
(Fortſ. auf ©. 90) 
2) Bol. Art. 20 der (in der Bulle „Inter cunctas‘‘ Martins V. vom 22, Februar 1418 
aufgeführten) Artikel, die Hug gelehrt und das Konſtanzer Konzil verdammt hatte: „Si papa 
est malus et praesertim praescitus, tunc ut Judas apostolus est diabolus, fur et filius 
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1545. der Stos, das er leret!), Wenn der Bapft nicht heilig were, fo were er fein Glied 


u 


- 


der heiligen Kirchen, dag ift, Wenn der Bapft ein Schald were, fo were er nicht 
ein from Man. Das war die groffe Ketzerey, darumb er mufte verbrand werden, 
Auch das der Bapft der Kirchen heubt were, nicht iure diuino, fed humano?). 

GLeichwol hat der Stos zwo vnuͤberwindliche Wunden dem Bapftum ger 
geben. Die Erfie, Das die Bepſte aus dem Himel geftoffen find, vnd die 
Pfeiffen einziehen muften, nicht mehr thüren folche Bullen und Gebot, ober 
die Engel ausgehen laffen. Vnd Gott hat denfelbigen obermachten hohmut und 
freuel her nach bald angefangen heimzufuchen. Die ander, Das nad) ©. Johan⸗ 
nes Hus das Bapftum in geoffe verachtung komen ift, und ©. Johannes Hug 
namen ond lere mit Feiner Macht haben fünnen wehren noch gu grund 
dempffen. 

BIS dag in, zu diefer zeit, das gefchren erfchredt, des Sohannes Hus ein 
Borlauffer geweſt ift, Wie er jnen verfündiget hat im Geift, da ee fprach, Vber 
hundert jar folt jr Goff vnd mir antworten?), tem, Sie werden eine Gang 
braten (Hus heifft Gang) Es wird ein Schwan nach mir fomen, den werden fie 
nicht braten?). Vnd ift alfo gefchehen, Er ift verbrand, Anno. M. cccc, xvj. So 
gieng diefer jsiger Hadder?) an mit dem Ablag, Anno. M. D. xvije). 


WE.: 2 Schald = Bösewicht 7/8 die Pfeiffen einziehen = die Sache aufgeben; 
vgl. U. A. Bd. 7, S.421,13f.; Bd.18, S.150, 30 und Anm.1; Bd.50, S. 35, 14f. und 
Anm. 11 8 thüren = wagen 9 vbermachten = übertriebenen 13 zu grund 
dempffen — völlig unterdrücken 16 antworten = Rechenschaft geben 


perditionis et non est caput sanctae militantis ecclesiae, cum nec sit membrum eius‘‘. 
Diefen Sag zitiert Luther mehrfach (U. A. 38.7, ©. 135, 35f.; Bd.50, ©. 354, 20—27; 
35, 24; vgl. auch Bd. 2, ©. 406, 28f.). 

2) Bei diefen Worten hatte Luther wohl Art. 9 der verurteilten Artikel von Hus (vgl. 
oben ©. 88 Anm. 1) im Yuge: „Papalis dignitas a Caesare inolevit; papae praefectio et 
institutio a Caesaris potentia emanavit‘‘ (vgl. aud) U. A. 39. 2, ©. 279, 37f.). 

3) Nach dem Berichte eines Zeitgenoffen war eg Hieronymus von Prag, der vor feinem 
Tode fagte: „Shr verdammt mich, wiewohl ich unfchuldig bin. Sch aber werde euch nach meinem 
Tode einen Stachel zurüdlaffen. Sch rufe euch alle auf, mir binnen 100 Jahren vor dem all- 
mächtigen Gott Rede zu ftehen” (RE? Bd, 8, ©, 485, 39—42),. — Für Hus vgl. auch U. A. 
39.50, ©. 29, 4—6. 

9 Bol. dazu H. Vol, Die Lutherpredigten des Johannes Mathefiug (Leipsig 1930), 
©. 76 und Anm. 3; U. A. Bd. 301, S. 387 Anm. 2; Tifchreden Bd. 1, ©. 214, 14. Vgl. auch 
2.9. 30.6, ©. 81, 36. 

5) Im Manuffript (vgl. oben App. Hs II) ſchrieb Luther ſtatt: „Diefer isiger hadder“ 
zunächſt: „Der ler”; dag abgebrochene und geftrichene Wort follte „lermen“ lauten. Kurz vor 
Niederfchrift dee Danielvorrede hatte Luther feine Streitfhrift „Wider Hans Worft” verfaßt, 
in der er im Anſchluß an die von ihm dort befämpfte „Duplif” des Herzogs Heinrich von Wolfen 
büttel vom „Lutherifhen Lermen (wie ers nennet)“, gefprochen hatte (vgl. U. A. Bd. 51, 
©. 538, 21; ferner ©. 537, 155 539, 11; 541, 21; 542, 18. 24. 28; 544, 28). „leemen” bedeutet 
„Aufruhr Skandal, Tumult”, 

0) Auch in feiner im Frühjahr 1541 entftandenen Kampffhrift „Wider Hang Worft“ 

(Fortf. der Anm. 6 auf ©. 91) 


Zwo unüberwindlihe Wunz 
den, fo das Bapftum emp; 
fangen, durch Joh. Hug ſtos. 


Geſchrey ſo zu dieſer zeit den 
Bapſt erſchreckt. 


Johan. Hus verbrand, Anno 
‚1416, 


Wie fi der Bapft ger 
wehret, fint Johannes Aus 


tod efc. 


1541. 


Rüftung des Bapfis, da 
mit er in die Lender gefallen 


efc. 


Hs I: 


Hs II: 
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NOCH hat er fich wider diefen Stos mit aller Macht gewehret, ond ift 
figen blieben, hat Huffen lere verdampft, vnd in verbrand, dazu viel mit 
jm und nach im, Viel Bluts vergoffen, Deudſchen und Behemen an einander 
gehest, allen Mord und Jamer angericht!), feinen Stuel zu erhalten. ABER 
fint der zeit des Concilif find fie ficher worden, allerley ſchalckheit mit geift- 
lihen Pfründen, ond Simoneyen getrieben. DAzu in allerley öffentliche 
gafter fich ergeben, eitel Epicurer und Sew worden, Bis dag jr die Welt 
müde vnd jnen gram ift worden, vmb jrs fehendlichen Lebens willen. Hie 
von redet nu der Engel meiter. 

ER König gegen Mitternacht wird wider jn wüten?), mit Wagen, 

Nentern vnd viel Schiffen, in die Lender fallen, ſchwemmen?) und 
durchziehen. 

ER vergleicht den Bapſt einem Könige, der mit wüten (wie Antiochug 
thet) groffe Rüftung füret. IND wie wol die Könige und Herren der Chriſten⸗ 
heit, auch leiblich mit jrer Macht, Haben dem Bapſt geholffen (dag ift, die 
Ketzer, die Heiligen Chrifti, die jn geftoffen haben) in allen Landen dempffen. 
SO meinet doch der Engel die geiftlichen NRüftung, dag ift, den Bann, 
Dredeten, Bullen, und andere Cenfuren des Bapfts, darin im die Geiftz 
lihen mit jren Schiffen, Pferden, Wagen, dag ift, durch Schrifften, Bücher, 
Predigten, gedienet haben, Da mit fie in die Lender gefallen, durchfaren, 
und alles, wie ein Flut vberſchwemmet haben, auffs allerhefftigft, Denn der 


1NRad) Hs (unten App. Hs II) | Roc 41% 2 yhnen Hs (unten App. Hs II)| 
in 41° 7 few vnd Epicuri Hs (unten App. Hs II) | Epicurer ond Sew 41% 
yhr Hs (unten App. Hs II) 41? 43! | jrer 43% 8 yhn Hs (unten App. Hs II) | jnen 
4127 15/16 die feßer (dag ift Hs (unten Z1.5) | WSt (da8 ift, die Ketzer 4120 
17 || meinet] nennet 43? || 20 || Bredigen 43? || 


Der konig gegen mitternacht wird widder yhn wueten?), mit wagen, reufern 
vnd vil fohiffen, ynn die lender fallen, fhwemmen?) und durch zihen. Er verz 
gleicht den Bapſt einem Fonige der mit wueten (wie Antiochus the) groffe 
ruftunge furet. Vnd wie wol die fonige und herenn der Chriftenheit, auch 
leiblih mit yhrer macht haben dem Bapſt, geholffen, die ketzer (das ift die 


1 wird <fid> yhn <gre> 3 thet) <viel> 4 wol ü.d.Z, 6 die yhn 
geftoffen haben) rh 9 iſt, (mit) durch ü. d. Z. bucher n) predigten (ynn 
gr) gedienet haben ü. d. Z. fie <ö> 


Nach hat er fich wider diefen flog mit aller macht gewehret, vnd ift fisen blieben Hat 
Huffen lere verdampt und yhnen llere bis yhnen rh] verbrand (vnd) dazu [dazu ü.d.Z.] 
viel mit yhm ond nad yhm Viel bluts vergoffen Deudfhen und Behemen an einander 
sehest allen mord und iamer angericht)), feinen ſtuel zu erhalten Aber fint der zeit deg Concilij, 
find fie fiher worden (ynn) allerley fehaldheit mit geiftlichen pfrunden und Simoneyen 
getrieben [getrieben ü. d. Z.] Dazu ynn allerley [allerley ü. d. Z.] offentliche <f> laſter fich er- 
geben [fich ergeben rh] eitel few und Epicuri worden [worden ü. d. Z.] bis dag yhr die welt 
mude vnd yhn [yhn ü. d. Z.] gram ift worden vmb yhrs fhendlichen lebens willen Hie von 
redet nu der Engel weiter (Zortf. vgl. oben Hs) 

1/2 Der fonig bis durch zihen unt 7 bann + dredeten Bullen ü.d. Z. 
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Och hat er fich wider diefen Stos mit aller Macht gewehret, und ift fiken 
blieben, hat Huffen lere verdampft, vnd jn verbrand, dazu viel mit jm 
vnd nach jm, viel Bluts vergoffen, Deudſchen und DBehemen an einander 
gehest, allen Mord vnd Jamer angerichk!), feinen Stuel zu erhalten. Aber fint 
der zeit des Concilij find fie fiher worden, allerley fchaldheit mit geiftlichen 
Pfründen, und Simoneyen gefrieben. Da zu in allerley öffentliche Lafter fich 
ergeben, eitel Epicurer und Sew worden, Big dag jrer die Welt müde ond jnen 
gram ift worden, vmb jrs fchendlichen Lebens willen. Hie von redet nu der 
Engel weiter. 
EN König gegen Mitternacht wird wider jn wüten?), mit Wagen, 
Reutern, vnd viel Schiffen, in die Lender fallen, jhiwemmen?) vnd 
durchziehen. 
ER vergleicht den Bapft einem Könige, der mit wüten (wie Antiochus thet) 
groffe Rüftung füret. Vnd wiewol die Könige und Heren der Chriftenheit, auch 


5 feiblich mit jrer Macht, haben dem Bapft geholffen (das ift, die Ketzer, die 


Heiligen Chrifti, die jn geftoffen haben) in allen Landen dempffen. Sp meiner 
doch der Engel die geiftlichen Rüftung, das if, den Bann, Dredeten, Bullen, 
und andere Cenfuren des Bapſts, darin jm die Geiftlichen mit jren Schiffen, 
Pferden, Wagen, dag ift, duch Schrifften, Bücher, Predigten, gedienet Haben, 
Da mit fie in die Lender gefallen, durchfaren, ond alles, wie ein Flut ober; 


WE.: 1 Noch = Dennoch 5 ſchalckheit = Bosheit 6 Simoneyen = Ämter- 
verleihungen gegen Geldzahlung (vgl. Apg. 8, 18f.) öffentliche — in aller Öffentlichkeit 
(D. Wb. VII, 1180) 7 Epicurer und Sew: eine bei Luther häufige Zusammenstellung 
(z. B. U. A. Bd. 53, S. 490, 22 [,Epicurifche Sewe“]; Bd. 54, S. 438, 6; ebd. S.428, 23: „por- 
ei Epicuri‘“) 18 Dredeten: vgl. oben WE. zu S. 52, 3 


9: Dan. 11,40 


heiligen Chriſtj die yhn geftoffen haben) ynn allen landen dempffen So meiner 
doch der Engel die geiftlichen ruftung das ift, den bann und andere Cenfuren 
des Bapſts darinn yhm die geiftlichen mit yhren fohiffen pferden, wagen, das 
ift, durch fohrifften, Bucher predigten gedienet haben Damit fie ynn die lender 
gefallen durch faren und alles wie eine flut vberſchwemmet haben auffs aller 


( Fortſ. der Anm. 6 auf ©. 89) 
(U. A. 39.51, ©. 540, 25; vgl. ebd. ©. 538, 24: „im Jar, da man .17. fohreib”) fowie in 
feiner Borrede zum 1. Band der Wittenberger Gefamtausgabe feiner Tateinifhen Schriften 
von 1545 (U. A. 35.54, ©. 180, 16—18; vgl. ebd. 31.5: „anno MDXVII.“) nennt Luther 
nit das genaue Datum feines Thefenanfchlageg; zu diefer Frage (31. Dftober oder 1. No 
vember 1517) vgl. 9. Volk, Martin Luthers Thefenanfhlag und deffen Vorgefhichte Weimar 
1959), ©. 28—37. 

1) Bol. dazu U. A. 39.50, ©. 24, 26—28 und Tifchreden Bd. 3, Nr. 3522. 

2) £uther wich hier von feiner im Danieltert dargebotenen Überfeßung: „ſich . . . ſtreu— 
ben” zugunften des fräftigeren Yusdruds: „wüten” ab. 

®) Auch hier (vgl. die vorige Anm.) verwandte Luther zugunften eines Fräftigeren Aus— 
drudes entgegen feiner Bibelüberfeßung das Wort: „ſchwemmen“ ſtatt des farbloferen „ver- 
derben“ (vgl. auch in der Auslegung [oben ©. 90, 21]: „alles, wie ein Flut vberſchwemmen“). 


Bapft Hat fich gewehret fine 
Joha. Hus tod etc. 


Ruͤſtung des! Bapſts, da 
mit er in die Lender gefallen 
etc. 


1541. 


Krieg und Rüftung 
Ehrifti etc. 


Hs I: 
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Krieg vnd Ruͤſtung Chrifti und des Bapſts feines Widerwertigen, gehet 
eigentlich mit leren vnd Schriften gu. 

EN wird auch ins Werdeland fomen, vnd viel werden fallen. 
& DYS if, ER wird mit feinen Geiftlihen vnd Rüftungen, nicht 
allein den gemeinen Hauffen, unter fich bringen, die da nicht feft ſtehen im 
glauben, SONDern auch die rechten Chriften, fo zuuor mit und bey den 
Ketzern gehalten, und ftoffen geholffen, oder drein bewilligt Haben, auch ab⸗ 
fohreden ond fellen, wenn fie fehen werden, Das er fieget, und feine Stoffer, 
die Keßer, fo gemwaltiglich dar nider fellet, und die warheit öffentlich unter; 
drüdt, Denn der Schiff und Wagen, dag ift, der Schreiber und Schreier ift 
zu viel, und alle Windel vol. Alſo ift der Bapft wol geftoffen, Aber er ligt 
noch nicht. 

JEſe aber werden errettet werden von jeiner hand Edom, Moab, 
D vnd die Erſtlinge der kinder Ammon. 

GLEich wie in dieſem Cap. der König gegen Mittage und gegen Mitter⸗ 
nacht, nicht mehr find, der Ptolemeus vnd Antiochus. ALSo find Edom, 
Moab, Ammon nicht mehr die Völder, fo vor zeiten geweſt, Denn fie auch) 
leiblich Iengeft verendert, Sarracenen und Türden worden find. Darumb 
müffen wir der Namen deutung anfehen, wie wir mit den namen Mittage 
und Mitternacht gethan haben!). 

DREierley Volck wird der Bapft nicht fellen noch verfüren, die werden 
bleiben vnd fein, die heilige Chriftlihe Kirche, unter dem Verſtoͤrer dem 
Endechriſt, Denn die heilige Kirche mus bleiben, big an der Welt ende, 


1 Bapſts Hs (unten ZI.1) | Bapfts feines Widermwertigen 41% 3 || Big ing 
432 || 4 vnd] ung 45 Druckf. 16 Antiochus ond Ptolemeus Hs (unten ZI. 14/15)| 
WSt Ptolemeus vnd Antiohugs 412<X N 41 18 Drumb Hs (unten u. App. Hs II) | 


Darumb 41? 


hefftigeſt [81.271] Denn der frieg vnd ruftung Chrifti ond des Bapfts gehe 


eigentlich mit leren vnd fchrifften zu 

Er wird auch yns Werde land komen Vnd viel werden fallen Das ift, 
Er wird mit feinen geiftlichen vnd ruftungen nicht allein den gemeinen hauffen 
unter fich bringen, die da nicht feft fliehen ym glauben Sondern auch die 
rechten Cheiften, fo zuuor mit ond bey den feßern gehalten vnd ſtoſſen geholffen 
oder drein bemilligt Haben auch abfchreden vnd fellen, wenn fie fehen werden, 
das er fieget und feine ftoffer die feßer fo gewaltiglich darnider fellet vnd die 
warheit offentlich onterdrudt, Denn der fehiffe und wagen, dag ift der Schreiber 
vnd fehreier iſt zu viel ond alle windel vol Alſo ift der Bapft wol geftoffen, 


2 eigentlich [rh] durch die» [eigentlich von Rörer ü. d. Z. wiederholt] mitü.d.Z. 
7 drein ü. d. Z. 8 feine ftoffer rh 13 die ü..d. Z. 16 geweft rh 17 wir (1.) 
ü.d.Z. mit ü.d.Z. 18 den c aus die 
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ſchwemmet haben, auffs allerhefftigſt, Denn der Krieg vnd Ruͤſtung Chriſti 
vnd des Bapſts ſeines Widerwertigen, gehet eigentlich mit leren vnd Schrifften 
zu 

N wird auch ins Werdeland komen, vnd viel werden fallen. 

Das iſt, Er wird mit feinen Geiſtlichen vnd Ruͤſtungen, nicht allein 
den gemeinen Hauffen, onfer fi bringen, die da nicht feft ftehen im glauben, 
Sondern auch die rechten Chriften, fo zuuor mit ond bey den Ketzern gehalten, 
ond ftoffen geholffen, oder drein bewilligt haben, auch abfchreden und fellen, 
wenn fie fehen werden, dag er fieget, ond feine Stöffer, die Keger, fo gewaltiglich 
darnider fellet, und die warheit öffentlich onterdrüdt, Denn der Schiff vnd 
Wagen, dag ift, der Schreiber vnd Schreier ift zu viel, ond alle Windel vol. 
Alſo ift der Bapft wol geftoffen, Aber er ligt noch nicht. 

SEje aber werden errettet werden von jeiner hand, Edom, Moab, 

vnd die Erjtlinge der finder Ammon. 

GLeich wie in diefem Cap. der König gegen Mittag PN gegen Mitter; 
nacht, nicht mehr find, der Ptolomeus vnd Antiohus. Alfo find Edom, Moab, 
Ammon nicht mehr die Völder, fo vor zeiten gemweft, Denn fie auch leiblich 
lengeft verendert, Sarracenen und Türden worden find. Darumb müflen wir 
der Namen deutung anfehen, wie wir mit den namen Mittage und Mitternacht 
gethan haben!). 

Neierley Bold wird der Bapft nicht fellen noch verfüren, die werden 

bleiben vnd fein, die heilige Chriftliche Kirche, unter dem Verftörer dem 
Endechriſt, Denn die heilige Kirche mug bleiben, bis an der Welt ende. 


WE.: 3 Werdeland: vgl. WE. zu Dan. 8,9 
3: Dan. 11,41 13: Dan. 11,41 


aber Er ligt noch nicht 

Diefe aber werden errettet werden von feiner hand Edom, Moab, Vnd 
die Erftlinge der finder Ammon Gleich wie ynn dieſem Capitel der Fonig 
gegen Mittage und gegen mitternacht nicht mehr find, der Antiohus und 


s Ptolemeus. Alfo find Edom Moab Ammon nicht mehr die volder, fo vor 


zeiten geweft Denn fie auch leiblich Iengeft verendert. Sarracenen vnd Turden 
worden find Sondern wir muffen der Namen deutung anfehen wie wir mit 
den namen Mittag und mitternacht gethan haben!) Dreyerley [B1. 2722] vold 
wird der Bapft nicht fellen noch verfuren Die werden bleiben die heilige 
Chriſtliche kirche Denn die heilige kirche mug bleiben big an der welt ende 

3 Er wird bis fallen unt 12/13 Diefe bis Ammon unt 17 <Sondern 


wir) + Drumb ü.d.Z. muffen + wir r 19 bleiben + vnd fein ü. d. Z. 20 
kirche (1.) + unter dem verfiorer dem Ende drift rh 


) VBgl. oben ©. 80, 7f. 


Krieg und Ruͤſtung 
Chriſti etc. 


94 Bibel 1541. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


1541. FE Erften find Edomiten. Edom heifft Rotfarb!). DIE Rotferbigen 
Edomiten. find die heiligen Marterer?), die ſich haben beftendiglich Iaffen vom 
Bapſt, Biſſchouen, Doctorn, fonderlih von den Bluthunden Prediger; 
ordeng (die aus der maffen viel gemarfert haben) erwürgen, ertrenden, 
verbrennen in aller Welt, bis auff diefen tag, Diefer ift ein groſſer Hauffe. 
Moabiten. FE andern find Moabiten. Moab heifft vom Vater oder Vaterſch, 
D Paternus, Das ſind die, ſo hin vnd wider blieben in der Welt, vnd 
von jrem Vater Chriſto nicht gefallen ſind, ob ſie wol nicht oͤffentliche Pre— 
diger geweſt. VNd ſonderlich die zu letzt doch auff Chriſtus ſterben ſich ver⸗ 
laſſen, und nicht auffs Bapſts Maͤuͤſim, noch auff feine Ablasbrieue ge⸗ 
ſtorben ſind. Solcher hab ich ſelbs etliche geſehen, von viel mehr gehoͤret, 
auch Muͤnchen vnd allerley Stenden. 

GLEich wie auch S. Bernhard thet, da er meinet ſeine ſtunde were da, S. Bernhard. 
vergas er feines Ordens, und alle des Bapſts Maͤuͤſim, vnd befalh ſich in 
Chriſtus leiden, mit [B1.T ij] ſolchen worten?). CHRiſtus Habe das Himelreich 
mit zweierley Recht. Erftlich, Ererbet von dem Vater, als der einige ewige 
Son. Das Recht bleibt jm allein. ZUM andern als verdienet durch fein 
Leiden, Dis Recht und Verdienft hat er ung gefchendt, Denn er hat vmb 
vnſer willen gelidden, DIEſer Bernharden und Moabiten, oder Vaterſche 
Ehriften, hat im Gott viel furbehalten, Wie zur zeit Elia die fieben Taufent 
im Bold Sfrael. 


15 worten fehlt Hs (unten ZI. 14) | ergänzt in 41?< N 41 16 vom Hs (unten 
ZI. 15) | von dem 41% 
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Hs. Die erften find Edomiten, Edom heifit roffarb!). Die Rotferbigen find die 
heiligen marterer?) die ſich haben beftendiglich Iafjen vom Bapft, Biffehouen 
Doctorn Sonderlich von den bluthunden prediger ordeng (die aus der maſſen 
viel gemartert haben) erwurgen, erfrenden verbrennen ynn aller welt, bis auff 
diefen tag Diefer ift ein groffer hauffe 5 

Die andern find Moabiten. Moab heiſſt Vom Water oder Vaterſch 
pafernus. Das find die fo hin vnd wider blieben ynn der welt ond von yhrem 
Vater Chriſto nicht gefallen find- ob fie wol nicht offenzliche prediger geweſt 
Vnd ſonderlich die zu legt doch auff Chriſtus fterben, ſich verlaffen und nicht 
auffs Bapſts Maufim noch auff feine Ablas brieue geftorben find Solcher hab 
ich ſelbs ettliche gefehen- von viel mehr gehoret, auh Muncen ond allerley 


0 


Hs TI: 1 find (2.) ü. d. Z. 3 Doctorn [ce aus Doc£oreg] rh 6 andern <he> 
Moab <f> 7 blieben <find> 8 gemweft <find> 10 find ü. d. Z. 11 felbg (v) 
14 hinter folden fehlt worten (Schreibf.) 15 alg (2.) bis fon rh 16 andern ü.d.Z, 
17 er causct 18 c in griffen c aus £ 


Hs II: 15 <alg (1.)> 16 Dig c aus dag 17 gefhendt + denn er hat vmb onfer 
willen gelidden rh 


1545. 


wi 


- 
o 


Bernar- 
dus, 


(Hs.) 


u 


8 
So 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 95 


SE Erften find Edomiten, Edom heifft roffarb!). Die Rotferbigen find 
die heiligen Marterer?), die fich haben beftendiglich laſſen vom Bapft, 
Biſchouen, Doctorn, fonderlich von den Bluthunden Predigersrdeng (die aus 
der maflen viel gemartert haben) erwürgen, erfrenden, verbrennen in aller 
Welt, bis auff diefen tag, Diefer ift ein groſſer Hauffe. 
JE andern find Moabiten. Moab heifft vom Vater oder Vaterſch, 
Paternus. Das find die, fo hin vnd wider blieben in der Welt, vnd von 
jrem Vater Chrifto nicht gefallen find, ob fie wol nicht öffentliche Prediger 
geweſt. Vnd fonderlich die zu legt doch auff Chriſtus fterben fich verlaffen, und 
nicht auffs Bapſts Maͤuͤſim, noch auff feine Ablasbrieue geftorben find. Solcher 
hab ich ſelbs etliche gefehen, von viel mehr gehöret, auch München ond allerley 
Stenden. 
GLeich wie auch S. Bernhard thet, da er meinet feine ſtunde were da, ver; 
998 er feines Drdeng, vnd alle des Bapft Maͤuͤſim, und befalh fich in Chriftus 
leiden, mit folden worten?). Chriftus habe das Himelreich mit zweierley Recht. 
Erftlich, Ererbet son dem Vater, als der einige ewige Son, Das Necht bleibt im 
allein. Zum andern als verdienet Durch fein Leiden, Dis Recht und Verdienft 
hat er ons gefchendt, Denn er hat vmb unfer willen gelidden. Diefer Bern 
harden und Moabiten, oder Vaterfche Chriften, Hat jm Gott viel furbehalten, 
Wie zur zeit Elia die fieben tauſent im Volck Iſrael. 
WE.: 2 beftendiglid = ohne nachzugeben 6 Vaterſch: bei Luther neben 


„Veterſch“ (vgl. unten S. 96, 3 sowie U. A. Bd. 50, S. 517, 33) 
20: 1. Kön. 19, 18 


fienden. Gleich wie auch S Bernhard thet, da er meinet feine ſtunde were da’ 
vergas er feines ordens und alle des Bapſts Maufim ond befalh fih ynn 
Chriſtus leiden mit folhen?) [B1. 2722] Chriftug Habe dag himelreich mit zweierley 


s recht Erftlich als ererbet vom Water als der einige ewige fon, das recht bleibt 


yhm allein. zum andern als verdienet Durch fein leiden, das recht vnd ver; 
dienft, hat er vns gefchendt Diefer Bernharden und Moabiten, oder Baterfche 
chriſten hat yhm Gott viel furbehalten Wie zur zeit Elia die 7000 ym volck Ssfrael 

Der gleichen Hort ich von meinem leiblichen Vater, da ich bey rij oder 
13 iaren war wie er mir rhumet eins groffen heren teſtament darin gelefen 
were, Er wolt nicht anders fterben denn allein auff das leiden onfers Herrn 


2) Bel, dazu die Lutherſche Nandgloffe zu 1. Mof. 25, 31: „Edom heyſt rodlich“ (U. A. 
Bibel Bd. 8, S. 108). 

2) Rot ift die liturgifche Farbe u. a. an den Märtyrerfeften. 

3) Diefe aus des Facobus a Voragine „Legenda aurea‘, cap. CXX (hrsg. von Th. 
Graeffe [Dresden-Leipsig 1846], S. 553) ffammenden Worte St. Bernhardg sitiert Luther über; 
aus häufig; vgl. U. A. Bd. 8, ©. 601, 22—24 und Anm. 1; Bd. 14, ©. 425, 6; 39.20, ©. 
624, 4; 672, 11f.; 746, 15—17; 8. 32, ©. 534, 34—38; 3). 38, ©. 154, 11—16; BD. 401, 
©. 687, 6f.; 39.45, S. 45, 535—37; 265, 8—10; 35.46, ©.580, 26—32; 784, 8—10; 
BD. 47, ©. 85, 15—20; 108, 31—35; 585, 24—28; Tifhreden Bd.1, S. 45, 26f.; 46, 9—13. 
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Vnſchuͤldig Hauffe der junz 
gen Kinder. 


Drey Drden der Heiligen. 


Hs I: 


Hs II: 
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TE Dritten, Principium filiorum Ammon, das ift, Die Erftlinge der 
Kinder im Bold. MMab und Ammon waren Brüder, ALSo wöllen 
diefe Ammoniten Brüder werden der Veterſchen, Fraterni. DIESe verftehe 
ich den jungen vnſchuͤldigen Hauffen, der aus der Tauffe wider geborn, da 
hin feret, ehe er des Bapſts Maͤuͤſim erfennet oder achtet, denfelben weder 
fterden noch ſchwechen fan, wie die Edomiten und Moabiten thun. Darumb 
heiffen fie die Erftlinge und Kinder im Vold, das ift, in dem vold Gottes 
in der Kirchen, newlich durch die Tauffe geborn. Diefe hat der Endechriſt 
müffen ongefellet und unuerfüret laffen. DAS find die drey Orden der 
Heiligen, Martyres, Confeffores, Virgines. 
EGen diefe drey Wälder, feßt der Engel ander drey Völder, Die der 
I Endegrift wird plündern, Egypten, Lybien, Moren. DFEfe drey find 
Nachbarn und wonen an einander, gleich wie vorzeiten auch Edom, Moab, 
Ammon. Vber diefe alle hat Antiochus nie regiert, der Bapft auch nicht. 


2 wollen hie Hs (unten ZI. 12) | wöllen 41?< N 41 4 geborn Hs (unten ZI. 14)| 
wider geborn 41% N 41 


. Shefu Chrifti, des ich mich dazu mal feer verwunderf!), Denn des Bapfts 


Maufim hatte mich bereit ober die helfft gefreffen Vnd zuuor da er tod frand 
wer, Der pharrher yhn vermanet, das er auch den Maufim folt fierden, 
das ift, fein feelgerete (wie manns nennef) machen‘ und der firchen vnd pfarrher 
ettwas befcheiden Antwortet er: Ah lieber pfarrherr, Hefte ich ettwas, fo find 
da mein Feine finder, die es bag durfften weder die Firche?). Alſo wunderlich 
hat Gott feine Firchen erhalten, dag ſolche Moabiten dennoch find felig worden, 
hinder wiffen und willen des Bapfts, Biffhouen, und Munde fampt yhrem 
Maufim, ob fie gleich auch des halben facraments beraubt gemweft find, Hat 
Got doch den glauben fur vol gerechent 

[81.2732] Die dritten principium filiorum Ammon das ift Die erftlinge 
der finder ym volck Moab und Ammon waren bruder Alfo wollen hie diefe 


3 folt <helffen> 5 ettwas ü.d.Z. 6 finder c aus find 8/9 fampt yhrem 

Maufim rh 10 doch ü. d. Z. 11 das iſt ũ. d. Z. 12 bruder 13 Bruder<fch> 

werden <B> fraterni (pater) 14 der (1.) c aus die feret c aus faren 

ehe <fie> erü.d.Z, 15 erfennet c aus erfennen achtet c aus achten 16 

ſchwechen (konnen [c aus fonten]> fan ü.d.Z. thun <E> 18 geborn ü. d. Z. 
22 vorzeiten bis Ammon um aus Edom Moab Ammon vorzeiten auch 23 alle rh 

2 Vnd) + Stemü.d.Z. er + ein mal ü. d. Z. 4 vnd (1.) + <feuff> 

meffe feuffen rh 6 mein + armeü.d.Z. 8 Bapſts, + der ü.d.Z. 10 Nach- 


dem Luther erst noch vier (in den voraufgehenden Lesarten verzeichnete) Korrekturen in dem 
Abschnitt Hs S. 95, 19—96, 10, den in seiner Urform sich auch Rörer (Bosq 24°, Bl. 2012 
= U. A. Bd. 27, S. XI) unter der Überschrift: „Ex commentafrio] in 12. Danifelis] Doc- 
t[oris] Mar[tini]‘“‘ abschrieb, vorgenommen hatte, entschloß er sich dazu, ihn ganz zu streichen 
19 Jaffen + Das find die drey orden der heiligen (nemlich) Martyres Confeffores Virgines 
[Martyres bis Virgines rh] 21 Egypten, Lybien, Moren unt 
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SE Dritten, Principium filiorum Ammon, das ift, Die Erftlinge der 
D Kinder im Volck. Moab vnd Ammon waren bruͤder, Alſo woͤllen dieſe 
Ammoniten bruͤder werden der Veterſchen, Fraterni. Dieſe verſtehe ich den 
jungen vnſchuͤldigen Hauffen, der aus der Tauffe widergeborn, dahin feret, ehe 
er des Bapſts Maͤuͤſim erkennet oder achtet, den ſelben weder ſtercken noch 
ſchwechen kan, wie die Edomiten vnd Moabiten thun. Darumb heiſſen ſie die 
Erſtlinge vnd kinder im Volck, das iſt, in dem volck Gottes in der Kirchen, 
newlich durch die Tauffe geborn. Dieſe hat der Endechriſt muͤſſen vngefellet 
vnd vnuerfuͤret laſſen. Das ſind die drey Orden der Heiligen, Martyres, 
Confeſſores, Virgines. 

Egen dieſe drey Voͤlcker, ſetzt der Engel ander drey Voͤlcker, Die der Ende— 

|) reift wird pluͤndern, Egypten, Lybien, Moren. Dieſe drey find Nachbarn 
vnd wonen an einander, gleich wie vorzeiten auch Edom, Moab, Ammon. 
Vber dieſe alle hat Antiochus nie regiert, der Bapſt auch nicht. Darumb 


WE.: 3/4 Dieſe verſtehe ich = unter diesen verstehe ich 


Ammoniten Bruder werden der Veterfchen. fraterni Diefe verftehe ich den 
Sungen vnſchuldigen hauffen der aus der fauffe geborn dahin feret, ehe er 
des Bapſts Maufim erfennet oder achtet, den felben weder fierden noch 
ſchwechen fan wie die Edomiten und Moabiten thun Darumb heifjen fie die 
Erfilinge vnd finder, ym vold* das ift ynn dem volck Gottes ynn der firchen, 
newlich durch die fauffe geborn Diefe hat der Endechrift muffen ungefellet 
vnd onuerfuret laffen 

Gegen diefe drey volder, feßt der Engel ander drey volder, die der Ende; 
Hrift wird plundern Egypten, Lybien, Morten. Diefe drey find Nachbarn 
und wonen aneinander gleich wie vorzeiten auh Edom Moab Ammon. 


Vber diefe alle Hat Antiochus nie regirt. Der Bapft auch nicht. Darumb 


WE. : 4 feelgerete = Stiftung zum Heil seiner Seele 5 befcheiden = testamentarisch 
vermachen 8 hinder = ohne 


V Den gleihen Vorfall berichtet auch der Eurfähfifche Leibarzt (feit 1538) Matthäus 
Ratzeberger (1501—1558) (€. G. Neudeder, Die handfchriftlihe Gefhichte Ratzeberger's über 
Luther und feine Zeit [Sena 1850], ©. 42f.), der aber dag Ereignis in Luthers Magdeburger 
Zeit verlegt. Da diefer jedoch erft mit vierzehn Jahren in Magdeburg weilte (vgl. U. A. Briefe 
Bd. 1,6, 611, 1f. und U. A. Bd. 38, ©. 105, 8f.), während er fich hier als zwölf- oder dreigehn- 
jährig bezeichnet, fo wird fih dag Ereignis noch in feiner Mansfelder Zeit abgefpielt haben. 
Ob aber unter dem „groffen herren” mit Raseberger der „alte Graff Gunther” von Mansfeld 
(vgl. auh U. A. Bdo. 6, ©. 82, 11f.) zu verftehen ift, dürfte nah D. Scheel Unterfuhung 
(Martin Luther Bd. 1 [3. Aufl. Tübingen 1921], S. 15 und 96) fehr zweifelhaft fein. Der Kern 
des Ratzebergerſchen Berichtes ift jedoch nunmehr duch Luthers übereinftimmendes Zeugnis 
endgültig gefichert. 

2) Diefelbe Erzählung begegnet auch in Luthers Matthäus-Auslegung zweimal, und 
zwar im Spätherbft 1537 und im Januar 1558 (U. A. Bd. 47, ©. 340, 7—9 und 379, 7—10). 
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Darumb müffen wir aber mal die Lender anders und geiftlich deuten, Big 
ein ander befler machen wird. 

D teilen wir des Bapſts Volck auch in drey Teil. EGypten lag fein 

die höheften, furnemeften, reichen, groffen, Könige, Fürften, Heren, 
die der Welt güter vnd gewalt haben, und zimlich hin from fein mwolten. 
Denn Egppten ift allzeit unter andern ein fein herrlich Königreich gemeft. 

IBJEn jre Nachbarn las fein, die Neheften hernach, die Mittel; 

meffigen, Als Bürger, Gelarten, vnd wer etwas iſt oder fein Fan. 

JE Moren, der Pöbel, Bawr, Knecht, und was ſchwartz und finfter, 

das ift, vnberuͤmbt, gering, feines anfeheng ift. 

AN diefen hat er nicht gnug, das er fie durch feinen Maͤuͤſim gefreffen 
vnd verfüret hat an Leib und an Seel. ER mus auch in jre Beutel ond 
Kaften (fpricht der Engel) und fucht, dag er herrfche ober jre Scheße, Gold, 
Silber und Kleinote, das ift, ober jre Güter, da mit ers ja alles auffteume, 
Das thus er alfo (fpricht er). 
778Rſchickt jeine Hand!) aus in die Lender etc. 

(G HIE finden fich die Legaten a latere?), die Cardinel ond Boten, fo 
er zu den Königen und Herrn ſchickt, ja auch wol in die Lender feßet vnd 
ftedt, die Könige zu fangen vnd nerren. Das fie mit Leib ond Gut jm dienen, 


3 Baps 45 Druckf. 4 heren fonige furften etc. Hs (unien ZI. 3 und App. Hs II)| 


Könige, Fürften, Heren 4120 5 wollen Hs (unten ZI. 4) | wolten 41% 6 reich fein 
Hs (unten App. Hs II) | fein 41% 7 gibien 41? 431 8 gelerten Hs (unten ZI. 5) 
46 | Gelarten 41?—45 12 feel Hs (unten Z1.9) | an Seel 41% 16 lender Hs (un- 


ten ZI. 12) | Lender etc, 41? N41 | Lender, vnd Egypten wird jm nicht entrinnen etc. 431< 


mufjen wir aber mal die lender anders ond geiftlich deuten, big ein ander 
befjer machen wird So teilen wir des Bapſts vold auch ynn drey feil. Egypten 
lag fein, die hoheſten furnemeften reichen groſſen herrn die der wellt guter vnd 
gewalt Haben Vnd zimlich hin from fein wollen. [31.273] Lybien lag fein 
die mittelmeffigen, als Burger, gelerten und wer ettwas ift oder fein fan 
Die Moren, der pobel, baut, knecht vnd was fhwark und finfter, dag ift onz 
berumbt feines anfeheng ift, bofe und guf onfernander 
An diefen hat er nicht gnug, das er fie durch feinen Maufim gefrefien 
3 hoheften furnemeften rh 6 ſchwartz <ift> vnd finfter ü. d. Z. Ian 
leib ond feel rh 11 Hleinote<n> 13 vnd boten r 14 ſchickt, <mit) 


3 herrn + <adel etc. rh [irrtümlich vor herren eingewiesen]> konige furften etc. ü.d.Z. 
4 wollen. + Denn Egypten ift allegeit unter andern [unter andern rh; weggeschnüten] ein 


reich fein herrlich Eonigreich geweft auf dem unteren Rand Lybien + yhre nachbar, 
ü.d.Z. fein + die neheften (nach) hernad) ü. d. Z. 6/7 vnberumbt + geringe ü.d.Z. 
7 <bofe und gut onternander) 9 (wil) + mus ü.d.Z. 12 {hit bis lender unt 


2) Statt des unperfönlihen Begriffes: „macht“, den Luther an diefer Stelle in feiner 
Bibelüberfeßung verwandt hatte, feßte er hier (in wörtlicher Überfegung des Hebräifhen und 
im Anfhluß an den Vulgatatext: „manum suam‘“) den Yusdrud: „Hand“ ein, weil diefe 
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müffen wir aber mal die Lender anders und geiftlich deuten, bis ein ander 
beſſer machen wird. 

O teilen wir des Bapfts vold auch in drey Teil, Egypten lag fein die 

höheften, furnemeften, reihen, groffen Könige, Fürften, Herren, die der 
Melt güter ond gemalt haben, ond zimlich hin from fein wolten. Denn Egypten 
ift allegeit onfer andern ein fein herrlich Königreich gemweft. 

Hbien jre Nachbarn lag fein, die neheften hernach, die Mittelmeffigen, 

Als Bürger, Gelarten, vnd wer efwas ift oder fein fan. 

TE Morten, der Pöbel, Baur, Knecht, und was ſchwartz und finfter, das 
D iſt, onberhümbt, gering, feines anſehens ift. 

YN diefen hat er nicht gnug, das er fie durch feinen Maufim gefrefien vnd 
verfüret hat an Leib ond an Seel. Er mus auch in jre Beutel ond Kaften 
(fpricht der Engel) und ſucht, das er herrfche ober jre Schetze, gold, filber vnd 
Eleinote, das ift, ober jre Güter, da mit ers ja alles auffreume, Das thut er alfo 
(ſpricht er.) 

Rſchickt jeine Hand!) aus in die Lender, vnd Egypten wird jm nicht 

entrinnen etc. 

He finden fich die Legaten a Iatere?), die Cardinel vnd Boten, fo er zu den 
[Bl. ij] Königen ond Herrn fohidt, ja auch wol in die Lender feget vnd ftedt, 
die Könige zu fangen vnd nerren. Das fie mit Leib ond Gut jm dienen, fur jn 


WE.: 5 zimlich hin: zu dieser Zusammensetzung vgl. D. Wb. IV?, 1375 unter I 5b 
14 auffreume = wegschaffe, raube 
13: Dan. 11,43 15: Dan. 11,42 


vnd verfuret hat an leib ond feel Er wil auch ynn yhre beutel ond Faften 
(fpeicht der Engel) und ſucht; dag er herrſche ober yhre ſchetze, gold, filber vnd 
Eleinote dag ift ober yhre gufer, Damit ers ia alles auffreume. Das thut er 
alfo (fpricht er,) Er fehidt feine hand!) aus ynn die lender, Hie finden fich die 
gegaten a latere?)‘ die Cardinel und boten fo er zu den fonigen ond heren 
ſchickt, ia auch wol ynn die lender feßt und fledt die fonige zu fangen und 
nerren, dag fie mit leib vnd gut yhm dienen fur yhn friegen yhm land ond 


Formulierung zur Yusdeutung auf die päpftlihen Raubzüge offenbar befjer geeignet war. 
2) Über die päpftlihen Legaten äußerte fich Luther 1537: „Vorzeiten find die Cardinel 
zu Rom gemweft unter dem Bapft, wie Thumherrn unter einem Biffhoff, und jnn der Stad 
blieben. Aber das war zu gar geiftlich und nicht Keiferliche pracht, Denn der Keifer vorzeiten 
ſchickt jnn die lender Confules oder Preſides, Alfo erficht der Bapft Legatos aus feinen Cardi- 
nelen, damit er dem Keiferlihen regiment ehnlich mit der that würde... Die Legaten haben 
inn die lender bracht Butter brieve [vgl. oben S. 63 Anm. 2], Siegil, Ablas, Freiheit, Gna— 
den und folden jarmardt, der die lender faft ausgefogen hat” (U. U. Bd. 50, ©. 81, 5—13; 
über die „Legati nati““ vgl. ebd. 31. 14—29; vgl. ferner ebd. ©. 233, 30—234, 1 und 289, 
37—290, 2 fowie Bd. 6, ©. 453, 3—9). Über die Snftitution der feit dem 13. Jahrhundert 
fo bezeichneten „‚legati a latere [scil. pontifieis]‘* (feit Gregor VII. meift Kardinäle) vgl. 
MWerminghoff, Verfaffungsgefhichte der deutfhen Kirche im Mittelalter?, S. 205f. 
7* 
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fur jn friegen, im Land vnd Stedte und groffe Gaben fihenden, Dar nad) 
fie heim fucht mit Bullen, Ablas, Beichtbrieuen, da er inen Gnade, Freiheit, 
Ehefrawen, Eier, Butter, Milch, Fleifh, Hausmeſſen, Sünde, Fegfewr, 
Helle und Himel, den Türden, Gott und Teufel, fich felb8 auch dazu (Wer 
fan den Jarmarckt allen erzelen?) verfaufft, ftilet, und mit gemalt als ein 
Herr, raubf!), Nimpt alfo dag Geld und Schege, und wiſſchet das Maul, als 
hette er wol gefhan. SOLCHE hat der Bapft fonderlich ſich geulieffen zu oben 
mit dem Ablas und Brieuen, nach dem er geftoffen ift, Yuff dag er fich defte 
fterder vnd fefter feßet. 

ABS diefem Terz ift komen der gemeine Spruch?) unter den Chriften. 
DAYS der Endechrift folle die Schetze der Erden erheben, Sch meine ja er 
habe fie funden und gehaben, bis die Welt nicht die helfft jrer Güter hat. 
DIS und alles ander, mus man weiter durch die Rhetorica ausftreichen, 
So fan man fehen, welch ein Grewel der Bapft ift, Sch entwerffe es ist ein 
wenig, den Daniel zu verftehen. Folget weiter. 


2 yhn Hs (unten ZI. 2) | inen 41? 5 alle Hs (unten Z1.4) | allen 41% 
verfeufft Hs (unten ZI. 4) | verfaufft 41% 13 Rethorifen Hs (unten ZI. 11) | Rhetorica 
41% N4l 14 entwerffeg Hs (unten ZI. 12) | entwerffe eg 41% 


ſtedte vnd groffe gaben [chenden Darnach fie heymſucht, mit Bullen, ablas, 
Beicht brieuen. da er yhn gnade, frepheit, eheframen Ener, Butter, mild, 
fleifch zu effen Sunde, fegfeur, helle und hymel den Turden Gott ond teuffel, 
fich felb8 auch dazu (wer fan den Sarmardt alle erzelen) verfeufft ftilet vnd 
mit gewalt als ein [herr raubt]!) Nimpt alfo dag geld ond ſchetze und wiſſchet 
das maul als hette er wol gethan. Solchs hat der Bapft [Bl. 2742] fonderlich 


1 fie heymſucht, rh 2 yhn <verkeufft [ü. d. Z.]> ehefrawen rh 3 den 
Turden rh 4 verfeufft gestr. (vgl. ZI. 2) und wiederhergestellt 4/5 ftilet bis raubt 
rh [here raubt weggeschnitten] 5 und ü.d.Z. 8/10 Aus bis hat rh 10 vnd 
(2.)Ü.d.Z. 11 ander ü.d. Z. © [in ©o] c aus d 


3 4zu eſſen) + haus Meffen ü.d.Z. 7 oben + mit dem Ablas ond brieuen ü. d. Z. 


2) Bol, dazu oben ©. 65 Anm. 2 fowie U. A. 39. 6, ©. 427, 5f.: „was fie mit ablag, 
Bullen, beichtbrieffen, butterbrieffen und ander Confeffionalibus haben in allen landen geftolen, 
noch fielen unnd erfehinden . . .” („Confessionalia“ find Ablaß- oder Beichtbriefe, durch die die 
Beichtväter, welche frei gewählt werden fonnten, u.a. auch Vollmacht erhielten, von der 
Beobachtung gemwiffer Fanonifher Vorſchriften wie Faften zu entbinden). „Ehefrawen“ bezieht 
fih auf den Dispens von Ehehinderniffen (verbotenen Graden); vgl. dazu U. A. Bd. 6, 
©. 443, 9f. und 16—20 ſowie 446, 27—30 („die grad odder gelid...., in wilden der ehlich 
fand wirt vorpotten, als da fein gefatterfchafften, der vierd und dritte grad, das mo der Bapft 
zu Rom oͤrynnen mag difpenfieren umbs gelt unnd fhendlichen vorkeufft“ [1520]); Bd. 1011, 
©. 266, 8-11 und 280f.; Bd. 54, ©. 269, 33 („Ehebrieve”). „Eier, Butter, Milch, Fleiſch“ 
besieht fi) auf die Dispenfation von den Faftengeboten („Butterbriefe”) (vgl. oben ©. 63 
Anm. 2). „Hausmeſſen“ bezieht fih auf die Erlaubnis, in Privathäuſern (Privatoratorien) 
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kriegen, im Land vnd Stedte und groſſe Gaben fohenden, Darnach fie heim 
fucht mit Bullen, Ablas, Beichtbrieuen, da er jnen Gnade, Freyheit, Ehe; 
frawen, Eier, Butter, Mild, Fleifh, Hausmeflen, Sünde, Fegfewr, Helle ond 
Himel, den Türden, Gott ond Teufel, fich felbs auch dazu (Wer fan den Jar⸗ 
mardt allen erzelen?) verfaufft, ftilet, ond mit gemalt als ein Herr, raubf!), 
Nimpt alfo das Geld ond Scheke, und wiſſchet das Maul, als hette er wol 
gethan. Solchs hat der Bapft fonderlich fich geulieffen zu oben mit dem Ablas 
vnd Brieuen, nad) dem er geftoffen ift, Auff das er fich defte fterder vnd fefter 
feget. 

AVs diefem Tert ift komen der gemeine Spruch?) unter den Chriften, Das 
der Endechrift folle die Schege der Erden erheben. Sch meine ja er habe fie 
funden ond gehaben, big die Welt nicht die helfft jrer Güter hat. Dis vnd alles 
ander, mus man weiter duch die Rhetorica ausftreihen, Sp fan man fehen, 
welch ein Grewel der Bapft ift, Sich entwerffe es ist ein wenig, den Daniel 
zuuerftehen. Folge weiter, 


WE.: 6 wiſſchet das Maul: vgl. Luthers Sprichwörtersammlung: Wiſcht das maul und 
geht dauon (U. A. Bd. 51, S. 656, 10 und 707f. Nr. 315) = setzt eine unschuldige Miene auf 
13 ausftreihen = ausführen 


fich gevliffen gu oben nach dem er geftoffen ift auff das er fich defte fterder ond 
fefter ſetzet Aus diefem tert iſt komen der gemeine fpruch?) unter den Chriften 
das der Ende Chriſt folle die fchege der erden erheben. Ich meine ia er hab fie 
funden vnd gehaben, big die wellt nicht die helfft yhrer guter hat Dis und 
alles ander mus man weiter durch die Rethoriken ausftreihen. So fan man 
fehen welch ein gremel der Bapft ift. Sch entwerffes ist ein wenig, den Daniel 
zu verftehen 


die Meffe zu zelebrieren (die U. A. Bd. 6, ©. 446, 34 und 452, 28 fowie Bd. 54, ©. 269, 33 
genannten „mefzbrieff” find ebd. Bd. 6, ©. 452, 29f. als „dispenfiern ... in... Meſz horen” 
erläutert). Zum „Fegfewr“ vgl. z. B. U. A. 30.50, S. 204, 29—205, 11; 234, 1—8; ebd. 
©. 206, 7—13: „[hendlicher, Tefterlicher, verfluchter Jarmarckt von Seelmeffen ins Fegfeur 
zu opffern” und „Fegfeuriſſcher Meffen jarmardt”. Zum Ganzen vgl. auch Luthers Ausfüh— 
rungen in feiner „Vermahnung an die Geiftlihen, verfammelt auf dem Neichstag zu Augs— 
Burg” (1530): „Dem Ablas folget billih der ander jarmardt, Confeffionalia genant. Das 
waren die Butter Briefe, darinn der Bapft verfaufft frenheit, Butter, Fefe, milch, eyer zu effen, 
und macht gab, jm Haufe Meffe zu hören und fih jnn verboten gelied zu verheyraten und einen 
beichtvater welen, fo offt er mwolt, bey leben und jun todes nöten, von pein und ſchuld zu ent- 
binden, und der gleihen” (U. A. Bd. 30H, ©. 286, 19—26). 

2) Yuf Grund von Dan. 11,43 war im Mittelalter der „gemeine Sprud) unter den 
Ehriften” entſtanden, daß der Teufel dem Antichrift die in der Erde verborgenen Schäße 
jeigen würde, um damit die Menfchen zu verführen; vgl. Preuß, Die Vorftellungen vom 
Antichriſt, S. 20. Luther bezog diefe Überlieferung mehrfah auf die päpftlihen Geldgefhäfte 
(U. A. 35. 6, ©. 289, 1 und 416, 31f.; 35. 50, ©. 80,17f. und 233, 24f.); vgl. auch F. Myco⸗ 
nius, Gefhichte der Reformation, hrsg. von D. Clemen (Leipzig 0. 5.), ©. 22. 
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ND ein Gejchrei wird jn erjchreden von Morgen und von Mitter- 
nacht etc. 

HJE wils (Gott lob) ein mal gar böfe werden mit dem Bapſt, Denn 
die Stöffe haben in nicht fellen können, wiewol fie angeklopfft, und jn zur 
Buffe vermanet. ABER e8 ift verloren und vmb fonft geweſt. NV aber 
kompt ober jn fein Rüftung, fein Heer, fein Kriegsuolck, fein Stöffer, Son: 
dern fehlecht ein Stimme oder Gefchrey, da für erſchrickt er und gehet drüber 
zuboden. D du wünderlicher Gott in deinen Werden. DIESer Gremwel, der 
alle Könige mit füffen gefreften, und Gott ſelbs oberpocht hat, der mug ver; 
jagen und fallen, fur einer armen Stimme. WIE biftu fchredliche groſſe 
Macht, auff fo Iofem Grund geftanden, das du von einem Ddem vmb⸗ 
geblafen wirft? SOLche wort Danielis verfleret S. Paulus alfo. DER 
Herr Iheſus wird in födten, mit dem Ddem feines Mundes. 

Das iſt nu diefe legte und vnſere zeit, da das Euangelium erfohollen ift, 
und ſchreiet wider den Bapft, dag er vergmweinelt, weis nicht wie vnd was er 
thun fol. Er fan ond wil fein Concilium leiden!), Er wil nirgent am liecht 
dauon laffen handeln noch reden, Allein dendt er das Gefchren mit gemalt 
zu dempffen. Zeucht aus mit groffem Grim, fpriht Daniel, durch feine 
Küftung, durch feine Geiftlichen, durch Legaten, duch Bullen, Schrifften 


1 geſchrey Hs (unten ZI.1) | ein Geſchrey 412< N 41 || von (2.) fehlt 43? || 
3 || Klammer fehlt *46 || 6 Heer] Herr 412 Druckf. 8 dag diefer Hs (unten App. 
Hs II) | Diefer 41% 14 Euangelion Hs (unten ZI. 11) | Evangelium 41° N4l 


Folget weiter Und gefchrey wird yhn erfchreden von morgen und von 
Mitternacht etc, Hie wild (Gott lob) ein mal gar bofe werden mit dem Bapft. 
Denn die ftoffe Haben yhn nicht fellen konnen, wie wol fie angeflopfft vnd yhn 
zur buffe vermanet. Aber e8 ift verloren ond ombfonft gemweft, Nu aber kompt 
ober yhn, fein Ruftung, fein heer, Fein kriegs vold fein ftoffer, Sondern ſchlecht, 
eine flimme oder gefchrey. dafur erfchridt er ond gehet druber zu boden. 
D Du wunderlicher Gott ynn deinen werden der alle konige mit fufjen gefreten 
und Gott ſelbs vberpocht hat, der mug verzagen und fallen fur einer armen 


1 Folget ce aus Volget 3 fie (yhn) 4 geweft ü. d. Z. Nu«n) 5 kein 


ſtoſſer rh 8 vnd (1.) ü.d.Z. fallen (von ein) 8/9 armen menſchlichen rh 
12 wie <er> 

1/2 Vnd bis Mitternacht unt 7 werden + dag diefer gremwel ü. d. Z. 9 
menſchlichen) biſtu + ſchreckliche ü. d. Z. 10 menſchlichem) wirft? + <wie 


©. Paulus verfundiget hat da er fpr..... [verstümmelt]> [BSolche wort Danielis verfleret 

©. Paulus alfo. Der HErr Iheſus wird jn tödten, mit dem Ddem feines Mundes.] rh (der 

weggeschnittene letzte Satz aus dem Drucktext 41? ergänzt); [tö]dten mit dem odem feines 

mundeg von Rörer a. R. wiederholt 13 nirgent + am liedt r 15 zeucht bis grim unt 
grim + Spricht Daniel rh 


1545. 


2, Theſſ. 2. 


15 


(H>.) 
10 
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ND ein Gejchrey wird jn erjchreden von Morgen vnd don Mitter- 
» nacht etc. 

He wils (Gott Iob) ein mal gar böfe werden mit dem Bapft, Denn die 
Stöffe haben jn nicht fellen koͤnnen, wiewol fie angeklopfft, und in zur Buſſe 
vermanet, Aber es ift verloren und vmb fonft geweft. Nu aber kompt ober jn 
fein Rüftung, fein Heer, fein Kriegsuold, fein Stöffer, Sondern ſchlecht ein 
Stimme oder Gefchrey, da fur erfehrict er ond gehet drüber zu boden. O du 
mwünderlicher Gott in deinen werden, Diefer Gremwel, der alle Könige mit füflen 
gefretten, vnd Gott ſelbs vberpocht haf, der mus verzagen und fallen, fur 
einer armen Stimme. Wie biftu fchredliche groſſe Macht, auff fo Iofem Grund 
geftanden, das du von einem Ddem umbgeblafen wirft? Solche worf Danielig 
verfleret ©. Paulus alſo. Der HErr Shefus wird in födten mit dem odem 
feines Mundeg. 

VS ift nu Diefe leßte und onfere zeit, da dag Euangelium erfchollen ift, ond 

fohreiet wider den Bapft, dag er verzweiuelt, weis nicht wie und was er 
thun fol. Er fan vnd wil fein Concilium leiden!), Er wilnirgend am liecht dauon 
laffen Handeln noch reden, Allein dendt er das geſchrey mit gemalt zu Dempffen. 
Zeucht aus mit geoffem Grim, fpricht Daniel, durch feine Rüftung, durch feine 
Geiftlihen, durch Legaten, durch Bullen, Schrifften vnd viel böfer Bücher, wil 


WE.: 7 ſchlecht = nur 9 vberpocht = durch Trotz überwunden, übertrumpft; vgl. 
U. A. Bd. 3011, S. 304, 33; Bd. 30111, S. 320, 18; Bd. 49, S. 838 (zu S. 610, 20) 


1: Dan. 11, 44 12: 2. Thess. 2, 8 18: Dan. 11, 44 


menſchlichen flimme, Wie biftu groffe macht auff fo loſem grunde geftanden, 
das du von einem menfchlihem odem vmbgeblaſen wirft? 

Das ift nu Diefe lebte vnd vnſere zeit da das Euangelion erſchollen ift 
vnd ſchreiet wider den Bapft, das er verzweiuelt, weis nicht wie und was er 
thun fol. Er fan [81.274] ond wil fein Concilium leiden!). Er wil nirgent 
dauon laffen handeln noch reden Allein dendt er das geſchrey mit gewalt zu 
dempffen zeucht aus mit geoffem grim durch feine ruftung durch feine geiftlichen 
durch Legaten, duch Bullen fohrifften vnd viel bofer Bucher, wil viel verderben 


2) Nachdem Papft Paul III. am 2. Zuni 1536 das Konzil zum 23. Mai 1537 nad 
Mantua ausgefchrieben hatte, prorogierte er eg am 20. April 1537 auf den 1. November diefeg 
Jahres, berief e8 am 8. Dftober 15357 zum 1. Mai 1538 nad) Vicenza, verfhob eg dann am 
28. Suni 1538 auf Oftern 1539 und vertagte eg ſchließlich am 21. Mai 1539 auf unbeftimmte 
Zeit. Erft am 22. Mai 1542 berief er es dann zum 1. November nach Trient, um es am 6. Juli 
1543 erneut zu fuspendieren. Schließlich wurde das Konzil am 30. November 1544 auf den 
15. März 1545 erneut nad) Trient berufen, 100 e8 dann am 15. Dezember 1545 eröffnet wurde, 
Bol. auch U. A. 39.50, S. 2—95. 192. 288. 290. 510. 


Geſchrey fellet den Bapft, 
das zuuor fein Stos fund 
thun. 


Letzte und vnſer zeit efc. 


Ruͤſtunge des Bapſts. 


1541. 


Rechter Morgen 
oder Yuffgang. 
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ond viel böfer Bücher, wil viel verderben und vmbbringen, hetzet Keifer, 
Könige, alle Teufel, und alle böfe Menfchen, vnd was er fan erregen, Es 
feilet am willen nicht, man thet8 gern. UBER eg ift fein ende komen, Nie⸗ 
mand fan jm helffen, fpricht Daniel, das Geſchrey ift zu mechtig, DENK in 
den vorigen Stand kompt der Bapft nicht wider, die feinen leideng nu mehr 
felb8 nicht, wie Apo. 15.1) fagt, MVS alfo on Hand und Schwertfehlag zu⸗ 
brochen werden, Dani. ir. Wie fein Furbilde der Antiochus. 

AS aber folch Geſchrey vom Morgen und Mitternacht gehöret wird, 

Iſt dag, Das ſolch Euangelium kompt von oben her, vom rechten 
Morgen oder YAuffgang, Denn e8 fan niemand mit warheit fagen noch 
thümen, Das aus feinem Kopff nder vorbedachtem Nat sder willen, folche 
Lere fey erfür bracht, Wir find alle on gefehr und plumbg weiſe Dazu komen. 
VNd iſt ons gefchehen, wie Jeſaias fagt, Sch bin funden von denen, die 
mich nicht fuchten, und erfchienen denen, die nach mir nicht fragten. Denn 
auch ich, der ich einer bin von den Erften, gar viel ein anders ſucht vnd 
dacht im anfang meines fchreibens, nemlich, allein des Ablas misbraud, 
nicht das Ablas felber, Viel weniger den Bapft oder ein har am Bapft, 
verftund weder Chriftum noch den Bapft recht. OOch ift fol Geſchrey auch 
von Mitternacht komen (fpricht er) dag ift, aus des Bapſts eigen Reich, 
Denn wir find felber zu der zeit auch Papiften vnd Endechriftifich geweſt, viel 
hefftiger weder fie waren?). Folger. 


3 feylet zwar Hs (unten App. Hs II) | feilet 41% 5 liddens Hs (unten ZI.4) | 


leideng 41% 6 Ypoc 17 Hs (unten ZI. 5) | Apo. 15. 41%< on ſchwerdſchlag Hs 
(unten 21.5) | vnd Schwertfohlag 41?< N 41 9 Euangelion Hs (unten ZI. 8) | Euanz 
gelium 412< N 41 12 ongefehr 45< 21 Folget fehlt 45< 


und vmb bringen, hetzet feifer, Eonige alle teuffel und alle bofe menfchen und 
was er fan erregen, Es feylet am willen nicht Man thets gern. Aber es ift 
fein ende fomen, Niemand fan yhm helffen das gefchren ift zu mechtig Denn 
ynn den vorigen fand kompt der Bapſt nicht wider, Die feinen liddens nu 
mehr ſelbs nicht wie Apoc* 171) fagt, Mus alfo on hand, on ſchwerdſchlag zur 
brochen werden Dan 9° wie fein furbilde der Antiochus 

Das aber folch gefchren vom morgen ond mifternacht gehoret wird, Iſt 
das, dag fol Euangelion kompt von oben her vom rechten morgen oder auffz 
gang. Denn e8 fan niemant mit warheit fagen noch rhumen das aus feinem 


1 fonige (vnd) 2 erregen, <Bnd find auch willens (fpricht er) feylet am willen 
nicht viel zu verderben. Vnd) Es ü.d.Z. 3 fomen ü.d.Z. helffen <De> <ob 
fie e8 ge> das bis mechtig rh 6 fur [in furbilde] ü. d. Z. 12 <geyfudhten 
[en ü. d. Z.] 15 den ü. d. Z. 17 zu det zeit rh 18 warenn <oder ... [ü. d. Z.]> 


2 feylet + war r 3 helffen + fpricht Daniel rh 14 ſchreibens + Nemlich 
allein des Ablas misbrauch nicht das Ablas felber viel weniger den pabft oder ein har am 
Bapſt rh 
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viel verderben und vmbbringen, hetzet Keifer, Könige, alle Teufel, und alle 
böfe Menfchen, und was er fan erregen, Es feilet am willen nicht, man thets 
gern. Aber es ift fein ende fomen, Niemand fan jm helffen, fpricht Daniel, 
das Gefchrey ift zu mechtig, Denn in den vorigen Stand kompt der Bapft 
nicht wider, die feinen leidens nu mehr ſelbs nicht, wie Apoc. xv.) fagt, Mus 
alfo on Hand und ſchwertſchlag zubrochen werden, Dan. ir. wie fein Furbilde 
der Antiochus. 
VS aber folch Gefchrey vom Morgen und Mitternacht gehörer wird, Iſt 
das, Das fol Euangelium kompt von oben her, vom rechten Morgen 
oder Yuffgang, Denn e8 fan niemand mit warheit fagen noch rhuͤmen, dag aus 
feinem Kopff oder vorbedachtem Nat oder willen, ſolche Lere fen erfur bracht, 
Wir find alle ongefehr und plumbs weile dazu fomen. Vnd iſt ong gefchehen, 
wie Jeſaias fagt, Sch bin funden von denen, die mich nicht fuchten, vnd er; 
fohienen denen, die nach mir nicht fragten. Denn auch ich, der ich einer bin von 
den Erften, gar viel ein anders fucht und dacht im anfang meines fchreibeng, 
nemlich, allein des Ablas misbrauch, nicht das Ablas felber, viel weniger den 
Bapft oder ein har am Bapſt, verftund weder Chriftum noch den Bapft recht. 
Doc ift folch Gefchrey auch von Mitternacht komen (fpricht er) das ift, aus des 
Bapſts eigen Reich, Denn wir find felber zu der zeit auch Papiften und Ende; 
chriftifch gemweft, viel hefftiger weder fie waren?). 


WE.: 11 Rat = Enischluß 12 on gefehr (ungefehr) = zufällig plumbs 
weiſe = durch Zufall (vgl. U. A. Bd. 311, S. I94, 1 und Bd. 51, S. 500, 29) 

4: Dan. 11,45 6: Off. 17,16 (vgl. unten Anm. 1) 7: Dan. 8, 25 
13: Jes. 65, 1 19: Dan. 11, 44. 


fopff oder vorbedachten rat oder willen, folche lere ſey erfurbracht. Wir find 
alle ongefer und plumbs weiſe dazu [Bl. 275°] komen; Vnd iſt ons gefchehen 
wie Iſaias fagt Sch bin funden von denen die mich nicht fuchten, ond erfchienen 
denen, die nach mir nicht fragten Denn auch ich, der ich einer bin von den 
erften, gar viel ein anders fucht und dacht ym anfang meines fehreibeng 
Verſtund weder Chriftum noch den Bapft recht Doc ift folch geſchrey auch 
von Mitternacht Eomen (fpricht er) das ift aus des Bapfts eigen reich. Denn 
wir find felber gu der zeit auch papiften vnd Endechriftiffch geweſt viel hefftiger 
weder fie warenn?) Folget 

„Apo. 15.” ift ein Drudfehler feit 41°; mit „Apoc. 17.”, wie Luther in feinem Manu— 
ffeipt ſchrieb (31. 5), meinte er Off. 17, 165 vgl. dazu feine 1530 zu diefer Stelle hinzugefügte 
Randgloffe: „Sie halten an dem Bapft, vnd ſchuͤtzen in, Aber fie reuffen in wol, dag er mus 
blog werden, ond die güter verlieren, Defensores Papae, deuoratores eius” (U. A. Bibel 
30.7, ©. 463; vgl. auch ebd. S. 416, 15—17; Tiſchreden Bd. 3, ©. 690, 25f.; J. Mathefiug, 
Luthers Leben in Predigten, hrsg. von ©. Loefche [2. Aufl. Prag 1906], S. 334, 10—14) und 
unten ©. 394 App. zu Hof. 8, 10. 

2) Vgl. dazu U. A. Tifchreden Bd. 5, ©. 76, 17f.; 77, 20f.; 656, 24—27; U. A. Bd. 50, 
©. 379, 13—15; Bd. 51, ©. 543, 17—25; Bd. 54, ©. 179, 24—27. 
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CHEN wird die Hütten jeines Pallaſts planten zwijichen ziveien 
& Meeren, an den werden heiligen Berg. 

IERuſalem ligt zwiffhen dem groffen Meer und dem Todtenmeer. 
Aber viel mehr ligt Rom zwiffchen zweien groffen Meeren, Tyrrhenum vnd 
Yöriaticum, vnd ift Rom wol ein mwerder heiliger Berg zu nennen, Denn 
dafelbs viel Hundert taufent Marterer ligen!), Sm anfang auch die aller 
feinefte Kirchen war, und gros Ding da gefchehen ift, Bis dag der Teufel 
fih da hin gefeßt hat. 

ES wolt denn jemand dig alles geiftlich deuten?), Das der Bapft auff 
dem werden heiligen Berg, dag ift, in der heiligen Chriftenheit, alg ein Gott, 
fich gefeßt hat, ond fein Reich gepflanst mit feinen Dredeten vnd gremwlicher 
Lere, DENN Chriſtus heiſſt pflansen, Leren, Matth. xv. Alle Pflangen, die 
mein Himelifcher Vater nicht pflanket, die werden ausgereut. 

F3WStcHen zweien Meeren. Dis mag von der Kirchen alfo verftanden 
werden, Daß diefer heiliger Berg ligt zwiſſchen zweien Meeren, dag ift, Die 
Ehriftenheit, lebt zwiſſchen dieſer Welt leben, und der Hellen. Das dag 
Todtemeer fen jene Welt, da die Gottloſen zu grund verloren find. Das 
lebendige groſſe Meer ſey diefe Welt. Die Chriftenheit aber lebt nicht weltlich, 
vnd ſtirbt Dort auch nicht, gehet zwiffchen beiden hin, vnd lebt im Glauben 


6 merterer Hs (unten Z1.5) | Marterer 412< 7 big Hs (unten ZI. 6) | Bis dag 
41% N41 11 Drecreten Hs (unten App. Hs II) | Dredeten 41% 12 Mat Hs 
(unten App. Hs II) | Matth. vo. 41% 13 nicht mein hymliſcher Vater Hs (unten App. 
Hs II) | WSı mein Himelifher Vater nicht 41% gepflanzt hat wird ausgerottet Hs 
(unten App. Hs II) | pflanget, die werden ausgereut 4120 19 vnd (2.)] on 45 Druckf. 


Er wird die huften feines pallafts pflanken zwiſſchen zweyen meeren an 
den Werden heiligen berg Sjerufalem ligt zwiffhen dem groffen meer und 
dem todten meer, Yber viel mehr ligt Rom zwiſſchen zweyen groffen meeren 
Tyrrhenum vnd Adriaticum Vnd ift Nom mol ein mwerder heiliger berg zu 
nennen Denn dafelbs viel Hundert faufent merterer ligen!). Sm anfang auch 


2 swiffhen (v [ü. d. Z.]> 3 meeren <Liguftlinum]> 4 werder heiliger 
um aus heiliger mwerder 8/9 Nach Ausweis von N 41 lautete der folgende, auf dem 
unteren Rand von Bl. 2752 stehende und durch Beschneiden stark verstümmelte Abschnitt 
(Z1.7—9) ursprünglich so, wie oben im Text angegeben. Die ersten Zeilen hat Luther dann 
später in dem neuen, für II bestimmten Einschub, der auf dem Einzelblatt 275 bi steht (s. u. 
App. Hs II), wiederholt; der durch Beschneiden verlorengegangene Rest (oben im Text 
kursiv gedruckt) ist durch Rücküberseizung aus dem niederdeutschen Text von N 41 (Bl. 
CVIII2) zurückgewonnen: „thwifhen thwen Meeren. Dath ys, dath he noch hyr noch dar, 
leuendich blinen werth“. 


1/2 Er bis berg unt 6 gefhehen + iſt ü. d. Z. 7/9 «Es wolt bis bleiben 
wird.) + [Bl. 275 bis b] Es wolt denn yemand dig alles geiftlich deuten?) Das der Bapft 
auff dem werden [werden ü.d.Z.] heiligen berge das ift ynn der heiligen Chriftenheit als 
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N wird die Hütten jeines Pallaſts pflantzen zwijjchen zweien Meeren, 

an den werden heiligen Berg. 

SErufalem ligt zwiffhen dem groffen Meer ond dem Todtenmeer. Aber 
viel mehr ligt Rom zwiffchen zweien groffen Meeren, Tyrrhenum und Adriati⸗ 
cum, Vnd ift Rom wol ein werder heiliger Berg zu nennen, Denn dafelbs viel 
hundert taufent Marterer ligen!), Sm anfang auch die aller feinefte Kirchen war 
und gros ding da gefchehen ift, Bis dag der Teuffel ſich da hin geſetzt hat. 

ES wolt denn jemand dig alles geiftlich deuten?), Das der Bapft auff dem 
werden heiligen Berg, dag ift, in der heiligen Chriftenheit, als ein Gott, fich 
gefegt hat, und fein Reich gepflangt mit feinen Dredeten vnd gremlicher Lere. 
Denn Chriſtus Heifft pflanken, Ieren, Math. xv. Alle Pflansgen, die mein hime- 
lifcher Vater nicht pflanst, Die werden ausgereuf. 

Zwifchen zweien Meeren. Dis mag von der Kirchen alfo verfianden werden, 
Das diefer heiliger Berg ligt zwiſchen zweien Meeren, dag ift, Die Chriftenheit, 
lebt zwiſchen diefer Welt leben, und der Hellen. Das das Todtemeer ſey jene 
Melt, da die Gottlofen zu grund verloren find. Das lebendige groffe Meer fey 
diefe Welt. Die Chriftenheit aber lebt nicht weltlih, und ſtirbt Dort auch nicht, 
gehet zwiſchen beiden hin, und lebt im glauben und im geift Chrifti. Wo aber 

WE.: 11 Dredeten: vgl. oben WE. zu S. 52, 3 17 zu grund = ganz und gar 
1: Dan. 11,45 12: Matth. 15, 13 


die aller feinefte firhe war Vnd gros ding da gefchehen, bis der Teuffel fich 
dahin gefeßt hat. Es wolt denn yemand dig alles geiftlich deuten, dag der 
Bapft auff dem heiligen berge das ift ynn der kirchen gepflanst ſitzt zwischen 
zwei Meeren. Das ist, daß er weder hier noch da lebendig bleiben wird. 


ein Gott fich gefest hat und fein reich gepflantzt mit feinen Drecreten vnd grewlicher lere 
Denn Chriftus Heifft pflangen, leren Mat Allexs> pflangen die nicht mein hymliſcher 
Vater gepflanst hat <efc.> wird ausgerottet werden [wird bis werden r] Zwiſſchen 
zweyen Meeren, Das ift er> Dis mag von der firhen alfo verſtanden werden [werden 
ü.d.Z.], das diefer heiliger berg ligt zwiſſchen zweyen meeren‘ das ift die Chriftenheit 
lebt zwifihen diefer welt Ieben [leben r] und der hellen. Das dag [das ü. d. Z.] fodte meer 
fey, (das da) ihene welt, da die Gottlofen zu grund verloren find, das lebendige groffe 
meer, fen diefe welt Die Chriftenheit aber, lebt nicht weltlich vnd ſtirbt dort auch nicht, gehet 


swiffhen beiden hinn vnd lebt ym glauben und ym geift Chriffi Wo aber die zwey <mehr) 
(Fortf. auf ©. 109) 


V In einer Tifehrede aus dem Winter 1542/43 fagte Luther: „Sch halt, dag zu Rom 
mer alg 2.000.000 merterer bliben fein” (U. A. Tifchreden Bd. 5, ©. 207, 155 vgl. auch) ebd. 
©. 181, 23f.; 4.4.85. 2, ©. 72, 32f.; 39. 41, ©. 139, 1f.). Mehrfach erwähnt er das „‚Coe- 
meterium S. Calixti, ubi 76.000 martyres et 40 papae essent sepulti“ (U. A. Tifchreden 
Bd. 2, ©. 609, 7f.; Bd. 3, S. 349, 29f.; Bd. 5, ©. 667, 10f. und 675, 24f.; U. A. 30.41, 
©. 159, 2—140,1). Vgl. auch O. Scheel, Martin Luther Bd. 2 (3./4. Aufl. Tübingen 1930), 
©. 528f. 

2) 1552 deutete Luther Dan. 11,45 auf die von ihm erwartete Eroberung Roms durch 
die Türken (U. A. Tifhreden Bd. 1, S. 135, 22—27 und 347, 8—12; Bd. 2, ©. 492,17—23; 
vgl. dagegen Bd. 3, ©. 266, 50—37 [1533]). 
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und im Geift Ehrifti. WO aber die zwey Meer von des Bapfts Stuel oder 
Siß, nicht vom heiligen Berg zuuerftehen find, So ift dig die meinung, 
DAYS der Bapft ober die Lebendigen vnd Todten mit feinem pflanken oder 
Dredeten regiert, Denn mit feinem Maͤuͤſim Hilfft er allen Lebendigen in 
der Welt, und allen Todten im Fegfewr. 

HR nennets gepflanst, Denn der Bapft hat ein Paradis aller Luft zu 
E Rom, oder in der Kirchen, gemacht, da er aller Welt, Gut, Gewalt 
vnd Ehre, frey nach ſeinem willen braucht. 

BN ſelbigen zeit, wird ſich auffmachen der groſſe Fuͤrſt Michael, 

M der jur die Kinder deines Bold? ſtehet, Denn es wird ein ſolche 
trübjelige Zeit jein als nicht geweſt ift, jint daS Leute geweſt jind, 
bis auff diese zeit. 

WJEwol Michael eins Engels name ift, doch verftehen wir hie, gleich 
wie auch Apoc .rij. den HErrn Chriftum felbs da durch, Der hie niden auff 
Erden mit feinen Engeln, dag ift Predigern, freittet wider den Teufel, 
durchs Euangelium, Denn er nennet in den groffen Fürften. DENfelbige hat 
fih nu auffgemacht, und ftehet fur die Chriften, und troͤſtet fie, mit dem 
Wort der Gnaden. DENK bis da her ift die gremlichft zeit gemweft, als auff 
Erden je geweft ift, WIE Chriftus diefe wort auch füret, Matth.[B1. T iii] 
xxiiij. Vnd wo diefe Tage nicht verfürkt weren und auffgehöret heiten, So 
were fein Menſch felig worden, auch die Edomiten, Moabiten, Ummoniten 
nicht. DENN e8 fhon angefangen in Welfchenlanden, zu Rom und mehr 
Drten. Das man Epicuriſch aus dem Glauben ein geſpoͤtt gemacht, vnd Die 
Kinder auch nicht mehr teuffet. Alfo were beide Tauffe, Sacrament, vnd 
Wort alles aus geweſt, und Fein Menfch mehr felig worden. 

2 ifts zuuerftehen Hs (unten App. Hs II) | ift dig die meinung 41% 3 feinem 
Hs (unten App. Hs II) 41? 46 *46 | feinen 431—45 9 felben Hs (unten ZI. 3) | fel- 
bigen 41% 13 namen Hs (unten ZI. 6) | name 41%< 16 Euangelion Hs (unten 


21. 8/9) | Euangelium 41? N41 Füften 412 Druckf. 22 vnd zu Hs (unten ZI. 15) | 
zu 412< N 41 


Er nennets gepflankt, Denn der Bapft hat ein paradig aller Iuft zu Rom ge; 
macht. da er aller welt gut, gemalt ond ehre, frey nach feinem willen braucht 

[31.275] Zur felben zeit wird fich auffmachen der groffe furft Michael 
der fur die finder deines volcks ſtehet. Denn es wird eine folche £rubfelige zeit 
fein, als nicht gemweft ift, fint das leute gemeft find bis auff diefe zeit 

Wie wol Michael eins Engels namen ift Doch verftehen wir hie, gleich 
wie auch Apoc rij den heren Chriftum ſelbs dadurch, der hie niden auff erden 
mit feinen Engeln, dag ift, predigern, ffreitet wider den feuffel durchs Euanz 
gelion Denn er nennet yhn den groffen furften. Derfelbige hat fih nu auff- 


7 ſelbs ü. d. Z. der (groſſe rh> hie bis erden ü. d. Z. 9 Denn bis 
furften rh Derfelbige <ftehe> 11 die ü.d.Z. 14 nihtü.d.Z. 17 mehrü.d.Z. 
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die zwey Meer von des Bapſts fuel oder Siß, nicht vom heiligen Berg zur 
uerſtehen find, So ift Dig die meinung, Das der Bapft ober die Lebendigen vnd 
Dodten mit feinen pflangen oder Dredeten regiert, Denn mit feinem Maͤuͤſim 
hilfft er allen Lebendigen in der Welt, und allen Todten im Fegfewr. 

ER nennets gepflanst, Denn der Bapft hat ein Paradis aller Luft zu Rom, 
oder in der Kirchen, gemacht, da er aller Welt, gut, gewalt und ehre, frey nach 
feinem willen braucht. 

BSR jelbigen zeit, wird jich auffmachen der grojje Fuͤrſt Michael, der 
fur die finder deines Bold jtehet, Denn es wird ein ſolche truͤbſelige 
zeit jein als nicht geweſt ist, jint das lente geweſt ſind, bis auff dieſe zeit. 

WIE wol Michael eins Engels name ift, Doch verftehen wir hie, gleich wie 
auch Apoc. xij. den HErrn Chriftum felbs da durch, der hie niden auff Erden 
mit feinen Engeln, das ift, Predigern, freittet wider den Teuffel, durchs Euan⸗ 
selium, Denn er nennet jn den groflen Fürften. Derfelbige hat fih nu auff- 
gemacht, und fteher fur die Chriften, und troͤſtet fie, mit dem Wort der gnaden. 
Denn bis da her, ift die grewlichſt zeit gemweft, als auff Erden je geweſt ift, Wie 
Chriſtus diefe wort auch füret, Matth. xxiiij. Und mo diefe Tage nicht ver; 
fürßt mweren vnd auffgehöret heften, fo were Fein Menſch felig worden, auch 
die Edomiten, Moabiten, Ammoniten nicht. Denn es ſchon angefangen in 
Welfhenlanden, zu Rom vnd mehr Drten, das man Epicurifch aus dem 
glauben ein gefpött gemacht, und die Kinder auch nicht mehr feuffet. Alſo were 
beide Tauffe, Sactament, und Wort alles aus gemeft, und fein Menfch mehr 
felig worden. 


WE.: 4 Dtedeten: vgl. oben WE. zu S. 52,3 19 füret = anführt, zitiert 
9: Dan. 12,1 14: Off. 12,7 19: Matth. 24, 21f. 


gemacht und ftehet fur die Chriften vnd £roftet fie mit dem wort der gnaden, 
Denn bis daher ift die gremlichfte zeit gemweft, als auff erden yhe geweſt ift wie 
Chriftus diefe wort auch furet Matth 24° Und wo diefe tage nicht verkurtzt 
mweren vnd auffgehort hetten So were fein menfch felig worden, auch Die 
Edomiten, Moabiten, Ammoniten nicht, Denn es ſchon angefangen ynn 
Welfhen landen und zu Nom und mehr orten, das man Epicurifeh aus dem 
glauben ein geſpott gemacht, und die finder auch nicht mehr teuffet. Alſo were 
beide tauffe, facrament vnd wort alles ausgeweſt ond Fein menfch mehr felig 
worden 

(Fortſ. von S. 107) 

meer [meer ü. d. Z.] von [c aus vom] deg [des ü. d. Z.] Bapſts [c.aus Bapft] «nicht 00) ftul 
oder fiß, nicht vom heiligen berge zu verftehen find So iſts zuuerftehen, das der Bapft ober die 
lebendigen vnd fodten mit feinem pflangen oder dredeten regirt lregirt ü. d. Z.] Denn mit 
feinem Maufim, hilfft er (den) allen [allen ü. d. Z.] lebendigen ynn der welt ond <den) allen 


[allen ü. d. Z.] todten ym fegfeuk (Forts. vgl. oben Hs) 
1 Rom + oder ynn der firchen ü. d. Z. 3/5 Zur bis diefe zeit unt 


Chriſtus ſtreitet durchs 
Euangelium wider den 
Teufel etc. 
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DENN er meinet hie nicht leibliche Truͤbſal, welche viel gröffer gemeft 
ift, in der gerftörung Serufalem, Rom ond viel andern Landen und Stedten, 
Sondern der Seelen, oder geiftliche Trübfaln der Kirchen, duch Chriftug 
leiden bedeutet, Denn leibliche Trübfal find zeitlich, Hören auff mit dem 
Leibe. Aber hie gilts dag die Kirche ontergehe oder bleibe, Welche der Teufel 
durch den Endechrift zweierley mweife angegriffen hatte. 3V einer feiten durch 
Epicurifche verachtung der Sacrament und wort Gottes. ZUR andern, duch 
angft und vergmweinelung des Gewiſſens, da fein rechter Troft der gnaden, 
fondern eitel jamerlich martern, Durch eigen Gnugthun und werd die Chriften 
plagten (dauon die Epicurer vnd Heiden nichts wiffen) Alfo das hie zeit war, 
das Michael fich auffmachet, und Die Chriftenheit in den legten zügen nicht 
Tieffe zu grund gehen, Sondern wider fröftet vnd famlet, durch fein heilfames 
Wort der gnaden. Folget. 

ND viel die in der Erden jchlaffen, werden auffwachen, ETliche 

zum ewigen Leben, ETTiche zur ewigen ſchmach und jchande. Die 
Zerer aber werden leuchten, wie des Himels glans, vnd die, jo viel zur 
Gerechtigkeit weijen, wie die Sterne jmer vnd ewiglid. 

DER Engel eilet zum Juͤngſten tage, Darumb ob er wol noch mehr zu 
reden hat von Michaels ampt, feret er doch hin aus zum ende der Welt, ond 
faget von der Todten aufferftehung. ABEr bald feret er wider zu rüd, vnd 
fagt von den Lerern ond Predigern, wie fie leuchten follen, wie der glank 
des Himels und Sternen, und viel beferen, ehe die Todten aufferftehen. 
GLeich wie droben Dani. ir. erzelet er zuuor, wie die Stad fol verftöref 
werden, ehe er die letzte Wochen befchreibet, dag doch zuuor geſchehen mufte. 


10 Epicurif Hs (unten ZI. 10) | Epicurer 41% 15/17 Die Lerer bis ewiglich fehlt 
Hs (unten ZI. 15) 18 wol nod) Hs (unien Z1.16) 41%< 431 | WSt noch wol 43% 


Denn er meinet bie nicht, Teibliche trubſal welche viel groſſer geweſt ift 
ynn der gerfiorung Serufalem, Rom ond viel andern landen und fledfen 
[81.2762] fondern der feelen oder geiftliche trubſaln der kirchen, duch Chriſtus 
leiden bedeutet Denn leibliche trubfal find zeitlich, horen auff mit dem leibe, 
Aber hie gilts, dag die kirche ontergehe oder bleibe, Welche der feuffel durch 
den Endechrift zweyerley mweife angegriffen hatte, zu einer feiten durch Epicurifche 
verachtung der Sacrament und wort Gottes, zur andern durch angft ond ver; 
zweiuelung des gewiſſens da fein rechter troſt der gnaden fondern eitel iamerlich 
martern, duch eigen, gnugthun vnd werd, die Chriften plagfen (. Dauon die 
Epicurij und heiden nichts wiffen) Alſo das hie zeit war das Michael fich auff- 


1 hie nit um aus nicht hie 2 andern <f> 4 bedeutet <alfo dag) 6 Ende= 
chriſt <alfo> Epieurifche (verachtung und ſ) 7/8 zu angft bis gewiffeng von Luther 
a. R. eine Hand mit ausgestrecktem Zeigefinger gemalt 9 Chriſten (zu) 10 das (1.) 
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DEnn er meinet hie nicht leibliche Truͤbſal, welche viel gröffer geweſt ift, 
in der zerftörung Serufalem, Rom vnd viel andern Landen und Stedten, 
Sondern der Seelen, oder geiftliche Trübfaln der Kirchen, durch Chriftug leiden 
bedeutet, Denn leibliche Truͤbſal find zeitlich, hören auff mit dem Leibe. Aber 
hie gilts dag die Kirche ontergehe oder bleibe, welche der Teufel durch den 
Endechriſt zweierley weiſe angegriffen hatte. Zu einer feiten durch Epicurifche 
verachfung der Sacrament und Wort Gottes. Zur andern, durch angft vnd 
verzweiuelung des Gewiſſens, da Fein rechter Troft der gnaden, fondern eitel 
jamerlich marfern, durch eigen Gnugthun und werd die Chriften plagten (dauon 
die Epicurer ond Heiden nichts wiſſen) Alſo das hie zeit war, das Michael fich 
auffmachet, und die Chriftenheit in den letzten Zügen nicht lieffe zu grund 
sehen, Sondern wider fröfter vnd ſamlet, durch fein heilfames Wort der gnaden. 
Folget. 

ND viel die in der Erden ſchlaffen, werden auffwachen, Etliche zum 

ewigen Leben, Etliche zur eiwigen ſchmach und jchande. Die Lerer 
aber werden leuchten, wie des Himels glantz, vnd die jo viel zur Gerechtig— 
feit weijen, wie die Sterne jmer vnd ewwiglid). 

DEr Engel eiler zum Süngften fage, Darumb ob er noch wol mehr zu 
reden hat von Michaels ampt, feret er Doch hinaus zum ende der Welt, und 
faget von der Todten aufferftehung. Aber bald keret er wider zu rüd, vnd ſagt 
von den Lerern und Predigern, wie fie leuchten follen, wie der glank deg 
Himels und Sternen, ond viel beferen, ehe die Todten aufferftehen. Gleich wie 
droben Dani. ir. erzelet er zuuor, wie die Stad fol verftöret werden, ehe er die 


13: Dan. 12, 2f. 23: Dan. 9, 26 


machet ond die Chriftenheit ynn den legten zugen nicht Tieffe zu grund gehen 
Sondern wider £eoftet ond famlet durch fein heilfames wort der gnaden 
Folget 

Vnd viel die ynn der Erden ſchlaffen werden auffwachen Etliche zum 
ewigen leben ettliche zur ewigen ſchmach und ſchande 

Der Engel eilet zum Jungſten tage, Darumb ob er wol noch mehr zu 
reden hat von Michaels ampt, feret er doch hinaus zum Bl. 276b] ende der 
welt ond faget von der fodten aufferftehung, Aber bald feret er wider zu rud 
vnd ſagt von den lerern und predigern wie fie leuchten follen wie der glans des 
himels und fiernen vnd viel beferen ehe die todten aufferftehen, gleich wie 
droben Dan ‘9° erzelet er wie die ftad fol verfioret werden, ehe er die letzte 


di) 17 hinaus <an) 19/20 wie (2.) bis fternen rh 
14/15 Vnd viel bis fohande unt 21er (1.) + zuuor ü. d. Z. 
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ETliche!) aber verftehen folch Teuchten der Lerer in jenem Leben, wie .j. Cor. 15 
Das ift, auch wol war. Aber wir nemens hie zur not und dienft der befrübten 
Kirchen. 

iel (jpricht er) werden aufferwaden. 

I DENN am Süngftentage werden wir nicht alle aufferfiehen, Wie 
©. Paulus faget .j. Cor. xv. Denn die fo lebendig funden werden deg fageg, 
werden weder fterben noch aufferftehen, Sondern im Augenblid verwandelt, 
und Chrifto entgegen in die Lufft gerafft werden. DO viel, dag ift, die 
sröffefte Menge wird fein der Todten oder Schlaffenden, Das Chriftus alfo 
fen (wie der glaube ſagt) Richter der Lebendigen und der Todten. 

UND hie fehen wir, dag nach diefer zeit, fo der Bapſt offenbart, nichts 
zu hoffen noch gu gewarten ift, denn der Welt ende vnd aufferftehung der 
Todten. Hie ift die Schrifft aus und hat alle Weiffagung ein ende. 

NO du Daniel verbirge dieje Rede vnd verjiegle dis Buch, bis auff 
die legte Zeit. Bel werden drüber fomen, vnd grojjen verſtand 
finden. 

HIJE ſagt der Engel Elerlih, dag dis Buch Daniel folle verfiegelt 
bleiben, Und Hoch nicht emwiglich, fondern big zur legten Zeit, Da ſols 
geöffenet, und groffer verfiand draus genomen werden, Daran wir jf 
erbeiten, wie droben?) gefagt, Das die Weiffagungen nicht gründlich zur 
verftehen find, ehe fie volendet werden, Dar nach wens geſchehen ift, fo 
zeugen fie alg denn das Werd, GLEich wie Chriftug Eu. rriiij. nach feinem 
Tod, aller erft inen die finne auffthet die Schrifft zuuerſtehen. Und zuuor 
ſprach er, Solchs fage ich euch, Auff das wens nu gefchicht, dag jrs gleubt efc. 

4 || Klammer fehlt *46 || 22 £uce 21 Hs (unten ZI. 20) | &u. xxiiij. 41?< N 41 
24 ſprach Hs (unten ZI. 21) | fprad) er 41?< N 41 


. wochen befchreibet, das doch zuuor gefhehen muſte; Ettlich!) aber verftehen folch 


leuchten der lerer ynn ihenem leben mie +1’ Cor 15° dag ift auch wol war 
Aber wir nemeng hie zur not ond dienft der betrubten kirchen 

Biel (fpricht er) werden aufferwachen. Denn am Jungſten fage werden 
wir nicht alle aufferftehen, wie S paulus fagt 1° Cor 15° Denn die fo lebendig 
funden werden des tages, werden weder fterben noch aufferfiehen, Sondern 
ym augenblid verwandelt und Chrifto enfgegen ynn die lufft gerafft werden, 
Doch viel dag ift die groffefte menge wird fein der fodten oder fehlaffenden das 
Chriſtus alfo fen (wie der glaube ſagt) Richter der lebendigen vnd der todten 

Vnd hie fehen wir, dag nad) diefer zeit, fo der Bapft offenbart, nichts zu 


1/3 Ettlich bis firchen nachträglich (z. T.a. R.) hinzugefügt 7 Iufft <genomen) 
<geriffen> 11 denn wohl irrtümlich gestr. (in N 41 [,alfe“] und 41° enthalten) 
todten. <Denn) 12 Hie c aus hie 16 ge (in gu ‘ffent) ü. d. Z. seoffent <werden) 
18 grundlid rh 20 ſynne <offenb> 21 zuuor <fagt> 


4 Biel und werden aufferwadhen unt 13/14 Vnd du bis finden unt 
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| 1545. letzte Wochen befchreibet, das doch zuuor gefhehen mufte. Erliche!) aber ver; 
1.60.15, ftehen folch Ieuchten der Lerer in jenem Leben, wie j. Cor. xv. Das ift auch wol 
| war, Aber wir nemens hie zur not und dienft der betruͤbten Kirchen. 

[Bl. Tiiij] Viel (foricht er) werden aufferwachen. 

5 DEnn am Juͤngſtentage werden wir nicht alle aufferfiehen, wie S. Paulus 
faget j. Cor. xv. Denn die fo lebendig funden werden des fageg, werden weder 
fterben noch aufferftehen, Sondern im Augenblid verwandelt, und Chrifto ent; 
gegen in die Lufft gerafft werden. Doch viel, dag ift, die gröffefte Menge wird 
fein der Todten oder Schlaffenden, Das Chriftus alfo fey (wie der glaube ſagt) 
Richter der Lebendigen und der Todten. 

BND hie fehen wir, das nach diefer zeit, fo der Bapft offenbart, nichts zu Nach offendarung des Ende⸗ 
hoffen noch zu gewarten ift, denn der Welt ende und aufferfiehung der Todten. m. Grit aus 
Hie ift die Schrifft aus ond hat alle Weiffagung ein ende. 

RD du Daniel verbirge dieje Rede vnd verjiegle dis Buch, bis auff die Daniels Befragung I ver 

legte Zeit, Biel werden drüber fomen, und grojjen verſtand finden. zeit. ö 
HIJE fagt der Engel klerlich, das dis buch Daniel folle verfiegelt bleiben, 
Vnd doch nicht ewiglich, fondern big zur legten Zeit, Da folg geöffenet, vnd 
groſſer verftand draus genomen werden. Daran wir jsf erbeiten, wie droben?) 
gefagt, Das die Weiffagungen nicht gründlich zuuerftehen find, ehe fie volendet 
20 werden, Darnach wens geſchehen ift, fo zeugen fie als denn das Werd. Gleich 
euc. za. wie Chriſtus Luc. xxiiij. nach feinem Tod, aller erft jnen die finne auffthet die 
Schrifft zuuerftehen. Und zuuor ſprach er, Solchs fage ich euch, Auff das wens 
nu gefchicht, dag jrs gleubt efc. 

WE.:2 zur not ond dienft — was nötig ist und dient 10 glaube = Glaubensbekennitnis 


1: 1. Kor. 15, 41 4: Dan. 12,2 6: 1. Kor. 15, 51 14: Dan. 12, 4 
22: Luk. 24, 27 24: Joh. 14, 29 
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Gs.) hoffen noch zu gewarten ift, denn der welt ende und aufferftehung der todten. 
Hie ift die fohrifft aus und hat alle weiffagung ein ende 

[Bl. 2772] Vnd du Daniel verbirge diefe rede und verfigle dis buch bis auff 

die leßfe zeit. Viel werden druber fomen und groffen verftand finden Hie 

is fagt der Engel Elerlich, das dis buch Daniel folle verfiegelt bleiben, und doch 

nicht ewiglich, fondern big zur legten zeit da ſols geoffent und groffer verftand 

draus genomen werden. Daran wir isf erbeiten, wie droben?) gefagt, Das die 

weiffagungen nicht grundlich zu verfiehen find ehe fie vollendet werden 

darnach wenns gefchehen ift, fo zeugen fie als denn das werd, gleich wie 

Chriſtus Luce 21 nad) feinem tod, allererfi ohnen die ſynne auffthet, die fehrifft 

zuuerftehen Vnd zuuor ſprach. Solchs fage ich euch, auff das wenns nu ge; 

fhicht, dag yhrs gleubt etc. 


2) Beifpielsweife Hieronymus in feinem Danielfommentar (MSL 25, 605) und Nikolaus 
von Lyra, der zu diefer Stelle 1. Kor. 15, 41 zitiert. 
2) Bel. oben ©. 79, 9—11. 


Luthers Werke, Bibel 11, II 8 
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Nd ich Daniel jahe, und jihe, Es ftunden ziveen andere da, Einer 
& an diejem Ufer des Wajjerd, der ander an jenem. 

BON diefen zweien ſagt er nichts mehr, was fie find, reden oder thun, 
DON das fie andere, dag ift, nicht der Engel find der mit jm redet. Vieleicht 
finds die zween Engel, Einer der Perfen, der ander der Griechen Fürft!), 
dauon er droben Cap. r. fagt, welche das Volck Sfrael hindern bey den 
Königen. DIE ftehen und bleiben ſolche Hinderer bey den Königen big zur 
Welt ende. Einer gegen Morgen, Der ander gegen Abend, dag ja Gottes 
wort ond feine Kirche nicht eitel glüd habe, Sondern wie er ſolchs ſelbs 
hernach deutet, Und fpricht. 

JEl werden gereiniget, geleutert vnd beiwert werden, BND die 
Gottloſen werden gottlo3 wejen jüren, vnd fein Gotilojer wirds 
achten, ABEr die Verſtendigen werdens achten. 

DENN wie hell und gewaltig das Euangelium gehet, und wie ftard 
die Kirche ift, SD müffen doch Ketzer vnd falfche Lerer fein, die fie oben, Auff 
das die bewerten offenbar werden, Vnd dieſelben Ketzer nemen fich gern 
an vmb die Könige und greoffen Herren. Alſo bleiben Keger bis ang ende, 

ND e3?) ſprach zu dem Man in leinen Kleidern, der oben auff dem 
I Wajjer jtund, Wenn wils denn ein ende jein mit Greiweln??) 


2 Ihenem Hs (unten ZI. 2) 412 | jenem etc. 43!< N41 12 Gottlog (2.) Hs (unten 
ZI. 11) | Gottlofer 41?< 14 Euangelion Hs (unten ZI. 12) | Euangelium 41% N 41 
15 || die Keßer 432 || 16 die felben Hs (unten ZI. 14) 412 | diefelbigen 431 


Vnd ih Daniel fahe Und fihe. ES fiunden zween andere da. Einer an 
diefem vfer des mwaflers, der ander an Shenem, Von diefen zweyen ſagt er 
nichts mehr, Was fie find, reden oder thun om dag fie andere, das ift, nicht 
der Engel, find der mit yhm redet. Villeicht finds die zween Engel, einer der 
perfen, der ander der Griechen furft!) dauon er droben cap 'r* fagt, Welche 
das volck Iſrael hindern bey den konigen, Die ftehen vnd bleiben folche hinderer 
bey den [81.2770] fonigen bis zur welt ende, einer gegen morgen der ander 
gegen abend, das ia Gottes wort und feine Firche nicht eitel gluck Habe 
Sondern wie er folchs felb8 hernach deutet (als ung dundt) ond fpricht 


5 droben am) 6 hinderer <ye> 8 das Got) habe<n) 9 (al 
ung dundt) rh 13 wie ftard rh vnd falſche lerer rh 15 herrun (vnd) 
Alſo bis ende rh 

1/2 Vnd ich bis Ihenem unt 9 <(als vns dundt)> 9/12 Biel bis achten unt 
17 <folden wundern> + <oder) greweln?) r 16/17 Vnd €8 bis greweln unt 


2) Diefe Deutung findet fich auch im Daniellommentar des Hieronymus (MSL 25, 604) 
und bei Nikolaus von Lyra. 
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ND ic) Daniel jahe, vnd jihe, E3 jtunden Zween andere da, einer an 
diejem Bier des Wajjers, der ander an jenem etc. 

BON diefen zweien fagt er nichts mehr, was fie find, reden oder thun, On 
dag fie andere, das ift, nicht der Engel find der mit jm redet. Vieleicht finde die 
zween Engel, einer der Perfen, der ander der Griechen Fürft!), dauon er droben 
Cap. x. fagt, welche das vold Iſrael hindern bey den Königen. Die flehen und 
bleiben folche Hinderer bey den Königen big zur Welt ende, Einer gegen Morgen, 
der ander gegen Abend, das ja Gottes wort ond feine Kirche nicht eitel glüd 
habe, Sondern wie er folchg ſelbs hernach deutet, und fpricht. 

sel werden gereiniget, geleutert vnd beiwert werden, Vnd die Gott- 
loſen werden gottlos weſen füren, und fein Gottlojer wirds achten, 
Aber die Berjtendigen werden? achten. 

DEnn wie hell und gewaltig das Euangelium gehet, und wie flard die 
Kirche ift, Sp müffen doch Ketzer und falfche Lerer fein, die fie oben, Auff dag 
die bewerten, offenbar werden, Vnd Diefelbigen Ketzer nemen fich gern an, vmb 
die Könige vnd groſſen Herren. Alfo bleiben Ketzer big ang ende. 

ND e3?) ſprach zu dem Man in leinen Kleidern, der oben auff dem 

Wajjer jtund, Wenn wils denn ein ende jein mit Greweln??) 


WE.: 16/17 nemen fic) gern an vmb die = nehmen sich gerne an der 
1: Dan. 12,5 6: Dan. 10,13 u. 20 10: Dan. 12, 10 18: Dan. 12, 6 


Biel werden, gereinigt, geleutert und bewerd werden Vnd die Goftlofen 
werden Gottlos weſen furen Und fein Gottlos wirds achten. Aber die verz 
fiendigen werdeng achten. Denn wie hell ond gewaltig das Euangelion gehet 
und wie ſtarck die kirche if, Sp muffen Doch ketzer vnd falfche lerer fein, die fie 
oben, auff dag die bewerten offenbar werden, Und die felben feger nemen fich 
gern an omb die konige und groffen herrnn Alſo bleiben ketzer big ang ende 

Vnd E82) ſprach zu dem Man ynn leinen Fleidern der oben auff dem 
Waſſer fund. Wenn wils denn ein Ende fein mit folden wundern?) Der 


2) Im Sntereffe feiner Auslegung („Wer aber zu jm fpricht..., ift nicht genennet. 
Aber e8 ift ein ſtimme vnd klage in der Perfon der Kirchen, die fpricht. Hilff Gott...” [unten 
©. 116, 2—4]) ift Luther hier von dem in feiner Überſetzung des Danieltertes dargebotenen 
Wortlaut: „Vnd er fprach” abgewichen (die Wittenberger niederdeutfhe Bibel von 1541 kehrte 
an obiger Stelle aber zu: „he ſprack“ zurück). 

3) Entgegen feiner Bibelüberfenung („mit folhen wundern“), deren Wortlaut er in die 
erfte Faſſung feines Manuffriptes (oben 31. 17) aufgenommen hatte, Eorrigierte er in deffen 


zweiter Faffung, um eine Übereinfiimmung mit feinem Kommentar: „richten auch noch Grewel 


an” (unten ©. 116, 7) herzuftellen, zunächft in: „mit folden wundern oder greweln“, ſtrich dann 
aber — fich damit ganz von feiner Überfegung entfernend — „ſolchen wundern oder” und ließ 
nur noch „mit gremweln” ftehen (die Wittenberger niederdeutfhe Bibel von 1541 hat — ent 
fpredend Luthers erfter Faffung — „folden Wundern“). 


8* 


Hinderer bey den Koͤnl⸗ 
gen in Gottes ſachen. 


Ketzer zu allen zeiten. 


1541. 
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DER Man in leinen Kleidern ift der Engel (Gabriel) der big daher 
geredt hat, als droben Cap. r. Wer aber zu im fpricht, Wenn wils etc. ift 
nicht genennet. ABEr es ift ein ſtimme ond klage in der Perfon der Kirchen, 
die ſpricht. Hilff Gott, Iſts nicht gnug, das der Endechrift die Kirche fo 
grewlich und fchier zu grund verderbt hat?! NV fie kaum durch Michael wider 
ift erquickt, KOMEn die Keger, Rottengeifter, Sacramenter, Widerteuffer, 
Vnd richten auch noch Grewel an. Wenn wils denn ein mal auffhören? 

3V dem ift der Geiß und Mammon fo ein geriffen, Das zu beforgen, 
Man wird dag Euangelium aushungern, und achten, wie Lot zu Sodom 
geacht, und Noah fur der Sindflut, Denn in der Welt wil jst beide Oberman 
vnd Bnterman nichts hören noch fehen, denn Geis, Wucher vnd eigen 
willen, Das die zeit da ift, Dauon Lyra!) und andere alle fagen, DAYS nad 
des Endechriſts fall, die Welt wird frey leben, und fagen, Es fey fein Gott 
mehr. 

He thut der Engel einen Eid, vnd redet mit groffem ernft, Das wir 
nicht follen erfcehreden, noch blöde werden fur den Keßern und Bapft, Und 
fpricht. 
s° jol eine zeit, zivo zeit’), und eine Halbe zeit weren. Vnd wenn die 
& zerjtrewung des heiligen Volcks ein ende Hat, jol ſolchs alles 
geichehen. 

DIS höret Daniel und verftehets nicht, Er bittet omb verſtand, ABer 

"im wird gefagt, Es folle verfiegelt bleiben, Big zur legten zeit, Da fol er 


2 ot ſupra Hs (unten ZI.1/2) | als droben 41?<X N 41 ſpricht etc. Hs (unten 
21. 2) | fpricht, Wenn wils etc. (efc, 41? Druckf.) 41°< N 41 9 Euangelion Hs (unten 
App. Hs II) | Euangelium 41% 21 || nicht] nichts 43° | 


man ynn leinen Eleidern ift der Engel (Gabriel) der big daher geredt hat vt 
fupta cr Wer aber zu yhm ſpricht etc. ift nicht genennet, Uber es ift ein 
fimme vnd klage ynn der perfon der Firchen die fpricht‘ Hilff Gott, ifts nicht 
gnug, dag der Ende Chriſt, die Firche fo gremlich vnd fehier zu grund verderbet 
hat, Nu fie kaum durch Michael wider ift erquickt, komen die ketzer Rotten⸗ 
geifter Sacramenter, widerteuffer, vnd richten auch noch gremwel an, Wenn wils 
denn ein mal auffhoren? Hie thut der Engel einen eyd vnd redet mit [BI. 2788] 


5/6 Rottengeifter rh 6 anü.d.Z. 10 < Wenn) Es 12 Erü.d.Z. 
Bitter (aber) 13 bleiben <I> 


7 auffhoren? + Zu dem ift der Geis und Mammon, fo eingeriffen, das zu beforgen 
man wird dag Euangelion aushungern und achten [wie Lot zu Sodom geacht, und Noah fur 
der Sindflut, Denn in der Welt mil ist beide Oberman] [Bl. 2782] und unterman nichts 
horen noch fehen, denn geiß, wucher [und eigen willen, Das die zeit da iſt, dauon Lyra!) und 
andere alle fagen, Das nach des Endechriſts fall, die Welt wird frey leben, und fagen, Es fey 
fein Gott mehr] rh. Dieser von Luther für II ausgearbeitete Einschub steht auf den Rändern 
von Bl. 277b und 2788; die (in eckige Klammern gesetzten, z. T. von Rörer a. R. ergänzten) 


or 


ei 
o 


- 
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DE: Man in leinen Kleidern ift der Engel (Gabriel) der bis da her geredf 
hat, als droben Cap. x. Wer aber zu jm fpricht, Wenn mwils efc. ift nicht ge; 
nennef. Aber e8 ift ein ſtimme ond klage in der perfon der Kirchen, die fpricht, 
Hilff Soft, Iſts nicht gnug, dag der Endechrift die Kirche fo grewlich und ſchier 
zu grund verderbt hat? Nu fie faum durch Michael wider ift erquidt, Komen 
die Ketzer, Nottengeifter, Sacramenter, Widerteuffer, ond richten auch noch 
Grewel an, Wenn wils denn ein mal auffhören? 

3V dem ift der Geis und Mammon fo eingeriffen, Das zu beforgen, man 
wird dag Evangelium aushungern, vnd achfen, wie Lot zu Sodom geacht, und 
Noah fur der Sindfluf. Denn in der Welt wil jet beide Dberman und Vnter⸗ 
man nichts hören noch fehen, denn Geis, Wucher und eigen willen, Das die 


» zeit da ift, dauon Lyrat) vnd andere alle fagen, Das nad) des Endechriſts fall, 


die Welt wird frey leben, und fagen, Es fen fein Gott mehr. 
HJE thut der Engel einen Eid, und redet mit groffem ernft, Das wir nicht 
follen erfchreden, noch blöde werden fur den Kekern und Bapft, Vnd ſpricht. 
S jol eine zeit, zivo zeit?), vnd eine halbe zeit weren, Vnd wenn die 
zerjtrewung des heiligen Bolds ein ende Hat, jol ſolchs alles ge— 
ichehen. 
DIES höret Daniel und verftehets nicht, Er bittet omb verftand, Uber jm 
wird gefagt, Es folle verfiegelt bleiben, big zur legten zeit, Da fol er denn ſtehen 


WE.: 5 zu grund = ganz und gar 6 Sacramenter = „Sacramentgfeinde”, 
unter denen Luther wegen ihrer abweichenden Abendmahlslehre Karlstadt, Zwingli, Ökolam- 
pad und Schwenckfeld mit ihren Anhängern verstand; vgl. U. A. Bd. 54, S. 141, 19f. 

8 u. 11 ®eiß = Habsucht 10/11 Dberman und Bnterman: vgl. U. A. Bd. 54, S.209, 20 
sowie D. Wb. VII, 1097 und XI®, 1679 13 frey = zuchtlos 16 blöde = verzagt 


2: Dan. 10, 11ff. 9: 1. Mos. 19, 9 10: Matth. 24, 37 17: Dan. 12,7 


groſſem Ernſt' das wir nicht follen erfchreden und blode werden fur den ketzern 
und Bapſt und fpricht 

Es fol eine zeit, zwo zeit?) und eine halbe zeit weren‘ Vnd wenn die zer⸗ 
ſtrewung des heiligen voldg, ein ende hat, fol folchg alles gefchehen Dis horet 
Daniel vnd verftehts nicht‘ Er Bitte vmb verſtand, Aber yhm wird gefagt, 
Es folle verfigelt bleiben big zur legten zeit, da fol er denn flehen ya feinem 


im Einband verschwundenen Worte sind nach dem Drucktext 41? ergänzt 8 <ond) + 
noch ü.d.Z. 10/11 Es fol bis gefchehen unt 

12) Nikolaus von Lyra fhreibt in feiner Poftille zu Dan. 12, 12: „Tamen non habetur, 
quod post illos [dies] immediate sit adventus ad iudicium, immo videtur, quod futurum 
sit tunc magis spacium temporis intermedium per illud, quod dicitur Math. xxiiij. [, 38f.]: 
‚Sicut erant in diebus ante diluvium comedentes et bibentes, nubentes et nuptui tra- 
dentes usque ad eum diem, quo intravit Noe in archam, et non cognoverunt, donec 
venit diluvium et tulit omnes. Ita erit adventus filii hominis‘. Et istud referunt aliqui 
doctores nostri ad tempus, quod erit inter mortem Antichristi et diem iudicii‘. 


2) Vgl. unten ©. 118f. Anm. 1. 
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denn ftehen in feinem Teil, das ift, fein Buch fol denn dienen der Kirchen 
nach feiner Gaben. In des fol er rugen, dazu fein Buch vnuerſtanden 
bleiben. 

WENNH nu diefe zeit, Zwo zeit!), halbe zeit aus fein, Vnd wenn die 
Keber mit zerſtrewen und zerfrennen der Kirchen auff hören, werden, fünnen 
wir auch nicht wiffen, BIS das wirs fehen werden, wie die Kirche, ein 
armes Heufflin, eintrechtig am wort bleibet, Vnd die Keger mit der Welt 
alle fat, oberdrüffig und Epicurifch werden, dag fich niemand der Schrifft 
mehr annimpf?). WIE fichg ſchon fein anlefit, als wolten fie die Schrifft vnd 
Gottes wort nicht werd achten, dag fie drinnen folten Ketzer oder Chriften 
werden. So iſts denn aus, wie Chriſtus fpricht, Wenn des menfhen Son 
kompt, Meinftu dag er auch glauben finden werde auff Erden? VLESD gering 
mus nod) die Kirchen werden, und alles eitel Geis, Wucher, Bauch, Frag 
vnd Fleifch werden, wie für der Sindflut. 

ND don der zeit an, wenn das teglich Opffer adgethan, vnd ein 

Grewel der Wüftung dar gejekt wird, jind taujent, zwey Hundert, 
vnd neunbig tage. Wol dem, der da erwartet und erreicht, Tanjent drei 
hundert vnd funff vnd dreifjig tage. 

WENN dis menfchliche gemwönliche tage weren, fo redete der Engel von 
der legten Wochen, in welcher mittel dag feglich Opffer auffhöret, durch der 
Apoſtel Concilium?), Act. xv. Vnd der Keifer Caligula?) feinen Gremel in den 


4 fein werden Hs (unten Z1.3 u. App. Hs II) | fein 41?< 5 auff horen Hs (unten 
ZI. 4) | auff hören, werden 41%<X N 41 18 || tage fehlt 432 || 


teil, da8 ift, fein buch fol denn dienen der Firchen nach feiner gaben ynn des fol 
er rugen dazu fein buch onuerftanden bleiben 

Wenn nu diefe zeit zwo zeit!) halbe zeit aug fein wird, und wenn die feßer 
mit zerſtrewen vnd zertrennen der kirchen auff horen, konnen wir auch nicht 
wiffen, bis dag wirs fehen werden wie die Firche ein armes heufflin eintrechtig, 
am wort bleibet. Vnd die feger mit der wellt. alle fat oberdruffig ond Epicuriſch 
werden, dag fich niemand der fchrifft mehr an nimpt?), wie ſichs ſchon fein 
anlefjt als mwolten fie die fehrifft und Gotts wort nicht werd achten, dag fie 
deinnen folten feßer oder Chriften werden. So iſts denn aus wie Chriſtus 
fpricht Wenn des menfchen Son fompt, Meineftu das er auch glauben finden 


1/2 ynn bis bleiben rh 3 zwo zeit halbe zeit rh 4 jertrennen (wird) 
der kirchen rh 5 werden <dag die) wie die ü.d.Z. kirche <eintrechtig [> 
6 fat oberdruffig und rh 7 ſichs <fe> 8 nicht <anfehen das) fie <fih yhr an 
ne> <druber> 9 drinnen ü.d.Z. 17 dig <naturliche> menſchliche ü. d. Z. 

3 werden c aus wird 13/16 Vnd von bis tage unt 17 menfchliche + ge= 
wonliche ü. d. Z. 

Im Gegenſatz zu feiner wörtlichen Überſetzung von Dan. 12,7 („etliche zeit“) ver— 
wendet Luther oben ©. 116, 18 und hier, diefe Stelle bereits ausdeutend, den Ausdrud: 
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in feinem Teil, dag ift, fein Buch fol denn dienen der Kirchen nach feiner Gaben. 
In des fol er rugen, dazu fein Buch vnuerſtanden bleiben. 

MWeEnn nu diefe zeit, zwo geif!), halbe zeit aus fein, und wenn die Keger mit 
zerſtrewen ond zerfrennen der Kirchen auff hören werden, koͤnnen wir auch nicht 
wiflen, Bis das wirs fehen werden, wie die Kirche, ein armes Heufflin, ein 
trechtig am wort bleibet, und die Keger mit der Welt alle fat, oberdrüffig vnd 
Epicurifch werden, dag ſich niemand der Schrifft mehr annimpf?). Wie fihs ſchon 
fein anlefft, als wolten fie die Schrifft und Gottes wort nicht werd achten, dag 
fie deinnen folten Keßer oder Chriften werden. So iſts denn aus, wie Chriftus 
fpricht, Wenn des menfhen Son fompf, meinftu das er auch glauben finden 
werde auff Erden? Alſo gering mus noch die Kirchen werden, und alles eitel 
Geis, Wucher, Bauch, Fras und Fleifch werden, wie fur der Sindfluf. 

KD von der zeit an, wenn das teglich Opffer abgethan, vnd ein 

Grewel der Wüſtung dar gejeßt wird, jind taujent, zwey Hundert, 
vnd neunzig tage. Wol dem, der da erwartet vnd erreicht, Tanjent drey 
hundert vnd fünff vnd dreijjig tage. 

MWeEnn dis menfchliche gemönliche tage weren, fo redete der Engel von der 
legten Wochen, in welcher mittel dag teglich Opffer auffhöret, durch der Apoftel 
Eoneilium?), Act. xv. Vnd der Keifer Caligula*) feinen Gremwel in den Tempel 


WE.: 13 Geiß = Habsucht 20 in welcher mittel = in deren Mitte 
11: Luk. 18, 8 15: Dan. 12, 11f. 21: Apg. 15, 6—11 


werde auff erden Alſo geringe mus noch die firche werden Und alles eitel 
geiß, wucher [31.278] bauch frag und fleifch werden wie fur der Sintflut 

Vnd von der zeit an, wenn das teglich opffer abgethan und ein grewel 
der wuſtung dargefest wird, find faufent zweyhundert und neunsig fage. 
Wol dem der da erwartet und erreicht, faufent, dreyhundert und funff ond 
dreiffig fage 

Wenn dis menfhlihe fage weren, fo redete der Engel von der leßten 
wochen, In welcher mittel das feglich opffer auffhoret Durch der Apoftel 
Eoneilium?) Act 15° Vnd der keifer Caligula?) feinen grewel ynn den tempel 


„wo zeit“ im Anſchluß an die Interpretation des Hieronymus in feinem Daniellommentar 
(MSL 25, 604) und des Nikolaus von Lyra (‚„‚Tempus enim sumptum in singulari significat 
unum annum, ut supra habitum est ca[pitulo] iij [, 29]. Tempus autem acceptum in 
plurali sine numero determinato stat pro binario annorum secundum communem modum 
loquendi hebraicum‘‘). Sn der Wittenberger niederdeutfhen Bibel von 1541 ift oben 
©. 116, 18 wieder der Bibeltert („etlife tydt“) eingefest, dagegen in Luthers eigentlicher Aus— 
legung (oben 31. 4) der Ausdrud: „twe tidt“ entfprechend Luthers „Zwo zeit” beibehalten. 

2) Vgl. dazu Luthers Außerung vom Spätherbft 1540: „Sch hab nur forg, man werdt 
nicht vill in der biblia leſen, den[n] man ift ir fehr oberdruß, und druckt ir niemandt mer nach“ 
(U. A. Tiſchreden 83.5, S. 59, 3-5; vgl. dazu Vol, Hundert Fahre Wittenberger Bibel; 
drud, ©. 65 Anm. 33). 

) Bol. dazu oben ©. 28, 3—5 und Anm. 1. *) Vgl. dazu oben S.26, 1—3 und Anm.1. 


Eine zeit, zwo zeit, 
eine halbe zeit. 


Keter und Welt wie 
fie fich jst anlaffen. 


Teglich Dpffer wens 
auffgehoͤret etc, 


K. Ealigula. 


1541. 


Euangelium vnd Kirchen 
bleiben bis an der Welt ende, 
Ob gleich die Welt Epicuriſch 


wird. 


Hs I: 


Hs II: 


120 Bibel 1541. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


Tempel feßt, SD machen die .1290, fage, faft die obrige helffte der legten 
Wochen, nemlich, vierdhalb jar!). Nach den felben gieng das Euangelium 
auch unter die Heiden, duch ©. Paulum und Barnabam, Vet. xiij. Vnd fo 
würde der Engel mit diefen worten ein Dedel machen ober feine Rede, 
und drein verwideln, das er zu rüde leufft, wider in die geit der fiebenden 
Wochen, nach dem er von der Fünfftigen zeit, big ans ende der Welt aus; 
geredt hat. 

SFNOE aber Engelifche tage, das ift, ein fag, ein jar, wie droben?) Cap .ir. 


So lauffen die 1290. fage, bis an das .riiij. jar des Keifers Ludwig’), der 


faft vij. jar vor dem Schifma der dreier DBepfte, oder .rlij. jar vor dem 
Eofiniger Concilioẽ). 

[81.8 iiij] CH mwolt aber wol gerne, dag fegliche Opffer da hin deuten, 

a geiftlicher weife, Das e8 fen dag heilige Euangelium, welchs 

"Bis an der Welt ende fampt dem Glauben und der Kirchen 

2 den felben Hs (unten ZI. 2) 41? | denfelbigen 431< Euangelion Hs (unten 


Zl.2) | Euangelium 41? N 41 (ebenso ZI. 14 = unten App. Hs II) 3 Barrabam 41? 
Druckf. 8 ‘9° Hs (unten Z1.5) | Eap. ir. 412 N 41 


feßt So machen die 1290 tage* faft die obrige helffte der Ießten wochen nemlich 
vierd halb iar!) Nach den felben gieng dag Euangelion auch unter die Heiden 
Duch S paulum und Barnabam. Act 13° Vnd fo wurde der Engel mit 
diefen worten ein Coperfel machen ober feine rede und drein verwideln 

Sinds aber Engeliffhe fage: das ift, ein fag ein tar, wie droben?) 9 
So lauffen die 1290 tage, bis an das 14 iar des Feifers Ludwich?) der vom 
Bapft verbannet!) Vnd die 1335* tage bis an dag 23 tar Caroli 4* faft 7 tar 


1 1290 <iar)> tage ü.d.Z. nemlich <4 ia) 2 iar <ond bey eilff tagen D) 
4 ein <erbt [rh]> 5 Sinds c aus Sind iar, <Wie der Sabbath) 6 big (yn) 
10 Hec<D c aus p) 11 vndr 13 Sonſt (w) 14 vmmuglich <So laſſen wirs 
nu alf> 

4 <Coperfel + dedel ü. d. Z. verwideln +, das er zu rud leufft (nach ang) 


wider ynn Die zeit der fiebenden wochen nad dem er von der Funfftigen zeit bis ang ende 
der welt aus [geredt hat] rh (die beiden letzten weggeschnittenen Worte aus dem Drucktext 41° 
ergänzt) 14 Hier schließt in I der große Zusatz zur Danielvorrede; Luther hat dann in 
II unter Tilgung des letzten Absatzes in I (S.121, 10—14) im Anschluß daran auf Bl. 
279&—280b den Schluß neu gestaltet; die (in eckige Klammern gesetzten) weggeschnittenen 
Worte (auf S.122) sind aus dem Drucktext 41? ergänzt. Der neue Schluß lautet: 

Sch wolt aber wol gerne, dag teglich opffer dahin deuten geiftlicher weife das eg fey 
dag heilige Euangelion, welchs big an der welt ende fampt dem glauben und der kirchen 


WE.: 4 Coperfel = Deckel (lat.: coperculum) BT 


2) Bol. dazu oben ©. 24, 21f. und Anm. 6. 2) Bol. dazu oben ©. 18, 13—17. 
3) Da die legte „Woche“ nach Luther (vgl. oben ©. 26, 16 und ©. 27 Anm. 4) mit dem 
Beginn von Chrifti öffentlichem Wirken (diefer war damals laut Luk. 3, 23 dreißig Sahre alt), 
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fegt. Sp machen die Mecrc. tage, faft die obrige helffte der legten Wochen, 
nemlich, vierdhalb jar!). Nach den felbigen gieng das Euangelium auch unter 
die Heiden, duch S. Paulum und Barnabam, Xck. xiij. Und fo würde der 
Engel mit diefen worten ein Dedel machen ober feine Rede, und drein ver; 
wideln, dag er zu rüde leufft, wider in die zeit der fiebenden Wochen, nach dem 
er von der fünfftigen zeit, Eis ang ende der Welt ausgeredt hat. 

SYnds aber Engelifche tage, das ift, ein fag ein jar, wie droben?) Cap.ir. 


faft vij. jar vor dem Schifma der dreier Bepfte, oder rlij. jar vor dem Coftniger 
Concilioẽ). 
cH wolt aber wol gerne, das tegliche Opffer dahin deuten, geiſtlicher 
9— weiſe, das es ſey das heilige Euangelium, welchs bis an der Welt ende 
ſampt dem Glauben vnd der Kirchen bleiben mus. Aber gleichwol kan 


3: Apg. 13, 46—48 8: Dan. 9, 24—27 


vor dem Schisma der dreyer Bepfte, oder "42° iar vor dem Coſtnitzer Con; 
[Bl. 2792]cilio°) 

Hec D pomerano‘) relinguuntur et alijs Denn das teglich opffer mug hie 
fein das opffer ym tempel zu Serufalem ond fan nicht fein, die Meffe, wie 
Lyra?) meinet, Auch nicht das geiftlich feglich opffer nemlich die predig des 
Euangelii Denn das mus nicht zu feiner zeit gentzlich und gar fallen Sonft 
bliebe die firche nicht, das ift ummuglich 


alfo im Jahr 30 begann, endete fie mit dem Fahr 37. Rechnet man nun die 1290 Tage von 
Dan. 12, 11 als 1290 Jahre dazu, fo fommt man auf das Ende des Sahres 1327 oder den 
Anfang von 1328, d.h. „bis an dag .riiij. jar des Keifers Ludwig” des Bayern, der 1314 
zur Regierung kam (nach Cariong „Chronica”, Bl. 1526; vgl. U. A. 35.53, ©. 163). 

9 Bol. oben S.80 Anm. 3, ©. 81, 16—18 (Hs) und ©. 84,2. 

5) Zählt man zum Jahr 37 (gl. vorhergehende Anmerkung) die 1355 Tage = 1335 
Sahre von Dan. 12, 12 hinzu, fo kommt man auf das Ende des Jahres 1372 oder den Anfang 
des Jahres 1373, d. h, wenn man mit Carions „Chronica”, BI. 155 (vgl. auch U. A. 30. 53, 
©. 164) Karls IV. Regierungszeit („nad Gunthers von Schwarsburg £od“)mit dem Jahre 
1350 beginnen läßt, „Big an das .rriij. jar Caroli .iiif.“. Sieben Jahre fpäter (von 1372 an 
gerechnet) begann mit der Wahl von Clemens VII. am 20. September 1378 (daher Luther: 
„faft .vij. jar”) das Schisma; 42 Jahre nah dem Jahre 1372, im Jahr 1414, wurde dag 
Konzil zu Konftanz eröffnet. 

°) Die namentlihe Erwähnung Johann Bugenhagens (über ihn vgl. auch oben ©. 51 
Ynm. 1) in der für die Wittenberger niederdeutfche Bibel von 1541 beftimmten erften Faffung 
des Zufages zu Luthers Danieloorrede findet wohl darin feine Erklärung, daß in jener durch 
Bugenhagen tatkräftig geförderten Bibelausgabe auch deffen „„Annotationes‘“ zu Teilen des 
Alten Teftamentes abgedrudt waren. 

) Sn feiner Poftille fügte Lyra zu Dan. 12, 11: „a tempore, cum ablatum fuerit iuge 
sacrificium‘“ die Erflärung hinzu: „idest a tempore illo, quo sacrifieium altaris cessabit 
celebrari solenniter‘*‘. 
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bleiben mus. UBER gleich wol fan das gefchehen, Das die welt fo gar 
Epicurifch werden wird, das man in aller Welt wird feinen öffentlichen 
Predigftuel haben, Und eitel Epicurifhe gremwel die öffentliche Rede fein 
wird, und das Euangelium allein in Heufern, durch die Hausueter erhalten 
werde. 

VBND di8 werde die zeit fein, fo zwiffchen dem wort Chrifti am Creutz, 

Conjummatum ejt, vnd, Pater in manus tuas commendo jpiritum 
meum. 

DENN gleich wie Chriſtus nach ſolchem Confummatum noch ein wenig 
lebt, ALſo Fan auch die Kirche nach öffentlihem ſchweigen des Euangelij, 
ein wenig bleiben. VNd wie der Süden teglich Opffer wol ward in der 
fiebend Wochen abgethan, durch der Apoftel Concilium!), Vnd doch hernach, 
bis zu der verftörung Serufalem bleib, Auch von den Apofteln ſelbs, wo 
fie wolten (doch on not) gehalten ward. ALſo fan auch wol dag Euangelium 
öffentlich ligen vnd ſchweigen auff dem Prediaftuel, und Doch durch frome 
Chriften in Heufern erhalten werden. 

SHrtCher jamer fol aber nicht lenger weren, denn .1290, tage, dag ift 
bey vierd halb jar, Denn on öffentliche predigt fan der Glaube nicht lange 
ftehen, Weil gu diefer zeit auch in einem jar die Welt böfer wird. De legten 
‚1335. tage werden gar endlich böfe fein. Das auch in Heufern fort mehr 
wenig Glauben fein wird. Darumb er fpricht, Selig ift, der big auff den tag 
beftehet, Als folt er fagen, wie Chriftus fpricht, Wenn des Menfchen Son 
fompt, Meinftu er werde Glauben finden auff Erden? 

ES haben von folden vierd halb jaren faft alle Lerer?) geredt, und alle 
Bücher find dauon vol, Dn dag fie e8 haben auff des Endchriſts Regiment 
gedeut, Welchs, nach srönung des Terts Daniel nicht leidet, welcher 

4 Euangelion Hs (unten App. Hs II) | Evangelium 41% (ebenso ZI. 14 = unten 
App. Hs II) 7 Confumatum 41? Druchf. 12 fiebend Hs (unten App. Hs II) 


41? 43! (‚oij. 432) | fiebenden 45< 19 fi) (hinter weil) Hs (unten App. Hs II) | fehlt 
41°< (richtig korrigiert) 26 welcher] weclher 45 Druchf. 


Vgl. unten Apparat Hs II 


bleiben mug, Aber gleichwol fan dag gefhehen, dag die wellt fo gar Epicurifch werden wird, 
dag man ynn aller wellt wird feinen offentlihen predigftul Haben <Sondern da gegen) Und 
eitel Epicuriſſche gremwel die offentliche rede fein wird [Und bis wird rh] Vnd dag Euangelion 
allein ynn heufern durch die Haus Veter erhalten werde [c aus wird] Vnd dis werde [c aus 
wird] die zeit (zwo) fein So <f> zwiffhen dem Wort Chriſti am Creutz Confummatum eft 
und <E.p....t> pater in manus tuas commendo fpiritum meum <Denn gleih> Denn 
gleih [Denn gleih ü. d. Z.] wie Chriftus nad) folhem Confummatum <eine> [nod) ein wenig 
lebt, Alfo Fan auch] die kirche nach) offentlihem ſſchweigen des Euangelij, ein wenig bleiben.] 
[wie Chriftus bis bleiben rh; z. T. von Rörer a. R. wiederholt] und [und ü. d. Z.] wie (das 
Mofifch> der Juden [der Juden ü. d. Z.] teglich opffer wol ward ynn der fiebend wochen ab- 
gethan [Bl. 2796] durch der Apoſtel Concilium!), Vnd doch hernach Big zu der verfiorung 
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das gefchehen, Das die welt fo gar Epicuriſch werden wird, dag man in aller 
Melt wird feinen öffentlichen Predigfiuel Haben, vnd eitel Epicurifche gremel 
die öffentliche Rede fein wird, und das Euangelium allein in Heufern, durch) die 
Hausueter erhalten werde. 

BND dig werde die zeit fein, ſo zwiſſchen dem wort Chrifti am Creutz, Con- 
summatum est, vnd Pater in manus tuas commendb spiritum meum. Denn 
gleich wie Chriftus nach foldem Conſummatum noch ein wenig lebt, Alfo fan 
auch die Kirche nach öffentlihem ſchweigen des Euangelij ein wenig bleiben, 
Vnd wie der Juͤden feglich Opffer wol ward in der fiebenden Wochen abgethan, 
duch der Apoftel Concilium!), und Doch hernach, bis zu der verflörung Seru; 
falem bleib, auch son den Apofteln felbs, wo fie wolten (doch on nof) ger 
halten ward. Alfo fan auch wol das Euangelium öffentlich ligen vnd fchweigen 
auff dem Predigfiuel, und doch duch frome Chriften in Heufern erhalten 
werden. } 

SOlcher jamer fol aber nicht lenger wehren, denn M. ccrc. fage, das ift bey 
vierdhalb jar, Denn on öffentliche predigt fan der Glaube nicht lang ftehen, weil 
zu Diefer zeit auch in einem jar die Welt böfer wird. Die legten Meccxxxv. fage 
werden gar endlich böfe fein, Das auch in Heufern fort mehr wenig Glauben 
fein wird. Darumb er fpricht, Selig ift, der bis auff den tag beftehet, Als folk er 
fagen, wie Chriftus fpricht, Wenn des Menfhen Son fompt, Meinftu er werde 
Glauben finden auff Erden? 

ES haben von folden vierdhalb jaren faft alle Lerer?) geredt, und alle 
Bücher find dauon vol, On dag fie ed haben auff des Endechriſts Regiment 
gedeut, Welchs, nach ordnung des texts Daniel nicht leidet, welcher weiſſagt 


WE.: 14 on nof = unnötig, ohne Schaden 20 gar endlich = ganz zum Schluß 
fort mehr = fernerhin 25 Dn dag = Aber 
7: Joh. 19, 30; Luk. 23, 46 12: Apg. 15, 6—11 21: Dan. 12, 12 (,,Beatus, 
qui...“) 22: Luk. 18,8 


nder) Serufalem, bleib auch von den Apofteln felbs (gebraucht [ü. d. Z.]> wo fie wolten (doch 
on not) gehalten ward Alfo (mag) kan [fan ü. d. Z.] auch wol dag Euangelion offentlich ligen 
und ſchweigen auff dem predigftul vnd Doch durch frome Chriften ynn heufern erhalten werden 

Solcher iamer fol aber nicht lenger weren denn 1290 fage, das ift bey vierd halb iar 
Denn on offentlihe predigt Fan der glaube nicht lange ſtehen: weil fich [fid) versehentlich nicht 
getilgt] zu diefer zeit, auch ynn einem iar die welt (vber die maffe feer b> <b> «yhe) bofer wird, 
Die letzten 1335 tage werden gar endlich bofe fein, das auch ynn heufern fort mehr wenig 
<hoffnung> glauben [glauben ü. d. Z.] fein wird, darumb er fpriht Selig ift [ift ü. d. Z.] 
der <der den tag) big auff den tag beftehet, als folt er fagen wie Chriſtus fpricht, Wenn des 
menſchen fon fompt, meinftu er werde glauben finden auff erden? 

<Bon d) Es haben von folden vierd halb iaren faft alle lerer?) geredt und alle Bucher 
find dauon vol, on dag fie es [Bl. 2802] haben auff des Endechriſts regiment gedeut, Welchs 
nad ordnung des texts Daniel nicht leidet, Welcher weiſſagt (v) auch) weiter, was nach des 


2) Bel. dazu oben ©. 28, 3—5 und Anm. 1.  e) 
2) Beifpielsmweife Hieronymus in feinem Danielfommentar (MSL 25, 604f.) und Nifo- 
laug von Lyra. 
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weiffagt weiter, was nach des Endechrifts fall gefchehen fol, und feßt diefe 
vierd halb jar nach Michael, und nach dem Eide des Engels auffm waffer!). 
ND wiewol diefe Deutung fcheinet, als folt man des Juͤngſten tages 
I» gemwis fein, welchs tags oder jars er Eomen folle, Das doch Chriftug 
verbeut zu wiffen, Act .j. und im Euangelio, So feilets doch weit. ERSTlich, 
dag wenn ſchon dag Opffer des Euangelij öffentlich abgethan wird, Sp wird 
doch niemand Fünnen dag jar noch fag fo eben merden, wenn es anfehet, 
Sintemal e8 nicht fan auff einen tag an allen Orten auffhören. 

ZUSM andern, Db man fohon wüfte wenn e8 folt anfahen, So find doch 
ober die .1290,. die 1335. fage gefeßt, die niemand merden würde in aller 
Welt. Vnd Summa, Ich dende, dag diefe .1335. tage nicht werden öffentlich 
in gemein verflanden werden, fie feien denn erfüllet am Juͤngſten tage. Es 
were denn das Gott etwa einen Noah würde erwecken, der die felbigen Tage 
fünde abrechnen vnd gewis freffen. 

SCH aber fur mich laffe mir dar an genügen, das der Füngfte tag für 
der Thür fein mug, DENN die Zeichen, fo Chriſtus verfündigt, ond bie 
Apoftel Petrus vnd Paul. find nu faft alle gefhehen. BND die Bewme 
fohlahen aus, die Schrifft grunet vnd blüet. Ob wir den Tag nicht fo eben 
wiffen können, ligt nicht dran, Ein ander mache e8 befjer?). Es iſt gewislich 
alles am Ende. 

Hiermit schließt der oben S. 50,1 beginnende Einschub von 1541. 

Aus dem fehen wir, welch ein £refflicher groffer man Daniel, beide fur 
Gott und der welt gemwefen ift, Erftlich fur Gott, das er fo eine fonderliche, 
fur allen andern Propheten, weiffagunge gehabt hat, Nemlich, dag er nicht 


2 || auff dem mwaffer 43? | 5 ynn den Euangelijs Hs (unten App. Hs II) | im 
Euangelio 41% 11 1335 Hs (unten App. Hs II) |*1335* tage 41% 


Vgl. unten Apparat Hs II 


Endegrifts fall gefchehen fol und fest diefe vierd halb iar nach Michael und nad) dem Eide 
des Engels auffm waffer!) 

Vnd wie wol diefe deutung <dahin lauffen will» Scheinet [Scheinet ü. d. Z.] alg folt 
man des Sungften tages gewis <fe> (w) fein, welchs tages <er fo) oder Jars, er Eomen folle 
(welches) das doch [das doch ü. d. Z.] Chriftug verbeut zu wiffen Yet "1° vnd ynn den Euangelijs. 
So feylets doch weit Erftlich, das <f> wenn ſchon das opffer des Euangelif [des Euangelif r] 
offentlich abgethan wird, Sp wird doch niemand konnen das iar noch fag fo eben merden 
wenn es anfehet. Sintemal es nicht Fan auff einen tag an allen orten auffhoren, (wens gleich 
durch weltliche oberfeit auff einen tag geboten wurde abzuthun) <B> Zum andern, ob man 
<dan) fhon wuſte, wenn es folt anfahen, So find Hoc) ober die (vier iar> 1290 [BI. 2806] 
die 1335 fage gefeßt die niemand merken wurde ynn aller mwellt, <on ein menfch oder zwey 
die Beatus Selig heiffen wurden» Vnd fumma Sch dende, das diefe 1335 nicht werden 


10 


15 


1545. 


15 


| 20 


(Hs II:) 


Bibel 1545. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 125 


weiter, was nach des Endechriſts fall gefehehen fol, und feßt diefe vierdhalb jar 
nah Michael, und nach dem eide des Engels auffm waffer!). 
[21.25] ND wiewol diefe Deutung feheinet, als folt man des Züngften 


tages gewis fein, welchs tags oder jars er komen folle, dag doch fol 


Chriftus verbeut zu wiffen, Act. j. und im Euangelio, So feiletS doch weit, 
Erftlih, dag, wenn fhon das Dpffer des Euangelij öffentlich abgethan wird, 
Sp wird doch niemand fünnen dag jar noch fag fo eben merden, wenn e8 anz 
fehet, Sintemal e8 nicht fan auff einen tag an allen Drten auffhören. 

ZUM andern, Db man fihon wüffte wenn es folt anfahen, So find doch 
ober die Mecrc. die Meccxxxv. tage gefeßt, Die niemand merden würde in aller 
Melt, Bnd Summe, Sch dende, dag diefe Meccxxxv. tage nicht werden öffent; 
lich in gemein verftanden werden, fie feien denn erfüllet am SJüngften fage. Es 
were denn das Gott efwa einen Noah würde erweden, der die felbigen Tage 
fünde abrechnen und gewis £reffen. 

SCH aber fur mich) laffe mir daran genügen, das der Süngfte fag fur der 
Thür fein mus, Denn die Zeichen, fo Chriſtus verfündigt, vnd die Apoftel 
Petrus vnd Paulus, find nu faft alle gefchehen. Und die Bewme fchlahen aug, 
die Schrifft grunet vnd bluͤet. Ob wir den Tag nicht fo eben wiffen koͤnnen, ligt 
nicht dran, Ein ander mache es beffer?), Es ift gewiglich alles am ende. 

VS dem fehen wir, welch ein £refflicher groffer Man Daniel, beide fur 

Gott und der Welt geweſen ift. Erftlich fur Gott, Das er fo eine ſonder⸗ 
liche, fur allen andern Propheten, Weiffagung gehabt hat, nemlich, Das er 


WE.: 5 So feilet8 doc) weit = doch weit gefehlt! 7 eben = genau 12 in 
gemein = allgemein, von allen 14 abrechnen = berechnen 
3: Apg. 1,7; Mark. 13, 32 16: Maith. 24, 4ff. 17222 Betr. 3, affr; 


2. Thess. 2, 3—12 


öffentlich yan gemein verflanden werden, fie feyen denn erfullet am Sungften tage, Es were 
denn das Gott <unleserliches Wort, ettwa einen Noha wurd erweden der die felbigen tage 
fundte abrechnen und gemwig treffen <Sonft iſts gnug, dag man die zeichen des iungſten tags > 
<Dauon) 

Sch aber fur mich laffe mir daran genugen, dag der Jungſt fag fur der thur fein mug, 
denn die zeichen, fo Chriftug verfundigt und die Apoftel petrus vnd paulus find nu faft alle 
geſchehen. Vnd die beume fchlahen aus die fehrifft grunet vnd bluhet, ob wir den tag nicht 
fo eben wiffen konnen, ligt nicht dran. Ein ander mache eg beffer?) Es ift gemwislich alles am 
ende 


») Sm April 1538 bezog Luther diefe Zeitangabe auf die Türken, deren Herrfchaft für 
ihn mit der Eroberung Konftantinopels (1453) begonnen hatte, „welches ift nu 85 jar; wenfn] 
ich nun tempus techne secundum aetatem Christi 30 annos, ſo macht diefer ſpruch [von den 
31/, Zeiten] 105 jat, fo hat der Turd noch 20 jar zu regiren“ (U. A. Tifchreden Bd. 3, ©. 646, 
5—10). 

2) Bol, auch oben ©, 50, 5f. 
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allein von Ehrifto, wie die andern, mweiffaget, fondern auch die zeit vnd iar 
zelet, ſtimmet vnd gewis feßet, da zu die Königreiche bis auff die felbigen 
gefeßte zeit Chrifti, nach einander, ynn richfiger orönung, mit yhrem handel 
vnd wandel, fo fein und eben faffet, das man der zufunfft Chrifti, ia nicht feilen 
fan, man wolles denn mutwilliglich, wie die Juͤden thun, Vnd dazu fort an 
bis an Jungſten tag, des Romiſſchen Neichs fand vnd weſen, vnd der welt 
laufft, auch ordenlich dar ftellet, Das man auch des Jungſten tages nicht feilen 
odder vnuerſehens drein fallen mus, man wolles denn auch mutwilliglich, wie 
vnſer Epicurer ist thun. 

Darumb dundt mich, S. Petrus habe fonderlich den Daniel gemeinet, da 
er fpricht .1. Pet. 1. Die Propheten haben geforfcht, auff welche, und welcher⸗ 
ley zeit, der geift Chrifti deutet etc, (Welche) heift, das er die zeit gewis abrechent 
und ſtimmet, wie lange und wie viel iar dahin fein folten (Welcherley) Heift, 
das er fein abmalet, wie e8 zur felbigen zeit ynn der welt gehen ond ſtehen 
folte, wer dag oberft regiment haben, oder wo das Keiferthum fein folt, dag 
er alfo nicht allein die zeit, fondern auch den wandel, geftalt vnd weſen der 
felbigen zeit, verfundigt, welchs aus der maffen vnſern Chriften glauben feer 
ſterckt, vond ons ym gewiſſen ficher und feft macht, weil wir dag fur augen 
frefftig ym ſchwangk fehen, das er ung ynn feinem buch, klerlich und richtig, 
fo lange zuuor hat befchrieben vnd furgemalef. 

Denn Daniel weiſſagt frey und ſtimmet Elerlich, das Chriftug zukunfft, ond 
feines Reichs anfang (welche ift feine fauffe und predigampe) fol gefchehen nach 
dem Könige Cores bey .510. iaren!), Danielis .9. Vnd folt ynn der welt, der 
Derfen und Griehen Neich aus fein, vnd das Romiſche Keih ym ſchwang 
gehen, Danielis .7. und .9. Alfo das Chriſtus mufte gewiflich komen zur zeit 
des Romiſſchen Reichs, da es am beften flund, das auch Serufalem vnd den 
tempel verftören folt, Weil nad) dem felbigen Reich, Feines mehr fomen, fondern 
der welt ende darauff folgen fol, wie Daniel .2, und .7. deudlich verfundigf. 

Fur der welt ift er auch ein frefflich groffer man gemweft, Denn wir fehen 
hie, dag er die zwey erften Königreich”), als der Oberſt, regieret, als folt Gott 
fagen, Sch mus diefen Königreichen leute [Bl. Eiij] geben, vnd folte ich gleich 
mein Jeruſalem ond mein vold druber verftören laffen, Und wie wol er nicht 
ein König geweſt ift, noch grog gut odder ehre dauon gehabt, So hat er dennoch 


5 wolles (wol es | wöl eg | wolle eg) >41! | wolt eg 41% 7 || ordentlich) 411 || 
14 abmalet >41! | abgemalet 412< 15 folte] folle *46 20 furgemalet 30 | fur= 
gebildet 32< 23 || am neunden (.ir.) 34—38 41! 41? || 25 am (fehlt 38<) fieben- 
den (. vij.) und (und fehlt 36<) neunden (.ir.) 34< 28 | am andern (.ij.) ond fiebenden 
(.vij.) 34—36 || 

WE.: 2 u.13 u.21 ftimmet = bestimmt 4 eben = genau 5 u.8 mut⸗ 
williglih = absichtlich 7 ordenlich = der Reihe nach 12 abrechent = berechnet 
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nicht allein von Chrifto, wie die andern weiſſaget, fondern auch die zeit und 
jar zelet, fimmet ond gewis feßet. Dazu die Königreiche bis auff diefelbige 
gefegte zeit Chrifti, nad) einander in richfiger Drdnung, mit jrem handel und 
wandel, fo fein ond eben faſſet, das man der zufunfft Chrifti, ja nicht feilen fan, 
Man wolt e8 denn mutwilliglich, wie die Süden, thun. Vnd dazu fort an big 
an Süngftentag, des Römifchen Reichs ftand vnd wefen, und der Welt laufft, 
auch ordenlich darftellet, Das man auch des Süngftentags nicht feilen oder 
onuerfehens drein fallen mug, Dan wölle es denn auch mutwilliglich, wie onfer 
Epicurer jet thun. 

DArumb dündt mid, ©. Petrus habe fonderlich den Daniel gemeinet, da 
er fpricht .j. Pet. j. Die Propheten haben geforfcht, auff welche und welcherley zeit 
der geift Chrifti deutet etc. (Welche) heifft, Das er die zeit gewis abrechent, und 
fimmet, wie lange ond wie viel jar da hin fein folten (Welcherlen) heifft, Das er 
fein abgemalet, wie e8 zur felbigen zeit in der Welt gehen vnd ftehen folte, Wer 
das öberft Regiment haben, oder wo dag Keiferthum fein folt. Das er alfo nicht 
allein die zeit, fondern auch den wandel, geftalt und weſen derfelbigen zeit, ver; 
kündigt. Welch aus der maffen onfern Chriften glauben feer ſterckt, vnd vns 
im gewiffen ficher ond feft macht, weil wir dag fur augen Frefftig im ſchwang 
fehen, dag er vns in feinem Buch, Herlich und richtig, fo lange zuuor hat be; 
fohrieben vnd furgebildet. 

DEnn Daniel weiſſagt frey ond ſtimmet Elerlih, das Chriftus zukunfft, 
und feines Reichs anfang (welches ift feine Tauffe vnd predigampt) fol ger 
fhehen nach) dem koͤnige Cores bey Dr. jaren!), Dani. ir. Und folt in der Welt, 
der Perfen und Griechen Reich aus fein, und das Römifche Reich im ſchwang 
gehen Dani. vij. ir. Alſo, das Chriftus mufte gewislich komen zur zeit deg 
Roͤmiſchen Reichs, da es am beften fund, Das auch Serufalem und den Tempel 
verftören folt, Weil nach dem felbigen Reich, Feines mehr fomen, fondern der 
Welt ende darauff folgen fol, Wie Dani. ij. vnd vij. deutlich verfündigt. 

BR der Welt ift er auch ein £frefflicher groffer Man gemweft, Denn wir fehen 

hie, Das er die zwey erfte Königreich?), als der Dberft, regieret. Als folt 
Gott fagen, Ich mus diefen Königreichen Leute geben, und folte ich gleich 
mein Serufalem vnd mein Bold drüber verftören laffen. Vnd wiewol er nicht ein 
König geweſt ift, noch gros gut oder ehre dauon gehabt, So hat er dennoch die 


11: 1. Petr. 1,11 23: Dan. 9, 24 25:2. Dan. 722379820 28: Dan. 
2,44; 7,23 


2) Luther rechnet hier zu den 490 Jahren, die er mit dem zweiten Jahr das Darius 
bzw. mit dem leßten Jahr des Kambyſes beginnen läßt (vgl. oben ©. 22,1 und 11f.), noch 
die zwanzig Negierungsiahre des Kambnfes, des Nachfolgers des Cyrus (vgl. oben ©. 19f. 
Anm. 4), hinzu. 

2) Luther meint das Königreich der Babylonier (Dan. cap. 1—5) und der Meder und 
Perfer (Dan. 6, 1 und 285 9,1; 10, 1). 


Welche. 
Welcherley. 


Daniels Weiſſagung ſtercket 
vnſern Glauben etc. 


Anfang des Reichs Chrifti. 


Daniel ein hoher £reff; 
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128 Der Prophet Daniel 1530, Luthers Vorrede über den Propheten Daniel, 


die Königlichen werd, gefchefft und empter gehabt und auggericht, wie eg denn 
der welt lauff ift, dag die fo zu hofe am meiften erbeiten, dag mwenigfte haben, 
vnd die nichts thun, faft dag meifte Friegen, nach dem Euangelifchen ſprichwort, 
Ein ander feet, ein ander erndtet, Joh. 4. Ja das wol erger ift, Er mufte noch 
haſs, neid, fahr, und verfolgung, daruber zu lohn haben, wie denn die welt 
pflegt allen dienft ond wolthat zu bezalen, mit foldem lohn, Aber eg ſchadet 
Daniel nicht, Er ift gleich wol Gotte defte lieber, der belohnet es yhm defte 
veichlicher, Vnd heit zu Babel ond Perfen Daniel fur einen König, Denn er 
techent vnd richtet nach der that und feucht, nicht nach der perfon ond namen, 
Darumb ift Daniel mit der that der rechte König zu Babel und Perfen, ob er 
wol fein Königliche perfon noch namen furet, dazu nicht viel guts, fondern 
onglüd und alle fahr, dauon hat. Sihe, alfo fan Gott feine gefangne Juͤden 
teöften ond ehren, dag er aus einem burgers fon des verfiöreten Serufalem, 
einen zwifeltigen Keifer macht zu Babel vnd Perfen. 

Summa, €8 ift onter allen Abrahams findern, Feiner fo hoch ynn der 
welt erhohet, als Daniel. E8 war Joſeph wol gros ynn Egypten bey König 
Pharao, Sp waren Dauid und Salomo gros ynn Sfrael. Aber e8 find alles 
geringe Könige und Herrn, gegen Die Könige zu Babel und Perfen, bey welchen 
Daniel der oberfte Fürfte war, welche er auch wunderbarlich zu Gotte beferet, 
vnd on zweinel ynn beiden Keiferfhumen, groffe Frucht bey viel leuten gefchafft 
hat, die duch yhn find zum erfentnig Gottes komen und felig worden, wie denn 
der felbigen Keifer, Briefe und gebof, das man Daniels Gott ynn allen landen 
ehren folt, wol anzeigen, Danielig .2. und .6. 

Diefen Daniel befelhen wir nu zu lefen, allen frumen Chriften, welchen 
er zu dieſer elenden legten zeit, tröftlich vnd nuͤtzlich ift!), Aber den Gotloſen ift 
er nichts nüß, wie er felb8 am ende fagt, Die Gntlofen bleiben Gottlog, und 
achteng nicht. Denn folde mweiffagung Danielis vnd der gleichen, find nicht 
allein darumb gefchrieben, das man die gefchicht, vnd die Eunfftigen frubfalen 
wiffen, und den furmwiß, als mit newer zeitung, buffen folle, Sondern das ſich 
die frumen damit fröften und frölich machen, und yhren glauben und hoffnung, 
ynn der gedult fterden follen, als die da hie fehen und hören, das yhr iamer 
ein ennde haben, vnnd fie von funden, tod, Teuffel, und allem vbel (darnach 
fie feuffzen) ledig, ynn den hymmel zu Chrifto ynn fein feliges, ewiges Reich 
komen follen, gleich wie Chriftus auch Luce .rri. die feinen fröftet, durch die 
gremwlichen zeitung, und fpricht, Wenn yhr ſolchs fehen werdet, fo fehet auff, 
und richtet ewr heubt auff, denn ewr erlöfung ift nahe etc. 


4 || am vierden (.iiij.) 34—36 || 12 || hat] hatte 411 || 15 ynn] ym 30 Druckf- 
22 Danield „41! 43? | Danielis 41? 431 45< 24 frumen >32 (ebenso ZI. 30) 26 
nichts 30 | fein 32< 34 am .rri. (ein vnd zwenzigſten) 34—40 4120 36 heubt 
>40 | Heubter 41!< 

WE.: 10 mit der that = tatsächlich 24 befehlen = empfehlen 29 furwiß 
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. Fönigliche werd, gefchefft und Empter gehabt und ausgericht. Wie e8 denn der 


Melt lauff ift, dag die, fo zu Hofe am meiften erbeifen, das wenigfte haben, Und 
die nichts thun, faft das meifte Friegen. Nach dem Euangelifchen Sprichwort, 
Ein ander feet, Ein ander ernöfet, Johan. tiij. Ja das wol erger ift, Er muſte 
noch haſs, neid, fahr und verfolgung, Darüber zu lohn haben, Wie denn die 
Welt pfleget allen dienft und wolthat zu bezalen, mit folhem Iohn. 

ABer e8 fchadet Daniel nicht, Er ift gleichwol Gott defte lieber, der belohnet 
es jm defte reichlicher, und helt zu Babel und Perfen Daniel fur einen König, 
Denn er rechent und richfet nach der that vnd frucht, nicht nach der Perſon vnd 
namen. Darumb ift Daniel mit der that der rechte König zu Babel ond Perfen, 
ob er wol fein föniglihe Perfon noch namen füret, Dazu nicht viel gutg, 
fondern vngluͤck ond alle fahr, Dauon hat. Sihe, alfo kan Gott feine gefangene 
Süden fröften und ehren, Das er aus einem Bürgers fon des. verftöreten 
Serufalem, einen zwifeltigen Keifer machet zu Babel vnd Perfen. 

SVmma, Es ift unter allen Abrahams Findern, feiner fo Hoch in der Welt 
erhöhet, als Daniel. Es war Joſeph wol gros in Egypten bey König Pharao, 
Sp waren Dauid und Salomo gros in Iſrael. Uber eg find alles geringe Könige 
und Herrn, gegen die Könige zu Babel und Verfen, bey welchen Daniel der 
öberfte Fürfte war. Welche er auch wunderbarlich zu Gott beferet, und on 
zweiuel in beiden Keiferthümen, groffe frucht bey viel Leuten gefchafft hat, die 
durch in find zum erfentnis Gottes fomen, und felig worden. Wie denn der 
felbigen Keifer, brieue und gebot, Das man Danielis Gott in allen Landen 
ehren ſolt, wol anzeigen, Danielig ij. vnd vi. 

JEſen Daniel befehlen wir nu zu Iefen, allen fromen Chriften, welchen er 
SD zu Diefer elenden legten zeit, tröftlich vnd nüslich ift!). Aber den Gottlofen 
ift er fein nüs, Wie er felb8 am ende fagt, Die Gottlofen bleiben Gottlos, und 
achtens nicht. Denn folde mweiffagung Danielis ond der gleichen, find nicht 
allein darumb gefchrieben, Das man die Gefchicht, und die fünfftigen frübfaln 
wiſſen, vnd den furmwiß, als mit newer Zeitung, büffen folle. Sondern dag ſich 
die Fromen da mit feöften und frölich machen, und jren glauben und Hoffnung, 
in der gedult fterden follen. Als die da hie fehen vnd hören, dag jr Jamer ein 
ende haben, und fie von Sünden, Tod, Teufel, ond allem Vbel (darnad fie 
feuffzen) ledig, in den Himel zu Chrifto in fein feliges, ewiges Reich fomen 
follen. Gleich wie Chriftus auch Luc. am xxj. die feinen fröftet, durch die grew⸗ 
lihen Zeitung, vnd fpricht, Wenn je ſolchs fehen werdet, So fehet auff, und 
richtet er Heubfer auff, Denn ewer Erlöfung ift nahe efc. 
= Neugier nemwer zeitung = Neuigkeiten Buffen = stillen 35 zeitung = Nachricht 

4: Joh. 4, 37 16: 1. Mos. 41, 40—46 23: Dan. 2, 47; 6, 26f. 26: Dan. 
12,10 34: Luk. 21, 28 

Y Bol. Luthers briefliche NAußerung vom 25. Februar 1550: „Nos iam Danielem for- 
mamus edendum pro solatio istius vltimi temporis“ (U. A. Briefe Bd.5, ©. 242, 11f.) 
und unten ©. 383, 10f. 

Luthers Werke, Bibel 11, II 9 


Die zu Hofe am meiften 
iten, genieffens am we⸗ 
nigften efc. 


Daniel uber alle Abra⸗ 
hams finder erhöhet etc. 


Wie man Daniel lefen fol, 
De was draus zu lernen 
ey. 


1530. 


130 Der Prophet Daniel 1530. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel. 


[31. €4] Darumb fehen wir auch hie, das Daniel alle gefichte und £remme, 
wie gremwlich fie find, ymerdar mit freunden endet, nemlich mit Chriftug Reich und 
zukunft, omb welchs zufunfft willen, als omb das furnemeft, endliche heubt⸗ 
ftüd, folhe gefichte und trewme gebildet, gedeutet vnd gefchrieben find. Wer 
fie nu auch wil nüßlich Iefen, der fol an der Hiſtorien odder gefchichten, nicht 
bangen oder hafften, und da bleiben, fondern fein her& meiden vnd £röften, 
ynn der verheiffen und gemwiffen zufunfft onfers Heilandes Iheſu Chrifti, als 
ynn der feligen vnd frölichen erlöfung von diefem iamer tal ond elende, Dazu 
helffe ons der felbige onfer lieber Herr und Heiland, ſampt dem Water ond 
Heiligen geift gelobt ynn ewigfeit, AmEN. 


9 Herr 30 | HERR 32X 10 Heiligen 38 41! 432 | Heiligem 40 43! 45< 
YJMEN >43? | Amen, AMEN 45< 
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1545. DYRumb fehen wir auch hie, Das Daniel alle Gefichte vnd Treume, wie 
grewlich fie find, jmerdar mit freunden endet, nemlich, mit Chriſtus Reich vnd 
zukunfft, omb welchs zufunfft willen, als omb das furnemeft, endliche Heubt; 
ſtuͤck, ſolche Gefichte vnd Treume gebildet, gedeutet vnd gefchrieben find. Wer 

5 fie nu auch wil nüglich Iefen, Der fol an der Hiftorien oder Gefchichten, nicht 
hangen oder hafften, und da bleiben, Sondern fein hertz meiden vnd fröften, 
in der verheiffen ond gewiffen Zukunfft onfers Heilands Shefu Chrifti, als in der 
feligen und frölihen Erlöfung von diefem Jamertal vnd elende, Dazu helffe 
vns der felbige Vnſer lieber HERR vnd Heiland, fampt dem Vater ond 

10 heiligem Geift, gelobet in ewigfeit, Amen, UMEN. 


WE.: 3 zukunfft = Wiederkehr . endliche = endgültige, eigentliche 
8: Ps. 84,7 
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132 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 1, 1—13, 


2.9 Der Prophet Daniel. 


Das Erfte Capitel. 


D M dritten iar des reiche Joakim des Königes Juda, kam 
> I MebucadNezar der König zu Babel fur Serufalem, vnd be; 
legert fie. Vnd der HERR vbergab yhm Soafim den 


N lieg er furen yns land Sinear ynn feines Gottes haus, 
Vnd thet die gefeffe, ynn feines Gottes fehaßfaften. 

3Vnd der König fprach zu Afpenas feinem oberften femerer, Er folte aus 
den kindern Iſrael, von Eoniglihem ftam vnd heren finder welen, “fnaben die 
nicht gebrechlich weren, Sondern fchone, vernunfftige, weiſe, kluge, und verz 
ftendige, die da geſchickt weren zu dienen ynn des Königes hofe, und zu lernen 
Chaldeifche fchrifft ond ſprache, ẽSolchen verfchaffte der König was man yhn 
teglich geben folt von feiner fpeife, und von dem wein, den er ſelbs trand, das 
fie alfo drey iar aufferzogen, darnach fur dem Könige dienen folten. 8Vnter 
welchen waren Daniel, Hanania, Mifael, und Afaria, von den Findern Juda, 
"Bd der oberfte femerer gab yhn namen, und nennet Daniel Beltfazer, und 
Hanania, Sadrad, und Mifael, Miſach, und Aſaria, AbedNego. 

sYher Daniel feßt yhm fur ynn feinem herken, dag er fich mit des Koͤniges 
fpeife, und mit dem wein den er ſelbs frand, nicht verunteinigen wolt, und bat 
den oberften femerer, das er fich nicht müfte verunreinigen. »VVnd Gott gab 
Daniel das yhm der oberfte kemerer gonflig und gnedig ward, 1°der felb fprach 
zu yhm, Sch furchte mich fur meinem heren dem Könige, der euch ewer fpeife 
ond frand verfchafft Hat, wo er würde fehen, das ewer angeficht iemerlicher 
mweren, denn der andern knaben ewers alters, fo brechtet yhr mich bey dem 
Könige omb mein leben. 

119g ſprach Daniel zu Melgar, welchem der oberfie femerer, Daniel, 
Hanania, Mifael, Maria, befohlen hatte, 12Verſuchs doch mit deinen Fnechten 
sehen tage, und las ung geben zugemüfe zu effen, vnd waſſer zu frinden, 
18Vnd las denn fur dir onfer geftalt, und der Enaben, fo von des Königes 
fpeife effen, befehen, und darnach du fehen wirft, darnach fchaffe mit deinen 


1, 1—12, 13 (Schluß) fehlt Hs 


1,1 Joakim >36 (ebenso 2) belegert „32 36—411|34 35 41? 3 heren 
finder >41! 7 || ond (2.) fehlt 36 || 9 gonftig 30 10 || jemerlich 36 || (korri- 
giert im Berichtigungsverzeichnis in 36 [unten S. 375, 7]) 
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20 Der Prophet Daniel, 


1. 

KAM dritten jar des Reichs Joiakim des königs Juda, 
>20 Fam NebucadNezar der Fönig zu Babel fur Serufalem, vnd 
belagert fie. »Vnd der HERR vbergab im Joiakim den 
fönig Juda, und eflihe Gefeffe aus dem haufe Gottes, 
Die lieg er füren ing land Sinear, in feines Gottes haus, (Sinear) 
Vnd thet die gefefle, in feines Gottes Schatzkaſten. Hose Gem 10. 
Aipe- 3 ND der König ſprach zu Aſpenas feinem oͤberſten Kemeter, Er folte 
Er 5 aus den findern Iſrael, von Föniglihem Stam und Herenfindern 

welen, Knaben die nicht gebrechlich weren, Sondern fhöne, vernünfftige, meife, 
kluge, und verftendige, Die da geſchickt weren zu dienen in des Königs Hofe, 
und zu lernen Chaldeifche fchrifft und fprache. »Solchen verfhaffte der König 
was man inen feglich geben folt von feiner Speife, und von dem Wein, den 
er ſelbs frand, Das fie alfo drey jar aufferzogen, darnach fur dem Könige 
dienen ſolten. Bnter welchen waren Daniel, Hanania, Mifael, und Afaria, 
von den findern Juda. Vnd der öberfte Kemerer gab jnen namen, und nennet 
Daniel, Beltfazer, und Hanania, Sadrach, und Mifael, Miſach, und Afaria, 
AbedNego. 
8 PBer Daniel ſetzt jm fur in feinem hertzen, dag er ſich mit des Königs 
fpeife, und mit dem Wein, den er ſelbs frand, nicht verunreinigen wolf, 
Vnd bat den öberften Kemerer, das er fich nicht müfle verunreinigen. Und 
Gott gab Daniel, das jm der öberfte Kemerer günftig und gnedig ward. 10Der 
felb ſprach zu jm, Sch fürchte mich fur meinem Herrn dem Könige, der euch ewr 
Speife vnd Trand verfchafft hat, Wo er würde fehen das ewr Angeficht jemer; 
licher weren, denn der andern Knaben ewrs alters, So breitet jr mich bey dem 
Könige omb mein Leben. 

INN ſprach Daniel zu Melzar, welchem der öberftie Kemerer, Daniel, 
Hanania, Mifael, Aſaria, befslhen hatte, Werfuchs Doch mit deinen Knechten 
jehen tage, und las ung geben Zugemüffe zu effen, und Waffer zu trincken, 
134195 lag denn fur dir onfer geftalt, und der Knaben, fo von des Königs fpeife 
efien, befehen, Vnd darnach du fehen wirft, darnach fchaffe mit Deinen Knechten. 


4 Reg. 24. 1% 
2. Par. 36, 


Gl.: 1,2 || Gene. r.] Gen. iij. 40 || 
WE.: 1,5 (u. 10) verfhaffte = teilte zu 8 fest yhm fur = nahm sich vor 

12 jugemüfe = fleischlose, mäßige Speise (D. Wb. XVI, 417f.) 23 ſchaffe = verfahre 
Gl. 1,2: 1. Mos. 10, 10 


(Schrift) 
Das ift, fie lernten alle 
fünften fo bey den Ehaldeern 
waren gefchrieben. 


134 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 1, 13—21; 2, 1—10. 


Enechten. 1Bnd er gehorcht yhnen darinn, und verfuchts mit yhn zehen tage, 
1s8Vnd nach den zehen fagen, waren fie fhoner, und bas bey leibe, denn alle 
fnaben, fo von des Königes fpeife aſſen, 1Da thet Melzar yhre versrdente 
fpeife und frand weg, und gab yhn zugemuͤſe. 

17Aber der Gott diefer viere, gab yhn kunſt vnd verſtand ynn allerley 
fehrifft ond mweisheit. Da⸗[Bl. Fijſniel aber gab er verftand, ynn allen gefichten 
vnd trewmen. 

18Vnd da die zeit vmb ware, die der Koͤnig beſtimpt hatte, das ſie ſolten 
hinein gebracht werden, bracht fie der oberſte kemerer hinein fur NebucadNezar, 
18Vnd der König redet mit yhnen, Vnd ward unter allen niemand erfunden, 
der Daniel, Hanania, Mifael, und Afaria gleich were, Vnd fie würden des 
Königes diener, 20Vnd der König fand fie ynn allen fachen, die er fie fraget, 
sehen mahl Eluger vnd verftendiger denn alle Sternfeher, und Weifen ynn 
feinem gangen rei. 21Vnd Daniel lebet bis yns erfte iar des Königes Cores. 


Das Ander Capitel. 


i M andern iar des reichs NebucadNezar, hatte NebucadNezar einen 
traum dauon er erfohrad, dag er auff wacht, »Vnd er hieg alle Stern; 
feher und Weiſen, und Zeuberer vnd Chaldeer zuſamen foddern, dag 

fie dem Könige feinen traum fagen folten, Und fie kamen vnd fraten fur den 

König, »Vnd der König fprach zu yhn. Sch hab einen raum gehabt, der hat 

mich erſchreckt, und ich wolf gerne wiffen, was fur ein fraum geweſt fey. 

Da fprachen die Chaldeer auff Chaldeifeh, Herr König, Gott verleihe dir 
langes leben, Sage deinen Enechten den fraum, fo wollen wir yhn deufen. 
sDer König antwortet, und fprach zu den Chaldeern, Es ift mir entfallen, 
Werdet yhr mir den fraum nicht anzeigen und yhn deuten, fo werdet yhr gar 
omb fomen, ond ewer heufer fchendlich verftöret werden. Werdet yhr aber 
mir den fraum anzeigen ond deuten, fo ſolt yhr gefhend, gaben, und groͤſſe 
ehre von mir haben, Darumb fo fagt mir den fraum ond feine deutung. Sie 
antworten widderumb und fprachen, Der König fage feinen Enechten den fraum, 
fo wollen wir yhn deuten. 

Der König antwortet, und ſprach, Warlich, ich mercks das yhr friſt ſuchet, 
weil yhr fehet, das mirs entfallen if, Uber werdet yhr mir nicht den traum 
fagen, fo gehet das recht ober euch, als die yhr Lügen und geficht fur mir 
zureden furgenomen habt, big die zeit fur ober gehe, Darumb fo fagt mir den 
traum, fo fan ich merden, das yhr auch die deutung £refft. "Da antworten 
die Chaldeer fur dem Könige, und ſprachen zu yhm, Es ift fein menſch auff 

1,19 würden 30 


2,2 || fordern 40 || 4 Chaldeer sum König 41 (HE 38 = 4, 197 [nicht Luther]) 
6 aber fehlt 32< sröffe 30 
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14Vnd er gehorcht jnen darin, vnd verfuchts mit jnen gehen fage, 16Vnd nad) 
den zehen tagen, waren fie ſchoͤner, und bas bey leibe, denn alle Knaben, fo 
von des Königes fpeife affen. 10Da thet Melgar jre verordent fpeife und frand 
weg, und gab jnen Zugemüfe. 1Aber der Gott diefer viere, gab jnen Funft ond 
verftand in allerley Schrifft und Weisheit, Daniel aber gab er verftand, in 
allen Gefichten vnd Treumen. 
: ND da die zeit omb ware, die der König beftimpt hatte, dag fie folten 
hinein gebracht werden, bracht fie der öberfte Kemerer hinein fur 
NebucadNezar. 180Vnd der König redet mit jnen, ond ward unter allen nie; 
mand erfunden, der Daniel, Hanania, Mifael, und Afaria gleich were, Vnd 
fie wurden des Königs diener. 20Vnd der König fand fie in allen Sachen die 
er fie fraget, zehen mal kluͤger, vnd verftendiger, denn alle Sternfeher, vnd 
Weiſen in feinem gantzen Reich. "!Bnd Daniel lebe big ing erfte jar des Koͤniges 
Cores. 


II. 


M andern jar des Reichs NebucadNezar, hatte NebucadNezar einen 
Traum dauon er erſchrack, dag er auffwacht. Und er hies alle Stern; 


—  feher und Weifen, und Zeuberer und Chaldeer zufamen foddern, das 5 


fie dem König feinen Traum fagen folten. Vnd fie famen vnd fraten fur den 
König. »Vnd der König fprach zu jnen, Ich hab einen Traum gehabt, der hat 
mich erſchreckt, Vnd ich wolf gerne wifjen, was fur ein Traum gemeft fey. 

IYNY fprachen die Chaldeer zum König auff Chaldeifch, Herr König, Gott 
verleihe dir langes leben, Sage deinen Knechten den Traum, fo wöllen wir jn 
deuten, 5Der König antwortet, und ſprach zu den Chaldeern, Es ift mir ent 
fallen, Werde jr mir den Traum nicht anzeigen, vnd jn deuten, So werdet jt 
gar vmbkomen, und ewre Heufer fehendlich verftöret werden. Werdet je mir 
den Traum anzeigen und deuten, So folt je Gefhend, Gaben, und groſſe Ehre 
von mir haben, Darumb fo fagt mir den Traum vnd feine deutung. Sie 
antworten widerumb, und fprachen, Der König fage feinen Knechten den Traum, 
fo wöllen wir jn deuten. 

8OER König antwortet, vnd ſprach, Warlich ich merds, das jr frift 
fuchet, weil je fehet, dag mirs entfallen ift. Aber werdet jr mir nicht den Traum 
fagen, Sp gehet das Recht ober euch, als die je lügen vnd geticht fur mir zu 
reden furgenomen habt, big die zeit fur ober gehe, Darumb fo fagt mir den 
Traum, fo kan ich merden, das jr auch die deutung frefft. Da antworten die 
Chaldeer fur dem Könige, und fprachen zu jm, Es ift fein Menfch auff Erden, 


WE.: 1,16 jugemüfe: vgl. WE. zu 1,12 17 (u.Gl. 17) funft = Kenntnis; zum 
schwachen acc. pl. fünften vgl. Franke II, 255f. 


‚_ (Scrifft) 
Das ift, Sie lerneten alle 
fünften fo bey den Chaldeern 
waren gefchrieben. 


Traum Ne— 
bucad Nezar des 
niges. 


Gebet ift onſer endlicher 
troſt vnd zuflucht, ond left 
ons aud nicht feilen. 


Wie gern vnd gnediglich 
höret Gott der gleubigen 


(Zeit und ftunde) 
Er feßt zeit, wie lange ein 
iglich reich ftehen, ia wie lang 
ein iglich menfch leben, und 
ein iglih Ding weren fol. 


Hie entfhuldigt er die wei⸗ 
fen, vnd errettet fie. 


136 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 2, 10—28. 


erden, der fagen fonne, dag der König foddert, So ift auch fein König, wie groß 
odder mechtig er fey, der ſolchs von irgent einem Sternfeher, Weifen, oder 
Chaldeer foödere, Udenn das der König foddert, ift zu hoch, und ift auch fonft 
niemand der e8 fur dem Könige fagen konne, ausgenomen die Gofter, die bey 
den menfchen nicht wonen. 

12Da ward der König feer gornig, und befahl alle Weifen zu Babel vmb⸗ 
zubringen, 18Vnd dag vrteil gieng aus, das man die Weifen tödten folt, Und 
Daniel fampt feinen gefellen ward auch ge-[B1. Fiijſſucht, das man fie toͤdtet. 
14Da vernam Daniel folch vorteil vnd befehl von Arioch dem oberften richter des 
Königes, welcher aufzog zu tödten die Weifen zu Babel, 18Vnd er fieng an 
vnd fprach zu des Königes Vogt, Arioch, Warumb ift fo ein ffrenge orteil vom 
Könige ausgegangen? Vnd Arioch geigts dem Daniel an, 1°Da gieng Daniel 
hinauff, und bat den König, dag er yhm frift gebe, Damit er die deutung dem 
Könige fagen möcht, 17Vnd Daniel ging heim, und zeigte ſolchs an feinen 
gefellen, Hanania, Mifael, und Afaria, 18das fie Gott von himel omb gnade 
beten, folch8 verborgen dings halben, damit Daniel ond feine gefellen nicht, 
fampt den andern Weifen gu Babel, umbfemen. 

19da ward Daniel folch verborgen ding durch ein geficht des nachts offen; 
bart, ?%daruber lobte Daniel den Gott von himel, fieng an vnd fprach, Gelobt 
fey der name Gottes von emwigfeit zu ewigfeit, denn fein ift, beide weisheit vnd 
fterde, "Er endert zeit ond flunde, Er fest Könige ab, vnd feßt Könige ein, 
Er gibt den weiſen yhre weisheit, und den verftendigen ghren verftand. Er 
offenbart was tieff ond verborgen ift, Er weis was ym finfternig ligt, denn bey 
yhm ift eitel Tiecht. 28Ich dande dir und Iobe dich Gott meiner vefer, dag du 
mir mweisheit ond flerde verleiheft, und izt offenbart haft, darumb wir dich gez 
beten haben, nemlich, du haft ung des Koͤniges fache offenbart. 

24Ng gieng Daniel hinauff zu Arioch der vom Könige befehl hatte, die 
meifen zu Babel vmb zu bringen, und fprach zu yhm alfo, Du folk die weiſen 
zu Babel nicht ombbringen, Sondern fure mich hinauff zum Könige, Sch wil 
dem Könige die deutung fagen. AUrioch bracht Daniel eilends hinauff fur 
den König, und fprach zu yhm alfo, Es iſt einer funden unter den gefangnen 
aus Juda, der dem Könige die deutung fagen fan. ?°Der König antwortet, 
vnd ſprach zu Daniel, den fie Beltfager hieffen, Biftu, der mir den fraum, den 
ich gefehen habe, und feine deutung zeigen fan? 

27Daniel fieng an fur dem Könige, vnd fprach, Das verborgen ding dag 
der König foddert von den Weifen Gelerten, Sternfehern und Warfagern, fiehet 
ynn yhrem vermogen nicht dem Könige zu fagen, Sondern Gott von himel, 
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der fagen fünne, dag der König foddert, So ift auch fein König, wie gros oder 
mechfig er fen, der folh8 von jrgend einem Sternfeher, Weifen, oder Chaldeer 
foddere. 1!Denn das der König foddert, ift zu Hoch, und ift auch fonft niemand, 
der e8 fur dem Könige fagen koͤnne, ausgenomen, die Göfter, die bey den 
Menſchen nicht wonen. 
2NY ward der König feer gornig, und befalh alle Weifen zu Babel vmb 
zubringen. 128Vnd dag Vrteil gieng aus, Das man die Weifen toͤdten folt, und 
Daniel fampt feinen Gefellen ward auch gefucht, das man fie toͤdtet. 
Y vernam Daniel fol vrteil vnd befelh von Arioch dem oͤberſten 
Richter des Königes, welcher auszoch zu toͤdten die Weifen zu Babel. 
1s8Vnd [Bl. 8] er fieng an, vnd ſprach zu des Königes vogt, Arioch, Warumb 
ift fo ein firenge Brfeil vom Könige ausgegangen? Vnd Arioch zeigets dem 
Daniel an. 160Da gieng Daniel hin auff und bat den König, das er jm frift 
gebe, damit er die deutung dem Könige fagen möcht. 17Vnd -Daniel gieng 
heim, und zeiget folch8 an feinen Gefellen, Hanania, Mifael und Afaria, 18das 
fie Gott som Himel vmb gnade beten, ſolchs verborgen dings halben, Da mit 
Daniel ond feine Gefellen nicht, fampt den andern Weifen zu Babel, umbfemen. 
NN ward Daniel fol verborgen ding duch ein Geficht des nachts 
offenbart. "Darüber lobte Daniel den Gott von Himel, fieng an, und ſprach, 
Gelobet fen der name Gottes von ewigfeit, zu ewigfeit, Denn fein ift, beide 
mweisheit und flerde, »Er endert zeit ond ſtunde. Er ſetzt Könige abe, und 
fest Könige ein, Er gibt den Weifen jre weisheit, ond den Verfiendigen jren 
verfiand, ??Er offenbart was tieff und verborgen ift, Er weis was im finſternis 
list, Denn bey jm ift eitel Liecht. »Ich dancke dir ond lobe dich Gott meiner 
Veter, Das du mir mweisheit ond ſtercke verleiheft, und jtzt offenbart haft, 
darumb wir Dich gebeten haben, nemlih, Du haft ung des Königes ſache 
offenbart. 
Y gieng Daniel hinauff zu Arioch der vom Könige befelh hatte, die 
Weiſen zu Babel umbzubringen, vnd ſprach zu jm alfo, Du ſolt die 
Weifen zu Babel nicht umbbringen, Sondern füre mich hinauff zum Könige, 
Sch wil dem Könige die deutung fagen. Arioch bracht Daniel eilends hinauff 
fur den König, ond ſprach zu jm alfo, Es iſt einer funden vnter den Ge; 
fangenen aus Juda, der dem Könige die deutung fagen fan. ?°Der König ant- 
wortet, und fprach zu Daniel, den fie Beltſazer hiefien, Biftu der mir den 
Traum, den ich gefehen habe, und feine deutung zeigen fan? 
NY niel fieng an fur dem Könige, und ſprach, Das verborgen ding, das 


NebucadNe— 


sar befilhet alle 
Weiſen zu Babel 
umbzubringen. 


Gebet ift vnſer endlicher 
troſt vnd zuflucht, vnd leſſt 
vns auch nicht feilen. 


Wie gern und gnediglich 
Bir Gott der Gleubigen 


K=7 


(Zeit und ftunde) 

Er fest — lang ein 
jglich Reich ſtehen, Ja wie 
lang ein ji Menfe leben, 
— ein jglich ding weren, 
o 


Daniel ent- 
ſchuͤldiget die 
ifen, und 


der König foddert von den Weifen, Gelerten, Sternfehern und Warfagern, weiten 


fiehet in jrem vermügen nicht dem Könige zu fagen. 


Gl.: 2,21 ‚wie] wie, 30 Druckf. 27 1. Fassung >41! | 2. Fassung 41° (nicht 
HE 38) || erhelt] errettet (= 1. Fassung) 43? || 


WE.: Gl. 2,18 endlicher — endgültiger, zuverlässiger feilen = fehlschlagen 


erhelt fie beim 


28Sondern Gott von Leben 


Das mag ia eine demuf 
beiffen. 


flantze) 

Etliche ſagen, Von des eiſens 
ſtercke etc. Er wil aber fagen, 
das das Roͤmiſch reich, zur 
zeit, wenn es zertrennet ſein 
wird, verſetzt vnd gleich wie 
eine pflantze odder wurtzel 
anders wo hin komet, vnd 
ſol doch deſſelben eiſens oder 
reichs pflantze, vnd nicht ein 
new ander reich ſein. Dis iſt 
alles geſchehen, da das Roͤ⸗ 
miſch Reich von den Grie⸗ 
chen, auff die Deudſchen 
komen ift, durch den Bapft, 
ond Carolum magnum. 


138 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 2, 23—44. 
der fan verborgen ding offenbaren, der hat dem Könige Nebucad Nezar anz 
gezeigt, was ynn Eunfftigen zeiten gefchehen fol. 

Dein raum und dein geficht, da du fohlieffeft, Fam daher. Du König 
dachteft auff deinem bette, wie es doch hernach gehen würde, Vnd der fo ver; 
borgen ding offenbart, hat dir angezeigt, wie e8 gehen werde, »So ift mir 
folch verborgen ding offenbart, nicht durch meine weisheit, als were fie groſſer 
denn aller, die da leben, Sondern darumb, das dem Könige die deutung anz 
gezeigt würde, und du deines herken gedanden erfureft. 

[Bl. Fab] 31Du König faheft, und fihe, ein feer gros und hoch Bilde ſtund 
gegen dir, dag war fchredlich anzufehen, *?des felben Bildes heubt war von 
feinem golde, Seine bruft ond arm waren von filber, Sein bauch vnd lenden 
waren von erk, 3°GSeine fchendel waren eifen, Seine füffe waren eing teils eifen, 
und eins teils thon. »Solchs faheftu, big dag ein ftein herab geriffen ward, 
on hende, der ſchlug dag bilde an feine füffe, die eifen und thon waren vnd 
zu malmet fie. Da würden miteinander zu malmet, das eifen, thon, er&, 
filber ond gold, und wurden wie fprem auff der fommer tennen, vnd der wind 
vermwebt fie, dag man fie nirgent mehr finden kundte, Der ftein aber der dag 
bilde ſchlug, ward ein groffer berg, das er die ganke welt fullete, »Das ift der 
traum, Nu wollen wir die deutunge fur dem Könige fagen. 

Yu König bift ein Fönig aller fünige, dem Gott von himel konigreich, 
macht, fterde und ehre gegeben hat, "Bond alles da leute wonen, dazu die thier 
auff dem felde, und die vogel unter dem himel ynn deine hende gegeben, vnd 
dir ober alles gemalt verlihen hat, Du bift dag gulden heubt, Nach dir wird 
ein ander Konigreich auff Fomen, geringer denn deins, Darnach das dritte 
Königreich, das ehrnen ift, welchs wird ober alle land herfchen, Das vierde 
wird hart fein, wie eifen, denn gleich wie eifen alles zumalmet ond sufchlecht, 
ia wie eifen alles zubricht, alfo wird e8 auch alles zu malmen vnd zubrechen. 

*1Na8 du aber gefehen haft, die füffe und gee, [Bl. G] eins teils thon, vnd 
eins teils eifen, das wird ein zerteilt Königreich fein, Doch wird von des eifeng 
pflange drinnen bleiben, wie du denn gefehen haft eifen mit thon vermengt. 
12Vnd dag die zee an feinen füffen, eins teils eifen, und eins teils thon find, 
wirds zum feil ein flard, ond zum teil ein ſchwach Neich fein. Vnd das du 
geſehen haft eifen mit thon vermengt, werden fie fich wol nach menfchen gebluf 
onternander mengen, Aber fie werden doch nicht an einander halten, gleich wie 
fich eifen mit thon nicht mengen left. 

424Aber zur zeit folder Königreiche wird Gott von himel ein Königreich 
auffrichten, dag nimer mehr zurflöret wird, Vnd fein Königreich wird auff fein 
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Himel, der fan verborgen ding offenbaren, Der hat dem Könige NebucadNezar 
| angezeigt, was in fünfftigen zeiten gefchehen fol. 
\_ Daniel 28 Ein Traum und deine Geficht, da du fchlieffeft, Fam da her, Du König 
in See. dachteft auff deinem Bette, Wie e8 doch hernach gehen würde, Und der 
fo verborgen ding offenbart, hat dir angezeigk, wie e8 gehen werde. 3060 iſt Das mag ja ein Demut 
mir fol verborgen ding offenbart, Nicht durch meine weigheit, alg were fie eſen. 
gröffer denn aller, die da leben, Sondern darumb, dag dem Könige die deutung 
angezeigt würde, vnd du Deines hergen gedanden erfüreft. 
INN König faheft, vnd fihe, Ein feer gros vnd hoch Bilde fEund gegen 
dir, das war fohredlich an zufehen. 3?Des felben Bildes Heubt war von feinem 
golde, Seine Bruft und Arm waren von filber, Sein Bauch und Lenden waren 
von ers. 38Seine Schendel waren eifen, Seine Füffe waren eins teils eifen, 
und eins teils thon. »Solches faheftu, Bis das ein Stein herab geriffen 
ward, on hende, Der fchlug dag Bilde an feine Füffe, die eifen und thon waren, 
ond zumalmet fie. Da wurden mit einander zumalmet, dag Eifen, Thon, 
Erb, Silber vnd Gold, und wurden wie Sprew auff der Sommerfennen, und 
der Wind vermwebt fie, das man fie nirgend mehr finden fundte, Der Stein 
aber, der dag Bilde fchlug, ward ein groffer Berg, dag er die gantze Welt 
füllete. 3°Dag ift der Traum, Nu wöllen wir die deutunge fur dem Könige fagen. 
Deu: 37 V König bift ein König aller Könige, dem Gott von Himel Königreich, 
Traums, macht, fterde und ehre gegeben hat, ẽsvnd alles da Leute wonen, Da zu 
die Thier auff dem felde, ond die Vogel unter dem Himel in deine hende 
gegeben, und dir ober alles gemalt verlihen hat, Du biſt das gülden Heubt. 
| Nach dir wird ein ander Königreich aufffomen, geringer denn deines. Darnach 
| das dritte Königreich, das Ehern if, welchs wird ober alle Land herrfchen. 
40Das vierde wird hart fein, wie eifen, Denn gleich wie Eifen alles zumalmet 
vnd zufchlegt, ja wie eifen alles zubricht, Alſo wird es auch alles zumalmen und 
zubrechen. 
ANYES du aber gefehen haft, die Fuͤſſe, vnd Zee eins teils thon, vnd eins 
teils eiſen, Das wird ein zerteilt Koͤnigreich ſein, Doch wird von des Eiſens 
pflantze drinnen bleiben, wie du denn geſehen haſt eiſen mit thon vermengt. 
12Vnd das die Zee an feinen Fuͤſſen, eins teils eifen, vnd eins teils thon find, Bir es Bill dee eg, 
Wirds zum teil ein flard, vnd zum teil ein ſchwach Neich fein. *?Wnd das dir zur zeit, wenn es gertrennet 
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ander vold fomen, Es wird alle diefe Königreiche zu malmen und verffören, 
Yber e8 wird emwiglich bleiben, wie du denn gefehen haft einen flein, on hende 
vom berge herab geriffen, der das eifen, er&, thon, filber und gold zu malmet, 
Alſo Hat der groffe Gott dem Könige gezeigt, wie e8 hernach gehen werde, Vnd 
das ift gewis der traum, ond die deutung ift recht. 

16Da fiel der König NebucadNezar auff fein angeficht, und befet an, fur 
dem Daniel, ond befalh, man folte yhm fpeife opffer vnd reuchopffer thun, 
17Vnd der König antwort Daniel und ſprach, Es ift fein zweiuel, ewer Gott 
ift ein Gott ober alle Gotter, vnd ein Herr ober alle Könige, der da Fan ver; 
borgen ding offenbaren, weil du dig verborgen ding haft Eonnen offenbaren. 
18Vnd der König erhohet Daniel, vnd gab yhm gros und viel gefchende, und 
macht yhn zum furften ober das ganze land zu Babel, ond fest yhn zum 
Dberften ober alle Weifen zu Babel. 

408Vnd Daniel bat vom Könige, dag er ober die landſchafften zu Babel 
feßen möchte, Sadrach, Mefach, AbedNego, Und er Daniel bleib bey dem 
Könige zu hofe. 


Das Dritte Capitel. 


Er König NebucadNezar lies ein gulden bilde machen, fechkig ellen 
SD Hoch, und ſechs ellen breit, Und lieg es feßen ym lande zu Babel, auff 
einen fehonen anger. ?Bnd der König NebucadNezar fandte nach den Fürften, 
Heren, Landpflegern, Richtern, Vogten, Rethen, Amptleuten, vnd allen ger 
waltigen ym lande, dag fie zu famen fomen folten, dag bilde zu weihen, dag 
der König NebucadNezar hatte feken laffen, Da famen zu famen die Für; 
fen, Herrn, Landpfleger, Richter, Vogte, Rethe, Amptleute, vnd alle gewaltigen 
imlande, das bilde zu weihen, dag der König NebucadNezar hatte fegen laffen, 
und fie muͤſten gegen das bilde freten, das NebucadNezar hatte fegen laffen. 
4Vnd der Ehrnhold rieff oberlaut, Das laft euch geſagt fein, alle volcker 
ond leute, Wenn yhr hören werdet den ſchal der pofaunen, drometen, harffen, 
geigen, pfalter, lauten, vnd allerley feiten fpiel, fo folt yhr nidder fallen, ond das 
[Bl. & ij] gulden bilde anbeten, das der König NebucadNezar hat ſetzen laffen. 
sWer aber als denn nicht nidder fellet und anbetet, der fol von fund an ynn den 
gluenden ofen geworffen werden. "Da fie nu höreten den fehal der pofaunen, 
drometen, harffen, geigen, pfalter, vnd allerley feiten fpiel, fielen nidder alle 
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wird auff fein ander Bold fomen. Es wird alle dieje Königreiche zumal 
| men vnd dverjtüren, Aber es wird ewiglich bleiben. Wie du denn gejehen 
haſt einen Stein, on Hende vom Berg her ab gerijjen, der das Eijen, Erb, 
| Thon, Silber und Gold zumalmet. Alfo hat der groffe Gott dem Könige 
gezeigt, wie eg hernach gehen werde, Vnd dag ift gewis der Traum, und 
Deutung ift rechf. 
En A fiel der koͤnig NebucadNezar auff fein angeficht, vnd *betet an, fur c, peter an, "nicht Daniel, 
dem Daniel, Und befalh, man folte jm Speisopffer vnd Neuchopffer Son gette a3 Daniel mick 
thun. 47Vnd der König antwortet Daniel, und fprach, Es ift fein zweiuel, ewr eelldden. 
Gott ift ein Gott ober alle Göfter, ond ein HErr ober alle Könige, Der da fan 
verborgen ding offenbaren, weil du dig verborgen ding haft fönnen offenbaren. 
18Vnd der König erhöhet Daniel, und gab jm gros und viel Gefchende, und 
— eolert macht in zum Fürften ober das ganke Land zu Babel, und fegt jn sum Dberften 
ober alle Weifen zu Babel. 18Vnd Daniel bat vom Könige, dag er ober die 
Landſchafften zu Babel ſetzen möchte, Sadrach, Mefach, AbedNego, und er, 
Daniel, bleib bey dem Könige zu Hofe. 


[81.8] IH. 


aan J ER König NebucadNezar lies ein guͤlden Bilde machen, ſechzig ellen _ Dis Bitd mag vieleicht der 
hoch und ſechs ellen breit, vnd lies es feßen im Iande zu Babel, auff man dem traum Ms dam 
einen ſchoͤnen Unger. 2Vnd der koͤnig NebucadNezar fandte nach den Fürften, Zaren den Sraum Hatte 
Heren, Landpflegern, Richtern, Vogten, Neten, Amptleuten, vnd allen Ges ha mit befolben hatte, 
waltigen im Lande, das fie zufamen fomen folten, das Bilde zu weihen, das ar, ins onsecht und ein 
der fönig Nebucad Nezar hatte ſetzen Iaffen. 3Da kamen zufamen die Fuͤrſten, om Sortes wort if, 
Herrn, Landpfleger, Richter, Wögte, Nete, Amptleute und alle Gewaltigen im *' " Moden. 
lande, das Bilde zu weihen, dag der König NebucadNezar hatte fegen laſſen. 
Vnd fie muften gegen dag Bilde freten, das NebucadNezar hatte fegen laffen. 
IPND der Ernhold rieff ober laut, Das laſſt euch gefagt fein, jr Voͤlcker, 
Leute ond Zungen, wenn je hören werdet den fchall der Pofaunen, Drometen, 
Harffen, Geigen, Pfalter, Lauten, vnd allerley Seitenfpiel, Sp folt jr nider; 
fallen, und dag gülden Bilde anbeten, dag der koͤnig NebucadNezar hatte fegen 
laffen. Wer aber als denn nicht niderfeller ond anbetet, Der fol von ftund an 
in den glüenden Dfen geworfen werden. Da fie nu höreten den fehall der 


pofaunen, drometen, harffen, geigen, pfalter, und allerley Seitenfpiel, fielen 
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volder und leute, und betten an dag gulden bilde, dag der König Nebucad⸗ 
Nezar hatte feßen laffen. 

sVon fund an fratten hin zu etliche Chaldeifche menner, vnd verklagten 
die Süden, "fiengen an, ond fprachen zum Könige NebucadNezar, Herr König, 
Gott verleihe dir langes leben, 1°Du haft ein gebot laſſen aus gehen, dag alle 
menfchen, wenn fie hören würden den fchal der pofaunen, drometen, harffen, 
geigen, pfalter, lauten, vnd allerlen feiten fpiel, folten fie nidder fallen, und das 
gulden bilde anbeten, "Mer aber nicht nidder fiele, ond anbettet, folt ynn einen 
gluenden ofen geworffen werden. "Nu find da Judiſche menner, welche du 
ober die Ampt ym lande zu Babel gefeßt haft, Sadrach, Mefach, und AbedNego, 
die felbigen verachten dein gebot, und ehren deine gotter nicht, und beten nicht 
an dag gulden bilde, dag du haft feßen laffen. 

139g befalh NebucadNezar, mit grim vnd zorn, dag man fur yhn fiellete 
Sadrach, Mefach, und AbedNego, Vnd die menner wurden fur den König 
geftellet, 1:Da fieng NebucadNezar an, und fprach zu yhn, Wie? wolt yhr 
Sadrach, Meſach, AbedNego, meinen Gott nicht ehren? ond dag gulden bilde 
nicht anbeten, dag ich habe fegen laffen? 16Wolan ſchickt euch, fo bald yhr hören 
werdet den fchal der pofaunen, drometen, harffen, geigen, pfalter, lauten, vnd 
allerley feiten fpiel, fo fallet nidder, und betet dag bilde an, dag ich habe machen 
laffen, Werdet yhrs nicht anbeten, fo folt yhr von fund an ynn den gluenden 
ofen gemworffen werden, Las fehen, wer der Gott fey, der euch aus meiner hand 
erreffen werde. 

16Da fiengen an Sadrach, Mefach, AbedNego, und fprachen zum Könige 
NebucadNezar, Es ift nicht not, dag wir dir darauff antworten, Sihe, onfer 
Gott, den wir ehren, fan ung wol erretten aus dem gluenden ofen, dazu auch 
von deiner hand erretten, 18Vnd wo ers nicht thun wil, fo foltu dennoch wiſſen, 
das wir deine Gotter nicht ehren, noch das gulden bilde, das du haft feken 
laffen, anbeten wollen. 

10Da ward NebucadNezar vol grimmeg, und ftellet fich feheuflich widder 
Sadrach, Mefach, und AbedNego, Vnd befalh, man folte den ofen fieben mal 
heiffer machen, denn man fonft zu thun pflegte, »e Vnd befalh den beften kriegs 
leuten die ynn feinem heer waren, das fie Sadrach, Meſach und AbedNego 
bünden, ond ynn den gluenden ofen würffen. »Alſo wurden diefe menner 
ynn ohren menteln, fchuhen, hüten und andern kleidern, gebunden, ond ynn 
den gluenden ofen gemworffen, denn des Königes gebot, muft man eilend 
thun, Bnd man fchürt dag feur ym ofen fo feer, dag die menner, fo den Sadrach, 
Meſach, [Bl. G iijj und AbedNego verbrennen folten, verdorben von des feuers 
flammen, 3Yber die drey menner Sadrach, Meſach und AbedNego, fielen 
hinab ynn den gluenden ofen, wie fie gebunden waren. 


3,7 und leute >41! (HE 38 = 4, 197 [nicht Luther) 10 fie (1.)] fie fie 45 Druckf. 
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nider alle VBölder, Leute und Zungen, und befeten an das gülden Bilde, dag der 
fönig NebucadNezar hatte fegen laffen. 
8 ON fund an fratten hin zu etliche Chaldeifche menner, und verflagten 
die Juͤden, fiengen an, und ſprachen zum Fünige Nebucad Nezar, Herr 
König, Gott verleihe dir langes leben. 1Du haft ein Gebot laffen ausgehen, 
Das alle Menfchen, wenn fie hören würden den fchall der pofaunen, dro— 
meten, harffen, geigen, pfalter, lauten, vnd allerley Seitenfpiel, folten fie nider 
fallen, und dag gülden Bilde anbeten. !NMer aber nicht niderfiele, und anbetet, 
Solt in einen glüenden Dfen geworffen werden. Nu find da Juͤdiſche menner, 
welche du ober die Ampt im Lande zu Babel gefest haft, Sadrach, Meſach, 
und AbedNego, Die felbigen verachten dein Gebot, und ehren deine Götter 
nicht, und beten nicht an dag gülden Bilde, das du Haft fegen laffen. 

NN befalh NebucadNezar mit grim und zorn, Das man fur jm ftellet 
Sadrach, Meſach, und AbedNego, Vnd die menner wurden für den König 
geftellet. 1:Da fieng NebucadNezar an, und ſprach zu jnen, Wie? wolt jr 
Sadrach, Meſach, AbedNego meinen Gott nicht ehren? vnd dag gülden Bilde 
nicht anbeten, das ich Habe fegen laſſen? 18Wolan, ſchickt euch, So bald jr hören 
werdet den fchall der pofaunen, drometen, harffen, geigen, pfalter, lauten, vnd 
allerley Seitenfpiel, So fallet nider, und betet dag bilde an, dag ich Habe machen 
laffen. Werdet jrs nicht anbeten, So ſolt je von fund an in den glüenden 
Dfen geworffen werden, Las fehen, wer der Gott fey, der euch aug meiner Hand 
erreffen werde. 
= A fiengen an Sadrach, Meſach, AbedNego, und ſprachen zum Fünige 

NebucadNezar, Es ift nicht not, das wir dir drauff anfmworten, 
17Sihe, vnſer Gott, den wir ehren, fan ung wol erreffen aus dem glüenden 
Dfen, da zu auch von deiner Hand erreften. 18Vnd wo ers nicht thun wil, So 
foltu dennoch wiffen, Das wir deine Göfter nicht ehren, noch dag gülden Bilde, 
das du haft feßen lafien, anbeten wöllen. 

INN ward NebucadNezar vol Grimg, und ftellet fich ſcheuslich wider 
Sadrach, Meſach, und AbedNego, Vnd befalh, man folfe den Dfen fieben mal 
heiffer machen, denn man fonft zu fhun pflegte. "Und befalh den beften 
Kriegsleuten, die in feinem Heer waren, Das fie Sadrach, Meſach, und Abed⸗ 
Nego bünden, vnd in den glüenden Dfen würffen. »Alſo wurden diefe Menner 
in jren menteln, fchuhen, Hüften und andern Kleidern, gebunden, vnd in den 
glüenden Dfen gemworffen, "Denn des Königes gebot muft man eilend thun. 
Vnd man fhurt dag fewr im Dfen fo feer, dag die Menner, fo den Sadrach, 
Mefach, und AbedNego verbrennen folten, verdorben von des fewrs flammen. 
23yfher die drey menner Sadrach, Meſach, und AbedNego, fielen hin ab in den 
glüenden Dfen, wie fie gebunden waren. 


Gl.: 3, 17 || fehlt 432 | 22 || fehlt 412 | SıW (Eilends) >34 


(Eilend) 
Das man nicht hat mügen 
die Heider ausziehen. 


Dis ift ein brieff des Koͤ— 
niges, darin er bekennet, was 
im Gott erzeiget hat, in fol; 
gender hiftorien. 


144. Der Prophet Daniel 1530. Dan. 3, 24—33; 4, 1—5. 


241g entfaßt fich der König NebucadNezar, und fur eilends auff, und 
fprach zu feinen Rethen, haben wir nicht drey menner, gebunden ynn dag feuer 
laffen werffen? Sie antworten, ond ſprachen zum Könige, Ja herr König, 
25Cr antwortet ond ſprach, Sehe ich Doch vier menner los ym feur gehen, und 
find onuerfeert, ond der vierde ift gleich, als were er ein fon der Gotter. 

26Vnd NebucadNezar frat hin zu fur dag loch des gluenden ofens, und 
ſprach, Sadrach, Mefach, AbedNego, yhr Fnechte Gottes des Hoheften, gehe 
heraus vnd koͤmpt her, Da giengen Sadrach, Meſach und AbedNego heraus 
aus dem feuer, 27Vnd die Fürften, Herren, Vogte und Rethe des Königes 
famen zu famen, vnd fahen, dag das feuer feine macht, am leibe diefer menner, 
bemeifet hafte, ond yhr heubt har nicht verfenget, und yhre mentel nicht ver; 
feeret waren, Sa man Funde feinen brand an yhn riechen. 

28Da fieng an NebucadNezar, und fprach, Gelobet fey der Gott, Sadrach, 
Meſach und AbedNego, der feinen Engel gefand, und feine Enechte errettet hat, 
die yhm vertramet, und des Königes gebot nicht gehalten, fondern yhren leib 
dar gegeben haben, da8 fie feinen Gott ehren noch anbeten wolten, on allein 
yhren Gott. 28So fey nu dis mein gebot. Welcher unter allen voldern odder 
leuten, den Gott Sadrach, Mefach und AbedNego leftert, der fol vmbkomen, 
vnd fein haus fehendlich verflöret werden, denn e8 ift fein ander Gott, der alfo 
erretten Fan, als diefer. ?Wnd der König gab Sadrach, Mefach, und AbedNego, 
sroffe gemalt ym lande zu Babel. 


Das Dierde Capitel. 


= Dnig NebucadNezar, Allen landen ond leuten. Gott gebe euch viel 
friede, 32%5ch fehe e8 fur gut an, das ich verfundige, die zeichen vnd 
wunder, fo Gott der Hoheft an mir gethan hat, "denn feine zeichen find gros, 
vnd feine wunder find mechfig, Vnd fein Reich ift ein ewiges Neich, und feine 
Herrfchafft weret fur ond fur. | 
1Ich NebucadNezar, da ich gute ruge hatte inn meinem haufe, und es wol 
fund auff meiner burg, ?fahe ich einen traum, und erfchrad, und die gedanden, 
die ich auff meinem bette hatte, ober dem gefichte, fo ich gefehen hatte, betrubten 
mich. Und ich befalh, dag alle Weifen zu Babel fur mich herauff bracht wurden, 
dag fie mir fagten, was der fraum bedeutet, *Da bracht man herauff die 
Sternfeher, Weifen, Chaldeer und Warfager, Und ich erzelet den fraum fur 
yhn, Aber fie Eundten mir nicht fagen, was er bedeutet, >big zu legt Daniel 
fur mic) fam (welcher Beltfazer heift, nad) dem namen meines Gottes) der den 
[81.64] geift der heiligen Gotter hat, vnd ich erzelete fur yhm den fraum. 


3,29 odder leuten 41! (HE 38 = 4, 198 [nicht Luther]) 31 landen ond leuten 
>41! (HE 38 = 4, 198 [nicht Luther]) 
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= Aentſatzt fich der Fönig NebucadNezar, und fur eilends auff, und fprach 
zu feinen Reten, Haben wir nicht drey Menner, gebunden in dag fewr 
laffen mwerffen? Sie antworten, vnd ſprachen zum Könige, Ja Herr König. 
26Er antwortet, und fprach, Sehe ich Doch vier Menner los im fewr gehen, 
und find onuerfeert, Und der vierde ift gleich als were er ein Son der Götter. 
26VND NebucadNezar trat hin zu, fur das Loch des glüenden Dfeng, 
und ſprach, Sadrach, Meſach, AbedNego, jr Enechte Gottes des Höheften, 
gehet her aus, und kompt her. Da giengen Sadrach, Mefach, und AbedNego 
heraus aus dem fewr. ?"Bnd die Fürften, Heren, Voͤgte und Nete des Königes 
famen zufamen, ond fahen, das das fewr feine macht, am leibe diefer Menner, 
bemeifet hatte, und je Heubthar nicht verfenget, und jre Mentel nicht verfeeret 
waren. Sa man fundte feinen brand an jnen riechen. 
= A fieng an NebucadNezar, und fprach, Gelobet fen der Gott, Sadrach, 
Meſach, und AbedNego, der feinen Engel gefand, und feine Knechte 
errettet hat, die jm vertrawet, und des Königs gebot nicht gehalten, Sondern 
jren Leib dar gegeben haben, dag fie feinen Gott ehren noch anbeten wolten, 
on allein jren Gott. 28So jey nu dig mein Gebot, Welcher vnter allen 
Böldern, Leuten vnd Zungen, den Gott Sadrad), Meſach, und AbedNego 
lejtert, Der jol vmbkomen, vnd jein Haus ſchendlich verjtüret werden, Denn 
e3 ijt fein ander Gott, der aljo erretten fan, als diejer. »0Vnd der König 
gab Sadrach, Mefach, und AbedNego, groffe gemalt im Lande zu Babel. 


[$1. 8 ij] IIII. 


Onig NebucadNezar, Allen Völckern, Leuten vnd Zungen, Gott gebe 

KR euch viel Friede. >25 jehe es jur gut an, das ich verfündige, die 
Zeichen und Wunder, jo Gott der Höhejt an mir gethan hat, »Denn jeine 
Zeichen jind gros, vnd jeine Wunder jind mechtig, vnd jein Neid) ift ein 
ewiges Reich, und jeine Herrſchafft wehret jur vnd fur. 

z CH NebucadNtezar, da ich gute ruge hatte in meinem Haufe, und es wol 
ftund auff meiner Burg, "fahe ich einen Traum, und erfehrad, vnd die 
gedanden, die ich auff meinem Bette hatte, ober dem Gefichte, fo ich 

sefehen hatte, betrübten mich. »Vnd ich befalh, Das alle Weifen zu Babel fur 

mich her auff bracht würden, Das fie mir fagten, was der Traum bedeutet. 

Ya bracht man her auff die Sternfeher, Weifen, Chaldeer und Warfager, 

vnd ich erzelet den Traum fur jnen, Uber fie Eundten mir nicht fagen, was er 

bedeutet. 5Big zu lebt Daniel fur mich kam (welcher Beltfazer heifft, nach dem 
namen meines Gottes) der den Geift der heiligen Götter hat, Und ich erzelete 


4, 4 fie] fi 45 Druckf. 
Luthers Werfe, Bibel 11, II 10 


Dis ift ein brieff des Köniz 
ges, darin er befennet, was 
im Gott erzeiget hat in fol- 
gender Hiftorien. 


(Wechter) 

Heift er die Engel, dag fie 
wachen und hüten on unter; 
las, a ur teuffel, ne 
Pfal. cc. fagt, Cr hat fein 
— befoißen ober dir 3 

Vnd ift ein feer zeöftlich 
wort, allen menfchen, ſon⸗ 
derlich den gefangen Juden 
zu Babel. 


Weisheit mus am erften weg 
genomen werden, wenn ein 
Herr fallen fol, das man 
fehe, wie allein bie meisheit 
vnd nicht gemalt regiret. 
Prouer. rrir. Cum defecerit 
prophetia etc. 


Daniel fagts nicht gerne, 
vnd He im leid vmb feinen 
beren König. 


146 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 4, 6—19, 


eBeltfager, du Oberſter onter den Sternfehern, welchen ich weis, das du den 
geift der heiligen Gotter haft, und dir nichts verborgen ift, Sage dag gefichte 
meines fraumes, den ich gefehen habe, und was er bedeutet, 

"Dis ift aber das geficht, das ich gefehen habe auff meinem bette. Sihe, es 
fund ein baum mitten ym lande, der war feer hoch, gro und dide, feine 
hohe reiche bis ynn himel, und breitet fich aus big zu ende des ganken landeg, 
’Seine efte waren ſchon, und trug viel fruchte, dauon alles zu effen hatte, Alle 
thiere auff dem felde funden fohatten unter yhm, und Die vogel onter dem himel 
faffen auff feinen eften, Vnd alles fleifch neerete fih von yhm. 

10Vnd ich fahe ein gefichte auff meinem bette, Und fihe, ein Heiliger 
echter fur vom himel herab, "der rieff oberlaut, und ſprach alfo, Hawet 
den baum vmb, und behawet yhm die efte, und ftreifft yhm dag laub abe, und 
zerſtrewet feine fruchte, dag die £hier, fo unter yhm ligen, weg lauffen, und die 
vogel von feinen zweigen fliehen. Doch laſt den ſtock mit feinen wurtzelen 
ynn der erden bleiben. Er aber fol ynn eifern ond ehrnen Fetten auff dem felde 
ym grafe gehen, Er fol unter dem tham des himels ligen, und nas werden, 
vnd fol fih meiden mit den thieren von den freutern der erden, Vnd das 
menſchlich her& fol von yhm genomen, und ein viehiſch hertz yhm gegeben 
werden, bis dag fieben zeit ober yhn vmb find. Sole ift ym Kat der 
Wechter befchloffen, Und ym gefprech der Heiligen beratfchlagt, auff dag die 
lebendigen erkennen, dag der Hoheft gemalt hat ober der menſchen Königreiche, 
und gibt fie wen er wil, Vnd erhohet die nidrigen zu den felbigen. 

15Splchen traum hab ich König NebucadNezar gefehen, Du aber Beltfazer, 
fage, was er bedeut, denn alle Weifen ynn meinem Königreich Fonnen mir 
nicht anzeigen, was er bedeute, du aber kanſts wol, denn der geiſt der heiligen 
Gotter, iſt bey dir. 

16Da entſetzt ſich Daniel, der fonft Beltſazer heiſt, bey einer ſtunde lang, 
vnd ſeine gedancken betrubten yhn, Aber der Koͤnig ſprach, Beltſazer, las dich 
den traum, vnd feine deutung nicht betruben, Beltſazer fieng an, vnd ſprach, 
Ach mein Herr, das der traum deinen feinden, vnd ſeine deutung deinen 
widderwertigen goͤlte, 17Der baum den du geſehen haſt, das er gros ond dicke 
ware, vnd ſeine hohe an den himel reichet, vnd breitet ſich vber das gantze 
land, 18ond feine eſte ſchon, und feiner fruchte viel, dauon alles zu eſſen hatte, 
und die £hiere auff dem felde unter yhm woneten, und die vogel des himels 
auff feinen eften faflen, 1’Dag biftu König, der du fo gros vnd mechtig bift, 
denn deine macht iſt gros, vnd reicht an den himel, und deine gemalt langer bis 
an der welt ende. 


4,8 zu ende 30 9 trug >32 10 herab >32 12 ehrnen >32 14 
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Gejichte 
NebucadNezar 
ven hat. 
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fur jm den Traum, SBeltfazger, du Dberfter onter den Sternfehern, welchen ich 
weis, dag du den Geift der heiligen Götter haft, und dir nichts verborgen ift, 
Sage das Gefichte meines Traumeg, den ich gefehen habe, und was er be; 
deutet. 
7 Is ift aber das Geficht, dag ich gefehen habe auff meinem Bette, Sihe, 
SD es ftund ein Bawm mitfen im Lande, der war feer hoch, °grog und 
die, feine höhe reicher Big in Himel, und breitet fich aus bis and ende des 
sanken Landes. Seine Efte waren fohön, und trugen viel Früchte, dauon alles 
zu effen hatte, Alle Thiere auff dem felde funden fchatfen vnter jm, ond die 
Vogel unter dem Himel ſaſſen auff feinen Eften, und alles Fleifch neeret fich 
von jm. 
10VND ich fahe ein Gefichte auff meinem Bette, vnd fihe, ein heiliger 
Mechter fur vom Himel erab, *!der rieff ober lauf, vnd ſprach alfo, Hamet den 
Bawm omb, und behamet im die Efte, ond freifft jm das Laub abe, und zer; 
ſtrewet feine Früchte, dag die Thier, fo unter jm ligen, weglauffen, und die 
Bogel von feinen Zweigen fliehen. Doc lafft den ſtock mit feinen Wurtzelen 
in der erden bleiben. Er aber fol in eifern vnd ehern Ketten auff dem felde im 
graſe gehen, Er fol unter dem taw des Himels ligen, vnd nas werden, und 
fol fich meiden mit den Thieren von den freufern der erden, 18Vnd dag 
amenſchlich Herk fol von im genomen, und ein viehifceh Herk im gegeben werden, 
Bis dag fieben zeit ober in vmb find. Solchs ift im rat der Wechter befchloffen 
vnd im gefprech der Heiligen beratfchlagt, Auff das die Lebendigen erkennen, 
das der Höheft gewalt hat ober der menfchen Königreiche, und gibt fie, wem er 
wil, Vnd erhöhet die Nidrigen zu den felbigen. 
16SOlchen Traum hab ich Fünig NebucanNezar gefehen, Du aber Belt: 
fazer, fage, was er bedeut, Denn alle Weifen in meinem Königreiche koͤnnen 
mir nicht anzeigen, was er bedeute, Du aber Fanfts wol, Denn der Geift der 
heiligen Göffer ift bey dir. 
22 Aentſetzt fih Daniel, der fonft Beltfager heifft, bey einer ftunde lang, 
vnd feine gedanden betruͤbten in. Aber der König fprach, Beltfazer, 
Las dich den Traum, vnd feine deutung nicht betruͤben. Beltfazer fieng an und 
ſprach, Ah mein Herr, das der Traum deinen Feinden, und feine deutung 
deinen Widermwerfigen gülte. 7DEr Bawm, den du gefehen haft, dag er gros 
und dicke war, und feine höhe an den Himel reicher, und breitet fich ober dag 
ganke Land, 8ond feine Efte fchön, und feine Früchte viel, dauon alles zu 
effen hatte, und die Thiere auff dem felde unter jm woneten, und die Vogel 
des Himels auff feinen eften faffen, 1’Das biftu König, der du fo gros vnd 
mechtig bift, Denn deine macht ift gros, und reicht an den Himel, vnd deine 
gewalt langet bis an der Welt ende. 


WE.: 4, 12 ſtock = Baumstumpf 
Gl. 4,10: Ps. 91 (Vulg.: 90), 11 


13: Spr. Sal. 29, 18 
10* 


(Wechter) 

Heiſſt er die Engel, dag fle 
wachen und hüten on vnter⸗ 
las, wider die Teufel, Wie 
Pſal. 91, fagt, Er hat feinen 
Engeln befolhen ober dir etc. 
Vnd ift ein feer troͤſtlich wort 
allen Menfchen, fonderlich 
den gefangen Süden zu 
Babel, 


a 

Meisheit mus am erſten 
mweggenomen werden, wenn 
ein Herr fallen fol, Das man 
fehe, wie allein die weisheit 
ond nicht gemalt regiert, 
Prouer. 29. Cum defecerit 
Prophetia etc. 


Daniel fagts nicht gern, und 
iſt jm leid vmb feinen Heren 
König. 


Hie vergiffet der König, 
von wen = ſolch Königreich 
— Erhebt ſichs, als hette 

rs durch ſeine gewalt vnd 
— erlanget, Vnd mus es 
anders lernen. 


Er wird villeicht vnſinnig, 
vnd mit boͤſen geiſtern be 
ſeſſen worden ſein. 


Sihe, welch ein ſchoner 
glaube vnd fein erkentnis. 


148 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 4, 20—32. 
20Das aber der König einen heiligen Wechter gefehen hat vom himel herab 
faren, und fagen, Hauer den baum vmb, und verderbet yhn, doch [Sl. 9] den 
ffo mit feinen wurglen laft ynn der erden bleiben, er aber fol ynn eifern vnd 
ehrnen fetten, auff dem felde ym grafe gehen, und unter dem tham des himels 
ligen, vnd nas werden, und fich mit den fhieren auff dem felde meiden, big 
vber yhn fieben zeit vmb find, 1Dag ift die deutung, Herr König, ond folcher 
tath des Hoheften gehet ober meinen Herren König, Man wird dich von den 
leuten verfioffen, und muft bey den £hieren auff dem felde bleiben, Vnd man 
wird dich gras eſſen laffen, wie die ochfen, und wirft unter dem thaw des 
himels ligen vnd nas werden, bis ober Dich fieben zeit umb find, auff das du 
erfenneft, das der Hoheft gewalt hat, ober der menfchen Königreiche, und gibt 
fie wem er mil. 

23Ng8 aber gefagt ift, man folle dennoch den ſtock mit feinen wurtzeln des 
baumes bleiben lafjen. Dein Königreich fol dir bleiben, wenn du erfennet haft 
die gewalt ym himel. Darumb here König, lag dir meinen rath gefallen, 
und mache dich [08 von deinen funden, Durch gerechtigfeit, und ledig von deiner 
miffethat, durch wolthat an den armen, So wird er gedult haben mit deinen 
funden. 

2sDis alles widderfur dem Könige NebucadNezar, denn nach zwelff 
monden, da der König auff der Königlichen burg zu Babel gieng, 2hub er 
an und fprach, Das ift die groffe Babel die ich erbawet habe, zum Königlichen 
haufe, durch meine groffe macht, zu ehren meiner herrligfeit, »8Ehe der König 
diefe wort ausgered hatte, fiel eine fim vom himel, Dir König NebucadNezar 
wird gefagt, Dein Königreich fol dir genomen werden, "und man wird dich 
von den leuten verftoffen, und ſolt bey den thieren, fo auff dem felde gehen, 
bleiben, gras wird man dich eſſen laſſen, wie ochfen, big dag ober Dir, fieben 
zeit umb find, auff dag du erfenneft, das der Hoheft gemalt hat, ober der 
menſchen Königreiche, und gibt fie wem er wil. Bon fund an ward dag wort 


” solnbracht ober NebucadNezar, und er ward von den leuten verftoffen, vnd er 


aſs gras wie schfen, und fein leib lag unter dem thaw des himels, und ward 
naſs, big fein har wuchg, fo gros als adelerg federn, und feine negel wie vogels 
klawen wurden. 

SINach diefer zeit, Hub ich NebucadNezar mein augen auff gen himel, ond 
kam widder zur vernunfft, vnd Iobete den Hoheften, Sch preifet und ehret den, 
fo ewiglich Tebet, des gewalt ewig ift, und fein Reich fur und fur weret, ??gegen 
welchem alle fo auff erden wonen, als nichts, gu rechen find, Er machts wie er 
wil, beide mit den Frefften ym himel, vnd mit den fo auff erden wonen, und 
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20YNYS aber der König einen heiligen Wechter gefehen hat vom Himel 
erab faren, und fagen, Hawet den Baum omb, und verderbet jn, Doch den 
Stock mit feinen Wurgeln lafft in der erden bleiben. Er aber fol in eifern vnd 
ehernen Ketten, auff dem felde im grafe gehen, und unter dem taw des Himelg 
ligen, und nas werden, und fi) mit den Thieren auff dem felde mweiden, big 
ober jn fieben zeit omb find. »Das ift die deutung, Herr König, und folcher 
Rat des Höheften gehet uber meinen heren König. ?Man wird dich von den 
Leuten verftoffen, und muft bey den Thieren auff dem felde bleiben. Vnd man 
wird dich gras effen laffen, wie die Ochſen, und wirft onfer dem taw des Himels 
ligen, und nas werden, Bis ober Dich fieben zeit omb find. Auff das du er; 
fenneft, das der Höheft gemalt hat, ober der menfchen Königreiche, und gibt 
fie wem er wil. 

SYS aber gefagt ift, Man folle dennoch den Stod mit feinen Wurgelen 
des Bammes bleiben laffen. Dein Königreich fol dir bleiben, wenn du erfennet 
haft die gemalt im Himel. *Darumb, herr König, Las dir meinen Nat ge; 
fallen, und made dich los von deinen Sünden, durch Gerechtigkeit, und ledig 
von deiner Mifferhat duch Wolthat an den Armen, Sp wird Er gedult Haben 
mit deinen Sünden. 
= IS alles widerfur dem Fönige NebucadNezar. Denn nach zwelff 

monden, da der König auff der Föniglichen Burg zu Babel gieng, 
27hub er an und ſprach, Daß ift die groffe Babel, die ich erbamet habe, zum 
föniglihen Haufe, durch meine groffe macht, zu ehren meiner Herrligkeit. 
28Ehe der König diefe wort ausgeredt hatte, fiel eine fim vom Himel, Dir fönig 
NebucadNezar wird gefagf, Dein Königreich fol dir genomen werden, »vnd 
man wird Dich von den Leuten verfioflen, und folt bey den Thieren, fo auff 
dem felde gehen, bleiben, gras wird man dich eſſen laffen, wie Ochſen, Big 
das ober dir, fieben zeit vmb find, Auff das du erfenneft, dag der Höheft 
gemalt hat ober der menfchen Königreiche, und gibt fie wem er wil. Bon 
fund an ward das wort volnbracht ober NebucadNtezar, Und er ward von 
den Leuten verftoffen, und er af gras, wie Ochſen, vnd fein Leib lag unter 
dem taw des Himelg, und ward nas, big fein Har wuchs, fo gros als Adelers 
feddern, vnd feine Negel, wie Vogels klawen wurden. 
-- Ach diefer zeit, Hub ich NebucadNezar meine augen auff gen Himel, vnd 

fam wider zur vernunfft, und Iobete den Höheften, Sch preifet vnd ehret 
den, fo emwiglich Iebet, des gemalt ewig ift, und fein Reich fur und fur mweref, 
s2Gegen welhem alle fo auff Erden wonen, als nichts, zu rechen find. Er 


Hie vergiffet der König, 

von wem er folh Königreich 

bat, Erhebt ſichs, als hette 

ers durch feine gemalt und 

mwige erlangt, Bnd mus es 
rs lernen. 


Er wird vieleicht vnſinnig, 
und mit böfen Geiftern be; 
ſeſſen worden fein. 


Sihe, welch ein ſchoͤner 
befentnig 


machts wie er wil, beide mit den frefften im Himel, und mit denen, fo auff m fin 
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Es bleibt nicht bey dem 
fauffen, fondern fie muffen 
Gottes auch dazu fpotten, 
und feiner gefefie miſbrau⸗ 
chen, Darumb ſpricht 
Paulus, Aus trunckenheit 
folget ein wuͤſt wild weſen. 


(Lobeten) 
Zu hon vnd ſpot des Gottes 
zu Jeruſalem, dem ſie die 
gefeſſe genomen haften, a 
einem krancken nichtigem 
Gotte. 


Das wird villeicht des 
Koͤniges mutter —— fein, 
die alte Köni join ond 
in, denn droben jm — 
find‘ des Königes weiber auch 
mit jm trinck faal. 


150 Der Prophet Daniel 1550. Dan. 4, 32—34; 5, 1-11. 

niemand fan feiner hand mweren, noch zu yhm fagen, Was machſtu? 333ur 
felbigen zeit, fam ich widder zur vernunfft, auch zu meinen Königlichen ehren, 
zu meiner herrligfeit, ond zu meiner geſtalt. Und meine Rethe ond gewaltigen 
fuchten mich, und ward widder ynn mein Königreich gefeßt, und ich vberkam 
noch groffer herrligfeit. 3tDarumb Iobe ich Nebucad Nezar, und ehre vnd preife 
den König von himel, denn alle fein thun ift warheit, und feine wege find recht, 
Bnd wer flolß ift, den fan er demutigen. 


[Bl. 9 ii] Das Sunffte Tapitel. 


Dnig Belfager machte ein herrlich mal feinen gewaltigen vnd 
Heubtleuten, und fouff fi vol mit yhn, Vnd da er trunden 
war, hieg er die gulden vnd filberin gefef8 herbringen, die fein vater Nebucad⸗ 
Nezar, aus dem tempel zu Serufalem weg genomen hatte, dag der König mit 


©. feinen gewaltigen, mit feinen weibern, vnd mit feinen kebs mweibern daraus 


truͤncken, »Alſo wurden herbracht die gefeſs, die aus dem tempel, aus dem 
hauſſe Gottes zu Jeruſalem genomen waren, Bnd der König, feine gewaltigen, 
feine weiber, vnd febsmeiber freunden daraus, *Bnd da fie fo foffen, lobeten 


5 fie die gulden, filbern, ehern, eifern, hultzern ond fleinern Gofter. 


sEben zur felbigen ſtunde giengen erfur finger als einer menfchen hand, 
die fohrieben gegen dem leuchter ober, auff die gefunchte wand ynn dem König 
lihen faal, Und der König ward gewar der hand die da fehreib, da ent 
ferbe£ fich der König, ond feine gedanden erfchredten yhn, das yhm die lenden 
fehutterten, und Die beine zitferten, Vnd der König rieff vberlaut, dag man 
die Weifen, Chaldeer, und Warfager herauff bringen folt, Und lieg den Weifen 
zu Babel fagen, Welcher menfch diefe fehrifft Tiefe, und fagen fan was fie ber 
deute, der fol mit purper gekleidet werden, vnd gulden Feten am halfe fragen, 
vnd der dritte Herr fein ynn meinem Königreiche, Da wurden alle Weifen 
des Königes herauff bracht, Aber fie kundten widder die fehrifft lefen, noch die 
deutung dem Könige anzeigen, Des erfehrad der König Belfager noch herter, 
und verlor gank feine geftalt, und feinen gewaltigen ward bange. 

109g gieng die Königin omb folcher fache willen des Königeg, und feiner 
gewaltigen, hinauff jnn den faal, und ſprach, Herr König, Gott verleihe dir 
langes leben, las Dich deine gedanden nicht fo erfcehreden, und entferbe dich 
nicht alfo, 11Es iſt ein man ynn deinem Königreich, der den geift der heiligen 
Gotter hat, denn zu deines vaters zeit ward bey yhm erleuchtung funden, 
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Erden wonen, und niemand fan feiner Hand mweren, noch zu im fagen, Wag 
machſtu? 333ur felbigen zeit, Fam ich wider zur vernunfft, auch zu meinen 
föniglichen Ehren, zu meiner Herrligfeit, ond zu meiner geftalt, Und meine 
Nete und Gemwaltigen fuchten mid, und ward wider in mein Königreich 
gefeßt, und ich oberfam noch gröffer Herrligfeit. *:Darumb Iobe id) Nebucad: 
Kezar, vnd ehre vnd preije den König don Himel, Denn alle jein Thun ift 
warheit, und jeine Wege jind recht, Vnd wer jtolg ijt, Den fan er demütigen. 


V. 


[Bl. Siiij] I Dnig Belfazer machte ein herrlich Malt feinen Gewaltigen und 
KR Heubtleuten, vnd foff fich vol mit jnen. »Vnd da er frunden 
war, *hieg er die gülden vnd filbern Gefefs her bringen, die fein vater Nebucad; 
Nezar, aus dem Tempel zu Serufalem weggenomen hatte, Das der König mit 
feinen Gemwaltigen, mit feinen Weibern und mit feinen Kebsweibern daraus 
teunden. 3Alfo wurden her bracht die gülden Gefefs, die aus dem Tempel, 
aus dem haus Gottes zu Serufalem genomen waren, VBnd der König, feine 
Gemwaltigen, feine Weiber, und Kebsweiber frunden daraus. Vnd da fie fo 
foffen, Plobeten fie die gülden, filbern, ehren, eifern, hülgern vnd fleinern Götter. 
Ben zur felbigen ftunde giengen erfur Finger, als einer Menfchen hand, 
die fohrieben gegen dem Leuchter ober, auff die gefünchte wand in dem 
königlichen Saal, und der König ward gewar der Hand die da fohreib. Da 
entferbef fich der König, und feine gedanden erfchredten in, das im die Lenden 
fhutterten, und die Beine zitferten. "Und der König rieff ober laut, das man 
die Weifen, Chaldeer, und Warfager her auff bringen folt. Vnd lies den 
Weifen zu Babel fagen, Welcher Menfch diefe Schrifft Tiefer, und fagen fan 
was fie bedeute, der fol mit Purpur gekleidet werden, und gülden Keten am 
halfe fragen, und der driffe Herr fein in meinem Königreide. Da wurden 
alle Weifen des Königs herauff bracht, Uber fie kundten weder die Schrift 
lefen, noch die deutung dem Könige anzeigen. Des erfchrad der König Bel; 
fager noch herter, und verlor gan feine geftalt, und feinen Gemwaltigen ward 
bange. 
Y gieng die Königin omb folder Sache willen des Königs, und feiner 
Gewaltigen, hin auff in den Saal, und ſprach, Herr König, Gott ver; 
leihe dir langes Leben, Las Dich deine gedanden nicht fo erfchreden, und entferbe 
dich nicht alfo. 11Es ift ein Man in deinem Königreich, der den Geift der heiligen 
Götter hat, Denn zu deines Vaters zeit ward bey jm erleuchtung erfunden, 
Gl.: 5, 2 wefen (= NT 1522/46) 30 || leben 32—36 || leben. Ephe. 5. 38< 10 
widwin >40 | widwen 411< 
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Es bleibt nicht EN; vn 
feuften, Sondern fie mü 
ttes auch dazu fpoften, 
a feiner Sefeife mis; 
brauchen. Darumb fpricht 
©. Paulus, Aus truncken⸗ 
beit folget ein wuͤſt, mild 
eben, Ephe. 5. 


— 


b 
Eobeten) 
= hohn und ſpot des Gottes 
u Sjerufalem, dem fie die 
Gefefe genomen hatten, als 
einem krancken, nichtigem 
Gotte. 


Das wird vieleicht des 
Koͤniges mutter geweſt fein, 
die alte Königin vnd Wid⸗ 
wen, Denn droben im anz 
fang find des Königes wei⸗ 
ber auch mit im Trindfaal. 


Daniels ift bei Se 
Könige fo vergeffen, 
man on ſuchen vnd un 
mus, Alſo gehets allen 
trewen dienern jnn der wellt. 
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Eugheit vnd weisheit, wie der Gotter mweisheit ift, Und dein vater König 
NebucadNtezar, ſetzt yhn ober die Sternfeher, Weifen, Chaldeer, und Warfager, 
12darumb dag ein hoher geift bey yhm funden ward, dazu verftand und Flug: 
heit, trewme zu deuten, tundel fprüche zu erraten, und verborgen fachen zu 
offenbaren, Nemlich Daniel, den der König lies Beltfazer nennen, Sp ruffe man 
nu Daniel, der wird fagen was eg bedeut. 

18Da ward Daniel hinauff fur den König bracht, Und der König ſprach 
zu Daniel, Biftu der Daniel der gefangnen einer aus Juda, die der König 
mein vater aus Juda herbracht Hat? UIch habe von dir hören fagen, das du 
den geift der heiligen Gotter habft, und erleuchtung, verftand und hohe weis⸗ 
heit bey dir funden fey. "Nu hab ich fur mich foddern laffen die klugen ond 
Meifen, das fie mir diefe fchrifft lefen, und anzeigen fol-[21. Hiijſſen, was fie 
bedeut, Vnd fie fonnen mir nicht fagen, was ſolchs bedeut, 16Von dir aber 
höre ich, da8 du konneſt die deutung geben, und dag verborgen offenbaren, 
Kanftu nu die fchrifft lefen, und mir anzeigen, was fie bedeutet, fo foltu mit 
purpur gekleidet werden, und gulden Fetten an deinem halfe fragen, und der 
dritte Herr fein ynn meinem Königreiche. 

17Da fieng Daniel an, und redet fur dem Könige, Behalt deine gaben 
felb8, ond gib dein gefihend einem andern, ich wil dennoch die fohrifft dem 
Könige lefen, und anzeigen, was fie bedeut. 18Herr König, Gott der Hoheft 
hat deinem vater NebucadNezar, Königreich, macht, ehre und herrligfeit ge; 
geben, 18Vnd fur folder macht die yhm gegeben war, furchten und ſcheweten 
fich fur yhm, alle land und leute, Er toͤdtet wen er wolt, Er ſchlug wen er wolf, 
Er erhohet wen er wolt, Er demutiget wen er wolt, Da fich aber fein herk 
erhub, vnd er ſtoltz ond homutig ward, ward er vom Königlichen ſtuel geftoffen, 
vnd verlor feine ehre, "!ond ward verftoffen von den leuten, vnd fein hertz 
ward gleich den fhieren, und mufte bey dem wilde lauffen, und fraſs grag, 
wie ochfen, und fein leib lag unter dem tham des himels, und ward nafg, big 
da8 er lernete, das Gott der Hoheft, gemalt hat ober der menfchen Königreich, 
und gibt fie wen er wil. 

22Vnd du Belſazer fein fon, haft dein her nicht gedemufiget, ob du wol 
ſolchs alles weiffeft, "?fondern Haft dich widder den HErrn des himels erhaben, 
vnd die gefeffe feines haufes, Hat man fur dich bringen muffen, Vnd du, deine 
gewaltigen, deine meiber, deine kebs weiber habt daraus gefoffen, dazu die 
filbern, gulden, ehrne, eiferne, hulßene, fteinern Gotter gelobet, die weder fehen 
noch hören, noch fülen, Den Gott aber der deinen odem, und alle deine wege 
ynn feiner hand hat, haſtu nicht geehret, *Darumb ift von yhm gefand diefe 
hand, und diefe fchrifft, Die da verzeichent fteher. 
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Eugheit vnd weisheit, wie der Götter weisheit iſt. Vnd dein vater Fünig 
NebucadNezar, ſetzt jn ober die Sternfeher, Weifen, Chaldeer, und Warfager, 
12darumb, das ein hoher Geift bey jm funden ward, Dazu verftand und klug⸗ 
heit Trewme zu deuten, fundel Sprüche zu erraten, und verborgen Sachen zu 
offenbaren, nemlich, Daniel, den der König lies Beltfazer nennen. So ruffe 
man nu Daniel, der wird fagen was es bedeuf, 

NN ward Daniel hinauff fur den König bracht. Vnd der König ſprach 
zu Daniel, Biftu der Daniel der Gefangenen einer aus Juda, die der König 
mein Vater aus Juda her bracht hat? 15h habe von dir hören fagen, dag du 
den Geift der heiligen Götter habeft, und erleuchtung, verftand vnd hohe 
meisheit bey dir funden fey. Nu hab ich fur mich foddern laſſen die Klugen 
vnd Weifen, dag fie mir diefe Schrifft lefen, und anzeigen follen, was fie bedeut, 
Vnd fie koͤnnen mir nicht fagen, was folchg bedeut. 16Von dir aber höre ich, 
das du koͤnneſt die deutung geben, und das verborgen offenbaren, Kanftu nu 
die Schrift Iefen, und mir anzeigen, was fie bedeutet, Sp foltu mit Purpur 
gekleidet werden, vnd gülden Keten an deinem Halfe fragen, und der driffe 
Herr fein in meinem Königreiche. 
an A fieng Daniel an, und redet fur dem Könige, Behalt dein Gaben felbg, 

und gib dein Gefchend einem andern, Sch wil dennoch die Schrift 
dem Könige lefen, und anzeigen, was fie bedeut. 18Herr König, Gott der 
Höheft hat deinem vater Nebucad Nezar, Königreich, macht, ehre vnd herrligfeit 
gegeben, 18Vnd fur folder macht, die jm gegeben war, furchten vnd ſcheweten 
fich fur im, alle Völder, Leute vnd Zungen. Er toͤdtet wen er wolt, Er fchlug 
wen er wolf, Er erhöhet wen er wolf, Er demüfiget wen er wolf. Da fich 
aber fein her& erhub, und er ftolß und hohmuͤtig ward, ward er vom füniglichen 
Stuel geſtoſſen, und verlor feine Ehre, "ond ward verfioffen von den Leuten, 
vnd fein hertz ward gleich den Thieren, und mufte bey dem Wild lauffen, vnd 
fraſs gras wie Ochfen, und fein Leib lag unter dem taw des Himels, und ward 
naſs, Bis das er lernefe, Das Gott der Höheft, gemalt hat ober der menfchen 
Königreiche, und gibt fie wen er wil. 

22VND du Belfazer fein Son, haft dein herß nicht gedemüfiget, ob du 
wol ſolchs alles weiſſeſt, Sondern haft dich wider den HErrn des Himels er; 
haben, und die Gefeffe feines Haufes hat man fur dich bringen müffen, vnd 
du, deine Gemaltigen, deine Weiber, deine Kebsmweiber habt draus gefoffen, 
Dazu die filbern, gülden, ehrne, eifern, hülgene, ſteinern Götter gelobet, die 
weder fehen noch hören, noch fülen, Den Gott aber, der deinen Ddem und alle 
deine wege in feiner Hand hat, haftu nicht geehret. Darumb ift von jm gefand 
diefe Hand, und diefe Schrift, die da verzeichent ftehet. 


(HE 38 = 4, 198 [nicht Luther])) 23 | HERAN 34 35 | daraus >36 deine 
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Danield ift bey biefem 
Könige fo vergeffen, das man 
in fuchen und ruffen mus. 
Alſo gehets allen trewen 
Dienern in der Welt. 
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26Das iſt aber die fehrifft alda vergeichent, Mane, Mane, Tekel, Vpharfin, 
26Vnd fie bedeutet dis, Mane, das ift, Gott hat dein Königreich gegelet, und 
volendet, ?7Tefel, das ift, Man hat dich ynn einer wage gewogen, und zu 
leicht funden, »Peres, dag ift, dein Königreich ift zuteilet, und den Meden 
und Perfen gegeben. 2°Da befalh Belfazer, da8 man Daniel mit purper 
Eleiden folt, und gulden Feten an den hals geben, und lieg von yhm verfundigen, 
das er der dritte Herr ſey ym Königreich. 

zoAber des nachts, ward der Chaldeer König Belſazer getoͤdtet. 


Das Sechſte Tapitel. 


- Nd Darios aus Media nam dag Neich ein, da er zwey und ſechzig iar 

IQ alt war, 1Vnd Darios fahe e8 fur gut an, dag er ober dag ganke 
Königreich feßte hundert und zwenzig Landvogte, »Vber dieſe feßef er drey 
Fürften (der einer war Daniel) welchen die Landvogte folten rechnung hun, 
und der [1.94] König der muhe vberhaben were, Daniel aber obertraff die 
Fürften vnd Landvogte alle, denn es war ein hoher geiſt ynn yhm, darumb 
gedachte der Kuͤnig yhn vber das gantze Koͤnigreich zu ſetzen. 

Derhalben trachteten die Fuͤrſten vnd Landvogte darnach, wie fie eine 
ſache zu Daniel funden, die widder das Koͤnigreich were. Aber ſie kundten keine 
ſache, noch vbelthat finden, denn er war trew, das man keine ſchuld noch vbel⸗ 
that an yhm finden mochte. »Da ſprachen die menner, Wir werden Feine ſache 
zu Daniel finden, on ober feinem Gottes dienft. 

Da kamen die Fürften ond Landvogte heuffig fur den König, vnd 
fprahen zu yhm alfo. Herr König Darios, Gott verleihe dir langes leben, 
’E8 haben die Fürften des Königreichg, die Herrn, die Landvogte, die Rethe 
vnd heubtleute alle bedacht, das man einen Königlichen befelh folle ausgehen 
laffen, und ein firenge gebot ftellen, dag, wer ynn dreiſsig fagen, efwag bitten 
wird von yrgend einem Gott odder menfchen, on von dir König alleine, folle 
zu den lewen ynn graben geworffen werden, SDarumb, lieber König, foltu 
folch gebot beftefigen, und dich onterfchreiben, auff das nicht widder geenderf 
werde, nach dem rechte der Meder vnd Perfer, welchs niemand vbertreten thar, 
»Alſo vnterſchreib fich der König Darios. 

108 nu Daniel erfur, das folch gebot vnterſchrieben were, gieng er 
binauff ynn fein haus, Er hatte aber an feinem fommer haufe, offene fenfter 
gegen Serufalem. Vnd er kniet des fages drey mal auff feine knie, betet, lobet 
und dandet feinem Gott, wie er denn vorhin zu fhun pfleget, 11Da famen 
diefe menner heuffig, und funden Daniel beten, und flehen fur feinem Gotte, 
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” As ift aber die Schrifft alda verzeichent, Mene, Mene, Tefel, Vpharſin. 

26Vnd fie bedeutet dig, Mene, das ift, Gott hat dein Königreich ge; 
gelet, und volendet. ?’Tefel, dag ift, Man hat dich in einer wage gewogen, und 
zu leicht funden. ?3Peres, das ift, dein Königreich ift zuteilet, und den Meden 
ond Perfen gegeben. » Da befalh Belfazer, Das man Daniel mit Purpur 
leiden folt, und gülden Keten an den hals geben, und lieg von jm verfündigen, 
das er der dritte Herr fey im Königreich. »e Aber des nachts, ward der Chaldeer 
koͤnig Belfager getödtet. 


v1. 


* ND Darius aus Meden nam das Neid ein, da er zwey vnd ſechzig 
jar alt war. Vnd Darius fahe e8 fur guf an, das er ober das gantze 
Königreich feßte Hundert und zwenzig Landuögfe. »Vber diefe feget er drey 
Fürften (der einer war Daniel) welchen die Landuögte folten rechnung thun, 
und der König der mühe vberhaben mwere. 
» Aniel aber obertraff die Fürfien und Landuögte alle, Denn e8 war ein 
hoher geift in jm, Darumb gedachte der König jn ober dag ganse 
Königreich zu feßen. *Derhalben frachteten die Fürften ond Landuoͤgte darnach, 
wie fie eine Sache zu Daniel fünden, die wider das Königreich were. Aber fie 
kundten feine fache, noch obelthat finden, Denn er war trew, das man feine 
fhuld noch vbelthat an im finden mochte. »Da ſprachen die Menner, Wir 
werden feine Sache gu Daniel finden, on ober feinem Gottesdienft. 

DAY kamen die Fürfien ond Landuögte heuffig fur den König, und 
ſprachen zu im alfo, Herr fünig Darius, Gott verleihe dir langes leben. Es 
haben die Fürften des Königreichs, die Herrn, die Landuögte, die Nete und 
Heubtleute alle gedacht, Das man einen königlichen Befelh foll ausgehen laflen, 
und ein firenge Gebot ftellen, Das, wer in dreiffig fagen, etwas bitten wird 
von irgend einem Gott oder Menfhen, Dn von dir König alleine, folle zu den 
Lewen in graben geworffen werden. Darumb, lieber König, foltu ſolch Gebot 
beftefigen, vnd dich vnterſchreiben, Auff dag nicht wider geendert werde, nad 
dem Rechte der Meder vnd Perfer, welhs niemand vberfreften thar. »Alſo 
onterfchreib fich der König Darius, 
ni Ls nu Daniel erfur, das ſolch Gebot onterfchrieben were, gieng er hinz 

auff in fein haus (Er hatte aber an feinem Sommerhaufe, offene fenfter 
gegen Sjerufalem) Bnd er kniet des tages drey mal auff feine Knie, betet, lobet 
und dancket feinem Goft, wie er denn vorhin zu thun pfleget. UDa famen dieſe 
Menner heuffig, und funden Daniel beten, und flehen fur feinem [31.85] Gott. 
>36 folle (1.) 43° dreisfig 30 Druckf. | König fehlt 41! |] 9 vnter⸗ 
ſcheib 45 Druckf. 10 Klammern 41?—45 Vnd fniet 41? || 
WE.: 6,4 und 5 eine fache zu = einen Grund zu einer Klage gegen 


Mene. 
Tekel. 
Peres. 


Darius. 


156 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 6, 12—26. 


12Vnd traten hinzu, Vnd redeten mit dem Könige, von dem Königlichen gebot, 
Herr König, haſtu nicht ein gebot onterfchrieben, dag, wer ynn dreifgig fagen 
etwas bitten wurde, von yrgend einem Gott odder menfchen, on von dir König 
alleine, folle zu den lewen ynn den graben geworffen werden? Der König antz 
wort, ond ſprach, Es ift war, Vnd das recht der Meden und Perfen, fol niez 
mand vbertreten. 18Sie antworten und fprachen fur dem Könige, Daniel der 
gefangenen aus Juda einer, der achtet widder Dich, noch dein gebot, dag du 
verzeichent haft, denn er betet des tages drey mal. 
14Da der König ſolchs höret, ward er feer befrubet, vnd thet geoffen vleis, 
das er Daniel erlöfete, und muhet fich, big die fonne ontergieng, dag er yhn 
erretfet. 18Aber die menner kamen heuffig zu dem Könige, und fprachen zu 
yhm, Du weiſſeſt Here König, das der Meder und Perfer recht ift, das alle 
gebot und befelh fo der König befchloffen hat, fol onuerendert Bleiben. Da 
befalh der König das man Daniel her Brecht, und wurffen yhn zu den lewen 
ynn den graben, Der König aber fprach zu Daniel, Dein Gott dem du on 
unterlag dieneft, der helffe dir, 17Vnd fie brachten einen flein, den legten fie 
fur die thur am graben, den verfiegelt der König mit feinem eigen [Sl. S] 
tinge, vnd mif dem ringe feiner gewaltigen, auff dag fonft niemand an Daniel 
mutwillen ober. 
18Vnd der König gieng weg ynn feine burg, und bleib ongeeffen, und lieg 
fein effen fur fich bringen, fund auch nicht fchlaffen. 1°Des morgens frue, da 
der fag anbrach, fund der König auff, und gieng eilend zum graben, da die 
lewen waren, 20Vnd als er zum graben Fam, rieff er Daniel mit Fleglicher ſtim, 
Vnd der König fprach zu Daniel, Daniel, du Enecht des lebendigen Gofteg, 
hat Dich auch dein Gott, dem du on unterlag dieneft, mügen von den lewen 
erlöfen, *1Daniel aber redet mit dem Könige, Herr König, Gott verleihe dir 
langes leben, "Mein Gott hat feinen Engel gefand, der den lewen den rachen 
zu gehalten hat, dag fie mir Fein leid gethan haben, Denn fur yhm bin ich 
vnſchuͤldig erfunden, fo hab ich auch widder dich, Herr König, nichts gethan. 
28Da ward der König feer fro, und hies Daniel aus dem graben zihen, Vnd fie 
zogen Daniel aus dem graben, und man fpuret feinen fehaden an yhm, denn 
er hatte feinem Gott vertrawet, Da hies der König die menner, fo Daniel 
verklagt hatten, herbringen, und zun lewen ynn den graben werffen, ſampt 
ohren findern und weibern, Vnd ehe fie auff den bodem hinab famen, ergriffen 
fie die lewen, vnd zumalmeten auch yhr gebeine. 
20Da lieg der König Darios fohreiben allen landen und leuten. Gott gebe 
Das, ME „die fruht des euch viel friede, 2eDas ift mein befelh, das man ynn der ganken herfchafft 


glaube hut pmet. munder meines Königreichs, den Gott Daniels furchten und ſchewen fol, denn er iſt 
vnd groffe ding. 


6, 13 widder 30 16 wurffen >32 18 ongeeffen 30 20 erlöfen? 36< 
24 bodem >34 36—43?|35 45< yhr gebeine >32 25 landen und leuten >41! 
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12Vnd fraten Hinzu, und redefen mit dem König, von dem Eöniglichen Gebot, 
Herr König, Haftu nicht ein Gebot onterfchrieben, das, wer in dreiffig fagen 
etwas bitten würde, von jrgend einem Gott oder Menfchen, on von dir König 
alleine, folle zu den Lemen in den Graben geworffen werden? Der König ant⸗ 
mwortet, und ſprach, Es ift war, und dag Recht der Meden ond Perfen, fol 
niemand obertretten. 18Sie antworten ond fprachen fur dem Könige, Daniel 
der Gefangenen aus Juda einer, der achfet weder dich, noch dein Gebot, dag 
du verzeichent haft, Denn er befet des fages drey mal. 
= Y der König ſolchs höret, ward er feer befrübt, vnd thet groffen vleig, 
2 das er Daniel erlöfete, ond mühet fich, big die Sonne untergieng, dag 
er jn errettet. 18Aber die Menner kamen heuffig zu dem Könige, vnd fprachen 
zu im, Du meiffeft herr König, Das der Meder und Perfer recht ift, dag alle 
Gebot und befelh, fo der König befchloffen hat, fol onuerendert bleiben. 16Da 
befalh der König, das man Daniel her brechte, Und worffen jn zu den Lewen 
in den Graben. Der König aber ſprach zu Daniel, Dein Gott, dem du on unter; 
la8 dieneft, der helffe dir. 17Vnd fie brachten einen Stein, den legten fie fur die 
thür am graben, den verfiegelt der König mit feinem eigen Ninge, und mit 
dem ringe feiner Gemaltigen, Yuff das fonft niemand an Daniel mutmwillen 
vbet. 18Vnd der König gieng weg in feine Burg, vnd bleib ungeflen und lieg 
fein eſſen fur fich bringen, fund auch nicht fchlaffen. 
> Es morgens frü, da der fag anbrach, fund der König auff, und gieng 
D eilend zum Graben, da die Lewen waren. 20Vnd als er zum graben 
kam, rieff er Daniel mit kleglicher ſtſim, Vnd der König ſprach zu Daniel, 
Daniel, du Knecht des lebendigen Goffes, Hat dich auch dein Gott, dem du 
on onterlag dieneft, mügen von den Lewen erlöfen? "!Daniel aber redet mit dem 
Könige, Herr koͤnig, Gott verleihe dir langes Leben, Mein Gott hat feinen 
Engel gefand, der den Lewen den rachen zugehalten hat, das fie mir Fein leid 
sethan haben, Denn fur jm bin ich onfchüldig erfunden, So hab ich auch wider 
dich, Herr Fönig, nichts gethan. 22Da ward der fönig feer fro, Und hies Daniel 
aus dem Graben ziehen, Und fie zogen Daniel aus dem graben, und man 
fpüret feinen fchaden an jm, Denn er hatte feinem Goft verframet. 

ANY hies der König die Menner, fo Daniel verklagt hatten, her bringen, 
vnd sun Lewen in den Graben werffen, ſampt jren Kindern ond Weibern, Vnd 
ehe fie auff den boden hinab famen, ergriffen fie die Lewen, und zumalmeten 
auch jre gebeine. 

28 Alies der koͤnig Darius fehreiben allen Völkern, Leuten und Zungen. 
Gott gebe euch viel friede. »Das ijt mein Befelh, Das man in der 
gantzen Herrſchafft meines Königreichs, den Gott Daniels fürchten vnd 


(HE 38 = 4, 199 [nicht Luther])) 


Daniel 
zu den Lewen 
in Graben ge; 
worffen. 


Das iſt die frucht des glau⸗ 
bens Danielis, Denn der 
Glaube thut jmer Wunder 
vnd groſſe ding. 
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der lebendige Gott, der ewiglich Bleibet, vnd fein Königreich ift onuergenglich, 
vnd feine herrfchafft hat fein ende, ?’Er ift ein erlöfer ond not helffer, vnd er 
thut zeichen vnd wunder, beide ym himel vnd auff erden, der hat Daniel von 
den lewen erlöfet. 28Vnd Daniel war gewaltig ym Königreich Dariog, und auch 
ym Königreich Cores der Perfen. 


Das Siebende Lapite). 


- M erften iar Belfazer des Königes zu Babel, hatte Daniel einen traum 
vnd gefichte auff feinem befte, vnd er fehreib den felbigen traum, und 
verfaffet yhn alfo. »Ich Daniel fahe ein geficht yun der nacht, Vnd 

fihe, die vier winde vnter dem himel, ffürmeten widder nander auff dem groffen 

meer, ẽond vier groffe fhier fliegen erauff aug dem meer, eins yhe anders, 
denn dag ander, 

Das erfte wie ein Lewe, und haffe flügel wie ein Adler, Sch fahe zu, bis 
das ihm die flügel aus geraufft wurden, und e8 ward von der erden genomen, 
Vnd es ſtund auff feinen füffen, wie ein menſch, und yhm ward ein menfchlich 
hertz gegeben. 

sVnd fihe, das ander hier hernach, war gleich einem Beeren, und ſtund 
auff der einen feiten, ond hatte ynn feinem maul onter feinen geenen drey 
stoffe lange zeene, und man fprach zu yhm, ſtehe auff, und frifg viel fleifch. 

eNach diefem fahe ich, vnd fihe, ein ander £hier, gleich einem Parden, 
das hatte vier flügel, wie ein vogel, auff feinem ruden, und daffelbige thier 
hatte vier Eöpffe, und ihm ward gemalt gegeben. 

[1.3 2] "Nach diefem fahe ich, ynn dieſem geficht, ynn der naht, Vnd 
fihe, dag vierde thier, war greulich vnd fehredlich und feer ftard, und hatte groffe 
eiferne zeene, fraſs omb ſich ond zu malmet, und das obrige zu trats mit feinen 
füffen, Es war auch viel anders denn die vorigen, und haffe sehen Horner. 

Da ich aber die horner ſchawet, fihe, da brach erfur, zwiſchen den felbigen, 
ein ander Hein horn, fur welchem, der forderfien horner drey, ausgeriſſen 
wurden, Vnd fihe, das felbige horn hatte augen wie menfchen augen, und ein 
maul das redet gros ding. 

Solchs fahe ich, bis dag ftüle gefeßt wurden, vnd der Alte feßer fich, des 
Heid war fohne weis, und dag har auff feinem heubte, wie reine wolle, Sein 
fiuel war eitel feuer flammen, vnd deffelben reder brandten mit feur, 1’ond 


6,28 war >43? Darios >38 || Darij 40 41! || 41% 

7,2 | wider einander 35 || 4/7 Am Rand die Zahlen: 1—4 38—41!|T. £ewe. 
II. Beer. III. Parde. IIII. Thier. 412< 8 fodderften 46 gros 232 9 deſ⸗ 
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ſchewen jol. Denn er ijt der lebendige Gott, der ewiglich bleibet, und jein 
Königreich iſt vnuergenglich, vnd jeine Herrſchafft Hat fein ende. °’Er ijt 
ein Erlöjer und Nothelfjer, vnd er thut Zeichen und Wunder, beide im 
Himel vnd auff Erden, Der hat Daniel von den Lewen erlöjet. »e8 Vnd 
Daniel ward gewaltig im Königreih Darius, und auch im Königreich Coreg, 
der Perfen. 


VID. 


M erftien jar Belfazer des Königes zu Babel, hatte Daniel einen 
Traum vnd Gefiht auff feinem Bette, und er fehreib denfelbigen 
Traum, und verfaffet jn alfo. »Ich Daniel fahe ein Gefichte in der nacht, und 
fihe, Die vier Winde vnter dem Himel, ffürmeten widernander auff dem groffen 
Meer. DBnd vier groffe Thier fliegen er auff aus dem Meer, eins je anders 
—— das ander. 
AS erſte wie ein Lewe, vnd hatte fluͤgel wie ein Adeler, Ich ſahe zu, bis 
das jm die Fluͤgel ausgeraufft wurden, vnd es ward von der Erden 
genomen, vnd es ſtund auff ſeinen Fuͤſſen, wie ein Menſch, vnd jm ward ein 
menſchlich Hertz gegeben. 
ND ſihe, Das ander Thier hernach, war gleich einem Beeren, vnd ſtund 
V auff der einen ſeiten, vnd hatte in feinem Maul unter feinen zeenen drey 
groſſe lange Zeene, Vnd man fprach zu im, Stehe auff, und frifs viel Fleifch. 
Ach difem fahe ich, und fihe, Ein ander Thier, gleich einem Parden, Das 
hatte vier Flügel, wie ein Vogel, auff feinem rüden, und dasfelbige 
Thier hatte vier Köpffe, Vnd im ward gemalt gegeben. 
Ach diefem fahe ich, in dieſem Geficht, in der nacht, Vnd fihe, dag vierde 
Thier, war gremlich und fchredlich, und feer ſtarck, und hatte groffe 
eiferne Zeene, frafs vmb fich und zumalmet, und das Vbrige zutrats mit feinen 
füffen, Es war auch viel anders, denn die vorigen, vnd haffe sehen Hörner. 
3 A ich aber die Hörner ſchawet, Sihe, da brach erfur zwiſſchen denfelbigen, 
D ein ander klein Horn, fur welchem, der forderſten Hörner drey, aus⸗ 
geriffen wurden, Und fihe, Dasfelbige Horn hafte Augen, wie Menfchen augen, 
und ein Maul dag redet groffe ding. 
2SOlchs ſahe ich, Bis das Stüele gefest wurden, Vnd der Alte feget 
fich, des Kleid war fohnee weis, und das Har auff feinem Heubt, wie rein wolle, 
fein Stuel war eitel Fewrflammen, vnd defielbigen Reder brandten mit Fewr, 


lat.: pardalis) (Jes. 11,6; Jer. 5,6 [in seiner Niederschrift korrigiert aus: pardelthier]; 
Off. 13,2) und: Parder (in Anlehnung an die Endung von lat.-griech.: panthera [ravdno]) 
(Jer. 13, 23 [dazu in der Niederschrift gestrichenes: Yanther]; Hos. 13, 7) 


1) Das diefem Kapitel als Erläuterung beigegebene Bild (50: BI. J 225 45 [im Nadz 
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von dem felben gieng aus ein langer feuriger fral, Taufent mal faufent 
dieneten yhm, und gehen Hundert mal faufent ſtunden fur yhm, Das gerichte 
ward gehalten, und die Bucher wurden auff gefhan. 

11h fahe zu, vmb der grofjen rede willen, fo das horn redet, Sch fahe 
zu, bis das thier getoͤdtet ward, vnd fein leib vmb fam, und yns feur ger 
worffen ward, ond der ander thier gemalt auch aus war, denn es war yhn 
zeit vnd ſtunde beftimpt, wie lange ein iglichg weren folte. 

18Ich fahe ynn diefem geficht des nachts, Vnd fihe, es fam einer ynn des 
himels wolden, wie eins menfhen fon, bis zu dem Alten, ond ward fur den 
felbigen gebracht, 1?Der gab yhm gemalt, Bl. Siij] ehre, vnd Reich, dag yhm 
alle land vnd leute dienen folten, Seine gemalt ift ewig, die nicht vergehet, und 
fein Königreich hat fein ende. 18Ich Daniel entfagt mich dafur, vnd ſolch 
geficht erfchredt mich, 16Vnd ich gieng zu der einem die da fiunden, und bat 
yhn, das er mir von dem allem gewiffen bericht gebe, Und er redet mit mir, 
und zeigt mir, was es bedeutet. 

17Dieſe vier groſſe £hier, find vier Neich, fo auff erden komen werden, 
18Aber die heiligen des Hoheften werden das Neich einnemen, und mwerdeng 
ymer und emwiglich befißen. 

10Darnach hefte ich gerne gewuſt gemiffen bericht von dem vierden fhier, 
welchs gar anderft war, denn die andern alle, feer gremwlich, das eiferne zeene 
und eherne klawen hatte, das vmb fich fraſs und zumalmet, und das vbrige 
mit feinen füffen zutrat, Und von den gehen hornern auff feinem heubt. 
Vnd von dem andern, das erfur brach, fur welchem drey abfielen, vnd von 
dem felbigen horn, das augen hafte, und ein maul, dag groffe ding redet, und 
gröffer war, denn die neben yhm waren, 21Vnd ich fahe dag felbige horn 
ſtreiten widder die heiligen, und behielt den fieg widder fie, 2?big der Alte fam, 
und gericht hielt fur die heiligen des Hoheften, und die zeit Fam, dag die heiligen 
das Reich ein namen. 

28Er fprach alfo, Das vierde thier, wird das vierde Neich auff erden fein, 
welchs wird mechtiger fein, denn alle Reich, Es wird alle land frefien, zu treten 
vnd zu malmen. ?*Die gehen horner, bedeuten gehen Könige, fo aus dem felben 
Reich entftehen werden. 

Nah dem felbigen aber wird ein ander aufffomen, der wird mechfiger 
fein, denn der vorigen feiner, ond wird drey Könige demutigen, Er wird 
den Hoheften leftern, und die heiligen des Hoheften verftören, Vnd wird fi 
onterftehen zeit vnd gefeß zu endern, fie werden aber ynn feine hand gegeben 
werden, eine zeit vnd efliche zeit, und eine halbe zeit. 


7,10 dem felben >43? || worden 34 36—432 || 14 {and vnd leute >41! 
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10515 von dem felbigen gieng aus ein langer femwriger ſtral. Taufent mal taufent 
dieneten jm, vnd gehen hundert mal faufent funden fur im, Das Gericht ward 
gehalten, und die Bücher wurden auffgefhan. 

11% CH fahe zu, omb der groffen Rede willen, fo das Horn redet, Sch fahe 
zu, Bis das Thier getödter ward, vnd fein Leib umbfam, und ins Fewr ge; 
worffen ward, 12Vnd der ander Thier gemalt auch aus war, Denn es war 
inen, zeit ond ſtunde beftimpf, wie lang ein jglichs wehren folte. 

[81. 8 6] 13 CH fahe in diefem Gefichte des nachts, und fihe, E8 Fam einer 
& in des Himels wolden, wie eins menſchen Son, big zu dem 
Alten, und ward fur denfelbigen gebracht. 14Der gab im Ge; 
malt, Ehre und Reich, Das im alle Völder, Leute und Zungen dienen folten, 
Seine Gewalt ift ewig, die nicht vergehet, und fein Königreich hat fein ende. 
15 Ch Daniel entfagt mich dafur, ond folch Geficht erfchredt mich. 16Vnd 
& ich gieng zu der einem die da fiunden, vnd baf in, dag er mir von dem 
allen gemwifjen bericht gebe. Vnd er redet mit mit, ond zeiget mir, was 
e8 bedeutet, 17Diefe vier groſſe Thier, find vier Reich, ſo auff Erden fomen 
werden. 18Aber die Heiligen des Höheſten werden das Reich einnemen, vnd 
werdens jmer vnd ewiglich beſitzen. 
Arnach hette ich gerne gewuſt gewiſſen bericht von dem vierden Thier, 
welchs gar anderſt war, denn die andern alle, ſeer grewlich, Das eiſerne 
Zeene vnd ehrne Klawen hatte, das vmb ſich fraſs vnd zumalmet, vnd das 
Vbrige mit feinen fuͤſſen zutrat, 20Vnd von den gehen Hoͤrnern auff feinem 
Heubt. Vnd von dem andern, das erfur brach, fur welchen drey abfielen, Vnd 
von dem ſelbigen Horn, das Augen hatte, vnd ein Maul, das groſſe ding redet 
vnd groͤſſer war, denn die neben jm waren. 21Vnd ich ſahe daſſelbige Horn 
jtreiten wider die Heiligen, vnd behielt den Sieg wider jie, »Bis der Alte 
kam, vnd Gericht hielt jur die Heiligen des Höhejten, vnd die zeit kam, 
das die Heiligen das Reich einnamen. 
R fprah alſo, Das vierde Thier, wird dag vierde Neich auff Erden fein, 
AN welchs wird mechfiger fein, denn alle Reich, Es wird alle Land freffen, 
zufretten ond zumalmen. ?*°Die gehen Hörner, bedeuten gehen Könige, fo aus 
dem felbigen Neich entfiehen werden. 

NAH dem felbigen aber wird ein ander aufffomen, Der wird medhtiger 3 
fein, denn der vorigen feiner, ond wird drey Könige demuͤtigen. Er wird den 
Höheften leſtern, und die Heiligen des Höheften verflören, und wird fich unter; 
fiehen Zeit vnd Gefeß zu endern, Sie werden aber in feine Hand gegeben 
werden, eine zeit vnd etliche zeit, ond eine halbe zeit. 


Göttinger Exemplare aufweisen) 
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Luthers Werfe, Bibel 11, II 11 


IIII, Thier. 


Germania, 
diefe Lande haben die Römer 
alle gehabt. 


(Clam) 
Das hernah Perfen land 
heiſt. 


Antiochus Epiphanes. 

(Werde land) 
Iſt Judea, da Gott innen 
wonet, zu Serufalem jm 
tempel. 

(Himels heer) 
Iſt der Gottes dienft zu Ser 
rufalem, weil Gott von 
himel, damit gedienef ward, 
ond er ſolchs heeres Fürft 
war, Die fterne, find die hei⸗ 
ligen jnn folhem heer. 
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26Darnach wird das gericht gehalten werden, da wird denn feine gemalt 
weg genomen werden, dag er zu grund verfilget, und umbbracht werde, 27Aber 
das Reich, gemalt vnd macht, unter dem gantzen himel, wird dem heiligen vold 
des Hoheften gegeben werden, des Neich ewig ift, Und alle gewalt wird yhm 
dienen und gehorchen, »8Das war der rede ende, 

Aber ich Daniel ward feer betrubt ynn meinen gedanden, und meine 
geftalt verfiel, Doch behielt ich die rede ynn meinem hertzen. 


Das Achte Capitel. 


\ M dritten iar des Königreich des Königs Belſazer, erfchein mir Daniel 
O ein geſicht, nach dem ſo mir am erſten erſchienen war, »Ich war aber, 
da ich ſolch geſicht ſahe, zu Suſan der heubtſtat ym lande Elam, am 
waſſer Vlai, »Vnd ich Hub meine augen auff, und ſahe, Und ſihe, ein Wider 
fund fur dem waffer, der hatte zwey hohe horner, Doch eines hoher denn dag 
ander, und das [31.34] Hoheft wuchs am lezten, Sch fahe, dag der Wider 
mit den hornern fie gegen Abend, gegen Mitternacht, und gegen Mittag, 
Vnd fein thier Fund fur yhm beftehen, noch von feiner hand errettet werden, 
Sondern er thet was er wolf, und ward groß. 

sVnd jnn dem ich drauff merdt, fihe, fo kompt ein Zigenbod vom abend 
her, ober die ganke erden, dag er die erde nicht rurete, Und der Bod hatte ein 
fhon horn zwiffhen feinen augen, »Vnd er fam big zu dem Wider der zwey 
horner hatte, den ich ftehen fahe fur dem waſſer, ond er lieff ynn feinem zorn 
gewaltiglich zu yhm zu, 'ond ich fahe yhm zu, dag er hart an den Wider Fam, 
und ergrimmet ober yhn, und flieg den Wider, und zubrach ihm feine zwey 
horner, Vnd der Wider hatte feine Frafft, das er fur yhm hefte mugen beftehen, 
Sondern er warff yhn zu boden, und zutrat yhn, und niemand fund den Wider 
von feiner hand erretten. 8Vnd der Zigenbod ward feer gros, Vnd da er auffs 
ftereft worden war, zubrach dag groffe horn, und wuchfen an des flat ſchoner 
viere, gegen die vier winde des himels. 

Vnd aus der felbigen einem, wuchs ein Fein horn, das ward feer gros 
gegen Mittage, gegen Morgen, und gegen das Werde land, 10Vnd es wuchs 
bis an des himels heer, und warff etliche dauon, und von den flernen zur erden, 
und zutrat fie, 11a e8 wuchs, bis an den Fürften des heeres, und nam von 
yhm weg, dag tegliche opffer, und verwuͤſtet die wonung feines heiligthumsg, 


8,2 Sufan der heubtftat „41! (HE 38 = 4,199 [nicht Luther]) 5 fon >41! | 
anfehelich (anfehenlich 46) 41?X (HE 38 = 4,199 [Luthers Hand]) (zu dieser auf Melan- 
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jar König 
Belſazer. 
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26O0MRnach wird das Gericht gehalten werden, Da wird denn feine Ge; 
malt weggenomen werden, dag er zu grund verfilget, vnd vmbbracht werde. 
2Aber das Neich, gewalt und macht, unter dem ganten Himel, wird dem 
heiligen Bold des Höheſten gegeben werden, des Neich ewig ift, und alle 
geiwalt wird jm dienen vnd gehorchen. »8Das war der rede ende, 

Aber ich Daniel ward feer betrübt in meinen gedanden, vnd meine geftalt 
verfiel, Doch behielt ich die Rede in meinem bergen. 


VIH. 


J M dritten jar des Koͤnigreichs des koͤniges Belſazer, erſchein mir Daniel 
O ein Geſicht, nad) dem fo mir am erſten erſchienen war. »Ich war aber, 
da ich fol Geficht fahe, zu ſchlos Sufan im lande Elam, am maffer 
Vlai. »Vnd ich Hub meine Augen auff, und fahe, und fihe, ein Widder ftund 
fur dem waſſer, der hatte zwey hohe Hörner, Doch eins höher denn das ander, 
vnd das höheft wuchs am leuten. »Ich fahe, Das der Widder mit den Hörnern 
ftieg gegen Abend, gegen Mitternacht, und gegen Mittag, Und fein Thier Fund 
fur im beftehen, noch von feiner Hand erretfet werden, Sondern er thet was er 
wolt, und ward gros. 
5 ND in dem ich drauff merdt, Sihe, fo kompt ein Zigenbod vom Abend 
her, ober die ganke Erden, dag er die erde nicht rürefe, Vnd der Bod 


hatte ein anfehelih Horn zwiffchen feinen augen. Und er kam big zu dem - 


Wider der zwey Hörner hatte, den ich ftehen fahe fur dem waſſer, vnd er lieff 
in feinem zorn gewaltiglich zu jm zu. Vnd ich fahe im zu, das er hart an den 
Widder Fam, und ergrimmet ober in, ond flieg den Widder, und zubrach jm 
feine zwey Hörner. Und der Widder hatte feine Krafft, das er fur jm hette 
mügen beftehen, Sondern er warff jn zu boden, und zutrat in, und niemand 
fund den Widder von feiner hand erretten. WVnd der Zigenbock ward feer 
gros, Vnd da er auffs flerdeft worden war, zubrad das groffe Horn, und 
wuchfen an des flat anfeheliche viere, gegen die vier winde des Himels. 
. ND aus der felbigen einem, wuchs ein klein Horn, dag ward feer gros 
gegen Mittage, gegen Morgen, und gegen das Merdeland. 10Vnd es 
wuchs bis an des Himelgheer, und warff etliche dDauon, und von den Sternen 
zur Erden, und zufrat fie. 1Ja e8 wuchs, bis an den Fürften des Heeres, Vnd 
nam von jm weg, daß tegliche Opffer, und verwuͤſtet die Wonung feines Heilig: 


Gl.: 8,9 Yntiohus Epiphanes 38 41! 43? 
WE.: 7,26 zu grund = ganz und gar 
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IU= 


Daniels 
Geficht von 
dem Wider und 
Zigenbod. 


(Elam) 
Das hernach 
Perfenland 
heiſſt. 


a 
(Werdeland) 
Iſt Juden, da Gott innen 
wonet zu Serufalem im 
Tempel. 


melsheer) 

Iſt der Gottesdienft zu 
Serufalem, mweil Gott von 
Himel damit gedienet ward, 
und er folhs Heeres Fürft 
war. Die Sterne, find die 
Heiligen in ſolchem Heer. 


(Bon abend gen morgen) 
Es find nicht wochen fage, 
wie Daniel .ir. iar wochen, 
ondern gewoͤnliche natuͤr⸗ 
iche tage, da man abend vnd 
morgen inne rechent. 


(Des endes) 
Da zeigt er an, das Epipha⸗ 
nes nicht allein gemeinet 
wird jnn diefem gefichte, ſon⸗ 
dern auch der Endechriſt. 


Der groſſe Alexander. 


Nicht durch krafft, ſondern 
durch liſt, verretherey vnd 
ſchalckeit. 


Wolfart) 
Das er gros gut, ehre, 
gluͤck hat, vnd guts leben ym 
faufe fuͤret, wird er viel da 
mit an fich loden. 


(Lange zeit dahin) 
Aber mal zeigt er, das er 
etwas mehr denn Antiochum 
meine, denn Antiochus ift 
nicht ober vierdhalb hundert 
ioe nach diefem geficht 
fomen. 
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1268 ward yhm aber folche macht gegeben, wider dag fegliche opffer, vmb der 
funde willen, das er die warheit zu bodem fchluge, und was er thet, yhm ger 
lingen mufte. 

13Ich höret aber einen Heiligen reden, vnd der felbige heilige fprach zu 
einem der da redet, Wie lange fol doch weren folch geficht vom teglichen opfer, 
und von der funden, vmb welcher willen diefe verwüftung gefchicht, dag beide, 
dag heiligthum und dag Heer zutretten werden? 14Vnd er antwortet mir, Es 
find zwey faufent, und drey hundert fage, von abend gen morgen zu rechen, 
Sp wird dag heiligehum widder geweihet werden. 

1s6Vnd da ich Daniel folch geficht fahe, und hefte es gerne verfianden, 
Sihe, da fund Gabriel fur mir wie ein man, 18Vnd ich Hörer zwifchen Vlai 
eines menfchen ftim, der rieff, und fprach, Lege diefem das geficht aus dag erg 
verftehe, 17Vnd er Fam hart bey mich, Ich erfcehrad aber, da er fam, und fiel 
auff mein angeficht, Er aber fprach zu mir, Merd auff du menfchen Eind, denn 
dis geficht gehoͤrt ynn die zeit des endeg, 18Vnd da er mit mir redet, fand 
ich inn eine ammacht zur erden auff mein angeficht. Er aber ruret mid) an, 
und richtet mich auff, das ich fund, vnd er ſprach, Sihe, ich wil dir zeigen, 
wie e8 gehen wird, zur zeit des letzten zorns, denn dag ende hat feine beftimpte 
zeit. 

20Der Wider mit den zweien hornern, den du gefehen haft, find die Könige 
ynn Media und Perfia. 21Der Zigenbod aber iſt der König ynn Griechen land, 
Das groffe Horn zwiffchen feinen augen, ift der erſte König, 2?Das aber viere 
an feiner Bl. 8] flat fiunden, da e8 zubrochen war, bedeut, dag vier Königz 
reiche aus dem vold entftehen werden, Aber nicht fo mechtig, als er war. 

23Nach diefen Königreichen, wenn die vberfrefung gros worden ift, wird 
auff Eomen ein frecher vnd tuckiſcher König, »der wird mechtig fein, doch nicht 
durch feine Frafft, Er wirds wunderlich verwüften, und wird yhm gelingen, dag 
ers ausricht, Er wird die ftarden fampt dem heiligen vold verftören, vnd 
durch feine klugheit wird yhm der befrug geraten, und wird fich jnn feinem 
hergen erheben, und durch wolfart wird er viel verderben, vnd wird ſich auff 
lehnen, widder den Fürften aller Fürften, Aber er wird on hand zu brachen 
werden. 

26Dis geficht vom abend und morgen, dag dir gefagt ift, das iſt war, 
Aber du folt das geficht heimlich Halten, denn e8 ift noch ein lange zeit da hin. 
27Vnd ich Daniel ward fchwach, und lag etliche tage Erand, darnach ſtund ich 
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thums. 12Es ward jm aber folche macht gegeben, wider dag feglich Opffer, 
vmb der Sünde willen, Das er die warheit gu bodem fchlüge, und was er thet, 
im gelingen muſte. 
18ICH Höret aber einen Heiligen reden, vnd der felbige Heilige fprach zu 
einem der da redet, Wie lange fol doch weren fol Geficht vom feglichen Opffer, 
vnd von der Sünden, vmb welcher willen diefe Verwuͤſtung gefchicht, dag 
beide, das Heiligthum und das Heer zutreffen werden? 14Vnd er antwortet 
.» mit, Es find zwey faufent, ond drey hundert tage, von abend gegen morgen 
zu rechen, So wird dag Heiligthum wider gemeihet werden. 
ND da ich Daniel fol Geſicht fahe, und hefte es gerne verftanden, 
Sihe, da ſtunds fur mir, wie ein Man. 180Vnd ich Hörer zwiſſchen Vlaj 
eines Menfchenftim, der rieff, vnd fprach, Gabriel, Lege diefem das Geficht 
aus, das ers verftehe, 17Vnd er Fam hart bey mich, Ich erfchrad aber da er 
fam, vnd fiel auff mein angeficht. Er aber ſprach zu mir, Merk auff dur Menfchen; 
find, denn Dis Geficht gehört in die zeit Des endeg, 18Vnd da er mit mir redet, 
fand ich in eine Ammacht zur erden auff mein angeficht. Er aber rüret mich 
an, und richter mich auff, das ich fund. 18Vnd er ſprach, Sihe, ich wil dir > 
jeigen, wie e8 gehen wird, zur zeit des legten gorng, Denn dag ende hat feine 
beftimpte zeit. 
Er Widder mit den zweien Hörnern, den du gefehen haft, find die 
Könige in Media vnd Perfia. *!Der Zigenbod aber ift der König in 
Griechenland. Das groffe Horn zwiſſchen feinen Augen, ift der erſte König. 
22Das aber Vier an feiner flat fiunden, da es zubrochen war, bedeuf, Das 
vier Königreiche aus dem Volck entftehen werden, Aber nicht fo mechtig, als er 
war. 
Ach diefen Königreichen, wenn die Vberfretter ober Hand nemen, wird 
aufffomen ein frecher vnd tüdifcher König. Der wird medtig fein, 
doch nicht durch feine Kraft, Er wirds wünderlih verwüflen, Vnd wird jm 9 
gelingen, dag ers ausrichte. Er wird die Starden, fampt dem heiligen Vold, 
verftören, ’ond durch feine Elugheit wird jm der betrug geraten, Vnd wird fich 
in feinem bergen erheben, und Durch wolfart wird er viel verderben, Und wird 
fih aufflehnen, wider den Fürften aller Fürften, Aber er wird on hand zus 
brochen werden. 
ENTS Geficht vom abend und morgen, das dir gefagt ift, das ift war, 
Aber du folt das Geficht heimlich halten, denn es ift noch eine lange zeit dahin. 
27Vnd ich Daniel ward ſchwach, und lag etliche fage kranck. Darnach ſtund ich 
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un abend gen Morgen) 
Es find nicht wochentage, 
wie Daniel. 9. Jarwochen, 
Sondern gewwönliche, natuͤr⸗ 
liche tage, da man abend und 
morgen innen techent. 


(Des endes) 
Das zeigt er an, Das Epis 
phanes nicht allein gemeinet 
Koleo in dieſem Geſichte, ſon⸗ 
dern auch der Endechriſt. 


Widder. 
Zigenbock. 


Nicht durch Krafft, 
dern * It, verr 
vnd ſchalckheit 


ſon⸗ 
rey 


(Wolf. 
Daß er us au ee, a glüd, 
hat, und 
faufe DEE mie er viel jr 
mit an fich Io 


(Lange zeit dahin) 
Abermal zeigt er, Das er etz 
was mehr denn AUntiochum 
meine, Denn Antiohus iſt 
nicht ober viert halb hundert 
Ber nach diefem Geficht fo; 


Sjeremi. xxix. 


Warhe 
Das wir hetten muͤgen gleu⸗ 
ben, das dein drewen muͤſte 
war werden, Denn wir gleu⸗ 
ben Gottes drewen nicht, bis 
wirs erfaren. 
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auff, und richtet aus des Königes gefchefft, und verwunderfe mich des gefichts, 
vnd niemand war der michg berichtet. 


Das Neunde Lapitel. 


E M erften iar Darios des fons Ahafueros, aus der Meder ſtam, der 

Ss) ober das Königreich der Chaldeer König ward, nn dem felbigen 

erften iar feines Königreichs, merd£ ich Daniel, ynn den büchern, auff 

die zal der iar, dauon der HERR geredt hatte zum Propheten Seremia, dag 

Serufalem folt fiebenzig iar mwüft liegen, »Vnd ich feret mich zu Gott dem 

HErrn, zu beten ond gu flehen, mit faften, ym fad und ynn der affehen, Ich 
betet aber zu dem HERRN meinem Gott, beichtet, und ſprach. 

Ach lieber HERR, du groffer und fehredlicher Gott, der du bund vnd 
gnad helteft, denen die Dich lieben, und deine gebof halten. Wir haben ge; 
fundiget, unrecht gethan, find Gotlos gemwefen, und abtrunnig worden, wir 
find von deinen geboten und rechten gewichen, Wir gehorchten nicht deinen 
fnechten den Propheten, die jun deinem namen onſern Königen, Fürften, vetern 
ond allem volck ym lande predigten, "du HErr bift gerecht, Wir aber müffen 
vns fhemen, wie e8 denn ißt gehet, den von Juda, und den von Serufalem, 
und dem ganken Iſrael, beide denen die nahe und ferne find, ynn allen landen, 
dahin du vns verftoffen haft, vmb yhrer mifferhat willen, die fie an dir ber 
sangen haben. 

sJa HERR, Wir, onfer Könige, onſer Fürften, ond vnſer veter, müflen 
vns fhemen, das wir vns an dir verfundigt haben. "Dein aber HERR onfer 
Gott, ift die barmbhersigfeit ond vergebung, denn wir find abfrunnig worden, 
10919 gehorchten nicht der ſtim des HERRn onfers Gottes, dag wir gewandelt 
hetten ynn feinem gefeß, welchs er vns furlegt, durch feine Enechte die Pro, 
pheten, !!Sondern das gank Iſrael obertrat dein gefeße, und wichen ab, das 
fie deiner ſtimme nicht gehorchten. 

[Bl. 8 ij] Daher £rifft ons auch der fluch ond ſchwur, der gefehrieben fteher 
ym gefeße Mofi des knechts Gottes, das wir an yhm gefundiger haben, Vnd 
er hat feine wort gehalten, die er geredt hat, widder ung, vnd vnſer Richter, 
die ons richten folten, das er ſolch gros onglüd ober ung hat gehen laffen, 
das des gleichen unter allem himel nicht gefchehen ift, wie ober Serufalem ge; 
ſchehen ift. 

18Gleich wie es gefchrieben ſtehet ym geſetze Mofi, fo ift alle dig gros onglüd 
ober vns gegangen, So betten wir auch nicht fur dem HERAN onſerm Gott, 
da8 wir ung von den funden befereten, und Deine warheit vernemen. Darumb 
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auff, und richtet aug des Königs gefchefft, und verwunderte mich deg Geſichts, 
und niemand war der michs berichtet. 


[31. &] IX. 


3 M erften jar Darius des fons Ahafueros, aus der Meder flam, der 
ober das Königreich der Chaldeer König ward, ?5n dem felbigen erften 
jar feines Königreichs, merdt ih Daniel, in den Büchern, auff die zal der jar, 
dauon der HERR geredt hatte zum Propheten Seremia, das Serufalem folt 
fiebengig jar wüft ligen. »Vnd ich feret mich zu Gott dem HErrn, zu beten ond 
zu flehen, mit faften, im Sad ond in der Affchen. Sch betef aber zu dem 
HERRN meinem Gott, befand, vnd ſprach. 
NYPH lieber HERR, du groffer ond fchredlicher Gott, der du Bund vnd 
Gnad helteft, denen, die dich lieben, und deine Gebot halten. Wir haben 
gefündiget, unrecht gethan, find Gottlos geweſen, und abtruͤnnig worden, wir 
find von deinen Geboten und Rechten gewichen. Wir gehorchten nicht deinen 
Knechten den Propheten, die in deinem Namen vnſern Königen, Fürften, 
Betern vnd allem Bold im Lande predigfen. "Du HErr bift gerecht, wir aber 
müffen vns ſchemen, Wie e8 denn jtzt gehef, den von Juda, und den von 
Serufalem, und dem gansen Iſrael, beide denen, die nahe vnd ferne find in 
allen Landen, Dahin du ung verftoffen haft, vmb jrer Mifferhat willen, die fie 
an dir begangen haben. 

STY HERR, Wir, onfer Könige, onfer Fürften, ond onfer Veter, müffen 
ons [hemen, Das wir ung an dir verfündigt haben, "Dein aber HERR vnfer 
Gott, ift die barmhergigfeit und vergebung. Denn wir find abtruͤnnig worden, 
10vnd gehorchten nicht der flimme des HERRN vnſers Gottes, das wir gez 
wandelt hetten in feinem Gefeß, welchs er ung furlegf, durch feine Knechte die 
Propheten. Sondern dag gank Iſrael vbertrat dein Gefes, und wichen abe, 
das fie deiner ſtimme nicht gehorchten. 

DAHer £rifft ons auch der Fluch vnd Schwur, der gefchrieben ftehet im 
geſetze Mofe des knechts Gottes, dag wir an im gefündiget haben. 12Vnd er hat 
feine wort gehalten, die er geredt hat, wider ung, und vnſer Richter, die ung 
richten folten, Das er folch gros onglüd ober ung hat gehen laflen, das des 
gleichen unter allem Himel nicht gefchehen ift, wie ober Serufalem gefchehen 
ift. 18Gleich wie es gefchrieben ftehet im gefege Mofe, So ift alle Dig grog 
onglüd ober ung gegangen. So beten wir auch nicht fur dem HERAN onferm 


Gott, das wir ung von den fünden befereten, und deine warheit vernemen. ni 
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Daniels 
Gebet. 


Warheit) 

wir hetten muͤgen 
gleuben, Das dein drewen 
muͤſte war werden. Denn 
wir gleuben Gottes drewen 
nicht, big wirs erfaren. 


Merck, das mes — — 
erhöret ift, wenns 


(Gefiegelt) 
Das ift zugethan, auff— 


on, da e 
fehet zu predigen, und herr 
au fein, 
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hat fich der HERR auch nicht gefeumet, mit diefem unglüd, und hats ober ung 
gehen lafjen, Denn der HERR onſer Gott ift gerecht ynn allen feinen werden, 
die er thut, denn wir gehorchten feiner ſtimme nicht. 

16Vnd nu HERR onfer Gott, der du dein vold aus Egypten land gefurt 
haft mit ftarder hand, vnd haft dir einen namen gemacht, wie er if ift, Wir 
haben ia gefundiget, vnd find leider Gotlog gemwefen, Ach HErr, vmb alle 
deiner gerechfigfeit willen, las ab von deinem gorn vnd grim ober deine ſtad 
Serufalem, vnd deinen heiligen berg, Denn vmb onfer funde willen, und vmb 
vnſer veter mifferhat willen, regt Sjerufalem ond dein sold ſchmach, bey allen, 
die ombher find. 

17Vnd nu onfer Gott, höre das gebet deines Fnechts, und fein flehen, 
Vnd fihe gnediglich an dein heiligthum dag verftöret ift, umb dein felbg willen, 
HErr, "Sneige deine oren, mein Gott, und höre, Thue deine augen auff, und 
fihe, wie wir verſtoͤret find, und die ftad, die nad) deinem namen genennet ift, 
Denn wir ligen fur dir mit onferm gebet, nicht auff onfer gerechtigfeit, Sondern 
auff deine groffe barmherzickeit. Ach HErr, höre, Ach HErr fey gnedig, Ach 
Herr, merd auff vnd thues, und verzeuch nicht, omb dein felbs willen, mein 
Gott, denn deine flad, und dein vold ift nach) deinem namen genennet. 

2048 ich noch fo redet und betet, und meine, und meines volds Sfrael, 
funde befennete, und lag mit meinem gebet fur dem HERRN meinem Got, 
omb den heiligen berg meines Gottes, »Eben da ich fo redet, ynn meinem 
gebet, flog Daher der man Gabriel, den ich vorhin gefehen hatte, ym geficht, 
Vnd ruret mich an, vmb die zeit des abend opffers, ""Wnd er berichtet mich 
vnd redet mit mir, ond ſprach, Daniel, ist bin ich aus gefand, Dich gu berichten, 
28denn da du anfiengeſt zu beten, gieng diefer befelh aus, und ich fome darumb, 
das ich dirs anzeige, denn du bift lieb und werd, So merde nu darauff, das 
du das gefichte verfteheft. 

21Sjehensig wochen find beftimpt ober dein vold, und ober deine heilige 
ſtad, Sp wird dem vbertreten geweret, ond die funde bededt, und die miſſethat 
verfünet, und die ewige gerechfigfeit gebracht, und die geficht und weiſſagung 


zugeſiegelt, und der aller Heiligeft gefalbet, werden. 


255g wiſſe nu und merd, von der zeit an, fo aus Sl. Kiij] gehet der befelh, 
da8 Serufalem fol widder vmb gebawet werden, bis auff Chriftum den Fürften, 


ran⸗ find fieben wochen, und zwey und fechsig wochen, Sp werden die gaffen und 


mauren widder gebamwet werden, wie wol ynn Eomerlicher zeit, Fond nach den 


9,14 hat ſich bis gefeumet >41! (HE 38 = 4, 200 [Luthers Hand]) 16 Ach >34 
(ebenso 19 [dreimal]) - alle >36 las ab (abe) bis vnd deinen >41! (HE38 = 4, 
200f. [nicht Luther]) 17 dein felbs willen, HErr (HERR 34 35) >35 || dein ſelbs 
willen. HErr 36—41! |] 412X (HE 38 = 4,201 [nicht Luther]) 22 aus gefand >41! 
(HE 38 = 4, 201 [nicht Luther]) 24 bebedt >41! (HE 38 = 4, 201 [nicht Luther]) 


Has.j. 


Hag.1. 
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14Darumb ift der HERR auch wader gemeft, mit diefem Vngluͤck, und hats 
ober ung gehen laffen. Denn der HERR onfer Gott ift gerecht in allen feinen 
werden, die er thut, Denn wir gehorchten feiner flimme nicht. 
2 ND nu HERR onfer Gott, der du dein Bold aus Egyptenland gefürt 

Nhaſt mit flarder Hand, und haft dir einen Namen gemacht, wie er jtzt 
ift, Wir haben ja gefündiger, vnd find leider Gottlos geweſen. 16Ah HErr, 
vmb aller deiner Gerechtigkeit willen, wende abe deinen zorn und grim, von 
deiner ftad Serufalem, vnd deinem heiligen Berg. Denn vmb onfer fünde 
willen, ond vmb onfer Veter miffethat willen, fregt Serufalem vnd dein Vold 
ſchmach, bey allen, die omb her find. 

17VND nu onſer Gott, höre dag gebet deines Knechtes, und fein flehen, 
vnd fihe gnediglich an dein Heiligehum, das verftörer ift, omb des Herrn 
willen. 1Neige beine ohren, mein Gott, ond höre, Thue deine Augen auff, und 
fihe, wie wir verflöret find, und die Stad, die nach deinem Namen genennet 
ift, Denn wir ligen fur die mit onferm Gebet, nicht auff onfer gerechtigkeit, 
Sondern auff deine groffe Barmhersigfeit. !?AYh HErr, höre, Ah HErr fen 
gnedig, Ah HErr, merd auff und thu eg, ond verzeuch nicht, omb Dein felbs 
willen, mein Gott, Denn deine Stad, vnd dein Vock ift nach deinem Namen 
genennet. 
20 LS ich noch fo redet und betet, und mein, ond meines volds Sfrael, 

fünde befennete, und lag mit meinem Gebet fur dem HERNN meinem 

Gott, omb den heiligen Berg meines Gottes, 21Eben da ich fo redet, in 
meinem Gebet, flog daher der man Gabriel, den ich vorhin gefehen hatte im 
Geficht, und rüret mich an, vmb die zeit des Abendopffers. Und er berichtet 
mich, und redet mit mir, vnd ſprach, Daniel, Set bin ich ausgegangen, Dich zu 
berichten. Denn da du anfiengeft zu beten, gieng Diefer Befelh aus, Vnd ich 


fome Darumb, das ich dirs anzeige, Denn du bift lieb ond werd, So merde feh 


nu darauff, das du das Gefichte verfteheft. 
2 Sebenzig Wochen find beftimpt ober dein Bold, und ober deine heilige 
Stad, Sp wird dem Vbertretten gewehret, und die Sünde zugefiegelt, 
und die Mifferhat verfünet, und die ewige Gerechtigkeit gebracht, und die 
Gefiht und Weiffagung zugefiegelt, vnd der Allerheiligeft gefalbet, werden. 
55H wiffe nu und merd, von der zeit an, fo ausgehet der Befelh, dag 
Serufalem fol widerumb gebawet werden, Bis auff Chriſtum den Fürften, 
find fieben Wochen, und zwey ond fechgig wochen, So werden die Gaffen und 
Mauren wider gebamwet werden, wiewol in fömerlicher zeit. Und nad den 


Gl.: 9,24 SıW (Gefiegelt) >41? | (Zugefiegelt) 43'< 25 >41? HErr 
38—41? || Hag. j. (auf innerem [52 43? äußerem] Rand) fehlı 35 40 || 

WE.: 9,14 fi)... gefeumet = gezögert mwader = wachsam, auf der Hut, be- 
dacht auf 25 fomerliher = kummervoller 


GI. 9, 25: Hag. 1, 14 


Merd, das vnfer Gebet 
fhon erhöret ift, wens anz 
ehet. 


(Zugefiegelt) 

Das ift zugethan, auffz 
gehaben und erfüllet, als ein 
ding das nu aus fein, und 
ein ende haben fol. 


(Des Fürften) 
Das ift des Keifers der da 
zumal das regiment jnn der 
welt haben wird, ond herr 
fein, das find die Nömer. 


(Flügeln) 
Das ift, da die Cherubim 
ftehen im tempel. 


Tygris. 


Gluu, hell, klar, polirt. 
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zwey und ſechtzig wochen, wird Chriftus getödtet werden, und fie werden feing 
nicht wollen. 

Bd ein vold des Fürften wird fomen, und die flad und dag heiligthum 
verftören, dag ein ende nemen wird, wie Durch eine flut, vnd nach dem ſtreit 
wirds wuͤſt bleiben. 

27Er wird aber vielen den bund leiften eine wochen lang, und mitten ynn 
der wochen, wird dag opffer und fpeife auffhoren, und bey den Flügeln werden 
fiehen gremwel der verwäftung, Vnd ift befchloffen, das bis ans ende wuͤſt 
bleiben fol. 


Das Zebend Lapitel. 


- M dritten iar des Königes Cores aus Perfen, ward dem Daniel, der 
Beltſazer heift, etwas offenbart, Das gewis ift vnd von groffen fachen, 
Vnd er merdt darauff, vnd verfiund das geficht wol, »Zur felbigen 
zeit war ich Daniel traurig drey wochen lang, »Ich afs fein niedliche fpeife, 
fleifch und wein Fam ynn meinen mund nicht, und falbet mich auch nie, big 
die drey wochen vmb waren. 

“m vier ond zwenzigſten fage des erften monden, war ich bey dem 
sroffen waſſer Hidefel, Sond Hub meine augen auff, und fahe, Vnd fihe, da 
fund ein man ynn weiſſer feiden, und hatte einen gulden gurtel vmb, Sein 
leib war wie ein Hiacinth, fein antlitz fahe wie ein bliß, feine augen wie ein 
feurige fadel, feine arm vnd füffe, wie ein glw er&, und feine rede, war wie ein 
gros gedöne, 75h Daniel aber fahe folch geficht alleine, und die menner fo bey 
mir waren, ſahens nicht, doch fiel ein gros fchreden ober fie, dag fie flohen ond 
ſich verkrochen, Und ich bleib alleine, vnd fahe dis groſſe gefichte, Es bleib 
aber feine krafft ynn mir, und ich ward feer ongeftalt, und hatte feine krafft 
mehr. Und ich höret feine rede, und inn dem ich fie hoͤret, fand ich nidder 
auff mein angeficht zur erden. 

10Vnd fihe, eine Hand ruret mid) an, vnd halff mir auff die Enie ond auff 
die hende, "!ond fprach zu mir, Du lieber Daniel, merck auff die wort, die ich 


9, 26 getödtet bis wollen >41! || getödtet werden, Und wird nichts dauon behalten 41? 
(HE 38 = 4, 201 [Luthers Hand]) || 43!< (HE 38 = 4, 201f. | Rörers Hand]; vgl. dazu auch 
U. A. Bibel Bd.8, S. LXXIX, 11 [Rörers Postfation] sowie oben S. 26, 10; 27 Anm. 3; 
28,19f.) nad dem fireit 41! (HE 38 = 4, 202 [Luthers Hand]) 27 || Ex] Es 38 
leiften >41! (HE 38 = 4, 202 [Luthers Hand]) fpeife 30 || fpeife opffer 32—41? || 

43%K wuͤſt bleiben fol >41! (HE 38 = 4, 203 [Luthers Hand],) 
10,1 || Belfager 34—38 Druckf. (HE 38 = 4,203 [nicht Luther]) || Betfager 41? 


Druckf. bei Ausführung der Korrektur || 2 felben 46 4 Sm >52 5 meiffer feiden 
41! | Linwad (Linwand 432 46) 41° (HE 38 = 4, 203 [nicht Luther]) vmb feine 
genden 412X (HE 38 = 4, 203 [nicht Luther]) 6 ein (ein fehlt 34 35) Hiacinth >AL! 


(HE 38 = 4, 203 [nicht Luther]) 8 || ward] war 432 | 10 Eeine 45 Druchf. 


Math. er 
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3. jar Cores. 
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zwey und ſechzig wochen, wird Chriſtus ausgerotfet werden, Vnd nichts mehr 
fein. 

VBND ein Bold des Fürften wird komen, und die Stad und das Heilig- 
thum verftören, Das ein ende nemen wird, wie Durch eine flut, Vnd big zum 
ende des ftreitd wirds wüft bleiben. 

ER wird aber vielen den Bund fierden eine Wochen lang, Vnd mitten 
in der wochen, wird das Opffer ond Speisopffer auffhören, Und bey den 
oFluͤgeln werden ftehen Grewel der verwüftung, ond ift befchloffen, das big 
ang ende ober die verwuͤſtung £rieffen wird. 


X. 


E M dritten jar des Füniges Cores aus Perfen, ward dem Daniel der 
Beltfazer heifft, etwas offenbart, dag gewis ift, und von groſſen Sachen, 
vnd er merdt darauf, und verſtund das Gefichte wol. "Zur felbigen 

zeit, war ich Daniel trawrig drey wochen lang, Sch aſs Feine niedliche fpeife, 

fleifeh und wein fam in meinen mund nicht, vnd falbet mich auch nie, big die 
drey wochen umb waren. 

AAUVPM vier ond zwenzigſten fage des erften monden, war ich bey dem groffen 
waſſer Hidekel. »Vnd hub meine Augen auff, und fahe, und fihe, Da 

fund ein Man in Linwad, und hatte einen gülden Gürtel omb feine Lenden, 

6Sein Leib war wie ein Turdis, fein Andlitz fahe wie ein Blis, feine Augen 
wie ein fewrige Fadel, feine Arm und Füffe, wie ein gluu Ers, ond feine Rede 
mar wie ein gros gedöne. Ich Daniel aber fahe folch Geficht alleine, und die 

Menner, fo bey mir waren, fahens nicht, Doch fiel ein gros fohreden ober fie, 

dag fie flohen vnd fich verfrochen. Und ich bleib alleine, und fahe dig groffe 

Gefichte, Es bleib aber feine Krafft in mir, ond ich ward feer ungeftalt, ond 

hatte feine Frafft mehr. »Vnd ich höret feine Nede, und in dem ich fie höret, 

fand ich nider auff mein angeficht zur erden. 
10VND fihe, Eine Hand rüret mich an, vnd halff mir auff die knie vnd 
auff die hende, Yond fprach zu mir, Du lieber Daniel, merd auff die wort, die 


Gl.: 9, 26 (1. Glosse) 43'< (vgl. HE 38 — 4, 202 und Anm. 2; oben S. 28, 20; U. A. 

Bibel Bd.8, S. LXXIX, 11 [Rörers Postfation] ) 

Rand || 533—41? 432 im Anschluß an den Glossentext || 
10, 4 336 


WE.: 9, 26 feing: Genitiv des Reflexivpronomens in Anlehnung an mhd. (mitteldtsch.): 
„Sines selbes‘“ (sonst bei Luther in der Regel: fein); über wollen mit Genitiv vgl. Franke 
III, 104 10, 3 niedlihe = appetitliche (vgl. auch U. A. Bd. 15, S. 29, 18; Bd. 24, 
S. 594, 19) 6 fahe = sah aus slim (gluu): vgl. dazu Glosse zu Jes. 49, 2 (nebst 
WE.) sowie Text von Hes. 1,7 (nebst WE.) 


GI. 9, 27: Matth. 24, 15 


(Nichts mehr fein) 

Er mird in Mofes und 
mweltlihem Regiment nichts 
fein, Denn er ein new geift- 
lich Himliſch Reich wird anz 
fahen, und die Juͤden wol 
erfaren werden, das kein 
Meffias mehr fein wird, weil 
fie diefen Meffiam ausgerot⸗ 
tet haben. 


a 
(Des Fürften) 

Das ift, des Keifers, der 

dazu mal das Regiment in 

der Welt haben wird und 

Herr fein, Das find die Roͤ— 

mer. 


(Flügeln) 
Das ift, da die! Cherubim 
fiehen im Tempel. 


(Sluu) 
Hell, klar, polirt. 


Faͤrſt) 
Ein Koͤniglicher hofe teuffel. 


— > ne Engel fur ons 
eln bey den groffen 
Pe 


Xerres. 


Der aroffe Alexander. 
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mit dir rede, ond richt dich auff, denn ich bin ist zu Dir gefand, Vnd da er ſolchs 
mit mir redet, richtet ich mich auff, vnd zittert, 12Vnd er fprach zu mir, furcht 
dich nicht Daniel, denn von dem erſten tage an, da du von hertzen begerteft zu 
verftehen, vnd dich cafteieteft fur deinem Gott, find deine wort erhöret, und 
ich bin komen vmb deinen willen. 12Aber der Fürft des Königreichs ynn Perfen 
land, hat mir ein vnd zwenzig fage widderftanden, Und fihe, Michael der furz 
nemeften Fürften einer, fam mir zu hulffe, da behielt ich den fieg bey den 
Königen ynn Perſen, Nu aber fome ich, das ich dich berichte, wie e8 deinem 
volck hernach gehen wird, denn dag geficht wird mach eflicher zeit gefchehen. 

[81.84] 16sVnd als er ſolchs mit mir redet, fehlug ich mein angeficht nidder 
zur erden, vnd ſchweig ftille, 10Vnd fihe, einer, gleich einem menfchen, ruret meine 
lippen an, da £het ich meinen mund auff ond redet, und fprach zu dem, der fur 
mir ftund, Mein herr, meine gelende beben mir ober dem geficht, und ich habe 
feine Frafft mehr, 17Vnd wie Fan der Enecht meines herren, mit meinem herren 
reden, weil nu feine Frafft mehr ynn mir ift, ond habe auch feinen odem mehr? 
18Da ruret mich abermal an einer, gleich wie ein menfch geftalt, vnd fterdt mich 
18vnd fprach, Furcht dich nicht, du lieber man, friede fey mit dir, vnd ſey getroſt, 
Sey getroſt. Vnd als er mit mir redet, ermannet ich mic) vnd ſprach, Mein 
herr rede, denn du haft mich gefterdk. 

20Vnd er fprach, Weifleftu auch, warumb ich zu dir fomen bin? Set wil 
ich widder hin, und mit dem Fürften ynn Perfen land ftreiten, Aber wenn ich 
weg zihe, fihe, fo wird der Fürft aus Griechen land fomen, »Doch wil ich dir 
anzeigen, was gefchrieben ift, das gewislich gefchehen wird, Und ift feiner der 
mir hilfft widder yhene, denn ewer Fürft Michael, denn ich fund auch bey 
yhm, ym erften iar Dariog des Meden, dag ich yhm hulffe, ond fterfet, "Und 
nu mil ich Dir anzeigen, was gefchehen fol. 


Das Kilfft Capitel. 


ZIhe, E8 werden noch drey Könige ynn Perfen ftehen, der vierde aber 
wird groffer reihtum haben, denn alle andere, Und wenn er ynn feinem 
reihtum am mechtigften ift, wird er alles widder das Königreih ynn Griechen 
land erregen. 
Darnah wird ein mechfiger König auffftehen, und mit groffer macht 
herefchen, und was er wil, wird er ausrichten, »Vnd wenn er auffs hoheft 


10,19 || ermanet ic) 34 36 40 || ermannet er 38 (HE 38 = 4, 203 [nicht Luther])) || 
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ich mit dir rede, ond richte dich auff, denn ich bin isf zu dir gefand. Vnd da 
er ſolchs mit mir redet, richtet ich mich auff, und zittert. 12Vnd er fprach zu mir, 
Fürchte dich nicht Daniel, Denn von dem erſten fage an, da du von hersen 
begerteft zu verftehen, und dich cafteiefeft fur deinem Gott, find deine wort erz 
höret, und ich bin fomen vmb deinen willen. 1Aber der Fürft des Königreichs 
[31.2 ij] in Perfenland, hat mir ein vnd zwenzig fage widerftanden, Vnd fihe, 
Michael der furnemeften Fürften einer, fam mir zu hülffe, Da behielt ich den 
Sieg bey den Königen in Perfen. Nu aber kome ich, dag ich dich berichte, wie 
es deinem Bold hernach gehen wird, Denn das Geficht wird nach etlicher zeit 
sefchehen. 18Vnd als er ſolchs mit mir redet, fchlug ich mein angeficht nider zur 
Erden, und ſchweig ftille. 
” ND fihe, einer, gleich einem Menfchen, rüret meine Lippen an. Da thet 
ich meinen mund auff vnd redet, ond fprach zu dem, der fur mir ſtund, 
Mein Herr, meine gelende beben mir ober dem Geficht, und ich habe feine 
Krafft mehr. 17Vnd wie fan der Knecht meins Herren, mit meinem Herrn 
reden, weil nu feine Krafft mehr in mir ift, ond habe auch feinen Ddem mehr? 
18Da rüret mich abermal an Einer, gleich wie ein Menfch geftalt, und fterdet 
mich, Pond fprach, Fürcht dich nicht, du lieber Man, Friede fen mit dir, und 
fen getroft, Sey getroſt. Und als er mit mir redet, ermannet ich mich, und 
ſprach, Mein Herr rede, denn du haft mich gefterd£. 
20VND er ſprach, Weiffeftu auch, warumb ich zu dir Eomen bin? Itzt wil 
ich wider hin, ond mit dem Fürften in Perfenland ftreiten. Aber wenn ich weg 


ziehe, Sihe, fo wird der Fürft aus Griechenland fomen. »Doch mil ich dir az Herrn 


jeigen, was gefchrieben ift, das gemwislich gefchehen wird. Und ift Feiner der mir 
hilfft wider jene, denn ewr Fürft Michael, "Denn ich ftund auch bey im, im 
erften jar Darius des Meden, dag ich jm hülffe, und ſtercket. »Vnd nu wil ich 
dir anzeigen, was gewis gefchehen fol. 


XI. 


She, ES werden noch drey Könige in Perfen ftehen, Der vierde aber wird 
gröffer Reichthum haben, denn alle andere, Vnd wenn er in feinem 
Reichthum am medtigften ift, wird er alles wider das Königreich in Griechen; 
land erregen. 
DArnach wird ein mechfiger König auffftehen, und mit groffer Macht 
herrſchen, und was er wil, wird er ausrichten. Vnd wenn er auffs höheft 


WE.: Gl. 10,13 hofe teuffel = böses Element am Hof; vgl. U. A. Bd. 46, S. 758, 4 
(unter Anführung von Dan. 10,13 u. 20); Bd.51, S. 71,16 und 72,7; Tischreden Bd. 4, 
S. 379, 5f. 16 gefiht = Vision 

11,2 ſtehen — vorhanden sein Gl. 2ff.: vgl. dazu oben S. 30—49 Luthers Er- 
läuterungen in seiner Vorrede von 1530 


(Fürft 
Ein Königlicher RE, 


Sihe, wie die 
ung handeln, 


Rerxes. 


Der grojje 
Alerander. 


Engel fur 


ben den groſſen 


Ptolomeus Lagus. 


Seleucus Nicanor, 


Bernice Ptolomei 
Philadelphi tochter. 
Antiochus Theo. 


Ptolomeus Euergetes 
Bernicen bruder 
Seleucus Gallinicus. 


a SEO 
Heift er hie, dag Königreich. 


Das ift, er wird das Koͤnig⸗ 
reich nicht behalten, als er 
wol fundte. 


Der aroffe Antiohus und 
in bruder Seleucus Kerau⸗ 


Ptolomeus Philopator. 
Antiochus magnus. 


Der ſelbige groſſe Antiochus. 


Ptolomeus Epiphanes. 


Der groſſe Antiochus mid, 
der Ptolomeus Epiphanes. 
(Feſte ſtedte) 

Nicht jnn Egypten, ſondern 
inn den ſtedten Syrie vnd 
Judee, die zuuor des Ptolo⸗ 

mei waren. 


(Werde land) 
Der groſſe Antiochus thet 
den Juͤden gros ehre, Dar⸗ 
umb das ſie yhm hulffen 
widder Ptolomeum Epipha⸗ 
nem vollend Syriam ge⸗ 
winnen. 
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fomen ift, wird fein Neich zubrechen, und ſich ynn die vier winde des himels 
zurteilen, nicht auff feine nachfomen, auch nicht mit ſolcher macht, wie feine 
geweſt ift, denn fein Reich wird ausgerott, und frembden zu teil werden. 

sVnd der König gegen mittag, welcher ift feiner Fürften einer, wird 
mechtig werden, Aber gegen yhm wird einer auch mechtig fein, ond herrfchen, 
welchs herrſchafft wird gros fein. 

Nach etlichen iaren aber, werden fie ſich miteinander befreunden, Vnd 
die tochter des Koͤniges gegen Mittage wird komen, zum Könige gegen Mitter⸗ 
nacht einigfeit zu machen, Aber fie wird nicht bleiben bey der macht des Arms, 
dazu yhr fame auch nicht ftehen bleiben, Sondern fie wird obergeben, fampt 
denen die fie bracht haben, und mit dem finde, ond dem der fie eine meile 
mechtig gemacht hatte. 

’E8 wird aber der zweige einer von yhrem ſtam auff fomen, der wird 
fomen mit heers Erafft, und dem Könige gegen Mitternacht ynn feine fefte 
fallen, und wirds ausrichten vnd fiegen, Auch wird er yhre Gofter und bilder 
fampt den £oftlichen kleinoten, beide filbern und gulden weg fü-[öl. Lren ynn 
Egypten, ond etliche iar fur dem Könige gegen Mitternacht wol ftehen bleiben, 
dond wenn er duch deffelbigen Königreich gezogen ift, wird er widderumb ynn 
fein land zihen. 

10oAber feine fone werden erzurnen, und groffe hauffen heer zu famen 
bringen, vnd der eine wird fomen, und wie eine flut daher faren, und yhenen 
widderumb fur feinen feften reisen, 11Da wird der König gegen Mittag erz 
grimmen, und mit dem Könige gegen Mitternacht ffreiten, und wird folden 
sroffen hauffen zu famen bringen, das yhm yhener hauffe wird ynn feine Hand 
gegeben, "?ond wird den felbigen hauffen weg füren, des wird fich fein herk 
erheben, dag er fo viel tauſent darnider gelegt hat, Aber damit wird er nicht 
fein mechtig werden, "denn der König gegen Mitternacht, wird wider vmb 
einen groffern hauffen zu famen bringen, denn der vorige war, und nach 
etlichen iaren wird er daher zihen, mit groffer heers Frafft und mit groffem 
gut. 14Vnd zur felbigen zeit, werden fich viel widder den König gegen Mittag 
fegen, Auch werden ſich etliche abfrunnige aus deinem volck erheben, vnd die 
weiffagung erfullen, und werden fallen. 

1sAlſo wird der König gegen Mitternacht, daher zihen, und ſchutte machen, 
vnd fefte fledte gewinnen, und die Mittages arme werdens nicht konnen 
weren, vnd fein beftes volck werden nicht konnen widderfiehen, "Sondern er 
wird, wenn er an yhn kompt, feinen willen fehaffen, und niemand wird yhm 
widder ſtehen mügen, Er wird auch ynn das Werde land fomen, und wirds 


11,10 hauffen fehlt 32< 11 ergeimmen ond auszihen 41° (HE 38 — 4, 204 
[Luthers Hand]) 12 WSt nit fein >32 - 13 Neuer Absaiz 411< (HE 38 = 4, 204) 
| geofjern] groffen 35 || 15 Absatz getilgt 41'< (HE 38 = 4, 205) 
Gl.: 11,5 Ptolomeus >32 (ebenso 6. 7. 11. 14—16. 22) 7 Bernicen 30 
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fomen ift, wird fein Neich zubrechen, und fich in die vier winde des Himels 

zurteilen, Nicht auff feine Nachkomen, auch nicht mit folder Macht, wie feine 

geweſt ift, Denn fein Reich wird augsgeroftet, und Frembden zu feil werden. 
& sVNd der König gegen Mittag, welcher ift feiner Fürften einer, wird 
mechtig werden, Aber gegen jm wird einer auch mechfig fein, und herrfchen, 
welchs herefchafft wird gros fein. 
«»NAch etlichen jaren aber, werden fie fich mit einander befreunden, Und 
die Tochter des Königes gegen Mittage wird fomen, zum Könige gegen Mitter; 
| nacht einigfeit zu machen, Aber fie wird nicht bleiben bey der macht des Arms, 


Ptol. Lagus. 
Seleucus Nicanor. 


Bernice, Ptolemei Philaz 
delphi Tochter. 
Antiochus Theos. 


Dazu je Same auch nicht ſtehen bleiben, Sondern fie wird vbergeben, ſampt 
| denen, die fie brachf haben, und mit dem Kinde, und dem, der fie eine weile 
mechtig gemacht hatte, 

7ES wird aber der Zweige einer von jrem Stam auffkomen, der wird 
fomen mit Heersfrafft, und dem Könige gegen Mitternacht in feine Fefte fallen, 
und wirds ausrichten vnd fiegen. Auch wird er jre Götter ond Bilder fampt 


Pol. Euergetes 
DBernice Bruder. 
Sel. Sallinicus. 
Antiochus Hierar. 


E. 


Geſte) 
ſt er hie das 
igreich. 


| den koͤſtlichen Kleinsten, beide filbern vnd gülden megfüren in Egypten, 


und etliche jar fur dem Könige gegen Mitternacht wol ftehen bleiben, Und 
wenn er durch deffelbigen Königreich gezogen ift, wird er widerumb in fein 
Sand ziehen. 
104Ber feine Söne? werden erzürnen, und groffe Heer zufamen bringen, 
vnd der eine wird fomen, und wie ein Fluf daher faren, und jenen widerumb 
fur feinen Feften reißen. 11Da wird der König gegen Mittag‘ ergeimmen und 
ausziehen, und mit dem Könige gegen Mitternacht ftreiten, ond wird folchen 
groſſen Hauffen zufamen bringen, dag jm jener Hauffe wird in feine Hand 
gegeben, Lond wird den felbigen Hauffen wesfüren. Des wird fich fein Herk 
erheben, dag er fo viel faufent Darnider gelegt hat, Aber damit wird er fein 
nicht mechfig werden. 
N 180Enn der König gegen "Mitternacht, wird widerumb einen geöffern 
Hauffen zuſamen bringen, denn der vorige war, Und nach) etlichen jaren wird 
er daher ziehen, mit groffer Heerskrafft und mit groffem Gut. 14Vnd zur 
felbigen zeit werden fich viel wider den f König gegen Mittag feßen, Auch werden 
fich etliche Abtrünnige aus deinem Bold erheben, und die Weiffagung erfüllen, 
vnd werden fallen. 10Alſo wird der König gegen ° Mitternacht, Daher ziehen, 
vnd Schütte machen, vnd fefte ? Stedte gewinnen, Vnd die Mittages Arme 
mwerdens nicht fünnen weren, vnd fein beftes Volck werden nicht Fünnen 
widerftehen. 16Sondern er wird, wenn er an jn kompt, feinen willen fchaffen, 
und niemand wird jm mwiderftehen mügen. Er wird auch in das | Werde land 


Sel. Gallinicus. Antiohus Hirar (Hierar 4110) 38< 

WE.: 11,6 fi)... befteunden = sich durch Heirat verbinden 
= bestehen 10 ergurnen = zornig werden (D. Wb. III, 1102) 
von aufgeschütteter Erde 16 Werde Land: vgl. WE. zu 8,9 


6 und 8 ftehen 
15 ſchutte — Wälle 


a 
DaB ift, Er wird das Königz 
reich nicht behalten, als er 
wol fündte, 


b 
Der groſſe Antiochus, vnd 
En bruder Seleucus Kerauz 
nus, 


c 
Ptolemeus Philopator. 


d 
Antiochus Magnus. 


e 
Der felbige groffe Antiochus. 


f 
Peolemeus Epiphanes. 


g 
Der groffe Untiohus wider 
Ptolemeus Epiphanes. 


5 
(efte ftebte) 
Nicht in Eaypten, fondern in 
den ftedten Syrie und Judee, 
die zuuor des Ptolemei 
waren. 


i 
(Werdeland) 

Der groffe Antiochus thet 
den Süden groffe ehre, Darz 
umb, das fie jm Hulffen 
wider Ptolemeum Epipha⸗ 
nem vollend Syriam gez 
toinnen. 


(Seine tochter) 
Eleopatra. 


Die Römer namen dem 
Antioho Aſiam. 


Zu Elimaide inn Perfen 
land ward er erfchlagen. 


Geleucus Philopator, mel; 
F nichts fuͤrſtlichs gethan 


Antiohus Epiphanes, bef; 
fer zum Buben, denn zum 
Könige geſchickt. 


tme) 
Die Geubtlente des Königs 
Egypti inn Syria. 


Bun 
Pto et Philometor, 
Antiochus ſchweſter fon. 
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volenden, durch deffelben hand, Y’ond wird fein angefichte richten, dag er mit 
macht ſeins ganken Königreichs kome, Aber er wird fich mit jhm vertragen, 
vnd wird yhm feine £ochter zum meibe geben, das er yhn verderbe, Aber eg 
wird yhm nicht geraten, vnd wird nichts Daraus werden. 

18Darnach wird er fich feren mwidder die Snfulen, ond der felbigen viel 
gewinnen, Aber ein Fürft wird yhn zwingen, das er auff hören mus mit 
fhanden, auff das yhm nicht mehr fehande widder fare, !’Alfo wird er fich 
widder vmb feren zu den feften feines landeg, vnd wird fich ſtoſſen, und fallen, 
das man yhn nirgent finden wird. 

20Vnd an feine flat wird aufffomen, der wird jnn Königlichen ehren fißen 
wie ein feherge, Aber nach wenig fügen, wird er brechen, Doch widder duch gorn 
noch Durch ſtreit. 

219 deg flat wird auff komen ein ongeachter, welchem Die ehre des König: 
reichs nicht bedacht war, der wird fomen, und wird yhm gelingen, vnd dag 
Königreich mit füffen worten einnemen. 22Vnd die Yrm (die wie eine flut 
daher faren) werden fur yhm wie mit einer flut oberfallen vnd zerbrochen 
werden, dazu auch der Fürft, mit dem der bund gemacht war, "Denn nad 
dem er mit yhm befreundet ift, wird er Tiftiglich gegen nhm handeln, und wird 
herauff zihen, und mit geringem volck yhn vberweldigen, »vnd wird yhm 
gelingen, das er ynn die beften ſtedte des landes komen wird, vnd wird alfo 
ausrichten, dag feine ve⸗Bl. Lijſter, noch feine voreltern nicht thun Eundten mit 
tauben, plundern, vnd ausbeuten, Vnd wird nach den aller feften fledten 
trachten, und dag eine zeit lang. 

26Vnd er wird feine macht, und fein herk widder den König gegen Mittag 
erregen, mit groſſer heersfrafft. Da wird der König gegen Mittag gereist 
werden zum ſtreit, mit einer groffen mechtigen heersfrafft, Aber er wird nicht 
beftehen, denn es werden verreteren wider jhn gemacht, sound eben die fein 
brod efjen, die werden yhn helffen verderben, und fein heer onterdruden, das 
gar viel erfchlagen werden, "und beider Könige her wird denden, wie fie 
einander fchaden thun, und werden doch ober einem tifche, felfchlich miteinander 
reden, Es wird yhn aber feilen, denn das ende ift noch auff ein ander zeit 
beſtimpt. 

28Darnach wird er widderumb heimzihen mit groſſem gut, und fein hertz 
richten widder den Heiligen bund, da wird er etwas ausrichten, und alfo heim 
ynn fein land zihen. 

2 Narnad wird er zu gelegener zeit widder gegen Mittag zihen, Uber es 
wird yhm zum andern mal nicht geraten, wie zum erſten mal, denn es 


11,16 defjelben 41! (HE 38 = 4, 205 [nicht Luther]) 
fare „41! (HE 38 = 4, 205 [Luthers Hand]) 
32—36 40 | 24 wird (3.)] wirds 32< 


18 zwingen bis widder 
20 widder (wider) 30 38 A11< || weder 
26 || onterteuden34— 41? || 
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fomen, und wirds volenden, durch feine hand. 1Vnd wird fein angefichte 
richten, dag er mit macht feines gangen Königreichs kome, Aber er wird fich 
mit jm verfragen, und wird jm feine Tochter zum Weibe geben, dag er jn 
verderbe, Aber es wird jm nicht geraten, und wird nicht8 daraus werden. 

18DArnach wird er fich feren wider die Inſulen, und derfelbigen viel ge; 
winnen, Aber ein !"Fürft wird jn leren auffhören mit ſchmehen, das er jn nicht 
mehr ſchmehe. 12Alſo wird er fich widerumb feren zu den Feften feines Landeg, 
vnd wird fich ftoffen, und "fallen, das man in nirgent finden wird. 

LOPND an feine fat wird aufffomen, der wird in Eöniglichen Ehren figen, 
wie ein "Scherge, Aber nad) wenig fagen, wird er brechen, Doch wider durch 
zorn noch Durch ſtreit. 


= N deg flat wird aufffomen "ein ungeachter, welchem die ehre des König: 


reichs nicht bedacht war. Der wird fomen, und wird jm gelingen, vnd 
das Königreich mit füflen worten einnemen. ?Bnd die ? Arm (die wie eine 
flut daher faren) werden fur jm, wie mit einer Flut, oberfallen vnd zerbrochen 
werden, Dazu auch der Fürft, mit dem der ? Bund gemacht war. Denn nad 
dem er mit jm befreundet ift, wird er liftiglich gegen im handeln, ond wird herz 
auff ziehen, und mit geringem Volck in obermweldigen. »Vnd wird jm gelingen, 
dag er in die beften Stedte deg landes fomen wird, Vnd wirds alfo ausrichten, 
dag feine Veter, noch feine Voreltern nicht thun Eundten, mit rauben, plündern, 
ond ausbeuten, Bnd wird nach den aller feften Stedten frachten, Und dag eine 
geit lang. 

SPND er wird feine macht, und fein her& wider den König gegen Mittag 
erregen, mit groffer Heersfrafft. Da wird der König gegen Mittag gereißt 
werden zum ftreit, mit einer groffen mechfigen Heersfrafft, Aber er wird nicht 
beftehen, Denn e8 werden verrheferen wider jn gemacht. "Bnd eben die fein 
Brot effen, die werden jn helffen verderben, vnd fein Heer onferdrüden, dag 
gar viel erfchlagen werden. *7Bnd beider Könige hertz wird denden, wie fie ein; 
ander fohaden thun, und werden Doch ober einem Tifche, felfehlich mit einander 
reden, E8 wird jnen aber feilen, Denn das ende ift noch auff eine ander zeif 
beftimpt. 

28DArnach wird er widerumb heim ziehen mit groſſem Gut, Bnd fein hers 


richten wider den heiligen Bund, Da wird er etwas ausrichten, und alfo heim 


[N.] 


in fein Land giehen. 
20D Arnach wird er zu gelegener zeit wider gegen Mittag ziehen, Aber es 
wird jm zum andern mal nicht geraten, wie zum erfien mal. Denn es werden 


Gl.: 11,20 ond findet die Leute 41°X (HE 38 = 4, 205 [Luthers Hand])) 

WE.: 11,20 ſcherge = Büttel (vgl. Luthers Randglosse: „ſchindet die Leute“; vgl. auch 
oben S. 42,4: „[hergen oder vogt“) 21 bedacht = zugedacht 23 befreundet = 
durch Heirat verbunden 27 feilen = mißlingen 
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m 
Zu CElimaide in Perſen⸗ 
land ward er erfählagen. 
n 
Seleucus Philopator, wel⸗ 


cher nichts Fuͤrſtlichs gethan 
bat, und ſchindet die Leute. 


o 

Antiochus Epiphanes, beſſet 
zum Buben, denn zum Rös 
nige gefchidt. 


p 
(Arm) Die Heubtleute des 
Königes Egypti in Syria. 


a 
(Bund) 
Ptolemeus Philometor, Anz 

tiohus ſchweſter fon. 


Die Römer. 


Seine heubtleute und ge; 
waltigen. 


Das iſt Judas Maccha—⸗ 
beus, vnd ſeine bruder, vnd 
anhang. 


(Der König) 
Hie lendet der Engel feine 
wort vnter der perfon Epi⸗ 
phanis, auff den Endechriſt, 
vnd gehen an die verſiegelten 
wort, dauon er am ende 
ſagt. 

(Veter Gott) 
Alle ander Gotter, auch ſei⸗ 
ner vorfaren Gott muͤſſen 
nichts ſein, Aber ſein eigen 
Gott, der ſols fein. 

(Frawen liebe) 
Er wil fagen, dag er jnn dem 
onnatürlichen laſter ſchweben 
wird, da die Gottes verechter 
mit geplagt werden No. j. 
Das man heift welfche hoch⸗ 
zeit vnd flummen funde, 
Denn den ehe fland vnd 
rechte liebe oder brauch der 
weiber fol er nicht Haben, wie 
es denn gehet unter dem 
Babft und Türden, auffs 
aller grewlichft. 

(Ehren mit gold) 

Ein ſchlechter Goft, der feine 
beffer ander ehre hat, denn 
sold vnd filber. 


(Maofim) 

Maofim Heift, die feftunz 
gen oder feften, preftdia, wie 
man bie fchloffer odder ftedte 
Feſten heift, und droben jm 
.2j. Cap. Daniel offt braucht, 
So heift nu, Gott Maofim, 
eigentlih einen Gott der 
feftungen, Deus prefidioz 
rum. 
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werden fchiffe aus Chitim mwidder yhn komen, das er versagen wird, vnd 
vmb feren mus, da wird er widder den Heiligen bund ergrimmen, und wirds 
ausrichten, und wird fich ombfehen, und an fich zihen die den Heiligen bund 
verlaffen, Und e8 werden feine Arme da felbeft ſtehen, die werden dag heilig, 
thum ynn der fefte entweihen, und dag fegliche opffer abthun, vnd einen gremel 
der wuͤſtung auffrichten, »2Vnd er wird heuchlen, und gute wort geben den 
Gotloſen, fo den bund vbertreten. 

Aber das vold, fo yhren Gott kennen, werden fich ermannen, und aus 
richten, 28Vnd die verflendigen ym volck werden viel andere leren, daruber 
werden fie verfolget werden, mit ſchwerd, fewer, gefengnis und raub, eine 
zeit lang, »Inn der felbigen verfolgung aber, wird yhn dennoch eine Heine 
hulffe gefehehen, Aber viel werden fich zu yhn thun betrieglich, Wnd der ver; 
ffendigen werden etliche verfolget werden, auff dag fie bewerd, rein vnd lauter 
werden, bis dag ein ende habe, Denn eg ift noch ein ander zeit vorhanden. 


Das Zwelffte Capitel. 


SB Nd der König wird thun was er mil, ond wird fich erheben, und auff- 

Nwerffen widder alles dag Gott ift, und widder den Gott aller Gotter, 
wird er grewlich reden, und wird yhm gelingen, big der gorn aus fey, Denn eg 
ift befchloffen, wie lange eg weren fol, »7Vnd feiner veter Gott wird er nicht 
achten, Er wird weder Framwen liebe, noch einiges Gottes achten, denn er wird 
fich widder alles auff werffen. 

38Aber feinen eigen Got Maoſim wird er ehren, denn er wird einen Gott, 
dauon feine veter nichts gewuͤſt haben, ehren, mit gold, filber, eddelftein vnd 
Heinoten, 28Vnd wird denen ſo yhm helffen [B1. 8 iii] fterden Maofim, mit 
dem frembden Gott, den er ermwelet hat, groſſe ehre thun, vnd fie zu herren 
machen ober groffe gufer, und yhn das land zu lohn austeilen. 

40Vnd am ende wird fich der König gegen Mittage, mit yhm ſtoſſen, 
Vnd der König gegen Mitternacht wird fi) gegen yhm fireuben mit wagen, 
teufern ond viel fhiffen, ond wird ynn die lender fallen, vnd verderben, und 
duch zihen, 11Vnd wird ynn das Werde land fallen, und viel werden vmb⸗ 


11,30 Chitim 30 40 33 verfolget werden, mit >41! | fallen, durchs (duch 
431<) 41% (HE 38 = 4, 206 [nicht Luther]) 34 Sun der felbigen verfolgung aber AL! 
(HE 38 — 4, 206 [nicht Luther] ) 35 verfolget werden >41! (HE 38 — 4, 206 [nicht 
Luther])) 36 Zu Luthers Kapitelabgrenzung vgl. oben S. 49 Anm. 4 (cap. 12,1 seit 38 
durch kleine und seit 41? durch große Initiale markiert) lange 32 (aber Kustode 
Bl. dijb: fang) >43? 38 feinen bis wird er >41! (HE 38 = 4, 206 [Luthers Hand]) 

gewüft 30 

Gl.: 11, 31 StW 320 32 Machabeus >32 37 (2. Gl.) || denn (2.) fehlt 35 || 

WE.: Gl. 11, 36 lendet = richtet Gl. 37 (2.Gl.) welſche hochzeit = widernatür- 
liche Unzucht (vgl. auch U. A. Bd. 301, S. 142,18: „eitel Welſche Hochzeit und florensifche 


2. Theſſ. 2. 


Bibel 1545. Dan. 11, 50—41, 179 


fohiffe aus Chithim wider jn fomen, dag er vergagen wird, und ombferen mus, 
Da wird er wider den heiligen Bund ergrimmen, vnd wirds ausrichten, 
[Bl. Eiij] Vnd wird ji) vmbſehen, vnd an ſich ziehen, die den heiligen Bund 
verlajjen. »Wnd es werden jeine Arme dajelbit jtehen, die werden das 
HeiligtdHum in der Fejte entweihen, vnd das teglihe Opfer abthun, vnd 
einen Grewel der wüjtung aufjrichten, »2Vnd er wird heucheln, und gute 
wort geben den Gottlojen, jo den Bund vbertretten. 

Ber dag * Vold, fo jren Gott fennen, werden fih ermannen, und aus; 

richten. 22Vnd die verftendigen im Bold werden viel andere leren, 
Darüber werden fie fallen, duch Schwert, Fewr, Gefengnis und Raub, eine 
zeit lang. »Vnd wenn fie fo fallen, wird jnen dennoch ein Kleine Hülffe ge; 
fchehen, Aber viel werden fich zu jnen thun befrieglih. Und der Verfiendigen 
werden etliche fallen, Auff das fie bewerd, rein ond lauter werden, bis dag ein 
end habe, Denn e8 ift noch ein ander zeit vorhanden. 


XII. 


ND der * König wird thun was er wil, und wird ſich erheben und 
auffwerffen wider alles dag Goft ift, und wider den Goft aller Götter, 
wird er gremlich reden, Vnd wird jm gelingen, bis der gorn aus fey, Denn es 
ift befchloffen, wie lang e8 wehren fol. 3’WBnd feiner ? Veter Gott wird er nicht 
achten, Er wird weder Frawenliebe, noch einiges Gottes achten, Denn er wird 
fi wider alles auffwerffen. 
Ber an des flat wird er feinen Gott Maoſim ehren, Denn er wird einen Das 
Gott, dauon feine Veter nichts gemuft haben, ? ehren, mit Gold, Silber, * 
Edelftein vnd Kleinoten. Und wird denen, fo im helffen fterden, * Maofim, Weiber 
mit dem frembden Gott, den er ermwelet hat, groffe ehre thun, und fie zu Herrn 
machen ober grofje Güter, und jnen das Land zu lohn austeilen. 
ND am ende wird fich der König gegen Mitfage, mit jm ftoffen, Und 
der König gegen Mitternacht wird fich gegen jm fireuben mit Wagen, 
Reutern, und viel Schiffen, und wird in die Lender fallen, und verderben, vnd 
durchziehen. AVnd wird in das Werdeland fallen, und viel werden vmb⸗ 


breute“ [1529; dort auch Röm. 1,27 (nicht 24) zitiert] und S. 337,30 sowie Tischreden 
Bd. 1, S. 464,3; Bd.2, S.139,2; Bd.3, S. 630, 38f.) fummen funde = unnenn- 
bare Sünden (d.h. widernatürliche Unzucht): „Were unnaturlicher weyſze oder perfonen 
(das fein ſtummen funde) gebraucht” (U. A. Bd.1, S. 253, 14f.; Bd.7, S. 210, 21f. und 
212, 2f.; Bd. 101, S. 383, 21f.; vgl. auch Weish. Sal. 14, 26 sowie U. A. Bd. 15, S. 133f. 
Anm.1; Bd.1,S.254,8; Bd.2,S.63,18; Bd. 101, S. 276,30 und 277,26 und 385, 13; 
Bd. 47, S. 322,15; Bd. 50, S. 640, 27 [im Zusammenhang mit Dan. 11, 37]); vgl. D. Wb. 


X, 395—397 Gl. 39: vgl. oben S. 70, 6—9 40 fi... ffreuben: Luther in seiner 
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12* 


Die Römer. 


Das iſt Judas Maccazs 
beug, und feine Brüder, und 
Anhang. 


a 
(Der König) 
Hie Iendet der Engel feine 
wort, unter der perfon Epis 
phanig, auff den Endechriſt, 
Bnd gehen an die verfiegel; 
ten wort, dauon er am ende 
agt. 


Beter Gott) 
Alle ander Götter auch san 
Vorfaren Gott, müffe 
nichts fein, Aber nn eigen 
GSott, der folg fein. 


c 
(Stamenliebe) 
Er wil fagen dag er in dem 
onnatürlichen lafter ſchweben 
wird, da die Gottes verechter 
mit genlaget werden, Rom.j. 
heiffet RE 
— vnd ſtummen ſuͤnde 
den Eheſtand end 
we Liebe oder brauch der 
Weiber fol er nicht haben, 
Wie es denn gehet unter 
dem Bapft und Türden auffs 
aller greivlichft. 


d 
(Ehren mit gold) 
Ein ſchlechter Gott, der 
feine beffer ander Ehre hat 
denn gold und filber. 


— 
Maoſim a die J— 
oder Feſten, preſidia, Wie 
man die Schloͤſſer oder 


einen Gott der 
Deus prefidiorum. 


gen, 


Gotloſen fan fort, vnd 
fie find, vnd 


bleiben w 
feren ſich ne dran, Das 
fol Mi niemand ergern. 


180 Der Prophet Daniel 1530. Dan. 11, 41—45; 12, 1—13. 


fomen. Diefe aber werden feiner hand entrinnen, Edom, Moab, und die Fürften 
der finder Ammon, *?Bnd er wird feine macht ynn die lender fehiden, vnd 
Egypten wird yhm nicht enfrinnen, Sondern er wird durch feinen zug 
herrſchen ober die gulden vnd filbern fcheke, und ober alle kleinote Egypti, 
Lybien, und der Moren. 

4468 wird yhn aber ein gefchrey erfchreden, von Morgen und Mitternacht, 
und er wird mit groffem grim auszihen, willeng, viele zuuertilgen vnd zuuer⸗ 
derben, 18Vnd er wird dag gezelt feines pallafts auff fchlahen zwiffchen zweien 
meeren, omb den Werden heiligen berg, big mit yhm ein ende werde, und nie; 
mand wird yhm helffen. 

13ur felbigen zeit wird der groſſe Fürft Michael der fur dein vold ſtehet, 
fich auff machen, denn es wird ein folche £rubfelige zeit fein, als fie nicht geweſt 
ift, fint da8 leute geweſt find bis auff die felbige zeit. Zur felbigen zeit wird 
dein volck erretfet werden, alle die ym buch gefchrieben ftehen, »Vnd viel fo 
unter der erden fchlaffen ligen, werden auffwachen, etliche zum ewigen leben, 
etliche zu emwiger fchmach und ſchande, "Die Lerer aber werden leuchten,. wie 
des himels glank, und die, fo viel zur gerechfigfeit weifen, wie die flernen ymer 
und ewiglich. 

“Bd du Daniel verbirge diefe wort, und verfiegle diefe fehrifft Bis auff 
die lebten zeit, So werden viel druber fomen, und groffen verftand finden. 

sVnd ich Daniel fahe, und fihe, Es ſtunden zween andere da, einer an 
diefem vfer des waflers, der ander an phenem vfer, Vnd er ſprach zu dem 
inn leinen Hleidern der oben am waſſer ftund. Wenn wils denn ein ende fein, 
mit foldhen wundern? Vnd ich höret zu, dem ynn leinen Fleidern, der oben 
am waffer fund, Vnd er hub feine rechte und linde hand auff gen himel, ond 
ſchwur bey dem, fo ewiglich lebet, das es eine zeit, und etliche zeit, vnd eine 
halbe zeit weren fol. Und wenn die zerſtrewung des Heiligen volcks ein ende hat, 
fol ſolchs alles gefchehen. 

3Vnd ich hoͤrets, aber ich verſtunds nicht, und fprach, Mein herr, was wird 
darnach werden? °Er aber fprach, Gehe hin Daniel, Denn eg ift verborgen ond 
verfieglet bis auff die leßte zeit, 10Viel werden gereiniget, geleutert ond bewerd 
werden, Vnd die Gottlofen, werden Gottlos wefen furen, und die Gottloſen 
werdens nicht achten, Aber die verftendigen werdeng achten. 

[Bl. 24] 11Vnd von der zeit an, wenn dag teglich opffer abgethan, und ein 
grewel der wuͤſtung dar gefeßt wird, find faufent, zweihundert und neunzig 
tage, 12Wol dem, der da erwartet und erreicht, taufent, dreihundert ond funff 
und dreifsig fage. 13Du aber Daniel gehe hin, bis das ende fome, vnd ruge, 
das du auff ſteheſt ynn deinem teil. 


11,41 Sürften >41! (HE 38 = 4, 206 [Luthers Hand]) 43 Lybien >41! 43° 46 
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Matt. 24, 
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fomen. Diefe aber werden feiner hand entrinnen, Edom, Moab, und die Erft; 
lingen der finder Ammon. »Vnd er wird feine Macht in die Lender fchiden, 
und Egypten wird jm nicht enfrinnen, Sondern er wird duch feinen Zug 
bereichen ober die gülden vnd filbern Schege, und ober alle Kleinste, Egypti, 
Libien, und der Moren. { 
* S wird jn aber ein geſchrey erſchrecken, von Morgen und Mitternacht, 
Vnd er wird mit groffem grim ausziehen, willens, viele zu verfilgen 
ond zu verderben. »*WVnd er wird das Gezelt feines Pallafis auffihlahen 
zwiffchen zweien Meeren, omb den werden heiligen Berg, Bis mit jm ein ende 
werde, und niemand wird jm helffen. 
5 BR felbigen zeit, wird der groffe Fürft Michael, der fur dein Bold 
ftehet, fi auffmahen, Denn es wird ein folche frübfelige zeit fein, 
als fie nicht gemeft ift, fint das Leute gemeft find, bis auff die felbige 


zeit. Zur jelbigen zeit, wird dein Bold errettet werden, alle die im Buch ge— 


ſchrieben jtehen. »Vnd viele, fo unter der Erden fchlaffen ligen, werden auff- 
wachen, Eflihe zum ewigen Leben, Eflihe zu emwiger ſchmach und fchande. 
Die Lerer aber werden leuchten, wie des Himels glank, und die, fo viel zur 
Gerechtigkeit weifen, wie die Sternen jmer und ewiglich. Vnd nu Daniel ver; 
birge diefe wort, und verfiegele diefe Schrifft, Bis auff die letzte zeit, So wer— 
den viel drüber fomen, vnd groſſen verjtand finden. 
= ND ih Daniel fahe, und fihe, ES ſtunden zween andere da, einer an 
diefem vfer des Waſſers, der ander an jenem vfer. Bnd er fprach zu 
dem in leinen Kleidern, der oben am waſſer fiund, Wenn wils denn ein ende 
fein, mit folhen Wundern? Vnd ich hoͤret zu, dem in leinen Kleidern, der oben 
am wafler fiund, Vnd er hub feine rechte und linde Hand auff gen Himel, und 
ſchwur ben dem, fo ewiglich lebet, Das e3 eine zeit, und etliche zeit, und eine 
halbe zeit weren jol, Vnd wenn die zerſtrewung deg heiligen Volcks ein ende 
bat, fol ſolchs alles gefchehen. 

SVND ich Hörets, Aber ich verſtunds nicht, und fprach, Mein Herr, Was 
wird darnach werden? °Er aber ſprach, Gehe hin Daniel, Denn es ift ver; 
borgen und verfiegelt big auff Die legte zeit. Biel werden gereiniget, geleutert 
vnd bewerd werden, Bnd die Gotilovjen werden Gottlos wejen jüren, und 
die Gottloſen werdens nicht achten, Aber die Berjtendigen werdens achten. 

UPFND von der zeit an, wenn das teglich Opffer abgethan, und ein Grewel 
der Wuͤſtung dargefegt wird, find tauſent zwey hundert vnd neunzig fage. 
12Wol dem, der da erwartet und erreicht, faufent, drey hundert und fünff. und 
dreiffig fage. Du aber Daniel, gehe hin, bis dag ende fome, und ruge, das 
du auffiteheft in deinem Teil, am ende der Tage. 

Ende des Propheten Daniel. 


307 [Luthers Hand]) Unterschrift: Ende des Propheten Daniel. 34 
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„.. Berg (vgl. Vulg.: „montem inclytum“); vgl. auch WE. zu 8,9 


Gottlofen faren fort, und 
bleiben twie fie find, und 
feren ni dran. Das 
fol aber niemand ergern. 
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wi Vorrhede vber den Propheten Hofen. 


Oſea hat gelebet vnd geprediget (wie er jelb3 im titel anzeigt) zur 
H zeit des andern vnd letzten Jerobeam, des Koͤnigs Iſrael, zu welcher 

zeit auch Iſaias jnn Juda, Auch Amos vnd Micha gelebt haben, Aber 
doch iſt Hoſea der elteſt vnter jnen geweſt, So war Jerobeam auch ein feiner 
gluͤckſeliger Koͤnig, der viel gethan hat bey dem Königreich Iſrael, wie dag 
ander buch der Könige am .riiij. Capitel zeuget, Bleib aber doch bey der alten 
abgötteren feiner vorfaren, der Könige Sfrael, Das fur war zu der zeit, viel 
frefflicher menner jnn dem volck gemweft find, Haben dennoch die leute nicht 
fönnen frum machen, Denn der Teufel hatte das herseleid anzurichten, jnn 
diefem volck, das fie jmer die Propheten tödten, und jre Finder den Gößen 
verbranten, vnd alfo dag land mit blutſchulden fülleten, wie er hie im erſten 
Capitel, Sefreel drumb drewet. 

Es ſihet fich aber an, als ſey diefe weiffagung Hoſeas auch!) nicht vol vnd 
sank gefchrieben, fondern etliche ſtuͤcke vnd fprüche aus feinen predigten gefaſſet, 
und jnn ein buch zu famen bracht, Doch fpüret und finder man drinnen fo viel, 
wie er die zwey ampf reichlich und getroſt, getrieben hat, Erftlich, dag er widder 
die abgötteren zu feiner zeit hart gepredigt, vnd dag vold friſch geftrafft hat, 
fampt dem Könige vnd feinen Fürften, und Prieſtern, Daran er den tod 
gewiglich (wie die andern) hat gefreflen, und als ein Ketzer, widder die Priefter, 
vnd als ein auffrürer widder den König, hat müffen fterben, Denn das ift ein 
Prophetiſſcher und Apoſtoliſſcher tod, Sp hat Chriſtus ſelbs müffen fterben. Zum 
andern, hat er von Chrifto und feinem reich auch gemwaltiglich und faft teöftlich 
geweiſſagt, wie denn fonderlic dag .ij. und .riij. vnd .riiij. Capitel anzeigen. 

Das er aber viel mal des worts (Hure und Hurerey) braucht, vnd im 
erften Capitel, ein Huren weib nimpt, Sol niemand denden, er fey fo ungüchtig, 
beide mit worten vnd werden, Denn er redet geiftlich, und daffelbige hurn 
weib, ift feine rechte redliche ehefram gemeft, und hat rechte ehefinder mit jr 
gezeuget, Sondern, dag weib und die Finder, haben ſolchen fhendlihen namen 
müffen fragen, zum zeichen vnd firaffe des abgoͤttiſchen volds, fo vol geiftlicher 
hurerey (da8 ift, abgoͤtterey) war, wie er felb8 fagt im Tert, Das land leufft 
vom HERAN der hurerey nach, Gleich wie Seremias die hülgen Fetten?) vnd 
becher trug, zum zeichen, Vnd gemeiniglich alle Propheten etwas felsams 
theten, zum zeichen dem vold, Alſo mus hie fein ehelich weib und finder auch 
Huren namen haben, zum zeichen wider das hürifch, abgöttifch vold, Denn 
e8 ift nicht zu gleuben, dag Gott einen Propheten folt heiffen hurerey treiben. 
wie etliche hie den Hofea deuten wollen. 


1—37 (fehlt Hs) 320 4 || Sefajag 41° | 7 || Bleibt 432 || 10 frum 32 
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Vorrede vber den Dropheten Hofen. 


Oſea hat gelebt vnd gepredigt (wie er jelb3 im Titel anzeigt) zur zeit 
H des andern vnd letzten Jerobeam, des koͤniges Iſrael. Zu welcher zeit 

auch Iſaias in Juda, auch Amos vnd Micha gelebt haben, Aber doch 
iſt Hoſea der elteſt vnter jnen geweſt. 

SO war Jerobeam auch ein feiner gluͤckſeliger Koͤnig, der viel gethan hat 
bey dem Königreich Iſrael, Wie dag ander Buch der König am xiiij. Cap. 
zeuget, Bleib aber doch bey der alten Abgoͤtterey feiner Vorfaren, der Könige 
Iſrael. Das furwar gu der zeit, viel £refflicher Menner in dem Volck geweſt find, 
Haben dennoch die Leute nicht fünnen from machen. Denn der Teufel hatte 
das hersleid anzurichten, in diefem Volck, Das fie jmer die Propheten tödten, 
vnd jre Kinder den Goͤtzen verbrandten, und alfo dag Land mit Sanlaıfeen 
Wie er hie im j. Cap. Jeſreel drumb drewet. 

S fihet fi) aber an, als fey diefe Weiffagung Hoſeas au!) nicht vol vnd 

sank gefchrieben, Sondern etliche ſtuͤcke vnd Sprüche aus feinen Pre; 
digten gefaffet, und in ein Buch zufamen bracht. Doch fpürer vnd finder man 
drinnen fo viel, wie er die zwey AUmpt reichlich vnd getroſt getrieben hat. 
Erftlih, Das er wider die Abgoͤtterey zu feiner zeit hart gepredigt, und das Vold 
friſch geftrafft hat fampt dem Könige ond feinen Fürften, und Prieftern. Daran 
er den tod gewiglich (wie die andern) hat gefreflen, und als ein Keker, wider 
die NPriefter, und ald ein Yuffrürer, wider den König, hat muͤſſen ſterben, 
Denn das ift ein Prophetifcher und Apoftolifcher tod, So hat Chriſtus felbg 
müffen fterben. Zum andern, hat er von Chrifto ond feinem Reich auch ger 
waltiglich vnd faft teöftlich gemeiffagt, Wie denn fonderlich dag ij. und riij. vnd 
xiiij. Cap, anzeigen. 
[Bl. X iiij] AS er aber viel mal des worts (Hure vnd Hurerey) braucht, 
und im j. Cap. ein Hurenweib nimpf, Sol niemand denden, 
Er fey fo ongüchtig, beide mit worten und werden, Denn er redet geiftlich, vnd 
dasfelbige Hurenweib, ift feine rechte redliche Cheftam geweſt, vnd hat rechte 
Ehefinder mit je gegeuget. Sondern, das Weib und die Kinder, haben ſolchen 
fhendlihen namen müffen fragen, zum zeichen vnd ftraffe des Abgoͤttiſchen 
volcks, fo vol geiftlicher Hureren (das ift, Abgoͤtterey) war, wie er ſelbs ſagt 
im Tert, Das Land leufft vom HERRN der Hurerey nach. Gleich wie Jeremias 
die hülßen Ketten?) vnd Becher trug, zum Zeichen, und gemeiniglich alle Pro; 
pheten etwas ſeltzams theten, zum Zeichen dem vold. Alſo mus hie fein ehelich 
Weib und Kinder auch Huren namen haben, zum Zeichen wider dag hürifch, 
Abgoͤttiſch vold. Denn e8 ift nicht zu gleuben, das Gott einen Propheten folt 
heiffen Hurerey freiben, wie etliche hie den Hofea deuten wöllen. 


22 Hos.1,1 7: 2. Kön. 14, 23/ff. 12: Hos.1,4 26: Hos. 1, 2f. 
alHos.1,2 


1) Vol. U. A. Bibel Bd. 111, 6. 192, 13—15. 2) Bgl. Jer. 27, 2; 28, 10 u. 12f. 


Serobeam. 


Hofea predigt hart 
wider die Abgoͤtterey. 


Prophetiſſcher vnd 
Apoſtoliſcher tod. 


(Loryhamo) 
On grade, Denn er wolt fie 
nicht erreften vom Könige 
Affur. 


(LoYmmi) 
Nicht mein volck, denn er 
wolt das Judiſche volck end⸗ 
lich verlaſſen vnd jr koͤnig⸗ 
reich vnd prieſterthum auff⸗ 
heben, als denn durchs 
Euangelion geſchehen iſt, wie 
bald hernach folget. 


Das iſt von Chriſto vnd dem 
Euangelio vnter heiden vnd 
Juͤden zu predigen, da iſt ein 
ander heubt vnd "Tönigreich 
worden, 
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Der Prophet Holen. 


Das Krfte Capitel. 


—— o⸗ iſt das wort des HERRN, das geſchehen iſt zu Hoſea, 

N dem fon Beheri, zur zeit Vſia, Jotham, Ahas der Könige 
Juda, und zur zeit Serobeam, des ſons Joas des Königes 
Iſrael. 

2Vnd da der HERN anfieng zu reden, durch Hoſea, 
fprach er zu jm, Gehe hin, und nim ein huren mweib ond 
huren finder, Denn das land leufft vom HERRN der hurerey nad, Vnd 
er gieng hin ond nam Gomer die tochter Diblaim, welche ward ſchwanger 
und gebar im einen fon, »Vnd der HERR fprach zu jm, Heiffe in Sefteel, 
Denn e8 ift noch vmb ein Kleine zeit, fo wil ich die blutſchulden jnn Jeſreel 
heimfuchen, ober das haus Jehu, und wil mit dem Königreich Sfrael ein 
ende machen, °Zur felbigen zeit, wil ich den bogen Iſrael zu brechen, im tal 
Jeſreel. 

sVnd fie ward aber mal ſchwanger, und gebar eine tochter, Vnd er ſprach 
zu im, Heiffe fie Lorypamo, Denn ich wil mich nicht mehr ober das haus 
Iſrael erbarmen, Sondern ich wil fie weg mwerffen, "Doch wil ich mich erz 
barmen ober das haus Juda, und wil in helffen, Durch den HERAN jren 
Gott, Sch wil jn aber nicht helffen, durch bogen, ſchwerd, fireit, roſs odder 
reuter. 

8sVnd da fie hatte Loryhamo entwehnet, ward fie widder ſchwanger, 
und gebar einen fon, Vnd er ſprach, Heiſſe jn LLoAmmi, Denn je ſeid nicht 
mein volck, So wil ich auch nicht der ewr ſein. 


Das Ander Capitel. 


"° wird aber die zal der Finder Sfrael fein, wie der fand am meer, 
& den man weder meflen noch gelen fan, Vnd fol gefchehen, an dem 
ort, da man zu jnen gefagt hat, je feid nicht mein vold, wird man zu jn fagen, 
D je finder des lebendigen Gottes, 11Denn es werden die finder Juda ond 
die finder [BI. 5 5] Sftael zu hauff fomen, Und werden fich miteinander an 

1,1—7,9 (noch [2.]) und 8,12 (fo fihelten) — 9,12 (wenn) und 13, 2 (werd) — 
14,10 (Schluß) fehlt Hs 1,1 Yhas und Higfia 41?X (HE 38 = 4, 207 [nicht Luther]) 
4 wil(2.) >41! des haufes Sfrael 41?X (HE 38 = 4, 207 [nicht Luther]) 6 Lory- 
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Der Prophet Hafen. 


d. 


EN SS ijt das wort des HERAN, das gejchehen ijt zu Hoſea, 
I Y dem fon Beheri, Zur zeit Vfia, Jotham, Ahas und Hiskia 
) der koͤnige Juda, Vnd zur zeit Serobeam, des ſons Joas 

des koͤniges Sfrael. 

2VND da der HERR anfieng zu reden, durch Hoſea, 
ſprach er zu jm, Gehe hin, vnd nim ein Hurenweib vnd 
Hurenkinder, Denn das Land leufft vom HERRN der Hurerey nad. Vnd 
er gieng hin, ond nam Gomer die fochter Diblaim, welche ward ſchwanger, 
und gebar jm einen Son. Vnd der HERR ſprach zu jm, Heiffe jn Sefteel, 
Denn es ift noch vmb eine Fleine zeit, So wil ich die Blutſchulden in Sefreel 
heimfuchen, ober das haus Sehu, und wils mit dem Königreich des haufeg 
Iſrael ein ende machen. °Zur felbigen zeit, wil ich den bogen Sfrael zubrechen, 
im tal Sefteel. 

6VND fie ward abermal fhwanger, und gebar eine Tochter. Und er 
ſprach zu jm, heiffe fie LoRyhamo, Denn ich wil mich nicht mehr ober dag 
haus Sfrael erbarmen, Sondern ich wil fie wegwerffen. "Doch wil ich mic) 
erbarmen ober das haus Juda, ond wil jnen helffen, durch den HERAN jren 
Gott, Sch wil jnen aber nicht helffen, durch Bogen, Schwert, Streit, Rofg, 
oder Reuter, 

sVND da fie hatte LoRyhamo entwehner, ward fie wider ſchwanger, 
und gebar einen Son. Vnd er fprad, Heiffe in LoAmmi, Denn je feid nicht 
mein Bold, Sp wil ich auch nicht der ewr fein. 


II. 


10 0% S Piwird aber die zal der finder Ziraeljein, wie der jand am Meer, 
& den man weder mejjen noch zelen fan. Vnd jol geihehen, an dem 


Tom; Dit, da man zu jnen gejagt Hat, Zr jeid nicht mein Bold, Wird man zujnen 


jagen, D jr Kinder des lebendigen Gottes. UDenn e8 werden die finder Juda 
vnd die finder Sfrael zu hauffen fomen, vnd werden fich mit einander an ein 


hamo 32 (ebenso 8) 9 || Denn bis fein. (Seitenschluß) fehlt 36 | 11 zu hauff >36 


Gl.: 1,8 zugeordnet zu v. 6 41% 9 Euangelion >40 


(LoRyhamo) 
Dn gnade, Denn er wolt 
fie nicht erretten vom Könige 
Affur. 


a 
(LoAmmi) 
Nicht mein volck, Denn er 
wolt das Juͤdiſche volck end⸗ 
lich verlaſſen, vnd jr Koͤnig⸗ 
reich vnd Prieſterthum auff⸗ 
n. 


Wie bald hernach folget. 


b 
Das iſt von Chriſto vnd dem 
Euangelio vnter Heiden vnd 
Juͤden zu predigen, Da iſt 
ein ander Heubt vnd Koͤnig⸗ 
reich worden. 


Dis heubt ift Iheſus Chriz 
ſtus. 


Gure) 
Das iſt, fie dienet den ab⸗ 
goͤttern. 


(Nicht finden) 

Die abgoͤttiſchen, weil ſie 
gluͤck haben, meinen, fie ha⸗ 
bens mit jrem Gottes dienſt 
erworben, bis das truͤbſal 
kompt, So muͤſſen ſie doch 
den rechten Gott vmb lauter 
gnade anruffen. 


a 
(freundlich) 

Das ift, dag liebe Euange⸗ 
lion. Das Tal Achor, ift, die 
oülden Awe, da das Creutz 
der trübfal ift, und Hoch troͤſt⸗ 
liche wort Chrifti, Denn 
Achor heiſſt, Trübfal, oder 
Creuß, da man predigt eitel 
onfihtbar ding, des man 
hoffen mus. 


186 Die Propheten alle deutfh 1532. Hof. 1,115 2, 1—17. 
ein heubt halten, und aus dem lande erauff zihen, Denn der tag Sefteel wird 
ein groſſer tag fein. 

1Sagt ewern brüdern, fie find mein vold, und zu ewr fehmefter, fie ſey 
jun gnaden, Sprech das vrfeil ober ewr mutter, Sie fey nicht mein weib, 
vnd ich wil fie nicht haben, Heifft fie jre hurerey von jr weg thun, vnd jte 
ehebrecherey von jren brüften, auff das ich fie nicht nacket auszihe, vnd 
darftelle, wie fie war, da fie geborn ward, und ich fie nicht mache, wie eine 
wuͤſte, ond wie ein duͤrres land, das ich fie nicht durſt ſterben laſſe, vnd mich 
jrer finder nicht erbarme, Denn fie find hurn Finder, >ond jre mutter ift 
eine hure, Und die fie geftagen hat, helt fich fchendlich, und fpricht, Sch wil 
meinen bulen nad) lauffen, die mir geben brod, mwaffer, wolle, flachg, oͤle, 
vnd trincken. 

6Darumb, ſihe, Ich wil deinen weg mit dornen vermachen, ond eine, 
wand dafur zihen, dag fie jren ſteig nicht finden fol, "ond wenn fie jren bulen 
nad) leufft, das fie die nicht ergreiffen, und wenn fie die fucht, nicht finden 
fonne, und fagen müffe, Sch wil widderumb zu meinem vorigen man gehen, 
da mir beffer war, denn mir ist ift, Denn fie wil nicht wiffen, dag ichs fey, 
der je gibt, korn, moft ond öle, vnd jr viel filber und gold geben habe, daraus 
fie haben Baal gemacht. 

Darumb wil ich mein forn vnd moſt widder nemen zu feiner zeit, vnd 
meine wolle ond flachs entwenden, Damit fie jre ſcham bededt, Nu mil ich 
je ſchande auff deden fur den augen jrer bulen, vnd niemand fol fie von meiner 
hand erretten, AVnd ich wilg ein ende machen mit alle jren freuden, Feften, 
Nemmonden, Sabbathen, und alle jren Feiertagen, 2Ich wil je mweinftod 
vnd feigen beum, wüft machen, weil fie fagt, das ift mein lohn, den mir meine 
bulen geben, Sch wil einen wald draus machen, das e8 die wilden thier freffen 
follen, 12Alſo wil ich heimfuchen ober fie, die tage Baalim, denen fie reuch— 
opffer thut, und ſchmuͤckt fich mit flien fpangen und hals banden, und leufft 
jren bulen nach, und vergiffer mein, fpricht der HERR. 

14Darumb fihe, ich mil fie loden, und wil fie jnn eine wüfte füren, vnd 
freundlich mit je reden, 1’Dafelbft wil ich je geben jre rechte weinberge, 
vnd das tal Achor, da man predigen fol, das jenige, dag jr zu hoffen habt, 
Vnd dafelbft wird fie recht fingen, wie zur zeit jrer jugent, da fie aus Egypten 
land zoch, 16Als denn, fpricht der HERR, wirftu mich heiffen, mein Man, 
vnd mich nicht mehr, Mein Baal heiffen, "7Denn ich wil die namen der Baalim 
von jrem munde weg fhun, das man der felbigen namen nicht mehr ger 
denden fol. 


2,3 doͤrres 45 5 waſſer fehlt 45< Druckf. 
gemacht J41!(HE 38 = 4, 207f. [nicht Luther])) 
>36 
weinftod 32 


8 geben 32 daraus bis 
10 || jrer] jren 35 || 11 alle (1.) 
| freunden] freunden 38—41! || HE 38 = 4, 208) alle (2.) >43? 12 jr 


|| Seigenbaum 41! || 15 Dafelbft bis weinberge >41! (HE 38 = 
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*Heubt halten, und aus dem Lande erauff ziehen, Denn der tag Jeſreel wird 
ein groffer fag fein. !Sagt ewen Brüdern, fie find mein Bold, vnd zu ewr 
Schweſter, Sie fey in gnaden. 
5 Precht Das Vrteil ober ewr Mutter, Sie fey nicht mein Weib, und ich wil 
fie nicht haben. Heifft fie jre Hurerey von jr wegthun, und jre Eher 
brecherey von jren brüften, Auff das ich fie nicht nadet ausziehe, vnd Darftelle, 
wie fie war, dag fie geborn ward, Vnd ich fie nicht mache, wie eine Wuͤſte, vnd 
wie ein doͤrres Land, das ich fie nicht Durſt fterben laſſe. „Vnd mic) jrer Kinder 
nicht erbarme, Denn fie find Yurenfinder, °ond jre Mutter ift eine Hure, und 
die fie getragen hat, helt fich ſchendlich, und fpricht, Sch wil meinen Bulen nach 
lauffen, die mir geben brot, waſſer, wolle, flachs, öle, und trincken. 

«DArumb fihe, Jh wil deinen weg mit Dornen vermachen, und eine 
Wand dafur ziehen, dag fie jren ſteig nicht finden fol. "Und wenn fie jren Bulen 
nachleufft, dag fie die nicht ergreiffen, und wenn fie die fucht, nicht finden koͤnne 
vnd fagen müffe, Sch wil widerumb zu meinem vorigen Man gehen, da mir 
beffer war, denn mir jtzt ift. Denn fie wil nicht wiffen, Das Ichs fey, der jr 
gibt, Korn, Moft ond Ole, vnd jr viel filber und gold gegeben habe, dag fie 
haben Baal zu ehren gebraucht. 

DYrumb wil ih mein forn vnd moft wider nemen zu feiner zeit, ond 
meine wolle und flachs entwenden, damit fie jre [ham bededt. 10Nu wil ich 
jre Schande auffdeden fur den augen jrer Bulen, und niemand fol fie von 
meiner Hand erretten. 1Bnd ich wilg ein ende machen mit allen jren Freuden, 
Seften, Nemmonden, Sabbathen, und allen jren Feirtagen. 1?5ch wil jre Wein; 
ſtoͤck vnd Feigenbewm, wüft machen, weil fie fagt, Das ift mein Lohn, den 
mir meine Bulen geben, Sch wil einen wald draus machen, das e8 die wilden 
Thier freffen follen. 12Alſo wil ich heimfuchen ober fie, die tage Baalim, denen 
fie Reuchopffer thut, ond ſchmuͤckt fih mit Stirnfpangen und Halsbanden, und 
leufft jren Bulen nach, und vergiffer Mein, fpricht der HERR. 

[Bl. 25] '? Yrumb fihe, Sch wil fie loden, vnd wil fie in eine Wuͤſte füren, 

D vnd freundlich mit jr reden. 10Da wil ich jr geben jre Wein⸗ 
berge, aus dem ſelben Ort, vnd das tal Achor, die Hoffnung auff zuthun, Vnd 
daſelbſt wird ſie ſingen, wie zur zeit jrer Jugent, da ſie aus Egyptenland 
zog. 160Als denn, ſpricht der HERR, Wirſtu mich heiſſen, mein Man, vnd mich 
nicht mehr, mein Baal heiſſen. 1Denn ich wil die namen der Baalim von 
jrem munde wegthun, das man der felbigen namen nicht mehr gedenden fol. 


4, 208 [nicht Luther] da man bis habt „41! (HE 38 — 4, 208 [nicht Luther]) 
fehlt 41°X (HE 38 = 4, 208 [nicht Luther])) zach 52 40 

Gl.: 2,14 Euangelion >40 

WE.: 2,3 durft = gen. (vgl. Richt. 15, 18); zum Abfall des Genitiv-8 (auch 2. Mos. 
17,3) vgl. Franke II, 206 $ 82, 1b 6 vermachen = versperren 


recht 


Dis Heubt ift Iheſus 
Chriſtus. 


(Hure) 
Das ift, Sie dienet den Ab⸗ 
göttern. 


(Nicht finden) 

Die Abgöttifhen, meil fie 
glüf haben meinen, fie ha⸗ 
bens mit jrem Gottesdienft 
erworben. Bis dag truͤbſal 
fompt, fo müffen fie doch den 
rechten Gott vmb lauter 
gnade antuffen. 


(Freundlich) 

Das ift, dag liebe Euanz 
gelium. 

Das Tal Achor, ift die guͤl⸗ 
den Awe, da das Creuße der 
truͤbſal ift, und doch troͤſt⸗ 
fihe wort Chrifti, Denn 
Achor heiffet, Trübfal oder 
Creuß, Da man predigt 
eitel unfihtbar ding, des 
man hoffen mus. 


(Bund) 

Das ift der bund und friz 
den des gemwiffeng, durch den 
glauben an Chriftum, Wel⸗ 
chem niemand noch ichfes 
fan fchaden thun. 


Jeſreel Heifft, Gottes fame, 
dahin laut, das er fpricht, Sch 
toil fie zum famen behalten, 
das ift, ein recht Sefteel 
machen, dag fie ewiglich fol 
nachkomen haben, wie denn 
die heilige Kirche jmer Bleiz 
ben mus. 


(anne meins) 
Vmbs bauchs millen, Sa 
himel himel, Hette ih Hie 
mehl, fagen fie, 


(Dn König) 
Sfeael ift nad) der gefengnis 
nicht midder zum König 
fomen, bis der rechte Dauid 
Chriſtus Fam, aller melt 
König. 


188 Die Propheten alle deutfch 1532. Hof. 2, 18—23; 3, 1-5; 4, 1—3, 
18Vnd ich wil zur felbigen zeit, jnen einen bund machen mit den wilden 
thieren, mit den vogeln unter dem himel, vnd mit dem gewürm auff erden, 
vnd wil bogen, ſchwerd vnd krieg vom lande weg fhun, ond wil fie ficher 
wonen laffen, 18Ich wil mich mit dir verloben jun ewigfeit, Sch wil mich mit 
dir vertrawen, jnn gerechfigfeit und gericht, jnn gnade und barmhertzigkeit, 
20Ja im glauben wil ich mich mit dir verloben, Vnd du wirft den HERRN 
erfennen. 

213ur felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich erhören, Ich wil den himel 
erhören, Vnd der himel fol die erden erhören, und die erde fol, korn, moft 
vnd dle erhören, und die felbigen follen Sefteel erhören, 3Wnd ich wil mir 
fie auff erden zum famen behalten, und mich erbarmen ober die, fo inn ongnaden 
war, vnd fagen zu dem, dag nicht mein vold war, Du bift mein sold, Und es 
wird fagen, Du bift mein Gott. 


Das Dritte Capitel. 


2 Nd der HERR fprach) zu mir, Gehe noch eins hin, vnd bule vmb dag 

bulerifch vnd ehebrecherifch weib, wie denn der HERR omb die finder 
Iſrael bulet, ond fie Doch fich zu frembden Göttern feren, ond bulen vmb 
eine fannen weins, "Und ich ward mit jr eins, vmb funff gehen filberlinge, 
vnd anderfhalben Homer gerften, ®ond ſprach zu je, Halt dich mein eine 
geitlang, und hure nicht, vnd lag feinen andern gu dir, Denn ich wil mich 
auch dein halten. 

“Denn die finder Sfrael werden lange zeit on König, on Fürften, on 
opffer, on altar, on Leibröd, und on Gottes dienft bleiben, °Darnach werden 
fich die finder Sfrael beferen, und den HERAN jren Gott, und jren König 
Dauid fuhen, und werden den HERREN ond feine gnade ehren, jnn der 
legten zeit. 


Das Dierde Lapitel. 


4 Dret je Finder Iſrael des HERAN wort, Denn der HERR hat vrfachen 
zu fchelten, die im lande wonen, Denn eg ift feine trew, Feine liebe, 
fein wort Gottes im lande, "Sondern Gotts leftern, liegen, morden, 

ftelen, ond ehebrechen, hat ober hand genomen, und kompt eine blutfehuld 

nach) der andern, ?Darumb wird dag land jemerlich ftehen, und allen einwonern 


2,18 wilden thieren >41! (HE 38 — 4, 208 [nicht Luiher]) 
(HE 38 = 4, 208 [nicht Luther])) 

3,2 anderthalben >41? 43? 
4, 209 [nicht Luther]) 


weg thun >41! 


4 Leibröd 32 Gottes dienft »41! (HE 38 = 
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1s8VND ich wil zur felbigen zeit, jnen einen Bund machen mit den Thieren 


auff dem felde, mit den Vogeln unter dem himel, und mit dem Gewürm auff den 


erden, und wil Bogen, Schwert und Krieg vom Lande zubrechen, und mil fie 


a 
(Bund) 
Das ift der Bund und Frie⸗ 
des Getviffens, durch 
Ben — - IRRE: 


Welchem 
ſicher wonen laſſen. "Ic wil mich mit dir verloben in ewigkeit, Ich wil s ken (den an 


mid mit dir vertrawen, in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und Barm— 
hergigfeit, 20FJa im Glauben wil ich mich mit dir verloben, Vnd du wirjt 
den HERR erfennen. 

218VR felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich erhören, Sch wil den Himel 
erhören, und der Himel fol die Erden erhören. »2Vnd die erde fol forn, moft 
und oͤle erhören, und die felbigen follen Jeſreel erhören. 22Vnd ich wil mir 
jie auff Erden zum Samen behalten, Snd mic erbarmen vber die, So in 
vngnaden war, vnd jagen zu dem, das nicht mein Bold war, Du bijt mein 
Bold, Vnd es wird jagen, Du bijt mein Gott. 


II. 


ND der HERR fprach zu mir, Gehe noch eins hin, und bule vmb dag 
buleriſch und ehebrecherifch Weib, wie denn der HERR omb die finder 
Iſrael bulet, Vnd fie doch fich zu frembden Göttern feren, und bulen vmb eine 
Kannen weins. "Und ich ward mit jr eins, vmb funffzehen Silberlinge, und 
anderhalben Homer gerften. "Und fprach zu je, Halt dich mein eine zeit lang, 
und hure nicht, und las feinen andern zu dir, Denn ich wil mich auch dein 
halten. 
DEnn die finder Sfrael werden lange zeit on König, on Fürften, on 
Dpffer, on Altar, on Leibrod, vnd on Heiligthum bleiben. »Darnach werden 


„so. Jich die finder Iſrael beferen, und den HERRN jren Gott, und jren König 


Dauid juchen, vnd werden den HERAN vnd jeine Gnade ehren, in der 
legten zeit. 


III. 


- Dret jr kinder Iſrael des HERAN wort, Denn der HERR hat vrſachen 
H zu ſchelten, die im Lande wonen, Denn es iſt keine Trew, keine Liebe, 

fein wort Gottes im Lande, "Sondern Gottesleſtern, liegen, morden, 
ftelen, und ehebrechen, hat ober hand genomen, und fompt eine Blutfhuld nad 
der andern. »Darumb wird das Land jemerlich ftehen, und allen Einwonern 


Gl.: 3, 1 StW fanne weing >38 41! 41? 43? 
4,1 41% (nicht HE 38) 
WE.: GI. 2,18 ichte8 = irgendetwas 
3, 1 eing = einmal 3 Halt dich mein = halte an mir fest 
dein halten = an dir festhalten 


willen] witzen 32 Druckf. 


mid... 


b 
Sejreel heij- 
fet Gottes fame, Dahin laut, 
dag er ar Fl wil fe zum 
Samen be ift, 


ein recht — Das 

fie ewiglich fol Nachlomen 
wie denn die heilige 

Kirche jmer bleiben mus. 


Seht, fagen fie. 


(Dn König) 
Iſtael ift nach der Gefeng- 
ai nicht wider zum Könige 
men, Bis der recht Dauid, 
Core fam, aller toelt 
König. 


a 
Id eft, Man leret nichts von 
Gott. 


a 
(Effen) 

Sie werden jren Gottes 
dienft faft treiben, und doch 
wenig dauon zu effen haben, 
oleih wie jet die Ende 
Hrifter gern wolten jre Meffe 
hoch freiben, aber es wil 
nicht fo gelten, wie zuuor. 


b 
(gefälagen) 
Narren mus man mit kolben 
laufen. 


c 
(Weiden laſſen) 

Sie ift ein onbendige kue, 
oil im fall nicht bleiben, fo 
wil ich je auch raum fchaffen, 
vnd fie zuſtrewen unter alle 
Heiden, das fie zu hauffe 
gnug habe, 5 


(Herrn) 
Ste Könige, Fürften vnd 
Priefter. 


190 Die Propheten alle deutfh 1532. Hof. 4, 3—19. 
bel gehen, Denn e8 werden auch die thiere auff dem felde, und die vogel 
onter dem himel, ond die fiffche im meer weg gerafft werden. 

[Bl. 5 6] Doch man thar nicht ſchelten, noch jmand ſtraffen, Denn dein vold 
wil vngeſcholten fein, fondern vnterſtehet fich die Priefter zu fchelten, Dar; 
umb foltu bey fage fallen, und der Prophet des nachts neben dir fallen, Alſo 
wil ich deine mutter hin richten. 

Mein volck ift verloren, darumb, das e8 nicht lernen wil, Denn du 
achteft nicht Gottes wort, darumb wil ich Dich auch nicht achten, dag du mein 
Priefter fein folteft, Du vergiffeft des gefekes deines Gottes, darumb wil ich 
auch deiner finder vergeffen, "She mehr jr wird, jhe mehr fie widder mich 
fundigen, Darumb wil ich fie ja fo Hoch zu ſchanden maden, fo hoch fie jnn 
ehren find, °Gie freffen die fundopffer meines volds, und geben ablag fur 
jre funde, »Darumb fol eg dem vold, gleich wie den Prieſtern, gehen, Denn 
ich wil je thun heimfuchen, vnd jn vergelten, wie fie verdienen, 10da8 fie 
werden *effen und nicht fat werden, hurerey treiben, ond fol jn nicht ges 
lingen, darumb, das fie den HERRN verlaffen haben, und in nicht achten. 

11Hurerey, wein ond moſt, machen narren, "Mein vold fraget fein 
holtz, und fein ftab fol jm predigen, Denn der hurerey geift verfüret fie, das 
fie widder jren Gott hurerey treiben, Koben auff den bergen opffern fie, und 
auff den bügeln reuchern fie, unter den eichen, linden vnd büchen, denn die 
haben feine fchatten, Darumb werden ewre föchter auch zu huren, und ewre 
breute zu ehebrecherin werden, !*ond ich wils auch nicht weren, wenn ewre 
töchter und breute gefchendet vnd zu Huren werden, weil jr einen andern 
Gottes dienft anrichtet mit den huren, und opffert mit den bübin, Denn dag 
töricht volck wil Pgefchlagen fein. 

1sWiltu Iſrael ja huren, das fich doch nur Suda nicht auch verfehulde, 
Gehet nicht Hin gen Gilgal, und kompt nicht hinauff gen BethAuen, und 
ſchweret nicht (Sp war der HERR lebt) !°Denn Sfrael leufft, wie eine tolle 
fue, So wird fie auch der HENN 'weiden laffen, wie ein lamb inn der jtre, 
17Denn Ephraim hat fich zu den Gößen gefellet, Sp lag jn hin faren, 8Sie 
haben fich jnn die fehwelgeren und hurerey gegeben, Ire Herrn haben luft 
dazu, dag fie fhande anrichten, 18Es wird fie ein wind weg freiben, dem fie 
nicht widderftehen werden, und müffen ober jrem Gottes dienft zu fohanden 
werden. 


4,3 thiere >43? 4 wil bis zu fohelten >41! (HE 38 — 4, 209 [Luthers Hand]) 
6 verloren >41! (HE 38 = 4, 209 [nicht Luther]) achteft nicht 41! (HE 38 — 4, 209 
[Luthers Hand]) nicht achten >41! (HE 38 = 4, 209 [Luthers Hand]) du (2.) 
»412 | du nicht 431< (HE 38 = 4, 209 [Luthers Hand]) folteft 41! (HE 38 — 4, 209) 


7 fie ja bis find >41! (HE 38 = 4, 210 [Luthers Hand]) 8 geben bis funde 41! (HE 
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obel gehen, Denn e8 werden auch die Thier auff dem felde, und die Vogel 

unter dem Himel, ond die fifche im Meer weggerafft werden. 

- Ih man thar nicht fchelten, noch jemand firaffen, Denn dein Vold ift 
wie die, fo die Priefter ſchelten. >Darumb foltu bey tage fallen, und 

der Prophet des nachts neben dir fallen, Alfo wil ich deine Mutter hinrichten. 

«MEin Volck ift dahin, darumb, dag es nicht lernen wil, Denn du ver; 
wirffeft Gottes wort, Darumb wil ich Dich auch verwerffen, das du nicht mein 
Priefter fein folt. Du vergiffeft des Gefeßes deines Gottes, Darumb mil ich 
auch deiner Kinder vergeflen. Je mehr je wird, je mehr fie wider mich fündigen, 
Darumb wil ich jre Ehre zufhanden machen. Sie freffen die Sündopffer 
meines Volcks, ond find begirig nad) jren fünden. "Darumb fol eg dem Volck, 
gleich wie den Prieftern, gehen, Denn ich wil je Thun heimfuchen, und jnen 
vergelten, wie fie verdienen. Das fie werden beſſen und nicht fat werden, 
Hurerey treiben, und fol jnen nicht gelingen, Darumb, dag fie den HERRN 
verlaffen haben, und jn nicht achten. 

UHBrerey, Wein und Moft, machen tolle. Mein Bold fraget fein Holß, 
und fein Stab fol jm predigen, Denn der Hurereny geift verfüret fie, dag fie 
wider jren Gott hurerey treiben. Oben auff den Bergen opffern fie, und auff 
den Hügeln reuchern fie, unter den Eichen, Linden und Buchen, denn die haben 
feine fohatten, Darumb werden ewre Töchter auch zu Huren, und ewre Breute 
zu Ehebrecherin werden. Vnd ich wils auch nicht weren, wenn ewre Töchter 
und Breute gefhendet und zu Huren werden, weil je einen andern Gottes— 
dienft anrichfet mit den Huren, und opffert mit den Bübin, Denn dag töricht 
Bold wil "gefchlagen fein. 
ze Iltu Iſrael ja huren, Das fih doch nur Zuda nicht auch verfehulde, 

> Gehet nicht hin gen Gilgal, und kompt nicht hinauff gen BerhAuen, 
ond ſchweret nicht (Sp war der HERR Iebt) Denn Sfrael leufft wie eine 
tolle Kue, Sp wird fie auch der HERR meiden laffen, wie ein Lamb in der 
jere, 177Denn Ephraim hat fich zu den Gößen gefeller, Sp las jn hin faren. 
18Sie haben fich in die fehmwelgerey und hurerey gegeben, Sre Herrn haben 
luft dazu, daß fie fhande anrichten. Der Wind mit feinen flügeln wird fie 
gebunden freiben, und müflen ober jrem Opffer zu fihanden werden. 


38 = 4,210 [nicht Luther]) 11 narren 41! (HE 38 = 4, 210 [nicht Luther]) 
13 büdhen >36 || feinen 41! || 19 Es bis werden (1.) 41! (HE 38 = 4, 210 
[richt Luther]) Gottes dienft „41! (HE 38 = 4, 211 [nicht Luther]) 

Gl.: 4,6 41%X (HE 38 = 4, 209 [Luthers Hand]) 16 zu hauffe >34 | zu lauffen 
3% 


WE.: Gl. 4,14: zu dieser sprichwörtlichen Redensart vgl. WE. zu Gl. zu Jes. 29, 19 


(Lernen) 
Predigt hören von Gott. 


„ „(Eften) 

Sie werden jren Gottes 
dienft faft treiben, und doch 
wenig dauon zu effen haben. 
Gleih mie jkt die Ende; 
chriſter gern wolten jre 
Meffe hoch treiben, Uber es 
wil nicht fo gelten, wie zuuor. 


c 
(Sefchlagen) 

Narren mus man mit folben 

laufen. 


d 
(Weiden laffen) 
Sie ift ein onbendige Kue, 
wil im Stall nicht bleiben. 
Sp mil ih jr auh Raum 
fhaffen, und fie zuſtrewen 
unter alle Heiden, das fie zu 
lauffen gnug habe. 


(Herrn) 
Ire Könige, Fürften und 
Prieſter. 


(Mispa) 

Gottes dienft haben fie 
da auff gericht, vnd bie leufe 
damit verfüret, tie onfer 
pfaffen mit den Meffen und 
Walfarten etc, 


@ 
(mit hauffen) 

Zur abgötterey gibt alle 

er teihlih, vnd treibens 

viel. 


(Hoffart) 
St Gottes dienft darauff fie 
bawen und pochen. 


Ich habs lang geſagt, Es 
wuͤrde ein mal zu ſcheittern 
gehen. 


Hie weiffagt er von Chrifto 
und dem Euangelio, Die 
Süden molten Gott nicht 
gehorchen da eg jn tool gieng, 
So müffen fie im Rewen 
teftament, unter dem Creuße, 
Gott dienen, Es mil doch 
nicht anders ſein, Denn 
pauperes Euangeliſantur, 
Die elenden hoͤren Gottes 
wort, Die reihen achtens 
nicht. 


192 Die Propheten alle deutſch 1532. Hoſ. 5, 1—14. 


Das Sunffte Capitel. 


1 D hoͤret nu dig, je Priefter, ond merd auff du haus Iſrael, ond nim 
S zu ohren, du haus des Königs, Denn es wird eine ſtraffe ober euch 
gehen, die jr ein flrid zu Mispa, und ein ausgefpannet neß zu Thabor ges 
ftellet habt, Sie fchlachten mit hauffen, und betriegen die leut damit, 
darumb mus ich fie alle fampt firaffen, »Ich kenne Ephraim wol, und Iſrael 
ift fe mir nicht verborgen, dag Ephraim eine Hure ift, ond Sfrael eine bübin, 
“Sie denden nicht darnad), das fie fich Fereten zu jrem Got, Denn fie haben 
ein hürifch herß, und achten de8 HERAN nick. 

5Darumb fol die hoffart Iſrael fur jrem angeficht gedemütigt werden, 
Vnd follen beide Iſrael vnd Ephraim fallen vmb jre mifferhat willen. Auch 
fol Suda fampt inen fallen, »Als denn werden fie fomen mit jren ſchafen 
vnd rindern, den HERRN zu fuchen, Aber nicht finden, Denn er hat fi von 
inen gewand, ”7Gie verachten den HERRN, und zeugen frembde Finder, 
Darumb wird fie auch der Newmond freflen, ſampt jrem opffer. 

8Ja, blafet pofaunen zu Giben, Ja Drometet zu Rama, Sa rufft zu Beth⸗ 
Auen, jenfeid Benjamin, Denn Ephraim fol zur wüften werden, zur zeit, 
wenn ich fie firaffen werde, Dafur hab ich die femme Iſrael trewlich gez 
warnet. 


Das Sechſt Capitel. 


Je Fuͤrſten Juda ſind gleich, den, ſo die grentze verruͤcken, Darumb 
D wil ich meinen zorn ober ſie auſſchuͤtten, wie waſſer. 

Ucphraim leidet gewalt, und wird geplagt, daran geſchicht jm recht, 
Denn er hat fich geben auff menfchen gebot, 1?5ch bin dem Ephraim, eine 
moften, ond dem haufe Juda, eine plage, 18Vnd da Ephraim feine Frandheit, 
und Juda feine wunden fület, zoch Ephraim hin zu Affur, ond ſchickt zum 
Könige zu Jareb, Aber er Eundte euch nicht helffen, noch ewr wunden heilen, 
14Denn ich bin dem Ephraim, wie ein lewe, und dem haufe Juda, wie ein 
junger lewe, Sch, Sch zureiffe fie, ond gehe dauon, ich füre fie weg, und niemand 


5,1 geftellet habt 41! (HE 38 — 4, 211 [nicht Luther]) 2 Sie ſchlachten bis 
damit >41! (HE 38 —= 4, 211 [Luthers Hand]) 3 eine (1.) bis bübin „41! (HE 38 = 
4,212 [nicht Luther]) 4 huͤriſch here, und achten des >41! (HE 38 = 4, 212 [nicht 
Luther])) 5 jre 32 7 fampt jtem opffer „41! (HE 38 — 4, 212 [nicht Luther])) 

8 || uff 432 | ienfeid )411 (HE 38 = 4, 212 [nicht Luther]) 11 || gegeben 35 || 
Klammer 41°X (HE 38 = 4, 212) 12 plage 41! (HE 38 = 4, 213 [nicht Luther])) 
13 zoch 32 40 | Könige Jareb 40 || 
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V. 


IH Höret nu dig, je Priefter, und merde auff du haus Iſrael, ond nim 
zu ohren, du Haus des Königes, Denn eg wird eine Straffe ober euch 
gehen, Die je ein Strid zu Mizpa, und ein ausgefpannet Ne zu Thabor 
worden ſeid. 2Mit fchlachten vertieffen fie fich in jrem verlauffen, Darumb 
mus ich fie alle fampt firaffen. »Ich fenne Ephraim wol, und Iſrael ift fur mir 
nicht verborgen, Das Ephraim nu eine Hure ift, ond Ssfrael ift ontein. Sie 
denden nicht darnach, das fie fich Ferefen zu jrem Gott, Denn fie haben ein 
Huren geift in jrem bergen, und leren vom HERAN nicht. 
’ Arumb fol die Phoffart Iſrael fur jrem angeficht gedemuͤtiget werden, 
und follen beide Sfrael und Ephraim fallen vmb jrer mifferhat willen, 
Auch fol Juda ſampt jnen fallen. CAS denn werden fie komen mit jren Schafen 
vnd Rindern, den HERRN sufuchen, Uber nicht finden, Denn er hat fich von 
inen gewand. ”Gie verachten den HERNN, und zeugen frembde Kinder, Datz 
umb wird fie auch der Newmond freffen mit jrem Erbteil. 
sJA blafer Pofaunen zu Giben, Sa drometet zu Rama, Sa rufft zu Beth⸗ 
Auen, hinder dir Benjamin. Denn Ephraim fol zur Wüften werden, zur zeit, 
wenn ich fie firaffen werde, Da fur hab ich die ſtemme Iſrael fremlich ge; 
warnet. 


VI. 


10 Je Fürften Juda find gleich, denen, fo die Grentze verrüden, Darumb 
D wil ich meinen Zorn vber ſie ausſchuͤtten wie Waſſer. 

116Phraim leider gewalt, vnd wird geplagt, daran geſchicht im recht, 
Denn er hat ſich geben auff (Menſchen) gebot. 12Ich bin dem Ephraim, eine 
Motten, ond dem haufe Juda, eine [B1.E 6] Made, 18Vnd da Ephraim feine 
Krandheit, und Juda feine Wunden fület, zog Ephraim Hin zu Affur, ond 
ſchickt zum Könige zu Sareb, Uber er kundte euch nicht helffen, noch ewr Wun⸗ 
den heilen. 14Denn ich bin dem Ephraim, wie ein Lewe, und dem haufe 
Juda, wie ein Sungerlewe, Sch, Sch zureiffe fie, und gehe dauon, Ich füre fie 
weg, und niemand Fan fie retten. 


Il etc. fehlt A32| 2 (1.G1.) 41% (in HE 38 wohl 
nicht auf abgerissenem Rand gegen 4, 211f.) (2. Gl.) 41! (HE 38 = 4, 211) 
5 Ir >41! | puchen 36 38 41! || 8 || fehlt 35 || St V 431< 11 zugeordnet 
zu v. 15 41% Euangelif 32 Druckf. gieng 32 43? | gienge 34—43! 45< 

WE.: 5, 2 vertieffen fie fich mit jrem verlauffen — geraten sie immer mehr in Untreue 
(gegen Gott) hinein 5 jre (free): vmb — willen verbindet Luther sowohl mit dem Akk. 
(z. B. Hos. 9, 15) wie auch mit dem Gen. (z. B. Hos. 9,7; 10,15; 11,6; 14, 2; vgl. auch 
WE. zu Jer. 21, 12) 

Gl. 5, 11: Matth. 11,5; Luk.7, 22 


Luthers Werke, Bibel 11, TI 


Gl.: 5,1 anff 52 Druchf. 


13 


„ (Mispa) 
Gottesdienft haben fie da 
auffgericht vnd die Leute das 
mit verfüret. Wie vnſer 
Pfaffen mit den Meffen und 
Walfarten etc. 


9 
(Schlachten) 

Das if, Sie opffern viel, 
und machen je Abgötteren 
(damit fie von Gott fich ver⸗ 
lauffen, wie eine Ehebreche⸗ 
rin fich verleufft) fo tieff dag 
da fein heilen noch hoffnung 
mehr if. Er mils nicht 
opffern heiffen, fondern ein 
blos ſchlachten. 


Goffart) 
Ste Gottesdienſt darauff fie 
bawen vnd pochen. 


(Dafur) 
Ich Habs lang gefagt, Es 
würde ein mal sufcheittern 
gehen. 


(bofele) 


Das ift, Ich verdamne jren 
Gottes dienſt, auff das fie 


lernen mir recht dienen. 


She mehr 
jhe erger di 


(find ſich) 
he man recht leret, 


e wellt wird. 
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fan fie retten, 15h wil widderumb an meinen ort gehen, big fie je ſchuld 
erfennen, und mein angeficht fuchen. 

Wenns in vbel gehet, fo werden fie mich fuchen müffen, und fagen, 
1Kompt, wir wollen widder zum HERRN, Denn er hat ung zuriffen, Er wird 
vns auch heilen, Er hat ons gefchlagen, Er wird vns auch verbinden, ?Er 
macht ons lebendig nach zween fagen, Er wird ung am dritten fage erquiden, 
da8 wir fur jm leben werden, "Denn werden wir acht drauff haben ond vleiffig 
fein, da8 wir den [Bl.e] HERAN erkennen, Denn er wird erfur brechen, 
wie die [höne morgen röte, Vnd wird ons fomen, wie ein regen, wie ein fpat 
regen, der das land feuchtet. 

Wie wil ich dir fo wol thun Ephraim? Wie wil ich dir fo wol thun Juda? 
Denn die gnade, fo ich euch erzeigen wil, wird fein, wie eine morgen wolden, 
und wie ein taw, der früe morgens fellet, >Darumb hofele ich fie durch die 
Propheten, und födte fie, Durch meines mundes rede, dag dein Gottes wort 
ans liecht fome, Denn ich habe Iuft an der liebe, ond nicht am opffer, und am 
erkentnis Gottes, und nicht am brandopffer. 

"ber fie obersretten den bund, wie Adam, Darinn verachten fie mich, 
Denn Gilead ift eine ſtad vol abgötteren und blutſchulden, Vnd die Priefter 
fampt jren gefellen find, wie die ftröfer, fo da lauren vnd würgen, auff dem 
wege der gen Sichem gehet, Denn fie thun was fie wollen. 105 fehe im haufe 
Iſrael da mir fur gramet, Denn da huret Ephraim, So verunreinigt ſich 
Iſrael, Y1Yber Juda wird noch eine erndfe fur fi) haben, wenn ich meins 
volcks gefengnis wenden werde, 


Das Siebende Lapitel. 


is Enn ich Iſrael helffen wil, fo find fich erft der onglaube Ephraim, 

y und die bosheit Samatie, das fie defte mehr abgöfteren freiben, 

Denn wie wol fie unter fich ſelbs mit dieben, und auswendig mit reubern 

geplagt find, ?dennoc wollen fie nicht merden, das ic) damit auff alle jre 
bosheit merde, Sch fehe aber jr wefen wol, dag fie allenthalben freiben. 

3Sie verfröften den König durch je abgoͤtterey, und die Fürften durch 

jre lügen, vnd find allefampt ehebrecher, Gleich wie ein badofen den der 


5,15 früe fuchen 41°X (HE 38 = 4, 213 [nicht Luther]) Klammer 41° (HE 
38 = 4, 213) 

6,2 erquiden >41! (HE 38 — 4, 213 [nicht Luther]) 3 zu ung 38< 4 
morgen wolden >41! (HE 38 = 4, 213 [Luthers Hand]) fellet 41! (HE 38 = 4, 213 
[Luthers Hand]) 5 Gottes wort >41! (HE 38 = 4, 213 [nicht Luther]) 9 iten 
gefellen >41! (HE 38 — 4, 213 [Luthers Hand]) lauten auff die Leute 41°X (HE 38 
= 4, 213f. [nicht Luther]/ 

7,1 helffen 41! (HE 38 — 4, 214 [nicht Luther]) der onglaube „41! (HE 38 


1, Eor. 15, 


Mich. 5 


Matt. 9. 12, 


: 
Abgötteren. 
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15 Ch wil widerumb an meinen Drt gehen, Big fie je ſchuld erfennen, und 
mein Ungeficht fuchen. Weng jnen obel gehet, Sp werden fie mich früe 
fuchen müffen (und fagen) !Kompt, wir wöllen wider zum HERRN. 
Denn er hat ung zuriffen, Er wird vns auch heilen, Er hat ung gefchlagen, Er 


wird ong auch verbinden. "Er macht vns lebendig nad) ziveen tagen, Er wird 9 


vns am dritten tage auffrichten, das wir fur jm leben werden. ?Denn 
werden wir acht drauff haben vnd vleiffig fein, dag wir den HERRN erkennen, 
Denn er wird erfur brechen, wie die ſchoͤne Morgenröte, und wird zu ung fomen 
wie ein Regen, wie ein Spatragen, der das Land feuchter. 

Wge wil ich dir jo wolthun Ephraim? Wie wil ich dir jo wolthun 
Juda? Denn die Gnade, fo ich euch erzeigen wil, wird fein, wie ein Tawwolcken 
des morgens, vnd wie ein Tam, der früe morgens fich ausbreitet. ’Darumb 
hofele ich fie durch die Propheten, und födte fie, durch meines Mundeg rede, 
Das dein Recht ang liecht fome. Denn ich habe luſt an der Liebe, und nicht 
am Opffer, Vnd am erfentnis Gottes, und nicht am Brandopffer. 

Z Ber fie vberfretten den Bund, wie Adam, darin verachten fie mich. 

Denn Gilead ift eine Stad vol Abgötterey und Blutfehulden. Und 
die Priefter ſampt jrem Hauffen find, wie die Streöter, fo da lauren auff die 
Leute, und würgen auff dem wege der gen Sichem gehet, Denn fie thun was 
fie wöllen. 10Ich fehe im haufe Sfrael, da mir fur grawet, Denn da huret 
Ephraim, Sp verunreinigt fih Iſrael. Aber Juda wird noch eine Erndte 
fur fi haben, wenn ic) meins Volcks gefengnis wenden werde, 


VII. 


Enn ich Iſrael heilen wil, So findet ſich erſt die fünde Ephraim, vnd 

die bosheit Samarie, wie fie Abgötteren freiben. Denn wie wol fie 

onter fich felb8 mit Dieben, vnd auswendig mit Neubern geplagt find, Den; 

noch mwöllen fie nicht merden, das ich alle jre Bosheit merde. Sch fehe aber jr 
wefen wol, dag fie allenthalben reiben. 

Se vertröften den König durch jre Bosheit, und die Fürften durch 

jre lügen. Vnd find alle fampt Ehebrecher, Gleich wie ein Badofen den der 


= 4, 214 [nicht Luther]) das fie defte mehr >41! (HE 38 = 4, 214 [nicht Luther]) 
2 damit fehle 412X (HE 38 = 4, 214) auff fehlt 43!'< (HE 38 = 4, 214) 3 ab- 
götteren >41! (HE 38 = 4, 214 [Luthers Hand]) 
Gl.: 5, 15 zugeordnet zu v. 11 y41! 
6, 5 verdamme 36 46 10f. 41° (nicht HE 38) 
7,3 41% (HE 38 = 4, 214 [Luthers Hand]) (= Text bis 41!) 
WE.: 6, 5 hofele = hoble 9 ftrötee = Wegelagerer (nddtsch.: stroder, mittelhd.: 
stru[o]taere [von: struot = Busch] ) 
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Hie weiffaget er von Chris 
fio ond dem Euangelio. 
Die Züden molten Gott 
nicht gehorchen, da es jnen 
tool gienge. So mürffen fie im 
newen Teflament unter dem 
Creutz, Gott dienen. Es til 
doch nicht andere fein, Denn 
auperes euangelifantur, 
Die elenden hören Gottes 
rg die Neichen achteng 
nicht. 


(Hofele) 
Daß ift, Ich verdamme jren 
Sottesdienft, Auff das fie 
lernen mir recht dienen. 


Israel manebit in Cap- 
tiuitate, Iuda redibit, 


nd fi) 
Se mehr man recht leret 
je erger die welt wird. 


a 

(je beder) 
Das iſt, je König, Wil alfo 
fagen, Sie brennen fo heis 
inn abgötterey, das fie mit 
feiner wlage dauon su brin⸗ 
gen find, Ja fie machen 
Merterer aus denen, fo Gott 
ſtrafft, als leiden fie es vmb 
Gottes willen, und Canoni⸗ 
ſiern je eigen heiligen. 


(vmbwendet) 
Leſſt ſich jmer braten auff 
einer ſeiten. 


a 

(tie man predigt) Das ift, 
fie drewen vnd bannen die 
techten Propheten, als Ketzer 
fur Gott etc. Das felb fol 
auff jren Eopff fallen, vnd 
follen öte fteaffe die fie pre; 
digen ober andere jnn jren 
ſchulen ec. ſelbs fragen. 


b 
(Lagern) 
Das ift, jnn jren kirchen vnd 
u da fie mit den Goͤtzen 
ulen. 


(Er kompt) 
Der feind, König zu Afiyrien 
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beder heißet, wenn er hat ausgefnettet, vnd lefft den teig durch feuren und 
auffgehen. 

sHeute ift vnſers Königs Feft (Iprechen fie) Da erhigen denn die Fürften, 
wie vom mein, So ladet er die falfchen Lerer zu fich, Denn je hertz ift jnn 
heiffer andacht, wie ein badofen, wenn fie opffern und die leute befriegen, 
Aber "ir beder fehlefft die ganke nacht, Und des morgens brennet er Tiechter 
Iohe, "Noch find fie fo heiffer andacht, wie ein badofen, ob gleich jre Richter 
auff gefreſſen werden, und alle jre Könige fallen, noch ift Feiner unter in, der 
mich anruffe. 

sEphraim wird von den Heiden vberfallen, Ephraim ift, wie ein Fuche, 
den niemand vmbwendet, "Sondern frembde frefien feine Frafft, noch wil 
ers nicht merden, Er hat auch graw har Friegen, noch wil erg nicht merden, 
10Vnd die hoffart Sfrael wird fur jren augen gedemütiget, noch beferen fie 
fich nicht zum HERRN jrem Gott, fragen auch nicht nach jm jun diefem allen, 
11dYdenn Ephraim ift, wie eine förichte taube, die nichts merden wil, Itzt 
tuffen fie Egypten an, denn lauffen fie zum Affur, 1?Yber jnn dem fie hin 
vnd her lauffen, wil ich mein neße ober fie werfen, und herunter rüden, 
wie die vogel unter dem himel, Sch wil fie ftraffen, "wie man predigt inn jrer 
famlung. 

13 Reh jnen, dag fie von mir weichen, Sie müffen verftöret werden, 
denn fie find abfrünnig von mir worden, Sch mwolt fie wol erlöfen, wenn 
fie nicht widder mich abgöfteren lereten, 169 ruffen fie auch mich nicht an 
von bergen, fondern lören auff jren Plagern, Sie gehen zu Kor vmb eflen 
vnd frinden willen, und find mir ongehorfam, 5ch lere fie und fterde fie, 
Aber fie danden mir obel, 16Sie beferen fi, aber nicht recht, Sondern find, 
wie ein falfcher boge, Darumb werden jre Fürften durchs ſchwerd fallen, jr 
dremwen fol jnn Egypten land zum fpot werden. 


Das Achte Tapitel. 


< Vffe laut wie eine pofaune (Und fprich) Er kompt fohon ober das haus 

de8 HERAN, wie ein Adeler, Darumb, dag fie meinen bund ober; 
freffen, und von meinem gefeße abfrünnig werden, werden fie denn zu mir 
fohreien, Du bift mein Gott, wir fennen dich, Sfrael, Uber wie gut mans 
meine, lefft im Iſrael doch nicht fagen, darumb mug fie der feind verfolgen, 


7,5 (fprechen bis 2erer >41! (HE 38 = 4, 215 [nicht Luther])) 8 wird bis ober- 
fallen >41! (HE 38 = 4, 216 [nicht Luther]) 9 friegen )36 9 (wil [2.]) 8, 12 
(predige) Hs (unten S. 393f.) 11 törichte >41! (HE 38 = 4, 216 [nicht Luther])) 
zum 32 36 (vgl. 5,13 und 8, 9) 13 abgötteren >41! (HE 38 = 4, 216 [nicht Luther]) 
14 gehen zu Kor (Chor 34—41!) bis trinden >41! (HE 38 — 4, 216 [nicht Luther]) 
15 fie, Yber bis obel 41! (HE 38 = 4, 216 [nicht Luther]) 


Bf 
Cilicet wider die 
‘op 
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Beder heiget, wenn er hat ausgefnetet, vnd lefft den Teig durchfeuren vnd auff⸗ 
gehen. 

5HEute ift vnſers Königes Feſt, Da fahen die Fuͤrſten an vom mein foll 
zu werden, Sp zeucht er die Spötter zu fih. Denn je hertz ift in heiſſer andacht, 
wie ein Badofen, wenn fie opffern und die Leute betriegen, Aber ejr Beder 
fchlefft die gantze nacht, und des morgens brenner er liechter lohe. "Noch find 
fie fo heiffer andacht, wie ein Badofen, Ob gleich jre Richter auffgefrefien 
werden, und alle jre Könige fallen, Noch ift feiner unter jnen, der mid) 
anruffe. 

EPhraim menget ſich vnter die Voͤlcker, Ephraim iſt, wie ein Kuche, den 
niemand dombwender. "Sondern frembde freſſen feine krafft, Noch mil ers 
nicht merden, Er hat auch grawe har Frieget, Noch mil ers nicht merden. 
10Vnd die hoffart Iſrael wird fur jren augen gedemütiget, Noch beferen fie ſich 
nicht zum HERRN jrem Gott, Fragen auch nicht nah jm in diefem allen. 
uDenn Ephraim ift, wie eine verlodte Taube, die nichts merden wil, Itzt 
ruffen fie Egypten an, Denn lauffen fie zu Aſſur. 12Aber in dem fie hin vnd 
her lauffen, wil ich mein Nege ober fie mwerffen, vnd herunter rüden, wie 
die Vogel unter dem Himel, Jh wil fie firaffen, wie man predigt in jrer 
Samlung. 

12WEh jnen, das fie von mir weichen, fie müffen verflöret werden, Denn 
fie find abtrünnig von mir worden, Ich wolt fie wol erlöfen, Wenn fie nicht 
wider mich Tügen lereten. 1:69 ruffen fie auch mich nicht an non bergen, 
Sondern lören auff jren Lagern. Sie verfamlen fih omb Korn vnd Mofts 
willen, ond find mir vngehorſam. 15Ich Iere fie, und ſtercke jren Arm, Uber fie 
denden böfes von mir, 1°Sie beferen fich, Aber nicht recht, Sondern find mie 
ein falfher Boge, Darumb werden jre Fürften durchs Schwert fallen, Ir 
fdrewen fol in Egyptenland zum fpof werden. 


VII. 
4 Dffe Iaut, wie eine Pofaune (ond ſprich) °Er kompt ſchon vber das 


Haus des HERRN, wie ein Ydeler, Darumb, das fie meinen Bund ven 


oberfretten, und von meinem Gefege abtrünnig werden, "Werden fie denn 
zu mie fehreien, Du bift mein Gott, wir fennen di, Iſrael. zIſrael vermwirfft 
dag Gut, Darumb mug fie der Feind verfolgen. ‘Sie machen Könige, Aber 


8,3 Aber bis fagen >41! (HE 38 = 4, 217 [nicht Luther]) 

Gl.: 7,6 |] Künig 41° || Merterer >40 12 Strophen 45 Druckf. 13 
412X (nicht HE 38) (= Text bis 41°) 14 (2.G1.) 41%% (HE 38 = 4, 216 [nicht 
Luther) (= Text bis 411) 16 41% (nicht HE 38) 8,1 || zu] in 438 | 

WE.: 7,7 und 9f. Noch = dennoch 9 friegen (frieget): vgl. WE. zu Hes. 17, 6 
14 lören: vgl. WE. oben zu S. 72,13 


(St Beder) 

Das ift, je König, Wil alfo 
fagen, Sie brennen fo heis 
in Abgötteren das fie mit 
feiner Plage dauon zu brinz 
gen find. Ja fie machen Mar; 
terer aus denen, fo Gott 
ftraffet, als leiden fie e8 vmb 
Gottes willen, und Canoni⸗ 
fern je eigen Heiligen. 


b 
(Bmbivendet) 
Leſſt ſich jmer braten auff 
einer feiten. 


(Wie man predigt) Das ift, 
fie drewen und bannen die 
rechten Propheten, als Ketzer 
fur Gott etc. Daffelb fol auff 
jren Kopff fallen, vnd follen 
die fraffe die fie predigen 
ober andere in jren Schulen 
etc. ſelbs tragen. 


5 
(Lagern) 

Das tft, In jren Kirchen 
und Schulen da fie mit den 
Goͤtzen bulen. 


e 
Das ift, Sie gehen zu Chor 
vmb effen und frinden 
willen. 


(Er fompt) 
Der Feind, könig zu Aſſy⸗ 


(Kalb) 
Goͤtzen odder Abgott. 


Eſſens 
tt die ner zu eſſen 
as heilige fpeife Gott 


(Betrübten) 
Deutero. 26, ir verboten be; 
truͤbt opffer zu thun. 
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Sie fuchen Könige, und achten mein nicht, Sie hengen ſich an Fürften, vnd ich 
mus nicht wiffen, Aus jrem filber vnd gold machen fie Gößen, dag fie ja bald 
ausgerottet werden. 

5Dein Kalb Samaria verftoffet er, Mein zorn ift ober fie ergeimmet, 
Es fan nicht lange fliehen, fie muͤſſen geftrafft werden, Denn das Kalb ift 
aus Iſrael her komen, und ein werdman hats gemacht, und fan ja fein Got 
fein, Darumb fol das Kalb Samarie zu püluert werden, "Denn fie feen 
wind, ond werden vngewitter einerndten, Sr faat fol nicht aufffomen, und 
jr gewechs Fein mehl geben, Vnd ob8 geben würde, folleng doch frembde freflen. 

8Ssfrael wird auffgefreſſen, Die Heiden gehen mit in vmb, wie mit einem 
onmwerden gefeſs, »Darumb, dag fie hinauff zum Aſſur lauffen, wie ein wild 
inn der jrre. Ephraim fohendt den bulern, und gibt den Heiden fribut, 10Die 
felben Heiden wil ich nu ober fie famlen, Sie follen der laſt des Königs ond 
der Fürften bald müde werden, 1!Denn Ephraim hat der altar viel gemacht 
zu fundigen, fo follen auch die altar jm zur funden geraten, Wenn id) jm 
gleich viel von meinem gefeß predige, fo fchelten fie es ketzerey, Das fie 
nu viel [Bl. ei] opffern vnd fleifch her bringen und eſſens, fo hat Doch der 
HERR Fein gefallen dran, Sondern er wil jrer miffethat gedenden, und jre 
funde heimfuchen, die ſich zu Egypten keren. 

1aJſrael vergiffet feines Schepffers, und bawet firhen, Sp macht Juda 
viel fefter ftedte, Uber ich wil feur jnn feine ſtedte fchiden, welchs fol feine 
heufer vergeren. 


Das Neunde Capitel. 


V darffeft dich nicht frewen Iſrael, noch rhümen ober ander völder, 

Denn dein Gottes dienft ift hurerey widder deinen Gott, damit du 
fucheft genies, das alle tennen vol gefreide werden, »Darumb fo follen dich 
die tennen ond keltern nicht neeren, und der wein fol dir nicht geraten, »Vnd 
follen nicht bleiben im lande des HERAN, Sondern Ephraim mug mwidder 
inn Egypten, und mus jun Afiyria, dag vnrein ift, efien, daſelbs fie dem 
HERRN fein frandopffer vom mein, noch etwas zu gefallen thun Fünnen, 
Ir opffer fol fein, wie der befrübten brod, an welchem vnrein werden, alle 
die dauon effen, Denn je brod müffen fie fur fich ſelbs effen, vnd fol nicht jnn 
de8 HERRN haus bracht werden, Was mwolt jr als denn auff den jarzeiten 
und auff den feierfagen des HERAN thun? »Sihe, fie müffen weg fur dem 


8,4 ſuchen bis Fürften 41! (HE 38 = 4, 217 [nicht Luther]) 12 predige bis 
fegerey >41! | fchreibe dis frembde (frembbe 412 Druckf.) lere 41° (HE 38 = 4, 217 
[nicht Luther]) 12 (fo fohelten) — 9, 12 (wenn) fehlt Hs 

9, 1 ober bis hurerey >41! (HE 38 — 4, 218 [nicht Luther])) genieg „41! (HE 


38 = 4, 218 [nicht Luther]) 2 feltern >41? wein bis geraten 41! (HE 38 = 4, 
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on mich, Sie feßen Fürften, Vnd ich mug nicht wiffen, Aug jrem filber und 

gold machen fie Goͤtzen, dag fie ja bald ausgerottet werden. 

i 5DEin Kalb Samaria verftöffer er, Mein zorn ift ober fie ergrimmet, Es 

fan nicht lange ftehen, fie müffen geftrafft werden. Denn das Kalb ift aus 

Iſrael her fomen, vnd ein Werdman hats gemacht, ond fan ja fein Gott fein, 
Darumb fol das Kalb Samarie zupuluert werden. "Denn fie feen Wind, ond 
werden Vngewitter einerndten, Ir Saat fol nicht aufffomen, und jr Gewechs 
fein mehl geben, Vnd ob8 geben würde, follens doch Frembde freffen. 

sISrael wird auffgefrefien, Die Heiden gehen mit jnen vmb, wie mit 

einem onmwerden Gefefs. "Darumb, dag fie hinauff zum Affur lauffen, wie ein 
Wild in der jrre, Ephraim fchendt den Bulern, und gibt den Heiden fribut, 
10die felben Heiden wil ich nur ober fie famlen, Sie follen der Laft des Königs 
vnd der Fürften bald müde werden. "Denn Ephraim hat der Altar viel ge; 

| macht zu fündigen, So follen auch die Altar jm zur fünden geraten. Wenn 

R, Sie fer Ich jm gleich viel von meinem Geſetz ſchreib, So wirds geacht wie ein frembde 

JJ lere. Das fie nu viel opffern vnd Fleiſch her bringen vnd eſſens, So hat doch (Eee 

| der HERR fein gefallen dran, Sondern er wil jrer mifferhat gedenden, und pflegt als beifige (eife, @brt 
. P f f e zu dienſt. 

jre fünde heimfuchen, die fich zu Egypten feren. 

6rael vergiſſet feines Schepffers, und bawet Kirchen, So macht Juda 
viel fefter Stedte, Aber ich wil Fewr in feine Stedte fohiden, welchs fol feine 
Heufer verzehren. 


(Kalb) 
Gößen oder Abgoft. 


IX. 


z V darffeft dich nicht frewen Iſrael, noch rhümen, wie die Völder, Denn 
du hureft wider deinen Gott, damit du ſucheſt Hurenlohn, das alle 
Tennen vol gefreide werden. »Darumb fo follen dich die Tennen vnd Kelter 
nicht neeren, und der Moft fol dir feilen. »Vnd follen nicht bleiben im Lande 
des HERAN, Sondern Ephraim mug wider in Egypten, und mug in Affyria, 
das vnrein ift, effen, *Dafelbg fie dem HERRN kein Trandopffer vom Wein, 
Deut. 26. noch etwas zu gefallen thun fünnen. Sr Opffer fol fein, wie der Betrübten (Betrübten) 
- — Deut. 26. iſt verboten be; 
brot, an welchem vnrein werden, alle-die dauon effen, Denn je Brot müffen trübt Spffet zu thun. 
fie fur fich felb8 eſſen, [81.9] und fol nicht in des HENNN Haus bracht werden. 
»Was wolt je als denn auff den Sarzeiten vnd auff den Feiertagen des HERAN 
thun? °GSihe, fie müffen weg fur dem Verſtoͤrer, Egypten wird fie famlen, 


218 [nicht Luther]) 5 || alg fehlı 34 35 || 


Gl.: 8,12 412 (HE 38 = 4, 217 [nicht Luther])) | So fohelten [fheltens Druckf.] 
fie es 432 (— Text bis 411) || 9, 4 (am inneren Rand) Deut. 26, 43? | Deut. 16. 43! 
45< Druckf. 


Gl. 9, 4: 5. Mos. 26, 14 


(Gibea) 
Sudie. Fir. Da verfendigeten 
die finder Benjamin die 
gröffefte bosheif. 


(Brüfte) 
Das fie feine Ainder mehr 
sihen koͤnnen im lande, Son; 
— alles weg gefurt ſein 
o 


WVerdorret) 
Das Koͤnigreich iſt weg vnd 
muͤſſen vnter den Heiden 
zerſtrewet fein, als jnn der 
irre etc. 


._ (felchte) 

Das iſt, die Stedte, find 
wein chte, 

Aber er iſt abgeleſen vnd 
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verftörer, Egypten wird fie famlen, vnd Moph wird fie begraben, Neſſeln 
werden wachfen, da ist jr liebes Gößen filber ftehet, und Dornen jnn jren hütten. 

"Die zeit der heimfuchung ift fomen, die zeit der vergeltung, Des wird 
Iſrael innen werden, Die Propheten find narren, und die geiftlihen find wanz 
finnig, Vmb deiner groffen mifferhat, vnd vmb der groffen feindfeligen ab; 
sötteren willen. 

Die Wechter jnn Ephraim hielten fich etwa an meinen Gott, Aber nu 
find fie Propheten die jm firi legen, auff allen feinen wegen, durch die feind⸗ 
felige abgötterey, im haufe jreg Gottes, "Sie machens zu viel und find ver; 
derbet, wie zur zeit Giben, Darumb wird er jrer mifferhat gedenden, und jre 
funde heimfuchen. 

105 fand Sfrael jnn der wuͤſte, wie drauben, und fahe ewre Veter, 
wie die erften feigen am feigen baum, Aber hernach giengen fie zu Baal peor, 
und gelobten fih dem fchendlichen Abgott, Vnd wurden ja fo grewlich, als 
jre bulen, UDarumb mus die herrligfeit Ephraim, wie ein vogel, weg fliehen, 
dag fie weder geberen, noch fragen, noch ſchwanger werden follen, 2Vnd ob 
fie jre finder gleich ergögen, wil ich fie doch erblog machen, dag fie nicht leute 
fein follen, Auch weh jnen, wenn ich von jnen bin gemwichen. 

18Ephraim, als ich es anfehe, ift gepflantt und hübfch, wie Tyrus, Mus 
aber nu jre Finder heraus laſſen dem todſchleher. HERR gib jnen, Was 
wiltu jn aber geben? Gib jnen unfruchtbare leibe und verfiegene brüfte. 

1Alle jre bosheit, gefchicht zu Gilgal, dafelbft bin ich jn feind, Vnd ich wil 
fie auch vmb jr böfes weſen willen, aus meinem haufe ftoffen, ond nicht mehr 
liebe erzeigen, Denn alle jre Fürften find abfrünnige. 

16Ephraim ift gefchlagen, jre mworgel ift verdorret, das fie feine feucht 
mehr bringen fünnen, Vnd ob fie geberen würden, wil ich Doch die liebe Frucht 
jres leibes tödten, "Mein Gott wird fie verwerffen, darumb dag fie jn nicht 
hören wollen, Und muͤſſen unter den Heiden jun der jrre gehen. 


Das Zebende Capitel. 


= Stael ift ein wüfler weinftod worden, Seine frucht ift eben auch alfo, 
So viel früchte er hat, fo viel altar macht er, Wo das land am beften 
ift, da ftifften fie die fchöneften Firchen, 


9,7 geiftlihen >41! (HE 38 = 4, 218 [Luthers Hand]) 
38 = 4, 218) feinen >41! (HE 38 = 4,218 [nicht Luther]) 
derbet „41! (HE 38 —= 4, 218f. [Luthers Hand]) 
>41! (HE 38 = 4, 219 [nicht Luther])) 12 cich [2.])—13, 2 (ſchmides) Hs 13 tod⸗ 
ſchleger Hs 34< 16 wortzel 34 36|35 38< 17 || hören fehlt 41! || 

10, 1 wüfter weinftod worden >41! (HE 38 = 4, 220 [Luthers Hand]) So bis macht 
er 411 (HE 38 = 4,220 [Luthers Hand) iſt „41! (HE 38 = 4, 220 [Luthers Hand]) 

Gl.: 9,9 Judic. xix. (19.) >41? | 29. 41?< Druckf. tieffe geöffefte 41?< (HE 38 


2Sr hertz iſt gerfrennet, 


8 jm fehlt 41% (HE 
9 mahens bis ver- 
10 Baal peor 32 12 erblos 
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und Moph wird fie begraben, Neſſeln werden wachfen, da jtzt je liebes Gößen; 
filber ftehet, ond Dornen in jren Hütten. 

DJe zeit der heimfuchung ift fomen, die zeit der Vergeltung, Des wird 
Iſrael innen werden. Die Propheten find Narren, vnd die Rottengeifter find 
mwanfinnig, Vmb deiner groffen mifferhat, und vmb der groffen feindfeligen 
Abgoͤtterey willen. Die Wechter in Ephraim hielten fich etwa an meinen 
Gott, Aber nu find fie Propheten die ftride legen, auff allen jren wegen, durch 
die feindfelige Abgötterey, im Haufe jres Gottes. Sie verderbeng zu fieff, wie 
zur zeit Giben, Darumb wird er jrer Mifferhat gedenden, und jre funde 
heimfuchen. 

2 cH fand Sfeael in der wüften, wie Drauben, vnd fahe ewre Veter, wie 
& die erften feigen am Feigenbawm, Aber hernach giengen fie zu Baal; 
Peor, und gelobten fich dem ſchendlichen Abgott, und wurden ja fo 
gremwlich, als jre Bulen. "Darumb mus die herrligfeit Ephraim, wie ein 
Bogel, wegfliehen, Das fie weder geberen, noch fragen, noch fhwanger werden 
follen. 12Vnd ob fie jre Kinder gleich erzoͤgen, Wil ich fie doch on Kinder 
machen, Dag fie nicht Leute fein follen, Yuch weh jnen, wenn ich von jnen bin 
gewichen. 

BCNYhraim, als ich es anfehe ift gepflankt vnd huͤbſch, wie Tyrus, Mus 
aber nu jre Kinder heraus laffen dem Todſchleger. FHERN gib inen, Was 
wiltu jnen aber geben? Gib jnen unfruchtbare Leibe, vnd verfiegene Brüfte. 

164ALle jre Bosheit gefchicht zu Gilgal, dafelbft bin ich jnen feind, Vnd ich 
wil fie auch vmb je böfes weſen willen, aus meinem Haufe ftoffen, und nicht 
mehr liebe erzeigen, Denn alle jre Fürften find abfrünnige. 

16EPhraim iſt gefehlagen, jre Wurtzel ift verdorret, Das fie Feine frucht 
mehr bringen fünnen. Vnd ob fie geberen würden, Wil ich doch die liebe Frucht 
jres Leibes födten. Mein Gott wird fie verwerffen, Darumb dag fie jn nicht 
hören wollen, Vnd müffen unter den Heiden in der jere gehen. 


X. 


E Stael ift ein verwüfter Weinftod, feine Frucht ift eben auch alfo, Denn 
fo viel Früchte er hatte, fo viel Altar hatte er gemacht, Wo das Land 
am beften war, da ftifften fie die [höneften Kirchen. »Ir hertz ift zer; 


= 4, 219 [Luthers Hand]) 
14 || Das fie] Das ift 40 || 

Gl.: 10, 1 || ond lehr fehlt 41! | 

WE.: 9, 8 etwa — ehemals 14 verfiegene = eingetrocknete (das im Miüttelhd. 
stark flektierte intransitive Verb verwendet Luther teils stark [vgl. auch Ps.107,33 (seit 1531); 
Jes. 44, 27; Jer. 51, 36], teils schwach [z. B. Hiob 14, 11; Ps. 74, 15; 107, 33 (1524); Jes. 
15, 6; 19,5; Jer. 48, 34; 50, 38]); D. Wb. XII!, 1268 und 1323 15 vmb — willen: 
zur Verbindung mit dem Akk. vgl. WE. zu 5, 5 

GI. 9,9: Richt. 19, 22ff. 


die nicht bis gehen 41% (HE 38 = 4, 219 [Luthers Hand]) 


(Gibea) 
Judi. 19. Da verteidigeten 
die finder Benjamin die 
tieffe gröffefte bosheit, die 
nicht zu heilen war, und 
mufte zu grund gehen. 


(Brüfte) 
Das fie feine finder mehr 
sihen koͤnnen im Sande, 
Sondern alles weggefurt 
fein fol. 


Verdorret) 
Das Koͤnigreich iſt weg, vnd 
muͤſſen vnter den Heiden 
zerſtrewet ſein, als in der 
jrre etc. 


Gruchte) 

Das iſt, die Stedte, ſind 

ſolches Weinſtocks fruͤchte, 

re er ift abgelefen und 
u 


(Der König) 
Das ift, der König zu Aſſy⸗ 
rien, Bnd den HERRN, das 
ift, de8 HERAN wort, fo 
die Propheten uns fagen, 
achten mir nichts, 


(Gibea) 
Dauon Judic. xix. 


(feet) 
Das ift, predigef recht, odder 
ih wil mit euch ein mal 
adern, efce. 


(Salman) 

Diefe gefchicht fiehet fonft 
nirgent jnn der fehrifft, Vnd 
ift der gleichen wol mehr ge; 
(Sehen, die nicht alle ber 
f&rieben find, wie die, fo 
Suda anzeigt, jun feiner 
Epiftel von Michael und dem 
Satan. 


(fee) 
Das ift, balde und ploͤtzlich. 
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vnd verfundigen fich jtzt, Aber jre altar follen zubrochen, vnd jre ftiffte follen 
verftöret werden, Denn fie rhuͤmen jtzt, Der König hat vns noch nicht, So 
dürffen wir den HERAN nicht furchten, Was folt ung der König thun? Sie 
fohmweren zu famen vergeblich, und machen einen bund, Und ſolcher rat grüner 
auff allen furchen im felde, wie vnkraut. 

sDie einwoner zu Samatia famlen fi zu dem Kalb zu BerhAuen, 
Denn fein vold frauret vmb jn, ober welchem doch feine geiftlichen fich pflegten 
zu frewen, feiner herrligfeit halben, denn es ift von jnen weg gefurt, °%a das 
Kalb ift inn Afiprien bracht, zum gefchende dem Könige zu Jareb, Alfo mus 
Ephraim mit fehanden ftehen, Und Iſrael fohendlich gehen mit feinem fur; 
nemen, "Denn der König zu Samarien ift dahin, wie ein fhaum auff dem 
waſſer, Die Hohen zu Auen find vertilget, damit fich Iſrael verfundigete, 
Difteln ond dornen wachfen auff jren altarn, Vnd fie werden fagen, Ir berge 
bededt ung, Und jr hügele, fallet ober ung. 

°Sfrael, du haft fint der zeit Gibea gefundigt, da bey find fie auch blieben, 
Aber es fol fie nicht des ſtreits zu Gibea gleichen, ergreiffen, fo mwidder die 
böfen leute gefhach, "Sondern ich wil fie züchtigen nach meinem wundfch, 
das völder follen ober fie verfamlet fomen, wenn ich fie werde anfpannen mit 
jren beiden Kelbern. 

Ucphraim ift ein kalb das fich füren lefft, Sch wil auch ein mal mit jm 
dreffehen, und wil jm ober feinen fchönen hals faren, Ich wil [B1. e iijj Ephraim 
reiten, und Juda pflügen, und Sacob egen, lernen, ?Darumb fo feet gerech⸗ 
tigkeit, ond erndtet liebe, Vnd pflüget anders, weil eg zeit ift, ven HERAN 
zu fuchen, bis dag er fome, vnd lere euch gerechtigfeit, 13Denn jr pflüget böfe 
ding, vnd erndtet obelthat, und effet luͤgen früchte. 

14Weil du Dich denn verlefjeft auff dein weſen, vnd auff Die menge deiner 
Helden, Sp fol fi ein gefümel erheben jn deinem vold, das alle deine Feften 
verfiöref werden, gleich wie Salman verftöret das haus Arbeel, zur zeit des 
ffreits, da die mutter ober den findern zu drümmern gieng, \’Eben fo ſols 
euch zu Bethel auch gehen, vmb ewr groffen bosheit willen, das der König 
Iſrael frie morgens vntergehe. 


10,2 vnd verfundigen ſich jgt, Aber >41! (HE 38 = 4, 220 [Luthers Hand]) 

ſtiffte „41! (HE 38 = 4, 220 [Luthers Hand]) 3/4 Denn bis thun? Sie J41! Als bis 
helffen? [helffen, 43°] Sie [helffen (Sie (ohne Schlußklammer) 43! 45<] 41% (HE38 = 4, 
220 [Luthers Hand]) 4 ſchweren zu famen >41! (HE 38 = 4, 221 [Luthers Hand]) 

machen „41? (HE 38 = 4, 221 [Luihers Hand])) onfraut „41! (HE 38 —= 4, 221 [nicht 
Luther) 5 famlen bis Kalb JAL! (HE 38 = 4,221 [nicht Luther]) vbber bis halben 
in Klammern Hs geiftlichen „41! (HE 38 = 4, 222 [Luthers Hand]) pflegen Hs 
7 || Samatia 40 || 8 Diftel Hs 10 anfpannen bis Kelbern >41! | firaffen vmb jre 
(jre zwo 431< [HE 38 = 4, 222; Luthers Hand]) funde 41° (HE 38 = 4, 222 [Luthers 


4, Reg. 23, 


Jareb. 


I Sw.5. 


Luc. 23, 
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frennet, Nu wird fie jre fehuld finden, Sre Altar follen zubrochen, vnd jre 
Kirchen follen verftöret werden. »Als denn müffen fie fagen, Wir haben feinen 
König, Denn wir furchten den HERRn nicht, Was fan vns der König nu 
helffen (Sie ſchwuren vergeblih, und machten einen Bund, vnd folder Nat 
grünet auff allen furchen im felde, wie Galle. 

sDJe Einwoner zu Samaria forgen fur die Kelber zu BethAuen, Denn 
fein Bold trawret vmb in, ober welchem doch feine Camarim fich pflegten zu 
ftewen, feiner herrligfeit halben, denn e8 ift von jnen weggefurt. Ga das Kalb 
ift in Aſſyrien bracht, zum Gefchende dem Könige zu Jareb, Alfo mus Ephraim 
mit fchanden ftehen, und Iſrael fchendlich gehen mit feinem furnemen. "Denn 
der König zu Samarien ift dahin, wie ein ſchaum auff dem waſſer. Die 
Höhen zu Auen find verfilget, Damit ſich Iſrael verfündigete, Difteln vnd 
dornen wachfen auff jren Altaren, Vnd jie werden jagen, Jr Berge bededet 
vns, vnd jr Hügele, jallet vber vns. 

9°Srael, du haft ſint der zeit Gibea geſuͤndigt, dabey find fie auch blieben, 
Aber es fol fie nicht des ſtreits zu Gibea gleichen, ergreiffen, fo wider die böfen 
Leute geſchach. Sondern ich wil fie züchfigen nach meinem wundfeh, Das 
Bölder follen ober fie verfamlet fomen, wenn ich fie werde firaffen vmb jre 
100 fünde, 

uCNhraim ift ein Kalb gewenet, das es gern driffehet, Sch wil jm ober 
feinen fhönen Hals faren, Jh wil Ephraim reiten, Juda folle pflügen, und 
Sacob egen. 12Darumb feet euch Gerechtigkeit, und erndtet Liebe, und pflüger 
anders, weil e8 zeit ift, den HERRN zu fuchen, Bis das er fome, vnd regene 
ober euch gerechtigfeit. 12Denn jr pflüger böfes, und erndtet obelthat, und effet 
lügen früchte. 

UMEiL du dich denn verleffeft auff dein wefen, und auff die menge deiner 
Helden, Sp fol fi) ein getümel erheben in deinem Bold, Das alle deine Feften 
verftöret werden, Gleich wie PSalman verftöret das haus Arbeel, zur zeit des 
ſtreits, da die Mutter ober den Kindern zu druͤmmern gieng. 18Eben fo folg 
euch zu Bethel auch gehen, vomb ewr groffen bosheit willen, dag der König 
Iſrael früe morgens vntergehe. 


Hand]) 11 dag fich bis drefichen, und >41! (HE 38 = 4, 222 [nicht Luther]) und 
Suda bis lernen (leren 34—41!) 41! (HE 38 = 4, 222 [nicht Luther]) 12 fo feet 
»41! | feet euch 41° (HE 38 — 4, 222 [nicht Luther]) lere euch „AL! (HE 38 = 4, 222 
[nicht Luther])) 13 böfe ding „41! (HE 38 = 4, 222) 14 Arbiel Hs 

Gl.: 10,3 41! (HE 38 = 4, 221) 10 41° (HE 38 = 4, 222 [Luthers Hand]) 

WE.: 10,5 Camarim: vgl. U. A. Bibel Bd. 4, S.222 Anm.1; 245, 3f.; 260, 23 sowie 
Zeph. 1,4 nebst Randglosse 8 Hügele: zum Plural-e vgl. Franke II, 207 9 nicht 
deg ftreits zu Gibea gleihen = nicht ein Streit gleich dem zu Gibea 11 egen = eggen 

GI. 10,9: Richt. 19, 22ff. 14: Judas v. 9 


(Sibea) 
Daruon Jud. 19, 


a 
Beider Kelber Abgötteren. 


(Seet) 
Das ift, Prediget recht, Dder 
ih mil mit euch ein mal 
adern, etc. 


b 
(Salman) 

Dieſe Geſchicht ſtehet 
nirgend in der Schrifft. B 
iſt der gleichen wol mehr > 
ſchehen, die nicht alle be; 
fchrieben find. Wie die, fo 
Judas anzeigt, in feiner 
Epiftel von Michael und dem 
Satan. 


.. (See) g 
Das ift, balde und plößz 
lich. 


(leitet) 
Wie die mutter ein find leret 
sehen, und füret bey den 
armen. 


. (Reid) 2 
Mein Reich fol fo grog fein, 
das jnn feiner ſtad müge be; 
griffen werden, Das ift, 
Chriſtus Reich jun aller welt. 


Mit Affur) 
Sie trawen auff menfchen, 
vnd nicht auff Gott. 
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Das Kilffte Capitel. 


a A Sfeael jung war, hatte ich jn lieb, und rieff jm, meinem fon aus 

Egypten, "Uber wenn man inen jt rufft, fo wenden fie ſich dauon, 
und opffern den Baalim vnd reuchern den bildern, »Ich nam Ephraim bey 
feinen armen vnd leitet jn, Uber fie habens nu vergeflen, wie ich jn halff, 
Ich lies fie ein fanfft joch zihen, vnd in gelinden feelen gehen, und nam jn 
das joch abe, und gab jun futter, das er fich ja nicht widder folt inn Egypten 
land feren, So ift nu Affur je König worden, denn fie wollen fich nicht beferen, 
6Darumb fol dag ſchwerd ober jre ftedfe komen, Und fol jre rigel auff reiben 
vnd freſſen, vmb jres furnemeng willen. 

Mein volck hat Fein luſt ſich zu mir zu keren, Und wie man jn predigt, 
fo richtet ſich keiner auff zu hoͤren, Was fol ich aus dir machen Ephraim? 
Wie fol ich Dich Doch plagen Sfrael? Sol ich nicht billih ein Ydama aus dir 
machen, und dich, wie Zeboim, zurichten? Aber mein her& ift anders finneg, 
meine barmhertzigkeit ift zu brunftig, das ich nicht thun wil nach meinem 
grimmigen zorn, noch mich feren Ephraim gar zuuerderben, Denn ich bin Gott 
vnd nicht ein menſch, und bin der Heilige unter dir, Doch fol mein Reich, 
nicht jnn der fad fein. 1Al8 denn wird man dem HENNN nach folgen, und 
er wird brüllen, wie ein lewe, Vnd wenn er wird brüllen, fo werden erfchreden 
die, fo gegen abend find, 11Vnd die inn Egypten werden auch erfehreden, wie 
ein vogel, und die im lande Affur, wie tauben, Und ich wil fie jnn jre heufer ° 
feßen, fpricht der HERR. 


Das Zwelffte Capitel. 


5 N Ephraim ift allenthalben abgöfteren widder mich, und im haufe 
& Iſrael falfher Gottes dienft, Aber Juda heilt noch feft an Got, und 

am rechten heiligen Gotts dienft, "Ephraim aber gehnet nach dem 
winde, ond leufft dem holen winde nach, und machet teglich der abgöfferen vnd 
des fchadens mehr, Sie machen mit ’Affur einen bund, und bringen balfam 


11, 3 habens nu vergeſſen >41! (HE 38 = 4, 223 [Luthers Hand])) 4 fanfft >41! 
(HE 38 = 4,223 [Luthers Hand]) gelinden feelen >41! (HE 38 = 4, 223 [Luthers 
Hand]) nam bis abe 41! (HE 38 = 4, 223 [Luthers Hand]) 7 bat Fein luſt >41! 
(HE 38 = 4, 223 [Luthers Hand]) zu hören >41! | (gu horen) Hs | fehlt 41°< (HE 38 
= 4,223) 8 Wie fehlt 41% (HE 38 — 4, 223) doch plagen >41! (HE 38 = 4, 
223f. [Luthers Hand]) 9 Doc bis fein 41! (HE 38 = 4, 224 [Luthers Hand]) 

12,1 abgötterey >41! (HE 38 — 4, 224 [Luthers Hand]) helt bis am (an dem 
Hs) >41! 45< || herrfchet noch mit Gott, ond mit dem 41?—43? (HE 38 = 4, 224 [Luthers 
Hand], || 2 gehnet nad) dem >41! (HE 38 = 4, 225 [Luthers Hand]) holen 


Math. 2, 


®en. 19, 


g 
- 


Ebra. —— 
ch mit © 


h 
— vnd ver⸗ 
ben. 
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XI. 


Y Sfrael jung war, hatte ich jn lieb, und rieff jm, meinem Son, aus 
Esypten. "Aber wenn man jnen j£ rufft, fo wenden fie fich dauon, 
und opffern den Baalim, und reuchern den Bildern. »Ich nam Ephraim bey 
feinen armen vnd leitet jn, Aber fie merdtens nicht, wie ich jnen halff. Ich 
lieg fie ein menfchlich Joch zihen, und in feelen der Liebe gehen, und halff jnen 
das Joch an jrem Hals fragen, und gab inen futter, Das er fich ja nicht wider 
folt in Egyptenland feren, So ift nu Affur je König worden, denn fie wollen 
fich nicht beferen. Darumb fol dag ſchwert ober jre Stedte fomen, und fol 
jre Nigel auffreiben und frefien, vmb jres furnemengs willen. "Mein Bold 
ift müde fi zu mir zu feren, Und wie man jnen predigt, fo richtet fich 
— auff. 
VS fol ich aus dir machen Ephraim? fol ich dich ſchůͤtzen Iſrael? 
Sol ich nicht billich ein Adama aus dir machen, vnd dich, wie Zeboim, 
zurichten? Aber mein Hertz iſt anders ſinnes, meine Barmhertzigkeit iſt zu 
bruͤnſtig, »Das ich nicht thun wil nad) meinem grimmigen zorn, noch mich 
keren Ephraim gar zu verderben, Denn ich bin Gott, vnd nicht ein Menſch, vnd 
bin der Heilige vnter dir, Ich wil aber nicht in die Stadt komen. 10Als denn 
wird man dem HERAN nadhfolgen, und er wird brüllen, wie ein Lewe, Und 
wenn er wird brüllen, ſo werden erfchreden, die, fo gegen Abend find. UVnd 
die in Egypten werden auch erfehreden, wie ein Vogel, und die im lande Affur, 
wie Tauben, Und ich wil fie in jre Heufer feßen, fpricht der HERR. 


XII. 


N Ephraim ift allenthalben Lügen wider mich, vnd im haufe Iſrael 
falfcher Gottesdienft, Aber Juda Thelt noch feft an Gott und am 
rechten heiligen Goftesdienft. "Ephraim aber weidet fih vom Winde, 

ond leufft dem Dftwinde nach, und machet teglich der !Abgötterey und deg 
ſchadens mehr, Sie machen 'mit Affur einen Bund, vnd bringen Balfam in 


winde >41! (HE 38 = 4, 225 [Luthers Hand]) 
Gl.: 11, 3 gengelt ond 41?< (HE 38 = 4, 223 [Luthers Hand]) 
—= 4, 223 [Luthers Hand]) || Diefe 43? 43? Druckf. || 
[Luthers Hand]) 9 „41! (HE 38 — 4, 224) 
12, 1(1.Gl.) 412< (HE 38 = 4, 224 [Luthers Hand]) (— Text bis 41!) 
(2. Gl.) 45< (HE 38 = 4, 224f. [Luthers Hand]) (= Text 41?—43?) 2 (1.Gl.) 41% 
(HE 38 = 4, 225 [Luthers Hand]) Ebra. Lügen 46 (= HE 38) 
WE.: 11,4 feelen: vgl. WE. zu Jes. 54, 2 Gl. 9 begriffen —= angetroffen 
12, 2 gehnet = schnappt holen = trocknen; vgl. U. A. Bd. 22, S. 477 
zu S. 355, 20 u. 32 


7 41% (HE 38 
8 41% (HE 38 = 4, 224 


d 
(Leitet) 
Wie die Mutter ein Kind 
gengelt und — — vnd 
fuͤret bey den A 


e 
(Müde) 
Diefen Vers fol niemand 
=, auch im Ebreiſchen 
ni 


wie N dir si en fol, Es 
ilfft weder = 


g 
fenden, der ſols gut machen. 


(Mit Affur) 
Sie framen a —— 
und nicht auff © 


b 
(Bethel) 

Das Bethel beffer fey denn 
Serufalem zum Gottes dienft, 
bemeifen fie da mit, das Ja⸗ 
cob dafelbft hat wunder ge; 
than. 


(Falle) 
Sie deuten die fhrifft von 
Bethel nicht recht. 


(Mufte) 

Das Jacob zu Bethel Gott 
gedienet hat, mufte zu der 
zeit gefchehen, fur feine per; 
fon, Aber darnach furet Goft 
das vold aus Egypten durch 
Mofen, dem folten fie folgen, 
= nicht dem erempel Sa; 
cob. 


e 
(Herr) 
Der fönig Affur. 


f 
(Getödtet) 
7 Ahab mit den feinen 
alle. 


(That) 
Sie verheiffen gros ding 
dem falfchen Gottes dienft, 
Sa hinder fi, ſpricht Hoſea. 
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inn Egypten, »Darumb wird der HERR, Juda ſchuͤtzen, und Jacob heim; 
ſuchen nach feinem wefen, und jm vergelten nach) feinem verdienft. 

25a (fagen fie) Er hatt jnn mutter leibe, feinen bruder onferfretten, vnd 
von allen Frefften mit Gott gefempfft, °Er fempfft mit dem Engel, vnd fieget, 
Denn er mweinete, ond bat in, Da felbs hat er jn ja zu Bethel funden, und 
dafelbft Hat er mit ong gered. 

é»Aber der HERR ift der Gott Zebaoth, HERR ift fein name, 76 befere 
dich nu zu deinem Gott, Halt barmherkigfeit und recht, und hoffe ftetts auff 
deinen Gott. 

sAber der Kauffman hat eine Falfhe woge jun feiner hand, und ber 
freugt gern, Denn Ephraim fpricht, Ich bin reich, Sch Habe gnug, Man wird 
mir feine miffethat finden jinn aller meiner erbeit, das funde fey. 

10% aber der HERR bin dein Gott aus Egypten land her, und der ih 
dich noch jnn den hütten wonen laffe, wie man zur jargeif pflegt, "!ond rede 
zu den Propheten, und ich bins, der fo viel weiffagung gibt, und durch Die 
Propheten anzeige, wer ich bin, 2Inn Gilead ifts abgöfterey, und zu Gilgal 
spffern fie ochfen vergeblih, Vnd haben fo viel altar, als mandel auff dem 
felde ftehen. 

18Jacob dmuſte fliehen jnn das land Syria, Bnd Iſrael muft vmb ein 
weib dienen, vmb ein weib muft er hüten, !*Aber hernach füret der HERR 
Iſrael aus Egypten, durch einen Propheten, Und lieg fein hüten duch einen 
Propheten, Nu aber ergürnet jn Ephraim durch jre Goͤtzen, Darumb wird 
je blut ober fie fomen, und je Herr wird jn vergelten jr fpotten. 


Das .XIH. Capitel. 


- Y Ephraim jnn Sfrael erhaben ward, da leret er abgöfteren mit gemalt, 

Darnach verfundigeten fie fich durch Baal, und wurden drüber fge; 
tödtet, Uber nu machen fie der funden viel mehr, Und aus jrem filber vnd 
golde bilder, wie fie es erdenden können, nemlich, Gößen, welche Doc eitel 
ſchmides werd find, Noch predigen fie von den felbigen, Wer die Kelber kuͤſſen 
til, der fol menfchen opffern, »Die felbigen werden ha⸗Bl.e iiijj ben die mor⸗ 
gen wolden, und den thaw, der früe fellet, Fa mie die fprem, die von der 
fennen verwebd wird, und wie der rauch von der feur meur. 


12, 3 Suda fhüßen 41! (HE 38 — 4,225 [Luthers Hand]) 
fehlt 41% (HE 38 — 4, 225) 5 Da ſelbs] Da Hs 
(HE 38 = 4, 225 [Luthers Hand]) 15 || Heer 40 || 
226 [nicht Luther])) 

13,1 jun bis gemalt 41! (HE 38 = 4, 226 [Luthers Hand]) 2 vnd golde fehlt 
41°X (HE 38 = 4, 227) den felbigen >36 2 (werd) — 14,10 (Schluß) fehlt Hs 

Gl.: 12,11 41% (HE 38 = 4, 225f. [Luthers Hand]) 13 Bethel „41! 


4 Sa (fagen fie) 
I1 anzeige, wer ich Bin >41! 
fpotten >41! (HE38 = 4, 


d 
r. Berbitterung. 
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Egypten. »Darumb wird der HERR die fahe Juda füren, Vnd Jacob heim; 

ſuchen nach feinem weſen, und jm vergelten nach feinem verdienft. 

% R hat in Mutterleibe, feinen Bruder onterfretten, ond von allen krefften 
N mit Gott gefempfit. ?Er fempfft mit dem Engel, ond fieget, Denn er 

weinete, vnd bat in, Da felbg hat er in ja zu Bethel funden, und dafelbft hat 

er mit vns geredt. 

[Bl. Y ii] »ABer der HERR ift der Gott Zebaoth, HERR ift fein Name. 
So befere dich nur gu Deinem Gott, Halt Barmherkigfeit und Recht, und hoffe 
ftet8 auff deinen Gott. Aber der Kauffman hat eine falfche Woge in feiner 
hand, ond befreugt gern. Denn Ephraim fpricht, Sch bin reich, Sch Habe gnug, 
Man wird mir feine mifjethat finden in aller meiner erbeit, das fünde fey. 

10%CH aber der HERR bin dein Gott aus Egyptenland her, vnd der ich 
dich noch in den Hütten wonen laffe, wie man zur Jarzeit pfleget. UVnd rede 
zu den Propheten, Und ich Bing, der fo viel Weiffagung gibt, vnd Durch die 
Propheten mich Panzeige, 12In Gilead ifts Abgoͤtterey, und zu Gilgal opffern 
fie Ochfen vergeblih, Und haben fo viel Altar, als Mandel auff dem felde 
ſtehen. 

Acob muſte fliehen in das land Syria, vnd Iſrael muſt omb ein Weib 
dienen, vmb ein Weib muſt er hüten. Aber hernach fuͤret der HERR 
Iſrael aus Egypten, duch einen Propheten, ond lieg fein hüten durch 
einen Propheten. Nu aber ergürnet jn Ephraim durch jre Goͤtzen, Darumb 
wird je Blut ober fie fomen, ond jr "Herr wird jnen vergelten je ſchmach. 


XIH. 


- Y Ephraim fchreclich leret, Ward er in Iſrael erhaben, Darnach ver; 

fündigeten fie fich durch Baal, und wurden drüber *getödtet. "Aber 
nu machen fie der fünden viel mehr, Vnd aus jrem filber Bilder, wie fie e8 
erdenden können, nemlich, Gößen, welche doch eitel Schmideswerd find. Noch 
predigen fie von denfelben, Wer die Kelber füffen wil, der fol Menſchen opffern. 
Die felbigen werden haben die Morgenwolden, und den Thaw, der früe 
fellet. Sa wie die Sprew, die von der Tennen verwebd wird, und wie der Rauch 
von der fewrmeur, 


| follen 35 || 15 (1.Gl.) 41° (HE 38 = 4, 226 [Luthers Hand]) 


Gl.: 13,1 (1.Gl.) 41° (HE 38 = 4, 226 [Luthers Hand]) 
alle 32 36 | alle (allen 45<) den feinen 34 35 38< 


(2. Gl.) den feinen 


WE.: 12,8 woge = Waage Gl. 11 Laruen = äußeren Erscheinungen, Masken 
13,2 Noch — dennoch 3 verwebd: vgl. WE. zu Jes. 41, 16 feue meur 
= Schornstein Gl. 3 Ja hinder fi) = umgekehrt, im Gegenteil; D. Wb. IV, 1495 
Gl. 12, 11: Luk. 10, 16 


(Bethel) 
Das DBethel beffer fey denn 
Serufalem zum Gottes; 
dienft, beweiſen fie damit, 
das Jacob dafelbft hat 
Wunder gethan. 


Falſche) 
Sie deuten die Schrifft 
von BethEl nicht recht. 


b 


(Anzeige) 

Ebr. Aſſimilatus id eſt, Ich 
war es der durch die Proz 
pheten redet, Vnd die Proz 
phefen waren meine Laruen 
oder Perfonen darunter ich 
gegenmwertiglih alles thet 
vnd redet, Dui 008 audit, 
Me audit. 


(Mufte) 

Das Jacob zu BethEl 
Gott gedienet hat, mufte 
zu der zeit gefchehen, fur 
feine Perfon. Uber darnach 
füret Gott das Vold aus 
Egypten durch Mofen, Dem 
folten fie folgen und nicht 
dem Erempel Jacob. 


e 
(Herr) 
Der König Affur. 


f 
Schrecklich) 

Es zittert ein from hertz fur 
der ſchrecklichen Abgoͤtterey, 
fo Jerobeam auffrichtet, 
Noch giengs fort vnd nam 
zu, wie denn alle Abgoͤtterey 
feer zunemen, das doch 
guten bergen terror ift zu 
fehen. 


g 
(Getödtet) 
Als Ahab mit allen den 
feinen. 


(Tham) 
Sie verheiffen gros ding 
dem falfhen Gottesdienft, 
Ja hinder ſich ſpricht Hoſea. 


a 
(Bnglüd) 
Das du bey menſchen 
eaufe fuchft, ond nicht bey 
off, 


b 
(König) 
Saul gab er mit vngnaden. 
1, Reg. 8. Wil fagen, Wie ih 
dir den erften König gab jm 
zorn, So wil ich dir au) den 
legten nemen im grim, das 
du feinen mehr haben ſolt. 


c 
(Helle) 

Das zeitlich Königreich fol 
untergehen, Uber das geift; 
liche fol fomen, Uber des 
werden fih wenig Suden 
fröften, denn fie werdens 
nit an nemen, ond durch 
die Römer als einen ſawren 
wind verſtoͤret werden. 
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Sch bin aber der HERR dein Gott aus Egypten land her, Vnd du 
folteft ja feinen andern Gott kennen, denn mich, ond feinen Heiland, on allein 
mid, »Ich nam mich ja dein an jun der wüften im dürren lande. Aber weil 
fie geweidet find, das fie fat worden find, vnd gnug haben, erhebt fich je hertz, 
darumb vergefien fie mein. 

So wil ich auch werden gegen fie, wie ein lew, vnd wie ein Parder auff 
dem wege wil ich auff fie lauren, °5ch wil jnen begegenen, wie ein beer, dem 
feine jungen genomen find, und wil je verftodtes her zu reiffen, vnd wil fie 
daſelbs, wie ein lewe frefien, Die wilden fhier follen fie zu reiffen. 

Iſrael du bringeft dich jnn onglüd, Denn dein heil ftehet allein bey 
mir, 10Wo ift dein König hin, der dir helffen müge jnn allen deinen ſtedten, 
Vnd deine Richter, dauon du fagteft, Gib mir Könige und Fürften? Wolan, 
Ich gab dir einen König jnn meinem zorn, und wil dir jn jnn meinem grim 
weg nemen. 

12Die miſſethat Ephraim ift zufamen gebunden, vnd jre fund ift ber 
halten, 1°Denn es fol inen mwehe werden, wie einer gebererin, Denn e8 
find onfurfichfige Finder, Es wird die zeit komen, dag jre Finder müffen unter; 
gehen. 

14Aber ich wil fie erlöfen aus der “Helle, und vom tod erretten. Tod, 
Ich wil dir eine gifft fein. Hell, Sch wil dir eine plage fein, Doc ift der froft 
fur meinen augen verborgen, Denn er wird zwiſſchen Brüdern fcheiden, 
Es wird ein oſtwind komen aus der wüften erauff, vnd jren brun austruden, 
und jre quelle verfiegen, Der felbige wird rauben den [has alles Föftlichen 
gerethes. 

1Samaria wird wuͤſt werden, Denn fie find jrem Gott vngehorſam, Sie 
follen durchs ſchwerd fallen, vnd jre junge finder zurfchmettert, ond je ſchwan⸗ 
gere weiber zu riffen werden. 


Das ‚XIII. Capitel. 


a Efere dich Sfrael zu dem HERRN deinem Gotte, Denn du bift gefallen 
B vmb deiner miſſethat willen, "Nemet dieſe wort mit euch, vnd bekeret 
euch zum HERAN, und fprecht zu jm, Vergib ung alle funde, vnd thu vns 
wol, Sp wollen wir opffern die farren onfer Tippen, Aſſur fol ons nicht 
helffen, und wollen nicht mehr auff roffen reiten, auch nicht mehr fagen 


13, 10 hin? 41% Richter? 41% Fürften? >36 13 jre finder müffen 
ontergehen )411 (HE 38 = 4, 227 [Luthers Hand]) 14 plage Al! (HE 38 = 4 227 
[Luthers Hand]) 15 foheiden >41! (HE 38 — 4, 227 [nicht Luther]) aus der 
wuͤſten erauff >41! (HE 38 = 4, 227 [Luthers Hand]) || austroden 35 || Der fel- 
bige Al! (HE 38 = 4, 227 [nicht Luther?]) 

14, 2 || zu Iſrael dem 36 Druckf. (korrigiert im Berichtigungsverzeichnis in 36 [unten 


Deut. 32, 


| 1, Cor. 15, 


@bre. 13, 
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“SCH bin aber der HERR dein Gott aus Egyptenland her, Vnd du folteft 
ja feinen andern Gott fennen, denn mich, und feinen Heiland, on allein mich. 
sIch nam mich ja dein an in der Wuͤſten im dürren Lande. Aber weil fie 
gemweidet find, daß fie fatt worden find, und anug haben, erhebt fich jr hers, 
Darumb vergeffen fie mein. 

SO wil ich auch werden gegen fie wie ein Lewe, und wie ein Parder auff 
dem wege wil ich auff fie lauten. 8 Ich wil jnen begegenen, wie ein Beer, dem 
feine Jungen genomen find, Und wil jr verftodtes Her zureiffen, und wil fie 
dafelbg, wie ein Lewe frefien, Die wilden Thier follen fie zureiffen. 

ISrael du bringeft dich in vngluͤck, Denn dein Heil ftehet allein bey 
Mir, 10Wo iſt dein König hin? der dir helffen müge in allen deinen ſtedten. 
Vnd deine Richter? dauon du fagteft, Gib mir Könige und Fürften. Wolan, 
Sch gab dir einen "König in meinem zorn, Vnd wil die jn in meinem grim 
mwegnemen. - 

2N%e mifjerhat Ephraim ift zufamen gebunden, vnd jre fund ift be; 
halten. Denn es fol jnen wehe werden, wie einer Gebererin, Denn e8 find 
vnfuͤrſichtige Kinder, E8 wird die zeit fomen, dag fie nicht bleiben werden fur 
dem jamer der Kinder. 
= Ber Ich wil jie erlöjen aus der "Helle, und vom Tod erretten. Tod, 

Ich wil dir eine Gift jein. Helle, Sch wil die eine Peitileng jein. 
Doch ift der Troft fur meinen augen verborgen, 1?Denn er wird gwiffchen 
Brüdern frucht bringen. Es wird ein Oftwind fomen, Der HERR wird aug der 
Wüften her auff foren, und jren Brun austruden, ond jre Duelle verfiegen, Und 
wird rauben den Schaß alles Föftlichen Geretes. 

1SYmaria wird wüft werden, Denn fie find jrem Gott ongehorfam, Sie 
follen durchs Schwert fallen, und jre junge Kinder zurfchmettert, vnd jre 
ſchwanger Weiber zuriffen werden. 


XIIII. 


Ekere dich Iſrael zu dem HERRN deinem Gotte, Denn du biſt gefallen 

B vmb deiner miſſethat willen. Nemet dieſe wort mit euch, und bekeret 
euch zum HERAN, ond fprecht zu im, Vergib vns alle junde, und thu vns wol, 
Sp wollen wir opffern die Farren vnſer Lippen. Mſſur fol ung nicht helffen, 
Vnd wollen nicht mehr auff Roffen reiten, Auch nicht mehr fagen zu den 


S. 375, 8]) || 

WE.: 13,7 Parder: vgl. WE. zu Dan. 7, 6 14 gifft: bei Luther meist (wie im 
Mittelhd.) Femininum Gl. 14 ſawren wind: sprichwörtl. Redensart; vgl. U. A. Bd. 51, 
S. 655, 11 und 703 Nr. 281 15 verfiegen: hier von Luther transitiv gebraucht (‚‚ver- 
siegen lassen“); vgl. auch WE. zu 9, 14 


Luthers MWerfe, Bibel 11, II 14 


i 
(Bnglüd) 
Das du bey menfchen hülffe 
ſuͤchſt und nicht bey Gott, 


£ 
(König) 

Saul gab er mit ongnaden. 
1, Reg. viij. Wil fagen, Wie 
ich dir den erſten König gab 
im zorn, So mil ich dir auch 
den leßten nemen im grim 
—* du keinen mehr haben 
olt. 


Gelle) 

Das zeitlich Koͤnigreich ſol 
vntergehen, Aber das geiſt⸗ 
liche ſol komen, Aber des 
werden ſich wenig Juͤden 
troͤſten. Denn ſie werdens 
nicht annemen, vnd durch 
die Roͤmer als einen ſawren 
Wind verſtoͤret werden. 
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zu den werden onfer hende, jr feid vnſer Gott, Sondern lag die waifen bey dir 
gnade finden. 

sSo wil ich jr abtretten widder heilen, Gerne wil ich fie lieben, Denn 
fol mein gorn fich von jn wenden, »Ich mil Iſrael wie ein tham fein, dag er fol 
blühen, wie eine rofe, ond feine wortzeln follen aufichlahen, wie Libanon, 
Vnd feine zweige ſich ausbreiten, das er ſey fo fehöne, als ein ölbaum, vnd 
fol fo guten ruch geben, wie Libanon, ®Bnd follen widder unter feinem [chatten 
figen, Bon korn follen fie fich neeren, vnd blühen, wie ein mweinftod, Sein 
gedechtnig fol fein, wie der wein am Libanon, 

Ephraim, Aug mit den Goͤtzen, Sch, wil in erhören vnd füren, Jh wil 
fein, wie eine grünende fanne, An mir fol man deine frucht finden, 10Wer 
ift weife, der dig verftehe, und Hug, der dis merde: Denn die wege des HERAN 
find richtig, und die gerechten wandeln drinnen, Aber die obertretter fallen 
drinnen. 


Ende des Propheten Hofea. 


14, 6 worteln >34 36—41?|35 431 9 Yug mit den >41! (HE 38 = 4, 229 
[nicht Luther]) Goͤtzen? 41% 
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werden onfer hende, Ir feid onfer Gott, Sondern las die Waijen bey dir 
gnade finden. 

5SH wil ich jr abfretten wider heilen, Gerne wil ich fie lieben, Denn fol 
mein Zorn fich von jnen wenden. Sch wil Sfrael wie ein Thaw fein, dag er fol 
blühen, wie eine Roſe, ond feine wurgeln follen auffchlahen, wie Libanon. 
Vnd feine Zweige ſich ausbreiten, das er ſey fo fehöne, als ein Dlbaum, und 
fol fo guten Ruch geben, wie Libanon. Vnd follen wider onter feinem Schatten 
figen, von Korn follen fie fich neeren, und blühen, wie ein Weinftod, Sein 
gedechtnig fol fein, wie der Wein am Libanon. 

EPhraim, Was follen mir weiter die Goͤtzen? Ich, wil in erhören, und 
füren, Ich wil fein, wie ein grünende Tanne, An mir fol man deine Frucht 
finden. 10er ift weife, der dis verftehe, vnd Hug, der dis merde? Denn die 
wege de HERAN find richtig, und die Gerechten wandeln drinnen, Uber die 
Vbertretter fallen drinnen. f 


Ende des Propheten Hoſea. 


WE.: 14,7 tud) = Geruch 


14* 
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es Vorrhede auff den Propheten Joel. 


Del zeigt nicht an, zu welcher zeit er gelebt und gepredigt habe, 
8, Es fagen aber die alten, Er fen geweſen zu der zeit, da Hofeas und 
Amos gemweft find!), Das laffen wir alfo gut fein, und wiſſens nicht 
zuuerbeflern, Es ift aber ein güfiger vnd fanffter man gemeft, ſchilt vnd frafft 
nicht fo, wie die andern Propheten, fondern flehet und klagt, wolf gern die 
leute frum machen mit guten freundlichen worten, vnd fie fur fohaden vnd 
onglüd bewaren, Aber es wird im freilich, wie andern Propheten, gangen 
fein, da8 man feinem wort nicht gegleubt, und jnen fur einen narren gehalten 
hat, Doc ift er im Newen teftament hoch berümbt, Denn ©. Petrus geucht 
in erfur, Act. 2. Vnd mus Soel die erfte predigt geben, fo jnn der Chriftlihen 
Kirchen gefchehen ift, nemlich, auff dem Pfingftage zu Serufalem, da der Heilige 
geift ist gegeben war, So füret ©. Paulus den fpruch auch gar herrlich, Wer 
den namen des HERRN ancufft, fol felig werden, welcher au im Soel am 
andern Capitel ftehet. 

Sm erften Capitel, weiffagt er die zufunfftige ftraffe ober dag volck Iſrael, 
dag fie folten von den Affyrern verderbet und weg gefurf werden, Vnd nennef 
die Aſſyrer raupen, hemwfchreden, fefer, und gefchmeis, Denn die Afiyrer fraffen 
das Königreich Sfrael ein fü nad) dem andern, big fie es gar verderbeten, 
Aber Doch mufte zu legt der König Sanherib fur Serufalem darnider ligen, 
Welchs rüret hie Joel im andern Capitel, da er fpricht, Vnd den von mitternacht, 
wil ich fern von euch freiben, efc, 

Zum andern, weiffagt er am ende des andern Capitels, und fort an 
hinaus, vom reich Chrifti und dem Heiligen geift, und faget von dem ewigen 
Serufalem, Das er aber vom tal Sofaphat fpricht, wie der HERR alle Heiden 
dafelbfi fur gericht foddern wolle, Welchs auch) die alten Veter vom Jungſten 


212, 1—214, 8 (fehlt Hs) 5% 


7 ftum 32 8 gegangen 33 450 9 inen 32 10 || Sanct 35 (ebenso 13) || 
12 auff dem (den 38—41?) Pfingftage >41? 15 andern >35 (ebenso 21. 23 [2.]) 
21 || im fehlt 412 || 24 || dem] vom 34 35 || 26 || dafelbs 35 || || fordern 40 
auch fehlt 36< 
WE.: 13 füret — führt an 18 gefhmeig = Ungeziefer 21 rüret — berührt 
11: Apg. 2, 16—21 = Joel 3, 1—5 13: Röm. 10, 13 14: Joel 3,5 
17: Joel 1,4 21: Joel 2, 20 25: Joel 3, 17 


2) Vgl. dazu die in der Vulgata enthaltenen Prologe des Hieronymus zum Propheten 
Joel: „Tempora, quibus prophetavit, eadem debemus accipere, quae in Osee legimus“ und 
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Vorrede auff den Propheten Joel. 


Del zeigt nicht an: zu welcher zeit er gelebt vnd gepredigt habe. 

& Es fagen aber die Alten, Er fey geweſen zu der zeit, da Hofeas und 

Amos gemweft find"), Das laffen wir alfo gut fein, vnd wiſſens nicht zu 
verbeflern. 

Es ift aber ein guͤtiger ond fanfiter Man gemeft, fchilt vnd frafft nicht 
fo, wie die andern Propheten, fondern flehet vnd Hagt, Wolt gern die Leute 
from mahen mit guten freundlichen worten, vnd fie fur [haden und onglüd 
bewaren. Aber e8 wird jm freilich, wie andern Propheten, gegangen fein, 
Das man feinem wort nicht gegleubt, und jn fur einen Narren gehalten hat. 

DIN ift er im newen Teftament hoch berumbt, Denn S. Petrus zeucht jn 
erfur, Act. ij. Und mug Joel die erfte Predigt geben, fo in der Chriftlichen 
Kirchen gefchehen ift, nemlich, auff den Pfingftag zu Serufalem, da der heilige 
Geift ist gegeben war. So füret S. Paulus den Spruch auch gar herrlich, 
Wer den Namen des HERAN anrüfft, fol felig werden, welcher auch im Joel 
am ij. Cap. ftehet. 

M .j. Cap. weiſſaget er die zufünfftige Straffe ober das sold Sfrael, Das 
fie folten von den Aſſyrern verderbet vnd weggefurt werden. Vnd nennet 
die Aſſyrer, Raupen, Hemfchreden, Kefer, und Geſchmeis, Denn die 

Afiyrer fraffen das Königreich Iſrael ein fü nach dem andern, big fie e8 gar 
verderbeten. Aber Doch mufte zu legt der koͤnig Sanherib fur Serufalem dar; 
nidder li⸗[Bl. Yiii] gen, Welchs rürer hie Joel im .ij. Cap. da er fpricht, Vnd 
den von Mitternacht, wil ich fern von euch freiben etc, 

3Vm andern, Weiffagt er am ende des .ij. Cap. und fort an hinaus, vom 
reich Chrifti vnd dem heiligen Geift, und faget von dem ewigen Serufalem, 

As er aber vom tal Sofaphat fpricht, wie der HERR alle Heiden dafelbft 

fur Gericht foddern wolle, Welchs die alten Veter vom Juͤngſten gericht 


zum Propheten Amos: „„Prophetavit autem [Amos] eisdem temporibus, quibus Johel, 
Naum, Jonas, Osee, Esaias‘. In feinem Soel-Kolleg vom Sommer 1524 hatte Luther eine 
andere Yuffaffung verfreten: „Non satis constat, quo tempore prophetarit Johel, tacet enim 
et tempora et reges, quae alii prophetae in principio suae prophetiae solent praemittere. 
Mihi plane videtur antiquus propheta esse atque adeo, ut putem eum ante Esaiam, 
Ozeam et reliquos prophetasse, nempe eo tempore, quando adhuc floruit et in summa 
pace constitutum fuit regnum Judaeorum atque tum vidisse eum hanc, de qua hic lo- 
quitur, plagam. Ceterum ordo ille prophetarum immo et aliorum librorum scripturae a 
Hieronymo itemque aliis probatus nullus est; falluntur plane, cum putant ita se sub- 
secutos fuisse prophetas, ut sunt in ordinem redacti. Quidam sub Ozea eum prophetasse 
putant, mihi vero non fit verisimile“ (U. A. Bd. 13, ©. 89, 7—16). 


Joel gibt die 


erfte Predigt im 


neiwen 


Tal Joſa⸗ 
phat. 


Teſtament. 
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gericht verftehen, Ich aber folchen verftand nicht verdammet), Halt aber dennoch, 
das Joels meinung fey, gleich, wie er das ewige Serufalem, die Chriftliche 
Kirche heifft, alfo heiffe er auch die felbige, dag Tal Sofaphat, Darumb, das 
alle welt zur Chriftlichen Kirche, Durch wort gefoddert, und jnn der felbigen 
gerichtet, und durch die predigt geftrafft wird, wie fie allzu mal funder fur 
Gott find, wie Chriſtus fpricht, Der geift der warheit wird die welt firaffen 
vmb die funde, Denn, Sofaphat tal, heifft Gericht tal, gleich wie auch Hofeas 
im andern Capitel, die Chriftliche Kirche, dag tal Achor nennet. 


1 Ich aber 35 | Vnd ich 36< verdamme >35 4 || gefordert 40 || 
7/8 Hofeas im andern Capitel 32 || Hofeas .ij. (.2.) 34 35 || Hofeag im .i. 36 || Hoſeas im (im 
fehlt 432) ij. Cap. 38< 
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verftehen, und ich folchen verftand nicht verdamnet). Halt aber dennoch, dag 
Joels meinung fey, Gleich, wie er dag ewige Serufalem, die Chriftliche Kirche 
heifft, Alſo heiffe er auch die felbige, dag tal Sofaphat, Darumb, dag alle Welt 
zur Chriftlihen Kirche, durchs wort gefodderf, vnd in der felbigen gerichtet, 

s und durch die Predigt geftrafft wird, wie fie alzumal Sunder fur Gott find. 
Wie Chriſtus fpricht, Der Geift der warheit wird die Welt firaffen vmb die 
fünde, Denn Sofaphat tal, heifft Gericht fal. Gleich wie auch Hoſeas im 
‚ij. Cap. die Chriftliche Kirche, dag tal Achor nennet. 


5: Röm. 3, 23 6: Joh. 15, 26 und 16, 8 7: Hos. 2,15 


1) Bol, dazu auch Luthers Auslegung im Soel-Kolleg vom Sommer 1524 (U. A. 
BD. 13, ©. 83, 23ff. und 115, 21ff.). 
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Der Prophet Joel. 


Das Erſte Capitel. 
. ——S 33 iſt daS wort des HERRN, das geſchehen iſt zu Joel 


dem fon Pethuel, "Hörer dis jr Elteſten, vnd merckt auff 
— alle einwoner im lande, ob ein ſolchs geſchehen ſey bey ewr 
—— zeiten odder bey ewer Veter zeiten, "Sagt ewern kindern 
dauon, vnd laſſts ewr kinder jren kindern ſagen, vnd die 
2ſelbigen finder jren andern nach komen, Nemlich, was die 
raupen laſſen, das freſſen die hewſchrecken, Vnd was die hewſchrecken laſſen, 
das freſſen die kefer, Vnd was die kefer laſſen, das friſſet das geſchmeis. 
sWachet auff je truncken vnd weinet, vnd heulet alle wein ſeuffer omb 
den moſt, denn er iſt euch fur ewem maul weg genomen, ‘Denn e8 geucht 
herauff jnn mein land ein mechtig vold, und des on zal, dag hat jene, wie 
lewen, vnd baden gene, wie lewinne, "Daffelbige verwüftet meinen weinberg, 
vnd ſtreifft meinen feigenbaum, fehelet jn ond vermwirfft in, dag feine zweige 
weiſs da ftehen, SHeule wie eine Jungfraw, die einen fad anleget vmb jren 
breutgam, ’Denn dag fpeisopffer und trandopffer ift vom haufe deg HERAN 
weg, und die Priefter des HERRN diener trauren, Das feld ift verwuͤſtet, 
vnd der ader ſtehet jemerlich, Das getreide ift verdorben, Der wein ſtehet 
jemerlich, vnd dag öle kleglich, UDie aderleute fehen jemerlich, und die wein 
gartner heulen, omb den weißen und vmb die gerften, das aus der ernd auff 
dem felde nichts werden fan, 1260 ftehet der mweinftod auch jemerlih, vnd 
der feigen baum Fleglich, dazu die granat beume, palm beume, epffel beume, 
und alle beume auff dem felde find verdorret, Denn die freude der menſchen 
ift zum jamer worden. 

13 Bogürtet euch und klaget je Priefter, heulet jr diener des altars, Gehet 
hinein ond ligt jnn feden, je Diener meines Gottes, Denn e8 ift beide fpeis 
opffer vnd frand opffer vom haufe ewrs Gottes weg, !*Heiliger eine Faften, 
rufft der Gemeine zu famen, verfamlet die Elteften, und alle einwoner des 
landes zum haufe de8 HERRN ewrs Gottes, und fohreiet zum HENNN, 
159) meh des tages, Denn der fag des HERAN ift nahe, und fompf wie ein 
verderben vom allmechtigen, 1°Da wird die fpeife fur onfern augen weg 


Re 


1,1—3, 26 (Schluß) fehli Hs 1,2 zeiten? 38< 8 breutgam >36 
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Der Prophet Joel. 


I. 


1 Lt 3S ijt daS wort des HERNN, das gejchehen ift zu Joel 
dem fon Perhuel. "Hörer dig je Elteften, und merdt auff 
alle einwoner im Lande, Ob ein ſolchs gefchehen ſey bey ewr 
geiten, oder bey ewr Veter zeiten? Sagt ewern Kindern 
dauon, und laffts ewr Kinder jren Kindern fagen, und die 
felbigen finder jren andern Nachkomen. Memlich, was die 
Raupen laflen, dag freffen die Hewſchrecken, Vnd wag die Hemfchreden laffen, 
das freffen Die Kefer, Vnd was die Kefer laflen, dag friffet dag Geſchmeis. 
sWAchet auff je Trunden ond weinet, ond heulet alle Weinfeuffer vmb 
den Moft, Denn er ift euch fur ewem maul weggenomen. Denn e8 zeucht 
her auff in mein Land ein mechtig Bold, und des on zal, Das hat Zeene, wie 
Lewen, vnd Badenzeene, wie Lewinne. "Dasfelbige verwüfter meinen Wein; 
berg, vnd flreiffet meinen Feigenbawm, fchelet jn vnd verwirfft in, dag feine 
Zweige weis da ftehen. SHeule, wie eine Jungfraw, die einen Sad anleget vmb 
jren Breutigam. Denn das Speisopffer und Trandopffer ift vom Haufe deg 
HERNN weg, und die Priefter, des HERRN diener, trauren. 10Das Feld 
ift verwüftet, ond der Ader ftehet jemerlich, Das Getreide ift verdorben, der 
Mein ſtehet jemerlich, und dag Ole kleglich. UDie Ackerleute fehen jemerlich, 
und die Weingartner heulen, vmb den Weiten und vmb die Gerften, dag 
aus der Erndt auff dem felde nichts werden fan. 12So ftehet der Weinftod auch 
jemerlich, ond der Feigenbaum EHleglich, dazu die Granatbeume, Palmbeume, 
Epffelbeume und alle Beume auff dem felde find verdorret, Denn die freude 
der Menfchen ift zum jamer worden. 
.= Egürtet euch und Hager je Priefter, heuler jr Diener des Altar, Gehe 
hin ein vnd ligt in feden, je Diener meines Gottes, Denn eg ift beide 
Speisopffer und Trandopffer vom Haufe ewrs Gottes weg. UHeiliget eine 
Faften, rufft der Gemeine zufamen, verfamlet die Elteften, vnd alle einwoner 
des Landes zum Haufe des HERRN ewrs Gottes, und fohreiet zum HERAN, 
159) weh des tages, Denn der tag des HERRN ift nahe, vnd fompf wie ein 
verderben vom Allmechtigen. 10Da wird die Speife fur onfern augen weg⸗ 


di 
Je 


WE.: 1,4 gefhmeig = Ungeziefer 7 ftreifft = streift ab 11 fehen = 
sehen aus 14 eine Faften: vgl. WE. zu Jes. 58, 5 
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genomen werden, vnd vom haufe unfers Gottes, freude und mwonne, 1’Der 
fame [Bl. e 6] ift vnter der erden verfauler, Die Eornheufer ftehen wuͤſt, die 
fheuren zerfallen, denn das gefreide ift verdorben, 13D wie feuffket dag 
sihe, Die rinder fehen Heglich, denn fie haben feine mweide, vnd die ſchaff ver⸗ 
ſchmachten. 

18HERR, dich ruffe ich an, denn das feur hat die awen jnn der wuͤſten 
verbrand, vnd die flamme hat alle beume auff dem acker angezündet, 20Es 
freien auch) die wilden £hiere zu dir, Denn die waſſer beche find ausgetrockent, 
und dag feur hat die awen jnn der wüften verbrand. 


Das Ander Lapitel. 


E gafet mit der pofaunen zu Zion, ruffet auff meinem heiligen berge, 
B Erzittert alle einwoner im lande, Denn der tag des HERRN kompt, 
vnd iſt nahe, ?Ein finſter tag, ein tunckel tag, ein wolckiger tag, ein neblicher 
tag, gleich wie ſich die morgen roͤte ausbreitet ober die berge, Nemlich, ein gros 
vnd mechtig volck, des gleichen vorhin nicht geweſt iſt, vnd hinfurt nicht ſein 
wird zu ewigen zeiten fur vnd fur, Vor jm her gehet ein verzehrend feur, 
und nach jm ein brennende flamme, Das land ift fur jm, wie ein luft garte, 
aber nach jm, wie eine wuͤſte einöde, und niemand wird jm entgehen, *Gie 
find geftalt wie roffe, ond rennen wie die reuter, °Gie fprengen daher oben 
auff den bergen, wie die wagen taffeln, und wie eine flamme loddert im ſtro, 
wie ein mechtig vold, dag zum ſtreit gerüftet if. 

6Die völder werden fih fur jm entfegen, Aller angeficht find fo bleich, 
wie die föpffen, "Sie werden lauffen wie die Nifen, und Die mauren erfteigen, 
wie die Frieger, Ein jglicher wird ſtracks fur fich da her zihen, ond ſich nicht 
feumen, SKeiner wird den andern jrren, Sondern ein jglicher wird jnn feiner 
ordenung daher faren, Vnd wenn fie ffürmen und hinein fallen, werden fie 
doch onuerfeeret bleiben, ’Sie werden jnn der ſtad vmbher reiten, auff der 
mauren lauffen, ond jnn die heufer fteigen, und wie ein dieb im finftern hinein 
brechen. 

10Fur im erzittert das land, und bebet der himel, Sonn und Mond 
werden finfter, und die flerne verhalten jren fchein, 11Denn der HERR wird 
feinen Donner fur feinem heer laffen her gehen, Denn fein heer ift feer gros, 
und mechtig, welchs feinen befelh wird ausrichten, Denn der tag des HERAN 
ift gros vnd feer erfchredlich, Wer fan in leiden? 

12So fpricht nu der HERR, Beferet euch zu mir von gankem herken, 
mit faften, mit weinen, mit Hagen, 1?3ureiffet ewre bergen, und nicht ewre 

1,17 zerfallen] verfallen 46 20 || hat die awen] in der Awen 40 || || ver- 


brand] brand 40 || 
2,8 wenn bis bleiben >41! (HE 38 = 4,230 [nicht Luther]) 9 im finftern 


Bibel 1545. Joel 1, 16—20; 2, 1-13. 219 


genomen werden, und vom Haufe vnſers Gottes freude und wonne. 17Der 
Same ift unter der erden verfaulet, Die Kornheufer ftehen wüfte, die Scheuren 
zerfallen, Denn das Getreide ift verdorben. 180 wie feuffket das Vihe, die 
Kinder fehen Eeglih, Denn fie haben feine weide, und die Schafe ver; 
ſchmachten. 

18HERR, dich ruffe ih an, Denn das fewr hat die Awen in der wuͤſten 
verbrand, und die flamme hat alle Beume auff dem ader angezündet. 20Es 
fohreien auch die wilden Thiere zu dir, Denn die wafjerbeche find ausgetrockent, 
und das fewr hat die Awen in der wüften verbrand. 


II. 


Laſet mit der Poſaunen zu Zion, ruffet auff meinem heiligen Berge, 
B Erzittert alle einwoner im Lande, Denn der tag des HERRnu kompt, 
vnd iſt nahe, "Ein finſter tag, ein tunckel tag, ein wolckiger tag, ein neblicher 
tag, Gleich wie ſich die Morgenroͤte ausbreitet vber die Berge, nemlich ein 
gros vnd mechtig Volck, des gleichen vorhin nicht geweſt iſt, vnd hinfurt nicht 
fein wird gu ewigen zeiten fur vnd fur. »Vor jm her gehet ein verzehrend Fewr, 
und nach jm ein brennende flamme, Das Land ift fur jm, wie ein Luftgarte, 
Aber nach im, wie ein wüfte Einöde, und niemand wird jm entgehen. Sie 
find geftalt wie Roffe, und rennen wie die Reuter, ẽ»Sie fprengen da her oben 
auff den Bergen, wie die Wagen raffeln, vnd wie eine Flamme loddert im ſtro, 
wie ein mechtig Bold, dag zum ffreit gerüftet ift. 

DJe Voͤlcker werden fih fur jm entfegen, Aller angeficht find fo bleich, 
wie die töpffen. "Sie werden lauffen wie die Rifen, und die mauren erfteigen, 
wie die Krieger, Ein jglicher wird ſtracks fur ſich da her ziehen, und fich nicht 
feumen. Keiner wird den andern irren, Sondern ein jglicher wird im feiner 
ordnung Daher faren, Vnd werden duch die Woffen brechen, und nicht ver; 
wund werden. °Gie werden in der Stad vmbher reiten, auff der mauren 
lauffen, und in die Heufer fleigen, vnd wie ein Dieb durch die fenfter hin ein 
fomen. 

10FVr jm erzittert dag Land, und bebet der Himel, Sonn und Mond 
wer;[B1. Yiiij] den finfter, und die Sterne verhalten jren fohein. !!Denn der 
HERR wird feinen Donner fur feinem Heer laffen her gehen, Denn fein Heer 
ift ſeer gros, und mechtig, welchs feinen Befelh wird ausrichten, Denn der fag 
des HERAN ift gros und feer erfchredlich, Wer fan jn leiden? 

* O ſpricht nu der HERR, Bekeret euch zu mir von gantzem hertzen, 
mit faſten, mit weinen, mit klagen. 133ureiſſet ewre Hertzen, vnd nicht 
hinein brechen )411 (HE 38 = 4, 230 [nicht Luther]) 11 || fhredlich 40 | 
WE.: 1,18 fehen — sehen aus 
2,6 töpffen: vgl. WE. zu Hiob 41, 22 8 irren = hindern 
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Hleider, und beferet euch zu dem HERRN ewrem Gotte, Denn er ift gnedig, 
barmbhergig, gedültig, und von groffer güte, vnd rewet jn bald der ſtraffe, 
14Er wird fich ja noch widderumb erbarmen, ond nach feiner firaffe, gnade 
erzeigen, zum fpeis opffer und frand opffer dem HERRN ewrem Gotte, 

1sBlaſet mit pofaunen zu Zion, heiliget eine faften, ruffet der Gemeine 
zu famen, !verfamlet das vold, heiliget die Gemeine, famlet die Elteften, 
bringt zu hauffe die jungen Finder ond die feuglinge, Der breutgam gehe aug 
feiner famer, vnd die braut aug jrem gemach, 17Lafft die Priefter des HERRN 
diener, weinen zwiſſchen der halle und altar, und fagen, HERR fchone deing 
volds, und lag dein erbteil nicht zu fehanden werden, dag Heiden ober fie 
herfhen, Warumb wiltu laffen unter den völdern fagen, Wo ift nu jr 
Gott? 

1359 wird denn der HERRN vumb fein land eiuern, vnd feines volcks 
verfhonen, 1o9Vnd der HERR wird antworten ond fagen zu feinem vold, 
Sihe, ich wil euch gefreide, moft und öle die fülle fchiken, dag je gnug dran 
haben folt, und wil euch nicht mehr laffen unter den Heiden zu fohanden 
werden, 20Vnd wil den von Mitternacht fern von euch freiben, und jn jnn 
ein Dürr vnd wüft land verftoffen, nemlich, fein angeficht hin zum meer gegen 
Morgen, und fein ende, hin zum eufferften meer, Er fol verfaulen vnd flinden, 
vmb feiner hoffart willen, "Fürchte dich nicht Liebes land, fondern fen froͤlich 
vnd gefeoft, Denn der HERR Fan auch hoffertig fein, >Fürchtet euch nicht, 
je thier auff dem felde, Denn die wonungen jnn der wüften follen grünen, 
und die beume jre früchte bringen, und die feigen beum vnd weinftöde follen 
wol fragen. 

28Vnd je Finder Zion frewet euch, ond feid frölich im HERAN ewrem 
Gott, der euch gnedigen regen gibt, und euch erab fendet früe regen und fpat 
tegen, wie vorhin, »das die tennen vol korns, und die feltern oberflus von 
moft ond Öle haben follen, Und ich wil euch die jare erftatten, welche die 
hewſchrecken, Eefer, gefehmeis und raupen (die mein groſſes heer waren, fo 
ich unter euch fchider) gefreffen haben, ?*da8 je zu effen gnug haben follet, 
und den namen des HERREN emwres Gottes preifen, der wunder vnter euch 
sethan hat, und mein sold fol nicht mehr zu fohanden werden, »Vnd jr 
ſolts erfaren, das ich mitten unter Iſrael fey, und das ich der HERR emwer 
Gott fey, und feiner mehr, Vnd mein vold fol nicht mehr zu fohanden 
werden. 

So wird da8 Leuitifdh ie 1Vnd nach diefem, wil ich meinen geift ausgieffen ober alles fleifeh, Und 


are —** fol um ewre füne vnd füchter follen weiffagen, Ewr Elteften follen treume haben, ond 
predi h Er EN 


2,13 gedültig >41? 43? 14 Er wird bis zum >41! (HE 38 = 4, 230 [nicht 
Luther]) 16 || feine 38 Druckf. || 17 dein] dem 45 Druckf. 20 vmb feiner 
hoffart willen 41! (HE 38 = 4, 230 [nicht Luther]) 21 hoffertig fein >41! (HE 38 = 


4,230 [nicht Luther])) 23 gnedigen regen >41! (HE 38 = 4, 23] [Luthers Hand]) 
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emwre Kleider, und beferet euch zu dem HERAN ewrem Gotte, Denn er iff 
Gnedig, Barmhertzig, Gedüldig, und von groffer Güte, und rewet in bald 
der firaffe. Wer weis, Es mag jn widerumb gerewen, und einen Segen 
hinder fich laffen, zu opffern Speisopffer vnd Trandopffer dem HERAN 
ewrem Gotte. 
15BLafer mit Poſaunen zu Zion, heiliget eine faſten, ruffet der Gemeine 
zufamen, !°verfamlet das Vold, heiliget die Gemeine, ſamlet die Elteften, 
bringet zu hauffe die Sungenfinder ond die Seuglinge, Der Breufgam gehe 
aus feiner Kamer, und die Brauf aus jrem Gemad. !’Laft die Priefter des 
HERRn Diener, weinen zwiſſchen der Halle und Altar, und fagen, HERR 
jchone deines Bold, und las dein Erbteil nicht zu ſchanden werden, das 
Heiden vber jie herrſchen, Warumb wiltu lajjen unter den Völkern jagen, 
Wo ijt nu jr Gott? 
D wird denn der HERN umb fein Land eiuern, und feines- Volds ver; 
fhonen. !Bnd der HERR wird antworten, vnd fagen zu feinem 
Bold, Sihe, Sch wil euch getreide, moft und Öle die fülle fohiden, dag jr gnug 
dran haben folt, und wil euch nicht mehr laffen unter den Heiden zu [handen 
werden. 20Vnd wil den von Mitternacht fern von euch freiben, und jn in ein 
dürr vnd wüft Land verftoffen, nemlich, fein angeficht hin zum Meer gegen 
morgen, und fein ende, hin zum eufjerftien Meer, Er fol verfaulen vnd finden, 
denn er hat grog ding gethan. "IFürchte dich nicht liebes Land, fondern fey 
frölih ond gefroft, Denn der HERR fan auch gros ding thun. "Fürchter 
euch nicht, je Thier auff dem felde, Denn die Wonungen in der wüften follen 
grünen, und die Bewme jre Früchte bringen, und die Feigenbewme und Wein; 
ftöde follen wol fragen. 
22VND je finder Zion frewet euch, und feid frölih im HERAN ewrem 
Gott, der euch Lerer zur gerechtigfeit gibt, und euch her ab fendet Früregen 
und Spatregen, "wie vorhin. Das die tennen vol Korng, und die feltern 
oberflus von Moft und Die haben follen. »8Vnd ich wil euch die jare erftatten, 


welche die Hemfchreden, Kefer, Gefhmeis und Raupen (Die mein grofjes : 


Heer waren, fo ich unter euch fchider) gefrefien haben. » Das jr zu eſſen gnug 
haben follet, Bnd den Namen des HERRN ewrs Gottes preifen, der Wunder 
unter euch gethan hat, und mein Volck fol nicht mehr zu [handen werden. 
27Vnd jr folts erfaren, dag ich mitten unter Sfrael fey, und das ich der HERR 
ewr Gott fey, und feiner mehr, Und mein Bold fol nicht mehr zu fehanden 
werden. 

ND nah diefem, wil ich meinen Geift ausgieffen ober alles Fleifh, s 

Vnd ewre Söne und Töchter follen weiffagen, Ewr Elteften follen 
erab >35 


Gl.: 2,23 4120 (HE 38 = 4, 231 [Luthers Hand]) 
WE.: 2,15 eine faften: vgl. WE. zu 1,14 25 gefhmeis = Ungeziefer 


(Bie dorhin 


vtrumque regimen, 
die Lerer zur Geretigteit 
und Früchte des Landes, 
Wie ed am —— vnd vor⸗ 
mals geſchehen etc. 


ii ftende follen zum 
Predigampt fomen. 
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(Bon wegen) 


erihte © 
8 en geſchicht vmb der frus 
al En Das jungft 


gericht auch alfo. 


a 

(omb mein) 
Das iſt, verechtlich vnd hoͤhn⸗ 
lich verkaufft. 


Gr 
Das ift, alle Heiden toben 
wider die Chriften, rüften 
und fterden fi) wider Gottes 
wort, Dfal. 2. 


ewre jünglinge follen gefichte fehen, »Auch wil ich zur felbigen zeit, beide ober 
fnechte und megde, meinen geift ausgieffen, »Vnd mwil munderzeichen geben 
im himel ond auff erden, nemlich, blut, feur und rauch dampff, Die fonne 
fol jnn finfternig, ond der mond jnn blut verwandelt werden, ehe denn der 
geoffe und fehredliche tag des HERRN kompt, >Bnd fol gefchehen, Wer 
de8 HERRN namen anruffen wird, der fol errettet werden, Denn auff dem 
berge Zion vnd zu Serufalem, wird eine errettung fein, wie der HERR 
verheiffen hat, auch bey den andern vbrigen, die der HENNE beruffen wird. 


(Bl. f] Das Dritte Capitel. 


Enn fihe, Inn den tagen, vnd zur felbigen zeit, wenn ich dag gefengnis 

Juda und Serufalem wenden werde, "mil ich alle Heiden zu famen 
bringen, und wil fie jns tal Sofaphat hinab füren, vnd wil mit jnen daſelbs 
rechten, von wegen meines volds, und meines erbteild Iſrael, das fie unter 
die Heiden zerſtrewet, und fih inn mein land geteilet, Sond das los vmb 
mein volck gemworffen haben, Vnd haben die Enaben vmb fpeife gegeben, und 
die meidlin »vmb wein verfaufft, ond verfrunden. 

Vnd jr von Zor vnd Zidon und alle grenke der Philifter, was habt jr 
mit mir zu thun? Wolt je mich frogen? Wolan, Trotzet je mich, fo wil ichs 
euch eilend vnd bald mwidder vergelten auff ewren kopff, "die je mein filber 
und gelt, und meine fhöne kleinote, genomen, und jnn ewre Firchen gebracht 
habt, Dazu auch die Finder Juda und die Finder Serufalem verfaufft habt 
den Griechen, auff dag jr fie ja fern von jren grenken brechtet, Sihe, ich 
wil fie erweden aus dem or£, dahin je fie verfaufft Habt, vnd willg euch ver; 
gelten auff ewren £opff, 1eVnd mil ewre füne und füchter widderumb ver; 
feuffen, durch die finder Juda, die follen fie denen jun Neich Arabia, einem 
volck jnn fernen landen, verfeuffen, Denn der HERR hats gered. 

14Ruffet dis aus (fagen fie) unter den Heiden, Heiliget einen flreit, 
erwedet die ftarden, laſſt herzu komen vnd hinauff zihen alle kriegs leute, 
macht aus ewren pfluafcharen fchwerter, und aus emwren fiheln fpieffe, Der 
ſchwache, achte fich ftard, !NRotter euch, und kompt her alle Heiden, vmb und 
vmb, vnd verfamler euch, Dafelbs wird der HERR deine flarden darnider 
legen, "Macht euch auff je Heiden, und zihet erauff zum tal Sofaphat, Denn 
dafelbs wil ich fißen, zu richten alle Heiden, omb und vmb, »8Schlahet die 
fiheln an, denn die ernd iſt reiff, Kompt herab, denn die felter ift vol, vnd die 
felter leufft ober, Denn jre bosheit ift gros. 


3, 3 ]| und (2.) fehlt 41° | 10 gelt 34 36—40 | 35 41!< (HE 38 = 4, 232) 
13 Reich Arabia >41! 14 (fagen fie) fehlt 41°< (HE 38 = 4, 232) 15 achte ſich 
ſtarck ) 411 (HE 38 = 4, 232 [nicht Luther]) 17 Macht bis erauff )411 (HE 38 = 4, 233 
[richt Luther]) 18 leufft 32 
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Trewme haben, und ewre Sünglinge follen Gefichte fehen. »Auch wil ich zur 
felbigen zeit, beide ober Knechte und Megde, meinen Geift auggieffen. Und 
wil Wunderzeichen geben im Himel vnd auff Erden, nemlich, Blut, Femwer 
vnd Rauchdampff. Die Sonne fol in finfternig, ond der Mond in blut ver; 
wandelt werden, ehe denn der groffe und fchredliche Tag des HERAN Eompt. 
5Bnd jol gejhehen, Wer des HERAN Namen anrufjen wird, Der jol er: 
rettet werden. Denn auff dem berge Zion und zu Sjerufalem, wird eine Er; 
rettung fein, wie der HERR verheiffen hat, Auch bey den andern Vbrigen, die 
der HERR beruffen wird. 


II. 


8 Enn fihe, In den fagen, ond zur felbigen zeit, wenn ich das gefengnig 

Suda und Serufalem wenden werde, "Wil ich alle Heiden zufamen 
bringen, ond wil fie ins tal Sofaphat hinab füren, vnd wil mit jnen daſelbs 
rechten, von wegen meines Volcks, und meines erbteils Sfrael, Das fie unter 
die Heiden zerſtrewet, und fich in mein Land geteilet, Fond das Los vmb mein 


Volck gemworffen haben, Vnd haben die Knaben vmb fpeife gegeben, und die Sr 


Meidlin vmb wein verfaufft ond verteunden. 

IVBND jr von Zor und Zidon ond alle grenge der Philifter, was habt jr 
mit mir zuthun? Wolt je mich trotzen? Wolan, Trotzet je mich, fo wil ichs euch 
eilend ond bald wider vergelten auff ewren Kopff. "Die je mein filber vnd 
gold, und meine fohöne Kleinote, genomen, und in ewre Kirchen gebracht habt. 
12Da zu auch die finder Juda ond die finder Serufalem verfaufft habt, den 
Griechen, Yuff dag jr fie ja fern von jren Grentzen brechtet. 12Sihe, Sch wil fie 
erweden aus dem Ort, da hin jr fie verfaufft habt, Und wils euch vergelten 
auff ewren Kopff. 12Vnd wil ewre Söne und Töchter widerumb verfeuffen, 
duch die finder Juda, die follen fie denen in Reicharabia, einem Volk in 
fernen Landen, verfeuffen, Denn der HERR hats geredt. 
= Dffet dis aus unter den Heiden, Heiliget einen ſtreit, erwecket die 

Starden, Laffet her zu komen vnd hin auff ziehen alle Kriegsleute, 
Macht aus ewren pflusfeharen ſchwerter, und aus ewren ficheln fpieffe. Der 
ſchwache fpreche, Sch bin ſtarck. 10Rottet euch, ond komet her alle Heiden, vmb 
und vmb, und verfamlet euch, Da felb8 wird der HERR deine Starden dar; 
nider legen. 17Die Heiden werden fih auffmachen, und er auff komen zum tal 
Sofaphat, Denn daſelbs wil ich fißen zu richten alle Heiden, omb und vmb. 
18Schlahet die Sicheln an, denn die Ernd ift reiff, Kompt herab, denn die 
Kelter ift vol, und die Kelter laufft ober, Denn jr bosheit ift gros. 


Gl.: 3,7 frumen 32 14 41! (HE 38 — 4, 232) 

WE.: 3,9 ttoßen mit Akk. = einen verachten, herausfordern 18 Schlahet die 
fiheln an — schlagt mit den Sicheln an die Halme 

Gl. 3,14: Ps. 2,1 


(Bon wegen) 
Merk, das alle firaffe und 
gerihte Gottes uber die 
Böfen gefhicht, vmb der 
omen willen, Das juͤngſte 
Geriht auch alſo. 


a 
¶ Vmb Wein) 
Das iſt, verechtlich vnd hoͤhn⸗ 
lich verkaufft. 


(Reiffe £ 

Das ift, die Gelee Kirche 
und das rechte Joſaphat tal, 
darinn Gott durch fein wort 
zurreiſſt vnd zuſchleiſſt, was 
wider Gott ift, alle abgoͤtte⸗ 
ren, jrthum und falfche lere, 

ond mer fie vertendingt, 
Ro.1, 
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1968 werden hie ond da hauffen volds fein im Keiffe tal, Denn des 
HERRN tag ift nahe, im Reiſs tal, Sonn und Mond werden verfinftern, 
und die flern werden jren fchein verhalten, 1Bnd der HERN wird aus Zion 
brüllen, und aus Serufalem feine ſtim laffen hören, das himel ond erden 
beben wird, Aber der HERR wird feinem vold eine zuflucht fein, vnd eine 
fefte den Eindern Iſrael, 22Vnd jr follets erfaren, Das ich der HERN ewr Gott, 
zu Zion auff meinem heiligen berge wone, Als denn wird Serufalem heilig 
fein, ond fein frembder mehr durch fie wandeln. 

233ur felbigen zeit, werden die berge mit füffem mein frieffen, vnd die 
hügel mit milch flieffen, Vnd alle beche jun Juda, werden vol waſſers gehen, 
Vnd wird eine quelle vom haufe des HERAN heraus gehen, der wird den 
fitom Sittim weffern, "Aber Egypten fol wüft werden, Und Edom eine 
wuͤſte einöde, umb don freuel an den kindern Juda begangen, dag fie onſchuͤldig 
blut jnn jrem lande vergoffen haben, Uber Juda fol ewiglich bewonet 
werden, und Serufalem fur und fur, *WBnd ich wil je blut nicht ongerochen 
laffen, Vnd der HERR wird wonen zu Zion. 


Ende des Propheten Soels. 


3,19 Reiſſe tal (zweimal) 41! (HE 38 — 4, 233 [nicht Luther])) 20 ftern (fterne) 
y411 26 HERR )412 
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19E5 werden hie und da hauffen Volds fein im fal des Vrteils, Denn 
des HERAN tag ift nahe, im tal des Vrteils. Sonn und Mond werden 
verfinftern, und die Sternen werden jren fohein verhalten. »Vnd der HERR 
wird aus Zion brüllen, und aus Serufalem feine ftim laffen hören, dag Himel 
und Erden beben wird. Uber der HERR wird feinem Bold eine zuflucht fein, 
vnd eine Fefte den findern Sfrael. *Bnd jr follets erfaren, dag ich der HERR 
ewr Gott, zu Zion auff meinem heiligen Berge wone, Als denn wird Serufalem 
heilig fein, und fein Frembder mehr durch fie wandeln. 

233Br felbigen zeit, werden die Berge mit füffen Wein frieffen, vnd die 
Hügel mit Milch flieffen, und alle Beche in Juda, werden vol Waffers gehen, 
Vnd wird eine Duelle vom Haufe de8 HERRN her aus gehen, der wird 
den ſtrom Sittim weffern. »Aber Egypten fol wüft werden, und Edom eine 
wüfte Einöde, vmb den freuel an den findern Juda begangen, das fie un, 
ſchuͤldig Blut in jrem Lande vergoffen haben. Aber Suda fol ewiglich bewonet 
werden, vnd Serufalem fur und fur, Und ich wil je Blut nicht ongerochen 
laffen. Snd der HErr wird wonen zu Zion. 


Ende des Propheten Joels. 


Gl.: 3,19 >41! (HE 38 = 4, 233) 
61. 3,19: Röm. 1, 18ff. 


Luthers Merfe, Bibel 11, II 15 
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wur Vorrhede auff den Propheten Amos. 


Mos zeigt jeine zeit an, das er zur zeit Hoſea vnd Jeſaias gelebt 
und gepredigt haf!), und eben wider die felbige lafter und abgöfteren, 
oder falfehe heiligen, gleich wie Hoſeas thut, predigt und verfündigt auch die 
Aſſyriſch gefengnis, Er ift aber auch hefftig, und ſchilt dag volck Iſrael faft 
durchs gantze buch aus, bis ans ende des letzten Capitels, da er von Chrifto 
ond feinem Reich weiffagt, vnd fein buch damit befchleufft, Das mich fein 
Prophet dundt fo wenig verheiffung, vnd fo gar durch eitel fchelten und drewen, 
haben, dag er wol mag heiflen, Amos (da8 ift) eine laft, oder der fehmweer und 
verdrieglich ift?), Sonderlich, weil er ein Hirte ift, und nicht von der Propheten 
orden, wie er ſelbs fagt, cap. ij. Dazu aus dem ſtam Juda von Tefoa, ing 
Königreich Iſrael gehet und daſelbs predigt, ald ein frembder, Darumb fagt 
man auch, Der Priefter Amazia (melden er ftrafft im .vij. cap.) hab jn mit 
einer fangen zu tod gefchlagen?). 

Sm erfien Eapitel ift er ſchweer und fundel anzufehen, da er von dreien 
und vier funden redet, Darüber auch viel fi mancherley verbrochen haben, 
und die fache weit gefucht, Uber der tert (acht ich) folts ja Herlich geben, das 
die felbigen drey und vier funde, nicht mehr denn einerlen funde fey, Denn er 
nennet ond zeucht ja allewege, nur einerley funde an, Als wider Damafcon, 
nennef er allein die funde, das fie Galaad mit eifern wagen?) haben gedroſſchen 
etc, Er nennet aber folche funde drey und viere, Darumb, dag fie ſolche funde 
nicht büffen noch erkennen, fondern dazu auch rhümen und drauff frogen, 
als hetten fie wol gethan, wie die falfchen heiligen alle thun, Denn e8 fan 
eine funde nicht erger noch gröffer, noch mehr werden, denn wo fie ein heilig, 
Goͤttlich werd fein wil, ond den Teufel zu Gott, und Gott zum Teufel macht, 
Gleich, wie drey und vier machen fieben, welchs ift Das ende der zal jnn der 
fohrifft, da man mwidder vmb feret vnd mwidder anfehet zu zelen, beide die 
tage und wochen. 


226, 1—228,9 (fehlt Hs) 32< 2 || Sefaia 34 35 || 3 || hat] habe 41! || 
4 und fehlt 45< Druckf. 8 verheiffung >36 40 | Verheiffen 38 4110 11 cap. ij. 
32 | am andern Capitel 34 35 || im ij. Capit. 36 38 41! || im vij. Cap. 40 41% Tefoa 32 
13 ||im] am 34 35 || 14 Schlußklammer fehlt 45< 19 Damascum (Demascum 46 
Druckf.) 45< 20 Galaad >36 26 ende zal 32 Druckf. 27 || vnd fehlt 36 || 

WE.: 6 durchs gantze buch aus — durch das ganze Buch hindurch 16 fih man— 
cherley verbrochen haben — sich in verschiedener Richtung den Kopf zerbrochen haben 
22 drauff trotzen —= darauf vertrauen 

2 Am 11: Am.7(!), 14f. und 1,1 13: Am.7,17 16:-Am2123: 
6.9.11.13; 2,1.4.6 

2) Bel. Am. 1,15 Hof. 1,15 Jeſ. 1,15 oben ©. 212f. Anm. 1. 
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8.953 Vorrede auff den Propheten Amos. 


mo? zeigt jeine zeit an: das er zur zeit Hojea und Jeſaias gelebt 

und gepredigt hat!), Vnd eben wider diefelbige Lafter ond Abgötteren, 
oder falfche Heiligen, gleich wie Hoſeas thut. Predigt und verfündiget auch die 
Aſſyriſſch gefengnis. 

ER ift aber auch hefftig, und ſchilt dag vold Iſrael faft durchs ganke Buch 
aus, bis ang ende des leßten Cap. da er von Chriſto ond feinem Reich mweig; 
faget, vnd fein Buch da mit befchleufft. Das mich fein Prophet dündt fo wenig 
Berheiffen, und fo gar durch eitel fchelten ond drewen, haben, Das er wol mag 
heiffen Amos (das ift) eine Laft, oder der ſchweer und verdrieslich ift?). Sonderlich, 
weil er ein Hirte ift, vnd nicht von der Propheten orden, Wie er ſelbs fagt, 
im vij. Cap. Da zu aus dem ſtam Juda von Thefoa, ins Königreich Iſrael 
gehet, und daſelbs predigt, alg ein Frembder, Darumb fagt man auch, der 
Prieſter Amazia (welchen er ſtraffet im ‚ij. Cap.) hab jn mit einer flangen zu 
tod gefchlagen?). 

M .j. Cap. ift er ſchweer ond fundel anzuſehen, da er von dreien vnd vier 
fünden redet, Daruber auch viel fich mancherley verbrochen haben, und 
die fache weit gefucht. Uber der Tert (acht ich) folts ja Elerlich geben, 

Das diefelbigen drey vnd vier fünde, nicht mehr denn einerley fünde fey, Denn 
er nennet ond zeucht ja allemege nur einerley funde an. Als wider Damafcum, 
nennet er allein die fünde, dag fie Gilead mit eifern Wagen?) haben gedrofichen 
etc. 

ER nennet aber ſolche ſuͤnde drey vnd viere, darumb, Das ſie ſolche ſuͤnde 
nicht buͤſſen noch erkennen, ſondern da zu auch rhuͤmen vnd drauff trotzen, als 
hetten ſie wolgethan, wie die falſchen Heiligen alle thun. Denn es kan eine 
ſuͤnde nicht erger noch groͤſſer, noch mehr werden, denn wo ſie ein heilig, goͤttlich 
werck ſein wil, vnd den Teufel zu Gott, vnd Gott zum Teufel macht. Gleich, wie 
drey vnd vier machen ſieben, welchs iſt das ende der zal in der Schrifft, da man 
wider vmbkeret vnd wider anfehet zu zelen, beide die tage vnd wochen. 


2) VBgl. dazu die vielen damaligen Vulgatadrucken beigegebenen „Interpretationes 
nominum hebraicorum‘ (über diefe vgl. 8. A. Meißinger, Luthers Eregefe in der Frühzeit 
[£eipgig 1911], S. 71—73): „Amos, fortis vel potens sive onerans aut vir robustus“. 
Reuchlin, Rudimenta linguae hebraicae, S. 396 überfest pay mit: „Onerauit seu onus 
imposuit“. ö 

) Im dritten Prolog des Hieronymus zum Propheten Amos heißt e8: „quem [= 
Amos] Amasias sacerdos frequenter plagis afflixit; tandem filius eius Ozias vecte [= mit 
einem Stab] per tempora transfixit, Post haec semivivus in terram suam evectus post 
aliquot dies dolore vulneris exspiravit‘“. 

9 In Hs und 32< überfegt Luther: „mit eifenen gaden”. 
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Amos. 


Drey ond vier ſuͤnde etc, 
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Er wird zwey mal im Nemwen teſtament gefurt, Erft mals, Act. 7. Da 
©. Stephan jnen anzeucht, aus dem .5. Capitel, wider die Juͤden, und damit 
bemeifet, das fie Gottes gefeke nie gehalten haben, von anfang her aus 
Egypten. Zum andern mal, da ©. Sjacob, Act. 15. im erflen Concilio der 
Apofteln, jnen füret aus dem legten Capitel, zu bemeifen, die Chriftliche freiheit, 
das die Heiden im Nemwen teftament, nicht ſchuͤldig find, Mofes gefege zu 
halten, Sp die Süden felbft, folhs noch nie gehalten, vnd auch nicht halten 
fondten, wie ©. Petrus, Vet. 15. predigt, Und dag find die furnemeften zwey 
fü inn Amos, ond zwey ſeer gute flüd, 


1 || Ycto. am fiebenden 34 35 || 2 || Sanct 34—36 || inen 32 (ebenso 5) 
4 || Sanct 34 35 | | Jacobug 43? || Yet. 15. 32 432 7 felbft 35 8 
fondten 32 Acto. am funfizehenden 34 || 
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R wird zwey mal im newen Teftament gefürt. Erft mals, Act. vij. Da 
S. Stephan in anzeucht, aus dem v. Cap. wider Die Süden, vnd da mit 
bemeifet, dag fie Gottes gefege nie gehalten haben, von anfang her aus 
Egypten. 
3Vm andern mal, da S. Jacob, Yet. am xv. im erſten Concilio der 
Apofteln, jn füret aus dem legten Cap. Zu beweifen, die Chriftliche Freiheit, 
Das die Heiden im newen Teftament, nicht ſchuͤldig find, Moſes gefege zuhalten, 
So die Süden felbg, folches noch nie gehalten, und auch nicht halten kuͤndten, 
wie ©. Petrus, Act. ro. predigt. Vnd dag find die furnemeften zwey flüd in 
Amos, und zwen feer gute flüd, 


WE.: 1 gefurf = angeführt 5 füret = anführt 
1: Apg. 7,42 2: Am. 5,25 4: Apg. 15, 16f. 5: Am. 9, 11f. 
8: Apg. 15,10 - 
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Der Prophet Amos. 


Das Krfte Capitel. 


33 iſts, das Amos, der bunter den hirten zu Thekoa war, 
gefehen hat ober Iſrael, zur zeit Vſia des Königes Juda, 
und Serobeam des ſons Joas, des Königes Iſrael, zwey jar 
vor dem erdbeben, Und ſprach, Der HERR wird aus Zion 
brüllen, vnd feine flim aus Serufalem hören laffen, dag die 
awen der hirten jemerlich fiehen werden, und der Chermel 
oben verdorren wird. 

>59 fpricht der HERR, Bmb drey und vier lafter willen Damafei, wil 
ich je nicht fohonen, darumb, das fie Gilead mit eifenen gaden gedroſſchen 
haben, "Sondern ich wil ein feur fohiden jnn das haus Hafael, dag fol die 
pallaft BenHadad verzeren, »Vnd ich wil die rigel zu Damafco zu brechen, 
und die einwoner auff dem felde Auen, fampt dem, der den ſcepter belt, aus 
dem ſchoͤnen haufe ausrotten, das dag vold jnn Syria fol gen Kir, weg gefurt 
werden, fpricht der HERR. 

659 fpricht der HERR, Vmb drey ond vier after willen Gafa, wil ich 
je nicht fchonen, Darumb, das fie die gefangenen, weiter gefangen, und ing 
land Edom vertrieben haben, "Sondern ich wil ein feur jnn die mauren zu 
Gafa ſchicken, dag fol jre pallaft verzehren, 8Vnd mil die einwoner zu Aſdod, 
ſampt dem, der den fcepter belt, aus Afcalon ausrotten, und meine hand 
widder Acron feren, das ombkomen fol, was von den Philiftern noch obrig ift, 
fpricht der Herr HERR. 

So fpricht der HERR, Ymb drey und vier lafter willen der ſtad Zor, 
wil ich je nicht ſchonen, Darumb, da8 fie die gefangene weiter ing land Edom 
vertrieben haben, und nicht gedacht an den bund der Brüder, Sondern 
ich wil ein feur jnn die mauren zu Zor fohiden, dag fol jre pallaft verzehren. 

11So fpricht der HERR, Vmb drey und vier lafter willen Edom, wil ich 
fein nicht fohonen, Darumb, dag er feine brüder mit dem ſchwert verfolget hat, 
vnd jm feine finder omb bracht, und jmer zuriffen jnn feinem gorn, vnd feinen 
grim fiets treibt, Sondern ich wil ein feur fchiden gen Theman, dag fol die 
pallaft zu Bazra verzehren. 

1, 1—4, 3 (iglicher) Hs 
1, 100] fur Hs || von 38 412 Druckf. (HE 38= 4,233 [nicht Luther]) | 3 ſchonen? 
431 4% 4 BenHadad >41? 5 fhönen haufe >41! | Hs 41% (HE 38 —= 4, 233f. 
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Der Prophet Amos, 


1 


= N 33 iſts: das Amos: der vnter den Hirten zu Thekoa var, 
. NY gefehen hat ober Ssfrael. Zur zeit Vſia des füniges Juda, und 
NR ) Serobeam des ſons Joas, des koͤniges Sfrael, zwey jar vor 
AS X dem Erdbeben. »Vnd fpradh, Der HERR wird aus Zion Erdbeben. 
7, brüllen, vnd feine ſtim aus Serufalem hören laffen, Das die 
awen der Hirten jemerlich fiehen werden, und der Chermel 
oben verdorren wird. 
5 D Spricht der HERR, Vmb drey ond vier Lafter willen Damaſci, wil ich Damaſeus. 
je nicht fhonen? Darumb, dag fie Gilead mit eifenen Zaden gedroffchen 
haben. Sondern ich wil ein Fewr fohiden in das haus Hafael, das fol die 
pallaft Benhadad verzeren. »Vnd ich wil die Nigel zu Damafco zubrechen, ond 
die Einwoner auff dem felde Auen, fampt dem, der den Scepter helt, aus dem 
Lufthaufe ausrotten, Das dag vold in Syria fol gen Kir, weggefurt werden, 
fpricht der HERR. 
9 D fpricht der HERR, Vmb drey ond vier Lafter willen Gafa, wil ih jr Saja. 
nicht fhonen, Darumb, dag fie die Gefangenen, weiter gefangen, vnd 
ing land Edom vertrieben haben, "Sondern, Sch wil ein Fewr in die mauren 
zu Gafa fhiden, das fol jre Pallaft verzehren. 8Vnd wil die Einwoner zu 
Asdod, fampt dem, der den Scepter helt, aus Afcalon ausrotten, und meine 
Hand wider Akron feren, Das umbfomen fol, was von den Philiftern noch 
vbrig ift, fpricht der Herr HERR. 
a D fpricht der HERR, Bmb drey ond vier Lafter willen der ſtad Zor, wil Tyrus. 
ich je nicht fhonen, Darumb, dag fie die Gefangene weiter ins land 
Edom vertrieben haben, und nicht gedacht an den Bund der brüder. 1'Sondern 
ich wil ein Fewr in die mauren zu Zor fohiden, das fol jre Pallaft verzeren. 
H D fpricht der HERR, Vmb drey ond vier Lafter willen Edom, wil ih Edom. 
fein [81.9 6] nicht fhonen, Darumb, das er feinen Bruder mit dem 
ſchwert verfolget hat, und dag er jre Schwangere vmbbracht, und jmer zuriffen 
in feinem zorn, vnd feinen grim ewig belt. Sondern ih wil ein Fewr 
fhiden gen Theman, das fol die Pallaft zu Bazra verzehren. 
[nicht Luther]) 8 Yscolon 46 Acron >36 11 feine brüder Hs 32 36|34 
35 38< jm feine finder >41! (HE 38 = 4, 234 [nicht Luther])) ſtets treibt >41! 
(HE 38 — 4, 234 [nicht Luther])) 


1 gr 


(Lügen) 
Abgötter und falfche lere. 


(Schu 
Der gotlos En mb alle 


Pfarher nicht ein 
ſchuch. 


) 
alt par 
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1359 fpricht der HERR, VBmb drey und vier lafter willen der finder 
Ammon, wil ich jr nicht ſchonen, Darumb, dag fie die ſchwangere jnn Gilead 
zu riffen haben, damit fie jre grenke weiter [BI.fiij] macheten, Sondern 
ich wil ein feur anzünden jnn den mauren Rabba, dag fol jre pallaft verzehren, 
wenn man ruffen wird, zur zeit des flreits, und wenn das wetter fomen wird, 
zur zeit des ſturmes, 18Da wird denn jr König, fampt feinen Fürften, gefangen 
weg gefurt werden, fpricht der HERR. 

189 fpricht der HERR, Vmb drey und .vier lafter willen Moab, wil ich 
je nicht ſchonen, Darumb, das fie die gebeine des Königes zu Edom haben zu 
afihen verbrant, "Sondern ich wil ein feur ſchicken jnn Moab, das fol die 
pallaft zu Kirioth verzehren, Und Moab fol fterben im getümel vnd gefchren 
und pofaunen ball, »Vnd ich wil den Richter unter jn ausrotten, ond alle jre 
Fürften, fampt jm erwürgen, fpricht der HERR. 


Das Ander Capitel. 


1 O fpricht dee HERR, Vmb drey und vier lafter willen Juda, wil ich 

fein nicht fhonen, Darumb, dag fie des HERRN gefeß verachten, und 
feine rechte nicht halten, und laffen fich jre Lügen verfüren, welchen jre Veter 
nachgefolget haben, Sondern ich wil ein feur jnn Juda ſchicken, dag fol die 
pallaft zu Serufalem verzehren. 

sSo fpricht der HERR, Vmd drey ond vier lafter willen Iſrael, wil ich 
je nicht fchonen, Darumb, das fie die gerechten vmb geld, und die armen 
vmb fchuch verfeuffen, "Sie gehen mit füffen ober die armen, ond hindern 
die elenden allenthalben, Es fehlefft fon und vater bey einer dienen, damit fie 
meinen namen entheiligen, ®ond bey allen altaren fohlemmen fie von den 
verpfendten Eleidern, und frinden wein jan jrer Götter Haufe, von der 
buffe. 

Nu hab ich ja den Amoriter vor in her verfilget, der fo hoch war, als 
die cedern, und feine macht, wie die eichen, und ich verfilget oben feine Frucht, 
und onden fein wurtzel, 10Auch hab ich euch aus Egypten land gefüret, vnd 
vierßig jar jnn der wuͤſten geleitet, dag jr der Amoriter land beſeſſet, Vnd 
hab aus ewren findern, Propheten aufferwedt, und Nafarer aus ewren juͤng⸗ 
lingen, Iſts nicht alfo, je finder Iſrael, fpricht der HERR? 12So gebt jr den 
Naſaren wein zu feinden, vnd gebietet den Propheten, ond fprecht, Se folt 
nicht weiffagen. 


1, 14 man] mam 32 Druckf. wird] mird 45 Druckf. 
2, Lvnd 41? | oder 43% 6 ein par ſchuch 41? (HE 38 = 4, 234 [nicht Luther]) 
7 gehen bis allenthalben >41! (HE 38 = 4, 234 [nicht Luther])) heiligen Namen 41% 


(HE 38 = 4, 234 [nicht Luther]) 8 der buffe >41! (HE 38 = 4, 234 [nicht Luther]) 
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13H fpriht der HERR, Vmb drey und vier Laſter willen der finder 
Ammon, wil ich je nicht fchonen, Darumb, dag fie die Schwangere in 
Gilead zuriffen haben, da mit fie jre grenge weiter macheten. 14Sondern ich wil 
ein Fewr anzünden in den mauren Rabba, dag fol jre Pallaft verzehren, wenn 
man ruffen wird, zur zeit des flreits, ond wenn das Wetter fomen wird, zur 
zeit des ſturms. 1°Da wird denn je König, fampt feinen Fürften, gefangen 
mweggefurt werden, fpricht der HERR. 
2 D fpricht der HERR, Bmb drey oder vier Lafter willen Moab, wil ich jr 
nicht ſchonen, Darumb, dag fie die gebeine des Königeg zu Edom haben 
zu affehen verbrand. "Sondern ich wil ein Fewr ſchicken in Moab, dag fol die 
Dallaft zu Kiriorh verzehren, Und Moab fol fterben im getuͤmel vnd geſchrey 
ond Pofaunen hal. »Vnd ich wil den Richter unter jnen ausrotten, und alle jre 
Fürften, fampt jm, erwürgen, fpricht der HERR. 


I. 


4 D fpricht der HERR, Vmb drey ond vier Lafter willen Juda, wil ich 
fein nicht fehonen, Darumb, dag fie des HENNN Gefes verachten, und 
feine Rechte nicht Halten, vnd laſſen ſich jre Lügen verfüren, welchen jre Veter 
nachgefolget haben. 5>Sondern ich) wil ein Fewr in Juda ſchicken, dag fol die 
Pallaſt zu Serufalem verzehren. 
6 D fpricht der HERR, Vmb drey und vier Lafter willen Sfeael, wil ich 
je nicht [honen, Darumb, dag fie die Gerechten omb geld, und die 
Armen omb ein Par fhuch verfeuffen. "Sie fretten den Kopff der Armen in 
Kot, und hindern den weg der Elenden. Es fehlefft Son und Vater bey einer 
Dirnen, damit fie meinen heiligen Namen entheiligen. Vnd bey allen Altaren 
fohlemmen fie von den verpfendten Kleidern, und frinden Wein in jrer Götter; 
haufe, von den gebüffeten. 

IND hab ich ja den Amoriter vor jnen her vertilget, der fo hoch war, als 
die Cedern, vnd feine macht, wie die Eichen, vnd ich verfilget oben feine Frucht 
und unten feine Wurtzel. 10Auch hab ich euch aus Egyptenlande gefüret, vnd 
vierzig jar in der Wüften geleitet, Das jr der Amoriter land befeffet. UVnd 
hab aus ewern Findern Propheten aufferwedt, vnd Nafarer aus ewen Juͤng⸗ 
lingen, Iſts nicht alfo, je finder Iſrael, fpricht der HERR? 12So gebt jr den 
Nafaren wein zu feinden, vnd gebietet den Propheten, vnd fprecht, Ir folt nicht 
weiſſagen. 


9 den] die Hs | feücht 432 || onden >41! 11 Rafaren Hs 12 || Nafarern 
35 |] 
Gl.: 2,4 Abgoͤtter J4L! 


Ammon. 


Moab. 


Jude. 

(Lügen) 
AYbgötterey und falfche lere. 
Sirael. 


(Schuh) 
Der Gottlos geb vmb Talle 
Pfarrherr nicht ein alt par 
chuch. 


Das ift, Sch mus wol pre; 
digen, Gott heifft michs, vnd 
je ſeid die vrſache mit ewrem 
boͤſen weſen. 


(bette) 
Bette vnd lager heiſſen kirchen 
vnd altar, Iſa. 57. darauff 
fie hurereh, das iſt abgoͤtte⸗ 
rey, treiben, Wil ſagen, Sie 
dienen den goͤttern zu Da⸗ 
maſco, und jinn der, Eden, 
das ift, zu Dan odder Bethel. 
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13Sihe, ich wils vnter euch Firren machen, wie ein wagen vol garben 
kirret. 14Das der, fo ſchnell ift, fol nicht entfliehen, noch der ſtarck, etwas ver; 
mügen, ond der mechtige nicht fol fein leben erretten koͤnnen, ’ond die bogen, 
ſchuͤtzen follen nicht beftehen, vnd der fchnell lauffen Fan, fol nicht entlauffen, 
und der da reitet, fol fein leben nicht erretten, 10Vnd der unter den flarden, 
der manhafftigſt ift, fol nader entfliehen müffen, gu der zeit, fpricht der HERR. 


Das Dritte Capitel. 


3 Dret, was der HERR mit euch redet, je Finder Iſrael, nemlich, mit 
H allen geſchlechten, die ich aus Egypten land gefuͤret hab, vnd ſprach, 

2Aus allen geſchlechten auff erden, hab ich allein euch angenomen, 
darumb wil ich auch euch heimfuchen jnn alle ewr mifferhat, "Mügen auch 
zween mif einander wandeln, fie feien denn eins onfernander? *Brüllet auch 
ein lewe im mwalde, wenn er feinen raub haft? Schreiet auch ein junger lewe 
aus feiner hüle, er hab denn etwas gefangen? °Fellt auch ein vogel jnn den 
fri£ auff der erden, da fein vogeler iſt? Hebt man auch den ſtrick auff von 
der erden, der noch nichts gefangen hat? SBlefet man auch die pofaunen 
jun einer flad, dag fih das vold dafur nicht entfeße? Iſt auch ein onglüd 
inn der Stad, das der HErr HERRN nicht thu? Denn der HErr HERR 
thut nichts, er offenbar denn fein geheimnis den Propheten, feinen Enechten, 
8 Der lewe bruͤllet, wer folt fich nicht furchten? Der HErr HERR redet, wer folt 
nicht weiffagen? 

WVerkuͤndigt jnn den pallaften zu Aſdod, und inn den pallaften im lande 
Egypti, und fprecht, Samlet euch auff die berge Samarie, ond fehet, welch 
ein gros vnrecht und zeter gefehren da ift, 10Sie achten Feines rechten, fpricht 
der HERR, Sondern freueln und fohaden thun, gehet eins ober dag ander 
inn jren heufern, Darumb, fpricht der HErr HERR, Man wird dis land 
tings ombher belegern, und dich von deiner macht herunter reiffen, ond deine 
heuſer plundern. 

125g fpricht der HERR, Gleich, wie ein Hirte dem lewen, zwey knie, 
odder ein ohrleplin aus dem maul reiffer, alfo follen die finder Sfrael eraus 
geriffen werden, die zu Samaria wonen, vnd haben inn der eden ein befte, 
ond zu Damaſco eine fponden. 1?Höret vnd zeuget im haufe Jacob, fpricht 
der Herr HERR, der Gott Zebasth, Denn zur zeit, wenn ich die funde 


2, 14 entpfliehen 38 411—43! 45 16 manhafftigft „41! (HE 38 = 4, 234]) 

jeit fehlt 45 Druckf. 
3,2 angenomen >41! (HE 38 = 4, 235 [nicht Luther])) | WSt euch au 41! || 
3 ontereinander Hs 6 das (1.) Hs 32 HErr fehlt Hs 41° (HE 38 = 4, 235) 
8 weiſſagen? >40 41?—43? 9 ontecht bis da „41! (HE 38 = 4,235 [nicht Luther]) 
10 Sondern >41? (HE 38 = 4, 235) freueln bis heufern >41! (HE 38 = 4, 235 [nicht 
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She, Sch wils unter euch Firren machen, wie ein Wagen vol garben 
firret, Das der, fo ſchnell ift, fol nicht entpfliehen, noch der ſtarcke etwas ver; 
mügen ond der mechtige nicht fol fein Leben erretten koͤnnen. 18Vnd die 
Bogenfhügen follen nicht beftehen, und der fehnell lauffen fan, fol nicht entz 
lauffen, und der da reitet, fol fein Leben nicht erretten. 1Bnd der unter den 
Starden, der manhafftig ift, fol nadet entfliehen muͤſſen, zu der zeit fpricht 
der HERR. 


II. 


= Dret wag der HENN mit euch redet, jr Finder Iſrael, nemlich, mit 
H allen Geſchlechten, die ich aus Egyptenland gefuͤret hab, vnd ſprach, 
Aus allen Geſchlechten auff Erden, hab ich allein euch erkand, Darumb 

wil ich auch euch heimſuchen in alle ewer miſſethat. 

MVgen auch zween mit einander wandeln, fie ſeien denn eins vnter⸗ 
nander? *Brüllet auch ein Lewe im walde, wenn er feinen Raub hat? Schreiet 
auch ein Jungerlewe aus feiner Hüle, er hab denn etwas gefangen? >Felt aud) 
ein Vogel in den ſtrick auff der erden, da fein Vogler ift? Hebt man auch den 
Strick auff von der erden, der noch nichts gefangen hat? Bleſet man auch) die 
Poſaunen in einer Stad, da ſich das Volck da fur nicht entfeße? Iſt auch ein 
Bnglüd in der Stad, das der HERR nicht thu? Denn der Herr HERR 
thut nichts, er offenbare denn fein Geheimnis den Propheten, feinen Knechten. 
sDer Lew brüllet, wer folt fich nicht fürchten? Der HErr HERR redet, wer folt 
nicht weifjagen. 

a Erfündigt in den Pallaften zu Asdod, und in den Pallaften im lande 

Egypti, und fprecht, Samlet euch auff die berge Samarie, und fehet, 
welch ein gros Zetergefehrey und unrecht drinnen ift. 10Sie achten feines 
Rechten, fpricht der HERR, famlen Scheße von freuel vnd raube in jren 
Pallaſten. ADarumb fpricht der HErr HERR alfo, Man wird dis Land rings 
vmbher belegern, vnd dich von deiner Macht herunter reiffen, und deine Heufer 
plündern. 

1259 fpricht der HERR, Gleich wie ein Hirte dem Lewen, zwey Knie, 
oder ein Ohrleplin aus dem maul reiſſet, Alfo follen die finder Sfrael eraus 
geriffen werden, Die zu Samaria wonen, und haben in der Eden ein befte, und 
zu Damafco ein fponden. Hoͤret ond zeuget im haufe Sacob, fpricht der HErr 


HERR der Gott Zebaoth, Denn zur zeit, wenn ich die fünde Sfrael heim; Abs 


Luther])) 11 HERR alfo 41? (HE 38 —= 4, 235 [nicht Luther]) 
Gl.: 3, 12 lager] lage 32 Druckf. || göttern] Abgöttern 40 || 
WE.: 2, 13 firren = einen scharfen Ton von sich geben, quietschen, ächzen (vgl. auch 
Sir. 30, 10) 
3,12 fponden = Ruhebett (lat.: sponda) 
GI23,122 Jes237, 17: 


Das ift, Sch mus wol pre; 
digen, Gott heiſſt michs, 
vnd je feid die vrſache mit 
ewrem böfen weſen. 


(Bette) 

Dette und Lager heiffen 
Kirchen und Altar, Zefa. 57, 
darauff fie Hurerey, dag ift, 
Öfterey, treiben. Wil 
fagen, Sie dienen den Goͤt⸗ 
tern zu Damafco und in der 
Eden, das ift, zu Dan oder 
Bethel, 


Kühe und je Heren find 
die abgöftifchen mit jren 
goͤtzen, dauon fie reich wer⸗ 
den. 


meme ift villeicht der berg 
manus jenfid welchen iſt 
Sf jun Afiyriam weg ge; 
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Iſrael heimfuchen werde, wil ich die altar zu Bethel heimfuchen, und die 
hörner des altars abbrechen, das fie zu boden fallen follen, 18Vnd wil beide 
winter haus vnd fommer haus fehlahen, und follen die elffenbeinen heufer 
untergehen, vnd viel heufer verderbt werden, fpricht der HERR. 


Das Vierde Capitel. 


Dret dis wort, jr fetten Fühe, die je auff dem berge Samaria feid, 

und dem dürfftigen unrecht hut, vnd onterfreffet die armen, und 

fprecht zu ewen Herren, Bringe her, las vns fauffen, "Der HErr 
HERR hat gefehworen bey feiner [B1. fiiii] Heiligkeit, Sihe, e8 kompt die zeit 
ober euch, das man euch an flangen, und ewr nachkomen jnn fiſſch Feffeln, weg 
fragen wird, ẽvnd werdet zu den lüden hinaus gehen, ein jgliche fur fich hin, 
vnd gen Harmon weg gemworffen werden, fpricht der HERR. f 

Sa, kompt her gen Bethel und treibt funde, und gen Gilgal, dag je der 
funden viel macht, vnd bringet ewr opffer des morgens, und ewr zehenden 
des dritten fages, »Vnd reuchert vom faurteig zum dandopffer, und predigt 
von frey willigem opffer, und verfündigts, Denn fo habt jrs gern, je Finder 
Iſrael, fpricht der Herr HERR, Darumb hab ich euch auch jnn allen ewrn 
ftedten müffige gene gegeben, und mangel am brod an allen ewen orten, noch 
beferet jr euch nicht gu mir, fpricht der HERR. 

"Yuch hab ich den regen ober euch verhalten, bis das noch drey monden 
waren zur erndften, Vnd ich lieg regenen ober eine flad, und auff die ander 
ftad lieg ich nicht regenen, Ein ader ward beregent, und der ander ader, der 
nicht beregent ward, verdorrete, 8VVnd zogen zwo, drey ftedfe, zu einer flad, 
da8 fie waſſer frinden möchten, und kundtens nicht gnug finden, noch beferet 
je euch nicht gu mir, fpricht der HERR. 

Ach plaget euch mit Dürrer zeit, ond mit brand forn, So fraſſen au 
die raupen alles, was jnn ewrn garten, weinbergen, feigenbeumen vnd oͤle⸗ 
beumen wuchs, noch beferet jr euch nicht zu mir, fpricht der HERR. 

10% ſchicket peftileng unter euch, gleicher meife, wie jinn Egypten, Sch 
tödter ewr junge manfchafft durchs ſchwerd, und lies ewr pferde gefangen weg 
füren, Sch lieg den fand von ewrem heer lager jnn ewre nafen gehen, noch 
beferet je euch nicht gu mir, fpricht der HERR. 

1aIch feret etliche unter euch, umb, wie Gott Sodom und Gomorra vmb⸗ 
feret, dag jt ware, wie ein brand, der aus dem feur geriffen wird, Noch keret 
je euch nicht zu mir, fpricht der HENN. 


4, 1 dem dürfftigen 412 (HE 38 = 4, 235) | den armen 34 35 38—41! | (HE 
38 = 4, 235) 2 an ftangen bis wird >41! (HE 38 = 4,235 [nicht Luther]) 3 
iglicher Hs 3 (fur fih) —9, 15 (Schluß) fehlt Hs 6 || örtern 432 || 8 möchten 


412 11 || etliche] euch 411 Druchf. | 


Gen. 19, 
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ſuchen werde, wil ich die Altar zu Berhel heimfuchen, und die Hörner des Altars 
abbrechen, dag fie zu boden fallen follen. 18Vnd wil beide Winterhaus vnd 
Sommerhaug fohlahen, und follen die Elffenbeinen heufer untergehen, und viel 
Heufer verderbet werden, fpricht der HERR. 


IIII. 


Oret dis wort, jr fetten Kuͤe, die jr auff dem berge Samaria ſeid, vnd 
H den Duͤrfftigen vnrecht thut, vnd vntertrettet die Armen, vnd ſprecht 
zu ewrn Herrn, Bringe her, las vns ſauffen. "Der HErr HERR hat 
geſchworen bey feiner heiligkeit, Sihe, es kompt die zeit vber euch, Das man 
euch wird eraus ruͤcken mit Angeln, vnd ewer Nachkomen mit Fiſchhecklin. 
Vnd werdet zu den Luͤcken hinaus gehen, ein jgliche fur ſich hin, vnd gen 
— weggeworffen werden, ſpricht der HERR. 


A Eompt her gen Bethel ond freibt fünde, vnd gen Gilgal, das je der x 


fünden viel macht, und bringet ewr Dpffer des morgens, und ewr 
Zehenden des dritten tages. 8»Vnd reuchert vom faurteig zum Dandopffer, vnd 
prediget von freiwilligem Opffer, und verfündigts, Denn fo habt jr gern, jr 
finder Iſrael, fpricht der HErr HERR. 

«DArumb hab ich euch auch in allen ewrn Stedten "müffige Zeene gegeben, 
ond mangel am Brot an allen ewrn oͤrten, Noch beferet jr euch nicht zu mir 
fpricht der HERR. 

AVch hab ich den Regen ober euch verhalten, big das noch drey monden 
waren zur Erndten, Und ich lieg regenen ober eine Stad, und auff die ander 
Stad lieg ich nicht regenen, Ein Ader ward beregent, vnd der ander Acer, der 
nicht beregent ward, verdorrete. »Vnd zogen, zwo, drey Stedte, zu einer ſtad, 
dag fie waffer frinden mochten, vnd kundtens nicht gnug finden, Noch beferet 
je euch nicht zu mir, fpricht der HERR. 

ISCH plaget euch mit Dürrerzeit, ond mit Brandforn, Sp fraffen auch) die 
Raupen alles, was in ewrn Garten, Weinbergen, Feigenbemmen und Dle 
bemmen wuchs, Noch beferet jr euch nicht zu mir fpricht der HERR. 

[Bl. 3] SCH fehidet Peftilens vnter euch, gleicher weife, wie in Egypten, 
Sch toͤdtet ewr junge Manfchafft durchs Schwert, und lies ewr Pferde gefangen 
mwegfüren, Sch lieg den fand von ewrem Heerlager in ewre nafen gehen, Noch 
bekeret jr euch nicht zu mir, fpricht der HERR. 

113CH keret etlich unter euch umb, wie Gott Sodom und Gomorra vmb⸗ 
feret, Daß jr waref, wie ein Brand, der aus dem Fewr geriffen wird, Noch 
feret je euch nicht zu mir, fpricht der HERR. 


Gl.: 4, 3 jenfid >36 | inn] durch 40 || Aſſyriam (Aſſyrian 32 Druckf.) 
36 | Aſſyrien 38< 6 41% (HE 38 = 4, 236 [nicht Luther]) 
WE.: 4,2 Fiſchhecklin = Angelhaken 6 und 8—11 noch = dennoch 


9 brand forn = Mutterkorn 


Kühe und je Heren find 

die Abgoͤttiſchen mit jren 

Gögen, dauon fie Neich 
werden, 


(Harmon) 
SM, der Berg Ama⸗ 
enfeid, melden iſt 
Stat in Aſſyrien weg⸗ 


Reine onfehildige Zeene, die 
dem Brot kein leid than. 


Peſtilentz. 
Schwert. 


(Weiter) 
Sch wil auch fort faren mit 
plagen, darumb thu Buffe, 
das rat ich, ehe es angehet. 


238 Die Propheten alle deutfh 1532. Amos 4, 12—13; 5, 1—15. 


12Darumb, wil ich dir weiter alfo thun Sfrael, Weil ich denn dir alfo 
thun wil, Sp fohide dich Sfrael, und begegen deinem Gotte, 1°Denn fihe, 
Er ifts, der die berge macht, den wind fehaffet, und zeigt dem menfchen, was 
er reden fol, Er macht die morgen röte vnd bie finfternig, Er tritt auff den 
höhen der erden, Er heifft, HERR Gott Zebaoth. 


Das Sunfft Capitel. 


2 Dres je vom haufe Sfrael, dis wort, Denn ich mus dig Flaglied ober 
euch machen. ?Die Jungfraw Iſrael ift gefallen, das fie nicht widder 
auffftehen wird, Sie ift zu boden geftoffen, vnd iſt niemand der je auff 

helffe, "Denn fo ſpricht der HErr Gott, Die ſtad da tauſent aus gehen, fol 

nur hundert vbrig behalten, Vnd da hundert ausgehen, fol nur sehen obrig 
behalten, im haufe Sfrael, *Darumb ſo fpricht der HERR zum haufe Sfrael, 

Suchet mich, fo werdet je leben, ẽSuchet nicht Bethel, und kompt nicht gen 

Gilgal, und gehet nicht gen Berfeba, Denn Gilgal wird gefangen weg gefurt 

werden, und Bethel wird jnn jamer fomen. 

sSuchet den HERAN, fo werdet je leben (dag nicht ein feur im haufe 


| Joſeph angehe, dag da verzehre und niemand leffehen müge zu Bethel, die 


(Sluden) 
Die Pleiades genant find. 


(Schmeigen) 
Man thar nicht predigen, 
Es wills niemand hören 
noch leiden. 


je da8 recht jnn wermut verferet, vnd die gerechfigfeit zu boden ftoffet) °Er 
macht die Gluden vnd Drion, der aus dem finfternig den morgen, und aus 
dem fag bie finfter nacht, machet, der dem waſſer im meer rufft, und ſchuͤttet 
e8 auff den erdboden, Er heiffer HERR, °der ober den flarden eine verſtoͤrung 
anticht, und bringt eine verfiörung ober die feften ftad, 10Aber fie find dem 
gram, der fie offentlich fErafft, und haben den fur einen grewel, der heilfam 
leret. 

11Ngrumb, weil jr die armen vnterdruckt, vnd nemet das korn mit groſſen 
laften von jnen, Ss ſolt je jnn den heuſern nicht wonen, die jr von werd; 
ſtuͤcken gebawet habt, und den wein nicht frinden, den jr jnn den feinen wein, 
bergen gepflanst habt, 1?Denn ich weis ewr obertretten, des viel ift, und ewr 
funde, die far find, wie je die gerechten drenget vnd gefchende nemef, ond 
die armen fur gericht onterdrudt, 7°’Darumb mus der Eluge zur felbigen zeit 
ſchweigen, Denn e8 ift eine böfe zeit. 

14Suchet das gute und nicht das böfe, auff dag jr leben mügt, Sp wird 
der HERR, der Gott Zebaoth, ben euch fein, wie jr rhuͤmet? 10Haſſet das böfe 
vnd liebet das gute, Beftellet das Recht im thor, fo wird der HERR, der Gott 
Zebaoth, den obrigen jnn Sofeph, gnedig fein. 


4, 13 der Gott 46 
5, 3 behalten im, haufe 52 Druchf. 5 Berfeba >36 inn jamer fomen 41! 
(HE 38 = 4, 236 [nicht Luther]) 6/7 Klammer 41: (HE 38 = 4, 236) 6 an⸗ 


Hiob 9. 


Zerh. 1. 


- 


Bibel 1545. Amos 4, 12—15; 5, 1—15. 239 


FA ARumb wil ich dir weiter alfo thun Sfrael, Weil ich denn dir alfo thun 

wil, So fohide dich Sfrael, und begegene deinem Gotte. Denn fihe, 
Er ifts, der die Berge macht, den Wind ſchaffet, und zeiget dem Menfchen, was 
er reden fol. Er macht die Morgenröte, vnd die Finfternig, Er fritt auff den 
Höhen der erden, Er heifft, HERR Gott Zebaoth. 


V. 


Oret je vom hauſe Sfrael, dis wort, Denn ich mus dis Klaglied ober 
euch machen. "Die jungfraw Sfrael ift gefallen, das fie nicht wider 
aufffiehen wird, Sie ift zu boden geftoffen, vnd ift niemand der jr auff- 

helffe. Denn fo fpricht der HErr Gott, Die Stad da taufent ausgehen, fol 

nur hundert obrig behalten, und da hundert ausgehen, Sol nur sehen vbrig 
behalten, im haufe Sifrael. Darumb fo fpricht der HERR zum haufe Sirael, 

Suͤchet mich, fo werdet jr leben. >Suchet nicht Bethel, und kompt nicht gen 

Gilgal, und gehet nicht gen BerSeba, Denn Gilgal wird gefangen weggefürt 

werden, und Bethel wird BethAuen werden. 

sEVchet den HERAN, fo werdet je leben, Das nicht ein Fewr im haufe 
Joſeph vberhand neme, das da verzehre und niemand leſſchen müge zu Bethel. 
"Die jr das Recht in Wermut verferet, und die Gerechtigkeit zu boden ftoffek. 
sEr macht die Gluden und Drion, Der aus dem finfternis den morgen, und 
aus dem fag die finfter nacht, machet, Der dem waſſer im Meer ruffet, ond 
fchüttet eg auff den Erdboden, Er heiſſet HERR. Der ober den Starden 
eine verftörung anricht, und bringt eine verflörung ober die feften Stad. 
10er fie find dem gram, der fie im Thor ftrafft, und haben den fur einen 
Gremel, der heilfam leret. 

UNYrumb, weil je die Armen onterdrüdt, und nemet das Korn mit 
groſſen laften von jnen, So folt jr in den Heufern nicht wonen, die jr von Werd; 
ſtuͤcken gebawet habt, und den Wein nicht frinden, den jr in den feinen Wein; 
bergen gepflangt habt. 12Denn ich weis ewr vbertretten, des viel ift, vnd ewer 
fünde, die ftard find, Wie jr die Gerechten drenget, und Blutgelt nemet, und 
die Yemen im Thor onterdrüdt. 7 Darumb mus der Kluge zur felbigen zeit 
ſchweigen, Denn eg ift eine böfe zeit. 

F Vchet dag gute ond nicht dag boͤſe, Auff das jr leben muͤgt, So wird der 

HERR der Gott Zebaoth, bey euch fein, wie jr rhuͤmet. 1Haſſet das 
böfe, und liebet dag gute, Beftellet das Recht im Thor, So wird der HERR 
der Gott Zebaoth, den vbrigen in Sofeph, gnedig fein. 


gehe >41! (HE 38 = 4, 236 [nicht Luther]) 10 offentli >41! (HE 38 = 4, 236 [nicht 
Luther])) 12 gefhende „41! (HE 38 — 4, 236 [nicht Luther]) fur gericht „41! 
(HE 38 = 4, 236 [nicht Luther]) 14 || je (2.)] er 43? |] rhuͤmet? 52 


(Weiter) 
Ich wil auch fort faren mit 
plagen, Darumb thu buffe, 
das rate ich, ehe es angehet. 


(Studen) 
Die Pleiades genant find. 


(Schweigen) 
Man thar nicht predigen, 
Es wils niemand hören noch 
eiden. 


(Saren) 
Sch wil euch mores leren. 


240 Die Propheten alle deutfeh 15352. Amos 5, 16—27; 6, 1—6. 


16Oarumb fo fpricht der HERR, der Gott Zebaoth der HErr, Es wird 
inn allen gaffen mwehflage fein, und auff allen firaffen wird man. fagen, Web, 
Weh, Und man wird den aderman zum frauren ruffen, ond zum wehklagen, 
wer da weinen fan, Yun allen weinbergen wird Wehklage fein, Denn ich 
wil onfer euch foren, fpricht der HERR. 

18Weh Denen, Die de8 HERRN tag begeren, Was fol er euch? Denn des 
HERAN tag ift ein finfternig ond nicht ein Tiecht, 1°Gleich ald wenn jmand 
fur dem lewen flöhe, und ein beer begegent jm, Vnd als wenn jmand jnn 
ein haus feme, vnd lehnet fich mit der hand an die wand, und eine fehlange 
fteche in, Denn des HENNN tag wird ja finfter ond nicht Tiecht fein, tundel 
vnd nicht helle, 

21h bin ewen Feirtagen gram, und verachfe fie, und mag ewrs reuch⸗ 
opffers nicht, inn ewr verfamlung, 22Vnd ob je mir gleich brand [Bl. f5] 
opffer vnd fpeis opffer opffert, fo hab ich feinen gefallen dran, So mag id) 
auch ewr feifte Dandopffer nicht anfehen, Thu nur weg von mir dag geplerr 
deiner lieder, Denn, Jch mag deines pfalter fpiels nicht hören. 

2468 fol aber dag Recht offenbart werden, wie waſſer, und die gerechtigfeit, 
wie ein ftarder from, 25Habt je vom haufe Sfrael, mir jn der wuͤſten die 
viergig jar lang, ſchlacht opffer vnd fpeis opffer gebracht? Sa wol? 26Ir 
truget die hütten ewrs Molochs, und die gößen ewr bilder, ond den flern 
ewr Götter, welche je euch ſelbs gemacht hattet, 27Go wil ich euch von hinnen 
sen Damafco weg füren laffen, fpricht der HERR, der Gott Zebaoth heifft. 


Das Sechſte Capitel. 


- Eh den folgen zu Zion, und denen, die fich auff den berg Samaria 

verlaffen, die fich halten fur die beften jnn aller welt, vnd regieren 
wie fie wollen, im haufe Sifrael, »Gehet hin gen Kalne und ſchawet, und von 
dannen gen Hemath, die groffe ftad, und zihet hinab gen Gath der Philifter, 
welche beffere Königreiche geweſen find, denn diefe, und jre grenke geöffer, 
denn ewre grenke, Noch find fie veriagt, da jr boͤſes flündlin Fam, Vnd jr 
tegiert mit freuel, vnd ligt dieweil auff elffenbeinen besten, vnd branget auff 
ewren fappeten, Sr effet dag befte aus der herde, und die gemeftete felber, °ond 
fpielet auff dem pfalter, vnd ertichtet euch lieder, wie Dauid, ẽond frinder 


5, 16 wehflage >41? 17 Wehklage >36 19 || flüge 432 || 21 ewrs reuch⸗ 
opffers nicht )411 (HE 38 = 4, 237 [nicht Luther])) 23 || Shue 35 || Pfalterfpiles 45 
Druckf. 25 gebracht 32 26 diehüttenbis bilder, ond „41! (HE38 = 4,237 [nicht Luther]) 

6,1 halten bis wollen >41! (HE 38 = 4, 238 [nicht Luther]) 3 Noch find bis 
freuel 41! (HE 38 = 4, 238f. [nicht Luther]) 4 ligt bis tappeten >41! | fchlafft bis 
Betten (Beten 46) 41% (HE 38 = 4, 238f. [nicht Luther]) dag befte „41! (HE 38 
= 4,239 [nicht Luther])) 3 dem] den 46 
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1NYrumb, fo fpricht der HERR, der Gott Zebaoth der HErr, Es wird 
in allen Gaffen wehklagen fein, ond auff allen Straffen wird man fagen, Weh 
weh, Und man wird den Aderman zum trawren ruffen, ond zum mwehklagen 
wer da weinen fan. In allen Weinbergen wird wehklagen fein, Denn ich wil 
unter euch faren, fpricht der HERR. 
18WEh denen, die de HERRN tag begeren, Was fol er euch? Denn deg 
HERAN tag ift ein finfternig ond nicht ein liecht. 18Gleich als wenn jemand 
fur dem Lewen flöhe, und ein Beer begegent im. Und ald wenn jemand in ein 
Haus feme, ond lehnet fich mit der hand an die wand, vnd ein Schlange fteche 
in. 2°Denn des HERAN tag wird ja finfter vnd nicht liecht fein, tundel vnd 
nicht helle. 
cH bin ewrn Feierfagen gram, und verachte fie, und mag "nicht 


riechen, in ewwr Verfamlung. *?Bnd ob je mir gleich Brandopffer und S 


Speisopffer opffert, So hab ich feinen gefallen dran, So mag ich auch 
ewr feifte Dandopffer nicht anfehen. *?Thu nur weg von mir dag geplerr deiner 
Lieder, Denn, Sch mag deines Pfalterfpiels nicht hören. »Es jol aber das Recht 
offenbart werden, wie Wajjer, vnd die Gerenhtigfeit, wie ein jtarder Strom. 
au Abt je vom haufe Sfrael, mir in der Wüflen die vierzig jar lang, 

H Schlachtopffer und Speisopffer geopffert? Ja wol? »6Ir truget den 

Sicchuth ewrn Koͤnig, vnd Chiun, ewer Bilde, den Stern ewr Goͤtter, 
welche jr euch ſelbs gemacht hattet. »7So wil ich euch von hinnen gen Damaſco S 
wegfuͤren laſſen, ſpricht der HRHERR, der Gott Zebaoth heiſſt. 


VI. 


Eh den ſtoltzen zu Zion, vnd denen die ſich auff den berg Samaria 
verlaſſen, Die ſich rhuͤmen die furnemeſten vber die Heiden, vnd gehen 
einher im hauſe Iſrael. »Gehet hin gen Kalne vnd ſchawet, und von dannen gen 
Hemath, die groſſe Stad, vnd ziehet hin ab gen Gath der Philiſter, welche beſſere 
Koͤnigreiche geweſen ſind, denn dieſe, vnd jre Grentze groͤſſer denn ewre grentze. 
»DJe jr euch weit vom boͤſen tag achtet, Vnd trachtet jmer nad) freuel 
Regiment. *Vnd ſchlafft auff Elffenbeinen Lagern, vnd treibt vberflus mit 
ewrn Betten, Ir eſſet die Lemmer aus der Herde, vnd die gemeſtete Kelber. 
sVnd ſpielet auff dem Pſalter, vnd ertichtet euch Lieder, wie Dauid. Bnd 
Gl.: 5,21 4120 (HE 38 = 4, 237 [nicht Luther]) 26 41% (HE 38 = 4, 237f. 
[Luthers Hand]) 
WE.: Gl.5,21 ich hab die Schnuppen = sprichwörtl.: ich rieche nichts; vgl. U. A. 
Bd. 51, S. 648, 30 und 676 Nr. 96. Luther gebraucht Schnuppen als Maskulinum und (wie 
z. T. im Ostmitteldeutschen) als Femininum 23 hören c. gen.: vgl. Franke III, 105 
GI. 26 füret = führt an 
6,3 Noch — dennoch 
GI. 5, 26: Apg. 7,43. 


Luthers Werle, Bibel 11, II 


4 tappefen = Teppichen 
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(Faren) 
Sch wil euch mores leren. 


a 

Das ift, Ewer Reuchopffer 
gefelt mir nicht, ich hab die 
chnuppen. 


Sicchuth) 


pruch as magſtu 
daſelbs leſen. E laut aber 
gleichwol, als fen e8 ein 
Sottesdienft gemeft, den fie 
Sicchuth, das iſt, hut, Schuß, 
ſchirm genennet, (tie wir 
©. Baſtian einen — 


ME ir 
allem vbel fiher haben fein 
wollen. Alfo Chiun lautet, 
als Gewis, beftendig, fiber, 
dadurch ficher 


weſt und gehabt DaB 
Aller ding wie wir die Heiz 
ligen angeruffen, dag fie ung 
das gegenmwerftige Gut erz 
bielten, und fur fünfftigem 
vbel ung behüteten. 


242 Die Propheten alle deutfh 1532. Amos 6, 6—14; 7, 1—6. 


aus den Schalen wein, und falbet euch mit Balfam, und befümmert euch nichts 
vmb den fohaden Sofeph. 
"Darumb follen fie nu forn an gehen unter denen, die gefangen weg 
gefurt werden, und fol das ſchlemmen der branger auff hören, Denn der 
Herr HERR hat gefchworen, bey feiner feelen, fpricht der HERR, der Gott 
Zebaoth, Mich verdreufft die hoffart Jacob, und bin jren pallaften gram, und 
ich wil auch die ftad obergeben, mit allem das drinnen ift, Und, Wenn gleich 
sehen menner jnn einem haufe oberblieben, follen fie doch fierben, das 
einen jglichen fein vetter und fein oͤhme nemen, und die gebeine aus dem haufe 
fragen mug, ond fagen zu dem, der jnn den gemacen des haufes ift, Iſt jr 
auch noch mehr da? Und der wird antworten, Sie find alle dahin, Vnd wird 
fagen, Sen zu frieden, Denn fie wolten nicht, Da8 man des HERRN namens 
gedenden folk. 
11NYenn fihe, der HERR hat geboten, dag man die groſſen heufer fchlahen 

fol, dag fie tige gewinnen, vnd die Fleinen heufer, das fie lüden gewinnen, 
12Wer Fan mit roffen rennen, odder mit ochfen pflügen auff felfen? Denn jr 
wandelt das recht jnn gallen, und die frucht der gerechkigfeit jnn wermut, 
13918 fröftet euch des, das fo gar nichts ift, und fprecht, Sind wir nicht mechfig 
und flard gnug? 1Darumb fihe, Sch wil ober euch vom haufe Iſrael, ein 
volck erwecken, fpricht der HENN, der Gott Zebaoth, das fol euch engften, 

a ER nz 90 dem ort an, da man gen Hemath gehet, bis an den Weiden bach. 

Denn der Weiden bach ift 

u grentze gegen mittag bey 


oab, wie Hemath gegen 
mitternacht. 


Das Siebend Capitel. 


Er HErr HERR, zeigte mir ein geſichte, Und ſihe, da ſtund einer der 

D macht hewſchrecken, eben da das korn ſchier ſchoſſen ſolt, nach dem 
der König feine ſchaff Hatte ſcheren laſſen, »Als fie nu dag kraut im lande gar 
abfreffen mwolten, fprach ich, Ah HErr HERR, fen gnedig, Wer wil Jacob 
widder auffhelffen? Denn er ift ja geringe, Da remete e8 den HERAN, und 
ſprach, Wolan, Es fol nicht gefchehen. 

Der Herr HERRN zeigete mir ein gefichte, Und fihe, der HErr HERR 
tieff dem feur, damit zu ſtraffen, Das folte eine groſſe fieffe verzehren, und 
fras fchon ein teil dahin, >Da ſprach ih, Ah HErr HERR, lag abe, Wer wil 
Sacob wider auffhelffen? Denn er ift ja geringe, Da remwete den HERAN 
das auch, und der HErr HERR ſprach, ES fol auch nicht gefchehen. 


6, 6 WSı aus den Schalen wein 32 | befümmert 35 |] | nichts] nicht 34 
35] 8 || dag] was 40 || 10 anwtorten 32 Druchf. 13 nicht mechtig vnd ſtarck 
gnug >41! (HE 38 = 4, 239 [nicht Luther]) 14 Weiden bad) >41! (HE 38 = 4, 239 


[nicht Luther]) 
7,1 eben bis folt „41! (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther])) 
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teindet wein aus den Schalen, und falbet euch mit Balfam, vnd befümert 
euch nichts vmb den fohaden Sofeph. "Darumb follen fie nu forn an gehen 
onter denen, die gefangen weggefurt werden, und fol das fchlemmen der 
Barnger auffhören. 
8 Enn der Herr HERR hat gefhmworen, bey feiner Seelen, fpricht der 
HERR der Gott Zebaoth, Mich verdreufft die hoffart Jacob, und bin 

jren Pallaften gram, ond ich wil auch die Stad vbergeben, mit allem dag 
drinnen iſt. »Vnd wenn gleich gehen Menner in einem Haufe oberblieben, follen 
fie doch fterben. 10Das einen jglihen fein Vetter ond fein Dhme nemen, ond 
die gebeine aus dem haufe fragen mug, vnd fagen zu dem, der in den gemachen 
des hauſes ift, Iſt jr auch noch mehr da? Vnd der wird antworten, Sie find 
alle dahin. Vnd wird fagen. Sey zu frieden, Denn fie wolten nicht, dag man 
de8 HERAN Namens gedenden folk. b 

IN Enn fihe, der HERR hat geboten, das man die groſſen Heufer ſchlahen 
fol, da8 fie Rise gewinnen, und die Fleinen Heufer, dag fie Lüden gewinnen. 
2 Mer fan mit Roffen rennen, sder mit Dchfen pflügen auff Felfen? Denn 
je wandelt das Recht in Gallen, vnd die frucht der Gerechtigkeit in Wermut. 
13Pd troͤſtet euch des, dag fo gar nichts ift, und fprecht, Sind wir denn nicht 
ſtarck gnug mit onfern Hörnern? 1Darumb fihe, Sch wil ober euch vom haufe 
Iſrael, ein Volk erweden, fpricht der HERR, der Gott Zebaoth, Das fol 
euch engften von dem Ort an, da man gen Hemath gehet, bis an den Bach in 
der Wuͤſten. 


v1. 


- Er HErr HERR, zeigete mir ein Gefichte, Und fihe, da fund einer 
der macht Hemfchreden, im anfang da das Grumet auffgieng, und 
fihe, da8 Grumet ftund, nad) dem der König feine Schafe hatte ſcheren laſſen. 
218 fie nu dag Kraut im Lande gar [S1. 3 ijj abfreffen wolten, fprach ich, Ah 
Herr HERR, fey gnedig, Wer wil Jacob wider auffhelffen? Denn er ift ja 
geringe. Da remwete e8 den HERNN, und fpradh, Wolan, Es fol nicht ger 
fchehen. 
- Er HErr HERR zeigete mir ein Gefichte, Und fihe, Der Herr HERr 
tieff dem Fewr, da mit zu ſtraffen, dag folte eine groffe Tieffe verzehren, 
und frag fohon ein teil dahin. Da ſprach ih, Ah Herr HERR, lag abe, Wer 
wil Sacob wider auffhelffen? denn er ift ja geringe. Da rewet den HERNN 
das auch, Vnd der HErr HERR ſprach, Es fol auch nicht gefchehen. 


Gl.: 6, 14 „41! (HE 38 — 4, 239) SıW Weidenbadh 41! 

WE.: 6,7 branger — Schlemmer, üppigen Verschwender 10 vetter = des Vaters 
Bruder öhme = der Mutter Bruder (Oheim); vgl. dazu U. A. Tischreden Bd.4, S. 265, 
37—39 7,1 {hoffen = sprießen 
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(Staaf 

Die Firche wird 9 genennet 
ſein nach Iſaac dem Ertz⸗ 
uater odder werden das volck 
Iſtael auch Iſaac genennet 
haben, rder Prophet 
deutet es zum ſpot, Denn 
Iſaac heiffet fpoften. 


(Seher) £ 
Du Prophet ond Prediger. 


(fein Prophet) 
Das ift, nicht vom orden 
famlung der Proz 


tb) 

= ren lauten die 

wey wort (Korb und Ende) 
Far gleih, Kai und Ketz, 
Alſo ömet er von einem sum 
andern, und fpricht, der korb, 
ia das ende ift fomen, wie 
wir fagen möchten, Sch roll 
mit dir reden, Ja ich wil dich 
redern efce. 


244 Die Propheten alle deutfch 1552. Amos 7, 7—17; 8, 1—3. 


"Er zeigefe mir aber dig gefichte, Vnd fihe, der HERR ſtund auff einer 
maure mit einer bleifehnur gemefjen, vnd er hatte die bleifehnur jnn feiner 
hand, ?Bnd der HERR fprach zu mir, Was fiheftu Amos? Sch ſprach, Eine 
bleifchnur, Da fprach der HERR zu mir, Sihe, ich wil eine bleiſchnur zihen 
mitten durch mein volck Iſrael, und jm nicht mehr oberfehen, "Sondern die 
Höhen Iſahak follen vermwüftet, und die Kirchen Iſraels verftöret werden, Und 
ich wil mit dem ſchwerd mich ober das haus Serobeam machen. 

1094 fandte Amazia der Priefter zu Bethel, zu Serobeam dem Könige 
Iſrael, und lies jm fagen, Der Amos macht eine auffrur wiöder Dich im haufe 
Iſrael, Das land fan feine wort nicht leiden, ADenn fo fpricht Amos, Jero⸗ 
beam wird durchs ſchwerd fterben, vnd Iſrael wird aus feinem lande, gefangen 
weg gefurt werden. 

12Vnd Amazia fprach zu Amos, Du Seher, gehe weg vnd fleuch ing land 
Juda, und neere dich daſelbs, und meiffage daſelbs, 18ond mweiffage nicht mehr 
zu Bethel, Denn es ift des Königes ftifft, und des Königreich haus, 

14mos antwortet und ſprach zu Amazia, Sch bin fein Prophet, noch 
feing Propheten fon, Sondern ich bin ein Fuehirt, der maulbeer abliefet, 
16Aber der HERN nam mich von der herd, und fprach zu mir, Gehe hin ond 
meiffage meinem vold Iſrael, 160 höre nu des HERRN wort, Du fprichft, 
weiffage nicht wider Sfrael, und rede nicht widder das haus Sfahat, 17Darz 
umb fpricht der HERR alfo, Dein weib wird jnn der ſtad gefchendet werden, 
und deine füne und föchter follen durchs ſchwerd fallen, und dein ader fol 
durch die [Bl. f6] ſchnur ausgeteilet werden, du aber folt jnn einem onteinen 
lande fterben, vnd Iſrael fol aus feinem lande vertrieben werden. 


Das Achte Capitel. 


Er Herr HERR zeigete mir ein gefichte, Und fihe, da fund ein korb 

mit obs, 2Vnd er ſprach, Was fiheftu Amos? Ich aber antwortet, 
Ein forb mit obs, Da ſprach der HERR zu mir, Das ende ift fomen ober 
mein volck, ich wil jm nicht mehr oberfehen, Und die lieder inn den Kirchen 
follen jnn ein heulen verferet werden, zur felbigen zeit, fpricht der HErr HERR, 
Es werden viel todter Teichnam ligen an allen orten, die man heimlich weg 
fragen wird. 


7,9 Sfahat 32 || Iſaak 34 35 || 36< 10 eine >43? 12 neere dich daſelbs 
411 || iſs dafelbs Brot 412 (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther]) || WSt 43% 16 rede 
>41! (HE 38 — 4, 240 [nicht Luther]) Iſahak 32 || Iſaak 34 35 || Ifaac 38 40 412 || 
36 41! 43% 17 gefchendet >41! (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther]) Töchtere 41% 
8,2 volck Iſrael 412< (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther]) 


Ebre. 
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a 
Heilig⸗ 
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N zeigete mir aber dis Gefichte, Und fihe, der HERR ftund auff einer 
Maure mit einer Bleiſchnur gemeffen, und er hatte die Bleiſchnur in 
feiner Hand. 8VVnd der HERR ſprach zu mir, Was fiheftu Amos? Sch forach, 
Eine Bleifhnur. Da fprach der HERR zu mir, Sihe, Sch wil ein Bleiſchnur 
ziehen mitten durch mein vold Sfrael, und jm nicht mehr oberfehen. !Sondern 
die Höhen Iſahac follen verwüfter, ond die "Kirchen Iſraels verflöret werden, 
Vnd ich wil mit dem Schwert mich ober das haus Jerobeam machen. 
A fandte Amazia der Priefter zu Bethel, zu Serobeam dem fönige 
Sfeael, ond lies im fagen, Der Amos macht ein Auffrhur wider dich im 9 
haufe Iſrael, Das Land fan feine wort nicht leiden. !Denn fo fpricht Amos, 
Serobeam wird durchs Schwert fterben, und Iſrael wird aus feinem Lande 
gefangen weggefurt werden. 12Vnd Amazia fprach zu Amos, Du Seher, gehe 
weg und fleuch ins land Juda, ond iſs brot daſelbs, und weiffage daſelbs. 
12Vnd mweiffage nicht mehr zu Bethel, Denn es ift des Königs Stifft und des 
Königreihs Haus. 
14AMos antwortet, und fprach zu Amazia, Sch bin Fein Prophet, noch 
keins Propheten fon, Sondern ich bin ein Kuehirt, der maulbeer abliefet. 
159 her der HERR nam mich von der Herd, und fprach zu mir, Gehe hin vnd 
weisfage meinem volck Sfrael. 1660 höre nu des HERRN wort, Du fprichft 
meisfage n’cht wider Iſrael, ond freuffel nicht wider dag haus Iſahac. Dar; 
umb fpricht der HERR alfo, Dein Weib wird in der Stad zur Huren werden, 
und deine Söne und Töchtere follen durchs Schwert fallen, und dein Ader 
fol durch die ſchnur ausgeteilet werden, Du aber folt in einem vnreinen Lande 
fterben, Und Iſrael fol aus feinem Lande vertrieben werden. 


VIII. 


Er HErr HERR zeigete mir ein Geſichte, Vnd ſihe, Da ſtund ein Korb 

mit obs. Und er ſprach, Was ſiheſtu Amos? Sch aber antwortet, 

Einen Korb mit obs. Da ſprach der HERR zu mir, Das ende ift komen ober 
mein volck Ifrael, Sch wil jm nicht mehr oberfehen. »Vnd die Lieder in den 


ey 
Kirchen ſollen in ein Heulen verkeret werden, zur ſelbigen zeit, ſpricht der HErr I: 


HERR, E8 werden viel todter Leichnam ligen an allen orten, die man heim; 
lich wegtragen wird, 


Gl.: 7,9 (1.Gl.) SıW Iſaak >35 I Sfaac (3.)] Iſahac 41! || 
Iſahac 411 46 (2. Gl.) 41%< (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther]) 
8,2 etc. fehlt 46 
WE.: 7,7 u. 8 bleiſchnur = Richtblei 8 jm . . . oberfehen = ihn verschonen 
10 aufftur: bei Luther meist Femininum 17 Zöchtere: vgl. WE. zu Jer. 41, 10 
8,2 jm ... vberſehen: vgl. WE. zu 7,8 Gl.2 ömet = visiert, kommt 
(mittellat.: ama = Maß) 


Iſaac (4.)] 


(Iſahac) 

Die Kirche wird alſo genen⸗ 
net ſein nach Iſaac dem Ertz⸗ 
uater, Oder werden das 
Eee auch fear 9% 
—— er der ik 
es zum t, 

— acc heifft fpotten. 


(Seher) 
Du Prophet und Prediger. 


(Kein Prophet) 
Das ift, nicht vom Drden 
oder famlung der Pros 
pheten. 


(Ko 
Im Ebreifhen lauten die 


nd 
D ömet er von einem zum 
andern, vnd fpricht, Der 
Korb, ja das u * fomen. 
Wie wir fagen ten, Ich 
wil mit dir reden, 5* ich il 
dich redern etc. 
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2Hoͤret DIE, die jr den armen vnterdruckt, ond die elenden im lande ver; 
derbet, 5ond fprecht, Wenn wil denn der New mond ein ende haben, das 
wir gefreide verfeuffen, und der Sabbath, das wir korn veil haben mügen, 
und den fcheffel ringern, und den fefel fleigern, und die wogen felfchen, auff 
—— a das wir die armen vmb gelt, und die dürfftigen vmb ſchuch, vnter ung bringen, 
Guef, Das fie cheur möffen vnd ſprew fur korn verfeuffen. Der HERR hat gefhworen widder die hoffart 
Jacob, was gilts, ob ich folcher jrer werd jmer vergeffen werde? *Solt nicht 
vmb ſolchs willen dag land erbeben müffen, vnd alle einwoner frauren? Ja 
es fol gan, wie mit einem waffer, oberlauffen werden, ond weg gefüref und 
vberſchwemmet werden, wie der Flug inn Egypten thut. 
Zur felbigen zeit, fpricht der HErr HERR, Wil ich die fonnen im mittage 
untergehen laflen, und das land am hellen tage laffen finfter werden, 105 
wil ewr feirtage jun frauren, und alle ewr lieder jun wehklagen, verwandeln, 
Ich wil ober alle lenden, den fad bringen, und alle föpffe kahl machen, und wil 
in ein trauren fohaffen, wie man ober einem einigen fon haft, ond follen ein 
jemerlich ende nemen. 
(Hunger) 11Sihe, Es kompt die zeit, fpricht der HErr HERR, das ich einen hunger 
Mer Gottes wort nicht wil, e R 5 
Ba ae ee nun, ins land fhiden werde, nicht einen hunger nach brod, odder durſt nach waſſer, 
mag, weun ers gern bett. fondern nach dem wort des HENNN zu hören, dag fie hin ond her, von 
einem meer zum andern, von mitfernacht gegen morgen, vmb lauffen, vnd 
de8 HERAN wort fuchen, und Doch nicht finden werden, 1?3u der zeit werden 
ſchoͤne Jungfrawen vnd Sunglinge verſchmachten fur durft, Udie jtzt ſchweren, 
Se nenne GV RM bey dem Fluch Samatrie, und fprechen, Sp war, dein Gott su Dan lebet, So 
fih daran war dein Gott zu Berfeba lebt, Denn, Sie follen alfo fallen, dag fie nicht widder 


en in 
verfundigen, on: n flu P 
verdienen. auffftehen mügen. 


Das Neunde Lapitel. 


- Ch fahe den HERAN auff dem altar ftehen, und er ſprach, Schlahe an 
8— den knauff, das die pfoſten beben, Denn jr geitz ſol jn allen auff jren 

"  Eopff komen, vnd wil jre nachkomen mit dem ſchwerd erwuͤrgen, dag 
feiner entfliehen, noch einiger dauon entgehen fol, 2»Vnd wenn ſie ſich gleich 
inn die Helle vergruͤben, ſol ſie doch meine hand von dannen holen, Vnd 
wenn ſie gen himel fuͤren, wil ich ſie doch herunter ſtoſſen, »Vnd wenn ſie 
ſich gleich verſtecketen oben auff dem berge Charmel, wil ich ſie doch daſelbs 


8, 5 ſcheffel »41! (HE 38 = 4, 240 [nicht Luther])) wogen >41? 6 ein par 
Schuch 41% (HE 38 = 4, 241 [nicht Luther]) 7 imer 41! (HE 38 — 4, 241 [nicht 
Luther])) 8 || verſchwemmet 40 Druckf. | der Flug bis thut J41!(HE 38 — 4, 241 
[nicht Luther]) 12 andern] anden 45 Druckf. 14 dein Gott (2.) >41! (HE 38 = 
4, 241 [nicht Luther]) 
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Dret dig, die je den Armen onterdrüdt, ond die Elenden im Lande ver; 
derbet, >ond fprecht, Wenn wil denn der Newmond ein ende haben, 
Das wir Getreide verfeuffen, und der Sabbath, dag wir Korn veil 

haben mügen, und den Epha ringern, vnd den Sekel fteigern, und die Woge 

felfchen, *Yuff das wir die Yrmen vmb geld, vnd die Dürfftigen omb ein "par 

Schuch, unter ung bringen, und Sprew fur Korn verfeuffen. "Der HERR 

hat geſchworen wider die hoffart Jacob, Was gilts, ob ich folcher jrer werd 

ewig vergeffen werde? *Solt nicht vmb ſolchs willen dag Land erbeben müffen, 
und alle Einwoner trawren? Sa es fol gank, wie mit einem Waffer, ober; 
lauffen werden, und weggefüret vnd vberſchwemmet werden, wie mit dem ’flus 
in Egypten. 
23Vr felbigen zeit, fpricht der HErr HERR, wil ich die Sonnen im 
mittage untergehen laflen, und das Land am hellen fage lafien finfter werden. 
10H wil ewr Feiertage in framren, vnd alle ewre Lieder in wehklagen, ver; 
wandeln, Sch wil ober alle Lenden, den Sad bringen, und alle Köpffe Ealh 
machen, vnd wil jnen ein Trawren fchaffen, wie man ober einem einigen Son 
hat, vnd follen ein jemerlich ende nemen. 
She, Es kompt die zeit, fpricht der HErr HERR, Das ich einen Hunger 
ins Land ſchicken werde, nicht einen Hunger nach Brot, oder Durft 
nah Waffer, Sondern nach dem wort des HERAN zu hören. 
und her, von einem Meer zum andern, von Mitternacht gegen Morgen, vmb⸗ 
lauffen, und des HERRN wort fuhen, Vnd doch nicht finden werden. 183u 
der zeit werden fhöne Sungfrawen vnd Sünglinge verfhmachten fur Durft. 
14Nie ist ſchweren, bey dem fluch Samarie, und fprechen, So war, dein Gott 


zu Dan lebet, So war die Weife zu Berfeba lebet, Denn fie follen alfo fallen, 3 
Berfeba. DAS fie nicht wider auffftehen mügen. 


IX. 


x CH fahe den HERAN auff dem Altar fiehen, Und er fprach, Schlahe 
& an den Knauff, das die Pfoften beben, Denn jr Geiß fol jnen allen auff 
jren Kopff Eomen, und wil jre Nachkomen mit dem Schwert erwürgen, 

Das feiner entfliehen, noch einiger da von entgehen fol. »Vnd wenn fie fi 
gleich in die Helle vergrüben, fol fie doch meine Hand von dannen holen, Vnd 


wenn fie gen Himel füren, wil ich fie doch herunter fioffen. »Vnd wenn fie fih 


gleich verftedten oben auff dem berge Charmel, wil ich fie doch daſelbs fuchen 


Gl.: 8,6 SıW omb [hu >41! 8 34< (9,5 zugeordnet 52 36<) 
fhwemmet 45 Druchkf. 11 || mehr fehlt 41? |] 
241 [Rörers Hand]) 

WE.: 8,5 wogen = Waage 

9,1 geitz = Habsucht 


vher⸗ 
14 (2.Gl,) 412 (HE38 = 4, 


12Das fie hin m 


a 
„(Par Schuch) 

Das ift, vmb allerley not⸗ 

durfft, das ſie thewr muͤſſen 

bezalen. 


b 
(Zus) 
Das ift der Nilus, der alle 
jar das Land Egypten übers 
ſchwemmet im Sommer. 


(Aunger 
Mer Gottes wort ie wil, 
dem ſols fern gnug fomen, 
a8 ers nimmer mehr finden 
mag, wenn ers gern hette. 


verfündigen, und den Fluch 
erdienen. 


(Zlus) 
Das ift der Nilus, der alle jar 
das land Egnpten ober; 
ſchwemmet im Sommer. 


Moren) 

Got treibt jmer ein vold 
durchs ander aus, vmb der 
funde willen, Gleih mie er 
duch Sfrael die Cananiter, 
die Syrer dur) die von Kir, 

und die SDR 
die Philifter, Vnd mie die 
Moren viel ander völder ver⸗ 
trieben haben. 


Das iſt die zeit des Euangelij 
und des reichs Chrifti. 
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fuchen und herab holen, Und wenn fie fih fur meinen augen verbörgen im 
grund des meeres, Sp wil ich Doch den fohlangen befelhen, die fie dafelbs 
ftechen follen, Vnd wenn fie fur jren feinden hin gefangen giengen, So wil 
ich Doch dem ſchwerd befelhen, das fie e8 dafelb8 erwürgen fol, Denn ich wil 
meine augen ober jn halten, zum vngluͤck ond nicht zum gutem. 

5Denn der HErr HERR Zebaoth ift ein folcher, wenn er ein land anrüret, 
fo zurſchmeltzt e8, dag alle einwoner frauren müffen, das es fol gank ober 
fie her lauffen wie ein waſſer, und vberſchwemmet werden, wie der Flug jnn 
Egypten thut, ẽEr ifis, der feinen faal jun den himel bamet, und feine hütten 
auff der erden gründet, Er ruffet dem waſſer im meer, und ſchuͤttets auff das 
erdreih, Er heifft HERR, Seid je finder Sfrael mir nicht gleich wie die 
Moren, fpricht der HERR? Hab ich nicht Sfrael aus Egypten gefurt, ond Die 
Nhilifter aus Caphthor, vnd die Syrer aus Kir? 

8Sihe, die augen des HErrn HERRN fehen auff ein fundiges Königreich, 
dag ichs vom erdboden gantz verfilge, wie wol ich das haus Jacob nicht gar 
verfilgen wil, fpricht der HERR, Aber doch fihe, ich wil befelhen, und das 
haus Iſrael unter allen Heiden fihten laffen, gleich wie man mit einem fieb 
fichtet, ond die Eörnlin follen nicht auff die erden fallen, !Alle funder jnn 
meinem vold follen durchs ſchwerd fterben, die da fagen, E8 wird dag onglüd 
nicht fo nahe fein, noch vns begegenen. 

113yr felbigen zeit, wil ich die zerfallen Hütten Dauids widder auff richten, 
vnd jre lüden verzeunen, und was abgebrochen ift, widder auffrichten, vnd wil 
fie bawen, wie fie vorzeiten gemeft ift, "?auff das fie befißen die obrigen zu 
Edom, und die obrigen unter allen heiden, ober welche mein name gepredigt 
fein wird, fpricht der HERR, der ſolchs thut. 

18Sihe, Es fompt die zeit, fpricht der HENNR, das man zu gleich adern 
und erndten, und zu gleich Feltern und feen wird, Vnd die berge werden mit 
füffem wein frieffen, ond alle hügel werden fruchtbar fein, Denn ich wil 
die gefengnis meines volds Sfrael wenden, das fie follen die wuͤſte ſtedte 
bawen und bewonen, mweinberge pflangen und mein dauon frinden, Garten 
machen ond früchte daraus effen, Denn ich wil fie jun je land pflangen, 
das fie nicht mehr aus jrem land gerottet werden, das ich jn geben werde, 
Spricht der HERR dein Gott. 


Ende des Propheten Amos. 


9,3 verbörgen 32 4 gutem >34 36 38 41! 412|35 40 431< 5 der Flus 
bis thut >41! (HE 38 = 4, 241 [nicht Luther]) 7 Egypten >41! (HE 38 = 4, 241 
[nicht Luther]) Caphthor 32 38—43: | Chaphthor 34—36 46 | Chapthor 45 Druckf. 
13 füffen 45 Druckf. (in der Kustode Bl. Z ijb richtig: füffem) 
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kquias ex Iu- 
‚ seruabo, In- 
x Synago- 


reijciam et 


dam. 


Sere. 44, 
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ond herab holen, Vnd wenn fie fi fur meinen Augen verbürgen im Grunde 
des meerg, So wil ich Doch den Schlangen befelhen, die fie daſelbs ſtechen follen. 
* Bnd wenn fie fur jren Feinden hin gefangen giengen, So wil ich doch dem 
Schwert befelhen, dag fie e8 daſelbs erwürgen fol, Denn ich wil meine Yugen 
ober jnen halten, zum unglüd, ond nicht zum guten. 

»DEnn der HErr HERR Zebaoth ift ein folcher, wenn er ein Land anrüret, 
fo zurſchmeltzt es, Das alle Einwoner frawren müfjen, das es fol gank ober 
fie her lauffen, wie ein Waffer, und vberſchwemmet werden, wie mit dem Pflug 
in Egypten. ẽEr ifts, der feinen Saal in den Himel bawet, und feine Hütten 
auff der Erden gründet, Er rüffer dem Waffer im Meer, ond ſchuͤttets auff 
das Erdreich, Er heifft HERR. Seid jr finder Sfrael mir nicht gleich wie die 
Moren, fpricht der HERR? Hab ich nicht Iſrael aus Esyptenland gefürt, 
und die Philifter aus Chaphthor, und die Syrer aus Kir? 

Ss” die Yugen des Herrn HERRN fehen auff ein fündiges Königreich, 
das ichs vom Erdboden gans verfilge, Wiewol ic) das haus Jacob 
nicht gar vertilgen wil, jpricht der HERAN. Aber doch fihe, Sch wil befelhen, 


und das haus Iſrael unter allen Heiden fichten laffen, Gleich wie man mit ® 


einem Sieb fichter, Vnd die Körnlin follen nicht auff die erden fallen. 1°Alle 
Sünder in meinem Vold follen durchs Schwert flerben, die da fagen, Es wird 
das Vngluͤck nicht fo nahe fein, noch ung begegnen. 


> 3 Br felbigen zeit, wil ich die zerfallen Hütten Dauids wider auffrichten, 


und jre Lücken verzeunen, und was abgebrochen ift, wider auffrichten, 
und wil fie bawen, wie fie vorzeiten gemeft ift. 12Auff dag fie befigen 
die Vbrigen zu Edom, und die obrigen unter allen Heiden, ober welche mein 
Name gepredigt fein wird, fpricht der HERR, der ſolchs thut. 
18SIhe, Es kompt die zeit, fpricht der HERR, Das man zu gleich adern 
und erndien, ond zu gleich Feltern ond feen wird, Vnd die Berge werden mit 
[Bl. 3 ij] füffem Wein frieffen, ond alle Hügel werden fruchtbar fein. Denn 
ich wil die Gefengnis meines volds Sfrael wenden, dag fie follen die wuͤſte 
Stedte bawen und bewonen, Weinberge pflansen, und Wein dauon frinden, 
Garten maden, und Früchte dar aus effen. 1’Denn ich wil fie in je Land 
pflangen, das fie nicht mehr aus jrem Land gerottet werden, das ich jnen 
geben werde, fpricht der HERR dein Gott. 


Ende des Propheten Amos. 


Gl.: 9, 5 32 36< (außerdem 8, 8 zugeordnet 34<) SıW (Flus) fehlt 45< 8 
41? (nicht HE 38) seruabo] feruabit 412 reijciam] reijciet 41? perdam] 
perdet 412 


WE.: 9, 9 fihten — sieben, läutern 


b 
Das iſt der Nilus der alle jar 
as Land Egypten vber⸗ 
ſchwemmet im Sommer. 


c 


(Moren) 
Gott freibet imer ein Volck 
durchs ander aus, vmb der 
Sünde willen. Gleich wie er 
duch Sfrael die Cananiter, 
die Syrer durch die von Kir, 
und die Caphthorer durch die 
Philifter, Vnd wie die Moren 
— Volcker vertrieben 
n. 


d 
Das iſt die zeit des Euan⸗ 
gelij und des Reichs Chrifti. 


250 Die Propheten alle deutfch 1532. Luthers Vorrede auf den Propheten Obadja. 


[81.91 Vorrhede auff den Propheten Obad ie. 


Badia zeigt nicht an, welche zeit er gelebt Hat, Aber jeine weiljagung, 
gehet auff die zeit der Babyloniſſchen gefengnis, Denn er fröftet dag 
volck Juda, das fie follen wider gen Zion fomen, Und furnemlich gehet feine 
mweiffagung wider Edom oder Efau, Welche einen fonderlichen ewigen haſs 
vnd neid frugen, wider dag volck Iſrael vnd Juda, wie es pflegt zu gehen, 
wenn freunde widernander vneins werden, und fonderlich, wo Brüder gegen 
ander jnn haſs vnd feindfchafft geraten, Da ift die feindfhafft on alle maffe, 
Alſo waren hie die Edomiter dem Juͤdiſchen volck ober alle maſs feind, und 
hatten feine gröffere freude, denn dag fie fehen folten der Juͤden gefengnig, 
und rhümeten und fpofteten jr, jnn jrem jamer ond elende, wie faft alle 
Propheten, die Edomiter, omb folcher heffiger bosheit willen, fchelten, als 
auch der .crrrvij. Pfalm ober fie Elagt, und fpricht, HERR, gedend der Edo⸗ 
miter, am tage Serufalem, da fie fprachen, Nein abe, Rein abe, bis auff jren 
boden. 

Weil denn ſolchs aus der maflen wehe thut, fo man die elenden und be; 
trübten (die man billich tröften folt) aller erft zu jrem jamer fpottet, lachet, 
trotzet vnd rhuͤmet, Damit der glaube an Gott eine grofle, ſtarcke anfechtung 
leidet, vnd gemwaltiglich zum verzweiueln ond onglauben reißt, So ftellet hie 
Gott einen fondern Propheten wider folche verdriegliche fpöfter und anfechter, 
ond fröftet die betruͤbten, vnd flerd£ jren glauben, mit drewen und fchelten, 
widder folche feindfelige Edomiter, dag ift, Spötter der elenden, und mit ver⸗ 
heiffung und zuſagung fünfftiger huͤlffe vnd errettung, Vnd ift fur war ein 
nöfiger feoft, ond ein nuͤtzlicher Obad ia, jnn foldem vnfal. 

Am ende mweiffagt er von Chriftus Neich, dag folle nicht allein zu Jeru⸗ 
falem, fondern allenthalben fein, Denn er menget alle völder jnn einander, 
als Ephraim, Benjamin, Galaad, Philifter, Cananiter, Zarpath, welchs nicht 
fan vom zeitlichen reich Sfrael verftanden werden, da ſolche ſtemme und vold 
im lande onterfcheiden fein müften, nach dem geſetze Mofi. Das aber die 
Süden hie Zarpath, Frandreich!), und Sepharad, Hifpanien?) deuten, las ic) 


250, 1—252, 4 (fehlt Hs) 32< 


2 Dbad ia (Dbad ja) JAl! 3 || Babylonifher 3L—40 || 24 Dbad ia (Dbad ja) 
35 38— 411 29 müften >36 30 || hie] zu 43? Druckf. || 

WE.: 11 thümeten — prahlten 12 heffiger = haßerfüllter 17/18 fpottet, 
lachet, troßet und rhuͤmet — verspottet, verlacht, verachtet und prahlt 20 fondern = 
besondern 


13: Ps. 137,7 25: Ob. 1, 19f. 
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Vorrede auff den Propheten ObadJa. 


Badda zeigt nicht an: welche zeit er gelebt Hat, Aber jeine Weiſſagung, 
gehet auff die zeit der Babylonifchen gefengnis, Denn er tröftet dag vold 
Juda, Dag fie follen wider gen Zion fomen. 

BND furnemlich gehet feine Weiffagung wider Edom oder Efau, welche 
einen fonderlihen ewigen haſs und neid frugen, wider das volck Sfrael ond 
Juda, Wie e8 pflegt zu gehen, wenn Freunde widernander vneins werden, 
ond fonderlid, wo Brüder gegen ander in haſs und feindfchafft geraten, da 
ift die Feindſchafft on alle maffe. Alſo waren hie die Edomiter dem Juͤdiſchen 
volck ober alle maffe feind, und hatten Feine gröffere freude, Denn dag fie fehen 
folten der Süden gefengnis, und rhuͤmeten vnd fpotten jr, in jrem jamer ond 
elende. Wie faft alle Propheten, die Edomiter, vmb folcher heffiger bosheit 
willen, fchelten. Als auch der cxxxvij. Pfalm ober fie Elagt, ond fpricht, HERR, 
Gedend der Edomiter, am tage Serufalem, Da fie fprachen, Rein abe, rein abe, 
bis auff jren boden. 

WEil denn ſolchs aus der mafien weh thut, ſo man die Elenden und be; 
teübeten (die man billich fröften folk) aller erft zu jrem jamer ſpottet, lachet, 
teoßet und rhuͤmet, Da mit der Glaube an Gott eine groffe, ftarde anfechtung 
leidet, und gewaltiglich zum verzweiueln und onglauben reißt, So ftellet hie 
Gott einen fondern Propheten wider ſolche verdrieglihe Spötter und Anz 
fechter, vnd feöftet die Betrübten, vnd flerdt jren glauben, mit drewen und 
ſchelten, wider folche feindfelige Edomiter, dag ift, Spötter der Elenden, Vnd 
mit verheiffung und zuſagung Fünfftiger hülffe und erretfung. Vnd ift fur war 
ein nötiger troſt, und ein nüßlicher Obadja, in foldem vnfal. 

M ende meiffagt er von Chriftus Reich, Das folle nicht allein zu Jeru⸗ 

falem, fondern allenthalben fein. Denn er menget alle VBölder ineinander, 
Als Ephraim, BenSamin, Galaad, Philifter, Cananiter, Zarpath, welchs nicht 
fan vom zeitlichen Reich Iſrael verftanden werden, da folde Stemme vnd 
volck im Lande onterfcheiden fein muften, nach dem geſetz Mofi. 

DAYS aber die Jüden hie Zarpath, Frandreih!), und Sepharad, Hifpanien?) 


2) Bol. dazu M. Aurogallus, De Hebraeis vrbium, locorum, populorumque nomini- 
bus, e veteri instrumento congestis (Wittenberg 1526), BI. 1102: „Na7S Vel nAaI8 ciuitas 
est (ut Iosephus libro viij [Antiqu. VIII 13, 2] ait) quasi in medio inter Tyrum et Sidonem 
sita. ... Nostrates Iudaei, qua racione adducti, ut Galliam nn973 uocent, non uideo“. 

2) Vgl. Aurogallus a. a. O., Bl. 916: NOd Hispania est secundum Hebraeum Ab- 
diae commentatorem et Chaldaeum interpretem. At Lyrano locus est in Babylonica 
regione““. 


Zarpath. 
Sehharath. 
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faren, vnd halte nichts dauon, Sondern laffe Zarpath bleiben, die ſtad bey 
zidon!), vnd Sepharad eine ſtad oder land jnn Afiyria?), da die zu Serufalem 
gefangen gemweft find, wie der Tert?) Elerlich fagt, Vnd die gefangenen Jeru⸗ 
falem, fo zu Sepharad find, Doch halt ein jglicher, was er mil. 


3/4 Klammer 36< 


1) Bel. 1. Kön. 17,9: „Zarpath, wilche bey Zidon ligt”, und Luthers Ausführungen in 
feiner Dbadja-Vorlefung von Anfang 1525 (U. A. Bd. 13, ©. 213, 30 und 222, 52—223, 2). 
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deuten, Las ich faren, und halte nichts da von, Sondern laffe Zarpath bleiben, 
die ftad bey Zidon!), und Sepharad eine ſtad oder Land in Afiyria?), da die zu 
Serufalem gefangen gemeft find, wie der Terf?) Elerlich fagt (Vnd die gefangenen 
Serufalem, fo zu Sepharad find) Doch halte ein jglicher was er mil, 


2) Sn feiner Dbadja-Vorlefung von Anfang 1525 deutete Luther „„Sepharad“ als 
„ignobile aliquod oppidum in terra Chanaan, quod iniuria temporum obscuratum et, ut 
hodie non possimus scire, quid sit hoc loco“ (U. A. Bd. 13, ©. 223, 14—165 vgl. auch 
©. 214, 4—8), 

°) Db. 1, 20 (im Tert: „die vertrieben der ſtad Jeruſalem, die zu Sepharad find”). 


be) 

Die Chair And diebe ge; 
nant, weil fie Edom vnuer⸗ 
(eben rauben follen, wie wol 

tt fie rechte diebe find, 
war fe; ja fo böfe Buben > 
als alle ander, Summa, Ei 
dieb mus des andern dieb 
fein. 


8: 
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Der Prophet Obad in. 


Das Krfte Capitel. 


1 — SE ist das gejicht Obad ia, So jpricht der HErr HERR von 
Edom, Wir haben vom HERAN gehöret, das eine botfchafft 
IR unter die Heiden gefand fey, Wol auff, und lafft ung wider 
I) a fie fireiten, *Sihe, Sch hab dich geringe gemacht unter den 
ZPO) Heiden, und feer veracht, "Der hohmuf deines bergen hat 
” Dich betrogen, weil du jnn der felfen Hlüfften woneſt, jnn 
deinen hohen fehlöffern, vnd fprichft inn Deinem bergen, Wer wil mich herunter 
ſtoſſen? 

Wenn du denn gleich jnn die hoͤhe fuͤreſt, wie ein adeler, vnd machteſt 
dein neſt zwiſſchen den ſternen, dennoch wil ich dich von dannen herunter 
ſtuͤrtzen, ſpricht der HERR, Wenn diebe oder verflörer zu nacht ober Dich 
fomen werden, wie foltu fo ftille werden, Sa fie follen gnug flelen, Vnd wenn 
die weinlefer ober dich komen, fo follen fie dir Fein nach leſen oberbleiben laffen, 
ie follen fie den Efau ausforfchen, und feine ſchetze fuchen, "Alle deine eigen 
bundgenoffen werden dich zum lande hinaus fioffen, Die leute, auff die du 
deinen £roft feßeft, werden dich befriegen und vbermweldigen, Die dein brod 
effen, werden dich verrathen, ehe du es merden wirft. 

sWas gilts? fpricht der HERR, Ich wil zur felbigen zeit, die mweifen zu 
Edom, zu narren machen, und die Elugheit auff dem gebirge Eau, Denn 
deine ftarden zu Theman follen zagen, auff dag fie alle auff dem gebirge Efau, 
durch den mord, ausgerottet werden, 10Vmb des freuels willen, an deinem 
bruder Sacob begangen, zu der zeit, Uda du wider jn flundeft, da die 
frembden fein heer gefangen weg füreten, und auslender zu feinen thoren 
eingogen, und ober Serufalem das los worffen, da wareſtu gleich wie der 
felbigen einer, Darumb foltu zu allen ſchanden werden, und ewiglich aus; 
gerottet fein. 

12Du folt nicht mehr fo deine luft fehen, an deinem bruder, zur zeit feines 
elendes, Vnd folt dich nicht frewen ober die finder Juda, zur zeit jres jamers, 
Vnd folt mit deinem maul nicht fo ftolß reden, zur zeit jrer angfl, Du folt 


1,1—21 (Schluß) fehlt Hs 
1,1 ObadJa 431< 3hochmut 40 || herunter 41! (HE 38 = 4, 242 
[richt Luther]) 5 ftilfe werden, 32 41? || ftille fein? 34—40 || 41° (HE 38 = 4, 242 
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Der Prophet ObaddJa. 


J. 


33 iſt das Geſicht Dbadsa. Sp ſpricht der HErr HERR 
N von Edom, Wir haben vom HERAN gehöret, Das eine Bot; 
): ) fhafft unter die Heiden gefand fey, Wolauff, und laft ung 
AO) V wider fie flreiten. ?Sihe, Sch hab Dich geringe gemacht unter 
Z NQ den Heiden, und feer veracht. "Der hohmut deines Herken 
hat dich befragen, weil du in der Felfenklüfften woneft, in 
deinen hohen Schlöffern, und ſprichſt in deinem hergen, Wer 
wil mich zu boden ſtoſſen? 

MEnn du denn gleich in die Höhe füreft, wie ein Adeler, und machteft 
dein Neft zwiffchen den Sternen, Dennoch wil ich dich von dannen herunter 
flürgen, fpricht der HERR. Menn Diebe oder Verftörer zu nacht ober dich 
fomen werden, wie foltu fo zu nicht werden? Sa fie follen gnug ftelen, Vnd 
wenn die Weinlefer ober dich Eomen, fo follen fie dir Fein Nachlefen, oberbleiben m 
laffen. Wie follen fie denn Efau ausforfhen, und feine Schege fuchen? "Alle 
deine eigen Bundgenoſſen werden dich zum Lande hin aus ftoffen, Die Leute, 
auff die du deinen troſt feßeft, werden dich befriegen, und oberweldigen, Die 
dein Brot effen, werden dich verraten, ehe du es merden wirft. 

sWaus gilts, fpricht der HERR, Sch wil zur felbigen zeit, die weiſen zu 
Edom, zu nichte machen, und die Elugheit auff dem gebirge Efau? Denn deine 
Starden zu Theman follen gagen, auff das fie alle auff dem gebirge Cfau, 
durch den mord ausgerottet werden. 10Vmb des Freuels willen, an deinem 
bruder Jacob begangen. 113u der zeit, da du wider jn ftundeft, da die Fremb— 
den fein Heer gefangen wegfüreten, und Auslender zu feinen Thoren eingogen, 
vnd ober Serufalem das Los worffen, Da wareftu gleich wie der felbigen einer, 
Darumb foltu zu allen handen werden, und ewiglich ausgerottet fein. 

[Bl. 3 iiijj 12 Vſolt nicht mehr fo deine luſt ſehen, an deinem Bruder, zur 
zeit feines elendes, Vnd folt dich nicht frewen ober Die 
finder Juda, zur zeit jreg jamerg, Und folt mit deinem maul nicht fo ftolß reden, 


[nicht Luther])) 6 den >41? ſuchen? 34< 7 || e8 fehlt 38 40 || 8 gilts? 
>36 narren >41! (HE 38 = 4, 242 [Luthers Hand]) Efau? 38< 11 weg- 
gefüreten 46 Druchf. 

Gl.: 1,5 WSı fur Gotte fie 32 7 41%X (HE 38 = 4, 242 [nicht Luther]) 


(Diebe) 
Die Chaldeer find diebe ger 
nant, mweil fie Edom vnuer⸗ 
febens rauben follen. Wie; 
I fie fur Gotte rechte 
Diebe find, weil fie ja fo böfe 
Buben find, als alle ander, 
Summa, Ein Dieb mus des 

andern dieb fein. 
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nicht zum thor meins volds einzihen, zur zeit jres jamers, Du folt nicht deine 
luft fehen an jrem onglüd, zur zeit jreg jamers, Du folt nicht widder fein 
heer fchiden, zur zeit feines jamers, 1Du folt nicht ftehen an den weg fcheiden, 
feine enfrunnene zurmorden, Du folt feine obrigen nicht verrathen, zur zeit 
der angft. 

[Bl. g ii] *?Denn der tag des HERAN ift nahe, ober alle Heiden, Wie du 
sethan haft, fol die wider gefchehen, und wie du verdienet haft, fo fol dire 
wider auff deinen Eopff fomen, !°Denn wie je auff meinem heiligen berge 
getrunden habt, So follen alle Heiden vmb her frinden, Sa fie folleng aus 
fauffen ond verfchlingen, dag e8 fen, als were nie nichts da gemefen. 

17Aber auff dem berge Zion, follen noch etliche erreffet werden, die 
follen heiligthum fein, und dag haus Sacob fol feine befißer beſitzen, 8Vnd 
das haus Sacob, ein feur werden, und dag haus Sofeph, eine flamme, aber 
das haus Efau, firo, das werden fie anzünden vnd verzehren, dag dem haufe 
Efau nichts oberbleibe, Denn der HERR hats gered. 

Pd die gegen mittage, werden das gebirge Eſau, ond die inn gründen, 
werden die Philifter befißen, Sa fie werden dag feld Ephraim und dag feld 
Samaria befißen, und Benjamin den berg Gilead, 20Vnd die verfriebene 
dieſes heereg, der Finder Iſrael, ſo unter den Chananitern bis gen Zarphath 
find, Vnd die vertrieben der ſtad Sjerufalem, die zu Sepharad find, werden 
die ftedfe gegen mittage befißen, "!ond werden Heilande herauff komen auff 
den berg Zion, das gebirge Efau zu richten, Alfo wird das Königreich des 
HERRN fein. 


Ende des Propheten Obadia. 


1, 14 zurmorden 32 34 36 || zu ermorden 35 || 38< obrigen >35 16 vmb 
her »41!(HE38 = 4, 243 [nicht Luther]) 18 fol ein 36< 19 den berg >41! 


. 
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zur zeit jrer angſt. 12Du folt nicht zum Thor meines Volcks einzihen, zur zeit 
jres jamers, Du folt nicht deine luft fehen an jrem Vngluck, zur zeit jreg jamers, 


- Du folt nicht wider fein Heer fohiden, zur zeif feines jamers. Du folk nicht 


fiehen an den Wegfcheiden feine Entrunnene zu morden, Du folt feine Vbrige 
nicht verrhaten zur zeit der angſt. 

15NEnn der tag des HERAN ift nahe, ober alle Heiden, Wie du gethan 
haft, Sol dir wider gefchehen, Vnd wie du verdienet haft, So fol dirs wider 
auff deinen Kopff komen. 10Denn wie jr auff meinem heiligen Berge getruncken 
habt, So follen alle Heiden teglich frinden, Ja fie follens ausfauffen und ver; 
fohlingen, dag es fey, als were nie nichts da geweſen. 
= Ber auff dem berge Zion, follen noch etliche errettet werden, die follen 

Heiligehum fein, und das haus Jacob fol feine Befiger befigen. 18Vnd 

das haus Sacob, fol ein Fewr werden, und das haus Sofeph, eine Flamme, 
Aber das haus Efau, firo, das werden fie angünden und verzehren, dag dem 
haufe Efau nichts oberbleibe, Denn der HERR hats geredt. 

18VND die gegen Mittage, werden dag gebirge Efau, und die in Gründen 
werden die Philifter befißen, Ja fie werden das feld Ephraim und das feld 
Samatia, befisen, und Benjamin dag gebirge Gilead. Bnd die verfriebene 
diefes Heers, der finder Sfrael, fo unter den Chananitern bis gen Zarphath 
find vnd die verfriebene der ftad Serufalem, die zu Sepharad find, werden die 
Stedte gegen Mittage befigen. »21Vnd werden Heilande her auff fomen auff 
den berg Zion, das gebirge Efau zu richten, Alfo wird das Königreich des 
HERAN fein. 


Ende des Propheten ObadJa. 


(HE 38 = 4, 243 [nicht Luther]) 20 Eananitern 46 || 3arpath 35 || 
Unterschrift: Dbadia (Dbad ja) >41! 


Luthers Werfe, Bibel 11, II 17 


1526. 
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Vorrhede auff den Propheten Tone). 


Jeſen Propheten Sona wollen etlich halten, wie Hierony.?) zeigt, er 
fey der widwin fon gewefen zu Zarpath bey Zidon, die den Propheten 
Elia neerete zur theuren zeit, im erflen buche der Könige, Cap. xvij. und 
Luce .iiij. Nemen des vrſache, dag er hie fich felbft nennet, Ein fon Amithai, 
das ift, ein fon des warhafftigen, weil feine mutter zu Elia ſprach, da er jn 
vom tod erwedt hatte, Nu weis ich, dag die rede deins munds warhafftig ift. 
Das gleube wer da wil, ich gleubs nicht, Sondern fein vater hat Amithai 
geheiſſen, auff Latinifch, verar, auff Deudſch, warhafftig, Und ift geweſen von 
Gath Hepher, welche ftad ligt im ſtam Sebulon, Zofua .rir. Denn alfo ftehet 
geſchrieben am .riiij. Capitel im andern buch der Könige, Der König Jerabeam 
brachte wider erzu die grense Sfrael von Hemath an big ans meer im blachen 
felde, nach dem wort des HERAN, des Gottes Iſrael, welchs er gered hatte 
durch feinen diener Sona, den fon Amithai, den Propheten von Gath Hepher. 
Auch fo war die widmwin zu Zarpath eine Heidin, wie Chriftus auch meldet, 
Luce iii. Uber Jona befennet hie im erften Capitel, er ſey ein Ebreer. 

Sp haben wir nu, dag diefer Jona gemwefen ift zur zeit des Königes 
Serabeam, welchs gros vater war der König Jehu, zur welcher zeit, der König 
Dfia jnn Zuda regierte, zu welcher zeit auch geweſen find, jnn dem felbigen 
Königreich Sftael, die Propheten, Hofea, Amos, Joel, an andern orten ond ſted⸗ 
ten. Daraus man wol nemen Fan, wie ein £frefflicher, theurer man, diefer Jona 
im Königreich Iſrael gemwefen ift, und Gott gros ding durch in gethan hat, 
Nemlich, das durch feine predigt, der König Serabeam fo glüdfelig war, vnd 
gewan alles widder, was Hafael der König zu Syrien hatte dem Königreich 
Iſrael abgefchlagen. 

Aber dag ift ober alles (fo er jnn feinem volck gethan) dag er ein fol 
gros mechtig Königreich zu Aſſyrien angreiffen fan, ond fo fruchtbarlich prediget 


Den Propheten Jona gab Luther 1526 mit einer (in 32< forigefallenen und durch 
ein Stück seines Kommentars erseizten) Vorrede in dem Sonderdruck: „Der Prophet Jona, 
ausgelegt“ (= 26! und 26? [U. A. Bd. 19, S. 188—191]) heraus, dessen Text dann bei der 
Aufnahme in 32 eine geringfügige Überarbeitung erfuhr. Im Sonderapparat 1526 sind die 
Abweichungen von 26! und 26° gegenüber 32 zusammengestellt. 

9 warhafftig] warlich 261° 13 HERRN] Herren 261? 16 im erften Capitel] 
cap. 1. 261? 26260, 6 fehlt 261. 

258, 1—260, 6 (fehlt Hs) 320 


3 widwin >36 4 || im bis Könige] .1. Reg. 43? || Cap. xvij. 32]am fieben- 
sehenden (.xvij.) Capitel 34—43! 45< || .rwij. 43? || 5]| am vierden (.iiij.) Capitel 34—38 
41! || .iiij. Cap. 40 |] hie fehlt 46 ſelbſt 32 34 36—411|35 41% 10 ‚gie. 32 || 


am neunzehenden 34 35 | im (am 43%) .rir. Cap. 36< 11 Serobeam 34< (ebenso 
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Vorrede auff den Propheten Jona). 


Jeſen Propheten Bona wollen etliche halten, wie Hieronymuz?) zeigt, 
Er fey der widwen Son gemwefen zu Zarpath bey Zidon, die den Pro; 

pheten Elia neerete zur thewren Zeit, im erften Buch der König am .roij. Cap. 
vnd Luc, iiij. Nemen des orfache, dag er hie fich ſelbs nennet, ein fon Amithai, 
dag ift, ein fon des Warhafftigen, weil feine Mutter zu Elia fprach, da er jn 
vom Tod erwedt haffe, Nu weis ich dag die rede Deines mundes warhafftig ift. 

DAS gleube wer da wil, Sch gleubg nicht, Sondern fein vater hat Amithai Amithai. 
geheiffen, auff Latinifch verar, auff Deudſch, warhafftig. Vnd ift gemwefen 
von Gath Hepher, welche Stad ligt im ſtam Sebulon, Sofua am .rir. Cap. 
Denn alfo ftehet gefcehrieben am xiiij. Cap. im andern buch der Könige. Der 
König Jerobeam brachte wider ergu die Grenge Iſrael von Hemath an, bis ang 
Meer im blachen felde, Nach dem wort des HERRN, des Gottes Sfrael, welches 
er geredt hatte, Durch feinen Diener Jona, den fon Amithai, den Propheten 
von Gath Hepher. Yuch ſo war die Widmwe zu Zarpath eine Heidin, wie Chriftug 
auch meldet, Luc. am iiij. Aber Jona befennet hie im .j. Cap. Er fey ein Ebreer. 

SO haben wir nu, dag diefer Jona gemefen ift zur zeit des koͤniges Jero⸗ Jerobeam. 
beam, welchs Grosuater war der fönig Sehu, Zu welcher zeit der fönig Vſia, 
in Juda regierte, Zu welcher zeit auch gemwefen find, in dem felbigen Königreich 
Iſrael, die Propheten, Hoſea, Amos, Soel, an andern örtern vnd GStedten, 
Daraus man wol nemen fan, wie ein frefflicher, thewer Man, diefer Jona im Jona. 
Königreich Iſrael geweſen ift, und Gott gros ding durch in gethan hat, nemlich, 
Das durch feine predigt, der koͤnig Jerobeam fo glüdfelig war, und gewan 
alles wider, was Hafael der fünig zu Syrien hatte dem Königreich Iſrael ab; 
sefchlagen. 

Ber das ift ober alles (fo er in feinem Bold gethan) dag er ein folch gros 

mechtig Königreich zu Afiyrien angreiffen fan, vnd fo fruchtbarlich 


ZI. 18 und 23) 15 widwin >38 || Widwen 40—41? || 431< 16 ‚ij. (4.) 32 432 | 


am vierden (‚iiij.) 3L—431 45< 20 orten (Örten) 41! 

WE.: 12 blachen = ebenen 21 nemen = eninehmen 25 abgefchlagen = 
abgewonnen 26 ift ober alles — übertrifft alles andere 

4: 1. Kön, 17, 9—24 5: Luk. 4, 25f.; Jon. 1,1 7: 1. Kön. 17, 24 10: 
Jos. 19, 13 11: 2. Kön. 14, 25 16: Luk. 4,25f.; Jon. 1,9 


V Luther entnahm die erften beiden Abſätze diefer Borrede feinem Jona-Kommentar 
von 1526 (Auslegung von Son. 1, 1); vgl. U. A. 35.19, ©. 191, 10—25 und 191,50— 192,7. 
Den legten Abſatz (oben ©. 258, 26—260, 6) verfaßte er erft 1532, 
2) 3m „Prologus“ zu feinem „Commentarius in Jonam prophetam“ (MSL Bd. 25, 
Sp. 1172): „Tradunt autem Hebraei hunc esse filium viduae Sareptanae .. .“. Hieronymus 
zitiert auch 2. Kön. 14, 23—25. 
1 Erb 
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bey den Heiden, der bey den feinen, nicht fo viel heffe mügen, mit vielen 
predigen ausrichten, als wolt Got damit anzeigen den fpruch Sfaie, Wers 
nicht gehöret hat, der wirds hören, zum Erempel, das alle, fo das wort reichlich 
haben, daffelb weidlich verachten, und die e8 nicht Haben fünnen, gern annemen, 
Wie Chriftus Matthei am achten felbft ſagt, Das reich Gottes wird von eu) 5 
genomen und einem vold gegeben, das feucht bringet. 


2 predigen >43? Iſaie >40 5 am achten (.viij.) >36 || viij. 40 || 38 4110 
felbft 32 34 36|35 38< 6 einem bis bringet >36 
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prediget bey den Heiden, Der bey den feinen, nicht fo viel hette mügen, mit 
vielen predigten ausrichten. Als wolt Gott da mit anzeigen den fpruch Sefaie, 
Wers nicht gehöret hat, der wirds hören. Zum Erempel, das alle, fo das 
Wort reichlich Haben, dasſelb weidlich verachten, Vnd die e8 nicht Haben koͤnnen, 

5 gerne annemen. Wie Chriftus Matth. xxj. felbs ſagt, Das reich Gottes wird 
von euch genomen, und den Heiden gegeben, die feine Früchte bringen. 


2: Jes. 52, 15 5: Matth. 21, 43 (verwechselt mit 8, 12) 
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(Rt. Der Prophet Jona. 


Das Krft Capitel. 


S geihad das wort des HERREN zu Jona dem jon 
Ymithai, und ſprach, Mach dich auff, und gehe jnn die groffe 
ſtad Nineue, vnd predige drinnen, Denn jre bosheit ift er; 
auff komen fur mich. »Aber Jona macht fih auff und flohe 

fur dem HERAN, und wolt auffs meer, und Fam hinab gen 
NgJapho, und da er ein ſchiff fand, das auffs meer wolt faren, 
gab er fehrgelt und rat drein, das er mit jnen auffs meer füre, fur dem 
HERAN. 

Ya lies der HERRN einen groffen wind auffs meer fomen, und hub 
fih ein grog vngewitter auff dem meer, das man meinet, das fhiff würde 
zubrechen. >Wnd die fchiffleufe furchten fich vnd fchrien, ein jglicher zu feinem 
Got. Vnd mwurffen das geredfe, das im fehiff war, ind meer, das es leichter 
würde. Aber Jona war hinunter jnn das fhiff geftigen, lag und ſchlieff. Da 
trat zu jm der Schiffherr, und fprach zu jm, Was fchleffeftu? ftehe auff, ruffe 
deinen Gott an, ob villeiht Gott an ung gedenden mwolte, das wir nicht ver; 
dürben. 

"Bad einer fprach zum andern, Kompt, wir wollen loffen, das wir erfaren, 
vmb welchs willen es ung fo vbel gehe. Und da fie loffeten, traffs Jonan. 
Da fprachen fie zu jm, Sage ung, warumb gehet es ung fo vbel? was ift 
dein gewerbe? und wo kompſtu her, aus welchem lande biftu? und von welchem 
volck biſtu? Er ſprach zu jnen, Sch bin ein Ebreer, und furchte den HERRN 
Gott von himel, welcher gemacht hat dag meer und dag froden. Da furchten 
fich die leute feer, und fprachen zu im, Warumb haftu denn ſolchs gethan? 
Denn fie wuften, das er fur dem HERAN flohe, denn er hatte es jnen 
geſagt. 

12Da ſprachen fie, was ſollen wir denn mit dir thun, dag ung dag meer 
ftille werde? Denn dag meer wuͤtet. 12Er ſprach, Nemet mich und merfft 
mich jns meer, fo wird euch das meer flille werden, Denn ich weis, das fold 
gros ungemwitter ober euch kompt vmb meinen willen. 13Vnd die leute 


1,3 vnd flohe bis fam] zu flihen fur dem HERRN auffs meer und zoch 261? 5 
hinunter] hynuntern 261? 6 Schiffherr] fhiffman 2642 


1, 1—4, 11 (Schluß) fehlt Hs 
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Der Prophet Jona. 


I. 


S geſchach daS wort des HERAN zu Jona dem jon 
Amithai, vnd ſprach, "Mache dich auff, und gehe in die groſſe 
ſtad Nineue, und predige drinnen, Denn jre bogheit ift er auff 
fomen fur mid. "Aber Jona machte fich auff und flohe fur 
7 dem HERAN, und wolt auffs Meer, und kam hin ab gen 
? Sapho, Bnd da er ein Schiff fand, das auffs Meer wolt faren, 
gab er Fehrgeld und trat drein, das er mit jnen auffs Meer 
füre, fur dem HERNN. 
[31.35]? Y Lies der HERR einen groffen wind aufs Meer fomen, und 
hub fich ein gros vngewitter auff dem Meer, Das man meinet, 
das Schiff würde zu brechen, Und die Schiffleute furchten ſich, und ſchrien, 
ein jglicher zu feinem Gott, und worffen das Gerete, dag im Schiff war, ing 
Meer, das es leichter würde, Aber Jona war hinunter in das Schiff geftiegen, 
lag vnd fohlieff. Da trat zu jm der Schiffhere, vnd ſprach zu jm, Wag 
ſchleffeſtu? Stehe auff, ruffe deinen Gott an, Ob vieleicht Gott an ung ge; 
denden wolte, dag wir nicht verdürben. 

"BND einer fprach zum andern, Kompt, wir wollen loſſen, dag wir er; 
faren, omb welchs willen e8 ung fo obel gehe, Vnd da fie Ioffeten, traffs Sonam. 
Da fprachen fie zu im, Sage ung, warumb gehet e8 ung fo vbel? Was ift dein 
gewerbe? und wo kompſtu her? Aus welchem Lande biftu? vnd von welchem 
Bold biftu? ?Er fprach zu jnen, Sch bin ein Ebreer, und fürchte den HERNN 
Gott von Himel, welcher gemacht hat das Meer vnd dag Troden. 1Da 
furchten fi die Leute feer, und fprahen zu jm, Warumb haſtu denn ſolches 
gethan? Denn fie wuften, dag er fur dem HERRN flohe, Denn er hatte es 
inen gefagt. 

UNNY fprachen fie zu jm, Wag follen wir denn mit dir thun, das vns dag 
Meer ftille werde? Denn dag meer fuhr vngeſtuͤm. 12Er fprach zu jnen, Nemet 
mich und werfft mich ing Meer, fo wird euch das Meer ftill werden, Denn ich 
weis, dag ſolch gros Vngewitter ober euch kompt vmb meinen willen. 18Vnd 


1,5 wurffen 32 7 Zonan >41! 9 vom 46 11 fie zu jm 41°< (HE 38 
= 4, 243 [nicht Luther])) wütet 41! (HE 38 = 4, 243 [nicht Luther]) 12 ſprach 
ju jnen 41? (HE 38 = 4, 243 [nicht Luther]) 

WE.: 1,7 loſſen = losen 
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trieben, das fie wider zu lande femen, aber fie fundten nicht, denn dag meer 
fur vngeſtuͤm wider fie. Da rieffen fie zu dem HERAN, ond fprachen, Ah 
HERR, las vns nicht verderben vmb dieſes mannes feele willen, und rechne 
vns nicht zu, onfhüldig blut, Denn du HERR thuft, wie dirg gefeller. 

16Vnd fie namen Jona vnd mwurffen jn ing meer, Da ſtund dag meer 
ftill von feinem wüten. 16Vnd die leute furchten den HERRN feer, und theten 
dem HERAN opffer und gelübde, !Aber der HERR verfchafft einen groffen 
fiſch, Jona zuuerſchlingen. Vnd Jona war im leibe des fifches, drey tage und 
drey nach. 


Das Under Capitel. 


a No Jona better zu dem HERAN feinem Gotte, im leibe des fifcheg, 
svnd ſprach. 

Ich rieff zu dem HERRN jnn meiner angſt, vnd er antwortet mir, Ich 
ſchrey aus dem bauche der hellen, vnd du hoͤreteſt meine ſtim. 

Yu warffeſt mich jnn die tieffe mitten im meer, dag die flut mich vmb⸗ 
gaben, Alle deine wogen und wellen giengen ober mid. 

sDas ich gedacht, ich were von deinen augen verftoffen, Sch würde deinen 
heiligen tempel nicht mehr fehen. 

MWafler umbgaben mich big an mein leben, die fieffe ombringete mich, 
Schilff bededte mein heubt. 

Ich fand hinuntern zu der berge grunde, Die erde hatte mich verriegelt, 
ewiglich, Uber du haft mein leben aus dem verderben gefurt, HERR mein 
Gott. 

8Da meine feele bey mir versagt, gedacht ich an den HERAN, Und mein 
gebet Fam zu dir jnn deinen heiligen tempel. 

»Aber die fich verlaffen auff jre werd, die doch nichts find, achten der 
snade nich. 

10% aber wil mit dand opffern, Meine gelübde wil ich bezalen dem 
HERAN, das er mir geholffen hat. 

11Vnd der HERN ſprach zum fifche, ond der felb fpeiet Jona aus ang 
land. 


2,9 die] wilche 261-2 jre bis nicht] entelfeyt vergeblich, Die laffen barmhertzickeyt 
faren 261-2 10 er fehlt 261? hat] ift 261-? 


2,2 || im] in dem 41? || 7 | hinunter 41! || grunde >36 9 Aber die 
ſich verlaffen auff jre (je 38—41) bis nicht >41! (HE 38 = 4, 244f. [nicht Luther]) 
10 Dandopffern 41? 431 45< Druckf. 

Gl.: 2,5 41% (HE38 = 4, 244 [Luthers Hand]) 9 41% (HE 38 = 4, 245 
[nicht Luther])) 


Math. 12, 
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die Leute frieben, das fie wider zu lande femen, Uber fie fundten nicht, Denn 
das Meer fuhr ongeftüm wider fie, 1Da rieffen fie zu dem HERAN, und 
fprachen, Ah HERR, las ons nicht verderben vmb diefes Mannes feele willen, 
vnd rechne vns nicht zu onfchüldig blut, Denn du HERR thuft, wie dire 
gefellet. 

16VND ſie namen Jona, vnd wurffen jn ins Meer, Da ſtund das Meer 
ſtill von ſeinem wuͤten. 16Vnd die Leute furchten den HERNN feer, vnd theten 
dem HERRN opffer und geluͤbde. Aber der HERR verſchafft einen groſſen 
Fiſch, Jona zuuerſchlingen, Vnd Jona war im leibe des Fiſches, drey tag vnd 
drey nacht. 


II. 


ND Jona betet zu dem HERRN feinem Gott, im Leibe 
svnd ſprach. 

SCH rieff zu dem HERRN in meiner Angſt, vnd er antwortet mir, Ich 
ſchrey aus dem Bauche der Hellen, vnd du hoͤreteſt meine ſtim. 

10V warffeſt mich in die Tieffe mitten im Meer, das die Flut mich vmb⸗ 
gaben, Alle deine wogen vnd mwellen giengen ober mich. 

sOAs ich gedacht, Sch were von deinen Augen verftoffen, Sch würde deinen 
heiligen Tempel nicht mehr fehen. 

sWuſſer umbgaben mich, bis an mein Leben, Die Tieffe umbringete mich, 
Schilff bededte mein Heubt. 

SCH fand Hinuntern zu der Berge gründe, Die Erde hatte mich ver; 
tiegelt ewiglich, Aber du haft mein Leben aus dem Verderben gefürt, HERR 
mein Gott. 

SDY meine Seele bey mir vergagt, Gedacht ich an den HERAN, Vnd 
mein Gebet fam zu dir, in deinen heiligen Tempel. 

ↄbOJe da halten ober dem Nichtigen, Verlaffen jre gnade. 

10%CH aber wil mit Dand opffern, Meine Gelübde wil ich bezalen dem 
HERAN, dag er mir geholffen hat. 

11VND der HERR fprad zum Fifche, Vnd der felb fpeiet Jona aus ang 
Sand. 


des Fifcheg, 


WE.: 1,13 trieben = waren eifrig bemüht 

2,1 verſchafft = schickte Gl. 2, 5: Zu dieser gegen eine kritische Äußerung 
des Hebraisten Sebastian Münster (über ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 111, S. 395 Anm. 3) in 
dessen „‚Annotationes“ des von ihm herausgegebenen ‚‚Veteris Instrumenti tomus secundus, 
Prophetarum Oracula atque Hagiographa continens“ (Basel 1535 [vorh.: Staats- u. 
Univ.=Bibl. Göttingen, 2° Bibl. I 255]), Bl. 541b gerichteten Glosse Luthers vgl. U. A. Bibel 
Bd. 4, S. 244 Anm.1; U. A. Bd. 13, S. 233, 12—15 und 251, 1—4 (1525); U. A. Tisch- 
reden Bd. 3, S. 363, 1—8 (Dez. 1536); zu Münsters Kritik an Luthers Übersetzung vgl. 
ebd. Bd. 3, S. 362, Ilff.; 619, 26ff.; Bd.4, S. 478, 40ff.; 608, 19ff. Vgl. dazu oben den 
Nachtrag auf S. CXLVIII. 


a 
MNicht mehr) 

Ebraice est quesitiuum, 
Num uel an uidebo Tem- 
plum ? Hoc debet uerti ne- 
gatiue.e. Nec cures hic 
Ebraistas grammatistas, 
qui in sensu Scripturae 
sunt Rabinistae, id est, 
animal sine intellectu. Ipsi 
in affectibus propheticis 
de rebus tam arduis nihil 
experti sunt, Ideo nec uer- 
ba intelligere possunt. 


b 
Auff Deudſch, Werchheili⸗ 
gen vnd Heuchler verlaſſen 
jren Gott vnd Chriſtum, 
vmb jres nichtigen Gottes; 
dienſts willen. 
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Das Dritte Capitel. 


= Nd e8 gefhach das wort des HENNN zum andern mal zu Sona, 
vnd ſprach, Mach dich auff, gehe inn die groffe ſtad Nineue, und 
predige jr die predigt die ich dir fage. Da macht fih Jona auff und gieng 
hin gen Nineue, wie der HERR gefagt hatte. Nineue aber war eine flad 
Gottes, drey tage reife gros. Vnd da Jona anfieng hinein zu gehen eine tage 
reife, predigf er ond ſprach, E8 find noch vierzig fage, fo wird Nineue unter; 
sehen. Da gleubten die leute zu Nineue an Gott, ond lieffen predigen, man 
folte faften, Und zogen fede an, beide gros vnd Hein. 
éVnd da dag fur den König zu Nineue fam, fiund er auff von feinem 
thron, ond legt feine purpur abe, und hüller einen ſack vmb fi, und feßt 
fih jnn die affehen, Vnd lies auffchreien vnd fagen zu Nineue, aus befelh 
des Königes und feiner gewaltigen alfo, Es fol weder menſch noch thier, weder 
schfen noch fihaffe etwas often, und man fol fie nicht meiden, noch waſſer 
teinden laffen, Sond follen fede vmb ſich Hüllen, beide menfchen und fhier, 
vnd zu Gott ruffen heff-[Bl. g iiijſ tig, Und ein jglicher befere fich von feinem 
böfen wege, und vom freuel feiner hende, Wer weis? Gott möcht fich beferen 
vnd rewen, und fih wenden von feinem grimmigen zorn, das wir nicht ver⸗ 
derben. 
1094 aber Gott fahe jre werd, dag fie fich befereten von jrem böfen 
wege, remwete in des obels, dag er gered hatte jnen zu thun, und thets nicht. 


Das Dierde Capitel. 


4 As verdros Jona faft feer und ward gornig, ZonDd beftet zum HERRN, 
vnd Sprach, Ach HERRN, das iſts, das ich ſagt, da ich noch inn meinem 
lande war, darumb ich auch wolfe zuuor fomen zu fliehen auffs meer, Denn 
ich weis, das du gnedig, barmherkig, langmütig und von groffer güte biſt, 
vnd leſſt dich des obelg rewen, So nim doch nu HERR meine feele von mit, 
denn ich wolf lieber £0d fein denn leben. »Aber der HERR ſprach, Meinftu, 
das du billich zürneft? 
sVnd Jona gieng zur flad hinaus, vnd faßt fich gegen morgen werds 
der ftad, und macht jm daſelbs eine hüten, da fat er fich unter jnn den fchatten, 
bis er fehe, was der ſtad mwiderfaren würde, 
Der HERR aber verfchaffte einen Kürbis, der wuchs ober Jona, das 
er ſchatten gab ober fein heubt, und ergest in jnn feinem obel, Und Jona 


3, 4 ontergehen] ombgeferet 261? 6 abe] ab 261 faßt 261? 
4, 6 einen Kürbis, der] eyne wilde rüben, die 261? er] fie 261-2 (ebenso 7) 


3,4 Tagereife in die Stad 41% (HE 38 = 4,245 [nicht Luther])) || et fehlt 


Mat. 12, 


Soel .2, 


Pſal. 103, 145, 
Soel .2, 
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II. 


a No e8 gefhah das wort des HERAN zum andern mal gu Jona, 
ond ſprach, "Mac dich auff, gehe in die groffe ftad Nineue, und predige 

je die Predigt, die ich dir fage. Da macht ſich Jona auff, und gieng hin gen 
Ninene, wie der HERR gefagt hatte, Nineue aber war ein ſtad Gottes, drey 
Tagereife gros. Vnd da Sona anfleng hin ein zugehen eine Tagereife in die 
Stad, predigt er, und ſprach, Es find noch vierzig fage, So wird Nineue unter; 
gehen. Da gleubten die Leute zu Nineue an Gott, ond lieffen predigen, Man 
folte faften, Vnd zogen Sede an, beide gros vnd Klein, 

6VND da das fur den König zu Nineue Fam, ftund er auff von feinem 
Thron und legt feine Purpur abe, vnd hüller einen Sad vmb ſich, und feßt 
fich in die Aſſchen. Vnd lies aus fchreien vnd fagen zu Nineue, aus befelh des 
Königes ond feiner Gewaltigen alfo, Es fol weder menſch noch Thier, weder 
Ochſen noch Schafe etwas Foften, vnd man fol fie nicht weiden, noch waffer 
trinden laffen. 8Vnd follen Sed vmb ſich hüllen, beide Menfhen und Thier, 
vnd zu Gott ruffen hefftig, Und ein jglicher befere fich von feinem böfen wege 
und vom freuel feiner hende. Wer weis? Gott möcht fich beferen und rewen, 
ond fi wenden von feinem grimmigen gorn, das wir nicht verderben. 

NN aber Gott fahe jre Werd dag fie fich befereten von jrem böfen wege, 
Rewete jn des Vbels, dag er geredt hatte jnen zu thun, vnd thets nicht. 


III. 


2 AS verdros Jona faſt feer, und ward gornig, »Vnd beter zum HERAN 
vnd fprach, Ah HERR, Das ifts, das ich fager, da ich noch in meinem 
Sande war, darumb ich auch wolte zuuor fomen zufliehen aufs Meer, Denn 
ich weis, das du Gnedig, Barmherbig, LZangmütig vnd don grojjer Güte 
biſt, und Lejjt Dich des Bhels rewen. 3So nim dod nu HERR meine Seele 
von mir, Denn ich wolf lieber tod fein denn leben. Aber der HERR ſprach, 
Meinftu, das du billich zürneft. 
= ND Jona gieng zur Stad hin aus, ond feßt fich gegen Morgen werds 
der Stad, und macht jm daſelbs eine Hütten, da faßt er fich unter, in 
den fchatten, Bis er fehe, was der Stad widerfaren würde, 
6GOtt der HERRN aber verfehafft einen Kürbis, der wuchs ober Jona, 
dag er ſchatten gab ober fein Heubt, vnd errettet in von feinem obel, und Jona 


432 || 10 || jeem] jren 36—41! || (HE 38 = 4, 245 [nicht Luther])) 
4,2 Ach 32 3 fangmütg 32 Druckf. 4 zürneft? 43° 6 Gott der 41% 
(HE 38 = 4, 245 [Rörers Hand]) ergeßt jn jun 41! (HE 38 = 4, 245 [nicht Luther]) 
WE.: 4,4 billi) = mit Recht 6 verfhaffte = machte ergeßt ⸗ erfreut 
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frewet fich feer ober dem Kürbis. "Aber der HERRe verfchaffte einen wurm, 
des morgens, da die morgenröte anbrach, der flach den Kürbis, dag er ver; 
dorrete, EAIS aber die fonne auffgangen war, verfchaffte Gott einen duͤrrenden 
oftwind, ond die fonne flach Jona auff den kopff, dag er matt ward. Da 
wuͤndſcht er feiner feelen den tod, und fprach, Ich wolt lieber tod fein denn 
leben. 

Da fprah Gott zu Jona, Meinftu, das du billih zuͤrneſt omb den 
Kürbis? Und er fprach, billich zürne ich big an den fod. 1Bnd der HERR 
ſprach, Dich jamert des Kürbis, daran du nicht geerbeiter haft, haft in auch 
nicht auffgegogen, welcher jnn einer nacht ward, und jnn einer nacht verdarb, 
11Vnd mich folf nicht jamern Nineue folder greoffen ſtad? jnn welcher find 
mehr denn hundert ond zwentzig tauſent menfchen, die nicht wiſſen onterfcheid, 
was recht odder lind ift, Dazu auch viel £hiere. 


Ende des Propheten Jona. 


4,6 dem Kürbis] der wilde ruben 261-2 7 den Kürbis] die wildenrube 261-2 
(ebenso 9) 8 Gott] der HERR 261-? 10 des Kürbis] der wildenrube 261? in] 
fie 261-2 welcher] wilche 261-2 11 ftad?] ftad, 261-2 thiere.] thiere? 261? 


Bibel 1545. Jon. 4, 6—11. 269 


frewet fich feer ober dem Kürbis. "Aber der HERE verfchaffte einen Wurm, 
des morgens, da die Morgenröte anbrach, der flach den Kürbis, dag er ver; 
dorrete, SALE aber die Sonne auffgegangen war, verfchaffte Gott einen dürren 
Dftwind, und die Sonne flach Jona auff den Kopff, dag er matt ward. Da 
mwündfchet er feiner Seelen den tod, vnd fprach, Ich wolt lieber tod fein denn 
leben. 

2DA ſprach Gott zu Jona, Meinftu, das du billich zürneft omb den 
Kürbis? Vnd er fprach, Billich zuͤrne ich, Big an den fod. 10Wnd der HERR 
ſprach, Dich) jamert des Kürbis, daran du nicht geerbeiter haft, haft in auch nicht 
auffgegogen, welcher in einer nacht ward, und in einer nacht verdarb. Vnd 
Mich jolt nicht jamern Nineue ſolcher grojjen Stad, In welcher find mehr 
denn hundert und zwenzig tauſent Menfchen, die nicht wiffen vnterſcheid, mag 
recht oder lind ift, Dazu auch viel Thiere. 


Ende des Propheten Jona. 


4,8 auffgangen 32 dürrenden 32 10 || auffergogen 40 || 11 ftad? >41? 
WE.: 4,7f. verſchaffte = schickte 8 dürrenden (dürren) = ausdörrenden 
9 billich = müt Recht 
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Vorrhede auff den Propheten Miche. 


Er Prophet Micha iſt geweſen zur zeit Ejaie!), Er füret auch deſſelben 
Propheten wort, fo im andern Capitel ftehen, dag man wol fpüret, wie 
die Propheten, fo zu einer zeit gelebt, von Chriſto fchier einerlen wort gepredigt 
haben, als heften fie miteinander dauon beratfchlagt, Es ift aber der feinen 
Propheten einer, der das volck vmb jrer abgöfteren willen hefftiglich ftrafft, 
und den Fünfftigen Chriftum, vnd fein reich, jmer dar angeucht, Vnd ift fur 
allen, jnn dem ftüd, ein fonderlicher Prophet, dag er Bethlehem die ftad, fo 
gewis deutet und nennet, da Chriftus geborn folt werden, da her er auch, 
im alten teftament, hochberumbt gemwefen ift, wie das Mattheus am andern 
Capitel wol aus weiſet. 

Summa, Er fohillt, er weiſſaget, prediget, etc, Aber endlich ift dag feine 
meinung, Wenn e8 gleich alles mus gu druͤmmern gehen, Sfrael und Juda, 
fo wird doch der Chriſtus fomen, ders alles gut machen wird, Gleich, wie wir 
ist müffen firaffen, fohelten, fröften, und predigen, etc. und darauff fagen, 
wenn es denn alles verloren ift, fo wird Doch Chriſtus am Sungften tag fomen, 
und vns von allem vngluͤck helffen. 

Er ift im erſten Capitel ſchweer, das macht die Ebreifhe Grammatica, 
vnd braucht viel allufiones, als, Zaenan fur Schaenan?), vnd Achfib?) und 
Marefat), etc. welche wort er geucht auff böfe deutung, vnd verferet fie, als 
wenn ich fpreche, Roma, du folt ein raum werden, und wol ausgereumt, 
Wittenberg, du folt ein weiter berg werden, efc. Das werden die Grammatici 
wol merden, vnd onfern vleig fpüren. 


1—23 (fehlt Hs) 32< 

2 Efaie >38 || Jfaie 40 Jeſaie 41! || Jeſaia 41% 3 andern >35 | .ij. 36< (ebenso 
10) || ffehet 43° | 15 etc, 45 Druchf. 20 deutüng 45 Druckf. 

WE.: 2 füret = führt an 


2: Jes. 2, 2—4 = Mich. 4, 1—3 9: Mich. 5,1 10: Matth. 2,5 


2) Bol. Jeſ. 1,1. 

2) Mich. 1,11. Hier führt Luther den vom Propheten Micha zum Anklang an nS2) 
(„wird . . . brangen”) abgewandelten Ortsnamen INS auf dag Wort: IN (= ruhig, 
ſicher) zurüd, während er ihn in feiner Micha-Vorlefung vom Frühjahr 1525 (wohl richtiger) 
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12.361 Vorrede auff den Propheten Micha. 


EN Prophet Micha ijt geweſen zur zeit Jejaia!), Er jüret auch dejjel- 

ben Propheten wort, fo im .ij. Cap. flehen. Das man wol fpüret, wie die 

Propheten, fo zu einer zeit gelebt, von Chrifto fehier einerley wort gepredigt 
haben, als hetten fie mit ein ander da von beratfchlagt. 

ES ift aber der feinen Propheten einer, der das Bold vmb jrer Abgoͤtterey 
willen hefftiglich ftrafft, ond den fünfftigen Chriftum, ond fein Reich, jmerdar 
anzeucht. Vnd ift fur allen, in dem ftüd, ein fonderlicher Prophet, Das er 
Bethlehem die Stad, fo gewis deutet vnd nennet, da Chriftus geborn folt 
werden. Da her er auch, im alten Teftament, hoch berümbt geweſen iſt, wie 
das Mattheus am ij. Cap. wol ausweiſet. 

Bmma, Er fohilt, er weiffaget, prediget, etc. Aber endlich ift dag feine 

meinung, Wenn es gleich alles mug zu druͤmmern gehen, Iſrael und 
Suda, Sp wird doch der Chriftus fomen, ders alles gut machen wird. Gleich 
wie wir jet muͤſſen ſtraffen, fchelten, fröften, und predigen efc. und dar auff 
fagen, Wenn es denn alles verloren ift, So wird doch Chriftus am Juͤngſten 
tage fomen, und ung von allem Vnugluͤck helffen. 

ER ift im .j. Cap. ſchweer, Das macht die Ebreifhe Grammatica, und 
braucht viel allufiones, Als Zaenan fur Schaenan?), und Achfib?) und Marefa?), 
etc. Welche wort er zeucht auff böfe deutung, und verferet fie. Als wenn ich 
fprehe, Roma, Du folt ein Raum werden, vnd wol ausgereumt. Witten; 
berg, Du folt ein weiter Berg werden, efc. Das werden die Grammatici wol 
merden, und vnſern vleig fpüren. 


mit dem in Joſ. 15, 37 erwähnten Städtenamen 73 in Verbindung brachte (U. A. Bd. 13, 
©. 265, 19—21 und 306, 16—18). 

) Mid. 1,14 (Städtename: BRð und: IIIN = Täufhung, Lüge); vgl. auch U. A. 
3b. 13, ©. 267, 20f. 55 

) Mich. 1,15 (Städtename: mern und: win = der Erbe); vgl. Luther im Micha- 
&olleg: „Mera est hic allusio, quam impossibile est, ut in latinam linguam velimus trans- 
fundere. Moresa Hebraeis haereditas est, ad hoc nomen alludit, qjuasi] dficat] har, har, 
hereditas, ich) mwil dyr eynen heredem ſchicken“ (U. A. Bd. 13, ©. 307, 38—308, 1; vgl. auch 
ebd. ©. 267, 19f.: „Est figura ex allusione, quia maresa et ieres heiff hereditas, ich wil eyn 
recht Marefa auß dyr machen”). 


Micha 
nennet dieStad, da Chriſtus 
geboren fol werden. 


(Sunde) 

Abgötteren, twelche ift auch 
en — Der lohn vnd 
‚ find die zinſe vnd 

— ſoicher ſtiffte, welche 
ſind huren lohn, vnd werden 
wider hurn lohn, Denn 
komen den gottloſen zu teil. 


(Schöne) 
Samaria ift die fehöne, 
fiolge ftad, Der Nahbar ift 
der König zu Afiyrien, der 
auch Big fur Serufalem fa. 


le: Die Propheten alle deutfh 15352. Micha 1, 1—13. 


[81.65 Der Prophet Micha. 


Das Erſte Capitel. 


33 ilt daS wort des HENNAN, welchs geſchach zu Micha von 
Marefa, zur zeit Jotham, Ahas, Sehiskia, der Könige Juda, 
das er gefehen hat uber Samaria vnd Serufalem. 
Höre alle völder, merck auff land vnd alles was 
Se drinnen ift, Denn Gott der HERR hat mit euch zu reden, 
Sa der HErr aus feinem heiligen tempel, "Denn fihe, der 
HERR wird ausgehen aus feinem ort, vnd herab faren und freten auff die 
Höhen im lande, das die berge unter jm fohmelsen, ond die tale reiffen 
werden, gleich, wie wachg fur dem feur ſchmeltzt, wie die waſſer, fo vnterwerds 
flieffen, Das alles omb der obertrettung willen Jacob, und vmb der funde 
willen des hauſes Sfrael. 
Welchs ift aber die vbertrettung Jacob? Sfts nicht Samaria? Wels 


ne find aber die Höhen Juda? Iſts nicht Serufalem? Bnd ih wil Samaria 


zum flein hauffen im felde, machen, die man vmb die mweinberge legt, ond 
wil jre feine jns tal fchleiffen, und zu grund einbrechen, "Alle jre gößen follen 
zu brochen, vnd alle jr gewin fol mit feuer verbrand werden, vnd wil alle jre 
bilder verwüften, Denn fie find von burn lohn verfamlet, und follen auch wider, 
hurn lohn werden. 

Darüber mus ich klagen vnd heulen, Sch mus beraubt vnd Blog daher 
gehen, Sch mus klagen, wie die Trachen, vnd frauren, wie die Strauffen, 
Denn jrer plage ift fein rat, die big jnn Juda fomen, vnd bis an meins volds 
thor gen Serufalem hinan reichen wird, 10Verfündigts ja nicht zu Gath, 
Lafft euch nicht hören weinen, Sondern gehet jnn die fraurfamer, vnd ſitzt 
inn die affhen, Du fchöne ſtad muft dahin mit allen ſchanden. Die ftolge 
wird nicht mehr brangen, fur leid, Denn der nachbar wird von jr nemen was 
fie hat, 12Die ongehorfame ftad hofft, es folle fo böfe nicht werden, Aber es 
wird das unglüd vom HERAN fomen, auch bis an die thor Serufalem. 
12394 ſtad Lachis fpann leuffer an, vnd fare dauon, Denn du bift der £ochter 
Zion ein erempel gemweft zur funde, vnd haft die abgötteren Sfrael gehalten, 


1, 1—7, 20 (Schluß) fehlt Hs 

1,1 || ift8 36 38 || 4 ſchmeltzt 32 411 7 gewin >41! (HE 38 = 4, 246 
[nicht Luther]) 11 folge bis fie hat >41! (HE 38 — 4, 246 [Luthers Hand]) 
12 ongehorfame bis Aber >41! (HE 38 — 4, 247 [Luthers Hand]) 13 ein erempel bis * 


Sefa. 26, 


Bibel 1545. Micha 1,1—14. 273 


Der Prophet Micha. 


I. 


35 ijt daS wort des HERAN, welchs geſchach zu Micha von 
' Marefa, Zur zeit Jotham, Ahas, Jehiskia, der fünige Juda, 
Das er gefehen hat ober Samaria ond Serufalem. 

2HOret alle Völder, Merk auff Land ond alles was 
drinnen ift, Denn Gott der HERR hat mit euch zu reden, 
Sa der HErr aus feinem heiligen Tempel. Denn fihe, der 
HERR wird ausgehen aus feinem Drt, ond her ab faren 
vnd freten auff die Höhen im Lande, Das die Berge unter jm fchmelgen, und 
die Tale reiffen werden, Gleich, wie wachs fur dem Fewr verſchmeltzt, wie die 
Waſſer, fo unter werds flieffen. »Das alles vmb der oberfrettung willen Jacob, 
und omb der Sünde willen des haufes Sfrael. 

WElchs ift aber die Vbertrettung Jacob? Iſts nicht Samaria? Welche 
find aber die Höhen Juda? Iſts nicht Serufalem? Bnd ich wil Samaria zum 
Steinhauffen im felde maden, die man vmb die Weinberge legt, und wil jre 
fteine ins Tal fchleiffen, und zu grund einbrechen. Alle jre Gößen follen zur 
brochen, ond alle jr Hurnlohn fol mit Fewr verbrand werden, und mil alle jre 
Bilder verwüften, Denn fie find von Hurnlohn verfamlet, vnd follen auch 
wider Hurnlohn werden. 

Aruber mus ich klagen vnd heulen, Sch mus beraubt und blog da her 

sehen, Sch mus Flagen, wie die Trachen, vnd trawren, wie die Strauffen. 

Denn jrer Plage ift Fein rat, die big in Suda fomen, vnd bis an meins volcks 
thor gen Serufalem hin an reichen wird, 10Verkuͤndigets ja nicht zu Gath, 
Lafft euch nicht hören weinen, Sondern gehet in die Traurfamer, ond ſitzt 
in die aſſchen. UDu fhöne Stad muft da hin mit allen fohanden, Die Ein, 
wonerin Zaenan wird nicht ausziehen, vmb des leides willen des neheften 
Haufes, Er wirds von euch nemen, wenn er da fich lagern wird. 1?Die be; 
trübte Stad vermag ſich nicht zufröften, Denn es wird das onglüf vom 
HERRn komen, auch bis an die thor Serufalem, Du ſtad Lachis fpan Leuffer 
an, vnd fare da von, Denn du bift der tochter Zion der anfang zur fünde, vnd 
in die find funden die vbertrettung Iſrael. Du wirft müffen Gefangene 
gehalten »A1!(HE 38 = 4, 247 [Luthers Hand]) 

Gl.: 1,11 341! (HE 38 = 4, 246f.) 

WE.: 1,9 rat (c. gen.) = Befreiung ron 13 feuffer: vgl. WE. zu Jes. 30, 16 


Luthers Werke, Bibel 11, II 18 


(Sünde) 

Abgoͤtterey, welche ift auch 
die Hurerey. Der lohn und 
gewin, find die zinſe vnd 
site folher Stifte welche 
d Hurnlohn, und werden 
toider Hurnlohn, Denn fie 
fomen den Goftlofen zu teil. 


. „(find heren) 
Sie thun mas fie wollen, 
nicht was fie follen, Es find 
die Jungheren etc. 


(meinen ſchmuck) Was ich 
inen geben hab, das nemet 
je von jnen. 


274 Die Propheten alle deutfch 1532. Micha 1, 14—16; 2, 1—11. 


14Du wirft müffen gefangene geben, fo wol alfe Gath, Der ftad Achfib wird 
der bund mit den fünigen Sfrael feilen, 18Ich wil dir Marefa den rechten 
erben bringen, vnd das herrliche Königreich Sfrael, fol ein hüle werden. 16Las 
die har abſcheren vnd gehe Falh, ober deine zarte finder, Mach dich gar kalh, 
wie ein adeler, denn fie find von Dir gefangen weg gefüret. 


Das Ander Capitel. 


1 Ehe denen, die fhaden zu thun frachten, und gehen mit böfen füden 
vmb auff jrem lager, dag fie e8 früe, wenns liecht wird, volbringen, 
Denn fie find die Herren, Sie reiffen zu ſich eder, und nemen heufer, welche 
fie gelüfter, Alfo treiben fie gemalt, mit eines jedem haufe, und mit eines 
jedem erbe, »Darumb fpricht der HERR alfo, Sihe, ich gedende ober dig 
sefchlecht, böfes, aus dem je ewrn hals nicht zihen, vnd nicht fo ſtoltz daher 
sehen, follet, Denn eg fol eine böfe zeit fein. 
43ur felbigen zeit, wird man ein lied von euch fingen, und Elagen, Es 
ift aus, wird man fagen, wir find verftöret, Meins volds land Friegt einen 
frembden Herrn, Wenn wird er ong die eder widder zu teilen, die er vns 
genommen hat? 55a wol, je werdet fein teil behalten jnn der Gemeine deg 
HERAN. 
6Sie fagen, Man folle nicht predigen, Denn folche prediget trifft vns 
nicht, Wir werden nicht fo zu fehanden werden, "Das haus Jacob fröftet ſich 


:alfo, Meinftu, des HERRN geift fen fo gar weg? Solte er ſolchs thun wollen? 


Es ift war, meine rede find freundlich den frumen, »Aber mein volck machts 
alfo, das ich fein feind fein mug, Denn fie rauben, beide roͤck ond mantel, 
denen, fo ficher daher gehen, gleich, wie im friege, Ir treibt die weiber meines 
volds, aus jren lieben heufern, und nemet ſtets von jren jungen Findern 
meinen ſchmuck, !Darumb macht euch auff, je müffet dauon, je folt hie 
nicht bleiben, Vmb jrer abgöfterey willen, müffen fie onfanfft zurſtoͤret 
werden. 

12Were ich ein Lofer ſchwetzer, und ein lügen prediger, vnd predigete, wie 
fie fauffen vnd fchwelgen folten, dag were ein Prophet fur dis volck. 


1, 14 alfe >35 wird der bund >41! (HE 38 = 4, 247) 15 da8 herrliche 
bis werden >41! | die herrligfeit (herelihfeit 41? Druckf.) bis Ydullam 41% (HE38 — 4, 
247f. [nicht Luther]) 

2,1 V- statt W-Initiale 45 Druckf.; durch Stehsatzkorrektur in einem Teil der Auflage 
(z. B. in dem einen Göttinger Expl. Mulert 2° 168) berichtigt Denn fie find die Herren 
»41! (HE 38 = 4, 248 [nicht Luther])) 2 || jeden (zweimal) 34 35 || 4 lied von 
euch fingen >41! (HE 38 — 4, 248 [nicht Luther])) Klammer 34 | HERAN 34 
35 || 6 predigen >41! (HE 38 —= 4, 248 [nicht Luther]) prediget 41! (HE 38 
—= 4, 248 [nicht Luther])) 7 fo gar weg >41! (HE 38 — 4, 248 [nicht Luther])) 


2 6 
ift, Predigen. 


Mat. 23, 


b 
Abgötteren. 


Bibel 1545. Micha 1, 14—16; 2, 1—11, 275 


geben, fo wol als Gath, Der ſtad Achfib wirds mit den Fönigen Sfrael feilen. 
15% wil dir Marefa den rechten Erben bringen, und die herrligfeit Iſrael fol 
fomen bis gen Adullam. 168Las die har abfeheren und gehe Falh, ober deine 
zarte Kinder, Mac dich gar Falh, wie ein Adeler, denn fie find von dir gefangen 
meggefüret. 


II. 


Eh denen, die ſchaden zu thun trachten, vnd gehen mit boͤſen tuͤcken 
vmb auff jrem Lager, das ſie es fruͤe, wens liecht wird, volbringen, 
weil fie die macht haben. Sie reiſſen zu ſich Eder, und nemen Heuſer, welche 
fie gelüftet, Alfo treiben fie gewalt, mit eins jedem Haufe, und mit eing jedem 
Erbe. »Darumb fpricht der HERR alfo, Sihe, Sich gedende ober dis Gefchlecht, 
böfeg, aus dem jr ewrn Hals nicht ziehen, vnd nicht fo ftolß Daher gehen, follet, 
Denn e8 fol eine böfe zeit fein. 
23Vr felbigen zeit, wird man ein Spruch von euch machen, ond Flagen, 
Es ift aus (wird man fagen) wir find verftöret, Meins volds Land kriegt 
[Bl. a] einen frembden Herrn, Wenn wird er ung die Eder wider zuteilen, Die 
er ung genomen hat? °Sa wol, Se werdet Fein Teil behalten in der Gemeine 
des HERAN. 
Se fagen, Man folle nicht *treuffen, Denn ſolche Treuffe trifft ons nicht, 
Wir werden nicht fo zuſchanden werden. "Das haus Sacob feöfter ſich 
alfo, Meinftu, des HERRN Geift fey verfürgt? Solte er ſolchs thun wollen? 
Es ift war, Meine Rede find freundlich den Fromen. Uber mein Bold hat fich 
auffsemacht, wie ein Feind, Denn fie rauben, beide Rod und Mantel denen, 
fo fiher da her gehen, gleich wie die fo aus dem Kriege komen. »Ir freibt die 
Weiber meines Volcks, aus jren lieben heufern, und nemet ſtets von jren 
jungen Kindern meinen ſchmuck. !Darumb macht euch auff, je müffer dauon, 
je folt hie nicht bleiben, Vmb jrer Ponreinigfeit willen, müffen fie onfanfft zur; 
ftöret werden. 
11WEnn ich ein Srregeift were, und ein Lügenprediger, und predigefe, wie 
fie fauffen, und ſchwelgen folten, Das were ein Prediger fur dis Volck. 


frumen 32 8 machts bis mug >41! (HE 38 = 4, 248 [Luthers Hand])) röd 32 34 
36 | Rolf 38 Druckf. (HE 38 = 4, 248) || im friege >41! | die fo aus dem Kriege 
fomen 41?< (HE 38 = 4, 249 [Luthers Hand]) 10 abgötteren >41! (HE 38 = 4, 249 
[Luthers Hand])) 11 Were bis ſchwetzer „Al! (HE 38 — 4, 249 [nicht Luther]) Pro; 
phet 41! (HE 38 = 4, 249 [nicht Luther]) 

Gl.: 2,1 >41! 6 41°< (HE 38 — 4, 248 [nicht Luther]) (= Text bis 41') 
10 41% (nicht HE 38) (= Text bis 41!) 

WE.: 1,14 alfe = als (schon im Mhd. stehen die aus: „alſo“ abgeschwächten For- 
men: „alfe” und „als“ nebeneinander ) 


18* 


(Meinen ſchmuck) 
Was ih jnen geben habe, 
das nemet jr von jnen. 


fel, 
friſſch nach etc. 


(geficht) 
Eivr predigt ond Iere. 


276 Die Propheten alle deutſch 1532, Micha 2, 12—13; 3, 1—12. 


12Ich wil aber dich Jacob verfamlen gan, und die obrigen jnn Sfrael 
zu hauff bringen, Ich wil fie, wie eine herd, miteinander jnn einen fall thun, 


e und wie eine herd jnn feine hürten, das es von menfchen dönen fol, 1?Der 


Helt wird fur jn her durch brechen, Sie werden durch brechen, und zum thor 


aus ond ein zihen, Vnd jr König wird fur jn her gehen, und der HERR 


fornen an. 


Das Dritte Capitel. 


ar ich ſprach, Höret Doch jr heubter im haufe Jacob, und je Fürften 
im hauſe Sfeael, Se folts billich fein, die dag Necht wüften, *aber jr 
haſſet dag gute, und liebet das arge, Ir ſchindet jn Die Haut abe, und das fleifch 
von jren beinen, °’ond freffet das fleiſch meins volds, Und wenn je in die 
haut abgezogen habt, zu brechet je jn auch die beine, und zurlegts, wie jnn ein 
[B1. 96] föpffen, und wie fleifch jnn einen feffel, *Darumb, wenn jr nu zum 
HERAN fohreien werdet, wird er euch nicht erhören, Sondern wird fein 
angeficht fur euch verbergen zur felbigen zeit, wie je mit ewrem böfem weſen 
verdienet habt. 

559 fpricht der HERR widder die Propheten, fo mein volck verfüren, 
Sie predigen, es folle wol gehen, wo man jnen zu frefien gebe, Wo man jn 
aber nichts ing maul gibt, da predigen fie, eg müffe ein Erieg komen, Darumb 
fol ewr geficht zur nacht, vnd ewr warfagen zur finfternis, werden, Die fonne 
fol ober den Propheten untergehen, vnd der fag ober jn finfter werden, "Und 
die Schawer follen zu fohanden, und die Warfager zu fpot werden, vnd müffen 
je maul alle verhüllen, weil da Fein Gottes wort fein wird, »Ich aber bin vol 
frafft und geift des HENNN, vol rechts vnd flerde, das ich Jacob fein vber⸗ 
fretten, und Iſrael feine funde, anzeigen that. 

2So höret doch dig, jr Heubter im haufe Jacob, vnd jr Fürften im haufe 
Iſrael, die je das Necht verfchmehet, und alles was auffrichtig ift verferet, 
10H5e jr Zion mit blut bawet, ond Serufalem mit unrecht, "Ste Heubter 
richten vmb gefchende, jre Priefter Ieren umb lohn, und jre Propheten war⸗ 
fagen vmb gelt, Verlaffen fich auff den HERRN, und fprechen, Iſt nicht der 
HERR unter ung? Es fan fein onglüd ober ung fomen, 12Darumb, wird 
Zion vmb ewr willen, wie ein feld zu pflüget, ond Serufalem zum flein hauffen, 
und der berg des tempelg zu einer wilden höhe werden. 


2,12 feften Stall 41?< (HE 38 = 4, 249 [Luthers Hand]) 13 Der Helt bis duch 
brechen (1.) Al! (HE 38 = 4, 249 [nicht Luther]) 
3, 4 felbigen >43? 


Ezech. a 
Zeph. 
Sjere. 26, 


Bibel 1545. Micha 2, 12—13; 3, 1—12. 277 


= cH wil aber dich Jacob verfamlen gank, und die obrigen in Sfrael zu 

$ hauff bringen, Sch wil fie, wie ein Herd, mit einander in einen feften 

Stall thun, und wie eine Herd in feine Hürten, dag e8 von Menfchen 

dönen fol. YES wird ein Durchbrecher fur jnen her auff jaren, Sie werden 

durch brechen, und zum Thor aus vnd ein ziehen, Vnd jr König wird fur jnen 
her gehen, und der HERR fornen an. 


IM. 


ND ich ſprach, Höret doch jr Heubter im haufe Jacob, ond jr Fürften im 
haufe Iſrael, Se folts billich fein, die dag Recht wuͤſten. "Aber je haſſet 
das Gute, und lieber das Arge, Sr ſchindet jnen die Haut abe, und das Fleiſch 
von jren Beinen. »Vnd freſſet dag fleifh meines Volds, Vnd wenn jr jnen 
die Haut abgezogen habt, zubrecht jr jnen auch die Beine, ond zurlegts, wie 
in ein Töpffen, ond wie fleifch in einen Keffel. Darumb wenn je nu zum 
HERRN fchreien werdet, wird er euch nicht erhören, Sondern wird fein 
Angeficht fur euch verbergen zur felben zeit, wie je mit ewrem böfen wefen ver; 
dienet habt. 
D fpricht der HERR wider die Propheten, fp mein vold verfüren, Sie 
predigen, €8 folle wolgehen, wo man jnen zu frefien gebe, Wo man 
inen aber nichts ing maul gibt, da predigen fie, E8 müfle ein Krieg komen. 
Darumb fol ewr Geficht zur nacht, und ewr warfagen zur finffernig, werden, 
Die Sonne fol ober den Propheten untergehen, und der fag uber jnen finfter 
werden, Vnd die Schamwer follen zu ſchanden, und die warfager zu ſpot werden, 
und müffen je maul alle verhüllen, weil da fein Gottes wort fein wird. 
g cH aber bin vol Frafft vnd geift de HERRN, vol rechts und flerde, 
& Das ich Jacob fein Vbertretten, und Iſrael feine fünde, anzeigen that. 
So höret doch dig, jr Heubter im Haufe Jacob, und je Fürften im 
haufe Iſrael, Die je das Recht verfehmehet, und alles was auffrichtig ift, ver; 
keret. 10Die je Zion mit blut bamwet, und Serufalem mit unrecht. UIre Heubter 
richten omb Gefchende, jre Prieſter leren vmb Lohn, und jre Propheten warz 
fagen vmb geld, Verlaffen fih auff den HERAN, und fprechen, Iſt nicht der 
HERR unter vns? Es fan fein onglüd ober ong komen. 12Darumb, wird 
Zion vmb ewr willen, wie ein Feld zupflüget, und Serufalem zum Stein; 
hauffen, und der berg des Tempels zu einer wilden Höhe werden. 


Gl.: 2,12 StW Inn einen ftall >41! 


WE.: 2,12 hürten = Hürden 
3,3 töpffen: vgl. WE. zu Hiob 41, 22 


(Beften Stall) 


ie redet er vom Reich 
Ehriſti, der iſt onfer Helt, der 
vor = her duch 9 ebrochen 


— 
8 


Bu Dhel, Ss 


[4 


Geſicht) 
Ewr predigt vnd Lere. 


nd die Bat macht, 


el, 


ſch 


(richten) 
Gottes wort wird jnn alle 
welt komen. 


(sülden Roſe) 
Dein Königreih, obs wol 
ea zu gehet, Es fol 
us doch fomen, Datz 
Mb al fefte und feide dich, 
Es mus das Creuß die Kir⸗ 
en ri geberen. 


Oreſſche) 
Du wirſt Babylon vnd alles 
dreſſchen jnn aller welt, ob 
du ſchon jtzt muſt leiden, das 
beide Babel vnd Rom, deine 
— vnd dein reich ver⸗ 
ren. 


278 Die Propheten alle deutfh 1532. Micha 4, 1—13. 


Das Dierde Lapitel. 


Nu den letzten fage naber, wird der berg, darauff des HERRN haus 
ftehet, zugericht fein, höher denn alle berge, und ober die hügel erhaben 
fein, und die völder werden da zu lauffen, 20nd viel Heiden werden 

gehen, und fagen, Kompt, lafft ung hinauff zum berge de HERAN gehen, 
und zum haufe des Gottes Jacob, dag er ung lere feine wege, und wir auff 
feiner firaffe wandeln, Denn aus Zion wird das gefeh ausgehen, und des 
HERAN wort aus Serufalem, °Er wird unter groffe völder richten, ond viel 
Heiden flraffen jnn fernen landen, Sie werden jre ſchwerter zu pflugfeharen, 
ond jre fpieffe zu fiheln, machen, E8 wird fein vold widder dag ander ein 
ſchwerd auffheben, und werden nicht mehr krieg oben, *Ein jglicher wird unter 
feinem weinſtock vnd feigen baum wonen, on ſchew, Denn der mund des 
HERNN Zebaoth hats gered, Denn ein jglich vol wird wandeln im namen 
feines Gottes, Uber wir werden wandeln im namen des HERRN vnfers 
Gottes, jmer und ewiglich. 

Zur felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich die lame verfamlen, und 
die verftoffene zu hauff bringen, vnd die ich geplagt habe, "Und wil die lame 
machen, daß fie erben haben fol, und die fehwachen, zum groffen vold machen, 
vnd der HERR wird König ober fie fein auff dem berge Zion, von nu an big 
inn emwigfeit. 8Vnd du thurm Eder, eine fefte der fochter Zion, Es wird 
deine gülden Nofe fomen, die vorige herrfchafft, dag Fünigreich der tochter 
Serufalem. 

MWarumb hengeftu dich denn jtzt an andere freunde, als würdeftu diefen 
König nicht Friegen, oder als würde aus diefem Natgebe nichts, weil dich 
alfo dag wehe anfomen ift, wie eine jun finds nöfen, 108ieber leide doc) ſolch 
wehe, und krochze du tochter Zion, wie eine inn kinds nöten, Denn du muft 
zwar zur flad hinaus, und auff dem felde wonen, und gen Babel fomen, Aber 
doch wirſtu von dannen wider erreftet werden, daſelbs wird dich der HERRN 
erlöfen von deinen feinden. 

11Yenn es werden fehier fich viel Heiden wider dich roften, und fprechen, 
Sie ift verbannet, wir wollen onfer luft an Zion fehen, Aber fie wiſſen des 
HERNN gedanden nicht, ond merden feinen ratfchlag nicht, das er fie zu hauff 
bracht hat, wie garben auff der tennen, 1°Darumb mache dich auff und dreſſche 
du tochter Zion, denn ich wil dir eifern Hörner, und eherne klawen machen, 


4,1 || darauff] der auff 41? 431 Druckf. || jugericht >41! (HE 38 — 4, 250 
[Luthers Hand]) 3 groffe >36 völder >41? krieg oben 41! (HE 38 — 4, 
250 [nicht Luther]) 7 || erbe 35 | ſchwachen (Schwache 36—41}) J411(HE 38 = 
4, 250 [nicht Luther]) 9 Freunde? 41% als würdeftu diefen König nicht Friegen, 
(friegen? 38—41!) bis weil „41! (HE 38 = 4, 250 [nicht Luther])) finds nöten? 36< 
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II. 


N den legten tagen aber, wird der Berg, dar auff des HERRN Haus 
jtehet, gewis jein, höher denn alle Berge vnd vber die Hügel er: 
haben jein. Vnd die Völder werden dazu lauffen, ?ond viel Heiden 

werden gehen vnd fagen, Kompf, lafft ons hinauff zum Berge des HERAN 
gehen, und zum Haufe des Gottes Jacob, Das er ung lere feine Wege, und wir 
auff feiner Straffen wandeln, Denn aus Zion wird dag Gefeß ausgehen, und 
des HERAN wort aus Serufalem. 

SER wird onfer groffen Völdern richten, und kt Heiden ſtraffen in 
fernen Landen, Sie werden jre Schwerter zu Pflugfcharen, und jre Spieffe zu 
Sicheln, machen, Es wird fein Bold wider das ander ein Schwert auffheben, 
und werden nicht mehr Friegen lernen. *Ein jglicher wird onter feinem Wein; 
ſtock vnd Feigenbawm wonen, on fhew, Denn der Mund des HERRN 
3ebaoth hats geredt. Denn ein jglid) Volck wird wandeln im namen feines 
Gottes, Aber wir werden wandeln im Namen des HERRN ovnſers Gottes 
jmer ond ewiglich. 

63Vr felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich die Lame verfamlen, und 
die Verſtoſſene zuhauff bringen, vnd die ich geplagt habe, "Wnd wil die Lame 
machen, das fie Erben haben fol, und die Verftoffene zum groffen Bold machen, 
Vnd der HERN wird König ober fie fein auff dem berge Zion, von nu an big 
ie ewigkeit. 

ND du thurm Eder, eine Feſte der tochter Zion, Es wird deine guͤlden 
Roſe komen, die vorige Herrfchafft, dag Königreich der tochter Seruz 

folem. Warumb hengeſtu dich denn jtzt an andere Freunde? Iſt der König 
nicht bey dir? und find deine Ratgeber alle hin weg, Das dich alfo dag Weh 
anfomen ift, wie eine in Kindsnöten? 10Lieber leide doch folh Weh, und 
frochge du tochter Zion, wie eine in Kindsnöten, Denn du muft zwar zur 
Stad hinaus, und auff dem Felde wonen, und gen Babel fomen, Uber doc 
wirſtu von Dannen wider erreffet werden, Dafelbs wird Dich der HERR erlöfen 
von deinen Feinden. 

INEnn es werden fchier fich viel Heiden wider Dich rotten, vnd fprechen, 
Sie ift verbannet, Wir wollen onfere luft an Zion fehen. Aber fie wiflen des 
HERAN gedanden nicht, und merden feinen Ratſchlag nicht, Das er fie zu 
hauff bracht hat, wie Garben auff der Tennen. ’Darumb made dich auff und 
drefihe du tochter Zion, Denn ich wil dir eifern Hörner, und eherne Klawen 


G1.:4,8 (1.Gl.) 412 (HE 38 = 4, 250 [nicht Luther])) 9 41% (HE 38 =4, 250 
[nicht Luther]) 13 dag] des 32 Druckf. 

WE.: Gl. 4,8 leide dich = sei geduldig 9 Ratgebe = Ratgeber 10 Sieber 
= doch krochze (kroͤchze) = stöhne; D. Wb. V, 2348. 


(Richten) 
Gottes wort wird in alle 
Melt fomen. 


(Guͤlden Rofe) 
Dein Königreich, obs mol 
ſchwechlich Spice ES Mi 
und mus doch kom 
umb halt fefte ond ide bi, 
Es mus das Creuß die 
Kirche Ehrifti geberen. 


(Dreffche) 
Du wirft Babylon und alles 
dreffchen in aller Welt, ob du 
ſchon jtzt muft leiden, Das 
beide Babel und Rom, deine 
Richter und dein Neich ver; 
flören. 


(Inn des) 
Las plagen wer da plagt, bis 
da8 der kome mit dem Euan⸗ 
gelig, der fol den fieg haben, 
Des und Fein andere. 


(Sieben Hirten) Die Perfen 
und Meden follen inn des 
den Affur dempffen, bis das 
Chriſtus fome, der vns gar 
und ganß erreffe, 


Alfo thut das Euangelium 
inn der wellt, wenns gleich 
die pforten der helle Herz 
dreufft. 
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vnd folt viel völder zurfchmeiffen, Sp wil ich je gut dem HERNN verbannen, 
und jre habe dem Herrfcher der ganken welt, 14Aber nu du Kriegerin, rüffe 
dich, Denn man wird ons belagern, und den Richter Iſrael mit der ruten 
auff den baden ſchlahen. 


Das Sunffte Capitel. 


2 No du Bethlehem Ephratha, die du Hein bift, gegen den tauſenten jnn 

Juda, Aus dir fol der fomen, der jnn Sfrael Herr fey, welchs ausgang 
von anfang und von ewig her gemeft ift, »Inn des leſſt er fie plagen, bis auff 
die zeit, dag die, fo geberen fol, geboren habe, Da werden denn, die obrigen 
feiner Brüder wider fomen zu den findern Sfrael, "Er aber wird aufftretten 
und weiden jnn krafft des HENNN, und im fieg des namens feines Gottes, 
und fie werden fiher wonen, Denn er wird zur felbigen zeit herrlich werden, 
fo weit die welt ift, Dazu werden wir auch friden haben fur dem Affur, der 
ist jnn onfer land gefallen ift, ond onfer heufer zufreften hat, Denn e8 werden 
fieben Hirten ond acht Fürften ober in erwecket werden, die das land Affur 
verderben mit dem ſchwerd, und das land Nimrod, mit jren bloffen woffen, 
Alſo werden wir von Affur errettet werden, der jnn onfer land gefallen ift, ond 
onfer grentze zu fetten hat. 

6E8 werden auch die obrigen aus Sacob unter vielen völdern fein, wie 
ein tham vom HERAN, und wie die teöpfflin auffs gras, das Bl. 5] auff 
niemand harref, noch auff menfchen wartet, Ja die obrigen aus Sacob 
werden unter den Heiden bey vielen völdern fein, wie ein lewe vnter den 
thieren im walde, wie ein junger lewe onter einer herd fchaff, welhem niemand 
wehren fan, wenn er dardurch gehet, zurtritt vnd zureifft, Denn deine hand 
wird fiegen, wider alle deine widderwertigen, dag alle deine feinde müffen aus; 
gerottet werden. 

Zur felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich deine roffe von dir thun, 
vnd deine wagen ombbringen, 10Vnd wil die ftedte deines landes ausrotten, 
vnd alle deine feſten zubrechen, Uvynd wil die Zeuberer bey dir ausrotten, 
das Feine zeichendeuter bey dir bleiben follen, 2Ich wil deine bilder vnd 
gößen von dir ausrotten, dag du nicht mehr folt anbeten deiner hende werd, 
2gnd wil deine hayne zubrechen, ond deine fledte vertilgen, Vnd ich wil 
tache vben mit grim vnd zorn, an allen Heiden, fo nicht gehorchen wollen. 


4,13 | zufhmeiffen 43° | 
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machen, vnd folt viel Völder zurfehmeiffen, So wil ich jr Gut dem HERAN 
verbannen, und jre habe dem Herrfcher der ganken Melt. Aber nu du 
Kriegerin, rüfte dich, Denn man wird ong belagern, und den Richter Iſrael 
mit der Nuten auff den Baden fohlahen. 


—V 


ND du Bethlehem Ephrata, die du klein biſt, vnter den tauſenten in 
Juda, Aus dir ſol mir der komen, der in Iſrael Herr ſey, welchs 
Ausgang don anfang vnd don ewig her geweſt ift. 2In des Tefft er fie 
plagen, Big auff die zeit, dag die, fo geberen fol, geboren habe, Da werden denn 
die obrigen feiner Brüder widerfomen zu den Findern Iſrael. Er aber wird 
aufftretten und meiden in frafft des HERNN, und im Sieg des Namens feines 
Gottes, Vnd fie werden wonen, Denn er wird zur felbigen zeit hetrlich werden, 
fo weit die Welt iſt. 
A zu werden wir auch frieden haben fur dem Affur, Der jet in onfer 
Land gefallen ift, ond onfer Heufer zurfretten hat. Denn es werden 
dfieben Hirten vnd acht Fürften ober jn erwedt werden, die das land Affur ver; 
[Bl. aij] derben mit dem Schwert, und das land Nimrod, mit jren bloffen 
woffen. Alſo werden wir von Affur errettet werden, der in onfer Land gefallen 
ift, ond onfer Grentze zutretten hat. 
6ES werden auch die Vbrigen aus Jacob unter vielen Völdern fein, wie 
ein Thaw vom HERAN, und wie die Tröpfflin auffs gras, das auff niemand 
harret, noch auff Menfchen wartet. Ja die Vbrigen aus Jacob werden unter 
den Heiden bey vielen Voͤlckern fein, wie ein Lewe unter den Thieren im walde, 
wie ein Sungerlewe onter einer Herde fchafe, welchem niemand wehren fan, 
wenn er dar durch gehet, zurtrit ond zureifft. Denn deine Hand wird fiegen, 
wider alle deine Widermwertigen, dag alle deine Feinde müfjen ausgerottet 
werden. 
° BR felbigen zeit, fpricht der HERR, wil ich deine Roſſe von dir thun, 
3 vnd deine Wagen ombbringen. 10Vnd wil die ſtedte Deines Landes aus; 
rotten, vnd alle deine Feſten zubrechen. UVnd wil die Zeuberer bey 
dir ausrotten, das keine Zeichendeuter bey dir bleiben ſollen. 12Ich wil deine 
Bilder vnd Goͤtzen von dir ausrotten, das du nicht mehr ſolt anbeten deiner 
Hende werd, 18Vnd wil deine Hayne zubrechen, und deine Stedte vertilgen. 
14Vnd ich wil Rache vben mit grim ond zorn, an allen Heiden, ſo nicht ge⸗ 
horchen wollen. 


Gl.: 5, 4 dempffem 32 Druckf. gar und gank 32 
WE.: 4, 13 verbannen: vgl. WE. zu Jes. 11,15 
— damit basta; vgl. U. A. Bd. 21, S. 554 zu S. 33, 32 


8 || Euangelion 35 || 
Gl.5,2 Des und fein anders 


(In des) 
Las plagen wer da plagt, 
bis das der fome mit dem 
Euangelio, der fol den Sieg 
haben, Des und fein ander, 


(Sieben Hirten) 
Die Perfen und Meden follen 
in des den Aſſur dempffen, 
bis das Chriſtus fome, der 
ung gank und gar errette. 


Alſo thut das Euanger 
lium in der Welt, wens 
gleich die Pforten der Hellen 
verdreufft, 


Gott Tefft fich mit opffern vnd 
erden nicht verfünen, wenn 
einer gleich fein fon opffert, 
fondern fo man in furchtet, 
und verframet efc. 


(Sottes wort halten) Das ift, 
Gleuben, Lieben, ond leiden. 
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Das Sechſte Tapitel. 


1 Dret Doch, was der HERR fagt, Mach dich auff ond ſchilt die berge, 
H vnd lag die huͤgel deine ſtimme hören. Hoͤret jr berge, wie der HERR 

ftraffen wil, ſampt den flarden grund feften der erden, Denn der HERR 
wil fein volck fohelten, und wil Iſrael ftraffen. 

Was hab ich dir gefhan, mein vold, vnd wo mit hab ich Dich beleidigt? 
das fage mir, Hab ich Dich Doch aus Egypten lande gefüret, und aus dem 
dienft haufe erlöfer, und vor dir her gefand Mofen, Yaron und Mirjam, 
sMein volck, dend doch daran, was Balaf der König jnn Moab fur hatte, 
und was im Bileam der fon Beor antwortet, von Sittim an big gen Gilgal, 
daran jt ja merden foltet, wie der HERR euch alles guts gethan hat. 

Wo mit fol ich den HERAN verfünen? Mit buden fur dem hohen Gott? 
Sol ih mit brandopffern ond jerigen kelbern jn verfünen? "Meinftu, der 
HERN Hab gefallen an viel faufent widdern, odder am oͤle, wenns gleich 
vnzeliche fröme vol weren? Oder fol ich meinen erften fon, fur meine ober; 
trettung geben, odder meines leibes feucht, fur die funde meiner feelen? 

8Es ift dir gefagt, Menfch, was gut ift, und was der HERR von dir 
foddert, nemlich, Gottes wort halten, vnd liebe oben, und demütig fein fur 
deinem Gott. 

9E8 wird des HERNN ſtim ober die ftad ruffen, Uber, wer deinen namen 
furcht, dem wird gelingen. Höret je Stemme, was gepredigt wird, 10Solt 
ich nicht zürnen ober das unrechte gut im haufe des gotlofen, und dag man 
das mas zu Heine macht? Uodder folt ich die vnrechte wage, und falfche 
gewichte im fedel, billihen? 12durch welche, jre reichen viel vnrechts thun, 
und jre einwoner gehen mit liegen vmb, und haben falfche zungen jnn jrem 
halfe. 

18Darumb wil ich dich auch anfahen zu plagen, und dich vmb deiner 
funden willen wüft machen, "Du folt nicht gnug zu eſſen haben, und folt 
verſchmachten, Und was du erhaffcheft, fol Doch nicht dauon komen, Vnd was 
dauon fomet, wil ich doch dem ſchwerd ober antworten, Du folt feen, und 
nicht erndten, Du folt öle keltern, und dich mit dem felben nicht falben, vnd 
moft feltern, vnd nicht wein frinden, 1Oenn jr haltet die Gottes dienft Amri, 
ond alle werd des haufes Ahab, und folget jrer lere, Darumb mil ich dich zur 
mwüften machen, und jre einwoner, dag man fie anpfeiffen fol, und follet zu 
[handen werden. 
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das ift, Gottes; 
H. 
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VI. 


u Dret doch, was der HERR faget, Mach dich auff und fehilt die Berge, 
H vnd lag die Hügel deine ſtimme hören. Hoͤret je Berge, wie der 

HERR ftraffen wil, fampt den flarden Grundfeften der Erden, Denn 
der HERR wil fein Bold fchelten, vnd wil Sftael ftraffen. 

IWAYGS hab ich dir gethan, mein Bold, vnd wo mit habe ich dich beleidigt? 
das fage mir, Hab ich dich Doch aus Eayptenlande gefüret und aus dem 
Dienfthaufe erlöfer, und fur dir her gefand Mofen, Yaron vnd Mirjam. 
sMein Bold, dend Hoch dran, Was Balak der König in Moab furhatte, und 
was jm Bileam der fon Peor antwortet, von Gittim an bis gen Gilgal, 
Daran je ja merden foltet, wie der HERR euch alles guts gethan hat. 

‚ D mit fol ih den HERAN verfünen? Mit büden fur dem hohen 
Gott? fol ich mit Brandopffern und jerigen Kelbern jn verfünen? 
"Meinftu, der HERr hab gefallen an viel taufent Widern, oder am Ole, wens 
gleich ongeliche ftröme vol weren? Oder, fol ich meinen erften Son, fur meine 
oberfrettung, geben, Der meines Leibes frucht, fur die fünde meiner Seelen? 
863 ijt dir gejagt, Menſch, was gut iſt, vnd was der HERR don dir foddert, 
nemlich, "Gottes wort halten, vnd Liebe vben, vnd demütig jein fur deinem 
Gott. 
g S wird des HERAN ftim ober die Stad ruffen, Aber, wer deinen 
Namen fürdht, dem wird gelingen, Höret je Stemme, was gepredigt 
wird, 10Noch bleibt unrecht Gut in des gofttlofen Haufe, und der feindfelige 
gering Epha? Uoder folt ich die onrechte Wage, und falfhe Gewichte im feel, 
billihen? 1? Durch welche jre Reichen viel onrechts thun, und jre Einwoner 
gehen mit liegen vmb, vnd haben falfche Zungen in jrem halfe. 

2NYeumb wil ich dich auch anfahen zu plagen, vnd Dich vmb Deiner 
Sünden willen wüft machen. Du folt nicht gnug zu effen haben, und folt 
verſchmachten. Vnd was du erhaffcheft, fol Doch nicht da von fomen, Vnd was 
da von kompt, wil ich doch dem Schwert vberantworten. Du folk feen, und 
nicht erndten, Du folt öle keltern, vnd dich mit dem felben nicht falben, und 
Moft Eeltern, und nicht Wein frinden. !°Denn man belt die “weile Amri, ond 
alle werd des haufes Ahab, und folge jrem Nat, Darumb mil ich dich zur 
Wüften machen, und jre Einwoner, dag man fie anpfeiffen fol, und folt meines 
Volcks ſchmach fragen. 


4, 251 [nicht Luther]) zu ſchanden werden >41! (HE 38 — 4, 251 [nicht Luther]) 
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a 
Gott leſſt fich mit opffern vnd 
werden nicht verfünen, wenn 
einer gleih feinen Son 
opfferte, Sondern fo man in 
fürchtet, und vertrawet efc. 


(Gottes wort halten) 
Das ift, Gleuben, lieben vnd 
leiden. 
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Das Siebend Lapitel. 


r Ch, Es gehet mir wie einem der im mweinberge nach lifet, da man 

feine drauben findet zu eſſen, und wolt doch gerne der beften früchte 
haben, Die frumen leute find weg jnn diefem lande, vnd die gerechten find 
nicht mehr unter den leuten, Sie trachten nur blut zunergieffen, Ein jglicher 
jagt den andern, das er jnen verderbe, vnd meinen fie thun wol daran, 
wenn fie böfes thun, Was der Fürft wil, das fpricht der Richter, dag er jm 
mwidder einen dienft thun fol, Die gewaltigen raten nach jrem mutwillen, 
fhaden zu thun, vnd drehens wie fie wollen, *Der befte unter jnen ift, wie ein 
dorne, vnd der redlichft, wie eine hede, Aber wenn der tag deiner Prediger 
fomen wird, wenn du heimgefucht folt werden, Da werden fie denn nicht wiſſen, 
wo aus, 

Niemand gleube feinem neheften, Niemand verlaffe ſich auff Fürften, 
Beware die thuͤr deines mundeg, fur der, die jnn deinen armen fchlefft, Denn 
der fon veracht den Vater, die tochter feßt fich widder die mutter, die ſchnur 
ift widder die ſchwiger, und des menfchen feinde find, fein eigen hausgefind. 

in lied des Propheten "Sch aber wil auff den HERRN ſchawen, und des Gottes meins heil 
a et erwarten, Mein Gott wird mich hören. 

sFrewe dich nicht meine feindin, das ich Darnider lige, Sch werde wider 
auff komen, Vnd ſo ich im finftern fiße, fo ift Doch der HERR mein liecht. 

»Ich wil des HERAN zorn fragen, Denn ich hab widder in gefundiger, 

Ens liecht) bis er meine ſache ausfuͤre, vnd mir recht ſchaffe, Er wird mich ans liecht 
we if, re hringen, das ich meine luſt an feiner gnaden ſehe. 

10 Meine feindin wirds fehen müffen, und mit aller fchande befte-[St. 5 ii] 
hen, die jzt zu mir fagt, Wo ift der HERR dein Gott? Meine augen werdeng 
fehen, dag fie denn wie ein kott auff der gaflen zu freften wird. 

1134 der zeit, werden deine mauren gebamwet werden, und Goftes wort 
weit aus fomen, 12Vnd zur felbigen zeit, werden fie von Aſſur vnd von feften 
ftedten zu dir fomen, von den feften fiedten bis an das Waffer, von einem 
meer zum andern, von einem gebirge zum andern, 1?Denn das land wird 
wuͤſte fein, feiner einwoner halb, vmb der frucht willen jrer werd. 

149 aber weide dein sold mit deinem ſtabe, die herde deines erbfeilg, die 
da wonen, beide im walde alleine, und auff dem felde, Las fie zu Bafan vnd 
Gilead meiden, wie vor alters, 

1sIch wil fie wunder fehen laffen, gleich, wie zur zeit, da fie aus Egypten 
land zogen, 16das die Heiden fehen, und alle jre gewaltigen fich ſchemen follen, 
vnd die hand auff jren mund legen, vnd je ohren zu halten, Sie follen ftaub 


7,1 >34 2 frumen 32 trachten nur blut zunergieffen >41! (HE 38 = 
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VII. 


* H, Es gehet mir, wie einem der im Weinberge nachlieſet, Da man keine 
Drauben findet zu eſſen, vnd wolt doch gerne der beſten Fruͤchte haben. 
"Die fromen Leute find weg in dieſem Lande, vnd die Gerechten find nicht 
mehr onter den Leuten, Sie lauten alle auffs blut, Ein jglicher jagt den andern, 
da8 er in verderbe, »Vnd meinen, fie thun wol daran, wenn fie böfes thun. 
Was der Fürft wil, das fpricht der Richter, Das er jm wider einen Dienft thun 
fol. Die Gewaltigen raten nach jrem mutwillen, ſchaden zu thun, vnd dreheng 
wie fie wollen. *Der Beſte onter jnen ift, wie ein Dorne, und der redlichft, 
wie ein Hede. Aber wenn der fag deiner Prediger fomen wird, wenn du heim; 
gefucht folt werden, Da werden fie denn nicht wiſſen, mo aus. 
s»NJemand gleube feinem Neheften, Niemand verlafie fih auff Fürften, 
Beware die thür deines Mundes, fur der, die in deinen armen fchlefft. Denn 
der Son veracht den Vater, die Tochter jest ji) wider die Mutter, die 
Schnur ijt wider die Schwiger, Vnd des Menſchen jeinde jind jein eigen 
Hausgejinde. 
3 CH aber wil auff den HERAN fhawen, Und des Gottes meines Heils 
a erwarten, Mein Gott wird mich hören. 
sFRewe dich nicht meine Feindin, dag ich darnider lige, Sch werde 
wider aufffomen, Vnd fo ich im Finftern fiße, So ift Doch) der HERR mein Liecht. 
Sch wil des HERAN zorn fragen, Denn ich habe wider jn gefündiger, 
Big er meine Sache augfüre, und mir Recht fohaffe, Er wird mich ang Liecht 
bringen, Das ich meine Luft an feiner Gnade fehe. 
10MEine Feindin wirds fehen müflen, vnd mit aller ſchande beftehen, die 
jtzt zu mir fagt, Wo ift der HERR dein Gott? Meine augen werdeng fehen, 
Daß fie denn wie ein Kot auff der gaffen zufretten wird, 
= DB der zeit, werden deine Mauren gebawet werden, und Gottes wort 
3 weit auskomen. 12Vnd zur ſelbigen zeit, werden ſie von Aſſur vnd 
von feſten ſtedten zu dir komen, von den feſten Stedten, bis an das 
Waſſer, von einem Meer zum andern, von einem Gebirge zum andern. 1’Denn 
dag Land wird wuͤſte fein, feiner Einwoner halb, vmb der Frucht willen jrer werd. 
140V aber weide dein Bold mit Deinem Stabe, die Herde deines Erbteilg, 
die da wonen, beide im Walde alleine, vnd auff dem Felde, Las fie zu Baſan 
und Gilead mweiden, wie vor alters, 
16ICh wil fie Wunder fehen laffen, Gleich, wie zur zeit, da fie aus Egypten⸗ 
land gogen. 10Das die Heiden fehen, und alle jre Gemwaltigen ſich ſchemen follen, 
und die hand auff jren Mund legen, und jre ohren zuhalten. Sie follen ftaub 


WE.:7,4 dorne: zur schwachen Form vgl. Franke II, 249 6 ſchnur = Schwieger- 
tochter ſchwiger = Schwiegermutter 


Ein Lied des Propheten 
Micha, Da mit er fich troͤſtet 
wider der Goftlofen toben. 


(Ans Licht) 
Das ift, Er wird mich tröften. 
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leden, wie die fohlangen, und wie dag gewuͤrm auff erden ersitfern jnn jten 
loͤchern, Sie werden fi furchten fur dem HERRN onferm Gotte, ond fur dir 
fich entfegen. 

18Wo ift folch ein Gott, wie du bift? der die funde vergibt, vnd erlefft Die 
miffethat, den obrigen feines erbteils, der feinen zorn nicht ewiglich behellt, 
Denn er ift barmhergig, 18Er wird fich onfer widder erbarmen, vnſere miſſe⸗ 
that dempffen, vnd alle onfer funde inn die fieffe des meeres werffen, Du 
wirft dem Sacob die trew, und Abraham die gnade halten, wie du onfern 
Vetern vorlanges geſchworen haft. 


Ende des Propheten Micha, 


WE.: 7,20 oorlangeg = vor langer Zeit 
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leden, wie die Schlangen, und wie das Gewürm auff Erden erzittern in jren 
Löchern, Sie werden fich fürchten fur dem HERRN onferm Gotte, vnd fur dir 
ſich entfeßen. 
= D ijt jold ein Gott, wie du bijt? Der die Sünde vergibt, und erlejjet 
die Mijjethat, den vbrigen jeines Erbteils, Der jeinen zorn nicht 
ewiglich behelt, Denn er ijt barmhergig. Er wird ji vnſer wider er- 
barmen, vnſere mijjethat dempffen, vnd alle unjere junde in die tieffe des 
Meers werjjen. ?°Du wirjt dem Jacob die Treiw, und Abraham die Gnade 
halten, Wie du vnſern Betern dor langs geſchworen hajt. 


Ende des Propheten Micha. 
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Vorrhede auff den Propheten Nahum. 


Er Prophet Nahum weijjagt von der verſtörung, jo die Aſſyrer 

widder dag vold Sfrael und Juda oben folten, wie denn durch Salmaz 

naſſar vnd Sennacherib gefehehen ift, vmb jrer groffen fund willen, Doc fo 

fern, dag die obrigen frumen folten erhalten werden, wie denn Ezechia und 

feines gleichen widderfaren iſt, Darumb foheinet es, als fey er vor Sefaia 
gemweft, odder je vmb die felbige zeit Sefaie. 

Darnach verfündigt er die verſtoͤrung des Königreichs zu Affyrien, fonder; 
lich der flad Ninene, welche vorhin zur zeit Jona feer frum war, aber hernach 
widderumb voller bosheit ward, und die gefangenen aus Iſrael feer plagte, 
das auch Tobias jrer bosheit verfündigt ein endlich verderben, vnd fpricht, 
Ste bosheit wird jr ein ende geben. Alſo feöftet er nach feinem namen (Denn 
Nahum Heifft Confolator!), auff Deudſch, Ein fröfter) das volck Gottes, wie jre 
feinde die Aſſyrer, follen widderumb verftöret werden. 

Am end des erften Capitels, lautet er auch, wie Sefaia am ‚52. von den 
guten Predigern, die fride vnd heil verfündigen, auff den bergen, Vnd heifft 
Juda frölich feiren. Vnd wie wol daffelbige verffanden mag werden, von 
der zeit Ezechie nad) Sennacherib, da Juda errettet ward, und fur dem König 
Sennacderib bleib, Doch ifts ein gemeine mweiffagung, auch auff Chriftum, dag 
inn Juda bleiben folt die gute botſchafft, und der fröliche Gottes dienft, durch 
Gottes wort, geleret und befrefftiget, Da her er ja billich ein rechter Nahum 
heiſſt vnd ift. 


1—22 (fehlt Hs) 320 

3/4 Salmanaffar >43! 4 Sennadherib (Sennaherib 35) >41? 5 frumen 32 
7 || Jefaia 40 || 18 Sennacherib >41? 19 Sennaderib (Sennaherib 35 38 41?) 
»412 
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131. ain Vorrede auff den Propheten Nahum. 


ER Prophet Nahum weijjaget von der Berjtörung, jo die Aſſyrer 
D wider dag volck Iſrael vnd Juda vben ſolten. Wie denn durch Salma⸗ 
naſſer vnd Sanherib geſchehen iſt, vmb jrer groſſen ſuͤnde willen. Doch ſo fern, 
Das die vbrigen Fromen ſolten erhalten werden, Wie denn Ezechia vnd ſeines 
gleichen widerfaren iſt. Darumb ſcheinet es, als ſey er vor Jeſaia geweſt, oder 
je vmb die ſelbige zeit Jeſaie. 

ARnach verkuͤndigt er die verſtoͤrung des Koͤnigreichs zu Aſſyrien, 

ſonderlich der ſtad Nineue, welche vor hin zur zeit Jona ſeer frum war, 
ı0 Aber her nach widerumb voller bosheit ward, vnd die Gefangenen aus Sfrael 
feer plagte, Das auch Tobias jrer bosheit verfündigf ein endlich verderben, und 
fpricht, Ste bosheit wird jr ein ende geben. Alfo fröfter er nach feinem namen, 
(Denn Nahum heifft Confolator!), auff Deudſch, ein Tröfter) dag volck Gottes, 
wie jre Feinde die Afiyrer, follen widerumb verftöret werden. 
15 PM ende des .j. Cap. lautet er auch, wie Jeſaia am lij. von den guten 
Jeſa. 52, Predigern, die Friede ond heil verfündigen auff den Bergen, vnd heifft 
Juda feölich feiren. Und wiewol dasfelbige verflanden mag werden, von der 
zeit Ezechie nach Sanherib, da Juda errettet ward, und fur dem fünig San⸗ 
herib bleib, Doc ifts eine gemeine Weiffagung, auch auff Chrifftum, Das in 
Juda bleiben folt die gute Botfehafft, und der fröliche Gottesdienft, durch 
Gottes wort geleret und befrefftiget, Da her er ja billich ein rechter Nahum 


un 


Tob, 14, 


2 


oO 


heiſſt ond iſt. 

WE.: 7 odder je = oder wenigstens 11 endlid) = endgültiges 15 lautet er 
— läßt er sich vernehmen 

9: Jon. 3, 5—9 11: Tob. 14, 13 15: Nah. 2,1; Jes. 52,7 


1) Bol. die „Interpretationes nominum hebraicorum“ (oben ©. 227 Anm. 2): 
„Naum germinans vel consolator“; vgl. auch) U. A. Bd. 15, ©. 345, 4f. und 371, 2f. 


Luthers Werke, Bibel 11, II 19 


Nahım. 
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ws Der Prophet Nahum. 


Das Krft Earl 


"Der HERR ift ein eineriger Gott und ein Recher, Fa 
ein recher ift der HERR, und ein zorniger man, Der HERR 
ift ein vecher widder feine mwidderfacher, und ders feinen 
feinden nicht vergeffen wird, Der HERR ift gedültig ond 
von geoffer Frafft, ond lefft nichts ongeftrafft, Er ift der HERR, des wege jnn 
wetter vnd vngeſtuͤme find, und unter feinen füffen dide wolden, Der dag 
meer fchillt, ond freuge macht, und alle waffer vertrodent. Bafan und Carmel 
und was auff dem berge Libanon blühet, mus fur jm erfchreden, Die berge 
beben fur jm, und die hügel gergehen, das erdrich zittert fur jm, Dazu der welt 
freis, ond alle die drinnen wonen, Wer fan fur feinem zorn fiehen? vnd wer 
fan fur feinem grim bleiben? Sein zorn brennet wie feur, ond die felfen ger: 
fpringen fur jm. 

Der HERR iſt gütig, und eine Fefte zur zeit der not, und kennet die, fo 
auff in trawen, Wenn die flut ober her leufft, fo macht erg mit der felbigen 
ein ende, Uber feine feinde verfolget er mit finfternig. 

Was ifts denn, dag je widder den HERAN etwas furnemet? Er leſſt 
e8 Doch nicht hinaus füren, Denn truͤbſal wird nicht jmerdar wehren, "Denn 
gleich als wenn die Dornen, fo noch jnn einander wachſen, und im beften fafft 
(vat) find, verbrennet werden, wie duͤrr ſtro, UAlſo wird der ſchalcks rat, fo von dir 
Gum In au Sue, oe kompt, böfes widder den HERAN gedenden werden. 
derben, mufte zu nicht wer⸗ Sp fpricht der HERR, Sie fomen fo gerüft und mechtig, als fie wollen, 
DT a oe fo follen fie Doch umbgehamwen werden und dahin faren. Denn ich wil "dich 
oeſchach fur Ietuſalem. demuͤtigen, Aber doch nicht gar verderben, 13Sondern als denn wil ich fein 
(eich bergen) Dig mein joch von dir werffen, ond deine Bande zu reiffen, Aber widder Dich hat der 
an 1, 1-3, 19 (Schluß) fehlt Hs 

1,1 die (2.) >41! das Buch) der 412< (HE 38 = 4, 252 [nicht Luther]) 2 | ein 
(2.) fehlt 432 || ein sorniger man >41! (HE 38 = 4, 252) ders 32 3 ond lefft 
nichts vngeſtrafft >41! (HE38 = 4,252 [nicht Luther]) vngeſtuͤme (onflüme 35 
Druckf.) 41! (HE 38 = 4, 252 [nicht Luther]) dide wolden >41! (HE 38 = 4, 252 
[nicht Luther]) 4 Carmel verfhmachten 41% (HE 38 — 4, 252f. [nicht Luther] ) 
mus fur jm erfchreden >41! (HE 38 = 4, 252f. [nicht Luther]) 5 beben >41! (HE 38 
= 4, 253 [nicht Luther])) erdrih >41! zittert J4AL! (HE 38 = 4, 253 [nicht Luther])) 


(Wetter) 
Wie im roten meer, Ero. 14, 


Pſal. 58, 
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Der Prophet UNahum. 


J. 


33 iſt die Laſt vber Nineue, vnd das Buch der Weiſſagung 
Nahum, von Elkos. 

2DEr HExr iſt ein eiueriger Gott, vnd ein Recher, Ja 
ein Recher iſt der HERR, und zornig, Der HERR iſt ein 
Recher wider ſeine Widerſacher, vnd der es ſeinen Feinden 
nicht vergeſſen wird. Der HERR iſt Geduͤltig vnd von 
groſſer Krafft, fur welchem niemand onſchuldig iſt, Er iſt der 
HERR, des wege in Wetter vnd Sturm find, ond onter ſeinen fuͤſſen dicker 


ſtaube. Der das Meer ſchilt ond treuge macht, vnd alle Waſſer vertrockent. 14 


Baſan vnd Carmel verſchmachten, vnd was auff dem berge Libanon bluͤhet, 
verſchmacht. »Die Berge zittern fur jm, vnd die Hügel zergehen, das Erdreich 
bebet fur jm, Da zu der Weltkreis, vnd alle die drinnen wonen. Wer kan fur 
feinem zorn ſtehen? vnd wer fan fur feinem grim bleiben? Sein zorn brennet 
wie Fewr, und die Felfen gerfpringen fur jm. 

DEr HERR ift gütig, ond eine Fefte zur zeit der not, Vnd fennet die, 
fo auff jn trawen. Wenn die Flut ober her leufft, fo macht erg mit der felbigen 
ein ende, Uber feine Feinde verfolger er mit finſternis. 

As gedendt je wider den HENNN? Er wirds doch ein ende maden, 

> E83 wird das Vnglüd nicht zwey mal komen. !Denn gleich als wenn 

die Dornen, ſo noch in einander wachlen, vnd im beften fafft find, verbrenner 

werden, wie gank duͤrr ſtro, 11YIfo wird fein der Schaldsrat, der von dir kompt, 
und böfes wider den HERRN gedender. 

1259 fpricht der HERR, Sie fomen fo gerüft vnd mechtig, als fie wollen, 
Sollen fie doch umbgehamen werden und da hin faren, Sich habe dich ge; 


demütiget, Aber ich wil dich nicht widerumb demuͤtigen. 18Als denn wil ich fein falem 


Joch, das du fregeft, zubrechen, und Deine Bande zureiffen. !*Yber wider Dich 


9 ifts denn bis wehren „41! (HE 38 — 4, 253 [nicht Luther])) 10 gang duͤrr 41°< (HE 
38 = 4, 253 [nicht Luther]) 11 wird bis werden >41! (HE 38 = 4, 254 [nicht Luther])) 
12 fo (3.) fehlt 41?< (HE 38 = 4, 254) Denn ich bis verderben „41! (HE 38 — 4, 254 
[nicht Luther])) 13 Sondern bis werfen 41! (HE 38 — 4, 254 [Luthers Hand]) 

Gl.: 1,12 3411 (HE 38 = 4, 254) 

WE.: 1,4 freuge = trocken 11 ſchalcks rat = arglistiger Anschlag 

GI. 1,3: 2. Mos. 14, 24f. 


19* 


(Wetter) 
Wie im NRottenmeer, Exod. 


(Schalte 
Das ift, In ste alas 
und fürnemen aus Nineue, 
older das Hole Juda, fie zu 
verderben, mufte zunicht 
werben, da er am hoͤchſten 
pochet. Wie Sanherib ond 
RabSace gefhach fur Jeru⸗ 


a 


(gewaltigen) 

Das ift, der König Nineue 
wird fich verlaffen auff feine 
kriegsleute. 
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HERR geboten, dag deines namens fame feiner mehr fol bleiben, Im haufe 
deines Gottes wil ich Dich ausrotten, Sch wil dir ein grab unter den gößen und 
bildern geben, vnd muft zu fehanden werden. 

ISihe, auff den bergen fomen füffe eines guten boten, der gute mehre 
bringet, Halt deine Feirtag Juda, und bezal deine gelübde, Denn eg wird 
der Schale nicht mehr ober dich komen, Er ift gar dahin. 


Das Ander Tapitel. 


277 S wird der zerfirewer widder dich erauff sihen, und die Fefte belegern, 
E Aber, Ja berenne die ſtraſſen wol, ruͤſte Dich auffs beſte, und ſtercke dich 

auffs gewaltigſt, "Man wird Dich Doch rein ableſen, und deine feſer verderben, 

Denn der HERR wird Jacob den fieg geben, wie er Iſrael den fieg gab. 

“Die fchilt feiner ftarden find rot, Sein heer volck fihet, wie purpur, 
Seine wagen leuchten, wie feur, wenn er freffen wil, Sre fpieffe gehen durch 
einander her, Die wagen rollen auff den gaffen, und raffeln auff den firaffen, 
St anfehen ift, wie fadeln, vnd faren unter einander her, wie die blige. 

6Er aber wird an feine gewaltigen gedenden, Doch werden die felbigen 
fallen, wo fie hinaus wollen, vnd werden eilen zur mauren, vnd zu dem fchiem 
da fie ficher feien, "Aber die thor an den waflern werden doch geöffnet, und 
des Königs pallaft wird untergehen, Die Königin wird gefangen weg gefüref 
werden, vnd jre jungftawen werden feuffsen, wie die fauben, und an jre 
bruft fchlahen, Denn Nineue ift, wie ein feich vol waflers, aber daffelbige wird 
verflieffen müffen, Stehet, Stehet (werden fie ruffen) Aber da wird fich niemand 
vmb wenden. 

1085 raubet nu filber, raubet gold, Denn hie ift der fiheke Fein ende, 
und die menge aller Eöftlichen kleinoten, 1Aber nu mug fie rein abgelefen 
und geplundert werden, dag jr her mug verzagen, die Enie fchloftern, alle 
lenden zittern, vnd aller angeficht bleich fehen, wie ein föpffen. 

12Wo ift nu die wonung der lewen, und die weide der jungen lewen, 
da der lewe und die lewin mit den jungen lewen mwandeleten, und niemand 
thurft fie ſcheuchen? 18Sondern der lewe raubete gnug fur feine jungen, vnd 
mwürgets feinen lewinnen, Seine hülen füllet er mit raub, und feine wonung 
mit dem, dag er zuriffen hatte. 


1,14 3m >41! (HE 38 = 4, 254f. [Luthers Hand]) Ich wil bis werden J4L! 
(HE 38 = 4, 254f. [Luthers Hand]) 

2,1 gute mehre bringet >41! (HE 38 = 4, 255 [Luthers Hand]) dahin >41! 
(HE 38 = 4, 255 [Luthers Hand]) 3 Man wird bis gab 41! (HE 38 = 4, 256 [Luthers 


Hand]) 4 gehen durch einander her >41! (HE 38 — 4, 256 [Rörers Hand]) sit 
anfehen ift >41! (HE 38 = 4, 256 [Luthers Hand]) Blitzen 431< (HE 38 [fehlt im 


Rom, 10, 
Sefa. 52. 
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hat der HERR geboten, das deines namens fame feiner mehr fol bleiben, 

vom Haufe deines Gottes wil ich dich ausrotten, die Gögen und Bilder wil ich 

dir zum Grab machen, Denn du bift zu nicht worden. 

&” auff den Bergen fomen füfle eines guten Boten, der da Frieden 
predigt, Halt deine feiertage Juda, und bezal deine Gelübde, Denn es 

wird der Schale nicht mehr ober dich komen, Er ift gar ausgerottet. 


II. 


= S wird der Zerſtrewer wider dich erauff ziehen, und die Fefte belegern, 

Aber, Ja berenne die ſtraſſen wol, rüfte Dich auffg befte, und flerde dich 
auffs gemwaltigft. "Denn der HERR wird die hoffart Sacob vergelten, wie die 
hoffart Sftael, Denn die Ableſer werden fie ablefen, und jre Fefer verderben. 
e Se [child feiner Starden find rot, Sein Heeruold fihet, wie pırpur, Seine 

Wagen leuchten wie fewr, wenn er freffen wil, Ire Spiefje beben. ’Die 
Wagen rollen auff den gaflen, und raſſeln auff den ſtraſſen, Sie bliden wie 
Sadeln, und faren unter einander her, wie die Blitzen. 

SER aber wird an feine Gemwaltigen gedenden, Doc werden die felbigen 
fallen, wo fie hinaus wollen, vnd werden eilen zur Mauren, ond zu dem 
Schirm da fie fiher feien. Uber die Thor an den mwaflern werden Doch gez 
öffenet, und der Pallaft wird untergehen. Die Königin wird gefangen weg; 
gefüret Bl. aiiij] werden, und jre Jungfrawen werden feuffken, wie die 
Tauben, und an jre bruſt fchlahen. "Denn Ninene ift, wie ein Teich vol waſſers, 
Aber dag felbige wird verflieffen müffen. Stehet, ftehet (werden fie ruffen) Aber 
da wird fi niemand umbmwenden. 

SH rauber nu Silber, raubet Gold, Denn hie ift der Scheke fein ende, 
und die menge aller £öftlichen Kleinsten. UAAber nu mug fie rein abgelefen vnd 
geplündert werden, Das jr Herb mus vergagen, die Knie fehlottern, alle Lenden 
zittern, ond aller Angeſicht bleich fehen, wie ein töpffen. 

” D ift nu die Wonung der Lewen, und die Weide der Jungenlewen, 

da der Lewe, vnd die Lewin mit den Sungenlewen wandeleten, und 
niemand thurft fie fcheuchen? 18Sondern der Lewe raubete gnug fur feine 
ungen, vnd würgets feinen Lewinnen, Seine Hülen füllet er mit Raub, ond 
feine Wonung mit dem, dag er zuriffen hatte, 


Abdruck] ) 7 des Königs )411 (HE 38 = 4, 256) 11 || mus fehlt 41: |] 
WE.: 2,1 Schalt = Bösewicht 2 berenne = stürme gegen 3 fefer = 
Rebzweig, Setzling 4 fihet = sieht aus 5 bliden = glänzen, blitzen (vgl. Ps. 74,5 


und Weish. 11,19) 11 fehen = aussehen töpffen: vgl. WE. zu Hiob 41, 22 


(Gemwaltigen) 
Das ift, Der König zu 
Nineue wird fich verlaffen 
auff feine Kriegsleute, 


(Boten) 
Deiner amptleute vnd ger 
waltigen. 


(Lügen) 
Abgötterey, welche er auch 
zeuberey ond hurerey nennet. 


eek Kerle ndei 
erzagt ond Heglich, wie jnn 
Ends nöfen. ; 
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14Sihe, ich wil an dich, fpricht der HENN Zebaoth, und deine wagen 
im rauch anzünden, vnd das ſchwerd fol deine jungen lewen freffen, vnd wil 
deines raubens ein ende machen auff erden, das man deiner boten ſtim nicht 
mehr hören fol. 


Das Dritte Tapitel. 


. Eh der mördifchen ftad, die vol lügen und reuberey if, ond von jtem 

> rauben nicht laſſen wil, "Denn da wird man hören die geiffeln 
Happen, und die reder raffeln, die rofje fohreien, und die wagen tollen, °Er 
bringt reuter erauff, mit glengenden ſchwerten, und mit bligenden [B1. 5 4] fpieffen, 
Da ligen viel erfchlagene und groffe hauffen leihnam, dag der felbigen Fein 
zal ift, und man ober jre leihnam fallen mus, Das alles vmb der groffen 
hurerey willen der fohönen lieben Huren, die mit zeuberey vmbgehet, die 
mit jrer hurerey die Heiden, und mit jrer geuberen lande und leute erworben 
hat. 

5Sihe, Ich wil am dich, fpricht der HERR Zebaoth, Ich wil dir dein, 
gebreme auffdeden unter dein angeficht, und wil den Heiden deine blöffe, und 
den Königreichen deine fehande zeigen, °Sch wil dic gank grewlich machen, 
vnd Dich ſchenden vnd ein ſchewſal aus dir machen, "das alle die dich fehen, 
von dir fliehen, und fagen follen, Nineue ift verftöret, Wer wil mitleiden mit 
it haben? Vnd wo fol ich dir £röfter fuchen? 

sMeinſtu, du feieft beffer denn die grofle ſtad No, die da lag an den 
waſſern, ond rings vmbher mwafler hatte, welcher mauren und fefte, war das 
meer, Moren und Egypten war jre onzeliche macht, Put und Eybia waren 
deine hülffe, Noch hat fie müflen vertrieben werden, und gefangen weg 
zihen, und find jre Finder auff allen gaffen erfchlagen worden, und vmb jre 
edelen warff man dag los, und alle jre gewaltigen wurden jnn ketten ond 
feffel gelegt. 

219 muſtu auch frunden werden, und Dich verbergen, und eine Fefte 
fuchen fur dem feinde, ?Alle deine feften ftedte, find wie feigenbeume mit 
reiffen feigen, wenn man fie fehüttelt, dag fie dem jns maul fallen, der fie 
efien wil, 13Sihe, dein vold fol zu weibern werden jnn dir, und die thor 
deins landes follen deinen feinden geöffent werden, und dag feur fol deine 
tigel verzehren. 

11Schepffe dir waſſer, denn du wirft belegert werden, befjere deine Feften, 
gehe jnn den thon und tritt den leimen, und mache flarde zigel, 18Aber das 


3,1 mördifhen >36 teuberen >43? 2 || jte Wagen 431 432 || 3 jte 
41? 43? 7 || je] dir 40 || haben] baden 45 Druckf. ſuchen? 32 35 46 
(HE 38 — 4, 257)|34 36—45 8 groffe ſtad No, (No? 36—41!) „41! (HE 38 — 4, 


257 [Luthers Hand]) 12 feften >35 
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14SIhe, Sch wil am dich, fpricht der HERR Zebaoth, und deine Wagen 
im rauch anzünden, und das Schwert fol deine jungen Lewen freffen, und wil 
deines Raubens ein ende machen auff Erden, Das man deiner Boten flimme 
nicht mehr hören fol. 


III. 


1 Eh der mörderifchen Stad, die vol Lügen und Rauberey ift, und von 
jrem rauben nicht laffen wil. Denn da wird man hören die Geiffeln 

Happen, vnd die Reder raffeln, die Roſſe fohreien, vnd die Wagen rollen. 
3Er bringt Reuter erauff, mit glengenden ſchwerten, vnd mit blißenden fpieffen, 
Da ligen viel erfchlagene und groffe hauffen Leichnam, dag der felbigen fein 
zal ift, und man ober die Leichnam fallen mus. »Das alles vmb der groffen 
Hurerey willen der fhönen lieben Huren, die mit Zeuberen ombgehet, die 
mit jrer Hurerey die Heiden, ond mit jrer Zeuberen Lande ond Leute erworben 
hat. 

sSIhe, Sch wil an dich, fpricht der HERR Zebaoth, Sch wil dir dein 
gebreme auffdeden unter dein Angeſicht, vnd mil den Heiden deine Blöffe, 
vnd den Königreichen deine Schande, zeigen. »Ich wil dich gank gremlich 
machen, vnd dich fehenden und ein Schemfal aus dir machen, "Das alle die 
dich fehen, von dir fliehen, vnd fagen follen, Nineue ift verftöret, Wer wil mit; 
leiden mit je haben? Vnd wo fol ich dir Tröfter fuchen. 
: Einftu, du feieft befler denn die ftad No der Regenten? die da lag an 

den Waffern, und rings vmbher waſſer hatte, welcher mauren und 

fefte, war dag Meer. Moren und Egypten war jre ongeliche macht, Put und 
Lybia waren deine hülffe. Noch hat fie müffen vertrieben werden, und ges 
fangen wegziehen, ond find jre Kinder auff allen gaffen erfchlagen worden, und 
vmb jre Edelen warff man dag Log, und alle jre Gemaltigen wurden in fetten 
vnd feſſel gelegt. 

11Lſo muſtu auch truncken werden, vnd Dich verbergen, und eine Feſte 
fuchen fur dem Feinde. »Alle deine fefte Stedte, find wie Feigenbemme mit 
teiffen Feigen, wenn man fie fchüftelt, dag fie dem ing maul fallen, der fie effen 
wil. 13Gihe dein Volck fol zu Weibern werden in dir, ond die thor deines 
Landes follen deinen Feinden geöffent werden, und das Femer fol deine Rigel 
verzehren, 

14SChepffe dir Waffer, denn du wirft belegert werden, DBeffere deine 
Feften, Gehe in den thon und tritt den leimen, und made flarde zigel. Aber 


Gl.: 2, 14 || Deiner] Diener 41? Druckf. || 
3,13 Kinsnöten 45< Druckf. 
WE.: 3, 5 gebrteme = Verbrämung 10 Noch = dennoch 14 leimen = Lehm 


(Boten) 
Deiner Umptleute und Ger 
waltigen. 


(Lügen) 
Abgoͤtterey, welche er auch 
Zeuberey und Hurerey nen 
net, 


No. 


(3u mweibern) 
Derzagt und Heglich, wie in 
Kindsnoͤten. 
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feur wird dich freffen, und das ſchwerd fünften, E8 wird dich abfreffen, wie die 
fefer, E8 wird dich oberfallen, wie fefer, ES wird Dich vberfallen, wie hemz 
fohreden, 1600u haft mehr Hendler, denn fiernen am himel find, Aber nu 
werden fie fich ausbreiten, wie fefer, und dauon fliegen, 17Deiner herren ift fo 
viel, als der hemfchreden, und deiner Heubtleute, als der Fefern, die fih an 
die zeune lagern jun Falten tagen, wenn aber die fonne auffgehet, heben fie —* 
dauon, das man nicht weis, wo ſie bleiben. 

18Deine Hirten werden ſchlaffen, O Koͤnig zu Aſſur, deine mechtigen 
werden ſich legen, Vnd dein volck wird auff den bergen zerſtrewet ſein, vnd 
niemand wird fie verſamlen, Niemand wird deinen ſchaden klagen, noch ſich 
vmb deine plage befüimern, Sondern alle die ſolchs von dir hören, werden mit 
jren henden ober dich klappen, Denn ober wen ift nicht deine bosheit, on vnter⸗ 
la8, gegangen? 


Ende des Propheten Nahum. 


3,17 den Falten 34< 19 deinen fhaden Flagen >41! (HE 38 = 4, 257 [Luthers 
Hand]) befümern >41! (HE 38 = 4, 257 [Luthers Hand]) 


Gl.: 3, 17 41% (HE 38 = 4, 257 [Luthers Hand]) 
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das fewr wird dich freffen, und das Schwert toͤdten, Es wird dich abfreffen, wie 
die Kefer, Es wird dich oberfallen, wie Kefer, E8 wird dich oberfallen wie 
Hemwfchreden. Du haft mehr Hendler, denn Sternen am Himel find, Aber 
nu werden fie ſich ausbreiten, wie Kefer, und dauon fliegen. "Deiner *Heren 
ift fo viel, als der Hewſchrecken, und deiner Heubtleute, als der Kefern, die ſich 
an die zeune lagern in den Falten tagen, Wenn aber die Sonne auffgehet, 
heben fie ſich dauon, das man nicht weis, wo fie bleiben. 

1NEine Hirten werden fchlaffen, o König zu Affur, deine Mechtigen werden 
fich legen, und dein Vold wird auff den Bergen zerſtrewet fein, ond niemand 
wird fie verfamlen. 1 Niemand wird vmb deinen fohaden framren, noch fih 
vmb deine plage frenden, Sondern alle die ſolchs von dir hören, werden mit 
jren Henden ober dich Happen, Denn ober wen ift nicht deine bosheit, on unter; 
las gegangen? 


Ende des Propheten Nahum. 


WE.: 3,17 £efern: dieses (im Alt- und Mittelhochdeutschen stark und schwach flek- 
tierte) Wort flektiert Luther im nom. und acc. pl. (Ps. 105, 34; Jes. 33,4; Jer. 51, 14. 27; 
Joel 1,4; 2, 25; Nah. 3, 15f.) stark 


a 
(Aeren) 
Nazarei, jre Pfaffen. 


1526. 
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Vorrhede auff den Propheten Yabacucd). 


Bejer Habacne ijt ein trojt Prophet, der daS vold jol ſtercken vnd 
D auff halten, das ſie nicht verzweiueln an Chriſtus zukunfft, es ſtelle 
ſich wie ſeltzam es wolle. Darumb braucht er alle kunſt vnd ſtuͤcke, die dazu 
dienen, das der glaube feſt bleibe jnn jrem hertzen, von dem verheiſſen Chriſto, 
vnd predigt alſo, Es ſey wol war, das vmb jre ſunde willen, das land vom 
Koͤnige zu Babel werde muſſen verſtoͤret werden, Aber doch ſolle darumb 
Chriſtus vnd fein reich nicht auſſen bleiben, ſondern es ſolle auch der ver⸗ 
ftörer der König zu Babel nicht viei gluͤcks dauon haben, und auch untergehen, 
Denn es fen Gotts werd ond art alfo, dag er helffe, wenn es not thu, vnd 
fome mitten jnn der rechten zeit?), und wie fein lied finget, Er gedendt an barm⸗ 
hergigfeit, wenn teübfal da ift, Vnd wie man fpricht, wenn der ſtrick am herteften 
belt, fo bricht er, Gleich, wie wir auch müffen die Chriften mit Gottes wort 
auffhalten, zum Jungſten fage, obs wol foheinet, das Chriftus faft verzihe, 
vnd wolle nicht komen, als er auch ſelbs fagt, dag er fomen werde, wenn 
mans am wenigften dendt, wenn fie bawen, pflangen, feuffen, verfeuffen, 
effen, trinden, freien vnd heiraten werden etc. auff das doch etliche, fo nicht 
alle fönnen, im glauben erhalten werden, Denn hie ift glaubens und predigeng 
not, wie man mwol feglich fur augen fiher. 

Yus dem allen fihet man wol, das diefer Habacuc fen gemwefen vor der 
Babylonifhen gefengnig, villeicht umb die zeit Seremia, und auch leicht zu⸗ 
uerſtehen ift, was er wil vnd meinet. Das aber etliche bücher von dem Habacuc 
melden, Er habe dem Propheten Daniel zu Babylon effen gebracht ing gez 
fengnig aus dem Juͤdiſchen lande?), hat weder grund noch fehein, fo triffts auch 
nicht wol zu mit der rechnunge der zeit, Sintemal, fo viel die mweiffagung 


Den Propheten Habakuk gab Luther 1526 mit einer (in 32< größtenteils forigefallenen) 
Vorrede in dem Sonderdruck: „Der Prophet Habacuc ausgelegt” (= 26! und 26? [U. A. 
Bd. 19, S. 345—349]) heraus, dessen Text dann bei der Aufnahme in 32 eine Überarbeitung 
und die Hinzufügung einer Randglosse zu Hab. 3, 2 erfuhr. Im Sonderapparat 1526 sind 
die Abweichungen von 26! und 26° gegenüber 32 zusammengestellt. 


1 Borrede bis Habacuc fehlt 26!-? 2 Diefer Habacuc if] Alfo ift diefer Habacuc 
261-2 6 jre] nhrer 261-2 7 Babel] Babylon 261? (ebenso 9) 10 thus] thu 26° 
16 mans] man 261? 20 vor] fur 261? 


298, 1—300, 9 (fehlt Hs) 32< 


6 jte Al! 10 thu >36 | thut 38< 16 £euffen, verfeuffen >41! 17 
doch fehlt 35 || 18 || gleubeng 43? |] 
WE.: 3 und 14 auff halten = aufrecht erhalten 6 vmb — willen mit Akk.: 


vgl. WE. zu Hos. 5, 5 12f. wenn der ſtrick usw.: zu dem Sprichwort vgl. U. A. Bd. 51, 
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Dorrede auff den Propheten HYabacuc). 


SEjer Habacne ijt ein Trojtprophet, der daS Bold jol jterden und 

auffhalten, Das fie nicht verzweiueln an Chriſtus zufunfft, es ftelle fich 

wie felgam e8 wolle. Darumb braucht er alle kunſt vnd flüde die da zu dienen, 

das der Glaube feft bleibe in jrem bergen, von dem verheiffen Chrifto, und 
predigt alfo. 

ES fey wol war, Das vmb jrer Sünde willen, das Land vom Könige zu 
Babel werde müfjen verflöret werden. Aber doch folle darumb Chriſtus und 
fein Reich nicht auffen bleiben, Sondern eg folle auch der Verftörer der König 
zu Babel nicht viel glüds dauon haben, und auch untergehen. Denn eg fey 
Gottes werd ond art alfo, Das er helffe, wenn es not thut, vnd kome mitten 
in der rechten zeif?), Und wie fein Lied finget, Er gedendt an Barmbhergigfeit, 
wenn trübfal da iſt. Und wie man fpricht, Wenn der Strid am herteften helt, 
fo bricht er. 

GLeich, wie wir auch müflen die Chriften mit Gottes wort auffhalten, 
zum Süngftentage, Obs wol fcheinet, das Chriftus faft verziehe, und wolle 
nicht fomen, Als er auch felbs fagt, Das er fomen werde, wenn mand am 
wenigften dendt, Wenn fie bawen, pflantzen, Fauffen, verfauffen, eſſen, frinden, 
freien ond heiraten, werden etc. Auff das doch etliche, fo nicht alle fönnen im 
Glauben erhalten werden, Denn hie ift glaubeng und predigeng not, wie man 
wol teglich fur augen fihet. 

ABS dem allen fihet man wol, Das diefer Habacuc fen gemwefen vor der 
Babylonifhen gefengnig, vieleicht omb die zeit Seremia, Vnd auch leicht zu; 
uerftehen ift, was er wil vnd meine. 

AS aber etlihe Bücher von dem Habacuc melden, Er habe dem Pro; 

pheten Daniel zu Babylon eſſen gebracht ing Gefengnis aus dem 
Südifchenlande?), hat weder grund noch fchein. So £riffts auch nicht wol gu mit 
der rechnunge der zeit, Sintemal, fo viel die Weiffagung Habacuc gibt, So ift 


S. 646, 21f. und 669 Nr. 39 24 hat weder grund noch ſchein — ist weder gewiß noch 
wahrscheinlich 
11: Hab. 3,2 15: Matth. 24, 37—39; Luk. 17, 26—30 


ı) Diefe Vorrede bildet den Schluß von Luthers Einleitung zu feinem Habakuk— 
Kommentar von 1526; vgl. U. A. Bd. 19, ©. 355, 22—554, 24. 

2) Bol. dazu unten ©. 306 die Randgloffe zu Hab. 3, 2. 

3) Zu diefer fehr verbreiteten Legende, die auch bei Kirchenvätern begegnet, vgl. Bel und 
Drade zu Babel, v. 32—38 (nur in der Septuaginta [v. 35—39] und Vulgata [Dan. 14, 
32—38]) und beifpielsweife Hieronymus in feinem „Prologus‘ zum Habafuf, Zur ganzen 
Stage vgl. 5. Delisfch, De Habacuci prophetae vita atque aetate (Leipzig 1842), S. 25 -47. 
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Habacuc gibt, fo ift er elter denn Jeremias, welcher hat erlebt die verſtoͤrung 
Serufalem, Aber Habacuc weiſſagt dauon. Daniel aber war nach Seremia, 
vnd lebt lang, ehe er jnn das gefengnis ward gemworffen!). Habacuc aber hat 
einen rechten namen zu feinem ampf, Denn Habacuc heifft auff Deudſch, ein 
herger, odder der ſich mit eim andern hertzet vnd inn Die arm nimpf?), Er thut 
auch alfo mit feiner weiffagung, dag er fein vold herget vnd jnn die arm nimpf, 
das ift, er troͤſtet fie und helt fie auff, wie man ein arm weinend Find odder 
menfch hertzet, das es ſchweigen, und zu friden fein folle, weil eg ob Goft wil, 
ſoll beffer werden. 


3 lang] lange 261-2 


WE.: 7 helt fie auff = halt sie aufrecht 
2: Hab. 1, 6—11 


a 
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er elter denn Jeremias, welcher hat erlebt die verftörung Serufalem, Uber 
Habacuc weiſſagt dauon. Daniel aber war nach Sjeremia, und lebt lang, ehe er 
in da8 Gefengnis ward geworffen?). 

HAbacuc aber hat einen rechten namen zu feinem Ampt, Denn Habacuc 
heifft auff Deudſch ein HerKer, oder der fich mit eim andern hertzet ond in die 
Arm nimpt?). Er thut auch alfo mit feiner Weiffagung, das er fein Bold herket 
vnd in die arm nimpt, dag ift, Er tröftet fie ond helt fie auff, Wie man ein arm 
mweinend Kind oder Menfch herket, das es ſchweigen, und zu frieden fein folle, 
Weil es, ob Gott wil, fol beffer werden. 


2) Bol. dazu U. A. Bd. 53, ©. 101f. 

2) Bgl. dazu die „Interpretationes nominum hebraicorum“ (oben ©. 227 Anm. 2): 
„Abacuck, luctator fortis, vel rigidus, sive complexans eos, aut susceptio eorum, sive 
sustentatio eorum“ (im „Prologus‘“ zum Habakuk deutet Hieronymus den Namen als 
„amplexans, idest luctans [cum deo]‘“), 


Haba: 


cuc. 
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253 Der Prophet Hahacnr, 


Das Krfte Capitel. 


HERR, wie lange fol ich fehreien, und du wilt nicht Hören? 
Wie lange fol ich zu dir ruffen ober freuel, und du wilt nicht 
helfen? »Warumb lefjeftu mich fehen mühe und erbeit? 
Warumb zeigeftu mir raub und freuel omb mich? Es gehet 
gemwalt ober recht, Darumb mus das gefeß wanden, und 
fan fein recht zum ende fomen, Denn der gotlofe oberforteilet den gerechten, 
darumb gehen verferte ovrteil. 

sSchawet unter den Heiden, Sehet und verwundert euch, Denn ich wil 


- etwas fhun zu ewern zeiten, welchs je nicht gleuben werdet, wenn man dauon 


fagen wird. Denn fihe, ich wil die Chaldeer erweden, ein bitter vnd fchnell 
volck, welchs zihen wird, fo weit das land iſt, wonunge eingunemen, die nicht 
fein find, ”ond wird graufam und fehredlich fein, das da gebeut und zwinget, 
wie eg wil, Ste roſſe find fchneller, denn die Parden, fo find fie auch beiffiger, 
denn die wolffe des abends, Ire reuter zihen mit groſſem hauffen von fernen 
daher, als flögen fie, wie die Adeler eilen zum aſs, ’Sie fomen allefampt, 
dag fie fhaden thun, Wo fie hin wollen, reiffen fie hin durch, wie ein oſtwind, 
und werden gefangene zu famen raffen, wie fand, 10Sie werden der Könige 
fpotten, und der Fürften werden fie lachen, alle feftunge werden jn ein fherk 
fein, Denn fie werden ſchutt machen, ond fie doch gewinnen. UAls denn 
werden fie einen newen mut nemen, werden fort faren vnd fich verfundigen, 
Denn mus jr fieg jreg Gottes fein. 

12Aber du HERR mein Gott, mein Heiliger, der du von ewigkeit her 
bift, las vns nicht fterben, fondern las fie ung, D HERR, nur eine firaffe 


1, 6 wonunge] wonungen 261? 7 das da bis wil] Es wird richten und druden 
nach feyner art 261? 8 See (1.)] Seyne 261? fo find bis eilen] vnd behender denn 
wolffe am abend, vnd ſeyne reutter komen von ferne, und werden daher fliehen (fliegen 262), 
wie eyn adler enlet 261-2 9 fomen bis werden] werden fomen nur zu freueln, wie eyn 
oftwind werden fie daher faren, vnd wird 261-2 10 Sie werden (zweimal)] Es wird 261-? 

werden fie] wird es 261-2 in] yhm 261-? 11 werden fie] wird er 261-2 werden 
(2.)] wird 261-2 je fieg jres] feyn fieg ſeynes 261.2 12 fie ons] yhn 261? 


1, 1—3, 19 (Schluß) fehlt Hs 
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8.07 Der Prophet Habacur. 


T: 


1 er iſt die Lajt: welche der Prophet Habacuc gejehen hat. 
Er, HERRN, wie lang fol ich ſchreien, Und du wilt nicht hören? 
Wie lange fol ich zu dir ruffen ober freuel, Vnd du wilt 
nicht helffen? »Warumb leffeftu mich fehen Mühe und Er; 
beit? Warumb zeigeftu mir raub ond freuel vmb mich? »Es Bei fi. 
gehet gemalt ober Recht. Darumb gehets gar anders denn van, nd hat oben 
recht, ond fan Fein rechte fach gewinnen, Denn der Gottloſe oberforteilet den 
— Darumb gehen verkerete Vrteil. 
CHawet unter den Heiden, ſehet vnd verwundert euch, Denn ich wil Dieren Soruch furet S. Pau 
etwas thun zu ewern zeiten, welche je nicht gleuben werdet, wenn man“ weit, Senn in bie der Beer 
dauon fagen wird. Denn fihe, Jh wil die Chaldeer erweden, ein bitter und Kan ie mehr iu 
fchnel Bold, welchs ziehen wird, fo weit das Land ift, Wonunge einzunemen, 
die nicht fein find. "Bnd wird graufam und fchredlich fein, das da gebeut 
vnd zwinget, wie es wil. °Gre Roſſe find fohneller denn die Parden, So find 
fie auch beiffiger, denn die Wolffe des abends. Ire Reuter ziehen mit groffem 
Hauffen von fernen da her, als flögen fie, wie die Adeler eilen zum aſs. Sie 
fomen alle fampt, dag fie fhaden thun, Wo fie hin wollen, reiffen fie hin durch, 
wie ein Oſtwind, und werden Gefangene zufamen raffen, wie fand. 10Sie 
werden der Könige ſpotten, vnd der Fürften werden fie lachen, alle Feftunge 
werden jnen ein foherß fein, Denn fie werden Schut machen, vnd fie Doch ger 
winnen. ALS denn werden fie einen newen muf nemen, werden fort faren 
und fich verfündigen, Denn mug jr fieg jres Gofteg fein. 
BEr du HERR mein Gott, mein Heiliger, der du von ewigkeit her 
bift, Las ung nicht fterben, Sondern lag fie ung, o HERR, nur eine 


1,4 mus bis fomen 41! (HE 38 —= 4, 258 [Luthers Hand])) 


G1.: 1,3 4120 (HE 38 = 4, 257f. [Luthers Hand]) 5 41% (nicht HE 38) 
WE.: 1,4 gehets gar anders denn recht: vgl. dazu die 1541 eingefügte Randglosse 
zu 1. Mos. 45,26 (U. A. Bibel Bd.8, S. 183); U. A. Bd. 44, S. 631, 25—632, 26 (Früh- 


jahr 1545); Theologische Studien und Kritiken Bd. 100 (1928), S. 195f. Gl. 1,5 füret 
= zitiert 6 bitter = feindlich; vgl. 1. Mos. 26, 35 8 Barden: vgl. WE. zu Dan. 7,6 
10 ſchertz — geringfügig, wertlos fhutt = Wall von aufgeschütteter Erde 


GI. 1,5: Apg. 13, 41 
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fein, und lag fie, O onfer Hort, ung nur güchtigen. 1°Deine augen find rein, 
das du vbels nicht fehen magſt, und dem jamer kanſtu nicht zu fehen, Warumb 
fiheftu denn zu den verechtern, ond fehmeigeft, das der gotloſe verfchlinget den, 
der frümer denn er iff? 14Vnd leffeft die menfchen gehen, wie filche im meer, 
wie gewuͤrm, dag feinen heren hat. 18Sie zihens alles mit dem hamen, vnd 
fahens mit jrem neße, vnd famlens mit jrem garn. Des frewen fie ſich vnd 
find frölih, !°Darumb opffern fie jrem neke, und reuchern jrem garn, weil 
durch die felbigen jr feil fo fett, vnd jre fpeife fo völlig worden ift. 17Derhalben 
werffen fie jr neße noch jmer aus, und wollen nicht auff hören, leute zu er; 
wuͤrgen. 


Das Ander Capitel. 


Je ſtehe ich auff meiner hut, vnd trete auff meine feſte, vnd ſchawe vnd 
ſehe zu, was mir geſagt werde, vnd was ich antworten ſolle, dem, 
der mich ſchilt. »Der HERR aber antwortet mir vnd ſpricht, Schreib 

das geficht und male es auff eine fafel, dag eg leſen Fünde, wer fur ober Teufft, 

Nemlich alfo, Die Weiffagung wird ja noch erfüllet werden, zu feiner zeit, 

vnd wird endlich frey an fag fomen vnd nicht auflen bleiben, DB fie aber 

verzeucht, fo harte jr, fie wird gewislich komen, und nicht verziehen, Wer 
aber damidder firebt, des feele wird nichts gelingen. Denn der gerechte lebt 
feines glaubens. 


Das Dritte Capitel. 


SUP Ber der wein befreugt den folgen man, das er nicht bleiben Fan, 

4b melcher feine feele auff fperret, wie die helle, und ift gerade, wie der 
tod, der nicht gu fetfigen ift, Sondern rafft zu fich alle Heiden, vnd ſamlet 
zu fich alle völder. Was gillts aber? Die felbigen alle werden einen fpruch 
von jm machen, und eine fage vnd ſprichwort, und werden fagen. 

Weh dem, der fein gut mehrer mit frembdem gut, Wie lange wirds 
weren? und ladet nur viel ſchlams auff fi. 7D wie plößlich werden auff wachen 
die dich beiffen, und erwachen die dich weg ftoffen, vnd du muft jnen zu feil 
werden. Denn du haft viel Heiden geraubt, fo werden Dich widder rauben, 
alle obrigen von den völdern, omb der menfchen blut willen, und vmb des 
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ftcaffe fein, ond lag fie, o onfer Hort, vns nur züchtigen. 1’Deine augen find 
rein, Das du vbels nicht fehen magſt, und dem jamer kanſtu nicht zufehen. 
MWarumb fiheftu denn zu den Verechtern, und fehmeigeft, das der Gottlofe 
verfchlinget den, der frömer denn er ift? 14Vnd leſſeſt die Menfchen gehen, 
wie fifche im Meer, wie Gewürm, dag feinen Herrn hat. 18Sie zieheng alles mit 
dem Hamen, ond fahens mit jrem Neke, und famlens mit jrem Garn. Des 
frewen fie fi und find frölih, !°Darumb opffern fie jrem netze, vnd reuchern 
jrem garn, weil durch die felbigen jr Teil fo fett, und jre Speife ſo völlig worden 
ift. 17Der halben werffen fie jr Netze noch jmer aus, ond wollen nicht auff- 
hören, Leute zuerwuͤrgen. 


II. 


JE ſtehe ich auff meiner Hut, vnd trete auff meine Feſte, vnd ſchawe 
H vnd ſehe zu, was mir geſagt werde, vnd was ich antworten ſolle, dem, 

der mich ſchilt. "Der HERE aber antwortet mir vnd ſpricht, Schreib 
das Gefiht und male es auff eine Tafel, dag es leſen fünde, wer fur oberleufft 
(nemlich alſo). »Die Weiffagung wird ja noch erfüllet werden, zu feiner zeit, 
vnd wird endlich frey an tag komen, und nicht *auffen bleiben, Ob fie aber ver; 
zeucht, Sp harre ir, Sie wird gemwiglich fomen, vnd nicht verziehen. *Sihe, wer 
balftarrig ift, der wird Feine Auge in jeinem herben haben, Denn der 
Gerechte lebet jeines Glaubens. 


II. 


- Ber der Wein befreugt den ſtoltzen Man, dag er nicht bleiben Fan, 

Welcher feine Seele aufffperret, wie die Helle, und ift gerade, wie der 
Tod, der nicht zu ſettigen ift, Sondern rafft zu fich alle Heiden, vnd famlet zu 
fih alle völder, Was gilts aber? Diefelbigen alle werden einen Spruch von 
im machen, und eine fage und Sprichwort, und werden fagen. 

WEh dem, der fein Gut mehret mit frembdem gut, Wie lange wirds 
weren? ond ladet nur viel ſchlams auff fih. "DO wie plößlich werden auffwachen 
die Dich beiffen, und erwachen die dich mwegftoflen, und du muſt jnen zu feil 
werden. Denn du haft viel Heiden geraubt, Sp werden dich wider rauben, 
alle obrigen von den Völdern, Vmb der Menfchen blut willen, und vmb des 
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freuels willen im lande, ond jun der ſtad, ond an allen, die drinnen wonen, 
begangen. 

Weh dem, der da geiger zum onglüd feines haufes, auff dag er fein 
neft jnn die höhe lege, das er dem vnfal entrinne. 10Aber dein ratſchlag 
wird zur fchande deines haufes geraten, Denn du haft zu viel völder zur 
ſchlagen, und haft mit allem mutwillen gefundigt, 1Denn auch die feine jnn der 
mauren werden fohreien, und die balden am gefperr werden jn antworten. 

12Weh dem, der die ſtad mit blut bawet, und zuricht die ſtad mit unrecht. 
18Iſts nicht alfo, das vom HERRN Zebaoth gefchehen wird? Wag dir Die 
völder geerbeitet haben, mus mit feur verbrennen, vnd daran die leute müde 
worden find, mug verloren fein, 1Denn die erde wird vol werden von etz 
fentnis der ehre des HERREN, wie wafler dag dag meer bededt. 

[Bl. h 6] 10Weh dir, der du deinem neheften einfchendeft, und miffcheft Deinen 
grim drunter, vnd frunden machſt, das du feine fchame feheft. Man wird 
dich auch fertigen mit fehande fur ehre, So fauffe du nu auch, dag du daumelſt. 
Denn dich wird ombgeben der Felch jnn der rechten des HERAN, und muft 
fhendlich fpeien fur deine herrligfeit, 17Denn der freuel am Libanon begangen, 
wird dich oberfallen, vnd die verftöreten thiere werden dich fehreden, omb der 
menfchen blut willen, und vmb des freuels willen im lande, vnd jnn der flad, 
und an allen die drinnen wonen, begangen. 

18Was wird denn helffen dag bilde, dag fein meifter gebildet hat, vnd 
das falfche gegoffen bilde, darauff fich verlefft fein meifter, dag er ſtummen 
goͤtzen machte? 18Weh dem, der zum holtz fpricht, wach auff, und zum ſtummen 
fteine, ftehe auff, Wie folt eg leren? Sihe, e8 ift mit gold vnd filber vberzogen, 
vnd ift fein sdem jnn jm. ?Nber der HERR ift jnn feinem heiligen tempel, 
Es fey fur jm ftille alle welt. 


Das Vierde Capitel. 


1 Is ift dag gebet des Propheten Habacuc, fur die onſchuͤldigen. 
D 2ZHENN, ich hab dein geruͤcht gehoͤret, das ich mich entſetze, 
HERR, du machſt dein werd lebendig mitten jnn den jaren, ond lefft es 
fund werden mitten jan den jaren, Wenn trübfal da ift, fo dendftu der barm⸗ 
hertzigkeit. 
sGott kam von mittage, vnd der Heilige vom gebirge Paran. Sela. 
Seines lobs war der himel vol, ond ſeiner ehre war die erde vol. 
Sein glantz war wie liecht, glentzen giengen von feinen henden, Daſelbſt 


war heimlich ſeine macht. 


2,9 da] do 2642 16 daumelſt] dumelſt 261? 18 ſtummen] ſtumme 261? 
3,2 dein (1.)] deine 26? HERR (2.)] Denn 261? 3 feyne 26? 

Gl.: 3,2 fehlt 261-2 

2,17 begangen, wird] begangen wird, 45 Druckf. 18 || ftumme 35 |] 


Sefa. 11. 


a 
Corpua ut 
se. 


Bibel 1545. Hab. 2, 8—20; 3,14. 307 


freuels willen im Lande, ond in der Stad, und an allen, die drinnen wonen, 
begangen. 
. Eh dem, der da geiget zum onglüd feines Haufes, Auff das er fein 
I Neft in die höhe lege, dag er dem Vnfal enteinne, 10Aber dein Rat⸗ 

ſchlag wird zur fehande deines Haufes geraten, Denn du haft zu viel Völder zu— 
fehlagen, und haft mit allem mutwillen gefündigt. "Denn auch die fteine in der 
Mauren werden fchreien, und die balden am Gefperr werden jnen antworten. 

12WEh dem der die Stad mit blut bawet, vnd zuricht Die Stad mit onrecht. 
18Iſts nicht alfo, das vom HERAN Zebaoth gefhehen wird? Wag dir die 
Bölder geerbeitet haben, mus mit Fewr verbrennen, und daran die Leufe 
müde worden find, mus verloren fein. !*Denn die Erde wird vol werden von 
Erfentnis der Ehre des HERAN, wie wajjer das das Meer bedekt. 

1sWEh dir, der du deinem Neheften einfhendeft, vnd miffcheft deinen grim 
drunter, ond frunden macht, dag du feine ſchame feheft. Fan wird dich auch 
fettigen mit ſchande fur ehre, So fauffe du nu auch, das du daumelft, Denn 
dich wird vmbgeben der Kelch in der rechten des HERAN, und muft fchendlich 
fpeien fur deine herrligfeit. 17Denn der freuel am Libanon begangen, wird 
[Bl. a 6] dich oberfallen, vnd die verftöreten Thiere werden Dich ſchrecken, Vmb der 
Menfhenblut willen, und vmb des freuels willen im Lande, und in der Stad 
und an allen die drinnen wonen, begangen. 

18Waus wird denn helffen das Bilde, das fein Meifter gebildet hat, und 
das falfche gegoffen Bilde, darauff fich verlefft fein Meifter, das er ſtummen 
Goͤtzen machte? 18Weh dem, der zum Hol fpricht, Wach auff, und zum ſtum⸗ 
men fteine, Stehe auff. Wie folt eg leren? Sihe, e8 ift mit gold vnd filber ober; 
zogen, und ift fein odem in jm. Aber der HERR ift in feinem heiligen 
Tempel, Es fey fur jm ftille alle Welt. 


IH. 


= IS ift dag Gebet des Propheten Habacuc, Fur die Bnfhüldigen. 
D HERR, Ich hab dein Gerücht gehoͤret, Das ich mich entſetze, 
HERR du machft dein Werd lebendig mitten in den jaren, und leffeft es fund 
werden mitten in den jaren, Wenn Trübfal da ift, Sp dendeftu der Barm⸗ 
hertzigkeit. 
Ott kam vom Mittage, Vnd der Heilige vom gebirge Paran, Sela. 
| SEines Lobs war der Himel vol, Vnd feiner Ehre war die Erde vol. 
Sein glank war wie liecht, "Glengen giengen von feinen Henden, Da; 
felbft war heimlich feine Macht. 
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sFur jm her gieng peftilens, Und plage gieng aus, wo er hin fraft. 

Er ſtund ond mas das land, Er ſchawet und zutrennet die Heiden, dag 
der welt berge zu ſchmettert worden, und ſich büden muften die hügel jnn der 
welt, da er gieng jun der welt. 

"Sch fahe der Moren hütten jun mühe, ond der Madianiter gezellt betrübt. 

sWareſtu nicht zornig HERR jnn der flut, Vnd dein grim inn den waffern, 
ond dein zorn im meer? 

Da du auff deinen roffen rifteft, und Deine wagen den fieg behielten. 

Du zogeft den bogen erfur, wie du geſchworen hatteft den flemmen. 
Sela. Vnd feilteft die ſtroͤme jns land. 

10Die berge fahen dich, und jn ward bange. Der waſſerſtrom fur dahin, 
die fieffe lieg fich hören, die höhe Hub die hende auff. 

11Sonn vnd mond flunden ftll, deine pfeile furen mit glenken da hin, 
und deine fpeere mit bliden des blißes. 

12Dy zu fratteft das land im zorn, und zu droffcheft die Heiden im grim. 

1s8Du zoheſt aus deinem volck zu helffen, zu helffen deinem gefalbeten, 
Du zufchmiffeft das heubt im haufe der goflofen, und entblöffeft die grundfeſt 
bis an den hals. Sela. 

14Du mwölteft fluchen dem zepter des heubts, fampt feinen fleden, Die wie 
ein wetter komen, mich zurſtrewen, und frewen fich, als freffen fie den elenden 
verborgen. 

1sDeine pferde gehen im meer, Sm fchlam, grofler waffer. 

16Weil ich ſolchs höre, ift mein bauch betrübt, meine lippen zittern von 
dem gefchren, eiter gehet inn meine gebeine, Sch bin bey mir befrübt, D das 
ich rugen möchte zur zeit des trübfalg, da wir hinauff sihen zum volck, das ung 
beftreitet. 

17Denn der feigenbaum wird nicht grünen, vnd wird fein gewechs fein 
an den mweinftöden, Die erbeit am ölebaum feilet, ond die eder bringen Feine 
narung, Vnd fchafe werden aus den hürten geriffen, und werden feine rinder 
inn den ftellen fein. 

18Aber ich wil mich Fremen des HERRN, und frölich fein jun Gott meinem 
heil. 

10Denn der HERR ift meine frafft, und wird meine füffe machen wie 
hirsfüffe, Und wird mich jnn der höhe füren, dag ich finge auff meinem 
feiten fpiel. 

Ende des Propheten Habacuc. 
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sFVr im her gieng Peftilens, Und Plage gieng aus, wo er hin frat. 

SER fund und mas das Land, Er ſchawet vnd zufrennet die Heiden, 
Das der Welt berge zuſchmettert worden, vnd ſich büden muften die hügel in 
der Welt, da er gieng in der Welt. 

ICH fahe der Moren hütten in mühe, Vnd der Midianiter gegelt betrübt. 

sWAreſtu nicht zornig HERR in der Flur? Vnd dein grim in den Waſſern, 
vnd dein zorn im Meer? Da du auff deinen Roſſen ritteft, ond deine Wagen 
den Gieg behielten. 

IDRB zogeft den Bogen erfür, wie du gefchworen hatteft den Stemmen, 
Sela, Vnd teileteft die Ströme ing Land. 

10DJe Berge fahen dich, ond jnen ward bange, Der Waſſerſtrom fuhr 
da hin, Die Tieffe lieg fich hören, Die Höhe hub die hende auff. 

USHnn und Mond ftunden fill, Deine Pfeile fuhren mit glengen da hin 
vnd deine Sphere mit bliden des blitzes. { 

120V zutratteſt das Land im zorn, Vnd zudroffcheft die Heiden im grim. 

180V zogeſt aus deinem Volck zu helffen, zu helffen deinem Gefalbeten, 
Du zufchmiffeft das Heubt im Haufe der Gottlofen, und entblöffeft die Grund; 
feft bis an den Hals, Sela. 
- V molteft fluchen dem Scepter des Heubts, ſampt feinen Fleden, Die 

wie ein Wetter fomen, mich zurſtrewen, und frewen ſich, Als frefien 

fie den Elenden verborgen. 

16HEine Pferde gehen im Meer, Im ſchlam, groffer waſſer. 

16WEil ich ſolchs höre, ift mein Bauch betrüubt, Meine Lippen zittern von 
dem gefchrey, Eiter gehet in meine Gebeine, Sch bin bey mir befrübt, D das 
ich rugen möchte gur zeit des frübfals, da wir hin auff ziehen zum Bold, dag 
ung beſtreitet. 

7NEnn der Feigenbaum wird nicht grünen, vnd wird fein gewechs fein 
an den Weinftöden, Die erbeit am Olebawm feilet, ond die Eder bringen Feine 
narung, Bnd Schafe werden aus den Hürten geriffen, und werden feine Rinder 
in den Stellen fein. 


| ich wil mich freiven des HERAN, Bnd frölich jein in Gotte 


meinem Heil. 

N Enn der HERR HErr ift meine Krafft, ond wird meine füffe machen 
wie Hirsfüffe, und wird mich in der Höhe füren, Das ich finge auff meinem 
Geitenfpiel, 

Ende des Propheten Habacuc. 
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1.7 Vorrede auff den Propheten Zephan ie. 


Ephan ia ift zur zeit des Propheten Jeremia geweſt, Denn er unter 
np) dem Könige Zofia geweiffagt hat, wie Jeremia, als fein titel aus 
meifet, Darumb weiffagt er auch eben daffelbe, das Jeremias mweiffagt, 
nemlich, das Serufalem vnd Juda ſolle verftöret, und dag volck weg gefüret 
werden, vmb je onbusfertiges böfes leben willen. Er nennet aber nicht den 
König zu Babel, der folche verftörung vnd gefengnig jn folte zu fügen, wie 
Jeremias thus, Sondern fchlecht hin, fpricht er, Das Gott wolle ſolch onglüd 
und plage, ober fie bringen, auff das er fie ja zur buffe bewegen möchte, Denn 
dis volck kundten alle Propheten noch nie fein mal bereden, das Gott ober 
fie ergürnet were, Sie froßfen jmer auff den rhum, dag fie Gottes vold waren 
vnd hieffen, Und welcher predigte, dag Gott ober fie gornig were, der muſte 
ein falfcher Prophet fein, und fierben, Denn fie woltens nicht gleuben, dag 
Gott fein volck folte fo laſſen, gleich, wie man jet alle die Keßer ſchilt vnd 
tödtet, fo da leren, dag die Kirche jrre vnd fundige, und Gott fie firaffen werde, 
Er weiſſagt aber nicht allein Juda ſolch unglüd, fondern auch allen vmb 
ligenden lendern und nachbarn, als den Philiſtern, Moab, Ja auch den Moren 
vnd Affur, Denn der König zu Babel folte eine rute Gottes fein ober alle 
land. 

Im dritten Capitel, weiffagt er aus der maffen herrlich vnd klerlich, von 
dem frölichen und feligen reich Chrifti, dag jnn aller welt ausgebreitet folt 
werden, Und wie wol er ein Hein Prophet ift, Sp redet er doch mehr von 
Chriſto, denn viel andere groffen Propheten, auch fehler ober Seremiam, 
Damit er widderumb reichlich troͤſtet, das volck, auff dag fie jnn der Baby⸗ 
Ionifchen gefengnis und unglüd, an Gott nicht verzweiuelten, als hette er fie 
ewiglich verworffen, Sondern gewis weren, dag fie nach folcher firaffe, wider 
zu gnaden fomen, vnd den verheiffen Heiland Chriftum mit feinem herrlichen 
Königreich Eriegen folten. 
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Vorrede auff den Propheten ZephanJa. 


—— iſt zur zeit des Propheten Jeremia geweſt, Denn er vnter 
dem koͤnige Joſia geweiſſaget hat, wie Jeremia, als ſein Titel aus— 
weiſet. Darumb weiſſagt er auch eben dasſelbe, das Jeremias weiſſagt, nemlich, 
Das Jeruſalem vnd Juda ſolle verſtoͤret, vnd das Volck weggefuͤret werden, 
vmb jr vnbusfertiges boͤſes Leben willen. 

EN nennet aber nicht den König zu Babel, der ſolche Verſtoͤrung vnd 
Gefengnig jnen folte zufügen, wie Seremias thut, Sondern fchlecht hin, fpricht 
er, Das Gott wolle ſolch unglüd vnd plage, ober fie bringen, auff dag er fie ja 
zur Buſſe bewegen möchte. Denn dis Bold fundten alle Propheten noch nie 
fein mal bereden, Das Gott ober fie ergürnet were, Sie trotzten jmer auff den 
thum, Das fie Gottes volck waren und hieffen. Und welcher predigte, Das Gott 
ober fie gornig were, Der mufte ein falfcher Prophet fein und fterben, Denn fie 
woltens nicht gleuben dag Gott fein vold folte fo lafien. Gleich, wie man jtzt alle 
die Keger ſchilt und toͤdtet, ſo da leren, Das die Kirche jrre und fündige, und 
Gott fie ftraffen werde. 

Er mweiffagt aber nicht allein Juda folh unglüd, Sondern auch allen 
ombligenden Lendern und Nachbarn, Als den Philiftern, Moab, ja auch den 
Moren und Affur, Denn der König zu Babel folte eine rute Gottes fein ober 
alle Land. 

M .iij. Cap. weiſſagt er aus der maſſen herrlich und Herlih, von dem 
feölihen vnd feligen Reich Chrifti, dag in aller Welt ausgebreitet folt 
werden. Vnd wiewol er ein klein Prophet if, So redet er doch mehr 

von Ehrifto, denn viel andere groffe Propheten, auch fchier ober SSeremiam. Da 
mit er widerumb reichlich fröftet das Vold, Auff das fie in der Babylonifchen 
gefengnis und unglüd, an Gott nicht verzweiuelten, als hette er fie emwiglich 
verworffen, Sondern gewis weren, dag fie nach folcher ftraffe, wider zu gnaden 
fomen, ond den verheiffen Heiland Chriftum mit feinem herrlichen Königreich 
friegen folten. 


WE.: 6 vmb — willen mit Akk.: vgl. WE. zu Hos. 5,5 11 troßten — vertrauten 
2: Zeph.1,1 32 Jer. 1.2 8: Jer. 20,4 u. õ. 
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odder priefter, Und M 
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L (gefte) 
Die Babylonier fo Serus 
falem follen auff freffen, 
darumb das fie frembde 
weiſe, Gott zu dienen, hiel⸗ 
ten, auffer Mofe etc. 


(Mile) 

Serufalem die nu gar dem 
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nete, vnd aus der kirchen 
eine "müle oder küche worden 
mar, ond eifel zeitlich gut 
fuchte, mit jrem gottsdienſt, 
wie bey ung auch efc. 


(auff = befen) 


de, und fpotten des 
der Propheten. 
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Die Propheten alle deutfch 1532. Zeph. 1, 1—13. 


Der Prophet Zephan ia. 


Das Krfte Capitel. 


133 iſt daS wort des HENNAN, welchs geſchach zu 1 Bephani ia 
dem fon Chufi, des ſons Gedal ia, des fonds Amar ia, 
des ſons Hiskia, zur zeit Sofia des fong Amon des Königes 
Juda. 

Ich wil alles aus dem lande weg nemen, ſpricht der 
HERR, »Ich wil beide menſchen vnd viehe, beide vogel des 
himels vnd fiſche im meer weg nemen, ſampt den goͤtzen vnd den gotloſen, 
Sa, ich wil die menſchen ausreuten aus dem lande, fpricht der HERR, Ich 
wil meine hand ausfiteden ober Juda vnd ober alle die zu Serufalem wonen, 
Alfo wil ich dag vbrige vom Baal ausreuten, dazu den namen der Muͤnche 
vnd Pfaffen aus diefem ort, ond die, fo auff den dechern des himels heer 
anbeten, Die e8 anbeten, und fchweren Doch bey dem HERAN, und zu gleich 
bey Malhom, und die vom HERAN abfallen, und die nach dem HERAN 
nicht8 fragen, vnd jn nicht achten. 

"Seid ftille fur dem HErrn HERAN, Denn des HERAN tag ift nahe, 
Denn der HERR hat ein fehlacht opffer zubereit, ond feine gefte Dazu geladen, 
sVnd am fage des ſchlachtopffers des HERRN, wil ich heimfuchen, die Fürften 
und des Königes finder, und alle die ein frembd kirchen ſchmuck fragen, Auch 
wil ich zur felbigen zeit, die heimfuchen, fo ober die fchmelle fpringen, die jrer 
Herren haus füllen mit rauben vnd friegen. 

10Zur felbigen zeit, fpricht der HERR, wird fih ein laut geſchrey erheben 
von dem fiſch thor an, vnd ein geheule vom dem andern thor, ond ein grofjer 
jamer auff den bügeln, UHeulet die jr jnn der Müle wonet, Denn dag ganke 
fremer volck ift dahin, vnd alle die gelt famlen find ausgerott. 

133ur felbigen zeit, wil ich Serufalem mit Iaternen durch fuchen, ond wil 
heimſuchen die leute, die *auff jren hefen ligen, vnd ſprechen inn jrem hertzen, 
Der HERR, wird weder gutes noch boͤſes thun, 12Vnd ſollen jre guͤter zum 
taub werden, vnd jre heuſer zur wuͤſten, Sie werden heuſer bawen, vnd nicht 


I. 1—3, 20 (Schluß) fehlt Hs 

1,1 Zephan ia >34 36 || Zephania 35 38 || Zephanja 40 41? || 41! 431< Gedal ia 
>36 || Gedalia 38 41! 412 || 40 43% Amar ia >40 | Umaria 41T 41? || 43% 3 
gößen >41! (HE 38 = 4, 260 [Luthers Hand]) 4 vom >41? Münde vnd Pfaffen 
>41! (HE38= 4,260 [Luthers Hand]) 8 kirchen fhmud >41! (HE 38 = 4, 261 
[Luthers Hand]) 


Amos ‚5. 


[g1. 5] 


Der Prophet Zephanda. 


J 


35 iſt das wort des HERAN, welchs geſchach zu ZephandFa, 
dem ſon Chuſi, des ſons Gedalja, des ſons Amarja, des ſons 
Hiskia, Zur zeit Joſia des ſons Amon des koͤniges Juda. 

23Ch wil alles aus dem Lande wegnemen, ſpricht der 
HERR, Sch mil beide Menfchen und Vihe, beide Vogel des 
himels, und Fifhe im Meer wegnemen, fampf den Ergerz 
niffen ond den Goftlofen, Sa, ich wil die Menfchen ausreuten 
aus dem Lande, fpricht der HERR. ?5ch wil meine Hand ausftreden ober Juda, 
vnd ober alle, die zu Serufalem wonen, Alfo wil ich das obrige von Baal aus; 
reuten, da zu den namen der Camarim und Priefter aus dieſem ort. »Vnd 
die, ſo auff den Dechern des Himels heer anbeten. Die e8 anbeten, ond ſchweren 

Doch bey dem HERAN, und zu gleich bey Malhom, Bnd die vom HERAN 
abfallen, und die nach) dem HERAN nichts fragen, und jn nicht achten. 

’SEid ftille fur dem HErrn HERRN, Denn des HERRn tag ift nahe, 

Denn der HERR hat ein Schlachtopffer zubereitet, und feine ’Gefte dazu ge; 

laden. 8WVnd am tage des Schlachtopffers des HERAN, wil ich heimfuchen 

die Fürften und des Königes finder, und alle die ein frembd “Kleid fragen. 

Auch wil ich zur felbigen zeit, die heimfuchen, fo ober die Schwelle fpringen, 

die jrer Heren haus füllen mit rauben vnd frigen. 

DR felbigen zeit, fpricht der HERR, wird fich ein lauf Geſchrey erheben 
von dem Fiſchthor an, und ein geheule von dem andern Thor, und ein 
groſſer jamer auff den Hügeln. !!Heulet die je in der ’Müle wonet, 

Denn das gantze Kremerunld ift dahin, vnd alle die Geld famlen, find aus; 
gerottet. 

123Vr ſelbigen zeit, wil ich Jeruſalem mit Laternen durchſuchen, vnd wil 
heimſuchen die Leute, die auff jren Hefen ligen, vnd ſprechen in jrem hertzen, 

Der HERR wird weder guts noch boͤſes thun. Bund ſollen jre Güter zum 

Raub werden, und jre Heufer zur wüften. Sie werden Heufer bawen, und nicht 


SET 


Gl.: 1,4 StW Münde >41! (HE 38 = 4, 260 [entspr. der Textänderung] ) 7 
auff frefien 32 8 41°< (teilweise HE 38 = 4, 261 [Luthers Hand]) Nemlih] Sci; 
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WE.: 1,4 Camatim: vgl. WE. zu Hos. 10, 5 
hefen = (Wein-) Hefen 


Gl. 4 ſchlechte = einfache 12 


a 
(Camarim) 

Die beffer fein tolten, 
denn ſchlechte Pfaffen oder 
Prieſter. Vnd Malhom war 
ein Abgott, der Kinder Am⸗ 
mon. 


b 
(Sefte) 
Die Babylonier, ſo Seruz 
Be follen freffen. Darumb 
as fie frembde Weife, Gott 
e ab bielten, auffer 
Mofe etc. 


Nemlich, Sn item Gößenz 
tenft, Meffegervand, 


3 


Chorfappen, etc. Se fie 
haben fonderlihe weiſe, 
DHpffer, Kleider geftifftet, 
dem Gott zu Serufalem zu 
verdries. 


Muͤle) 
Jeruſalem, die nu gar dem 
Mammon vnd Bauch die⸗ 
nete, vnd aus der Kirchen 
ein Müle oder Küche worden 
war, und eitel zeitlih Gut 
fuchte, mit jrem Gottes 
dienft, Wie bey ung auch efc. 


(Auf Dr Hefen) 
Sicher figen, alg ein Wein, 
den man nicht ablaffen 
werde, und fpotten des 
drewens der Propheten, 


314 Die Propheten alle deutſch 1532. Zeph. 1, 13—18; 2, 1—9, 


drinnen wonen, Sie werden mweinberge pflanken, und feinen wein dauon 
teinden, 1*Denn des HERNN groffer fag ift nahe, Er ift nahe ond eilet ſeer. 
Wenn das geſchrey vom fage des HERRN fomen wird, fo werden die 
ftarden als denn bitterlich fchreien, "Denn diefer fag ift ein fag des grimmes, 
ein fag der trübfal vnd angft, ein tag des wets-[Bl.iij]terd ond vngeſtuͤms, 
ein fag der finfternis vnd fundelg, ein fag der wolden vnd nebel, "*ein tag 
der pofaunen und drometen, widder die feften ftedte vnd hohen fchlöffer, 
17Ich wil den leuten bange machen, dag fie vmbher gehen follen, wie die 
blinden, darumb, das fie wider den HERAN gefundigt haben, jr blut fol 
vergoffen werden, als were e8 ftaub, und jr leib, alg were es kot, 18Es wird 
fie je filber ond gold nicht erreften mügen, am fage des zorns des HERAN, 
Sondern das ganke land fol durch dag feur feines eiuers verzehret werden, 
Denn er wirds jnn kurtz ein ende machen, mit allen die im lande wonen. 


Das Ander Capitel. 


5 Amlet euch und kompt her, jr feindfeliges volck, ?ehe denn dag vorteil 
& ausgehe, dag jt, wie die fprew, bey fage, dahin faret, ehe denn des 
HERRN grimmiger zorn ober euch kome, ehe der fag des HERRN gorn ober 
euch kome, "GSuchet den HERAN, alle jr elenden im lande, die jr feine rechte 
haltet, Suchet gerechtigfeit, Suchet demuf, auff das je am fage des HERRN 
zorns muͤget befhüst werden. 

“Denn Gafa mus verlaffen werden, ond Afcalon wuͤſt werden, Aſdod 
fol im mittage vertrieben werden, und Accaron ausgewurtzelt werden, °Weh 
denen, ſo am meer hinab wonen, den Eriegern, Des HERRN wort wird ober 
euch Eomen, Du Canaan der Philifter land, ich wil dich umbbringen, das nie; 
mand mehr da mwonen fol, 6E8 fol am meer hinab eitel Hirten heufer vnd 
fhaffhürten fein. 

"Bnd daffelb fol den obrigen vom haufe Juda zu teil werden, dag fie 
darauff weiden follen, Des abendg follen fie fich jun den heufern Afcalon lagern, 
wenn fie nu der HERR jr Gott widderumb heimgefucht, ond jr gefengnig ger 
wendet hat. 

sch hab die ſchmache Moabs, und das leftern der finder Ammon ge; 
höret, damit fie mein volck gefcehmehet, und auff deffelbigen grenken fich ger 
thümet haben, Wolan, fo war ich lebe, fpricht der HERR Zebaoth, der Goft 
Iſrael, Moab fol wie Sodom, und die finder Ammon wie Gomorra werden, 
Sa, wie ein neffel ſtrauch und falßgruben, und ein ewige wuͤſtnis. 


1,18 er] eg 431 45< Druckf. inn fur >41! (HE 38 = 4, 261 [Luthers Hand]) 


Bibel 1545. Zeph. 1, 15—18; 2, 1—9. 315 


drinnen wonen. Sie werden Weinberge pflangen, und feinen Wein dauon 
frinden. 

14DEnn des HERRn groſſer tag ift nahe, Er ift nahe ond eilet feer. Wenn 
das gefchrey vom fage de HERAN fomen wird, So werden die Starden 
als denn bitterlich ſchreien. ’Denn diefer Tag ift ein fag des grimmeg, ein tag 
der trübfal und angft, ein tag des wetters und vngeſtuͤms, ein tag der finfternig 
und fundels, ein tag der wolden vnd nebel, "sein tag der Pofaunen und 
Drometen, wider die feften Stedte und hohen Schlöffer. 17Ich wil den Leuten 
bange machen, Das fie ombher gehen follen, wie die Blinden, Darumb, dag fie 
wider den HERAN gefündigt haben, Sr blut fol vergoffen werden, als were 
es Staub, und jr Leib, alg were e8 Kot. 18Es wird fie jr Silber und Gold nicht 
erretfen mügen, am tage des zorns des HERRN, Sondern das gante Land 
fol duch das Fewr feines Eiuers verzehret werden, Denn er wirds ploͤtzlich 
ein ende machen, mit allen die im Lande wonen. 


Amlet euch, und kompt her, je feindſeliges Volck, ?ehe denn das Vrteil 
S ausgehe, Das jr, wie die Sprew bey tage, da hin faret, Ehe denn des 
HERAN grimmiger zorn ober euch kome, Ehe der tag des HERRN zorns 
ober euch kome. "Sucher den HERRN, alle je Elenden im Lande, die jr feine 
Rechte haltet, Suchet gerechtigfeit, Suchet Demut, Auff das jr am tage des 
HERAN Zorns müget verborgen werden. 
Enn Gafa mus verlaffen werden, und Afcalon wüft werden, Asdod fol 
im mittage vertrieben werden, und Accaron ausgemwurgelt werden. 
sWeh denen, fo am Meer hinab wonen, den Kriegern, Des HERAN wort wird 
ober euch fomen, Du Canaan der Philifter land, Ich wil dich ombbringen, 
das niemand mehr da wonen fol. 
S fol am Meer hinab eitel Hirtenheufer und Schafhürten fein, "ond dag 
felb fol den vobrigen vom haufe Juda zu feil werden, das fie darauff 
weiden follen. Des abentg follen fie fich in den heufern Afcalon lagern, wenn 
fie nu der HERR jr Gott widerumb heimgefucht, und je Gefengnis ger 
wendet hat. 
a Ch hab die ſchmach Moabg, und das leftern der finder Ammon gehöret, 
& damit fie mein Volck gefchmehet, und auff defielbigen Grentzen, fich 
gerhümer haben. Wolan, fo war ich lebe, fpricht der HENNR Zebaoth, 
der Gott Iſrael, Moab fol wie Sodom, und die finder Ammon wie Gomorra 
werden, Sa, wie ein Nefielftrauh und Saltgruben, und ein ewige wuͤſtnis. 


2,2 jorn )35 3 befhügt >41! (HE 38 = 4, 261 [Luthers Hand]) 
WE.: 2,6 ſchaffhuͤrten = Schafhürden 


Philiſter. 


Moab. 
Ammon. 


a 
(vertilgen) 
a8 ift vom — ge⸗ 
Er welchs fomen folt nach 
der Babyloni 


Das ift Seal era 
Denn wo Gottes wort 
meiften gepredigt wird, ee: 
wirds am meiften veracht. 


316 Die Propheten alle deutfch 1532. Zeph. 2, 9—15; 3, 1—8. 


Die obrigen meins volds follen fie rauben, und die vberbliebene des 
volcks follen fie erben, 10Das fol jn begegen fur jre hoffart, dag fie de8 HERAN 
Zebaoth volck gefhmehet und fi gerhümet haben, "!Schredlich wird der 
HERR ober fie fein, Denn er wird alle Götter auff erden *vertilgen, vnd follen 
in anbeten alle Inſeln unter den Heiden, ein jglicher an feinem ort. 

12Auch folt je Moren, durch mein ſchwerd erfchlagen werden, Vnd er 
feine hand fireden ober Mitternacht, und Aſſur ombbringen, Nineue wird 
er öde machen, Dürr, wie eine wuͤſte, Udas drinnen fich lagern werden allerley 
thier unter den Heiden, Auch rhordomel und jegel werden wonen auff jren 
thürmen, vnd werden jnn den fenftern fingen, ond die raben auff den balden, 
Denn die cedern bret follen abgeriffen werden. 

10Das iſt die fröliche ſtad, die fo ficher wonet, und ſprach jnn jrem hergen, 
Ich bins ond feine mehr, Wie ift fie fo wüft worden, dag die fhiere drinnen 
wonen, und wer fur ober gehet, pfeifft fie an, ond ſchlegt mit der hand 
ober fie, 


Das Dritte Capitel. 


Eh der foheuslichen, unflefigen, tyranniſchen Stad, »Sie wil nicht 
Ngehorchen, noch fich zuchtigen laffen, Sie wil auff den HERAN nit 
trawen, noch fich zu jrem Gotte halten, ẽ»Ire Fürften find onter jn brüllende 
lewen, und jre Richter wolffe am abend, die nichts laffen big auff den morgen 
oberbleiben, Ire Propheten find leichtfertig und verechter, Ire Priefter entz 
weihen dag heiligthum, und freiben gemalt unter dem fchein des geſetzes. 
sAber der HERR der unter jn ift, leret wol recht und fein arges, Er 
lefft alle morgen feine rechte offentlich Ieren, und leſſt nicht abe, Aber die böfen 
leute wollen fich nicht fchemen lernen, Darumb wil ich diefe leute ausrotten, 
jre fchlöffer verwüften, und jre gaffen fo leer machen, das niemand drauff 
gehen fol, jre fteöte follen gerftöret werden, das niemand mehr da wone. 

"Sch lies dir fagen, Mich foltu furchten, und Dich laſſen zuͤchtigen, So 
würde jre wonung nicht ausgeroftet, und der Feines fomen, Damit ich fie heim; 
fuchen werde, Aber fie find fleiffig allerley bosheit zu oben. 

sDarumb (fpricht der HERR) müffet je widderumb mein auch harren, 
big ich mich auffmache, zu feiner geit, da ich auch rechten werde, und die Heiden 
verfamlen, und die Königreiche zu hauffe bringen, meinen gorn ober fie zu 


2,9 des >41! (HE 38 = 4,262 [Luthers Hand]) 10 |] begegnen 40 411 | 
13 || ee (1.)] der 35 | 14 jgel (gel) 35 41! 46 15 worden? 34< ſchlegt >41! 
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3, 4 treiben bis gefeßeg J41! (HE 38 = 4, 262 [Luthers Hand]) 5 vnd thut 41% 
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Moren. 
Aſſur. 


Eſa. 13. 


g 
cut papa. Tu es 
»trus etc. 
\ 
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Se Vbrigen meines Volcks follen fie rauben, vnd die Wberbliebene 

meines Volcks follen fie erben. 10Das fol jnen begegen, fur jre hoffart, 

das fie des HERNN Zebaoth volck gefhmeher und fich gerhümet haben. 

USchredlid wird der HERR vber fie fein, Denn er wird alle Götter auff 

Erden vertilgen, Und follen jn anbeten alle Sinfeln unter den Heiden, ein 

iglicher an feinem Der. 

Vch folt je Moren durch mein Schwert erfchlagen werden. 12Vnd er 

wird feine Hand fireden ober Mitternacht, und Affur ombbringen. 

Nineue wird er öde machen, dürr, wie ein Wüfte, Das drinnen fich lagern 

werden allerley Thier unter den Heiden, Auch Rhordomel und Segel werden 

wonen auff jren Thürmen, und werden in den Fenftern fingen, und die Naben 
auff den balden, Denn die Cedernbret follen abgeriffen werden. 

[31. b ijj DONE ift die fröliche Stad, die fo ficher wonet, und ſprach in jrem 
bergen, Sch bins ond Feine mehr. Wie ift fie fo wüfte worden? dag die Thiere 
drinnen wonen, Bnd wer fur ober gehet, pfeiffet fie an, und klappet mit der hand 
ober fie, 


II. 


EH der fcheuslichen, unflefigen, tyrannifchen, Stad, ?GSie wil nicht _ 
> gehorhen, noch fich züchtigen laffen, Sie wil auff den HERAN nicht 
trawen, noch fich zu jrem Gott halten. »Ire Fürften find unter jnen brüllende 
Lewen, und jre Richter Wolffe am abend, die nichts laffen, big auff den morgen 
oberbleiben. Ire Propheten find leichtfertig vnd verechter, Ire Priefter ent; 
mweihen dag Heiligthum, und deuten das Gefek freuelich. 
sABer der HERR der unter jnen ift, leret wol recht, und thut fein argeg, 
Er leſſt alle morgen feine Rechte öffentlich leren, vnd leſſt nicht abe, Aber die 
böfen Leute wollen fich nicht fhemen lernen. Darumb mil ich diefe Leute aus; 
rotten, jre Schlöffer verwüften vnd jre Gaffen fo lere machen, dag niemand 
drauff gehen fol, Ire Stedte follen zerftöret werden, dag niemand mehr da wone. 
cH lies dir fagen, Mich foltu fürchten, vnd dich laffen güchtigen, So 
würde jre Wonung nicht ausgerottet, und der feines fomen, damit ich 
fie heimfuchen werde, Aber fie find vleiffig allerley bosheit gu oben. 
Darumb (fpricht der HERR) müffer je widerumb mein auch harten, Big ich 
mich auffmache, zu feiner zeit, Da ich auch rechten werde, vnd die Heiden ver; 
famlen, ond die Königreiche zu hauffe bringen, meinen zorn ober fie gu ſchuͤtten, 


Gl.: 3, 4 (1. Gl.) 41°< (HE 38 = 4, 262 [Luthers Hand]) (2. Gl.) 41?< (HE 38 
—= 4,262 [Luthers Hand]) 8 | Rom. j. Ira Dei reuelatur de coelo etc. 41? (nicht 
HE 38) || 

WE.: 2,14 jegel = Igel (die übliche Form bei Luther ist: Igel [3. Mos. 11, 30; Jes. 
14, 23; 34, 11]) 15 pfeifft fie an = verhöhnt sie pfeifend 
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(Bertilgen) 

Das ift vom Euangelio ge; 
faget, welchs fomen folt nach 
der Babylonifchen gefeng- 
nis, Wie denn gefchehen ift. 


as ift Serum Un 
Be wo Gottes 
meiften gepredigt rg = 
wirds am meiften veracht. 


(Heiligthum) 
wort, das da heilig 


a 


Gppren) 

Das iſt das Euangelion 
von der gnade Gottes jnn 
alle welt zu predigen, welchs 
vns erlöfet von vnſer ſunde. 


ſtoltzen) 
Die ſich — vnd ver⸗ 
lieſſen, auff den tempel, 
opffer, Veter, vnd ander 
heilige wercke, Ro. 9. vnd 
nicht auff lauter gnad. 


„ Meafl) 
Er soil nicht mehr zürnen, 
fondern es fol eitel vergez 
bung fein, vnd die feinde 
heiſt er gefeß und boͤſe gez 
wiſſen. 


(auff ſetze) 
Die das geſetz auff — 
dringen vnd nicht 
da doch das geſetz — 
dringet, Galat. 4. 


318 Die Propheten alle deutfeh 1532. Zeph. 3, S—20. 


fhütten, ja allen zorn meines grimmes, Denn alle welt fol durch meins eiuers 
feur vergehret werden, »Als denn wil ich den völdern anders predigen laffen 
mit freundlihen Tippen, das fie alle follen des HERAN namen antuffen 
und jm dienen einfrechtiglih, Man wird mir meine anbeter, nemlich, die 
zerſtreweten von jenfid dem waſſer im Moren land, her bringen zum ger 
ſchenck. 

1433ur ſelbigen zeit, wirſtu dich nicht mehr ſchemen, alles deines thuns, 
da mit du widder mich obertretten haft, Denn, Jh wil die [BL.tiij] folgen 
heiligen von Dir thun, das du nicht mehr folt dich erheben, vmb meines heiligen 
berges willen, 12Ich mil jnn dir Iaffen oberbleiben ein arm, gering vold, 
die werden auff des HERAN namen frawen, Die vbrigen jnn Sfrael 
werden fein böfes thun, noch falfch reden, und man mwird jnn jrem munde 
feine befrügliche zungen finden, Sondern fie follen meiden vnd trugen, on alle 
furcht. 

14Jauchze du tochter Zion, ruffe Iſrael, frewe dich und ſey froͤlich von 
gantzem hertzen, du tochter Jeruſalem, 18Denn der HERR hat deine ſtraffe 
weg genomen, und deine feinde abgewendet, Der HERR, der König Iſrael 
iſt bey dir, dag du dich fur keinem vngluͤck mehr furchten darffeſt. 

16Zur felbigen zeit, wird man fprechen zu Sjerufalem, Furcht dich nicht, 
vnd zu Zion, Las deine hende nicht laf8 werden, 17Denn der HERR dein 
Gott ift bey dir, ein flarder Heiland, Er wird fich ober Dich frewen, und dir 
freundlich fein, und vergeben, und wird ober dir mit fchall frölich fein, Die, 
fo durch menfhen aufffege, geplagt waren, wil ich weg fchaffen, dag fie von 
dir fomen, welche aufffeße deine laft waren, darumb du gefcholten wurdeft, 
10Sihe, ich wils mit allen den aus machen, zur felbigen zeit, die Dich beleidigen, 
und wil der hindenden helffen, und die verftoffene, famlen, und mil fie zu lob 
vnd ehren machen jnn allen landen, darinn man fie verachtet, 203ur felbigen 
zeit, wil ich euch herein bringen, vnd euch zur felbigen zeit verfamlen, Denn 
ich wil euch zu lob und ehre machen unter allen völdern auff erden, wenn ich 
ewr gefengnig wenden werde fur jren augen, Spricht der HERR. 


Ende des Propheten Zephan ia, 


12 vberbleiben 45 Druckf. 13 betrügliche 32 
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Satzunge (Satzungen 457) geengftet 41° (HE 38 — 4, 264 [Luthers Hand]) auff- 
feße deine >41! | Sasunge (Satzungen 431<) jre 41?< (HE 38 — 4, 264 [Luthers Hand]) 
darumb bis wurdeſt „AL! (HE 38 = 4, 264 [Luthers Hand]) 20 jren 41! (HE 38 
= 4, 264 [Rörers Hand]) 
Unterschrift: Zephania 36 41! 


3,10 jenfid (jenfind 40) J41! 


Fere T, 


Bibel 1545. Zeph. 3, 8—20. 319 
ja allen gorn meines grimmes, Denn alle welt fol durch meines eiuers Fewr 
verzehret werden. 
OAp 23 denn wil ich den Böldern anders predigen lajjen mit freundlichen 
Sb Lippen, Das jie alle jollen des HERAN Namen anrufjen vnd jm 

dienen eintrechtiglich. Man wird mir meine Anbeter, nemlich, die zer; 
fireweten von jenfeid dem Waffer im Morenlande, her bringen zum Gefchend, 

USBN felbigen zeit, wirftu Dich nicht mehr fchemen, alles deines Thung, 
damit du wider mich oberfretten haft, Denn, Ich wil die ſtoltzen Heiligen von 
dir thun, Das du nicht mehr folt dich erheben, umb meines heiligen Berges 
willen. 12Ich wil in dir laffen oberbleiben ein arm, gering Volck, die werden auff 
de8 HERAN Namen trawen. Die obrigen in Iſrael werden Fein böfeg thun, 
noch falfeh reden, und man wird in jrem munde fein befrieglihe Zungen finden, 
Sondern fie follen weiden vnd rugen, on alle furcht. 

14JAuchze du tochter Zion, ruffe Iſrael, frewe dich, und ſey frölih von 
gantzem herken, du tochter, Jeruſalem. 1’Denn der HERR hat deine "ftraffe 
weggenomen, und deine Feinde abgewendet, Der HERR, der König Iſrael ift 
bey dir, das du Dich fur feinem ongluͤck mehr fürchten darffeft. 

163VR eſelbigen zeit wird man fprechen zu Serufalem, Fürcht dich nicht, 
und zu Zion, Las deine hende nicht laf8 werden, 17Denn der HERR dein Gott 
ift bey dir, ein ftarder Heiland, Er wird fich ober Dich frewen, und dir freundlich 
fein, ond Pvergeben, und wird ober die mit fehal frölich fein. 

18DJe, fo durch Sakungen geengſtet waren, wil ich wegſchaffen, das fie 
von dir Eomen, welche Satzungen jre Laft waren, dauon fie Schmach haften, 
10Sihe, ich wils mit allen denen ausmachen, zur felbigen zeit, die dich beleidigen, 
Bd wil der Hindenden helffen, und die Verftoffene famlen, vnd wil fie gu 
Iob vnd ehren machen in allen Landen, darin man fie verachter. ?°Zur felbigen 
zeit, wil ich euch herein bringen, und euch zur felbigen zeit verfamlen, Denn ich 
wil euch zu lob vnd ehre machen unter allen VBöldern auff Erden, wenn ich ewr 
Gefengnis wenden werde, fur ewern augen, fpricht der HERR. 


Ende des Propheten ZephandJa. 


Gl.: 3,9 Euangelion >40 alle >41? 11 werde >43? 15 heift] weift 
32 Druckf. 17 41°X (HE 38 = 4, 263f. [Luthers Hand])) 18 StW auff feße >41! 
(HE 38 = 4, 264 [entspr. der Textänderung])) Galat. 4, 35 | Galat. iij. (3.) 36< 

WE.: 3, 16 laf8 = müde 19 mit allen den aus machen — aller derer Leben 
ein Ende machen 


Gl. 3, 11: Röm. 9, 32 18: Gal. 3, 24. 


(£ippen) 
Das ift da8 Euangelium von 
der Gnade Gottes in aller 
Welt zu predigen, welchs ung 
erlöfet von onfer fünde. 


(Stolßen) 
Die fih rhumeten vnd ver; 
lieffen auff den Tempel, 
Opffer, Veter vnd ander 
heilige Werck Nom. 9. Vnd 
nicht auff lauter Gnad. 


a 
Estraffe) 

Er wil nicht mehr zuͤrnen, 

ſondern es fol eitel verge— 

bung ſein, Vnd die feinde 

heiſſt er Geſetz vnd boͤſe Ge⸗ 

wiſſen. 


b 
Cergeben) 
Nicht ſtraffen, noch die 
Suͤnde zu rechen, ſondern 
zudecken vnd vergeſſen. 


c 
(Satzungen) 

Die das Geſeßze auff werck 
dringen, vnd nicht auf 
Gnade, Da doch das Geſetze 
ſelbſt auff dringet, Galat. 3. 


320 Die Propheten alle deutſch 1532. Luthers Vorrede auf den Propheten Haggai. 


Vorrhede auff den Propheten Saggai. 


Aggai ijt der erit Prophet, jo nach dem gefengnis Babel dem volck 
H gegeben iſt, durch welchs weiſſagung, der Tempel vnd Gottes dienſt 

wider angerichtet ward, Dazu jm hernach vber zween monden, Sacharia 
zum geſellen geben ward!), auff das Durch zweier zeugen munde, Gottes wort 
defte gemwiffer gegleubt würde, Denn das volck war faft jun zmweinel gefallen, 
ob der tempel folt widderumb gebawet werden. Vnd wir achten, dag von 
diefen Propheten, Danielis .9. aefagt fen, da er fpricht, Bon der zeit an, fo 
der befelh ausgehet, da8 Sserufalem fol widderumb gebawet werden, bis auff 
den Fürften Chriftum, find fieben wochen vnd zwo und fechkig wochen etc. 
Denn wie wol zuuor durch den König Cores auch war ein befelh ausgangen, 
das man zu Serufalem folt von feiner (des Königs) Eoften, den tempel bawen, 
fo wards doch verhindert, big auff Haggai und Sachar ia zeit, da Gottes befelh 
ausgieng durch jr weiffagung, Da giengs von flaten?). 

Er ſchilt aber dag vold, das fie den tempel und Gottes dienft anzurichten 
nicht geacht, fondern allein auff jre güter vnd heufer vleiffig gegeißt hatten, 
Darumb fie auch geplagt wurden mit teurer zeit, und fohaden an gewechs, 
wein, korns ond allerley getreide, zum erempel allen gotlofen, die Gottes wort 
und dienft nichts achten, und jmer jun jren fa geißen, Solchen allen gilt 
diefer tert, da er fagt, Ir fad fol löchericht fein?), Und fo findet man auch jun 
allen Hiftorien, Wo man Gottes Diener nicht neeren wil, noch fein wort helffen 
erhalten, da lefft er fie gefroft geißen fur fich felbs, und jmer famlen, Aber, 
er macht doch zu letzt den ſack löchericht, und blefet drein, das es zu ſteubt und 
zu rinnet, das niemand weis, 100 e8 bleibt, Er wil auch mit effen, oder fie follen 
auch nicht zu effen finden, 

Er weiſſagt auch von Chrifto, im andern Capitel, dag er ſchier komen 
folt, ein Troft aller Heiden, damit er heimlich anzeigt, das der Süden reich 
vnd gefeß folt ein ende haben, und aller welt Königreiche zerftöret, vnd Chrifto 
vnterthan werden, Welch bis her gefchehen ift, und bis an jüngften tag jmer 
sefchicht, Da wirds denn alles erfüllet werden. 


1—30 (fehlt Hs) 32X 
2 || Haggaj 34—4l! || (ebenso 13) 4 Sahara 431X (ebenso 13) 5 geben 32 


7 || wider 432 || 8 diefen >41? | diefem 431< 9. 32 | am neunden (.ir.) 34< 
9 || widderumb fehlt 41? || 11 duch bis befelh >41! | WSt auch durch bis Befelh war 
41% 18 wein J411 | Korn 41: || getreide JA! 20 || da er fagt fehlt 
41° | Und fehlt 38< 26 andern >35 | .if. 36< 30 || wird 35 | 
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Vorrede auff den Propheten Saggai. 


Aggai iſt der erſte Prophet, jo nad) dem gefengnis Babel dem Bold 
gegeben ift, Durch welches Weiffagung, der Tempel und Gottesdienft 
wider angericht ward. Da zu jm hernach ober gween monden, Sahara 

zum Gefellen gegeben ward!), Auff das durch zweier Zeugen munde, Gottes 
wort defte gemwiffer gegleubt würde. Denn das Volck war faft in zweiuel ger 
fallen, Ob der Tempel folt widerumb gebawet werden. 

BND wir achten, das von diefem Propheten, Danielis am .ir. gefagt fey, 
da er fpricht, Bon der zeit an, fo der Befelh ausgehet, das Serufalem fol wider; 
umb gebamet werden, bis auff den Fürften Chriftum, find fieben wochen, und 
zwo ond ſechzig wochen efc. Denn wiewol zuuor auch durch den fünig Cores 
ein Befelh war ausgangen, Das man zu Serufalem folt von feiner (des koͤnigs) 
Eoften den Tempel bawen, fo wards Doch verhindert, Bis auff Haggai und 
Sahara zeit, Da Gottes befelh ausgieng, duch jr Weiffagung, da giengs 
von flaten?). 

R fchilt aber dag Bold, dag fie den Tempel und Goftesdienft anzurichten 

nicht geacht, Sondern allein auff jre Güter und Heufer vleiffig gegeißt 
hatten. Darumb fie auch geplagt wurden mit Temwrerzeit, ond fihaden an 
Gewechs, Weins, Korns vnd allerley Getreids. Zum Erempel allen Gottlofen, 
die Gottes Wort vnd Dienft nichts achten, und jmer in jren Sad geißen. 
Solden allen gilt diefer Tert, da er ſagt, Sr Sad fol loͤchericht fein?). 

SD findet man auch in allen Hiftorien, Wo man Gottes Diener nicht 
neeren wil, noch fein Wort helffen erhalten, Da lefft er fie getroſt geigen fur 
fich ſelbs vnd jmer famlen, Aber er macht Doch zu legt den Sad löchericht, und 
blefet drein, dag e8 zuſteubet vnd zurinnet, dag niemand weis, wo es bleibt, 
Er wil auch mit efjen, Der fie follen auch nicht zu effen finden. 

EN weiffagt auch von Chrifto, im .ij. Capitel, dag er fchier komen folt, ein 

Troſt aller Heiden, Damit er heimlich anzeigt, Das der Jüden Reich und 
Geſetz folt ein ende haben, und aller Welt Königreich gerftöret, vnd Chrifto 
vnterthan werden, Welchs bisher gefchehen ift, und big an Juͤngſten fag jmer 
sefhicht, Da wirds denn alles erfüllet werden. 


WE.: 16 auff ... gegeißf — gierig getrachtet nach 19 und 22 geißen = gierig 
trachten, habgierig sein 26 [hier — bald 

8: Dan. 9, 25 11:2. Chron. 36, 23; Esr. 1,2 14: Hag. 1,14; Sach. 1, 16 
20: Hag.1, 6 26: Hag. 2, 8 


2) Bl. Hag. 1,1: „im fechften monden” und Sad. 1, 1: „Zm achten monde”, 
2) Bol, dazu oben S. 22—24. 
3) Im Tert lautet Hag. 1, 6: „der legts jnn einen löcherten beutel“. 


Luthers MWerfe, Bibel 11, II 21 


(Engel) 1 
Das ift, bote oder prediger. 


322 Die Propheten alle deutſch 1532. Hag. 1, 1—13. 


Bl. iii] Der Prophet Haggai. 


Das Erſte Capitel. 


G) M andern jar des Königes Darios im ſechſten monden, am 
G erften fage des monden, geſchach des HERRN wort dur 


x \ dem Fürften Juda, und zu Sefua dem fon Jozadac, dem 
Y Hohen priefter, und fprach, So fpricht der HENN Zebaoth, 
Dis vold fpricht, Es wird nichts draus, das man de8 HERAN 
Haus bame, 

»Vnd des HERRN wort geſchach duch den Propheten Haggai, Aber 
ewr zeit iſt komen, das jr jnn gewelbeten heuſern wonet, vnd dis Haus mus 
wuͤſt ſtehen, ?Nu, fo ſpricht der HERR Zebaoth, Schawet, wie es euch gehet, 
6Ssr feet viel, vnd bringet wenig ein, Sr eſſet, vnd werdet doch nicht fat, Sr 
teindet, vnd werdet Doch nicht frunden, Sr Eleidet euch, und Fünd euch doch 
nicht erwermen, Vnd melcher geld verdient, der legts jnn einen löcherten 
beutel. 

’Sp ſpricht der HERR Zebaoth, Schawet, wie es euch gehet, 8Gehet 
hin auff dag gebirge, vnd holet holtz, vnd bawet das Haus, dag fol mir anz 
geneme fein, und wil meine ehre erzeigen, fpricht der HENN, Denn jr wartet 
wol auff viel, ond fihe, e8 wird wenig, Vnd ob jrs ſchon heim bringet, fo 
zerfteube ichs doch, Warumb dag, fpricht der HERR Zebasth? Darumb, das 
mein haus fo wuͤſt ftehet, ond ein jglicher eilet auff fein haus, 1Darumb hat 
der himel ober euch den tham verhalten, und das erdreich fein gewmechs, AUVnd 
ich habe die duͤrre geruffen, beide ober land und berge, ober korn, moft, öle, 
und ober alles, was aus der erden komet, auch ober leute und vieh, und ober 
alle erbeit der hende. 

129g gehorcht SeruBabel der fon Sealthiel, und Jeſua der fon Jozadac, 
der Hohe priefter, und alle obrige des volds, folcher flim des HERAN jres 
Gottes, und den worfen des Propheten Haggai, wie jn der HENN jr Gott 
gefand hatte, Vnd dag vold Furcht fich fur dem HERNN, 1?Da ſprach Haggai, 
der Engel de8 HERRN, der die bottfchafft des HERNN hatte an dag vold, 
Sch bin mit euch, fpricht der HERR. 

1,1—2, 24 (Schluß) fehlt Hs 


1,1 Darios >38 | Haggaj 34—41! || (ebenso 3. 12. 13) Serubabel 46 
| Sofua 34 35 || (ebenso 12. 14) 2 €8 wird nichts draus >41! (HE 38 = 4, 264 [Luthers 
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(1. 6iij] Der Prophet Haggai. 


J. 


.jar d KAM andern jar des Königes Daris, im ſechſten monden, am 
DL? 


dem Fürften Juda, ond zu Sefua, dem fon Jozadac dem Jejna. 


NN 
a Hohenpriefter, vnd ſprach, ?So fpricht der HERR Zebaoth, 
NIT His Bold fpricht, Die zeit ift noch nicht da, das man des 
HERAN Haus bamwe. »Vnd des HERAN wort gefhach 
durch den Propheten Haggai, Uber emwer zeit ift da, das je in geteffelten 
Heufern wonet, und dis Haus mus wüft ftehen. 
= DB, fo fpricht der HERR Zebaoth, Schamwet, wie e8 euch geher. Sr 
feet viel, Vnd bringet wenig ein, Sr effet, Und werdet doch nicht fat, 
Ir teindet, Vnd werdet doch nicht frunden, Sr Hleidet euch, Vnd Fünd euch 
Doch nicht erwermen, Vnd welcher Geld verdienet, Der legts in einen löcherten 
Beutel. ?So fpricht der HENN Zebaoth, Schamet, wie e8 euch gehet. 8Gehet 
| hin auff das Gebirge, und holet Holß, und bawet das Haus, Das fol mir 
angenem fein, und mwil meine Ehre erzeigen, fpricht der HERR. Denn jr 
wartet wol auff viel, und fihe, E8 wird wenig, Vnd ob jrs ſchon heimbringt, 
So zerfteube ichs doch. 

WARumb dag, ſpricht der HERR Zebaoth? Darumb, dag mein Haus 
fo wuͤſt ftehet, ond ein jglicher eilet auff fein Haus. 1Darumb hat der Himel 
ober euch den Thaw verhalten, und das Erdreich fein Gewechs. 11Vnd ich 
habe die Dürre geruffen, beide ober Land und Berge, ober Korn, Moft, De, 
und ober alles, was aus der Erden kompt, auch ober Leute vnd Viehe, und 
ober alle erbeit der hende. 

a. Y gehorht Serudabel der fon Sealthiel, und Jeſua der fon Jozadac, 

der Hohepriefter, vnd alle vbrige des Volcks, folder flimme des 
HERAN jres Gottes, und den worten des Propheten Haggati, Wie jn der 
HERR je Gott gefand hatte, Und das Volck furcht fich fur dem HERAN. 
1s8Da ſprach Haggai, der Engel des HERRN, der die Botfchafft des HERAN 


Das in. rl oder Pre⸗ 


hatte an das Bold, Jh bin mit euch, fpricht der HERR. diger. 
| Hand]) 4 fomen 41! (HE 38 = 4,264f. [Luthers Hand]) gewelbeten >41! 
| (HE 38 = 4, 264f. [Luthers Hand]) 8] holtzs 38 || (HE 38 = 4, 265) 9 WSı 
fhon jrs 46 10 || erörich 35 || 


21” 


(Zeoft) 
Das ift, Chriftus, der alle 
welt röften folk, durch ver; 
gebung der funden. 


(feide geben) 
Gluͤck vnd heil, 


(Wenn jmand) 
Sacra non ſanctificant pro⸗ 
phana, ſed prophana pollu⸗ 
unt Sacra. 


324 Die Propheten alle deutfh 1552. Hag. 1,14; 2, 1-15. 


14Vnd der HENN erwedt den geift SeruBabel des fong Sealthiel des 
Fürften Juda, und den geift Sefua des ſons Jozadac des Hohen priefterg, 
vnd den geift des ganken obrigen volds, das fie kamen und erbeiten am haufe 
de8 HERNN Zebaoth jres Gottes. 


Das Ander Lapitel. 


1 ) PM vier und zwentzigſten tage des fechften monden, im andern jar deg 
Königes Darios, Am ein und zwentzigſten tage deg fiebenden monden, 
geſchach des HERAN wort duch den Propheten Haggai, und ſprach, ?Sage 
zu SeruBabel dem fon Sealthiel dem Fürften Juda, ond zu Sefua dem fon 
Jozadac dem hohen priefter, und zum obrigen vold, und ſprich, Wer ift 
onter euch oberblieben, der dis Haus jnn feiner vörigen herrligfeit gefehen 
hat? Vnd wie fehet jrs nu an? Iſts nicht alfo, ES dunckt euch nichts fein? 
sVnd nu, Serudabel, fen gefroft, fpricht der HERR, Sen gefroft Jeſua 
du fon Jozadac, du hoher priefter, Sey gefroft, alles vold im lande, fpricht 
der HERRN, und erbeitet, Denn ich bin mit euch, fpricht der HERR Zebaoth, 
sNach dem wort, da ich mit euch einen bund machet, da jr aus Egypten zoget, 
fol mein geift unter euch bleiben, Furcht euch nicht. 

"Denn fo fpricht der HERR Zebaoth, Es iſt noch ein Feines dahin, das 
ich himel ond erden, dag meer vnd froden bewegen werde, 35a alle Heiden 
wil ich bewegen, da fol denn fomen aller Heiden Troſt, Und ich wil dis Haus 
vol herrligfeit machen, fpricht der HERR Zebaoth, Denn mein ift, beide 
filber und gold, fpricht der HENRN Zebaoth, 166s fol die herrligfeit diefeg 
legten haufes gröffer werden, denn des erſten gemwefen ift, fpricht der HERR 
Zebaoth, und ich wil fride geben an diefem ort, fpricht der HERR Zebasth. 

11m vier und zwentzigſten tage des neunden monden, im andern jar 
Darios, gefhach des HERRN wort zu dem Propheten Haggai, und fprad, 
12So fpricht der HERR Zebasth, Frage die Priefter umb das gefeß, und fprich, 
1s8Wenn imand heilig fleifceh truͤge jnn feines Fleides geren, und rürefe darnach 
mit feinem gern, brot, gemüfe, wein, öle, oder was fur fpeife were, würde 
e8 auch heilig? Vnd die Priefter antworten vnd fprachen, Nein, Haggai 
ſprach, Wo aber ein onteiner von einem berurfen afg, diefer eines anrüret, 
würde e8 auch ontein? Die Priefter antworten und fprachen, Es würde ontein, 
16Da antwortet Haggai und ſprach, Eben alfo find dis vold und dieſe leute 
fur mir auch, fpricht der HERR, und alle jrer hende werd, und was fie opfern, 
ift vnrein. 


2,1 Darios >40 2 || Haggaj 34—41! || (ebenso 11. 14. 15. 21) 3 || Joſua 
34 35 || (ebenso 5) 11 Dariog >38 15 || mir au] mich 41! Druckf. || 
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14VND der HERR erweckt den geift Serudabel des ſons Sealthiel 
des Fürften Juda, vnd den geift Jeſua des ſons Jozadac des Hohenpriefters 
und den geift des ganken vbrigen VBolds, Das fie Famen vnd erbeiten am 
Haufe des HERRN Zebaoth jres Gottes. 


I. 


_ M vier und zwenzigften tage des ſechſten monden, im andern jar deg 
fönigs Darij, "am ein vnd zwenzigſten fage des fiebenden monden, 
Geſchach des HERRN wort durch den Propheten Haggai, und ſprach, Sage 
zu SeruBabel dem fon Sealthiel dem Fürften Juda, und zu Jeſua dem fon 
Jozadac dem Hohenpriefter, und zum vbrigen Bold, ond fprih, Wer ift unter 
euch oberblieben, der dis Haus in feiner vorigen Herrligfeit gefehen hat? Und 
wie fehet jrs nu an? Iſts nicht alfo, Es duͤncket euch nichts fein? 
s6VND nu, SeruBabel, fen getroſt, fpricht der HERR, Sen getroft Jeſua 
du fon Jozadac, du Hoherpriefter, Sey gefroft, alles Volck im Lande, fpricht 
der HERR, und erbeitet, Denn ich bin mit euch, fpricht der HERR Zebanth. 
Nach dem wort, da ich mit euch einen Bund machet, da jr aus Egypten zoget, 
fol mein Geift onter euch bleiben, Fürchtet euch nicht. 
a Enn jo jpricht der HENN Zebanth, E3 iſt noch ein Fleines dahin, Das 
ich Himel und Erden, daS Meer und Troden beivegen werde. °Fa 


- alle Heiden wil ich beivegen, Da jol denn komen aller Heiden Troft. Vnd ich 


wil dis Haus vol Herrligfeit machen, jpricht der HENN Zebanth. Denn 
mein ift beide filber vnd gold, fpricht der HERN Zebaoth. 19€8 fol die Herrlig- 
feit dieſes legten Haufes geöffer werden, denn des Erſten gemwefen ift, fpricht der 
HERR Zebaoth. Bnd ich wil Friede geben an diefem Ort, fpricht der HERr 
Zebaoth. 
= M vier und zwenzigften fage des neunden monden, im andern jar 
Darij, Gefhah des HERRN wort zu dem Propheten Haggai, und 
fprach, ſo fpricht der HERR Zebaoth, Frage die Priefter vmb dag Gefes, und 
fprih, 12Wenn jemand heilig Fleifch früge in feines Kleides geren, vnd rürefe 
darnach mit feinem geren, Brot, Gemüfe, Wein, Öle, oder was fur fpeife were, 
Mürde es auch heilig? Vnd die Priefter antworten, vnd ſprachen, Nein. 
14Haggai fprach, Wo aber ein onreiner von einem berürten Aſs, diefer eines 
anrüret, würde e8 auch onrein? Die Priefter antworten, und ſprachen, E8 würde 
onrein. Da antwortet Haggai, und ſprach, Eben alfo find dis Volck und 
diefe Leute fur mir auch, fpricht der HERR, Bnd alle jrer hende werd, und was 
fie opffern, ift ontein. 


WE.: 2,13 geren: vgl. WE. zu Hes. 16, 8 


(Zroft 
Das ift, Chriſtus, der alle 
Welt tröften folt durch vers 
gebung der fünden. 


(Friede geben) 
Gluͤck und Heil, 


(Wenn jemand) 
Sacra non sanctificant 
prophana, sed propbana 
polluunt sacra. 


3 mit Sie Werfen, fo j 
toll die Perfen, fo je 
fuechtet, verftören, welchs 
duch Wlerander magnum 
iſt geſchehen. 


326 Die Propheten alle deutſch 13832. Hag. 2, 16—24. 


16Vnd nu ſchawet, wie e8 euch gangen ift, von diefem fage an und zuuor, 
ehe denn ein flein auff den andern gelegt ward am tempel des HERAN, 
17548, wenn einer zum fornhauffen Fam, der zwentzig mas haben folt, fo 
waren faum gehen da, Kam er zur Felter, vnd meinet funffsig eymer zu fchepffen, 
fd waren faum zwentzig da, 1°Denn ich plagt euch mit dürre, brand forn, 
vnd hagel jnn all ewr erbeit, noch beferetet jr euch nicht zu mir, fpricht der 
HERR. 

[Bl. 15] 10So ſchawet nu drauff von diefem fage an und zuuor, nemlich, 
von dem vier und zwentzigſten tage des neunden monden, bis an den fag, da 
der tempel de8 HERAN gegründet ift, Schamwet drauff, Denn der fame 
ligt noch jnn der foheuren, und tregt noch nichts, weder mweinftod, feigenz 
baum, granatbaum, noch ölebaum, Aber von diefem tage an, wil ich fegen 
geben. 

21Vnd des HERRN wort gefhach zum andern mal zu Haggai, am vier 
vnd zmwensigften fage des monden, und ſprach, "Sage Gerudabel dem 
Fürften Juda, ond fprich, Sch wil himel und erden bewegen, »vnd mil die 
ftüle der Königreiche umbferen, und die mechtigen Königreiche der Heiden 
verfilgen, und wil beide wagen mit jren reutern vmbkeren, da8 beide ros und 
man, herunter fallen follen, ein jglicher durch des andern ſchwerd, **Zur 
felbigen zeit, fpricht der HERR Zebaoth, wil ich dich SeruBabel du fon Seal; 
thiel meinen knecht, nemen, fpricht der HERR, und wil dich, wie ein pittfchafft 
ting halten, Denn ich hab dich ermelet, fpricht der HERR Zebaoth. 


Ende des Propheten Haggai. 
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16VND nu ſchawet, wie e8 euch gegangen ift, von Diefem fage an vnd 
zuuor, ehe denn ein Stein auff den andern gelegt ward am Tempel des 
HERRN. "Das, wenn einer zum Kornhauffen Fam, der zwenzig Mas haben 
folt, Sp waren faum sehen da, Kam er zur Kelter, und meinet funffzig Eimer 
zu fohepffen, Sp waren faum zwenzig da. 18Denn ich plagt euch mit Dürre, 
Brandforn und Hagel, in alle ewrer Erbeit, Noch feretet jr euch nicht zu mir, 
fpricht der HERR. 

SH ſchawet nu drauff, von diefem fag an und zuuor, nemlih, von dem 
vier und swenzigften tage des neunden monden, bis an den fag, da der Tempel 
de8 HERAN gegründet ift, Schamwet drauff, "Denn der Same ligt [B1. biiij] 
noch in der Schewren, und fregt noch nichts, weder Weinftöd, Feigenbamm, 
Granatbewm, noch Olebewm, Aber von diefem fage an, wil ich Segen geben. 
J ND des HERAN wort geſchach zum andern mal zu Haggai, am vier 

vnd zwenzigſten fage des monden, ond ſprach, 22Sage SeruBabel 
dem Fürften Juda, ond fprih, Sch wil Himel und Erden bewegen, ?’ond wil 
die Stüle der Königreiche ombferen, und die mechtigen Königreiche der Heiden 
verfilgen, vnd wil beide Wagen mit jren Reutern ombferen, Das beide, Roſs 
ond Man, herunter fallen follen, ein jglicher Durch des andern ſchwert. »Zur 
felbigen zeit, fpricht der HERR Zebaoth, wil ich dich SeruBabel du fon Seal; 
thiel meinen Knecht, nemen, fpriht der HERR, und wil dich, wie ein Pitt⸗ 
ſchafftring halten, Denn ich hab dich ermwelet, fpricht der HERR Zebaoth. 


Ende des Propheten Haggai. 
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Vorrede auff den Propheten SaharTe. 


Jeſer Prophet ijt nad) der Babyloniſſchen gefengnis geweit, vnd 
hat, fampt feinem gefellen Haggai, Serufalem und den tempel helffen 
widder bamwen, und dag zerſtrewet vold, widder zu famen bringen, auff das 
widderumb ein regiment und ordnung im lande angericht würde, Vnd ift fur 
war der aller tröftlichfien Propheten einer, Denn er viel lieblicher vnd troͤſt⸗ 
licher gefichte fur bringt, vnd viel füffer und freundlicher wort gibt, damit 
er dag betrübte und zerſtrewet vold, troͤſte vnd flerde, den baw und dag regiment 
anzufahen, Welchs big daher groffen und mancherley widderftand erlidden hatte, 
Solchs thut er bis inn dag funfft Capitel. 

Im funfften, weiffagt er unter einem geficht des brieues ond ſcheffels von 
den falfchen lerern, die hernach fomen folten, im Südifchen vold, die Chriftum 
verleugnen würden, Welchs geficht noch heutigen tages, die Juͤden betrifft. 
Im Sechſten, mweiffagt er von dem Euangelio Chrifti, ond dem geiftlichen 
tempel jnn aller welt zu bamwen, weil jn die Süden verleugten und nicht haben 
wolten. 

Im fiebenden und achten hebt fich eine frage, Darauff der Prophet ant⸗ 
wort, fröftet, und vermanet fie aber mal zum baw und regiment, und be; 
fohleufft damit folche mweiffagung feiner zeit vom widder bawen. 

Sm neunden, gehet er jnn die zufünfftige zeit, vnd meiffagt erftlich, 
cap. ir. wie der groffe Alexander folte Tirum, Zidon vnd die Philifter gez 
winnen, damit die ganke welt geöffenet würde dem zufünfftigen Euangelio 
Ehrifti, ond füret den König Chriftum zu Serufalem ein, auff einem efel e£c. 
Aber im .rj. weiffagt er, das Chriftus von den Süden verfaufft folt werden 
vmb dreiffig filberlinge, Darumb er fie auch verlaffen würde, das Serufalem 
endlich zerftöret, und die Züden im jrthum verftodt vnd zerſtrewet folten 
werden, Und alfo das Euangelion und dag reich Chrifti unter die Heiden 
fomen, nach dem leiden Chrifti, damit er vorhin als der Hirte gefchlagen, und 
die Apoſtel als die fchafe zerſtrewet folten werden, Denn er mufte vorhin leiden, 
vnd alfo jnn feine herrligfeit komen. 


Den Propheten Sacharja gab Luther 1527/28 mit einer (in 320) fortgefallenen und 
durch eine ganz neue Ausarbeitung [s. o.] ersetzten) Vorrede in dem Sonderdruck: „Der 
Prophet Sahara, ausgelegt” (= 28 [U. A. Bd. 23, S.487—501]) heraus, dessen Text 
dann bei der Aufnahme in 32 — unter gleichzeitiger Hinzufügung der Randglossen — eine 
Überarbeitung erfuhr. Im Sonderapparat 1528 sind die Abweichungen von 28 gegenüber 32 
zusammengestellt. 
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Vorrede auff den Propheten Schere. 


Sejer Prophet ijt nad) der Babyloniſchen Gefengnis geweit, Vnd Hat, 
D ſampt ſeinem geſellen Haggai, Jeruſalem vnd den Tempel helffen wider 
bawen, vnd das zerſtrewet Volck, wider zuſamen bringen, Auff das widerumb 
ein Regiment vnd Ordnung im Lande angericht wuͤrde. Vnd iſt fur war der 
aller troͤſtlichſten Propheten einer, Denn er viel lieblicher vnd troͤſtlicher Geſichte 
furbringet, vnd viel ſuͤſſer vnd freundlicher wort gibt. Da mit er das betruͤbte 
vnd zerſtrewet Volck, troͤſte vnd ſtercke, den Baw und das Regiment anzufahen, 
welchs bis daher groſſen vnd mancherley widerſtand erlidden hatte, Solchs 
thut er, bis in dag .v. Capit. 

M .v. weiſſaget er, unter einem Geficht des Brieues und Scheffels von 
den falfchen Lerern, die hernach komen folten, im Juͤdiſchen Bold, die 
Chriftum verleugnen würden, Welchs Geficht noch heufiges tages die 

Süden betrifft. 

15 M .vj. weiffaget er vom Euangelio Chrifti, und dem geiftlihen Tempel 
in aller Welt zu bawen, Weil jn die Süden verleugneten und nicht haben 
wolten. 

M .vij. ond viij. hebt fih eine Frage, Darauff der Prophet antwortet, 
teöftet und vermanet fie abermal zum Baw und Negiment, Vnd be; 

20 fohleufft da mit folde Weiffagung feiner zeit vom widerbawen. 

M .ir. gehet er in die zufünfftige zeit, und weiſſagt erftlih, Cap. r. Wie 
der groſſe Alerander folte Tyrum, Zidon und die Philifter gewinnen, Da 
mit die ganke Welt geöffenet würde dem zufünfftigen Euangelio Chrifti, 

Vnd füret den König Chriftum zu Serufalem ein, auff einem Efel. 

25 Ber im .rj. weiffagt er, das Chriftus von den Süden verfaufft folt werden, 

vmb dreiffig Silberlinge, Darumb er fie auch verlaffen würde, Das 

Serufalem endlich zerftöret, und die Süden im jrthumb verftodt und zerſtrewet 

folten werden. Vnd alfo das Euangelium vnd das Reich Chrifti unter die 

Heiden fomen, nach dem leiden Chrifti, da mit er vorhin, als der Hirte, ger 

fchlagen, und die Apoftel, als die Schafe, zerftremwet folten werden, Denn er mufte 

vor hin leiden, vnd alfo in feine herrligfeit komen. 
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Im legten Capitel, da er Serufalem verftöret hat, hebt er auch auff das 
Leuitiſch Priefterthum, fampt feinem mwefen vnd gerethe und Feirfagen, Vnd 
fpricht, E8 werden alle geiftlihe ampt, gemeine fein, Gotte damit zu dienen, 
vnd nicht mehr allein des ſtammes Leni, Das ift, Es folten ander Priefter, 
ander Feft, ander Opffer, ander Gottes dienft komen, welche auch oben Fundten, 
ander ftemme, ja auch Egypten vnd alle Heiden, Das heifft dag alte teftament 
rein abgethan und weg genomen. 


Bibel 1545. Luthers Vorrede auf den Propheten Sadharja. 331 


M legten Capit. da er Sjerufalem verftöret hat, Hebt er auch auff dag 
Leuitiſch Prieſterthum, fampt feinem wefen vnd Gerete und Feiertagen, 
vnd fpricht, Es werden alle geiftliche Ampt, gemein fein, Gotte damit zu 

dienen, ond nicht mehr allein des ſtammes Leui. Das ift, Es folten ander 

s Priefter, ander Feft, ander Dpffer, ander Gottesdienft Eomen, welche auch 
oben kundten, ander Stemme, Ja auch Egypten und alle Heiden, Das heifft 
das alte Teftament rein abgethan und weggenomen. 


[14.] 


1528. 
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wi Der Prophet Sacharda. 


Das Erſt Capitel. 


M achten monde des andern jars des Königes Darios, 
8 geſchach dis wort des HERRN zu Sahara dem fon 
Sa BerechJa des ſons Iddo, dem Propheten, und ſprach, Der 
4 N % HERR ift gornig geweſt ober ewre Veter. 
NY Bud fprich zu in, So fpricht der HERN Zebaoth, Keret 
- euch zu mir, fpricht der HERR Zebaoth, fo wil ich mich zu 
euch feren, fpricht der HERR Zebaoth. *Seid nicht, wie ewre Veter, welchen 
die vorigen Propheten predigten, ond fprachen, So fpricht der HERR Zebaoth, 
feret euch von ewren böfen wegen, vnd von ewrem böfen thun, Aber fie ge; 
horchten nicht und achten nicht auff mich, fpricht der HERR. *»Wo find nu 
ewre Veter ond die Propheten? Leben fie auch noch? Iſts nicht alfo, dag 
meine wort, ond meine rechte, die ich Durch meine Enechte die Propheten gebot, 
haben ewre Veter teoffen? dag fie fih haben müffen feren, und fagen, gleich, 
wie der HERR Zebaoth fur hatte ung zu thun, darnach wir giengen vnd 
theten, alfo hat er ung auch gethan. 

"Sm vier und zwentzigſten fag des eilfften monds, welcher ift der mond 
Sebat, im andern jar des Königes Darios, gefchach DIE wort des HERAN 
zu Sahara dem fon BerechJa des ſons Iddo, dem Propheten, und ſprach, 
sIch fahe bey der nacht, Und fihe, Ein man ſas auff eim roten pferde, vnd er 
hielt onter den myrten jnn der awe, vnd hinder jm waren, rote, braune ond 
weiſſe pferde, Und ich fprach, Mein Herr, wer find diefe? Und der Engel der 
mit mir redef, fprach zu mir, Sch wil dir zeigen, wer dieſe find. 10Vnd der 
man der unter den myrten hielt, antwortet und fprach, Diefe find, die der 
HERR aus gefand hat, das land duch zu zihen. USie aber antworten dem 
Engel deg HERAN, der unter den myrten hielt, und fprachen, wir find durchs 
land gezogen, Und fihe, alle lender fißen ftille, 

12Ng antwortet der Engel des HERAN, ond ſprach, HERN Zebaoth, 
wie lange wiltu denn dich nicht erbarmen ober Serufalem, und ober die fledfe 
Juda, ober welche du zornig bift geweſt diefe fiebenzig jar? 138Vnd der HERR 
antwortet dem Engel der mit mir redet, freundliche wort und fröftliche wort, 


1, 1—14, 21 (Schluß) fehli Hs 
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Der Prophet Sacharda. 


I. 


M achten monden des andern jars des königs Darij, 
RG Gefhah dis wort des HERRN zu Sahara, dem fon 
sa Berechia, des ſons Iddo, dem Propheten, und ſprach, "Der 


»VND ſprich zu jnen, fo fpricht der HERR Zebaoth, 
Keret euch zu mir, fpricht der HERR Zebaoth, Sp wil ich 
mich zu euch feren, fpricht der RERR Zebaoth. "Seid nicht, 
wie ewre Veter, welchen die vorigen Propheten predigten, vnd ſprachen, fo 
fpricht der HERR Zebaoth, Keret euch von ewren böfen wegen, und von 
ewrem böfen thun, Aber fie gehorchten nicht, und achten nicht auff mich, fpricht 
der HERR. Wo find nu ewre Veter und die Propheten? Leben fie auch noch? 
»Iſts nicht alſo, Das meine wort und meine Rechte, die ich Durch meine Knechte, 
die Propheten, gebot, haben ewre Veter froffen? Das fie fih haben müffen 
feren ond fagen, Gleich, wie der HERR Zebaoth furhatte, ung zu thun, darnach 
wir giengen und theten, Alfo hat er ons auch gethan. 

[31.55] ? M vier und zwenzigften fage des eilfften mondeg, welcher ift der 
mond Sebat, im andern jar (des Königs) Darij, Gefhach dig 

Wort des HERAN zu Saharja, dem fon Berechja, des ſons Iddo, 

dem Propheten, und ſprach, 8Ich fahe bey der nacht, und fihe, Ein Man ſaſs 
auff eim roten Pferde, vnd er hielt unter den Myrten in der Awe, und hinder jm 
waren, rote, braune vnd mweiffe Pferde. Vnd ich ſprach, Mein Herr, wer find 
diefe? Vnd der Engel, der mit mir redet, fprach zu mir, Sch wil dir zeigen, wer 
diefe find. 10Vnd der Man, der unter den Myrten hielt, antwortet, und fprach, 
Diefe find, die der HERR ausgefand hat, das Land Durch zuziehen. USie 
aber antworten dem Engel de8 HERAN, der unter den Moyrten hielt, ond 
ſprachen, Wir find durchs Land gezogen, Bnd fihe, alle Lender figen ftille. 
2NYN antwortet der Engel des HERAN, und fprah, HERR Zebaoth, 
Wie lang wiltu denn dich nicht erbarmen ober Sjerufalem, und ober die ſtedte 
Suda, Vber welche du zornig bift gemeft, diefe fiebenzig jar? 182Vnd der HERr 
antwortet dem Engel, der mit mir redet, freundliche wort und fröftliche wort. 
(Sadhar ja) 3A! | BerechJa 52 (ebenso 7) 7 || eilfften mondg] erften monden 


34 35 | Klammer 41% (vgl. HE 38 = 4, 265) SacharJa 32 10 || finds 41? || 
12 || bift fehlt 34 35 || 


1528. 


334 Die Propheten alle deutfh 1532. Sad. 1, 14—21; 2, 1—9, 


14Vnd der Engel der mit mir redet, fprach zu mir, Predige vnd ſprich, So 
fpricht der HERR Zebaoth, Sch habe feer geeiuert ober Serufalem vnd Zion, 
1sAber ich bin feer zornig, ober die folgen Heiden, Denn ich war nur ein 
wenig zornig, fie aber helffen zum verderben, 1°Darumb, fo fpricht der HERR, 
Sch wil mich widder zu Serufalem feren mit barmhergigfeit, und mein haus 
fol drinnen gebawet werden, fpricht der HERR Zebaoth, dazu fol die zimer 
fhnur jnn Serufalem gezogen werden. 17Vnd predige weiter, und fprich, 
Sp fpricht der HERR Zebaoth, Es fol meinen fledten wider wol gehen, 
und der HERR wird Zion mwidder fröften, und wird Serufalem midder 
ermwelen. 

18Vnd ich Hub meine augen auff und fahe, Vnd fihe, da waren vier 
hörner, 10Vnd ich fprach zum Engel der mit mir redet, Wer find diefe? Er 
fprach zu mir, Es find die vier Hörner, die Juda, fampt dem Iſrael und Jeru⸗ 
falem zurfirewet haben. 20Vnd der HERR zeigt mir vier ſchmide, *!da ſprach 
ih, Was wollen die machen? Er fprach, die vier hörner die Suda fo zuſtrewet 
haben, dag niemand fein heubt hat mügen auffheben, die felbigen abzufchreden, 
find diefe fomen, das fie die Hörner der Heiden abftoffen, welche das horn haben 
ober das land Juda gehaben, daffelbige zurſtrewen. 


Das Ander Capitel. 


2 No ich Hub meine augen auff und fahe, Ein man hatte eine mefjchnur 

jnn der hand, »Vnd ich fprach, Wo geheftu Hin? Er aber fprach zu 
mir, Das ich Zerufalem meſſe, ond fehe, wie lang und meit fie fein folle. 
3Vnd fihe, der Engel der mit mir redet, gieng eraus, ond ein ander Engel 
gieng eraus jm entfegen, vnd fprach zu jm, Lauff hin vnd fage dem Enaben, 
und fprich, Serufalem wird bewonet werden on mauren, fur groffer menge 
der menfchen und vieheg, fo drinnen fein wird, »Vnd ich wil, fpricht der HERR, 
eine feurige maur vmb her fein, und wil drinnen fein, vnd wil mich herrlich 
drinnen erzeigen. 

Hui, Hui fliehet aus dem mitternacht lande, fpricht der HENN, Denn 
ich hab euch jun die vier winde onfer dem himel zerſtrewet, fpricht der HENN. 
"Hui Zion, die du woneſt bey der tochter Babel, entrinne, Denn fo fpricht 
der HERR Zebaoth, Er hat mich gefand zu den Heiden, die euch beraubt 
haben, jre macht hat ein ende. Wer euch antaftet, der faftet meinen augapffel 
an, Denn fihe, Sch wil meine hand ober fie weben, dag fie follen ein raub 


1,21 haben (1.)] haben einen man wie den andern 28 
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14Vnd der Engel, der mit mir redet, fprach zu mir, Predige ond fprich, fo fpricht 
der HERR Zebaoth, Sch habe feer geeiuert ober Sjerufalem und Zion. 18Aber 
ich bin feer zornig, ober Die folgen Heiden, Denn ich war nur ein wenig zornig, 
Sie aber helffen zum verderben. 

160ARumb ſo fpricht der HERR, Sch wil mich wider zu Jeruſalem feren 
mit Barmbhergigfeit, und mein Haug fol drinnen gebawet werden, fpricht der 
HERR Zebaoth, Da zu fol die zimerſchnur in Serufalem gesogen werden. 
17Vnd predige weiter, vnd fprich, fo fpricht der HENN Zebasth, Es fol meinen 
Stedten wider wolgehen, und der HERR wird Zion wider fröften, und wird 
Serufalem wider erwelen. 
2 ND ich hub meine Augen auff vnd fahe, und fihe, Da waren vier 

Hörner. 180Vnd ich ſprach zum Engel, der mit mir redet, Wer find 

diefe? Er fprach zu mir, Es find die Hörner, die Juda, fampt dem Sfrael ond 
Serufalem zerftrewet haben. 2o0Vnd der HERR zeigt mir vier Schmide. "Da 
ſprach ich, Was wollen die machen? Er ſprach, Die hörner, die Juda fo zur; 
ſtrewet haben, das niemand fein heubt hat mügen auffheben, Diefelbigen ab; 
zuſchrecken, find diefe fomen, dag fie die Hörner der Heiden abftoffen, welche dag 
Horn haben ober das land Juda gehaben, dag felbige zurſtrewen. 


I. 


J ND ich Hub meine augen auff vnd fahe, vnd fihe, Ein Man hatte eine 
Meſſchnur in der hand. »Vnd ich ſprach, Wo geheftu Hin? Er aber 
fprach gu mir, Das ich Serufalem mefle, und fehe, wie lang und weit fie fein 
folle. »Vnd fihe, der Engel, der mit mir redet, gieng er aus. Vnd ein ander 
Engel gieng er aus jm entgegen, *ond fprach zu im, Lauff hin vnd fage diefem 
Knaben, ond ſprich, Serufalem wird bewonet werden on mauren, fur groffer 
menge der Menfchen und Viehs, fo drinnen fein wird. »Vnd ich wil, jpricht 
der HENN, eine fewrige Maur vmbher jein, vnd wil drinnen jein, vnd wil 
Mich herrlich drinnen erzeigen. 
: BI, Hui fliehet aus dem mitternacht Lande, fpricht der HERR, Denn 
H ich hab euch in die vier Wind vnter den Himel zurſtrewet, ſpricht der 
HERR. "Hui Zion, die du woneſt bey der tochter Babel, entrinne, 
Denn fo fpricht der HERR Zebaoth, Er hat mich gefand zu den Heiden, die 
euch beraubt haben. Ire macht hat ein ende, Wer euch antajtet, Der tajtet 
jeinen Augenapffel an. Denn fihe, Sch wil meine Hand ober fie weben, dag 


266) (ebenso 21) zurſtrewet >41! 21 zuftreiwet 38 411 41? 
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werden, denen, die jn gedienet haben, dag jr folt erfaren, das mich der HERR 
Zebaoth gefand hat. 

10Frew dich, vnd fen frölich du tochter Zion, Denn fihe, ich kome und 
wil bey dir wonen, fpricht der HERR, 11Vnd ſollen zu der zeit, viel Heiden 
zum HERRN gethan werden, ond follen mein vold fein, Vnd ich wil bey 
dir wonen, das du ſolt erfaren, das mich der HERR Zebaoth zu dir gefand 
hat, 12Vnd der HERRN wird Zuda erben fur fein teil, jnn dem heiligen lande, 
vnd wird Serufalem wider [B1. £] erwelen. 1°Alles fleifch ſey flille fur dem 
HERAN, Denn er hat fich auffgemacht aus feiner heiligen ftete, 


Das Dritte Capitel. 


1 Nd mir ward gezeigt der Hohe priefter Sofua, ftehend fur dem Engel 
de8 HERRN, Vnd der Satan fund zu feiner rechten, das er jm 
widderflünde, »Vnd der HERR ſprach zu dem Satan, Der HERR fehelte 
dich du Satan, Sa der HERR fohelte dich, der Serufalem ermwelet hat, Iſt 
diefer nicht ein brand, der aus dem feur errettet ift? "Und Joſua hatte onreine 
Hleider an, ond fund fur dem Engel, Welcher antwortet vnd ſprach zu denen 
die fur jm flunden, thut die onreinen Kleider von jm, Und er fprach zu jm, 
Sihe, ich habe deine funde von dir genomen, vnd habe Dich mit feir Kleider 
angezogen. Bund er fprach, ſetzt einen reinen hut auff fein heubt. Vnd fie 
faßten einen reinen hut auff fein heubt, und gogen jm Fleider an, ond der Engel 
de8 Herrn fund da. 
sVnd der Engel des HERRN bezeugete Joſua und ſprach, So fpricht 
der HERR Zebaoth, Wirſtu jnn meinen wegen wandeln, vnd meiner hut 
warten, fo foltu regiern mein Haus vnd meine höfe bewaren, Vnd ich wil 
dir geben von diefen die hie ſtehen, dag fie dich geleiten follen, "Höre zu Joſua 
du Hoher priefter, du vnd deine freunde die fur dir wonen, denn fie find eitel 
wunder, Denn fihe, ich wil meinen Enecht Zemah komen laffen, "Denn fihe, 
auff dem einen feine, den ich fur Joſua gelegt habe, follen fieben augen fein, 
Aber fihe, ich wil in aushawen, fpricht der HERR Zebaoth, und wil die funde 
deffelbigen Iandeg weg nemen auff einen fag, 103u der felbigen zeit, fpricht 
der HERR Zebaoth, wird einer den andern laden vnter den weinftod vnd 
unter den feigen baum. 


3, 4 denen] den 28 vnreinen] onreine 28 feie kleider] feyr Eleidern 28 
5 Herrn] HERAN 28 7 regieren] richten 28 von] unter 28 dag fie dich 
geleiten] die wandeln 28 9 follen bis fein] auff dem fteine find fieben augen 28 
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fie follen ein Raub werden, denen, die jnen gedienet haben, Das jr folt erfaren, 
das mich der HERR Zebaoth gefand hat. 
= New dich, und fen frölih du fochter Zion, Denn fihe, Ich fome, und 
F wil bey dir wonen, ſpricht der HRERR. 1Vnd ſollen zu der zeit, viel Heiz 
den zum HERRN gethan werden, ond ſollen mein Volck ſein, vnd ich 
wil bey dir wonen, Das du ſolt erfaren, das mich der HERR Zebaoth zu dir 
gefand hat. 12Vnd der HERR wird Zuda erben fur fein Teil in dem heiligen 
Lande, und wird Serufalem wider erwelen. Alles Fleifch fen fille fur dem 
HERAN, Denn er hat ſich auffgemacht aus feiner heiligen Stete. 


IM. 


2 ND mir ward gezeigt, der Hohepriefter Sofua, ftehend fur dem Engel 

de8 HERAN. Vnd der Satan fund zu feiner Nechten, dag er jm 
widerftünde. »Vnd der HERR ſprach zu dem Satan, Der HERR fchelte dich 
du Satan, Sa der HERR fchelte dich, der Jeruſalem erwelet hat, Iſt diefer nicht 
ein Brand, der aus dem Fewr erreftet ifi? »Vnd Joſua hatte onreine Kleider 
an, ond flund fur dem Engel. "Welcher antwortet ond fprach zu denen, die fur 
im ſtunden, Thut die onreinen Kleider von jm. 

VND er ſprach zu im, Sihe, Sch hab deine fünde von dir genomen, vnd 
habe dich mit Feierkleider angezogen. »Vnd er ſprach, Setzt einen reinen Hut 
auff fein Heubt. Und fie fasten einen reinen hut auff fein heubt, und zogen jm 
Kleider an, vnd der Engel des HERAN fiund da. 8Vnd der Engel des HERRN 
bezeugete Sofua, und ſprach, "fo fpricht der HERN Zebaoth, Wirftu in meinen 
wegen wandeln, und meiner Huf warten, Sp foltu regieren mein Haus und 
meine Höfe bewaren, Und ich wil dir geben von diefen, die hie ftehen, dag fie dich 
geleiten follen. 

8 Dre zu Joſua du Hoherpriefter, du und deine Freunde, die fur dir wonen, 

H Denn ſie ſind eitel Wunder, Denn ſihe, Ich wil meinen Knecht Zemah 

fomen laſſen. Denn ſihe, auff dem einigen Stein, den ich fur Joſua 

gelegt habe, follen fieben augen fein. Uber fihe, ich wil in aushawen, fpricht der 

HERR Zebaoth, und wil die fünde deffelbigen Landes wegnemen, auff einen 

tag. 103u derfelbigen zeit, fpricht der HENN Zebaoth, wird einer den andern 
laden unter den Weinſtock und unter den Feigenbawm. 


3,1 Sefua 32 Druckf. 5 HErrn >35 9 dem einen >36 

Gl.: 3,7 Engele >41? frumen 32 35 | 34 36< 

WE.: 3,6 begeugete — beteuerte, verkündigte Gl.7 Engele: zu dieser mittel- 
deutschen Pluralform vgl. Franke II, 207 
Luthers MWerfe, Bibel 11, II 22 


Gie ftehen) 
Engel behüten vnd leiten 
die Fromen, fonderlich die 
Priefter und Lerer. 


(sinen) 
Richtſcheid odder bley Hols, 
Denn es folt das gebew 
duch SeruBabel von ftaten 
gehen, wo und wie ers an 
griffe, wenns gleih allen 
Heiden leid were. 


(Brieff) 
Das find die felfcher der 
ſchrifft, fo die frumen hertzen 
betrüben, und die boͤſen 
loben und heuchlen. 
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Das Dierde Capitel. 


z Nd der Engel der mit mir redet, Fam wider ond weckt mich auff, wie 
einer vom fchlaff erwedt wird, »vnd fprach zu mir, Was fiheftu? Sch 
aber fprach, Sch fehe, und fihe, da ftund ein leuchter gan gülden, mit einer ſchalen 
oben drauff, dar an fieben lampen waren, vnd ja fieben Eellen an einer lampen, 
vnd zween ölebeum dabey, einen zur rechten der fehalen, den andern zur linden, 
Wnd ich antwortet, vnd fprach zu dem Engel der mit mir redet, Mein Herr, 
was ift das? ?Wnd der Engel der mit mir redet, antwortet ond ſprach zu mir, 
Meiftu nicht, was das ift? Sch aber ſprach, Nein mein Herr, Vnd er antz 
wortet ond fprach zu mir, Das ift das wort des HERAN von Serudabel, 
Es fol nicht durch Heer odder Frafft, fondern duch meinen geift gefchehen, 
fpricht der HENRN Zebasth, "Wer biftu, du groffer berg, der doch fur Seruz 
Babel eine ebene fein mus? Vnd er fol auffüren den erſten flein, dag man 
ruffen wird, glüd zu, glüd zu. 
sVnd es gefcehach zu mir das wort des HERRN, und ſprach, Die hende 
SeruBdabel haben dis Haus gegründet, feine hende follens auch volenden, 
das jr erfaret, Das mich der HERR zu euch gefand hat, 1°Denn wer iſts, der 
diefe geringe fage veracht? Darinn man doch fich wird frewen, ond fehen, dag 
sinen mas jnn SeruBabels hand, mit den fieben, welche find des HERAN 
augen, Die das ganke land durch zihen. 
11Vnd ich antworte und fprach zu im, Was find die zween ölebeume 
zur rechten vnd zur linden des leuchter8? 12Vnd ich antwortet zum andern 
mal, Was find die zween zweige der ülebeume, welche ftehen bey den zwo 
gülden fihneußen, damit man abbricht? 1s8Vnd er fprach zu mir, Weiſtu 
nicht, was die find? Sch aber fprach, Nein mein Herr, 1Vnd er fprad), Es 
find die zwey öle finder, welche ftehen bey dem Herfcher des ganken landes. 


Das Sunffte Capitel. 


J No ich Hub meine augen aber mal auff vnd ſahe, Vnd fihe, eg war 
SD ein fliegender brieff, ?ond er fprach zu mir, Was fiheftu? Sch aber 


4,2 einer fohalen] eim reiff 28 dar an bis einer] vnd fieben lampen drauff, und 
fieben fellen zu. den 28 3 der fchalen] des reiffs 28 7 fein mug] ift 28 9 dig] 
dag 28 12 Vnd ich bis mal fehlt 28 

5,1 hub bis auff] wand mich und hub auff meine augen 28 e8 bis brieff] da fur 
ein fliegend buch 28 


4,7 biftn 45 Druckf. || Serubabel 43? || 9 || Serubabel 40 || 10 iſts 
>36 | Serubabels 43? || 12 mal, vnd fprad) zu jm 41% (HE 38 = 4, 267 [nicht 
Luther]) Schneugen des gülden Leuchterg 41% (HE 38 = 4, 267 [nicht Luther]) 
abbricht oben von dem gülden Leuchter 41?< (HE 38 = 4, 267 [nicht Luther])) 13 || die] 
fie 41! || 14 || zween 35 || 
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IIII. 


ND der Engel der mit mir redet, kam wider, vnd wecket mich auff, 
wie einer vom fohlaff erwedt wird. "Und fprach zu mir, was fiheftu? 
Sch aber ſprach, Sch fehe, und fihe, Da ſtund ein Leuchter gan gülden, mit 
einer Schalen oben drauff, daran fieben Lampen waren, und ja fieben Kellen 
an einer Lampen, »Vnd zween Olebewm da bey, einen zur rechten der Schalen, 
den andern zur linden. 
2VND ich antwortet und fprach zu dem Engel, der mit mir redet, Mein 
Herr, was ift das? »Vnd der Engel, der mif mir redet, antwortet und ſprach 
zu mir, Weiftu nicht was dag ift? Sch aber fprad, Nein mein Herr. Vnd er anf; 
wortet, und fprad zu mir, Das ift das wort des HERNN von Seru Babel, 
Es fol nicht Durch Heer oder Krafft, fondern durch meinen Geift gefchehen, 
fpricht der HERR Zebaoth. "Wer biftu, du groffer Berg, der doch fur Seru; 
Babel eine ebene fein mus? Vnd er fol auffüren den erfien Stein, dag man 
ruffen wird, Glüd zu, glüd zu. 
8 ND e8 gefhach zu mir das wort des HERAN, ond ſprach, "Die hende 
SeruBabel haben dis Haus gegründet, feine hende follens auch vol; 
enden, Das jr erfaret, das mich der HERR zu euch gefand hat, Denn wer 
[81.56] ift, der diefe geringe fage veracht? Darin man doch fih wird frewen 
und fehen, dag Zinenmas in Serudabels hand, mit den fieben, welche find _,., Girenmas) 
de8 HERAN augen, die das ganke Land durchziehen. Dein 8 (lt dus Oben 
11 f : - durch Seru Babel von ftatten 
ND ich antwortet, und ſprach zu jm, Was find die zween Olebewme, geben, wo und mie ers ans 
zur rechten vnd zur linden des Leuchters? 12Vnd ich antwortet zum ee 
Ebreo,Duse andern mal, und fprach zu jm, Was find die zween "Zweige der oͤlebewme, 
7 welche ftehen bey den zwo gülden Schneugen des gülden Leuchters, da mit 
man abbricht oben von dem gülden Leuchter? 18Vnd er fprach zu mir, Weiftu 
nicht, was die find? Sch aber fprah, Nein mein Herr. 14Vnd er ſprach, Es 
find die zwey Dlefinder, welche ftehen bey dem Herrſcher des gangen Landes. 


V. 


- ND ich Hub meine Augen abermal auff, und fahe, Und fihe, Es war 


— 2 \ 28 Sri 
ein fliegender Brieue. »Vnd er ſprach zu mir, Was ſiheſtu? Ich aber, ED rer der 
Schrifft, fo die fromen hert⸗ 
zen betrüben, und die böfen 

Gl.: 4,10 StW zinen >36 || Serubabel 432 || 12 41% (HE 38 = 4, 267 loben, und heuchlen. 
[richt Luther]) 5,1 frumen 52 35 
WE.: 4, 2 fellen = Röhren (für das Öl) 10 u. Gl. zinen mag: vgl. die Auslegung 
(1528): „Im Ebreifchen heifft gewicht odder mas ein flein, darumb ift hie der zynen [= zin- 
nerne] ftein verdeudſcht das zynen mas, Vnd iſt freylich, dag bey ung die meurer heiffen das 
richtſcheyt, da dag bleygewicht ynn henget [vgl. oben: bleyhols]” (U. A. Bd. 23, S. 564, 4—6) 
12 ſchneutzen = Lichtscheren; D. Wb. IX, 1322 abbricht = (das Licht) putzt 


| 22* 


(Schepffel) 
Das ift N gleich wie dro⸗ 
ben der Bee ſeigt, auch von 
falfchen Le gefagt, welch 


er su lest — Sinear 
men müffen 
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ſprach, Sch fehe ein fliegenden brieff, der ift zwentzig ellen lang, und sehen 
ellen breit, »Vnd er ſprach zu mir, Das ift der fluch, welcher ausgehet ober 
das gange land, Denn alle diebe werden nach diefem brieue frum gefprochen, 
und alle meineidige werden nach diefem brieue frum gefprochen, “Aber ich 
wils erfur bringen, fpricht der HERR Zebaoth, dag er fol heim fomen den 
dieben, und denen, die bey meinem namen felfchlich ſchweren, und fol bleiben 
inn jrem haufe, und folg verzehren, fampt feinem holtz und fleinen. 

sVnd der Engel der mit mir redet, gieng eraus vnd ſprach zu mir, Heb 
deine augen auff, und fihe, was gehet da eraus? 8Vnd ich fprach, was iſts? 
Er aber ſprach, Ein fcheffel gehet eraus, Vnd ſprach, das ift jre geftalt im 
sanken lande, "Und fihe, Es ſchwebt ein centner Bley, Und da war ein mweib, 


> das fag im foheffel, SEr aber ſprach, Das ift die Abgoͤtterey, Und er warff fie 


inn den foheffel, und warff den Elump bley oben drauff. 

Vnd ich hub meine augen auff, und fahe, Und fihe, zwey weiber giengen 
eraug, und haften flügel die der wind freib, Es waren aber flügel, wie ſtorcks 
flügel, Vnd fie füreten den ſcheffel zwiffchen erden und himel, 10Vnd ich fprach 
zum Engel der mit mir redet, Wo füren die den feheffel Hin? "Er aber ſprach, 
Das jm ein haus gebamet werde im lande Sinear ond bereit, und dafelbft 
gefeßt werde auff feinen boden. 


[31. tij] Das Sechſt Capitel. 


No ich Hub meine augen aber mal auff und fahe, Und fihe, da waren 

vier wagen, die giengen zwiſſchen zween bergen erfur, Die felbigen 
berge aber waren eherne, »Am erfien wagen waren rofe roffe, Am andern 
wagen waren fchwarse roffe, "Um dritten wagen, waren weiſſe roffe, Am 
vierden wagen, waren fihedicht flarde roffe, Vnd ich antwortet, vnd ſprach 
zum Engel der mit mir redet, Mein Herr, wer find diefe? °Der Engel antz 
mwortet, und fprach zu mir, Es find die vier winde unter dem himel, die erfur 
fomen, dag fie freten fur den Herfcher aller Iande, Un dem die ſchwartzen 
toffe waren, die giengen gegen mifternacht, Vnd die mweiffen giengen jn nad, 
Aber die fehedichten giengen gegen mittag, "Die ftarden giengen vnd zogen 


5,2 fliegenden bis der] fliegend buch, dag 28 3 brieue frum gefprochen] buch fur 
frum geueteilt (zweimal) 28 4 er] eg 28 7 ſchwebt] fur 28 8 Abgötterey] 
gotloferey 28 oben drauff] auff fein loch 28 9 flügel bis treib] fladderne flügel 
28 ſtorcks] reygers 28 

6,1 hub bis mal] wand mid) und hub meine augen 28 3 (hedicht] bundte 28 
6 ſcheckichten] bundten 28 


5,3 frum (zweimal) 32 4 er fol bis denen »411 eg fol bis der (dere 432) 41% 
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ſprach, Sch fehe einen fliegenden Brieff, der ift zwenzig ellen lang, vnd gehen 
ellen breit. »Vnd er fprach zu mir, Das ift der Fluch, welcher ausgehet ober 
das gange Land, Denn alle Diebe werden nach diefem Brieue from gefprochen, 
vnd alle Meineidigen werden nach diefem Brieue from gefprochen. Mber ich 
wils erfur bringen, fpricht der HERR Zebasth, das es fol fomen ober dag 
Haus des Diebe, und ober das Haug der, die bey meinem Namen felfchlich 
ſchweren, und fol bleiben in jrem Haufe, vnd ſols verzehren, fampt feinem holtz 
vnd ſteinen. 

ND der Engel, der mit mir redet, gieng eraus, vnd ſprach zu mir, Heb 

deine augen auff, vnd fihe, was gehet da er aus? Wnd ich fprach, Was 
ift8? Er aber ſprach, Ein Epha gehet eraus, und ſprach, Das ift jre geftalt 
im ganken Lande. Vnd fihe, es fchwebt ein Centner bley, und da war ein 
Meib, dag ſaſs im Epha. °Er aber ſprach, Das ift die gottlofe Lere, Vnd er 
warff fie in den Epha, vnd warff den Klump bley oben auffs Loch. 


IBND ich Hub meine augen auff, und fahe, und fihe, Zwey Weiber giengen et 


er aus, vnd hatten Flügel die der Wind freib, Es waren aber flügel wie Storcks 
flügel, ond fie füreten den Epha zwifchen Erden und Himel, 10Vnd ich fprach 
zum Engel der mit mir redet, Wo füren die den Epha hin? !Er aber fprad) 
zu mir, Das jm ein Haus gebawet werde im lande Sinear und bereit, und da 
felbft gefeßt werde auff feinen boden. 


v1. 


ND ich Hub meine Augen abermal auff, und fahe, Vnd fihe, da waren 

vier Wagen, die giengen zwifichen zween Bergen er fur, die felbigen 
Berge aber waren Eherne. "Um erften waren rote Roffe, am andern Wagen 
waren ſchwartze Roſſe, am dritten Wagen waren weiſſe Roffe, am vierden 
Wagen waren fchedichte ftarde Roſſe. »Vnd ich antwortet, ond ſprach zum 
Engel, der mit mir redet, Mein Herr, Wer find diefe? Der Engel antwortet, 
und ſprach zu mir, Es find die vier Winde onter dem Himel, die erfur fomen, 
da8 fie fretten fur den Herrfcher aller Lande. An dem die fehwarken Roſſe 
waren, die giengen gegen mitfernacht, vnd die mweiffen giengen jnen nad, 
Aber die fchedichten giengen gegen mittag. "Die flarden giengen vnd zogen 


(HE 38 = 4, 267f. [nicht Luther]) 6 fcheffel »41! (HE 38 = 4, 268 [nicht Luther]) 
(ebenso 7—10) 8 Abgötterey >41! (HE 38 = 4, 268 [nicht Luther]) auff dag 
(auffs 4310) Loch 41X (HE 38 = 4,268 [nicht Luther]) 11 ſprach zu mie 41% 
(HE 38 — 4, 268 [nicht Luther]) 

6, 2 wagen (1.) fehlt 36< 

Gl.: 5, 6 SıW Scepffel 32 || Scheffel 34—41! || Epha 41?< (entspr. Textänderung) 

brjeff 32 Druckf. || etc. fehlt 35 |] 
WE.: 5, 8 gotloferey (1528): zu dieser Substantivbildung vgl. D. Wb. IV!-Y 1395 


Das — gleich wie 


droben ber Brieff zeigt, auch 
von fallen Lerern aefagt, 
die Getoiffen m 


fegen und Rechten all 
vnd fheffeln, Uber zu lest 
gen Sinear fomen mäffen 


Zemah heifft ein gewechs, 
und If eine weiffagung von 
Chriſto, der durch Joſua und 
GeruBabel bedeutet ift. 
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vmb, dag fie alle land durchzoͤgen, Und er fprach, Gehet hin und zihet durchs 
land, Vnd fie zogen durchs land. Und er rieff mir, ond redet mit mir, ond 
ſprach, Sihe, die gegen mitternacht zihen, machen meinen geift rugen im lande 
gegen mitternacht. 

Vnd des HERNN wort gefhach zu mir, ond fprad, 1 Nim von den 
gefangenen, nemlich, von Heldai und von Tobia und von Sedaia, und fom 
du deffelbigen tages, und gehe jnn Sofia des ſons Zephan ia haus, welche 
von Babel fomen find, UNim aber filber vnd gold, und made zwo kronen, 
vnd feße fie auffs heubt Sofa des Hohen priefterg, des ſons Jozadac, 12Vnd 
fprich zu jm, So fpricht der HERR Zebaoth, Sihe, E8 ift ein man, der heifft 
Zemah, Denn unter jm wirds wachen, und er wird bawen des HERAN 
Tempel, 1?%5a den Tempel des HERRN wird er bawen, und wird den ſchmuck 
fragen, vnd wird fißen vnd herſchen auff feinem thron, wird auch Priefter 
fein auff feinem thron, und wird friede fein zwiffchen den beiden, !WBnd die 
kronen follen dem Helem, Tobia, Sedaia und Hen, dem fone Zephan ia, zum 
gedechtnig fein im Tempel des HERRN, "Und werden fomen von ferne, 
die am Tempel des HERAN bamwen werden, Da werdet jr erfaren, das mich 
der HERR Zebaoth zu euch gefand hat, Vnd dag fol gefchehen, fo jr gehorchen 
werdet der flimme des HERRN ewrs Gottes. 


Das Siebend Tapitel. 


. No e8 gefchach im vierden jar des Königes Darios, das des HERRN 
wort gefhach zu ZacharJa im vierden fage des neunden monden, 
welcher heifft Chisleu, Da Sar&zer und RegemMelech, fampt jren leuten 
fandten gen Bethel zu bitten fur dem HERRN, ’ond lieffen fagen den Prie⸗ 
fiern, die da waren umb das Haus des HERRN Zebaoth, und zu den Proz 
pheten, Mus ich auch noch weinen im funfften monden, ond mich cafleien, wie 
ich ſolchs gethan habe nu etliche jare? 
1Vnd des HERAN Zebaoth wort gefhach zu mir, vnd fprad, Sage 
allem volck im lande, und den Prieftern, vnd fprich, Da jr faſtet und leide 
teuget im funfften ond fiebenden monden, diefe fiebensig jar lang, habt je mir 
fo gefafter? Ddder da je affer und frundet, habt je nicht fur euch felbft gegeflen 
vnd getruncken? Iſts nicht dag, welchs der HERR predigen lieg durch die 
vorigen Propheten, da Serufalem bewonet war, und hatte die fülle, ſampt jren 
ftedten ombher, und leute woneten, beide gegen mittage und Inn gründen? 


7,3 Mus] Sol 28 mic cafteien] züchten 28 

6,7 durchzoͤgen >41? 46 11 g19 fehlt 41°< (HE 38 = 4, 268) 13 || wird 
(2.) fehlı 36 || 

7,1 || (des Königeg) 412 || Dariog >40 Zachar Ja 32 3 caſteien >41! 


(HE 38 = 4, 269 [nicht Luther]) jare 32 6 || trandet 432 | ſelbs 411 4310 
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vmb, das fie alle Land durchzogen, Und er fprach, Gehet hin, und ziehet durchs 
Sand, Vnd fie zogen durchs Land. 8WVnd er rieff mir, ond redet mit mir, ond 
ſprach, Sihe, die gegen mitternacht ziehen, machen meinen Geift trugen im 
Lande gegen mitternacht. 
n ND des HERAN wort gefhah zu mir, und ſprach, !Nim von den 
Gefangenen, nemlich, von Heldai und von Tobia und von Sedaja, und 
fom du deffelbigen tages, vnd gehe in Sofia des ſons Zephanja Haus, welche 
von Babel fomen find. 1UNim aber filber ond gold, und made Kronen, 
vnd fee fie auffs Heubt Joſua des Hohenpriefters, des ſons Jozadac, 2Vnd 
fprich zu jm, Sp fpricht der HERR Zebaoth. 

She, Es ift ein Man, der heifft Zemah, Denn unter im wirds wachſen, (Zemah) 
Vnd er wird bawen des HERRN Tempel, 13%a den Tempel des HERAN An weiacunn en Chain, 
wird er bawen, ond wird den Schmud fragen, und wird fißen vnd herefchen San sanrn Seru— 
auff feinem Thron, wird auch Priefter fein auff feinem Thron, vnd wird Friede 
fein zwifchen den beiden. 14Vnd die Kronen follen dem Helem, Tobia, Jedaja, 
und Hen dem fone Zephania, zum gedechtnig fein im Tempel des HERAN. 
1sVnd werden fomen von ferne, die am Tempel des HERRN bawen werden, 

Da werdet jr erfaren, das mich der HERR Zebaoth zu euch gefand hat. Vnd 
das fol gefchehen, So jr gehorchen werdet der ffimme des HERRN ewers 
Gottes, 


VII. 


ND es geſchach im vierden jar des Koͤniges Darij, Das des HERXRN 

wort geſchach zu SacharJa, im vierden tag des neunden monden, 

| EHis- welcher heifft Chisleu, "da SarEzer und RegemMelech, fampt jren Leuten, 

I fandten gen Bethel zu bitten fur dem HERAN, und lieffen fagen den 

Nrieftern, die da waren vmb das Haus des HERRN Zebaoth, und zu den 
Propheten, Mus ich auch noch weinen im fünfften monden, und mic *entz Wie die Nasir, Rum. 6. 

halten, wie ich folchg gethan habe, nu etliche jar? 

4VND des HERRN Zebaoth wort gefhach zu mir, ond ſprach, °Sage 

allem Volck im Lande, und den Prieftern, vnd ſprich, Da je faftet vnd leide 

truget im fünfften vnd fiebenden Monden, diefe fiebenzig jar lang, Habt jr mir 

| fo gefafter? SDder da jr affet ond frunder, Habt je nicht fur euch ſelbs gegeffen 

| und getrunden? Iſts nicht dag, welches der HERR predigen lies durch die 

| vorigen Propheten, da Serufalem bewonet war, und hatte die fülle, fampt 

| jren Stedten vmbher, ond Leute woneten, beide gegen miffage und in gründen. 


7 gründen? >40 41?—43? 
| Gl.: 7,3 412< (HE 38 = 4, 269 [nicht Luther])) 

WE.: 7, 3 züchten (1528) = strenge Enthaltsamkeit üben (vgl. 4. Mos. 6, 2—8) 
Gl. 3: vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. 448 (Gl. zu 4. Mos. 6, 2) 

Gl.7, 3: 4. Mos. 6, 2—8 
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sVnd des HERAN wort gefhach zu ZacharJa, und ſprach, »So fpricht 
der HERR Zebaoth, Richter recht, und ein jglicher beweife an feinem bruder, 
güte vnd barmherkigfeit, 10Vnd thut nicht unrecht den widwen, mwaifen, 
frembölingen ond armen, ond dende feiner widder feinen bruder etwas arges 
inn feinem bergen. 11Xber fie wolten nicht auff merden, und fareten mir den 
rüden zu, vnd verftodten jre ohren, daß fie nicht höreten, Lond ftelleten jre 
bergen, wie ein Demant, das fie nicht höreten dag gefeß und wort, welche 
der HERR Zebaoth fante jnn feinem geifte, durch die vorigen Propheten, 
Daher fo groffer gorn vom HERRN Zebaoth komen ift, 1°Wnd ift alfo ergangen, 
gleich wie gepredigt ward, und fie nicht höreten, fo wolte ich auch nicht hören, 
da fie rieffen, fpricht der HERNE Zebaoth. Alſo Hab ich fie zuſtrewet unter 
alle Heiden, die fie nicht fennen, und ift das land hinter jn wuͤſte blieben, das 
niemand drinnen wandelt noch wonet, und ift das Edele land zur wüftunge 
gemacht. 


Das Achte Lapitel. 


E NO de8 HERAN wort gefhach zu mir, und ſprach, 260 fpricht der 
HERRN Zebaoth, Sch habe ober Zion faft feer geeinert, und habe jnn 
sroffem zorn ober fie geeiuert. »So fpricht der HERR, Sch Fere mich widder 
zu Zion, vnd wil zu Serufalem wonen, das Serufolem fol eine rechte ftad 
heiffen, und der berg des HERRN Zebaoth ein heiliger berg. »So fpricht der 
HERR Zebaoth, Es follen noch forder wonen jnn den gaffen zu Serufalem 
alte menner und meiber, und die an fteden gehen fur groſſem alter, »Vnd 
der ftad gaffen follen fein vol Eneblin und meidlin, die auff den gaffen fpielen. 
65H fpricht der HERR Zebaoth, Duͤnckt fie ſolchs ummüglich fein fur den augen 
diefes obrigen voldg zu dieſer zeit, folt8 drumb auch ommuͤglich fein fur meinen 
augen, fpricht der HERR Zebaoth? 
7Sp fpricht der HERR Zebaoth, Sihe, ich mil mein vold erlöfen vom 
lande gegen auff gang und vom lande gegen nidergang der Bl. Eiij] fonnen, 
svnd mil fie erzu bringen, dag fie zu Serufalem wonen, vnd fie follen mein 
sold fein, ond ich wil je Gott fein jnn warheit und gerechtigfeit. 
So fpricht der HERRN Zebaoth, Sterdet ewr hende, die je höret diefe 
wort, zu diefer zeit, durch der Propheten munde, des fages, da der grund 
gelegt ift an des HERRN Zebaoth Haufe, dag der Tempel gebamet würde, 


7,11 mit fehlt 28 
8, 3 HERR] HERR Zebaoth 28 eine bis heiffen] heiffen eine trewe ftad 28 
9 mund 28 


7,8 ZacharJa 32 34 36|35 38< 11 fareten 32 14 zurſtrewet 33 38< 
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3 ND de8 HERAN wort gefhah zu Sahara, vnd ſprach, °fo fpricht 
der HERR Zebaoth, Richter recht, und ein jglicher bemweife an feinem 


Grod. 22. Bruder, güte und barmhersigfeit. 10Vnd thut nicht unrecht den Widwen, 


Waifen, Frembdlingen und Armen, und dende feiner wider feinen Bruder 
etwas argeg in feinem bergen. !!Aber fie wolten nicht auffmerden, ond fereten 
mir den rüden zu, vnd verfiodten jre Ohren, dag fie nicht höreten. 12Vnd 
ftelleten jre Hergen, wie ein Demand, das fie nicht höreten dag Geſetz und 
wort, welche der HERR Zebaoth fandte in feinem Geifte, durch die vorigen 
Propheten. 

DAher fo groffer zorn vom HERRN Zebaoth Eomen if, 12Vnd iſt alfo 
ergangen, gleich wie gepredigt ward, und fie nicht höreten, So wolte ich auch 
nicht hören, da fie rieffen, fpricht der HERR Zebaoth. "Ylfo Hab ich fie zur; 
ſtrewet, unter alle Heiden, die fie nicht fennen, vnd ift dag Land hinder jnen 
mwüfte blieben, das niemand drinnen wandelt noch wonet, und ift dag Edle 
land zur wuͤſtunge gemacht. 


VIH. 


IBl. 1 ! ND des HERAN wort geſchach zu mir, ond ſprach, »ſo ſpricht 

der HERR Zebaoth, Sch habe ober Zion faſt ſeer geeiuert, vnd 
habe in groſſem zorn ober fie geeiuert. »So fpricht der HERR, Ich fere mich 
wider zu Zion, und wil zu Serufalem wonen, Das Sjerufalem fol eine Stad 
der Warheit heiffen, und der Berg des HERRN Zebaoth, ein Berg der 
heiligfeit. 

SH fpricht der HERR Zebaoth, Es follen noch fürder wonen in den 
Gaſſen zu Serufalem alte Menner und Weiber, und die an fteden gehen fur 
groſſem Alter. »Vnd der Stad gaffen follen fein vol Kneblin und Meidlin, die 
auff jrer gaffen fpielen. °So fpricht der HERR Zebaoth, Dünder fie ſolchs 
onmüglich fein fur den augen diefes vbrigen Volcks zu diefer zeit, Solts dar; 
umb auch onmüglich fein fur meinen augen, fpricht der HERR Zebaoth? 
759 fpricht der HERR Zebaoth, Sihe, Sch wil mein Bold erlöfen vom Lande 
gegen auffgang, und vom Lande gegen nidergang der Sonnen, Vnd mwil 
fie erzu bringen, dag fie zu Serufalem wonen. Ind fie follen mein Bold fein, 
ond ich wil je Gott fein, in warheit und gerechfigfeit. 

3 D fpriht der HERR Zebaoth, Sterdet ewer hende, die je höref diefe 
wort, zu dieſer zeit, Durch der Propheten munde, des fages, da der 
Grund gelegt ift an de HERRN Zebaoth Haufe, das der Tempel gebamer 


hinter 32 || wandelt] wandert 41! || 
8, 3 rechte ftad „AL! (HE 38 = 4, 269 [nicht Luther]) heiliger berg »41! (HE 38 
= 4, 269 [nicht Luther])) 4 || alter] altar 36 Druckf. || 5 den „41! (HE 38 = 4, 


269 [nicht Luther]) 6 vmmuͤglich (zweimal) >34 46 


Gadrach) 
Das iſt, Siria. 
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10Denn vor diefen fagen war der menfchen erbeif vergebens, und der thierer 
erbeit war nichts, und war fein friede fur trübfal denen, die aus und ein 
zogen, Sondern ich lies alle menſchen gehen, einen jglichen widder feinen 
neheften, IAber nu wil ich nicht, wie jnn den vorigen fagen, mit den obrigen 
diefes volds faren, fpricht der HERR Zebaoth, Sondern fie follen famen 
deg friedeg fein, Der weinftod fol feine frucht geben, und das land fein gewechs 
geben, vnd der himel fol feinen tam geben, und ich wil die obrigen dieſes 
volcks, ſolchs alles beſitzen laſſen, 12Vnd fol gefchehen, wie jr vom Haufe 
Suda und vom haufe Iſrael feid ein fluch geweſen unter den Heiden, So wil 
ich euch erlöfen, dag je folt ein fegen fein, Furcht euch nur nicht, ond ſtercket 
ewr hende, 

14So fpricht der HERR Zebaoth, Gleich wie ich gedachte euch zu plagen, 
da mich ewre Veter erzürneten, fpricht der HERR Zebaoth, und rewete mich 
nicht, 10alſo gedende ich nu widerumb, jun diefen tagen wol zu thun Jeru⸗ 
falem vnd dem haufe Suda, Furcht euch nur nichts, Das iftd aber, dag 
je thun follet, Rede einer mit dem andern warheit, und richter recht, und 
fchaffet friede inn ewren thoren, 17Vnd dende feiner Fein arges jnn feinem 
bergen mwidder feinen neheften, ond liebt nicht falfche eide, Denn ſolchs alles 
haſſe ich, fpricht der HENKR. 

18Vnd es gefchach des HERRN Zebaoth wort zu mir, und ſprach, So 
fpricht der HERR Zebaoth, Die fafte des vierden, funfften, fiebenden vnd 
gehenden monden, follen dem haufe Juda zur freude ond wonne, und gu 
feölichen jarfeften werden, Alleine liebt warheit und friede, 

2059 fpricht der HERR Zebaoth, Weiter werden noch fomen viel völder, 
und vieler ftedte Bürger, ond werden die bürger einer ftad gehen zur andern, 
und fagen, Lafft ung gehen zu bitten fur dem HERRN ond zu fuchen den 
HERAN Zebasth, Wir wollen mit euch gehen, *?Alfo werden viel völder vnd 
die Heiden mit hauffen Eomen, zu fuchen den HERRN Zebaoth zu Serufalem, 
zu bitten fur dem HERAN. 

235g fpricht der HERR Zebaoth, Zu der zeit, wenn zehen menner aus 
allerley fprachen der Heiden, werden einen Südifhen man bey dem zipffel 
ergreiffen, und fagen, Wir wollen mit euch gehen, Denn wir hören, das Gott 
mit euch ift. 


Das FTeunde Lapitel. 
Mm ift die Laft, dauon der HERR redet ober das land Hadrad, und 


ober Damafcon, auff welche es fich verleft (Denn der HERR ſchawet 
8,10 vor] fur 28 14 zu plagen] onglüd anzulegen 28 rewete mich nicht] 

hat mic) nicht gerewet 28 15 an Serufalem 28 dem] am 28 
8,10 || Thier 43° | | denen] deren 43? || 18 || fprach] ſprich 34 38 40 


Druckf. || 23 wenn >40 | werden 41!< werden fehlt 41!< 
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würde, Denn vor diefen fagen war der Menfchen erbeit vergebens, und 
der Thierer erbeit war nichts, und war fein Friede fur trübfal denen, die aus 
und einzogen, Sondern ich lies alle Menfchen gehen, einen jglichen wider feinen 
Neheften. 1!Yber nu wil ich nicht, wie in den vorigen fagen mit den vbrigen 
diefes Volcks faren, fpricht der HERR Zebaoth. Sondern fie follen famen des 
Friedes fein, Der Weinftod fol feine Frucht geben, und dag Land fein Gewechs 
geben, und der Himel fol feinen Tam geben, Und ich wil die obrigen diefeg 
Volcks, ſolchs alles befigen laffen. 

18VND ſol gefchehen, Wie jr vom haufe Suda und vom haufe Sfrael feid 
ein Fluch geweſen unter den Heiden, So mwil ich euch erlöfen, Das jr folt ein 
Segen fein, Fürchtet euch nur nicht, vnd flerdet ewer hende. So fpricht der 
HERR Zebaoth, Gleich wie ich gedachte euch zu plagen, da mich ewre Veter 
erzürneten, fpricht der HENN Zebaoth, und rewete mich nicht, 18Alſo gedende 
ich nu widerumb, in diefen fagen wol zu £hun Serufalem und dem-haufe Juda, 
Fürchtet euch nur nichts. 
= As ifts aber, das jr thun follet, Rede einer mit dem andern warheit, 

Bnd richtet recht, und fchaffet Friede in ewren Thoren. 17Vnd dende 

feiner fein Arges in feinem bergen wider feinen Neheften, Und liebt nicht falſche 
Eide, Denn ſolchs alles haſſe ich, fpricht der HERR. 


N ND e8 gefhach des HERRN Zebaoth wort zu mir, vnd ſprach, "°fo 


fpricht der HERR Zebaoth, Die Fafte des vierden, fünfften, fiebenden 
ond zehenden Monden, follen dem haufe Suda zur freude und wonne, und zu 
feölihen Sarfeften werden, Allein liebet warheit und Friede. 
= O fpricht der HERR Zebaoth, Weiter werden noch fomen viel Völder, 
vnd vieler ſtedte Bürger, "Iond werden die Bürger einer Stad gehen 
zur andern, und fagen, Lafft ung gehen zu bitten fur dem HERAN, und zu 
fuhen den HERRN Zebaoth, "Wir wollen mit euch gehen. ??Alfo werden 
viel Bölder, und die Heiden mit hauffen fomen, zu fuhen den HERRN 
Zebaoth zu Serufalem, zu bitten fur dem HERRN. 
2259 fpricht der HERR Zebaoth, Zu der zeit, werden sehen Menner aus 
allerlen Sprachen der Heiden, einen Züdifhen Man bey dem zipffel ergreifen, 
ond fagen, Wir wollen mit euch gehen, Denn wir hören, das Gott mit euch iſt. 


IX. 


SD; ift die Laft, dauon der HERR redet ober das land Hadrach, und 
ober Damafcum, auff welche es fich verlefft (Denn der HERR ſchawet 


9,1 Damafcon >41! 
Gl.: 8, 21 41? (HE 38 = 4, 269 [nicht Luther])) 

9,1(1.Gl.) Sitia 32 (2. Gl.) 41?< (HE 38 = 4, 270 [nicht Luther]) 
WE.: 8,19 fafte: vgl. WE. zu Jes. 58, 5 


a 


Sn Ebre. 
Vadam efiam ego, fpricht 
einer zu dem andern. 


(Hadrad) 
Das if, Syria. 


a 
In Ebre. 
Domino est oculus homi- 
nis, et omnium tribuum 
Israel. 


(Auff die menfchen) 
Gott firaffet beide Juͤden 
und Heiden, wenn fies ver; 
dienen. 


(heute) 
Auch auff dis mal, und diefe 
zeit, nicht allein zukünftig. 
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auff die menfhen vnd auff alle fiemme Iſrael) Dazu auch ober Hamath, 
die mit jr grentzet, Vber Tyron und Zidon auch, die faft weile find, Denn 
Tyros bamet fefte, und famlet filber wie fand, und gold wie kot auff der gaffen, 
“Yber fihe, Der HERR wird fie verderben, und wird jre macht, die fie auff 
dem meer hat, ſchlahen, dag fie wird fein, als die mit feur verbrant ift, Wenn 
das Asklon fehen wird, wird fie erfcehreden, Und Gafa wird feer angft werden, 
Dazu Efron wird betruͤbt werden, wenn fie folchs fihet, Denn es wird aus 
fein mit dem Könige Gafa, und zu Asklon wird man nicht wonen, Zu Asdod 
werden frembde wonen, Alfo wird der Philifter pracht ausgerottet werden, 
"Bd ich wil je blut von jrem munde thun, ond jre grewel von jren jenen, 
dag fie auch follen vnſerm Gotte ober bleiben, das fie werden wie Fürften 
inn Juda, und Ekron wie die Sebufiter, Und ich wil mein haus befegen mit 
kriegs vold, die da aus und ein zihen, das nicht mehr ober fie fare der treiber, 
Denn ich habs nu angefehen mit meinen augen. 

Aber du tochter Zion frewe dich feer, und du fochter Serufalem jauchze, 
Sihe, dein König kompt zu dir, ein gerechter und ein helffer, Arm, ond reitet 
auff einem efel und auff eim jungen füllen der efelin, 1Denn ich wil die 
wagen abthun von Ephraim, ond die roffe von Serufalem, und der fireitz 
bogen fol zubrochen werden, Denn er wird friede leren unter den Heiden, 
vnd feine herfchafft wird fein von eim meer big ans ander, ond vom maffer 
bis an der welt ende. 

1194 leſſeſt auch durchs blut deines bundes aus, deine gefangene aus 
der gruben, da fein waſſer innen ift, 1260 feret euch nu zur feftunge, jr die 
je auff hoffnunge gefangen ligt, Denn auch heute wil ich verfündigen vnd dir 
zwifeltigs vergelten, *?Denn ich habe mir Juda gefpannen zum bogen, und 
Ephraim gerüfter, Und mil deine brüder Zion erweden ober deine Finder 
Gtriechland, und wil dich ftellen, als ein fehmwerd der Nifen, UuUVnd der HERR 
wird ober jn erfcheinen, vnd feine pfeile werden ausfaren, wie der bliß, Vnd 
der HErr HERR wird die pofaunen blafen, vnd wird einher fretten als die 
wetter vom mitfage, Der HERR Zebaoth wird fie fhüsen, dag fie freflen, 
und unter fich bringen mit fohleuder fleinen, das fie frinden ond rumorn als 
vom mein, und vol werden als das beden, und [BT. kiiijj wie die eden des 
altars, 16Vnd der HERR jr Gott wird jn zu der zeit helffen, wie einer herd 


9,5 zu Gafa 28 6 frembde] hurfinder 28 


9,2 || jr fehlt 38 41! || (HE 38 = 4, 270 [nicht Luther]) Tyron >40 3 Tyros 
>38 5 zu Gafa 38< 6 Alfo wird bis werden >41! (HE 38 = 4, 270 [nicht 
Luther]) 8 mein haus bis ein zihen >41! (HE 38 = 4, 270 [Luthers Hand]) 
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dauff die Menfchen und auff alle femme Sfrael) Dazu auch ober Hamath, die 
mit je grenget, Vber Tyrum ond Zidon auch, die faft weife find. Denn Tyrus 
bawet fefte, ond ſamlet filber wie fand, vnd gold wie kot auff der gaffen. Aber 
fihe, der HERR wird fie verderben, und wird jre macht, die fie auff dem Meer 
hat, ſchlahen, dag fie wird fein, als die mit Fewr verbrand if. 

sWEnn das Asklon fehen wird, wird fie erfchreden, und Gafa wird feer 
angft werden, Dazu Efron wird befrübt werden, wenn fie ſolchs fiher. Denn 
e8 wird aus fein mit dem Könige zu Gafa, und zu Asklon wird man nicht 
wonen, °3u Asdod werden Frembde wonen, Bnd ich wil der Philifter pracht 
ausrotten. Vnd ih wil je Blut von jrem munde thun, und jre Grewel von 
jren genen, Das fie auch follen vnſerm Gotte oberbleiben, dag fie werden mie 
Fürften in Juda, ond Efron wie die Sebufiter, Vnd ich wil felbg vmb mein 
Haus das Lager fein, das nicht duͤrffe ſtehens und hin und wider geheng, Das 
nicht mehr ober fie fare der Treiber, Denn ich habs nu angefehen mit meinen 
Yugen. 
= Ber du tochter Zion frewe dich jeer, vnd du tochter Jeruſalem 

jaudge, Side, dein König fompt zu dir, Ein Gerechter, vnd ein 
Helffer, Arm, vnd reitet aufj einem Ejel, vnd auff einem jungen Füllen 
der Ejelin, 10Denn ich wil die Wagen abthun von Ephraim, und die Roffe von 
Serufalem, vnd der Streitbogen fol zubrochen werden, Denn er wird Friede 
leren unter den Heiden, vnd feine Herrfchaft wird fein von einem Meer bis ang 
ander, und vom Wafler bis an der Welt ende, 

110V leſſeſt auch durchs Blut deines Bunds aus, deine Gefangene aus 
der Gruben, da fein Waffer innen ift. 12So feret euch nu zur Feftunge, jr, die jr 
auff Hoffnung gefangen ligt, Denn auch heute wil ich verfündigen, und Dir 
zmwifeltiges vergelten. 1?Denn ich habe mir Juda gefpannen zum Bogen, ond 
Ephraim gerüftet, Vnd wil deine finder Zion ermweden, ober deine Kinder 
Griechenland, und wil dich ftellen, als ein ſchwert der Riſen. :Bnd der HERE 
wird ober jnen erfeheinen, und feine Pfeile werden ausfaren, wie der Blitz, 
Vnd der Herr HERR wird die Pofaune blafen, und wird einher fretten, als 
die Wetter vom Mittage. 

NE HERR Zebaoth wird fie [hüsen, Das fie frefien, und unter fich 
bringen mit Schleuder feinen, dag fie frinden ond rumorn als som Wein, 
vnd vol werden als das Beden, und wie die Eden des Altars. 16Vnd der 
HERR jr Gott wird jnen zu der zeit helffen, wie einer herd feines Volcks, 


Gl.: 9,1 fie >35 8 41%< (HE 38 = 4, 270 [Luthers Hand]) j. Samı.] / 
Samu. 41?—43? Druckf. 9 41% (HE 38 = 4, 271 [nicht Luther]) 12 || fehlı 432|| 
14 || Rom. j. Reuelatur ira Dei de coelo efc. 41? (nicht HE 38) || 

WE.: El.9, 8 Scharwache = umgehenden Wache, Patrouille, Posten 13 gefpanz 
nen: vgl. WE. zu Jes. 5, 28 

Gl. 9, 8: 1. Sam. 10, 5 14: Röm. 1,18 


b 
(Auff die Menſchen) 
Gott ſtraffet beide Juͤden 
vnd Heiden, wenn ſie es ver⸗ 


dienen. 


Etehens) 
Wie die Kriegsleute gehen 
vnd ſtehen im Lager in der 
Scharwache Vude j. Samu. 


10. ſtatio 


Auch auff 
zeit, nicht 


Philiſtinorum. 


dis mal vnd dieſe 
allein zukuͤnfftig. 


(seuget) 

Das Euangelion ift ein fol 
wort, das nicht finder zeuget, 
die jnn der wigen ligen, ſon⸗ 
dern wenn fie gezeuget find, 
find fie junge gefellen, und 
jungfrawen zur ehe tüchtig, 
das ift, zu leren und andere 
geiftliche Finder zu zeugen. 


(Böde) 
Das find die Priefter vnd 
Propheten im vold, Die 
Chriſtus hernach heifft Pha⸗ 


riſeer. 


Enugſt) 
Das heiſſt das enge meer, 
wie ſie durch das rote meer 
giengen, durch ſolchs enge 
meer muͤſſen wir alle gehen. 
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feines volcks, Denn e8 werden jnn feinem lande gemweihete fteine auffgericht 
werden, 1Denn was haben fie gufs fur andern, ond was haben fie ſchoͤnes 
fur andern? Korn, dag jünglinge, und moft, der jungfrawen zeuget. 


Das Zebende Lapitel. 


1 D bittet nu vom HERAN fpat regen, Sy wird der HERR gewolden 
machen vnd euch regen gnug geben, zu allem gewechſe auff dem felde, 
Denn die Gößen reden eitel mühe, und die Warfager fehen eitel lügen, und 
reden eitel trewme, ond jr fröften ift nichts, Darumb gehen fie jnn der jrre, wie 
eine herd, und find verſchmacht, weil fein Hirte da ift. 
sMein zorn ift ergrimmet ober die Hirten, und ich wil die Böde heim; 
fuhen, Denn der HERR Zebaoth wird feine Herd heimfuchen, nemlich, dag 
haus Juda, und wird fie zu richten, wie ein gefehmüdt ros zum fireit, *Die 
Eden, Negel, fireitbogen vnd freiber follen alle von jn weg fomen, »Vnd 
follen dennoch fein, wie die Nifen, die den kot auff der gaffen fretten im frei, 
vnd follen freiten, denn der HERR wird mit jnen fein, dag die reuter zu 
[handen werden, Bnd ich wil das haus Zuda flerden, und dag haus Sofeph 
erreften, vnd wil fie widder einfegen, Denn ich erbarme mic) jr, vnd follen 
fein, wie fie waren, da ich fie nicht verftoffen hatte, Denn ich der HERR jr 
Gott wil fie erhören, "UBnd Ephraim fol fein, wie ein Nife, ond je her& fol 
frölih werden, wie vom wein, Dazu jre Finder folleng fehen, und fich frewen, 
das je berg am HENNAN frölich ſey. 8Ich wil zu in blafen und fie famlen, 
denn ich wil fie erlöfen, vnd follen fich mehren, wie fie fich vor gemehret haben, 
Vnd ich wil fie unter die völder feen, dag fie mein gedenden jun fernen landen, 
vnd follen mit jren Findern leben ond widder fomen, 1Denn ich wil fie widder 
bringen aus Egypten land, vnd mil fie famlen aus Afiyrien, vnd wil fie ing 
land Gilead vnd Libansn bringen, ond fol jn nichts mangeln, 11Vnd er wird 
durchs meer der angft gehen, und die wellen im meer fchlahen, dag alle tieffe 


waſſer verfeoden werden, Da fol denn genidriget werden die pracht zu Affyrien, 


und das ſcepter jnn Egypten fol auff hören, 12Ich wil fie fierden jnn dem 
HERAN, dag fie follen wandeln jnn feinem namen, fpricht der HERR. 


9,16 auffgericht] empor geftellet 28 17 fur andern] bey yhn (zweimal) 28 
fhöneg] feins 28 dag fehlt 28 der fehlt 28 jeuget] zu zeugen 28 

10, 2 gehen bis jrre] find fie weg gefurt 28 verſchmacht] elende 28 4 Die 
Eden bis weg fomen] Spisen, fpieffe, fteitdegen, und alle zwinger miteinander follen von yhm 
genomen werden 28 5 dennoch fehlt 28 wird mit jnen fein] ift mit yhnen 28 
10 vnd fol bis mangeln] dag auch nicht an einem feylen fol 28 11 er wird bis gehen, 
ond] teübfal wird auffs meer komen, und er wird 28 tieffe] gründe ym 28 


Mat. 9. 


Exod. 14, 


Bibel 1545. Sad. 9, 16—17; 10, 1—12. 351 
Denn e8 werden in feinem Lande heilige Steine auffgericht werden. 17Denn 
was haben fie guts fur andern, und was haben fie fhöneg fur andern? Korn, 
das Juͤnglinge, und Moft, der Jungfrawen ’zeuget. 


I, 


z D bitter nu vom HERRN Spatregen, So wird der HERR gemwolden 

machen, vnd euch Regen gnug geben, zu allem Gewechſe auff dem 
felde. "Denn die Gögen reden eitel Mühe, Vnd die Warfager fehen eitel 
Lügen, und reden vergebliche Trewme, Und je troͤſten ift nichts, Darumb gehen 
fie in der jrre, wie ein Herd, vnd find verfhmacht, weil fein Hirte da ift. 

»MEin zorn ift ergrimmet ober die Hirten, und ich wil die Boͤcke heim; 
fuchen, Denn der HERR Zebaoth wird feine Herd heimfuchen, nemlich, das 
haus Juda, Bnd wird fie zurichten, wie ein geſchmuͤckt Roſs zum ſtreit. Die 
[Bl. c ijj Eden, Negel, Streitbogen, vnd Treiber follen alle von jnen wegfomen. 
sVnd follen dennoch fein, wie die Nifen, die den kot auff der gaffen tretten im 
ſtreit, vnd follen freien, Denn der HERR wird mit jnen fein, das die Reuter 
zu [handen werden. WVnd ich wil das haus Juda fterden, und das haus 
Joſeph erretten, Vnd wil fie wider einfegen, Denn ich erbarme mich jr, Und 
follen fein wie fie waren, da ich fie nicht verftoffen hatte, Denn ich der HERR 
je Gott wil fie erhören. 

"BRD Ephraim fol fein, wie ein Rife, ond je herk fol frölich werden, wie 
vom Wein, Da zu jre Kinder follens fehen, vnd fich frewen, das je her am 
HERAN feölich fey. 8Ich wil zu jnen blafen, und fie famlen, denn ich wil fie 
erlöfen, Vnd follen fich mehren, wie fie fih vor gemehret haben. Und ich wil 
fie onter die VBölder feen, dag fie mein gedenden in fernen Landen, Vnd follen 
mit jren Kindern leben, und widerfomen. !Denn ich wil fie widerbringen aus 
Egyptenland, und wil fie famlen aus Affyrien, und wil fie ins land Gilead 
und Libanon bringen, dag man fie nicht finden wird. 11Vnd er wird durchs 
Meer der angft gehen, und die Wellen im Meer fchlahen, das alle fieffe des 
Waſſers vertroden werden, Da fol denn genidriger werden die pracht zu 
Aſſyrien, und dag Scepter in Egypten fol auffhören. 12Ich wil fie fterden in 
dem HERAN, das fie follen wandeln in feinem Namen, fpriht der HERR. 


9,16 geweihete 41! (HE 38 = 4, 271 [nicht Luther]) 

10, 2 eitel (3.) >41! | vergebliche 41?« (HE 38 = 4, 271 [nicht Luther])) 
fol jn nichts mangeln >41! (HE 38 = 4, 271 [nicht Luther]) 
(HE 38 = 4, 271 [nicht Luther])) 


10 und 
11 tieffe des Waffers 431 


Gl.: 9,17 Euangelion >40 das (2.)] 888 32 Druckf. 


(Zeuge) 

Das Euangelium iſt ein 
folch wort, dag nicht Kinder 
zeuget, die in der Wigen 
ligen, Sondern wenn fie ges 
zeuget find, find fie junge 
Gefellen und Jungftawen, 
sur Ehe füchtig, das ift, zu 
leren und andere geiftliche 
Kinder zu zeugen. 


e 
(Böde) 
Das find die Prieſter und 
Propheten im Volck, die 
Ehriftus hernach heifft Phariz 


feer. 


(Angft) 
Das heifft das enge Meer, 
wie fie durch das Note meer 
giengen, Durch ſolchs enge 
Meer müffen wir alle gehen. 


(Libanon) 
Iſt Serufalem aus Libano 
gebamwet, Und durch die 


Römer zerftöret. 


1528. 


352 Die Propheten alle deutfh 1532. Sad. 11, 1—17. 


Das Kilffte Capitel. 


1 Hu deine thuͤr auff, Libanon, das das feur deine cedern verzehre. 

Heulet jr tannen, denn die cedern find gefallen, und das herrlich 
gebem ift verftöret, Heulet jr eichen Bafan, denn der fefte wald ift ombgehamen, 
Man hörer die Hirten heulen, denn jr herrlich gebew ift verftöret, Man hoͤret 
die jungen lewen brüllen, denn die pracht des Jordans iſt verftöret. 

So fpricht der HERR mein Gott, Hüte der fohlachtfhaffe, denn jre 
Herrn ſchlachten fie, und halteng fur Feine funde, Verfauffen fie vnd fprechen, 
Gelobet fey der HERR, Sch bin nu reich, Vnd jre Hirten ſchonen je nicht, 
Darumb wil ich auch nicht mehr fehonen der einwoner im lande, fpricht der 
HERR, Bnd fihe, ich wil die leute laffen einen jglichen jun der hand des andern, 
vnd inn der hand feines Königes, das fie das land zufchlahen, und wil fie 
nicht erreften von jrer hand. 

"Bd ich huͤtet der fchlachtfchaffe, omb der elenden fchaffe willen, Und 
nam zu mir zween ftebe, Einen hies ich Sanfft, den andern hies ich Wehe, 
vnd hüter der ſchaf, 8Vnd ich verfilgefe drey Hirten jnn einem monden, 
Denn ich mocht je nicht, Sp wolten fie mein auch nicht, Und ich fprach, 
Sch wil ewr nicht hüten, Was da flirbt, das fterbe, was verſchmacht, dag verz 
ſchmachte, Und die obrigen freffe ein jglichs des andern fleifch. 

10Vnd ih nam den einen ftab Sanfft, und zubrach in, dag ich auffhube 
meinen bund, den ich mit allen völdern gemacht hatte, "!ond er ward auffz 
gehaben des tages, Und die elenden fchafe, die auff mich hielten, merdten 
daben, das e8 des HERRN wort were, 12Vnd ich fprach zu jnen, Gefellets 
euch, fo bringt her, wie viel ich gelte, Wo nicht, fo laffts anftehen. Vnd fie 
wugen dar, wie viel ich galt, dreiffig filberlinge. 18Vnd der HERR ſprach zu 
mir, Wirffs hin, dag dem töpffer gegeben werde, die freffliche fumma, der ich 
werd geacht bin von in. Und ic) nam die dreiffig filberlinge, ond warff fie 
ins Haus des HERNN, das dem töpffer gegeben würde, 

14Vnd ich zubrach meinen andern ſtab Wehe, dag ich auffhübe die bruder; 
fchafft zwiſſchen Juda ond Iſrael. 

16Vnd der HERN fprach zu mir, Nim aber mal zu dir gerete eines 
törichten Hirten, 16Denn fihe, ich werde Hirten im lande auffweden, die dag 
verfchmachte nicht befehen, das zurfchlagene nicht fuchen, und das zubrochen 
nicht heilen, vnd das gefunde nicht verforgen werden, Aber das fleifch der 
fetten werden fie freffen, und jre klawen zureiffen, 7O gößen Hirten, die die 
herde laffen, Das ſchwerd kome auff jren arm und auff jr rechtes auge, Ir arm 
müffe verdorren, vnd jr rechtes auge tundel werden. 

11,5 Berfauffen] Verfaufften 28 ſprechen] ſprachen 28 ſchonen] ſchoneten 


28 6 ſihe, ich fehlt 28 8 auch fehlt 28 13 hin bis werde] zu dem toͤpffer 28 
das bis würde] zum töpffer 28 15 gerete] geseug 28 


Bibel 1545. Sad. 11, 1—17. 333 


XI. 


1 Hu deine thuͤr auff, Libanon, das das Fewr deine Cedern verzehre. 
Heulet je Tannen, denn die Cedern find gefallen, und dag herrlich 
Gebew ift verftöref. Heulet jr eihen Bafan, denn der fefte Wald ift ombgehamen. 


. Man höret die Hirten heulen, denn jr herrlich Gebew ift verftöret, Man hoͤret 


Mat. 27, 


Ezech. 34, 


die jungen Lewen brüllen, Denn die pracht des Jordans iſt verſtoͤret. 

SD fpricht der HERR mein Gott, Hüte der Schlachtſchafe, Denn jre 
Heren ſchlachten fie, und haltens fur feine fünde, Verkeuffen fie, und fprechen, 
Gelobt fey der HERR, Jh bin nu Reich, Vnd jre Hirten fhonen jr nicht. 
Darumb wil ich auch nicht mehr fehonen der Einwoner im Lande, fpricht der 
HERR, Bund fihe, Sch wil die Leute laffen einen jglichen in der hand des 
andern, und in der hand feines Königes, dag fie dag Land zufchlahen, und wil 
fie nicht erretten von jrer hand. 

— ND ich huͤtet der Schlachtſchafe, vmb der elenden ſchafe willen, Vnd 

nam zu mir zween Stebe, Einen hies ich Sanfft, Den andern hies ich 
Weh, und huͤtet der Schafe. Und ich vertilget drey Hirten in einem monden, 
Denn ich mocht jr nicht, Sp wolten fie mein auch nicht. Und ich fprach, Sch 
wil ewr nicht hüten, Was da flirbt, Das ſterbe, Was verſchmacht, Das ver; 
ſchmachte, Vnd die Vbrigen freffe ein jglichs des andern Fleifch. 

10VND ich nam meinen flab, Sanfft, und zubrach in, dag ich auffhübe 
meinen Bund, den ich mit allen Völdern gemacht hatte, UVnd er ward auff; 
gehaben des tages. Vnd die elenden Schafe, die auff mich hielten, merdten 
dabey, das e8 des HERRN wort were. 1?Bnd ich fprach zu jnen, Gefellers 
euch, fo bringt her, wie viel ich gelte, Wo nicht, fo laffts anftehen, Und fie wugen 


(Zibanon) 
Iſt Serufalem, aus Libano 
gebamet, und durch die Nöz 
mer zerſtoͤret. 


dar, wie viel ich galt, dreiffig Silberlinge. 18Vnd der HERR fprad) zu mir, - 


Wirffs Hin, dag dem Töpffer gegeben werde, Ey ein frefflihe Summa, der 
ich werd geacht bin von jnen. Vnd ich nam die dreiffig Silberlinge, vnd warff 
fie ing Haus des HERNN, dag dem Töpffer gegeben würde. 
14VND ich zubrach meinen andern Stab, Weh, das ich auff hübe die 
Bruderfchafft zwifchen Juda vnd Sfrael. 
28 ND der HERR fprah zu mir, Nim abermal zu dir Gerefe eines 
törichten Hirten, 1°Denn fihe, Ich werde Hirten im Lande auffweden, 
Die das Verſchmachte nicht befuchen, Das Zurfchlagene nicht fuchen, Vnd dag 
Zebrochen nicht heilen, Vnd das Gefunde nicht verforgen werden, Aber dag 
fleifch der Fetten werden fie freffen, und jre klawen zureiffen. 170 Goͤtzen 
Hirten, die die Herde laffen, Das Schwert kome auff jren Arm ond auff jr 
rechtes Yuge, Ir Arm müffe verdorren, und jr rechtes Auge fundel werden. 


11,5 Berfauffen 32 10 den einen „41! (HE 38 = 4, 272 [nicht Luther]) 
13 die (1.) 341! | Ey ein 41°X (HE 38 = 4, 272 [nicht Luther]) 16 befehen »411(HE 38 
= 4, 272 [nicht Luther] zubrochen >36 

WE.: 11, 11 auff mid) hielten = auf mich aufpaßten 12 wugen dat = wogen zu 


Luthers Werke, Bibel 11, II z 23 


1528. 


354 Die Propheten alle deutfch 1532. Sad). 12, 1—14. 


Das Zwelffte Capitel. 


[81.5] ı Is ift die Laft des worts vom HERAN ober Sfrael, fpricht der 

HERR, der den himel ausbreitet, und die erde gründet, vnd 
den odem des menfchen jnn im macht, »Sihe, ich wil Serufalem zum daumel 
becher zu richten allen völdern die ombher find, Denn es wird auch Zuda - 
gelten, wenn Serufalem belegert wird. "Dennoch zur felbigen zeit, wil ich Jeru⸗ 
falem machen zum laft fein allen völdern, Alle die den felbigen weg heben 
wollen, follen fih dran zu fohneiten, Denn e8 werden fich alle Heiden auff 
erden widder fie verfamlen. 

43u der zeit, fpricht der HERR, mil ich alle roffe ſchew, und jren reutern 
bange machen, Aber ober Serufalem wil ich meine augen offen haben, und alle 
roſſe der völder mit Blindheit plagen, >Bnd die Fürften jun Juda werden 
fagen jnn jrem bergen, €8 feien mir nur die bürger Serufalem gefroft inn dem 
HERAN Zebaoth jrem Gott. 

. 634 der zeit, wil ich die Fürften Juda machen zum feurigen ofen im 
hol, ond zur fadeln im firo, das fie verzehren, beide zur rechten ond zur 
linden, alle völder umb vnd vmb, Vnd Serufalem fol auch forder bewonet 
werden an jrem or£ zu Serufalem, "Bnd der HERR wird die hütten Juda 
erretten, wie vorzeiten, auff dag fich nicht hoch rhuͤme das haus Dauid, noch 
die Bürger zu Serufalem wider Juda. 

834 der zeit, wird der HERR befehirmen die bürger zu Serufalem, Vnd 
wird gefchehen, dag, welcher ſchwach fein wird zu der zeit, wird fein wie Dauid, 
Vnd das haus Dauid wird fein, wie Goftes haus, wie des HENNN Engel 
fur jnen, Vnd zu der zeit, werde ich gedenden zu verfilgen alle Heiden, Die 
widder Serufalem gezogen find, 1°Aber ober dag haus Dauid, und ober die 
bürger gu Serufalem, wil ich ausgieffen den geift der gnaden und des gebetg, 
Denn fie werden mich anfehen, welchen jene zuftochen haben, und werden jn 
lagen, wie man flagt ein einiges find, und werden ſich vmb jn betrüben, wie 
man fich befrübt vmb ein erftes Find. 

1134 der zeit, wird groffe klage fein zu Serufalem, wie die war bey Hadad- 
timon im felde Megiddon, 12Vnd das land wird Hagen, ein jglich gefchlechte 
befonders, Das gefchlecht des haufes Dauid befonders, und jre weiber be; 
ſonders, Das gefchlecht des haufes Nathan befonders, und jre weiber be; 
fonderg, 13Da8 gefchlecht des hauſes Leui befonderg, und jre weiber befonderg, 
Das gefchlecht Simei befonderg, und jre weiber befonders, Alſo alle ander 
sefchlechte, ein jglichs beſonders, und jre weiber auch beſonders. 


12, 2 e8] er 28 belagerd 28 3 Dennod) fehlt 28 weg bis Denn] auff 
fih Iaden, follen zu ſchmettert werden 28 fih aber 28 6 fewr ofen 28 8 
ſchwach fein wird] fellet 28 10 jene] diefe 28 


Joh. 19. 


4. Reg. 24, 
2. Par. 35. 


Bibel 1545. Sad. 12, 1—14. 355 


X. 


= IS ift die Laft des worts vom HERAN ober Sfrael, fpricht der HERR, 

Der den Himel ausbreitet, und die Erde gründet, und den odem deg 
Menfchen in im macht. ?Sihe, Sch wil Serufalem zum Daumelbecher zurichten 
allen Völkern, die ombher find, Denn es wird auch Juda gelten, wenn Jeru⸗ 
falem belegert wird. "Dennoch zur felbigen zeit, wil ich Serufalem machen zum 
gaftftein, allen Böldern, Alle die den felbigen weg heben wollen, follen fich dran 
zufchneiten, Denn es werden fich alle Heiden auff Erden wider fie verfamlen. 

438 der zeit, fpricht der HERR, Wil ich alle Roffe ſchew, und jren Neutern 
bang machen, Aber ober Serufalem wil ich meine Augen offen haben, vnd 
alle Roſſe der VBölder mit blindheit plagen. »Vnd die Fürften in Juda werden 
fagen in jrem bergen, Es feien mir nur die Bürger Serufalem getroft, Sn dem 
HERAN Zebaoth jrem Gott. 

631 der zeit wil ich die Fürften Juda machen zum fewrigen Dfen im holß 
ond zur Fadeln im ftro, Das fie verzehren, beide zur rechten und zur linden, 
alle Voͤlcker vmb und vmb, Vnd Serufalem fol auch forder bleiben, an jrem 
ort zu Serufalem. Vnd der HERN wird die hütten Juda erretten, wie vor; 
zeiten, Auff das fich nicht hoch rhüme dag haus Dauid, noch die Bürger zu 
Serufalem wider Juda. 8Zu der zeit, wird der HERRN befhirmen die bürger 
zu Serufalem, und wird gefchehen, Das, welcher ſchwach fein wird unter jnen, 
zu der zeit, wird fein wie Dauid, Und das haus Dauid wird fein, wie Gottes 
haus, wie des HERNN Engel fur inen. 
be ND zu der zeit, werde ich gedenden zu verfilgen alle Heiden, die wider 

Serufalem gezogen find. !°Aber vber das haus Dauid, und vber die 
Bürger zu Jeruſalem wil ich ausgiejjen den Geijt der Gnaden, vnd des 
Gebets, Denn jie werden mid, anjehen, welchen jene zujtochen haben, Und 
werden jn flagen, wie man klagt ein einiges Kind, ond werden fi vmb in be; 
trüben, wie man fich betruͤbt vmb ein erftes Kind. 

113% der zeit, wird groffe Klage fein zu Serufalem, wie die war bey Hadad⸗ 
rimon im felde Megiddo. 12Vnd das Land wird Elagen, ein jglich Gefchlechte 
befonders, Das gefchlechte des haufes Dauid befonders, und jre Weiber be; 
fonders, Das gefchlecht des haufes Nathan befonders, und jre Weiber be; 
ſonders. 12Das gefchlecht des hauſes Leui befonderg, und jre Weiber beſonders. 
Das gefchlecht Simei befonders, und jre Weiber befonders. Alſo alle obrigen 
Gefchlechte, ein jglichs beſonders, und jre Weiber auch befonders. 


12,1 || ausgebreitet 33 —41! || 3 ſich alle] alle fih 45 Druckf. 5 || 3ebaoth 
in 432 || 6 beivonet werden >41! (HE 38 = 4, 273 [Luthers Hand]) 8 wird onter 
inen 412 (HE 38 = 4, 273 [nicht Luther]) 11 || HadadRimon 35 || Megiddon 
>43? 14 ander >41! (HE 38 —= 4, 273 [nicht Luther]) 


WE.: 12,2 daumel becher = Betäubungstrank 


1528. 


356 Die Propheten alle deutfeh 1532. Sad. 13, 1—9; 14, 1—2, 


Das .XIII. Capitel. 


> V der zeit, wird das Haus Dauid und die bürger zu Serufalem einen 
M frey offenen born haben widder die funde vnd onteinigfeit, *3u der 
zeit, fpricht der HERR Zebaoth, wil ich der Gößen namen ausrotten 

aus dem lande, das man je nicht mehr gedenden fol, Dazu wil ich auch die 
Weiſſager und vnreinen geifter aus dem lande freiben, »Das alfo gehen fol, 
Wenn imand weiter weiſſaget, follen feine vater vnd mutter, die jn gezeuget 
haben, zu im fagen, Du muft fterben, Denn du redeft falfch im namen des 
HERAN, Bnd werden alſo vater und mutter, die jn gegeuget haben, jn zu⸗ 
ftechen, wenn er weiffaget, Denn e8 fol zu der zeit gefchehen, das die Weiffager 


"mit ſchanden beftehen mit jren gefichten, wenn fie dauon mweiffagen, und follen 


nicht mehr herin Eleider anzihen, Damit fie betriegen, Sondern wird müffen 
fagen, Sch bin fein Prophet, fondern ein aderman, Denn ich habe gedienet 
von meiner jugent auff, So man aber fagen wird, was find dag fur wunden 
inn deinen henden? wird er fagen, So bin ich gefchlagen im haufe, dere die 
mich lieben. 

"Schwerd, mach dich auff ober meinen Hirten, vnd ober den Fürften 
meines volds, fpricht der HENN Zebaoth, Schlah den Hirten, fo wird die 
herd fich zu firemen, So wil ich meine hand keren zu den Heinen, Vnd fol 
gefchehen, inn welchem lande (fpricht der HERR) zwey teil find, die follen 
ausgerottet werden und untergehen, und dag dritte feil fol drinnen vber⸗ 
bleiben, Vnd mil daffelbige dritte teil durchs feur füren vnd leufern, wie 
man filber leutert, und fegen, wie man gold feget, Die werden denn meinen 
namen antuffen, und ich wil fie erhören, Sch wil fagen, Es ift mein vold, 
und fie werden fagen, HERR mein Gott. 


Das ‚XIII. Capitel. 


z She, E8 Eompt dem HERAN die zeit, dag du raub und ausbeute wirft 
& werden, "Denn ich werde allerlen Heiden widder Serufalem famlen 
zum ſtreit, Und die flad wird gewonnen, die heufer geplundert, ond die weiber 
gefchendet werden, Vnd die helfft der flad wird weg gefurf werden, ond das 
obrige volck wird nicht aus der flad getrieben werden. 


13, 6 aber zu yhm fagen 28 7 Sürften meines volds] man neben mir 28 


13,2 das [Seitenschluß] das man 32 Druckf. (in der Kustode [Bl. k 52] richtig: man) 
MWeiffager 41! (HE 38 = 4, 273 [nicht Luther])) 3 muft fterben >41! (HE 38 = 

4, 273 [nicht Luther]) 4 Weiffager >41! | Propheten (Propherhen 45 Druckf.) 41% 
(HE 38 = 4, 273 [nicht Luther] ) herin leider 41! (HE 38 = 4, 273 [nicht Luther])) 


3. Reg. 18, 


Bibel 1545. Sad. 13, 1—9; 14, 1—2. 357 


XI. 


= Vder zeit, wird das haus Dauid vnd die bürger zu Jeruſalem einen 
frey offenen Born haben wider die Sünde vnd Inreinigfeit. 

238 der zeit, fpricht der HERR Zebaoth, Wil ich der Goͤtzen 
namen ausroften aus dem Lande, das man je nicht mehr gedenden fol, Da 
zu wil ich auch die Propheten und onreinen Geifter aus dem [BI. ciij] Lande 
treiben. Das alfo gehen fol, Wenn jemand weiter mweiffaget, follen feine 
Vater und Muter, die in geseuget haben, zu jm fagen, Du folt nicht leben, 
Denn du redeft falfh im Namen des HERNN, Bnd werden alfo Vater und 
Mutter, die jn gezeuget haben, in zuftechen, wenn er weiffager. 

NEnn e8 fol zu der zeit gefchehen, dag die Propheten mit fohanden ber 
ftehen, mit jren Gefichten, wenn fie dauon weiffagen, Vnd follen nicht mehr ein 
rauchen Mantel anziehen, damit fie betriegen, °’Sondern wird müffen fagen, 
Sch bin fein Prophet, fondern ein Aderman, Denn ich habe Menfchen *ge; 
dienef von meiner Jugent auff. So man aber fagen wird zu im, Was find 
das fur Wunden in deinen Henden? Wird er fagen, Sp bin ich gefchlagen im 
Haufe dere, die mich lieben. 

2 Chmert, mad dich auff, ober meinen Hirten, ond ober den Man, der 

mir der Nehefte ift, fpricht der HERR Zebaoth, Schlahe den Hirten, 
jo wird die Herd ſich zuſtrewen, So wil ich meine hand keren zu den Kleinen. 
Bd fol gefhehen, Sn welchem Lande (fpricht der HERR) zwey Teil find, 
die follen ausgerottet werden vnd untergehen, Vnd dag dritte Teil fol drinnen 
vberbleiben. Vnd wil daffelbige dritte Teil durchs Fewr füren ond leuten, 
wie man Silber leutert, und fegen, wie man Gold feget. Die werden denn 
meinen Namen antuffen, ond ich wil fie erhören, Sch wil fagen, Es ift mein 
Bold, Vnd fie werden fagen, HERR mein Gott. 


XIIII. 


Ihe es kompt dem HERRN die zeit, das man deinen Raub austeilen 

wird in dir, »Denn ich werde allerley Heiden wider Jeruſalem ſamlen 
zum fireit. Vnd die Stad wird gewonnen, die Heufer geplündert, und die 
Weiber gefchendet werden. Vnd die helfft der Stad wird gefangen weggefurt 
werden, und dag vbrige Volk wird nicht aus der Stad ausgerottet werden. 


5 Menfhen gedienet 41% (HE 38 = 4,273 [nicht Luther]) 6 wird zu jm 41°< (HE 
38 = 4,274 [nicht Luther]) 7 Sürften meines volcks >41! (HE 38 = 4,274 [nicht Luther])) 
14,1 du bis werden >41! (HE 38 — 4, 274 [nicht Luther]) 2 wird gefangen 
41% (HE 38 = 4, 274 [nicht Luther])) getrieben „41! (HE 38 = 4, 274 [nicht Luther]) 
Gl.: 13,5 41°X (HE 38 = 4, 274 [nur: eines menſchen von Luther]) 
WE.: 13,1 born: vgl. WE. zu Jes. 15, 8 9 fegen = läutern 


a 
In Ebre. Ich bin Leibeigen 
von meiner Jugent auff 
eines Menfchen, 
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Aber der HERR wird auszihen ond ftreiten mwidder die felbigen Heiden, 
gleich wie er zu flreiten pflegk, zur zeit des ſtreits, Vnd feine füffe werden 
ftehen, zu der zeit, auff dem öleberge, der fur Serufalem ligt gegen morgen, 
Vnd der öleberg wird ſich mitten entzwey fpalten, vom aufgang big zum 
nidergang, feer weit von einander, das fich eine helffte deg berges gegen mitter; 
nacht, und die ander gegen mitfage geben wird, *Vnd jr werdet fliehen fur 

das (Meinen bern), ſolchem tal zwiffhen meinen bergen, Denn dag tal zwiſſchen den bergen wird 
öfeberges, (0 zur fpalten in. nahe hinan reichen, Vnd werdet fliehen, wie jr vorzeiten floget fur dem erd⸗ 
beben, zur zeit Vſia des Königes Juda, da wird denn fomen der HERR mein 
Gott, und alle heiligen mit jm. 
[Bl. £6] Zu der zeit wird fein Tiecht fein, fondern kelte ond froft, ?ond wird 
CN ein fag fein, der dem HERRN befand if, weder tag noch nacht, und vmb 
ein Teiplih tag mac) den abend wirds Tiecht fein. 8u der zeit, werden friffche waſſer aus Jeruſalem 
fein, Dazu alles ander, wa8 „: . - 
bieber feipfich Gottes diene flieffen, Die helfite gegen das meer, gegen morgen, und die ander helffte gegen 
a ſot ais denn geiſ das euſſerſt meer, Vnd wird weren, beide des fommers und winters. 

Vnd der HERR wird König fein ober alle lande, Zu der zeit, wird der 
HERR nur einer fein, ond fein name nur einer, 10Vnd man wird gehen im 
gantzen lande vmb, wie auff eim gefilde, von Gibea nah Rimon zu, gegen 
mittag zu Serufalem, Denn fie wird erhaben und bemonet werden an jrem 
ort, vom thor Benjamin bis an den ort deg erften thors, big an dag edthor, 
und vom thurm Hananeel bis an des Königeg kelter, Vnd man wird drinnen 
wonen, Und wird fein bann mehr fein, Denn Serufalem wird gank ficher 
wonen. 

12Vnd dag wird die plage fein, damit der HERR plagen wird alle voͤlcker, 
fo widder Serufalem geftritten haben, jr fleifch wird vermwefen, alfo, dag fie noch 
auff jren füffen flehen, und jr augen jnn den Löchern verwefen, und jre zunge 
im maul vermefe. 

1334 der zeit, wird der HERR ein gros gerümel unter jn anrichten, 
da8 einer wird den andern bey der hand faflen, und feine hand auff deg andern 

hand legen, 1Denn auch Juda wird widder Sjerufalem fireiten, das ver; 
famlet werden die güter aller Heiden die ombher find, gold, filber, Fleider ober 
die mag viel, 18Vnd da wird denn diefe plage gehen, ober ros, meuler, camel, 
efel und allerley thier, die inn dem heer find, wie jene geplagt find. 

16Vnd alle obrigen unter allen Heiden, die mwidder Serufalem zogen, 
werden jerlich erauff Eomen, anzubeten den König, den HERAN Zebaoth, 
ond zu halten das lauberhütten Feft, 1Welchs gefchlecht aber auff erden nicht 


1528. 14, 4 de8 bergeg fehlt 28 5 Vſia] Sofia 28 8 eufferft] letzte 28 9 allen 


landen 28 15 jene geplagt find] diefe plage ift 28 
14,5 reihen an Azal 41?< (HE 38 = 4, 274 [nicht Luther])) floget »34 36—41!] 


35 41% im >41! (HE 38 = 4, 274 [nicht Luther]) 10 bewonet >41! (HE 
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If Ber der HERRN wird ausziehen, ond flreiten wider die felbigen Heiden, 
D gleich wie er zu flreiten pflegt, zur zeit des ſtreits. Vnd feine Füffe 


‚werden ftehen, zu der zeit, auff dem Dleberge, der fur Serufalem ligt gegen 


Morgen, Bnd der Oleberg wird fich mitten entzwey fpalten vom Yuffgang big 
zum Nidergang, feer weit von einander, Das fich eine helffte des Berges gegen 
Mitternacht, und die ander gegen Mittage geben wird. »Vnd jr werdet fliehen 
fur foldem Tal, zwifchen meinen Bergen, Denn das Tal, zwiffchen den Bergen 
wird nahe hinan reichen an Aal, Und werdet fliehen, wie je vorzeiten floher 
fur dem Erdbeben, zur zeit Vſia des koͤnigs Juda. Da wird denn fomen der 
HERRN mein Gott, ond alle Heiligen mit dir. 

638 der zeit wird Fein Liecht fein, fondern Felte ond froft. Vnd wird ein 
Tag fein, der dem HERNN befand ift, weder fag noch nacht, und vmb den 
abend wirds Tiecht fein. 8u der zeit, werden friffehe waffer aus Jeruſalem 
flieffen, Die helffte gegen das Meer, gegen Morgen, vnd die ander.helffte gegen 
dag eufjerfte Meer, Und wird weren, beide, das Sommers und Winters, 

»VND der HERR wird König fein ober alle Lande. Zu der zeit wird der 
HERR nur einer fein, ond fein Name nur einer. 10Vnd man wird gehen im 
sanken Lande vmb, wie auff einem Gefilde, von Gibea nah Rimon zu, gegen 
mittag zu Serufalem, Denn fie wird erhaben ond bleiben werden an jrem 
Drt, vom thor BenSamin bis an den or£ des erften Thors, bis an dag Eckthor, 
und vom fhurm Hananeel bis an des Königes kelter. UVnd man wird 
drinnen wonen, vnd wird fein Bann mehr fein, Denn Sjerufalem wird gank 
fiher wonen. 
ND dag wird die Plage fein, da mit der HERN plagen wird alle 
Voͤlcker, fo wider Serufalem geftritten haben, Ir Fleifch wird verwefen, 
alfo, dag fie noch auff jren füffen fliehen, vnd jre Augen in den Löchern ver; 
wefen, und jre Zunge im Maul verweſe. 

1339 Her zeit wird der HERR ein gros getümel onter jnen anrichten, Das 
einer wird den andern bey der hand faffen, und feine hand auff des andern 
hand legen. !:Denn auch Juda wird wider Serufalem flreiten, Das verfamlet 


werden die Güter aller Heiden, die ombher find, Gold, Silber, Kleider ober die 


maſs viel, 16Vnd da wird denn diefe Plage gehen, ober Roſs, Meuler, Camel, 
a vnd allerley Thier, die in dem felben Heer find, wie jene geplagt find. 
ND alle obrigen unter allen Heiden, die wider Serufalem zogen, werden 
jerlich er aufffomen, anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, 
ond zu halten das Laubhütten feſt. Welches Geflecht aber auff Erden 


38 = 4, 274 [nicht Luther]; werden versehentlich nicht getilgt) 12 || verwefe] verweſen 


40 Druckf. || 15 dem felben 41% (HE 38 = 4, 275 [nicht Luther]) 16 || herauff 
432 || lauberhütten 32 (ebenso 18 u. 19) 
Gl.: 14, 3 41?< (nicht HE 38) 7 Euangelion 38 12 41% (nicht HE 38) 
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erauff komen wird gen Sjerufalem, anzubeten den König, den HERAN Zebaoth, 
ober die wirds nicht regenen, 18Vnd wo dag gefchlecht der Egypter nicht erauff 
zoͤge und feme, fo wirds ober fie auch nicht regenen, Das wird die plage fein, 
da mit der HERRN plagen wird alle Heiden, die nicht erauff Eomen zu halten 
dag lauberhütten Feſt, !’Denn das wird eine funde fein der Egypter vnd 
aller Heiden, die nicht erauff komen zu halten das lauberhütten Feft. 

2034 der zeit, wird die rüftunge der roffen dem HERRN heilig fein, 
Vnd werden die Feffel im haufe des HERRN gleich fein, wie die beden fur dem 
altar, »Denn e8 werden alle keſſel, beide inn Juda vnd Serufalem, dem 
HERAN Zebaoth heilig fein, alfo, das alle die da opffern wollen, werden 
fomen, vnd die felbigen nemen und drinnen kochen, Und wird fein Cananiter 
mehr fein im haufe des HERRN Zebaoth, zu der zeit. 


Ende des Propheten Sahara. 


14,20 im] ynn dem 28 


14,18 nit (2.) fehlı 45< 20 toffen 32 21 WSı Juda vnd Serufalem >41! 
(HE 38 = 4, 275 [nicht Luther]) felbigen >41? 


—— 
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nicht er auff Eomen wird gen Serufalem, anzubeten den König, den HERAN 


Zebaoth, Vber die wirds nicht regnen. 18Vnd wo das Gefchleht der Egypter 


nicht erauff zöge und feme, Sp wirds ober fie auch nicht regenen. Das wird die 
Plage fein, Damit der HERR plagen wird alle Heiden, die nicht erauff komen 
zu halten das Laubhütten feft, 1’Denn dag wird eine fünde fein der Egypter 
vnd aller Heiden, die nicht erauff komen, zu halten das Laubhütten feft. 

2038 der zeit wird die Küftunge der Roſſe dem HERNN heilig fein, Vnd 
werden die Keffel im Haufe des HENNN gleich fein, wie die Beden fur dem 
Altar. »Denn e8 werden alle Keffel, beide in Serufalem vnd Juda, dem 
HERRN Zebasth heilig fein, Alfo, das alle, die da opffern wollen, werden 
fomen, vnd die felbige nemen, vnd drinnen kochen, Und wird fein Cananiter 
mehr fein im Haufe des HERRN Zebaoth, zu der zeit. 


Ende des Propheten Sahara. 


Gl.: 14,18 41? (nicht HE 38) fein etc. 41? 
WE.: 14, 20 toffen: zum schwachen gen. pl. vgl. WE. zu Jes. 5, 28 sowie U. A. Bd. 
23, S. 501,10 und 662, 35 
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Vorrhede auff den Propheten Maleachi. 


re Maleachi halten die Ebrej, Er jey der Ejra gewejen!), Das lajjen 
wir fo gut fein, Denn wir nichts gemwiffes von jm haben fünnen, on 
das fo viel aus feiner mweiffagung zu nemen, ift er nicht lange vor Chriftus 
geburt, ond freilich der legt Prophet gemweft, Denn er ja fpricht im andern 
Capitel, Das Chriſtus der HERR bald fomen folle, Vnd ift ein feiner Prophet, 
der fhöne fprüche hat, von Chrifto und dem Euangelio, welchs er nennet, 
ein rein opffer jnn aller welt, Denn durchs Euangelion wird Gottes gnade 
gepreifet, welchs ift, das rechte, reine dandopffer. Item, er weiffagt von der 
zufunfft Johannis des Teuffers, wie es Chriftus felbs, Matthei .rj. deutet, 
und Sohannem, feinen Engel und Eliam nennet, dauon Maleachi fehreibt. 

Vber das, fehilt er auch fein vol hart, darumb, das fie den Prieftern 
nicht gaben jre gehenden vnd andere pflicht, Und wenn fie fhon gaben, ſo 
gaben fie eg mit allen vntrewen, als, vngeſund, ontüchtige fchaff, und was 
fie felb8 nicht mochten, das muſte den armen Pfaffen und Predigern gut fein, 
wie e8 denn zu gehen pflegt, Das, wo recht Gottes wort und trewe Prediger 
find, die müffen hunger vnd not leiden, Falfche lerer müffen jmer die fülle 
haben, Wie wol die Priefter mit folchen opffern auch gefcholten werden, dag 
fie e8 annamen und opfferten, das thet der liebe geiß, Aber Gott zeiget hie 
an, das er des groffen ongefallen habe, und heifft folche untrem und bogheit, 
eine fchmach, die jm felbs gefchehe, Darumb er auch in dremet, Er wolle fie 
laffen, ond die Heiden annemen zum vold. Darnach ſchilt er die Priefter fonder; 
lich, das fie Gottes wort felfcheten, und vntrewlich lereten, und damit viel 
verfüreten, Vnd miffebrauchten jreg Priefterlichen ampts, dag fie nicht ſtraffeten 
die jenigen, fo vntuͤchtig ding opfferten oder fonft nicht frum waren, Sondern 
Iobeten vnd ſprachen fie frum, damit fie nur opffer vnd genies von jnen 
friegten, Alfo hat der geiß und bauch forge, jmer ſchaden gethan dem wort 
vond dienft Gottes, und machet jmer heuchler aus Predigern. 


362, 1—364, 7 (fehlt Hs) 32< 

2 || Maleahj 34—41! || (ebenso 11) 5 andern »35 | .ij. 36< 8 Euan- 
selion 38 17 Faſche 45 Druckf. 24 misbrauchten 40 431< 25 frum 32 
(ebenso 26) 


2) Vgl. den Prologus des Hieronymus zu feinem Kommentar über den Propheten 
Maleadhi: „Malachi autem Hebraei Ezram aestimant sacerdotem, quia omnia, quae in libro 
illius continentur, etiam hie propheta commemorat ,.. Tempus quoque titulusque con- 


veniunt“ (MSL Bd. 25, Sp. 1617). 
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Vorrede auff den Dropheten Maleachi. 


Feſen Maleadhi halten die Ebrei, er je) der Ejra gewejen!), Das 
laffen wir fo gut fein, Denn wir nichts gewiſſes von im haben fünnen. 
Dn dag, fo viel aus feiner Weiffagung zunemen, ift er nicht lange vor Chriftug 
geburt, ond freilich der legt Prophet gemweft, Denn er ja fpricht im .ij. Capitel, 
Das Chriſtus der HERR bald Eomen folle, 
ND ift ein feiner Prophet, der fhöne Sprüche hat, von Chrifto und dem 
Euangelio, welches er nennet, ein rein Opffer in allee Welt. Denn durchs 
Evangelium wird Gottes grade gepreifet, welchs ift, das rechte, reine Dand; 
opffer. Item. Er weiſſaget von der zufunfft Johannis des Teufferg, wie es 
Chriſtus felbs, Matth. xj. deutet, ond Johannem feinen Engel ond Eliam 
nennet, dauon Maleachi ſchreibet. 

BBer dag, ſchilt er auch fein Bold hart, darumb, das fie den Prieſtern 
nicht gaben jren Zehenden und andere pflicht. Und wenn fie fihon gaben, fo 
gaben fie eg mit allen ontrewen, Als, ongefunde, untüchtige Schafe, Und was 
fie felb8 nicht mochten, das mufte den armen Pfaffen und Predigern gut fein. 
Wie e8 denn [Bl.ciiij] zugehen pflegt, Das, wo recht Gottes Wort und trewe 
Prediger find, die müffen hunger vnd not leiden, Falfche Lerer müffen jmer die 
fülle haben. Wiewol die Priefter mit ſolchen Opffern auch gefcholten werden, 
das fie e8 annamen und opfferten, Das thet der liebe Geiß. 

YBer Gott zeiget hie an, das er des groffen ungefallen habe, Und heifft 
ſolche vntrew und bosheit ein fchmach, die jm ſelbs gefchehe. Darumb er auch 
jnen drewet, Er wolle fie laffen, und die Heiden annemen zum Volck. 

Arnach ſchilt er die Priefter fonderlih, Das fie Gottes wort felfheten, und 

vntrewlich Tereten, und da mit viel verfüreten. Und misbrauchten jres 
priefterlihen Ampts, Das fie nicht firaffeten die jenigen, fo vntuͤchtig ding 
opfferten, Oder fonft nicht from waren, Sondern lobten vnd fprachen fie from, 
Da mit fie nur Opffer und genies von jnen kriegten. Alſo hat der Geiß und 
Bauchforge jmer fehaden gethan dem Wort und Dienft Gottes, vnd machet 
imer Heuchler aus Predigern. 


WE.: 3 fo gut fein = hingehen, auf sich beruhen 4 nehmen = entnehmen 
19 u. 27 geiß — Habsucht 20 ongefallen = Mißfallen 
5: Mal.3 (!),1 7: Mal.1,11 10: Math. 11,10 11: Mal. 3,1 


12: Mal. 1,8 u. 13f. 21: Mal.1,11 22: Mal. 2, 1—17 


Rechte, reine Dandopffer. 
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Auch ſchilt er fie, das fie jre weiber befrübten und verachten, damit jr 
opffer und Gottes dienft auch verunreinigten, Denn im gefeh Mofi war e8 
verboten, Gott zu opffern betruͤbte opffer, ond die betrübt waren, fhurften 
nicht opffern, noch von opffern effen, Des waren die nu vrfache, welche jre 
weiber betrübt und weinend machten, Und mwolten fih Abrahams erempel 
behelffen, der feine AUgar mufte austreiben und betrüben, Uber er thets nicht 
aus mutwillen, gleich wie er fie auch nicht aus furmwiß zur ehe genomen hatte, efc. 


2 Mofi >43? 6 Ygar >40 412 7 etc. fehlt 34< 
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Vch fchilt er fie, Das fie jre Weiber betrübten und verachten, Damit jr 

Dpffer und Gottesdienft auch verunreinigten. Denn im geſetz Mofe war 

e8 verboten, Gott zu opffern betruͤbte Opffer, vnd die betruͤbt waren, thurften 
nicht opffern, noch von DOpffern effen, Des waren die nu orfache, welche jre 

s Meiber betrübt und mweinend machten. Und wolten fih Abrahams Erempel 
behelffen, der feine Hagar mufte austreiben vnd befrüben, Aber er thets nicht 
aus mutwillen, Gleich wie er fie auch nicht aus furwiß zur Ehe genomen hatte. 


WE.: 3 thurften — wagten Sf. ſich ... behelffen (c. gen.) = ihre Zuflucht 
nehmen zu 
2:5. Mos. 26, 14 5: 1. Mos. 16, 2—4. 6 
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0 Der Prophet Maleachi. 
Das Krft Capitel. 


DICH 

RR Maleachi, »Ich hab euch lieb, fpricht der HERR, Sp fprecht 
je, Wo mit haftu ons lieb? Sft nicht Efau Jacobs bruder, 
fpricht der HERR? Noch hab ich Jacob lieb, "ond haffe 
Efau, und hab fein gebirge öde gemacht, und fein erbe den 
Draden zur wüften, Vnd ob Edom fprechen würde, Wir 
find verderbt, Uber wir wollen dag wuͤſte widder erbawen, 
fo fpricht der HENN Zebaoth alfo, Werden fie bawen, fo wil ic) abbrechen, 
Vnd fol heiffen, die verdampte grentze, und ein vold, ober das der HERR 
zürnet ewiglih, ’Das follen ewr augen fehen, und werdet fagen, Der HERR 
ift herrlich inn den grengen Iſrael. 

Ein fon fol feinen Vater ehren, vnd ein knecht feinen Herrn, Bin ich 
nu Vater, wo ift meine ehre? Bin ich Herr, wo furcht man mich? Spricht der 
HERR Zebaoth zu euch Prieftern, die meinen namen verachten, So fprecht jr, 
Wo mit verachten wir deinen namen? Damit, das jr opffert auff meinem 
altar vnrein brot, Sp ſprecht jr, Wo mit opffern wir dir onreines? Damit, 
dag jr fagt, Des HERAN Eiffch ift nicht zu achten, 8»Vnd wenn jr ein blindg 
opffert, So mus nicht böfe heiffen, Vnd wenn jr ein lames odder frandes 
opffert, fo mus auch nicht böfe heiffen, Bringes deinem Fürften, was gilltg, 
ob du im gefallen mwerdeft, odder ob er deine perfon anfehen werde? fpricht 
der HERR Zebaoth, »So bittet nu Gott, dag er ung gnedig fey, Denn ſolchs 
ift gefchehen von euch, Meinet jr, Er werde ewr perfon anfehen, fpricht der 
HERR Zebaoth? \ 

10Wer ift auch unter euch, der eine thuͤr zufchlieffe? Sr zündet auch meinem 
altar fein feur an vmb fonft, Sch habe Fein gefallen an euch, fpricht der HENNR 
Zebaoth, und dag fpeisopffer von ewren henden ift mir nicht angeneme, AAber 
von auffgang der fonnen bis zum niddergang, fol mein name herrlich werden 
unter den Heiden, und an allen orten fol meinem namen gereuchert, und ein 
rein fpeisopffer geopffert werden, Denn mein name fol herrlich werden unter 
den Heiden, fpricht der HERR Zebaoth. 


1,1—4, 6 (Schluß) fehlt Hs 
1,1 || Maleachj 34 35 41! || 6 mich? >35 7 nicht zu achten >41! (HE 38 


Erod. 20, 
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Der Brophet Maleachi. 


J 


R 53 iſt die Laſt: die der HERR redet wider Ffrael, durch 
0 Maleachi. »Ich hab euch lieb, fpricht der HERR, So fprecht 
ir, Wo mit haſtu ong lieb? Iſt nicht Eſau Jacobs bruder, 
IL \pricht der HERR? Noch hab ich Jacob lieb, »Vnd haffe Efau, 
< o) und hab fein Gebirge öde gemacht, und fein Erbe den Drachen 

> zur wuͤſten. Bnd ob Edom fprechen würde, Wir find ver; 
derbt, Aber wir wollen das mwüfte wider erbawen, So fpricht der HERR 
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. Zebaoth alſo, Werden fie bawen, So wil ich abbrechen, Vnd fol heiſſen die 


verdampte Grenge, und ein Bold, ober das der HERR zürner ewiglih, Das 
follen ewer Augen fehen, vnd werdet fagen, Der HERR ift herrlich in den 
grentzen Sfrael. 
5 Sn Son fol feinen Vater ehren, vnd ein Knecht feinen Herrn, Bin ich nu 
& Vater, Wo ift meine ehre? Bin ich Herr, Wo fürcht man mich, fpricht 
der HERR Zebaoth, zu euch Prieftern, die meinen Namen verachten. So fprecht 
ie, Wo mit verachten wir deinen Namen? "Da mit, dag jr opffert auff meinem 
Altar onrein Brot. So ſprecht jr, Wo mit opffern wir dir onreines? Da mit, 
dag jr fagt, Des HERRN Tiſch ift veracht. 8Vnd wenn jr ein Blindg opffert, 
So mus nicht böfe heiffen, und wenn jr ein Lames oder Krandes opffert, fo 
mus auch nicht böfe heiffen, Bring eg deinem Fürften, Was gilts, ob du jm 
gefallen mwerdeft, Oder ob er deine Perfon anfehen werde? fpricht der HERR 
Zebaoth. 
2SO bittet nu Gott, das er vns gnedig ſey, Denn ſolchs iſt geſchehen von 
euch, Meinet jr, Er werde ewr Perſon anſehen, ſpricht der HERR Zebaoth? 
10Wer iſt auch unter euch, der eine Thür zuſchlieſſe? Sr zuͤndet auch meinem 
Altar fein fewr an vmb fonft, Sch habe fein gefallen an euch, fpricht der HERR 
Zebaoth, Vnd dag Speisopffer von ewren henden iſt mir nicht angeneme. 
2. Ber von Yuffgang der Sonnen bis zum Niddergang, fol mein Name 
herrlich werden unter den Heiden, ond an allen Orten fol meinem 
Namen gereuchert, und ein rein Speigopffer geopffert werden, Denn mein 
Name fol herrlich werden unter den Heiden, fpricht der HERN Zebaoth. 


= 4, 275 [nicht Luther])) 
WE.: 1,2 Rod = dennoch 8 was gillt8 = wollen wir wetten? 


(fegen) 
Ewr gut ond alle habe, das 
mit ich euch gefegenet ond 
begabt hatte. 


3 (kot) 
Das Prieſterthum, wie er 
hie drewet, hat er von jnen 
genomen, vnd die hefen oder 
kot dauon gelaſſen, das fie 
nu nichts gelten. 


368 Die Propheten alle deutſch 1532. Mal. 1, 12—14; 2, 1—12. 


12%, aber entheiliget jn, Damit, dag jr fagt, Des HERRN tiſch ift onheilig, 
vnd fein opffer ift veracht, fampt feiner fpeife, 18Vnd jr fprecht, Sihe, Es ift 
nur müde, ond ſchlahets jnn den wind, fpricht der HENN Zebaoth, Vnd jr 
opffert, das geraubt und kranck ift, und opffert denn fpeife opffer her? Solt 
mir ſolchs gefallen von ewr hand, fpricht der HERR? 1Verflucht fey der 
vorteilifcher, der jun feiner herd ein menlin hat, und wenn er ein gelübd thut, 
opffert er dem HERRN ein ontüchtiges, Denn ich bin ein groffer König, 
fpricht der HERR Zebasth, und mein name ift fehredlich unter den Heiden. 


Das Ander Lapitel. 


a No nu je Priefter, dis gebot gillt euch, Wo jrs nicht hoͤret, noch zu 

bergen nemen werdet, dag jt meinem namen die ehre gebt, fpricht 
der HERRN Zebaoth, So werde ich, den fluch unter euch fehiden, und ewr 
fegen verfluchen, Sa verfluchen werde ich in, weils jrs nicht wollet zu herken 
nemen. 

»Sihe, ich wil ewr nach fomen verfluchen, und den kot von ewren opffern 
euch ing angeficht werffen, ond fol an euch Eleben bleiben, So werdet je denn 
erfaren, dag ich folch gebot zu euch gefand habe, dag es mein bund fein folte 
mit Leui, fpricht der HERR Zebaoth. 

5Denn mein bund war mit jm, zum leben ond friede, und ich gab jm 
die furcht, dag er mich fucchtet, und meinen namen ſchewete, Das gefeß der 
warheit war jnn feinem munde, und ward fein böfes jnn feinen Tippen funden, 
Er wandelte fur mir fridfam vnd auffrichtig, vnd beferet viele von funden, 
"Denn des Priefters Tippen, follen die lere bewaren, das man aus feinem 
munde dag gefeße fuche, Denn er ift ein Engel des HERNN Zebaoth. 

sIr aber feid von dem wege abgefreften, vnd ergert viel im gefeke, und 
habt den bund Leni verbrochen, fpricht der HERR Zebasth, Darumb hab 
auch ich gemacht, dag jr veracht und vnwerd feid fur dem ganken vold, weil 


. je meine wege nicht haltet, vnd ſehet perfonen an im gefeße, 1°Denn haben 


wir nicht alle einen Vater? Hat ung nicht ein Gott gefchaffen? Warumb ver; 
achten wir denn einer den andern, vnd entheiligen den bund mit onfern 
Betern gemacht? Denn Juda iſt ein verechter worden, und jnn Sfrael ond 
zu Serufalem gefchehen grewel, Denn Juda entheiliget die heiligfeit des 
HERAN, die er lieb hat, und bulet mit eines frembden Gottes tochter, 2X ber 
der HERR wird den, fo ſolchs thut, ausrotten, aus der hütten Sacob, beide 
meifter ond fohüler, fampt dem, der dem HERRN Zebaoth fpeis opffer 
bringe. 

1,13 lam vnd 41% (HE 38 = 4, 275 [nicht Luther])) her? >41! 14 Vor⸗ 


telifeher 43—45 
2,3 ewr nach fomen bis opffern >41! (HE 38 = 4, 275 [nicht Luther]) 6 ward 


Bibel 1545. Mal. 1, 12—14; 2, 1—12. 369 


12% aber entheiliget in, da mit, dag jr fagt, Des HERRN Tiſſch ift vn⸗ 
heilig, ond fein Opffer ift veracht, ſampt feiner Speife. 12Vnd jr fprecht, Sihe, 
Es ift nur müde, ond ſchlahets in den Wind, fpricht der HERR Zebaoth. Vnd 
je opffert, das geraubt, lam vnd Frand iſt, vnd opffert denn Speisopffer her, 
Solt mir ſolchs gefallen von ewr hand, fpricht der HERN? 11Verflucht fen 
der Vortelifcher, der in feiner Herd ein Menlin hat, ond wenn er ein Gelübd 
thut, opffert er dem HERRN ein ontühtiges, Denn Ich bin ein groffer 
König, fpricht der HERR Zebasth, Und mein Name ift fehredlich unter den 
Heiden. 


ib 


” ND nu, je Priefter, dis Gebot gilt euch. "Wo jrs nicht höret, noch zu 

bergen nemen werdet, dag je meinem Namen die Ehre gebt, foricht 
der HERR Zebaoth, So werde ich den Fluch) unter euch fchiden, und ewr "Segen 
verfluchen, Sa verfluchen werde ich in, weil jrs nicht wollet zu bergen nemen. 
sSihe, Sch wil fchelten euch fampt dem Samen, und den Kot Pewer Feirtagen 
euch ins angeficht werffen, vnd fol an euch Fleben bleiben. 

[Bl. c5] SD werdet jr denn erfaren, dag ich fol Gebot zu euch gefand habe, 
das es mein Bund fein folte mit Leui, fpricht der HENR Zebaoth. Denn 
mein Bund war mit jm zum Leben ond Friede, ond ich gab jm die Furcht, dag 
er mich fürchtet, und meinen Namen fchewete. Das Gefes der warheit war in 
feinem Munde, und war fein böfes in feinen Lippen funden, Er wandelte fur 
mir friedfam vnd auffrichtig, und beferet viele von funden. "Denn des Priefters 
lippen, follen die Lere bewaren, Das man aus feinem munde das Gefeße fuche, 
Denn er ift ein Engel des HERAN Zebaoth. 

SEN aber feid von dem wege abgefretten, ond ergert viel im Gefeße, vnd 
habt den bund Leui verbrochen, fpricht der HENN Zebasth. Darumb hab 
ich auch euch gemacht, dag jr veracht vnd vnwerd feid fur dem gantzen Bold, 
weil je meine wege nicht haltet, und fehet Perfonen an im Gefege. 1Denn 
haben wir nicht alle einen Vater? Hat ung nicht ein Gott gefhaffen? Warumb 
verachten wir denn einer den andern, und entheiligen den Bund, mit onfern 
Vetern gemacht? 11Denn Zuda ift ein Verechter worden, ond in Sfrael ond zu 
Serufalem gefchehen Grewel, Denn Juda entheiliger die Heiligkeit des HERNn 
die er lieb hat, und bulet mit eines frembden Gottes tochter. 12Aber der HERR 
wird den, fo ſolchs thut, ausrotten, aus der hütten Jacob, beide Meifter ond 
Schüler, fampt dem, der dem HERAN Zebaoth Speisopffer bringet. 


y412 Tier] eg 411 9 auch ih 24111 ich auf euch 41x (HE38 = 4, 276 
[nicht Luther])) 
Gl.: 2, 3 || nicht 33—41? | 
WE.: 1,14 vorteilifcher (vortelifeher) = Habgierige 
2,3 Feirtagen: zum schwachen gen. pl. vgl. WE. zu Sach. 14, 20 


Luthers Werke, Bibel 11, II 24 


a 
(Segen) 
Ewrt Gut und alle Habe, da 
mit ich euch gefegnet ond be; 
gabt hatte, 
b 


(Kot) 
Das Priefterthum mie er bie 
drewet, hat er von jnen ges 
nomen, und die hefen oder 
tot dauon gelafjen, das fie 
nu nichts gelten. 


(Einige) 

Abraham im der einige, 
wie jn auch Iſaias nennet, 
denn von jm alle Juͤd 
fomen, der felbige nam ein 
ander weib, nicht aus furz 
witz, wie jr thut, fondern da8 
er Gotte or zeugete. 


(kleid fur — hohn) 
Weil d dir geſchmecht, 
iſts billich, das ſie von dir zu 
ie gekleidet erde, EN er 

dein weib gemeft i if, 8 
nit fo En) ing Gen 
verftoffen werde 


370 Die Propheten alle deutfh 1552. Mal. 2, 13—17; 3, 1—6. 


18Weiter thut je auch das, dag fur dem altar de8 HERRN eitel threnen 
vnd weinen ond feuffzen ift, dag ich nicht mehr mag das fpeis opffer anfehen, 
noch etwas angeneme, von ewrn henden empfahen, 11Bnd, fo fprecht jr, 
Warumb da8? Darumb, dag du dein liebes weib verachteft, die dir der HENN 
zu geordent hat, und deine [B1. ij] gefellin iſt, der du dich verpflichtet Haft, 
1sAlſo thet der Einige nicht, und war Doch eines groffen geifts, Was thet 
aber der Einige? Er fuchte den famen von Gott verheiffen, Darumb, fo fehet 


n euch fur, fur ewrem geift, und verachte feiner fein liebes mweib, Biſtu jr 


gram, So fheide dich von je, fpricht der HERR, der Gott Sfrael, Vnd gib 
jr ein Kleid fur den. Hohn, fpricht der HERR Zebaoth, Darumb, fo feher euch 
fur, fur ewrem geift, und verachtet fie nicht. 

17Ir macet den HERAN vonwillig, duch ewr reden, So ſprecht jr, 
Wo mit machen wir jn onwillig? Damit, dag je fprecht, Wer böfes thut, der 
gefellt dem HERAN, und er hat luft zu den felbigen, Oder wo ift der Gott, 
der da fraffe? 


Das Dritte Capitel. 


She, ich wil meinen Engel fenden, der fur mir her den weg bereiten 
fol, Vnd bald wird fomen zu feinem Tempel der Herr, den je fucht, 
und der Engel des bundg, des jr begeret, Sihe, Er kompt, fpricht der HERR 
Zebaoth, Wer wird aber den fag feiner zu Eunfft erleiden mügen? Vnd wer 
wird beftehen, wenn er wird erfcheinen? Denn er ift wie dag feur eines Gold; 
ſchmids, und wie die feiffe der mweffcherin, "Er wird fißen und ſchmeltzen vnd 
dag filber fegen, Er wird die Finder Leui fegen ond leutern, wie filber vnd 
gold, Denn werden fie dem HERAN fpeis opffer bringen inn gerechfigfeit, 
Aynd wird dem HERAN wol gefallen, dag fpeis opffer Suda vnd Serufalem, 
wie vorhin und vor langen jaren. 
sVnd ich wil zu euch fomen und euch firaffen, und wil ein fehneller zeuge 
fein, widder die Zeuberer, ehebrecher und meyneidigen, und widder die, ſo 
gewalt und unrecht thun, den taglönern, widwen ond waifen, und den frembd⸗ 
lingen druden, vnd mich nicht furchten, fpricht der HENRN Zebaoth, Denn 
ich bin der HERR, der nicht leuget, und je Finder Jacob folt nicht alle onterz 
gehen. 


2,14 du dein bis verpflichtet haft „41! (HE 38 — 4, 276 [Luthers Hand]) 15 
Klammer 431< (HE 38 — 4, 276) fein liebes weib >41! (HE 38 = 4, 276 [nicht 
Luther]) 16 Biſtu bis von jr >41! (HE 38 = 4, 276f. [nicht Luther]) gib bis 
hohn >41! (HE 38 = 4, 276f. [nicht Luther]) 

3,1] HErr 34 35 || HERR 40 | 2 weffcherin AL! (HE 38 = 4, 277) 3 
fegen (zweimal) >41! (HE 38 — 4,277 [nicht Luther]) WSt filber ond gold >41! 


Math. 11, 


Mar. 1, 


Bibel 1545. Mal. 2, 13—17; 3, 1—6. 371 
= Eiter thut jr auch das, Das fur dem Altar des HERNN eitel threnen 

und weinen und feuffken ift, Das ich nicht mehr mag das Speig; 
opffer anfehen, noch efwas angeneme, von ewern Henden empfahen. 14Vnd 
fo fprecht jr, Warumb das? Darumb, das der HERR zwifchen dir und dem 


Weib deiner Jugent gezeuget hat, die du verachteft, So fie doch deine Gefellin, Weib 


und ein weib deines Bunds ift. 

1s6ALſo thet der "Einige nicht, und war doch eines groffen Geifts, Was 
thet aber der Einige? Er fuchte den Samen von Gott (verheiffen) Darumb, 
fo fehet euch fur, fur ewrem Geift, ond verachte feiner das Weib feiner jugent. 
16er jr aber gram ift, der laſſe fie faren, fpricht der HERR der Gott Sfrael, 
vnd gebe jr ein Dede des freuels von feinem PKleide, fpricht der HERR Zebaoth. 
Darumb, fo fehet euch fur, fur ewrem Geift, ond verachtet fie nicht. 


27 R mahet den HERAN onwillig, durch ewer reden, So fprecht jr, Wo m. 
mit machen wir jn onmwillig? Damit, das jr fprecht, Wer böfes thut, | 


der gefelt dem HERAN, und er hat luft zu den felbigen, Oder wo ift 
der Gott, der da flraffe? 


III. 


SS" Ich wil meinen Engel jenden, der jur mir her den iveg bereiten 
jol. Vnd bald wird komen zu jeinem Tempel der Herr, den jr jucht, 
vnd der Engel des Bunds, des jr begeret. Sihe, Er kompt, fpricht der HERR 
Zebaoth, "Wer wird aber den Tag feiner zufunfft erleiden mügen? Vnd wer 
wird beftehen, wenn er wird erfcheinen? Denn er ift wie das Fewr eines Gold; 
ſchmids, und wie die Seiffe der Weficher, "Er wird fisen ond fohmelgen, vnd 
das Silber reinigen, Er wird die finder Leui renigen und leutern, wie Gold 
und Silber, Denn werden fie dem HERRN Speisopffer bringen in Gerechtig⸗ 
keit, tond wird dem HERAN mwolgefallen das Speisopffer Juda und Jeru—⸗ 
falem, wie vorhin ond vor langen jaren. 

ND ich wil zu euch Eomen und euch ffraffen, vnd wil ein fehneller Zeuge 

fein, wider die Zeuberer, Ehebrecher und Meineidigen, und wider Die, 
fo gewalt und unrecht thun, den Taglönern, Widwen vnd Waifen, und den 
Frembdlingen drüden, ond mich nicht fürchten, fpricht der HERR Zebaoth. 
Denn ich bin der HERR, der nicht leuget, Und eg fol mit euch findern Jacob 
nicht gar aus fein. 


(HE 38 = 4, 277 [nicht Luther]) 
[nicht Luther], 
Gl.: 2, 14 41% (vgl. HE 38 = 4, 276) (= Text bis 41!) 
16 SıW fur den hohn fehlt 41°< (entspr. der Textänderung) 
3,6 41% (HE38 = 4, 277 [nicht Luther])) 
Gl. 2,15: Jes. 51, 2 („einzelen“) 


6 je finder bis untergehen >41! (HE 38 = 4, 278 


15 Iſaias >35 


24* 


(Das agen wir auff deudfch) 
Darumb, das d 


deine Gefellin ift, der du dis 
verpflicht Haft. 


je thut, — das er Gofte 
Kinder jeugete 


Weib geiveft 
2 2 Gen im ins —* 


a 
Ders nicht endert. Ders da 
bey bleiben leſſt. 


(teuſſcht) 
Ir gebt den Leuiten vnd 
rieſtern das ergeſt, vnd 
auch wol, gar nichts. 


Sreſſer) 
Alles was dem korn ſchaden 
thut. 


Er vergiffets nicht. 


372 Die Propheten alle deutfch 1532. Mal. 3, 7—18; 4, 1—3. 


st feid von ewr DVeter zeit an jmer dar abgewichen von meinen geboten, 
und habt fie nicht gehalten, So beferet euch nu zu mir, So wil ich mich zu 
euch auch keren, fpricht der HENN Zebaoth, So fprecht je, Worin follen wir 
ung beferen? 8Iſts recht, das ein menfch Gott teuffcht, wie je mich teuffcher? 
So ſprecht jr, Wo mit teuffchen wir dich? Am gehenden und hebopffer, "Dar; 
umb feid je auch verflucht, das euch alles unter den henden zu rinnet, Denn jr 
teuſſchet mich allefampt. 

10Bringet aber die zehenden gank jnn meinen korn Faften, auff dag jnn 
meinem Haufe fpeife fey, und prüfet mich hierin, fpricht der HERR Zebaoth, 
ob ich auch nicht des himels fenfter auffthun werde, vnd fegen herab ſchuͤtten 
die fülle, 11Vnd ich wil fur euch den freffer fchelten, dag er die feucht auff 
dem felde nicht verderben fol, und der weinſtock im ader euch nicht onfruchtbar 
fen, fpricht der HERR Zebaoth. 12da8 euch alle Heiden follen felig preifen, 
Denn jr folter ein Eöftlich Iand fein, fpricht der HENN Zebasth,. 

18Ir redet hart mwidder mich, fpricht der HENN, So fprecht jr, Was 
reden wir mwidder dich? 1Damit, das jr fagt, Es ift vmb fonft, dag man 
Gott dienet, und was nuͤtzet es, das wir fein gebot halten, und hart leben 
fur dem HERAN Zebasth füren? 15Darumb preifen wir die verechter, 
Denn die goftlofen nemen zu, Sie verfuchen Gott, und gehet jn alles wol 
hinaus. 

16Aber die Gottfuͤrchtigen troͤſten fich onternander alfo, Der HERR 
merdts vnd hörets, Vnd ift fur jm ein dend zedel, gefehrieben fur die, ſo den 
HERAN furchten, ond an feinen namen gedenden, Sie follen (fpricht der 
HERR Zebasth) des tages, den ich machen wil, mein eigenthum fein, Vnd 
ich wil je fehonen, wie ein man feines ſons fehonet, der jm dienet, Vnd jr 
folt dagegen widderumb fehen, was fur ein onterfcheid fey, zwifihen dem 
gerechten und goftlofen, und zwiſſchen dem, der Gott dienet, vnd dem, der jm 
nicht dienet. 


Das Vierde Capitel. 


Enn fihe, E8 kompt ein tag, der brennen fol, wie ein ofen, Da werden 
alle verechter und gottlofen firoh fein, und der Fünfftig tag wird fie 
anzünden, fpricht der HERR Zebasth, und wird in weder wurkel noch zweig 
laffen. 2Euch aber, die je meinen namen furcht, fol auffgehen die Sonn der 
gerechfigfeit, vnd heil unter deffelbigen flügeln, Vnd jr folt aus vnd ein gehen, 
vnd zu nemen, wie die maft felber, »Ir werdet die goftlofen zu freften, denn 
fie follen affehen unter ewern füffen werden, des tages, den ich machen wil, 
fpricht der HERR Zebaoth. 
3,7 ſprecht je] fpricht er 36 Druchf. || beferen? >41! 10 meinen forn 


faften 41! (HE 38 = 4, 278 [nicht Luther]) auch >41! | euch 41%X (HE 38 = 4, 278 
[nicht Luther]) 11 er euch 41%« (HE 38 — 4, 278 [nicht Luther]) || verterben 34 || 


Bibel 1545. Mal. 3,718; 4,1—3. 373 


und habt fie nicht gehalten. So beferet euch nu zu mir, So wil ich mich 
zu euch auch feren, fpricht der HERR Zebaoth. Sp fprecht jr, Worin 
follen wir ong beferen. RIſts recht, das ein Menfch Gott teuffcht, Wie je mich 
teuſſchet? So fprecht jr, Wo mit feuffehen wir dich? Am Zehenden und Heb; 


ß Sy feid von ewr Veter zeit an jmerdar abgemwichen von meinen Geboten, 


opffer. »Darumb feid je auch verflucht, das euch alles unter den Henden zu; riele 


rinnet, Denn jr teuſſchet mich alle fampt. 
10BRinget aber die Zehenden gank in mein Kornhaug, auff dag in meinem 
Haufe fpeife fey, Und prüfe mich hierin, fpricht der HERR Zebaoth, ob ich 
euch nicht des Himels fenfter auffthun werde, und Segen herab fohütten die 
fuͤlle. 11Vnd ich wil fur euch den Freffer fehelten, dag er euch die Frucht auff 
dem Felde nicht verderben fol, und der Weinftod im ader euch nicht onfruchtbar 
fey, fpricht der HERR Zebaoth. 1?Das euch alle Heiden follen felig preifen, 
Denn je follet ein werdes Land fein, fpricht der HERR Zebasth. " 
= R redet hart wider mich, fpricht der HERR. So fprecht jr, Was reden 
& wir wider Dich? 1Damit, dag je fagt, E8 ift vmb fonft, das man Goft 
dienet, Vnd was nüßet eg, dag wir fein Gebot halten, und hart Leben 
fur dem HERAN Zebaoth füren? PDarumb preifen wir die Verechter, Denn 
die Gottlofen nemen zu, Sie verfuchen Gott, und gehet jnen alles wol hin aus. 
18 Ber die Gottfürchtigen fröften fich onternander alfo, Der HERr merckts 
und hoͤrets, vnd ift fur jm ein Dendzedel, gefchrieben fur die, fo den 
HERAN fürchten, und an feinen Namen gedenden. Y7Sie follen (fpricht der 
HERR Zebaoth) des tages, den ich machen wil, mein Eigenthum fein, Und 
ich wil je fehonen, wie ein Man feines Song fohonet, der jm dienet. 18Vnd jr 
folt dagegen widerumb fehen, was fur ein onterfcheid fey, zwifchen dem Ge; 
rechten, Vnd Gottlofen, und zwiſchen dem, der Gott dienet, Vnd dem, der im 
nicht dienet. 


IIII. 


Enn ſihe, Es kompt ein tag, der brennen ſol, wie ein Ofen, Da werden 

alle Verachter vnd Gottloſen ſtro ſein, vnd der kuͤnfftig Tag wird ſie 
anzuͤnden, ſpricht der HERR Zebaoth, vnd wird jnen weder Wurtzel noch Zweig 
laſſen. "Eud) aber, die jr meinen Namen fürchtet, ſol auffgehen die Sonn 
der Gerechtigkeit, vnd Heil unter dejjelbigen Flügeln, Und jr folt aus vnd 
eingehen, vnd zunemen, wie die Maftkelber. »Ir werdet die Goftlofen zur 
fretten, Denn fie follen affchen onter ewren Füffen werden, des tages, den ich 
machen wil, fpricht der HERr Zebaoth. 


12 foltet 32 föftlih 41! (HE 38 —= 4, 278 [nicht Luther]) 
4,1 verechter 35 40 3 folten 46 


euſſcht) 
Ir gebt den Leuiten vnd 
rieftern das ergeſte, und 
auch wol gar nichts, 


(Steffer 
Alles was Em Korn 
ſchaden thut. 


Er vergiſſets nicht. 


374 Die Propheten alle deutfch 1552. Mal. 4, 4-6. — Correctorien. 


“Gedendt des geſetzs Mofi meins Fnechts, das ich jm befolhen habe, 
auff dem berge Horeb an dag gank Sfrael, ſampt den gebotten und rechten. 
[Bl. 13] *8Sihe, ich wil euch fenden den Propheten Elia, ehe denn da kome der 
groffe und fohredlicher tag des HERAN, der fol dag hertz der Veter beferen 


zu den kindern, und dag her& der Finder zu den Vetern, das ich nicht kome, 
und dag erdreich mit dem bann fchlahe. 


Ende des Propheten Maleadhi. 
Bnd ende des Alten teſtaments. 


4, 4 Moft >41! 6 den (2.) >41! | jren 41? (HE 38 = 4, 278 [nicht Luther]) 
|| erdrich 35 || 


Unterschrift: Vnd bis teſtaments fehlt 34< 


Eorrectorien. 
(vgl. auch U. A. Bibel Bd. 111, S. 188) 


I. 
Am Ende des (zuletzt gedruckten) Titelbogens des Prophetenteiles von 34 (Bl. 6b) 
findet sich zum Text von 34 folgendes Correctorium: 
Correctur. 


h. 1. Bor der erſten rige), im .r. Cap. Jeremie, fol alſo ſtehen. fein drewen 
nicht erfragen, fo ſprecht nu zu jnen alſo, Die Goͤtter etc. 


1 Am Seitenbeginn (Bl. ha) fehlt in 34 bei Jer. 10, 10/11 die Wortgruppe: fein drewen 
bis Die (Kustode: fein); vgl. auch U. A. Bibel Bd. 911, S. 393, 11—13 
: 1) Zeile. 


II. 


Am Ende des Propheten Jeremia in der Bibel 36 (Bl.niijb) findet sich zum Text 
von 36 folgendes Correctorium: 


Correctur. 
Sm .37. cap. am ende [v. 21], lieſe, ein leblin brod 


2 leb 52—35 | laib 36 
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- Edendt des geſetzs Mofe meins Knechts, das ich jm befolhen habe, auff 
dem berge Horeb, an das gan Iſrael, fampt den Geboten und Rechten. 
= She, Sch wil euch jenden den Propheten Elia, ehe denn da fome der 
grojje vnd jchredlicher tag des HERRN. °Der jol daS hertz der 
Beter beferen zu den Kindern, vnd das her& der Kinder zu jren Vetern, 
Das ich nicht kome, und das Erdreich mit dem Bann jchlahe. 


Ende des Propheten Maleadi. 


III. 


Am Ende des Prophetenteiles von 36 (Bl. E 62) findet sich zum Text von 36 (und 
zum Teil auch von 34 und 35) folgendes Correctorium, das in allen Punkten in 38 berück- 
sichtigt ist (ein weiteres Correctorium von 36 vgl. U. A. Bibel Bd. 9, S. 393): 


Correctur. 


Eſai. er. ſv. 5] erſchrecken vnd mit ſchanden beſtehen. 
Eſai. xlj. [v. 24] Vnd ewr thun iſt auch aus nichts. 
Jere. xliiij. [v. 17] Sondern wir wollen thun nad alle etc. 

s Lieſe Heſeki. xxv. [v. 15] am ſchaden meines voldg, 
Hefekiel xxxvj. [v.7] ewre nachbarn die Heiden. 
Dani. j. [v.10] Das ewr angeficht jemerlicher weren, 
Hofea .riiij. [v. 2] Bekere dich Sfrael zu dem HERAN. 

2 vnd fehlt 35 36 3 aug fehlt 34,—36 4 thun fehlt 36 5 am] an 34 


36 Druckf. 6 die] den 32 34 36 Druckf. 7 jemerlich 36 Druckf. 8 Sfrael 
zu] zu Sfrael 36 Druckf. 
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Anhang: 


I. Suthers Wiömungsbrief zu feiner Panielüberfegung 
an den ſächſiſchen Kurprinzen 
Herzog dobann Zirieörich vom Iruhjahr 1530. 


Nachdem Luther zunächft feinem Landesheren Kurfürft Friedrich dem 
Weifen im Jahr 1519 feine „„Operationes in psalmos“ und feine „‚Tessara- 
decas consolatoria pro laborantibus et oneratis‘“!) und dann deſſen 
jüngerem Bruder Herzog Johann im Frühjahr 1520 feine Schrift „Won den 
guten Werfen?) zugeeignet hatte, widmete er dem damals fiebzehnjährigen 
fähfifhen Kurprinzgen Johann Friedrich, der im Dftober 1520 durch ein (verz 
Iorenes) Schreiben unmittelbare Verbindung mit dem Reformator auf: 
genommen hafte?), im Frühjahr 1521 feine Auslegung des „Magnifikats“ 9. 
Ebenfo wie fein Vater Herzog Johann machte auch Johann Friedrih aus 
feiner Hinneigung zur Reformation fein Hehls). Bildeten zunächſt von dem 
jungen Fürften aufgeworfene (zum Teil recht fpisfindige) theologifche und 
srundfägliche politifhe Fragen den Haupfgegenftand feines Briefwechſels mit 
dem Neformator‘), fo fraten fpäter — vor allem feit dem Tode Friedrichs 
des Weiſen (5. Mai 1525), dem Johann Friedrichs Vater Sohann in der 
Regierung nachfolgte — an deren Stelle Probleme der praftifhen Politik 
(Univerfitätsangelegenheiten, firchenpolitifche [u. a. Vifitation] und politifche 
[Packſche Händel] Fragen)“). Sm Frühjahr 15350 — im Februar oder Mär — 
entſchloß fi Luther (der unmittelbare Anlaß. ift unbekannt) dazu, dem jungen 


1) U. A. Briefe Bd. 1, ©. 361 (= U. 9. 39.5, ©. 19—23) und 507f. (= U. A. Bd. 6, 
©. 104—106). 

2) U. A. Briefe Bd. 2, S. 78 (= U. A. Bd. 6, ©. 202—204). 

>) Vgl. U. A. Briefe Bd. 2, ©. 205, 4; über feine weitere Korrefpondenz; mit Luther 
vgl. ebd. ©. 237f. und 249, 25f. 

4.9. Briefe Bd.2, ©. 285 (= U. A. 30.7, ©. 544f.). 

5) Bol. dazu G. Mens, Sohann Friedrich der Großmütige Bd. 1 (Jena 1903), S. 30ff. 
Der päpftlihe Nuntius Hieronymus Aleander ſchrieb am 28. Februar 1521 vom Wormfer 
Neichstage aus, der Kurprinz fei „noch viel Fegerifcher als der Oheim [= Kurfürft Friedrich 
der Weife], wie alle Welt weiß” (P. Kalkoff, Die Depefchen des Nuntiug Aleander vom Wormfer 
Keichstage 1521 [2. Aufl. Halle 1897], S. 106); vgl. auch U. A. Briefe Bd. 2, ©. 258, 7—18. 

e) Vgl. U. A. Briefe Bd. 2, ©. 294f. 477f.; 38.3, ©. 306f. Im September 1522 
überfandte Luther dem jungen Fürften auch ein Eremplar deg foeben fertiggeftellten September- 
teftamentes (U. A. Briefe Bd. 2, S. 598f. — In der Inhaltsangabe beider Briefe muß es 
aber „Herzog Johann Friedrich” ſtatt „Herzog Johann“ heißen). 

”) Bol. U. A. Briefe Bd. 3, ©. 307f. 309f. 353. 499f. 501f. 521; Bd.4, ©. 75. 80. 
452f. 465; Bd. 5, ©. 35.41. 52f. 57. 58f.; vgl. auch ebd. ©. 305, 32—34 und 317, 34f. 
fowie U. A. 3b. 51, ©. 197f. 
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Fürften, der bei jeder Gelegenheit als überzeugter Anhänger der Reformation 
auftrat, eine weitere Schrift, und zwar die Erftausgabe feiner Verdeutfhung 
des Propheten Daniel?) als eines „Eöniglihen und fürftlihen Buches“ zu 
widmen. Befonders bemerkenswert ift Dabei die Tatfache, daß dies der einzige 
Zeil feiner Bibelüberfegung war, den er einer einzelnen Perfon zueignete?). 
Eine fohriftlihe Danfesbezeugung Johann Friedrichs liegt nicht vor, doch wird 
man wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß jener mit dem goldgefaßten 
Siegelting (mit der in den Karneol geſchnittenen Lutherrofe), von deſſen An; 
fertigung Juſtus Jonas am 25. Juni 1530 berichtete!) und den der Kurprinz 
dann am 14. September auf der Rüdreife von Augsburg dem auf der Coburg 
weilenden Reformator perfönlich überreichte!!), feinen fürftlihen Danf für die 


8) Zu Luthers Danielüberfegung vgl. oben S. XXXV—LIV. 

Sm Sahre 1525 hatte Melanchthon dem Kurprinzen feine Schrift: „Solomonis sententiae 
versae ad Hebraicam veritatem‘“ (Clemen, Melanchthons Briefwechfel Bd. 1, ©. 305; 
CR 35.1, Sp. 774—777) gewidmet. 

9) Bol. auch oben S. LII und Anm. 175. 

10) „Mein gnedigfter junger here lefjet ewre rofen in einen hubfchen fein fhneiden vnd 
in gold faſſen, wirdt ein fehr ſchen vesihafft, das wirdt fein g. euch felbs vberantworten“ 
(U. A. Briefe 389.5, ©. 393, 62—65). 

11) „Donauit me princeps aureo annulo, Sed vt viderem non esse me natum auro 
gestando, statim a pollice lapsus in terram (est enim laxior paulo et amplior digitis meis)‘“ 
(U. 9. Briefe Bd.5, ©. 623, 32—35). Yuf die Herftellung diefes Ringes bezieht fih höchft- 
wahrfheinlich die im Reiſebuch 1550 unter dem 22. Auguſt 1530 verbuchte Ausgabe: „riitj 
gulden von eynem Ringe zu machen“ (ARG 3. 25 [1928], ©. 50 und 85f.). Mit der (offenbar 
in Nürnberg erfolgten) Anfertigung diefes Ringes fteht zweifelsohne ein Brief des Nürn- 
berger Natsfchreibers Lazarus Spengler in Verbindung, der bei dem Reformator vor dem 
8. Suli 1530 anfragte, ob deffen „Wappen oder Petfhaft im Gemälde”, das er ihm gleichzeitig 
zuſchickte, „recht getroffen fei”. Bon Luthers Antwort vom 8. Juli, die bisher nur in einer 
mindermwertigen Tertform aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts überliefert war (U. A. 
Briefe Bd. 5, ©. 445), findet fich eine beſſere Rezenſion in dem Spenglerfhen Gefhlehtsbud, 
das von Lazarus Spengler (F 1534) angelegt und von feinen Nahfahren fortgeführt ift. 
Yus diefem (auf dem Nürnberger Stadtarchiv verwahrten) Band find fünf Pergamentblätter 
(BI. 78—82) herausgefhnitten, die fih 1902 im Beſitz der Gräflih Hochbergſchen Majorats- 
bibliochef zu Fürftenftein (Kr. Waldenburg/Schlefien) befanden. Diefe Blätter enthalten 
mehrere (wahrfheinlih im Auftrag von Lazarus Spengler d. 3. [1551—1618] in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts hergeftellte und fpäter fälfhlih mit Dürer Monogramm und 
der Sahreszahl 1521 verfehene) Miniaturen, darunter auch in ardhiteftonifher Umrahmung 
die von einem Engel gehaltenen Wappen des Reformators und feiner Frau. Hinzugefügt ift 
(in Nürnberger Sprahform umgefegt) ein Abſchrift des Lutherbriefes an Spengler. Folgende 
Varianten zu U. A. Briefe Bd. 5, S. 445 find zu verzeichnen: 

1/2 Gnad bis Weil] Gracia et par a Domino. Alle 2 Petſchaft recht troffen] 
mein Wappen oder petfchafft Sm gemelde, dag ir mir zugefchidt hapt, recht getroffen 
3 Gedanken bis Gefellfhaft] gedannfen, vnnd vrſachen follihs meins petfhaffts zw guter 
gefellfhafft anzaigen 4 auf mein PVerfhaft wollt faffen] darauf faffen wollt 
Theologia 5 ſollt bis Hertzen, dag] ſoll ain ſchwartz Crewtz fein Im Hergen, wellichs 
Hertz 6 hat gib 7 von Herzen] hertzenlich 9 verterbt nit (ebenso 
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- Widmung abflattete,. Für diefe Vermutung fpricht allein ſchon die Tatfache, 
daß das Erfcheinen der Wittenberger Danielausgabe, die am 2. Juni 1530 
als „neulich ausgangen“ erwähnt wird!?), und die Nachricht von der Anz 
fertigung des GSiegelringes (25. Suni 1530) in ziemlich die gleiche Zeit fallen. 

Bon jenem Widmungsbrief, der außer in die Wittenberger Separatz 
ausgabe des Daniel von 1530 nur in die Gefamtausgaben der Lutherſchen 
MWerfe aufgenommen wurde, hat fi das von Luther eigenhändig niederz 
gefchriebene Manuffript erhalten!?), dag fich früher (bis 1945) auf der Stadt 


ZI. 10. 14. 18) 10 fonnder eg er fide 12 kurtzlich 14/15 Dann wais ift der 
gaifter 17 ytzo darinnen 18 in] vmb 19/20 und auch Eöftlich uber] Auch 
cofftlih und ober 20 höheſt, Eöftlichft] Hochft, edelft vnnd befft 21 Erz ift] Erst ift. 
Diefes mein Compendium Theologie hab ich euch Inn guter freunntfhafft wolln anzaigen, 
wollet mirs zu gut hallten. 22 XXX. Martinus Lutherus suo Spenglero. 

Bol. dazu Jahrbuch des Schlefifhen Mufeums für Kunftgewerbe und Altertümer Bd. 2 
(1902), S. 87—99. Über eine weitere (verlorene) Abfchrift diefes Briefes vgl. ARG Bd. 24 
(1927), ©. 35. Über die weitere Gefchichte des Lutherringes, deffen Verbleib nach 1945 gegen- 
wärtig nicht aufzuklären ift, vgl. J. Ch. Sagittarius in feinem Vorwort zur Altenburger 
Sutherausgabe Bd. 10 (1664), Bl.):(iijj ſowie W. Schanze, Luther auf der Vefte Coburg 
(Coburg 1927), ©. 36 und Theologifhe Studien und Kritiken Bd. 107 (1936), ©. 23f. 

12) Bel. oben S.LIV. 

13) Sn dem (Autographen des 16. und 17. Jahrhunderts enthaltenden) Handfhriften- 
band: „Autographa clarorum virorum“ (Signatur: S 49 £ol.), BI. 2. Vgl. A. Seraphim, 
Handfohriften- Katalog der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. (Königsberg 1909), ©. 93. Die 
Autographen diefes Bandes zerfallen in drei Gruppen (BI. 2—14. 15—26. 27— 29); 

1. Reformatorenbriefe; außer der Lutherhandfhrift ein Melanchthonbrief an Luther und 
Bugenhagen vom 16. September 1527 (= U. N. Briefe Bd. 4, ©. 249f. Nr. 1145) fowie 
zwei meitere Melanchthonbriefe an den Furfähfifhen Nat Dr. Kafpar von Teutleben 
(16. Suli 0. 5. [ungedrudt]; über Teutleben vgl. U. A. Briefe Bd. 5, ©. 112 Anm. 1) und 
Dr. Petrus Praetorius (vom 7. Yuguft o. S. [1557] = CR 39.9, Sp. 198; über Petrus 
Praetorius vgl. Theologifche Studien und Keitifen Bd. 85 [1912], ©. 624 und J. Hauß- 
leiter, Yus der Schule Melanchthong [Greifswald 1897], ©. 119ff. 125) fowie ein Brief 
Bugenhagens an Luther vom 22. Juli 1528 (= U. 9. Briefe Bd. 4, ©. 502f. Nr. 1297). 

2. Autographen aug der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts (Flaciug [1555], Joh. Wigand 
[1577/81], Chyträus [1578], Selneccer [1582] u. a.). 

3. Se ein Schreiben an den und von dem Rigaer Gouverneur Andreas Erihfon (1633). 

Einzelheiten über die Gefchichte dieſes Handfhriftenbandeg, ingbefondere über den Weg 
der Lutherhandſchrift nach Königsberg, find nicht befannt. 

Eine alte Abſchrift des Lutherſchen Widmungsbriefes zum Daniel von unbekannter 
Hand befindet fich in der Jenaer Rörerhandfchrift Bos q 24%, Bl. 231— 234. Die wohl in 
Rörers Auftrag für die Zwede der Jenaer Lutherausgabe hergeftellte Abſchrift, an deren 
Stelle aber bei dem Abdruck in Bd.5 (1557) der Wittenberger Urdrud von 1530 zugrunde 
gelegt wurde, enthält nur wenige belanglofe Abweichungen, die D. Albrecht (ARG 3). 23 
[1926], S. 6—10 im Apparat) verzeichnet hat. Von der gleihen unbekannten Hand befinden 
fih in demfelben Rörerband — ebenfalls auf Grund von Druden angefertigt — noch die 
Abfchriften von Luthers Vorreden zu zwei Sermonen Alexius Krosners (1531) (BI. 225° Big 
2276 und 227°—229% = U. A. Bd. 301, &, 409—412 und 407—409; vgl. ebd. ©. 406 
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bibliothek in Königsberg/Pr. befand und jeßt (laut Hinweis von Dr. 9. Schaller, 
Dresden) auf der Staatlihen Leninbibliothef in Moskau (Fond 218 Nr. 42) 
aufbewahrt wird. 

Sm folgenden ift auf den linfen Tertfeiten die aufs neue verglichene 
Handfhrift des Widmungsbriefes!t) und auf den rechten Seiten der Tert 
des Wittenberger Erfidrudes von 1530*°) im Paralleldruf wiedergegeben. 


Yusgabe. 


„Der Pro;||phet Daniel || Deudſch. Marti. Luther. || Wittenberge, || 1530. || 
Mit Titeleinfaffung (über diefe vgl. oben S. XXI Anm. 60). Titel; 
rüdfeite und leßte Seite leer. 44 unbesiffferte Blätter in Duart (= Bor 
gen V—L!). Am Ende (Blatt £ 4°): „Gedrudt zu Wittenberg, || durch 
Hans Lufft.” ||. Vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 484f. Nr. *35. 

Luthers Widmungsbrief fteht auf BI. Vf’ —A 4. 

Die Fundorte vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. 485 fowie oben ©. Xf. 
Anm. 8 (Bretten, Kopenhagen) und S. XII (Göttingen) und ©. LIII 
Anm. 176 (Erlangen). 


Sn den Gefamtausgaben: Wittenberg 9 (1557), 543°— 544°; Jena 5 
(1557), 1°—2°; Altenburg 5, 1f.; Leipzig 12, 21—23; Walch! 6, 1422— 1429; 
Wald? 6, 892—897; de Wette 3, 554—558; Erlangen 41, 235—237 und 54, 
134—138; vgl. Enders 7, 235 Nr. 1603 und U. A. Briefe 5, 247 Nr. 1534. 


Anm. 1) und zu einer Schrift von Ambrofius Moibanus (1537) (BI. 35° —256? = U. A. 
3.50, ©. 119f.). Vgl. dazu oben ©. CXL, 

21) Bon O. Albrecht erfimals im ARG Bd. 23 (1926), S.6—10 mit Eleinen Fehlern 
abgedrudt. 

15) Danach auch gedrudt in: M. Luther, Ausgewählte deutfhe Schriften, hrsg. von 
H. Bolz (Tübingen 1955), S. 117—121. 


Hs. 
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(Luthers Widmungsbrief.) 


[Bl. 12] Dem durchleuchtigen hochgebornen furften vnd herenn herenn 
Sohansfridrich, herkogen zu Sachfen, Landgrauen ynn Duringen vnd Marg⸗ 
grauen zu Meiffen meinem gnedigen herrenn. 

Gnad und fride ynn Chrifto onferm herrnn, Die wellt leufft und eilet fo 
£refflich feer!) zu ohrem ende?), das mir offt ſtarcke gedanden einfallen, als folte 
der iungfie tag, ehe daher brechen, denn wir die heiligen fchrifft gar aus ver; 
deudſchen Eundten?), Denn das ift gewis, Das wir yan der heiligen fchrifft 
nichts mehr zeitlichs dings zu gewarten haben, Es ift alles aus vnd erfulle, 
Das Romifch reich ift am ende, Der Turde auffs hoheſt komen, die pracht des 
Bapſtumbs fellet dahin, und knacket die wellt an allen enden faft, als wolt 
fie [hier brechen und fallen, Denn das ist daffelbige Romiſſche Reich unter 
onferm keiſer Carolo ein wenig aufffteiget ond mechfiger wird denn es lange 
zeit her gemwefen ift. Dundt mich es fen die lege‘), und fur Gott eben ein ding, 
als wenn ein liecht odder firohalm, gar ausgebrand, ist verleffhen wil, fo 
.. . et gibts eine flamme von fich als wollts aller erft recht anbrennen, vnd 
eben mit dem felbigen gehets aus?) gleich wie die Chriftenheit ist auch thut 
mit fo hellem Euangelio 

Es fchreiben auch alle weiffager, neben und auffer der fehrifft), das nach 
diefer zeit, nemlich nach dem ißigen xxx tar, folle eg widder gut werden 
Wels, fo fie [Bl. 17] recht zutreffen und war fagen, wirds, hoffe ich, gewis 
der iungſte fag fein, der ung von allem obel erlofen wird und zur ewigen 
freude helffen. Alſo dag ich diefe zeit deg hellen Euangelij nicht anders rechene, 
denn fur die zeit, darinn Gott die trubſal durchs Euangelion verkurtzt ond 
fteuret, Da Chriftus von fagt Matth 24 Wo der here diefe fage nicht verz 
Eur&et, fo wurde fein menſch felig, Denn wo die wellt hette enger fo ftehen 
follen, wie fie vorhin ſtund, were gewis alle wellt Mahometifch odder Epicuriſch 
worden, und were fein Chriften mehr blieben wie Chriftug fpricht?), Meinftu 
wenn des menfchen fon Eompt, [Das er aluch werde [glauben] finden [auff 
erd]en? War doch ſchon bereit fein recht verftand nad) lere von Chriftlihem 
glauben, mehr vorhanden, fondern eitel yrthum, finfternis und aberglauben 
mit ongeligem hauffen, 


Zu den für den Abdruck von Luthers Niederschrift (Hs) verwandten Sigeln vgl. U. A. 
Bibel Bd. 1, S. XXIf. und oben S. CXII. 


13 fur Gott rh 15....et Hs durch Klecks unleserlich, fehlt 30 22 nicht anders 


rechene um aus techene nicht anders 23 durchs Euangelion rh 27 were <fohier> 
27/29 wie bis erden? rh (die am Rand abgerissenen Worte aus 30 ergänzt) 29 ſchon 
bereit rh noch 30 30 aberglauben (mit) 31 mit ü.d.Z. hauffen, «Es iſt) 


2) Über „trefflich ſeer“ als reine Steigerung vgl. D. Wb. XIT-!, 1691. 
2) Über Luthers Anſchauung von der Nähe des juͤngſten Tages vgl. H. Preuß, Die 
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(Luthers Widmungsbrief.) 


[31. 3 ii] Dem durchleuchtigen Hochgebornen Fürften vnd Herrn, Heren 
Johans Fridrich, Hertzogen zu Sachſen, Landgrauen ynn Duringen und Marg- 
grauen zu Meiffen, meinem gnedigen Herrn. 

Nade ond friede ynn Chrifto onferm Herrn. Die welt leufft ond eilet fo 

trefflich feer!) zu yhrem ende?), das mir offt ftarde gedanden einfallen, als 
folte der Jungſte tag, ehe Daher brechen, denn wir die heiligen fehrifft gar aus 
verdeudfhen Fundten?), Denn das ift gewis, das wir ynn der heiligen fchrifft 
nichts mehr zeitlichs dings zu gewarten haben, Es ift alles aus und erfuller, 
Das Romiſch Reich ift am ende, Der Türd auffs hoheſt fomen, die pracht deg 
Bapftumbs fellet dahin, und knacket die welt an allen enden faft, als wolt fie 
fohier brechen vnd fallen, Denn dag ist Daffelbige Romiſch reich unter vnſerm 
Keifer Carolo ein wenig auffſteiget ond mechtiger wird, denn es lange zeit 
her gemwefen ift, dundt mich es fen die letze), und fur Gott eben ein ding, als 
wenn ein liecht odder firohalm, gar ausgebrand, ist verleffchen wil, fo gibts 
eine flamme von fich, als wolts aller erft recht anbrennen, und eben mit dem 
felbigen gehets aus), gleich wie die Chriftenheit ist auch thut mit fo hellem 
Euangelio. 

Es fohreiben auch alle mweifjager, neben und auffer der fchrifft?), dag nach 
diefer zeit, nemlich nach dem ißigen .rrr. iar, folle eg widder gut werden, 
Welchs, fo fie recht zutreffen und war fagen, wirds, hoffe ich, gemig der Jungſte 
tag fein, der ung von allem vbel erlöfen wird, vnd zur ewigen freude helffen. 
Alſo, das ich dieſe zeit des hellen Euangelij nicht anders rechene, denn fur die 
geit, darinn Gott die trubſal durchs Euangelion verfurgt vnd ſteuret, da 
Chriſtus von fagt Math.247) Wo der Herr diefe fage nicht verkurtzet, fo würde 
fein menfch felig. Denn wo die welt hette lenger fo ftehen follen, wie fie vorhin 
fund, were gewis alle welt Mahometifch odder Epicurifch worden, vnd mere 
fein Chriften mehr blieben, wie Chriftugs fpricht?), Meinftu, wenn des menfhen 
fon fompt, das er auch werde glauben finden auff erden? War doch ſchon 
bereit fein recht verftand noch lere von Chriftlihem glauben, mehr vorhanden, 
fondern eitel yrthum, finfternis ond aberglauben mit vnzeligem hauffen. 


Vorftellungen vom Antichrift im fpäteren Mittelalter, bei Luther und in der Eonfeffionellen 
Polemik (Leipgig 1906), S. 168 Anm. 2 fowie U. U. Bd. 30H, ©, 162, 25f. und Bibel 
39.7, ©. 416, 36f. 

3) Luther beendete feine Bibelüberfeßung erft 1554. 

4) Ende. 5) Vgl. U. A. Bd. 48, ©. 704, 15—20. 

°) Über die Befchäftigung Luthers mit ſolchen „Weisfagern” in den Jahren 1527/28 
vgl. U. A. 35.23, S.1—12; 39.26, ©. 121—136; A. Warburg, Heidnifch-antife Weis- 
fogung in Wort und Bild zu Luthers Zeiten (Heidelberg 1920), ©. 56. 

?) Matth. 24, 22. 

8) Luk. 18,8. 


382 Luthers Widmungsbrief zu feiner Danielüberfegung 1530 (Luthers Niederfohrift). 


Es ift freglich Fein groffer trubſal auff erden gemeft, auch nicht komen 
wird, das da weiter gegangen, lenger geweret, und grewlicher gewuetet hat, 
denn des Mahomeths und Bapfts gremel, welche alle wellt mit blut ond mord 
leiblich on unterlag, aber viel gremlicher mit feelen verfuren vnd morden ver; 
derbt, haben, wie dag dritte Weh Apoc rij!) auch zeiget, Das man fagen mug, 
der teuffel fey los vnd herrfche leibhaff[tig] drinnen, nach allem grym ond mut; 
willen. Sole und der gleichen gedanden haben ung verorfacht diefen proz 
pheten Daniel auszulaffen, fur den andern die noch dahinden find?), Auff 
das der felbige doch an tag keme, ehe denn es alles gergehe, Und er fein ampt 
auch ausrichte, vnd £rofte?), die elenden Chriften [Bl. 22] vmb welcher willen 
er gefehrieben vnd auff dieſe leßte zeit gefparet und verhalten‘) ift 

Weil er aber nicht allein, dem gemeinen Chriftenman £roftlich ift, fondern 
auch den Fonigen ond furften nußlich, als der mit eitel Eonigen vnd furften 
duch und durch zu thun hat, und alle feine weiffagung, von Eonigreichen vnd 
furftenthumen ift, hab ich mir furgenomen denfelbigen, unter Efg namen 
auszulaſſen, und mit dem felbigen, unter die furften werffen®), das fie doch 
ettwas furftlihs zu lefen haben, ob ia eftliche nach feinem geift ond troſt nicht 
fragen mwolten, Denn es ift auch ein Eoniglich ond furftlich buch. Die hiftorien”) 
thumen den geoffen Wlerander, das er den poeten Homern habe ymer bey 
fih gehabt, ond des nachts unter fein heubt gelegt vnd drauff gefchlaffen, wie 
viel Billicher were e8, das ſolche und noch groffer ehre diefem Daniel gefchehe 
von allen Fonigen vnd furften, das er nicht allein unter yhr heubt, fondern 
ynn yhr her& gelegt wurde, weil er wol anders und hohers leret, denn Homerus 
hat thun Eonnen?) 

Denn ynn dieſem Fan ein furft lernen, Gott furchten und verframwen, 
Menn er fihet und erfennet, dag Gott die frumen furften lieb hat ond fo 
gnediglich regirt, gibt yhn alles glud und heil, Widderumb, dag er die bofen 
furften haffet, gorniglich ſturtzt vnd wuſt mit yhn ombgehet?) Denn hie lernt 


2 hat <fonderlich unter den feelen [um aus vnter den feelen fonderlih]> 6 
vnd (1.) <hab> herrſche rh leibhaff mit anschließendem Klecks Hs | leibhafftig 30 
10 auch) fehlt 30 12 dem c aus die nutzlich vnd) troſtlich 14 vnd 
(2.) <von eitel> 16 felbigen, (yhn) 18 aud) ü. d. Z. 19 Homerum 30 
20 nachts «zu) fein ce aus feinem darauff 30 25 diefem <lernen> 26 lieb 
hat ond rh 27 alles ü. d. Z. die ü.d.Z. 28 haffet, rh (am linken Rand) 

zorniglich rh (am rechten Rand) 

12) Off. 12, 3ff. 


2) Seremia, Hefekiel und die Heinen Propheten (mit Ausnahme von Jona, Habakuk 
und Sadharja). 

3) Am 25. Februar 1530 fohrieb Luther an den Zwickauer Pfarrer Nikolaus Hausmann: 
„Nos iam Danielem formamus edendum pro solatio istius vltimi temporis“ (1. 9. Briefe 
Bd. 5, ©. 242, 11f.). 

9 zurüdgehalten. 
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Es ift freilich fein groͤſſer trubſal auff erden geweſt, auch nicht fomen wird, 
da8 da weiter gegangen, lenger geweret, vnd gremwlicher gewuͤtet hat, denn des 
Mahomeths und Bapfts gremwel, welche alle welt mit blut vnd mord leiblich 
on unterlag, aber viel gremlicher mit feelen verfuren und morden verderbt 
haben, wie das dritte Weh, Apoca.rij.t) auch zeiget, Das man fagen mus, 
der Teuffel fey 108 vnd herrfche leibhafftig drinnen, nach allem grim und mut; 
willen, Sole und der gleichen gedanden haben ung verur⸗Bl. Aiij]facht, diefen 
Propheten Daniel auszulaſſen, fur den andern die noch dahinden find?), Auff 
dag der felbige doch an fag feme, ehe denn e8 alles zergehe, Vnd er fein ampt 
ausrichte, und fröfte?) die elenden Chriften, vmb welcher willen er gefchrieben, 
und auff diefe leßte zeit gefparet vnd verhalten?) ift. 

Weil er aber nicht allein, dem gemeinen Chriften man £roftlich ift, fondern 
auch den Königen vnd Fürften nüglich, ald der mit eitel Königen vnd Fürften 
duch und Durch zu thun hat, und alle feine weiffagung, von Königreichen vnd 
Fürftenthumen ift, hab ich mir furgenomen den felbigen unter E. F. G. namen 
aus zulaffen, und mit dem felbigen, unter die Fürften werffen?), das fie doch 
etwas Fürftlichs zu lefen haben, ob ia etliche nach feinem geift ond £röft®) nicht 
fragen wolten, Denn es ift auch ein Königlich und Fürftlich buch. Die Hiſtorien?) 
thümen den gröffen Wlerander, dag er den Poeten Homerum habe ymer bey 
fih gehabt, und des nachts unter fein heubt gelegt, und darauff gefchlaffen, 
wie viel billicher were e8, das ſolche und noch gröffer ehre, diefem Daniel ge; 
fohehe von allen Königen und Fürften, das er nicht allein vnter yhr heubt, 
fondern ynn yhr hertz gelegt würde, weil er wol anders und hohers leret, denn 
Homerus hat thun fonnen?). 

Denn ynn diefem fan ein Fürft lernen, Gott furchten vnd verframwen, 
Wenn er fiher vnd erfennet, das Gott die frumen Fürften lieb hat, vnd fo 
gnediglich regiert, gibt yhn alles glüd und heil, Widderumb, dag er die böfen 
Fürften haffet, gorniglich ſtuͤrtzt ond wüft mit yhn ombgeher?). Denn hie lernt 

5) Auch Melanchthon widmete feine beiden Daniellommentare Fürftlichkeiten, weil auch 
er in dem Propheten Daniel eine Art Regentenfpiegel erblidte: im April 1529 widmete er 
dem König Ferdinand feine „„Danielis enarratio“ (vgl. oben S. XXVIII) und unter dem 
Datum des 1. Januar 1543 dem damals 21jährigen Herzog Morig von Sachſen feinen „In 
Danielem Prophetam Commentarius“ (Wittenberg, Sof. Klug 1543) (vorh. Wittenberg, 
Pred.-Sem.); vgl. CR 35.5, Sp. 8—10 und Bd. 13, Sp. 823—980. Melanchthons Wid- 
mungsbrief ift vordatiert, da die Schrift bereits am 1. Januar 1543 verfandferfig war (vgl. 
CR 35.4, Sp. 909; 85.5, Sp. 1 und 25). 

6) Bol, dazu oben WE. zu ©. 8, 11. 

?) Bgl. Plutarch, Alexander cap. 8: elye ÖE dei uera ToD Eyxeigıdiov zeıuevnv Ünö 
To n000xepdAaıov; vgl. auch U. A. Bd. 51, ©. 245, 27f. und Joh. Carions „Chronica“ 
(1532), Bl. 27b, 

8) Bel. auch U. A. Tiſchreden Bd. 1, ©. 381, 8f.: „„Homerus, Virgilius esto sint ve- 
tusti libri, sed nihil ad biblia“; vgl. auch U. A. 35. 51, ©. 242, 40ff. 

9) Bol. dazu oben ©. 8, 1—10, 4. 
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. man, das fein Bl. 2] furft fich fol auff feine eigen macht odder mweifheit ver; 
laffen noch damit froßen vnd pochen, Denn es ſtehet und gehet Fein reich 
noch regiment, ynn menfchlicher Frafft odder wiße, Sondern Gott iſts, allein, 
der e8 gibt, feßt, hebt, regiert, fehust, erhellt und auch weg nimpt, Inn feiner 
hand ifts alles gefaſſet vnd ſchwebt ynn feiner macht, wie ein ſchiff auff dem 
mehr, Ja wie eine wolden onter dem himel Widderumb lernt man, dag auch 
fein furft fol ynn feiner ommacht)) odder ſchwacheit und vnwitze?) verzagen 
odder fich zu feer befummern, Denn gleich wie ein Reich, nicht ſtehet, durch 
menfchen Frafft und mwiße, Alfo feller e8 auch nicht durch menfchen vnkrafft und 
vnwitze?), wie man hie von viel erempel findet, das groſſe mechtige konige, von 
geringem vold gefchlagen, Und offt die aller klugeſten find zu fehanden worden. 
Aber die blieben vnd gefiegt, da man widder Frafft noch wiße bey gefehen 
hat, Ich meine zu onfer zeit, folten die Venediger, Bapft, frandreich?) fchier 
dis alles helffen zeugen, Denn Gott ift ebenteurlich“) ynn den hohen (fpricht 
der 93 - pfalm?)) Er machts mit Fonigreichen wie er wil fpricht hie Daniel 
6- vnd 4°) nicht wie wir odder menfchen gedenden, vnd gibt fie wem [er] wil 
nicht wen wir wollen vdder gedenken 

Solchs haben die Heiden nicht gewuſt, und wiffen noch alle ongleubigen 
vnd goftlofen nicht, Sie haben wol die oberfeit vnd herrſchafft, Sie wiſſen 
aber nicht, dag ein Donum ef Creatura Dei, das ift, eine gabe vnd gefchepffe 
Gottes fey, welchs er aus Bl. 32] nicht8”) macht, und aus nichts”) erhellt, ond 
ombfonft auch fohendt, und doch ynn feiner hand behellt, das ers regiere, 
Darumb konnen fih auch die Gottlofen nicht drein fchidfen, fondern es wird 
yhn unter handen gar zu eitel, haben viel muhe dauon, groffe forge und viel 
vergeblicher anfchlege, die fie nymer zur helffte bringen, vnd find die onfeligften 


1 eigen ü.d.Z. 2 noch <f.> vnd gehe rh fein <rech> 3 odder c 
aus adder 4 hebt] helt 30 Sun c aus ynn 5 fohiffet> 6 vor Widder- 
umb und a. R. Absatzzeichen (vgl. den Druck) 7 vnd onwiße rh 8 zu feer ü. d. Z. 
11 geringem (c aus geringen) <leuten)> volck rh 12 man <f> 15 Schluß- 
klammer fehlt Hs 15/16 fpricht bis 4 rh; in Klammern 30 16 et infolge Klecks 
unleserlich 17 wit c aus witg 18 ongleubligen Hs Schreibfehler 20 Dei 
<fey> 21 fey, (das) welchs rh nichts (zweimal)] nichte 30 22 audhr 

ers c aus er 23/24 e8 wird bis eitel, rh 
1) Ohnmacht. 


2) Unverftand. 

3) Sn der Schlacht von Pavia erlitten die Franzofen, deren König Franz I. damals 
in die Gefangenfhaft Karls V. geriet, durch die Kaiferlichen eine vollftändige Niederlage 
(24. Februar 1525); um feine Sreilaffung zu erreichen, willigte Franz in die ſchweren Be— 
dingungen des Friedens von Madrid (14. Januar 1526). Am 6. Mai 1527 erftürmten die 
Eaiferlihen Truppen die Stadt Nom mit Ausnahme der Engelsburg (‚„Sacco di Roma“); 
am 7. Zuni mußte Papft Klemens VII. fapitulieren. Nah dem Übergang des Andreas 
Doria von der franzöfifhen zur Faiferlihen Partei (10. Yuguft 1528) fah fih Frankreich 
gezwungen, im „Damenfrieden” von Cambrai (5. Auguft 1529) vor allem auf feine italieniſchen 
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man, das fein Fürft fich fol auff feine eigen macht odder weisheit verlaffen, 
noch Damit froßen vnd pochen, Denn e8 ftehet vnd gehet Fein Neich noch regi⸗ 
ment, ynn menfchlicher Erafft odder wiße, Sondern Gott ifts allein, der es 
gibt, feßt, belt, regiert, fehußt, erhelt, und auch weg nimpt, Inn feiner hand 
ifts alles gefaffet, vnd ſchwebt ynn feiner macht, wie ein fehiff auff dem mehr, 
ia wie eine wolden unter dem himel. 

Widderumb lernt man, dag auch Fein Fürft fol ynn feiner ommacht!) odder 
ſchwacheit und vnwitze?) verzagen odder fich zu feer befummern, Denn gleich wie 
ein Reich, nicht ſtehet, durch menfchen Frafft vnd witze, Alfo fellet e8 auch nicht 
durch menfchen onfrafft und unmwiße?), wie man hie von viel erempel findet, 
das groſſe mechtige Könige, von geringem volck gefchlagen, Vnd offt die aller 
Eugeften find zu fhanden worden, Aber die blieben vnd gefiegt, da man widder 
frafft noch witze bey gefehen haf. Ich meine zu onfer zeit, folten die. Venediger, 
Bapft, Frandreich?) fchier dis alles helffen zeugen. Denn Gott ift ebenteurlich®) 
ynn den hohen (fpricht der 93. Pfalm?)) Er machts mit Königreichen wie er wil 
(fpricht hie Daniel .6. und .4%)) nicht wie wir odder menfchen gedenden, ond gibt 
fie wen er wil, nit wen wir wollen odder gedenden. 

Solchs haben die Heiden nicht gewuſt, und [Bl. A 4] wiffen noch alle on; 
gleubigen vnd goflöfen nicht, Sie haben wol die oberfeit vnd herrfchafft, Sie 
wiffen aber nicht, dag ein Donum et Creafura dei dag ift, eine gabe und ge; 
ſchepffe Gottes fey, welchs er aus nichte”) macht, und aus nichte”) erhelt, und vmb 
fonft auch fchendt, ond doch ynn feiner hand behelt, dag ers regiere, Darumb 
fonnen fich auch die Gotlofen nicht drein fchiden, fondern e8 wird yhn unter 
handen gar zu eitel, und haben viel muhe dauon, gröfle forge vnd viel ver; 
geblicher anfchlege, die fie nimer zur helffte bringen, und find die onfeligften 


Anſpruͤche zu verzichten. Die Venetianer, die 1528 im Bunde mit Frankreich (Liga von 


Cognac, 22. Mai 1526) mehrere Hafen in Unteritalien befest hatten, mußten im Frieden von 
Bologna (23. Dezember 1529) ſowohl auf jene Eroberungen wie auf Ravenna verzsidten. 
Bol. auch Luthers Tifchrede vom Yuguft 1532; „Vnſer Herr Gott ift ein folder man, der fein 
vbel ongeftraft left... Srandreich ift geftraft, Venedig ift geftraft” (U. A. Tifhreden Bd. 2, 
Nr. 1771 und 1908); vgl. auch Bd.5, Nr. 5449 ſowie U. A. Bd. 51, S. 203, 5—10 (Hier fpricht 
Luther von der Niederlage der Venetianer im Sommer 1509). Vgl. auch in der von Juſtus 
Jonas (ufammen mit Melanchthon) verfaßten Auslegung von Dan. cap. 7 (über diefe Schrift 
vom Herbft 1529 vgl. oben S. XXX): „Der Bapft, der koͤnig von Frandreich, Die Venediger 
haben allzeit den Römifchen keiſer angefochten, mit lift ond gemalt, aber haben yhn nie konnen 
nider deuden, Sun den felbigen Friegen find Welfche und Deudſche land feer zerfretten ond ver- 
derbet worden, und ift doch der Feifer endlich obgelegen, wird auch furter wol bleiben“ (BI. 
Hi). 

) wunderbar, feltfam (Luther in der Pfalmenüberfeßung big 1528: „mechtig”, feit 1531: 
„groͤſſer). 

>) Pf. 95, 4, 

°) Dan.5 (!), 21 und 4, 14 und 22; vgl. dazu auch U. A. Bd. 311, ©, 82, 22f. 24. 

?) Zum fleftierten „aus nichte” vgl. nhd. „zunichte“. 


Luthers Werke, Bibel 11, II 25 
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. leute, ehe denn fie yhrer herrfchafft ein mal fro werden fterben fie odder ver; 
lieren fie, Das macht, Sie meinen, Es ſey yhr eigen, Gott hab es aus der 
hand geworffen, vnd fie laffen mit yhrer klugheit ond Erafft regiren und meiftern, 
Das gehet denn feer fein fur fich, wie der frebg gang!) 

Aber Daniel zeigt hie an, Wenn es gleich der menfchen krafft und wiße 
vermochte (als nicht ift) eine herrfchafft zu verwalten, So kundte doc folche 
frafft und wiße, fur den teuffeln vnd bofen geiftern, nicht8 ausrichten, Denn ein 
igliche herrfchafft Hat yhre furften aus der helle, yhe groffer herefchafft, yhe 
grofjer vnd erger teuffel, die den fonigen vnd heren alle plage anlegen?), mit 
hindern, mit reißen, zu zorn ſtreit mord, ftolß, onzucht, und allen laftern, Das 
Gott widderumb mus auch gufe engel und furfien aus dem himel bey den 
fonigen ond herrnn mwidder die teuffel hallten, wie wir hie ym Daniel Iefen?), 
Was wil fih denn ein arm fleifch und blut vermeffen mit feiner Frafft odder 
witze, fol groffe Engeliffche, ia Gottliche fachen zu regiren? 

Sch hoffe aber, dag diefer Daniel folle bey [B1. 3] € f g, ein lieber Daniel 
fein, welchen auch die himeliffhen furften die Engel ſelbs, mehr denn ein mal 
nennen, den lieben Daniel vnd den lieben mant), als den fie von bergen lieb 
gehabt haben, So haben yhn ia auch alle feine herren Eonige, lieb und werd?) 
gehabt, Das wird ob gott wil, viel mehr, Efg thun melde von Gottes 
gnaden, wol reichlich begabt ift, mit luft und Tiebe, zur heiligen ſchrifft ond aller 
meifheit, mehr denn ihene konige beide zu Babel und ynn Perfen, Denn dazu 
mal die warheit nicht fo helle ond gewaltig erfur geweſt ift. So ift auch, Gott 
Iob, E fg nicht fo geneigt, zu flreit ond fehaden zuthun, mit welchen gedanden 
ist teglich omb gehen, die am aller furftlichften geberden‘) wollen. Chriftus 
unfer herr, wolte gnediglih yun Ef g fein angefangene gaben vernunfft ond 
meifheit, fterden mehren vnd erhalten und fur allem falfchen tu und liſſt des 
feindes fampt feinem anhang behueten zu aller wellt heil und zu ehren feinem 
heiligen namen und Euangelio, Das wundſchen ond bitten wir alle von bergen, 
Ymen. 

Efs 
Bnterthenige 
Martinug 
Luther 


1/2 Teute bis verlieren fie um aus leute fterben odder verliereng ehe denn fie des ein 
mal fto werden weitere Korrekturen: 1 fie (1.) (des) yhrer herrſchafft rh fie (2.) 


ü.d.Z. 1/2 verlieren<8> 2fier Vrſach) Das macht [Das mad ü.d. Z.], 
3 fie <follen und muſſen) laffen ü. d. Z. und (3.) <verforgen) meiftern 
ü.d.Z. 6 vermochte c aus vermocht kundte (es) doch (niemand) 7 bofen r 
8 iglihe<r)> helle, <die> 9 Köngen 50 Druckf. und (2.) ü. d. Z. 10 ſtreit 
mord, rh 15 dieſer rh Daniel (1.) <de> w) 16 himeliſſchen ce aus himeliſſche 


die (2.) c aus v felbg bis mal rh 17 man, (d) 18 habencaus hat herenrh 
19 ob gott wil, ü. d. Z. thun rh 20 reichlichxer> | reihliher 30 mit <luft> luft 
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leute, ehe denn fie yhrer herrfchafft ein mal fro werden, flerben fie, odder 
verlieren fie, Das mad, fie meinen, Es fey yhr eigen, Goft habe eg aug der 
hand geworffen, und fie laffen mit yhrer Elugheit vnd krafft regieren vnd 
meiftern, Das gehef denn feer fein fur fich, wie der krebs gang!). 

Aber Daniel zeigt hie an, wenn es gleich der menfchen krafft und witze 
vermochte (als nicht ift) eine herrfchafft zu verwalten, So kundte doch foldhe 
frafft und wiße, fur den Teuffeln vnd böfen geiftern, nichts ausrichten, Denn 
ein igliche herefchafft Hat yhre Fürften aus der helle, yhe greöffer herrfchafft, 
yhe gröffer vnd erger Teuffel, die den Königen und Herrn alle plage anlegen?), 
mit hindern, mit reißen, zu gorn, ſtreit, mord, ftolß, onzucht, vnd allen laftern, 
Das Gott widderumb mus auch gufe Engel ond Fürften aus dem himel bey 
den Königen und Herrn widder die Teuffel halten, wie wir hie ym Daniel 
lefen?), Was wil fich denn ein arm fleifeh vnd blut vermeffen mit feiner krafft 
odder mwiße, ſolch groſſe Engelifche, ia Gottliche fachen zu regieren? 

Sch hoffe aber, das diefer Daniel, folle bey €, F. ©. ein lieber Daniel 
fein, welchen auch die himelifchen Fürften die Engel felbs mehr denn ein mal 
nennen, den lieben Daniel vnd den lieben man), als den fie von bergen lieb 
gehabt haben, Sp haben yhn ia auch alle feine Heren, Könige, lieb vnd werd?) 
gehabt, Das wird ob Gott wil viel mehr €, F. ©. thun, welche von Goftes 
gnaden, wol reichliher begabt ift, mit Iuft ond liebe, zur heiligen fchrifft vnd 
aller weisheit, mehr denn yhene Könige, beide zu Babel und ynn Perfen, denn 
dazu mal die warheit nicht fo helle und gewaltig erfur gemeft ift. So iſt au), 
Gott lob, €. F. ©. nicht fo geneigt, zu ſtreit vnd fchaden zu thun, mit welchen 
gedanden ist teglich vmbgehen, die am aller Fürftlichfien geberden‘) wollen, 
Chriſtus onfer Herr, wolte gnediglih ynn €. F. ©. fein angefangene gaben, 
vernunfft ond meisheit fterden, mehren ond erhalten, vnd fur allem falfchen 
tuck vnd lift des feindes, ſampt feinem anhang behueten, zu aller welt heil ond 
zu ehren feinem heiligen namen und Euangeliv, das wundfchen ond bitten wir 
alle von hertzen. 


AMEN. 
E. F. G. 
Vntertheniger 
Martinus Luther. 
21 beide zu Babel vnd rh 25 herr, <d> angefangene <gnade) <d . > ver⸗ 
nunfft rh 26/27 vnd fur bis behueten rh des feindes c aus der feinde 


1) e8 mißlingt; vgl. U. A. Bd. 51, ©. 653, 23 und 696 Nr. 226. 
2) zufügen, bereiten. 
3) Dan. 10, 13 und 20f. 
*) Dan. 10,11 und 195 vgl. dazu U. A. Bd. 3011, ©. 639, 6—20. 
5) Bol, Dan. 9, 23. 
6) ſich benehmen, fich gebärden. 
25% 
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II. Ein Blatt von Luthers 
BibelüberfegBungsmanufkript (1530) 
(Hofea 7, 9—8, 12). 


Während ſich vom Manuffript der Lutherfchen Bibelüberfeßung beträcht: 
liche Teile der großen Propheten, nämlih — von Heinen Neften des Pro; 
pheten Hefekiel abgefehen — etwa die Hälfte des Sefaja und faft der ganze 
Sseremia, erhalten haben?), find in Unferer Ausgabe bisher bloß ſechs Quart⸗ 
blätter von den Heinen Propheten, die je ein Stüd der Propheten Hofea (9, 12 
bis 13, 2) und Amos (1, 1—4, 5) umfaffen, verzeichnet und abgedrudt?). Dazu 
kommt nun noch ein weiteres, Doppelfeitig befchriebeneg und vom Neformator 
ftarf durchkorrigiertes Auartblatt (21,5:16 cm), da8 die auf der Coburg im 
Sommer 1530 entftandene Überfegung von Hoſea 7,9—8, 12 aufmeift 
(wifchen Hof. 8, 12 und 9, 12 fehlt noch ein weiteres, jedoch nicht erhaltenes 
Blatt). 

Jenes bisher in Unferer Ausgabe noch nicht abgedrudte Stüd Hof. 7, 9 
bis 8, 12 laßt fich mit Sicherheit zuerft gegen Ende des 17. Sahrhunderts nachz 
weifen, und war in der Hand des damaligen Hamburger Hauptpaftors (1687 
bis 1701) und gleichzeitigen Kieler Theologieprofeſſors und fpäteren Greifg; 
walder Theologieprofefjors und pommerfchen Generalfuperintendenten (feit 
1701) D. Johann Friedrih Mayer (aus Leipzig, 1650—1712)°). Nicht aus⸗ 


Y Bgl. oben S. XXI; LVI Anm. 195; LVIII; LXI Anm. 25. 

2) Bol. U. A. Bibel Bd. 2, S. XVII und 154—162 fowie oben ©. LX Anm. 21. 

3) Über Mayer vgl. RE? Bd. 12, S. 474—477 und W. Nagel, D. Johann Friedrich 
Mayer, Prof. Prim. der Theologie, Prokanzler der Univerfität Greifswald (1701—1712) (Feft- 
ſchrift zur 500-Sahrfeier der Univerfität Greifswald Bd. 2 [Greifswald 1956], S. 34—47). 

Diefes Hofeafragment wird erfimals 1693 erwähnt von Sohann Gottlieb Möller (aus 
Danzig, 1670—1700), der in Kiel ſtudiert, fich dann in Hamburg aufgehalten hatte und 1693 
Dozent an der Roſtocker Univerfität war, in feiner Schrift: „Auctoritas seripti sub titulo 
D.Lutheri colloquiorum mensalium in Germanico, Anglico et Latino idiomate editi“ 
(Roſtock 1693 [vorh. Staats- u. Univ.-Bibl. Göttingen: 8° Hib I 5170 vol. III Pr. 4]), 
©. 22f.: „... Translatio Biblica..., quae ipsa Viri Beatissimi [= Lutheri] manu quam 
accurate fuerit consignata et correcta, docuit nos versio C[apitis] 7. Hoseae, qua de in 
exquisitissima sua Bibliotheca autographum ipsum servat Magnif. summeque Vener. 
D. D. Mayerus, quod ex summo summi Viri in studia nostra Favore inspicere quondam 
contigit‘‘. Diefe Bemerkung übernahm faft wörtlich der damalige Lübeder Superintendent 
Georg Heinrich Goetze (aus Leipzig, 1667—1728) in feine Schrift: „De Reliquiüis Lutheri 
diversis in locis asservatis singularia““ (Leipzig 1703 [oorh. Staatg- u. Univ.-Bibl. Göttingen: 
8° Theol. mise. 114/1 vol. IV Rt. 41]), ©. 28. Auf Goetze fußend, erwähnte im folgenden 
Sahre der ſächſiſche Hiftoriograph Wilhelm Ernft Tengel (aus Greußen, 1659—1707) in Bd. 1 
feiner „Curieufen Bibliothec” (1704 vorh. Staats- u. Univ.-Bibl. Göttingen: 8° Ephem. lit. 
138/9]), S. 389 das in Mayers Befis befindliche Hofeafragment, aber irrigermeife als 
„ſech ſtes Capitel Hoseae” — ein Fehler, den dann auch Johann Georg Wald) (aus Meiningen, 
1693—1775) in feine Ausgabe von „D. Martin Luthers Sämtlihen Schriften” Bd. 24 (Halle 
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sefchloffen ift jedoch die Möglichkeit, daß diefes Blatt im Jahre 1672 dem 
Wittenberger Theologieprofeſſor (feit 1650) und Generalfuperintendenten 


1750), Sp. 307 übernahm (vgl. auch Lutherfiudien zur 4. Sahrhundertfeier der Neformation, 
veröffentliht von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe [Weimar 1917], ©. 234 
Anm. 1; mit der Aufklärung diefes auf Tensel zurüdgehenden Irrtumes erledigt fih auch 
die diesbezügliche Bemerkung in den Beiträgen zur Gefchichte der deutſchen Sprache und 
Literatur Bd. 77 [Tübingen 1955], S. 398 Anm. 1). 

Mayer felbft erwähnt in feiner „Historia Versionis Germanicae Bibliorum D. Martini 
Lutheri‘“ (Hamburg 1701 [vorh. Staats- u. Unio.-Bibl, Göttingen: 8° HIV 5352]) fein 
Hofeablatt nicht, fondern fagt nur ganz allgemein (S. 19): „A quo crimine [= festinatio et 
praecipitata opera] eum [= Lutherum] facile absolvet, qui autographum eius oculis usur- 
paverit, in quo cum summa admiratione licet incredibilem eius industriam animadvertere, 
quomodo de singulis verbis in consilium iverit, saepe verterit stylum neque quiequam 
nisi diligenter perpensum et cum ad Hebraeos fontes, tum ad Germani phrasin eloquii 
accurate exactum admiserit“. ‚ 

Yußerdem befaß Mayer nah Ausweis feines gedrudten Bibliothekskataloges: „Biblio- 
theca Mayeriana seu Apparatus librarius Io. Frid. Mayeri Theol. quondam Gryphisw. 
Celeb. II. partibus constans‘‘ (Berlin 1715 [vorh. Univ.-Bibl, Greifswald: Ac 1275 mit 
handfohriftlich beigefügten Preifen]), S. 783 Nr. 2 noch zwei Blätter deg Drudmanuffriptes 
von Luthers Schrift: „Vom Abendmahl Chrifti. Bekenntnis” (1528), die in Bd. 2 der Witten- 
berger deutſchen Gefamtausgabe (1548) auf BI. 170.— 2472 fteht; die Notiz über die beiden 
(für 15 Groſchen verkauften) Blätter in Mayers Katalog lautet: „M. Lutheri Autograph. 
Germ. folia II. praelo parata, quae nunc exstant To. II Opp. Witteb. f. 1912. ed. 1548. et 
alibi Id. h. in der Jenaer und Altenburger Gesamtausgabe”, Danach gehörte dag (ver- 
ſchollene) Mayerfhe Fragment zu U. A. Bd. 26, ©. 332, 14ff. Vom Drudmanuffript diefer 
Lutherſchrift (ogl. ebd. S. 250— 252) befaß dag (Kaifer-Friedrih-) Mufeum der Stadt Magde- 
Burg bis 1945 drei größere Teile im Gefamtumfang von 46 Duartblättern (= ebd. ©. 288 
bis 315. 320—332. 342— 382), Zwifchen dem erften und zweiten fehlen etwa 3—4 Blätter, 
swifhen dem zweiten und dritten vermutlich 8 Blätter; von den leßteren befanden fi) die 
beiden erften in Mayers Beſitz. 

Laut feines Bibliothefsfataloges befaß Mayer noch folgende für die Lutherüberlieferung 
wichtige Handfchriften, die nach feinem Tode zum Zeil in den Befis des Frankfurter Rats; 
heren und Bürgermeifters Zacharias Konrad von Uffenbad) (aus Frankfurt a. M., 1685—1754) 
übergingen (über diefen vgl. Allgemeine Deutfche Biographie Bd. 39, S. 135 —137; ©. A. €. 
Bogeng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 [Leipzig 1922], S. 256—258 und Bb.3 [ebd. 1922], 
©. 121—123; über Uffenbahs Bibliothek vgl. 3. Beder in: Feftfhrift Georg Leyh [Leipzig 
19357], S. 129—148; über Uffenbahs Handfhriftenbefis vgl. Bibliotheca Uffenbachiana 
Manuseripta [Halle 1720] Zeil 5 [zitiert: Uff. I] und Bibliothecae Uffenbachianae universalis 
tomus III. IFrankfurt a. M. 1730] [zitiert: Uff. III) 

1. ©. 726 Rt. 11: „Volumen Epistolarum autographarum CXX“, für 20 Taler von Uffen- 
bach erworben; jeßt in der Hamburger Staats; u. Univ.Bibl.: Supellex epistolica 1 (2°), 
Bel. Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 26 (1929), S. 2—10. 

2. S. 731 N. 53: „Aurea dieta“, für 12 Taler verfauft; jest in der Öfterreihifchen National⸗ 
bibliothek zu Wien: Nr. 11847. Bol. U. A. Tifchreden Bd.1, S. XXIV; Lutherfiudien, 
©. 141—143; D. Clemen, Unbekannte Briefe, Drude und Akten aus der Neformationg- 
zeit Leipzig 1942), S. 61—73. 

3. ©. 732 Nr. 1u. 2: „Volumen Operum et Epistolarum M. Lutheri ac Phil. Melanchtonis‘“ 
und „Eiusdem generis volumen“, für 15 Taler 12 Grofhen von Uffenbach erworben 
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Abraham Calovius (aus Mohrungen/Dftpr., 1612 bis 21. Febr. 1686) ger 


ne 


(vgl. Uff. I, Sp. 256—270 [vol. VII. IX] und Uff. II, ©. 125 [VII. et IXJ); jest in 

der Hamburger Staats; u. Univ.⸗Bibl.: Sup. epist. 73 u. 74 (4°), Bol. U.%. Bd. 48, 

©. 714-717 (©. 717 31. 16 ift aber „p. 732” ftatt: „p. 712” zu lefen); Bd. 20, ©. 204f.; 

39.29, ©. XIII Nr. 8; Bd. 3911, S.XXXf. Nr. XI; 35.45, S.XXVI Ne. 28; Bd. 

49, ©. XII, 

&.732 Nr. 3: „Epistolae aliquot Lutheri, Melanchtonis et aliorum“, für 2 Zaler 

6 Grofhen von Uffenbach erworben (vgl. Uff. I, Sp. 280f. [vol. XI, I—IV] und Uff. II, 

©. 127f. [XI, 14); jeßt in der Hamburger Staats; u. Univ.-Bibl.: Sup. epist. 47 (40), 

Bl. 1—116. Vgl. U.A. Bd.39U, S.XXXI Ne. XI. In diefer offenbar zu Uffenbachg Zeit 

sufammengebundenen Hamburger Handfhrift ift u.a. enthalten von Mayers Handfhriften: 

a) ©.738 Nr. 77: „Lutheri Versio Psalterii German. de A[nno] 1524; für 2 Gulden 
18 Grofhen von Uffenbach erworben (vgl. Uff. I, Sp. 282 [vol. XI, IX] und Uf. II, 
©.128 [XI, 9]); Hamburg, Sup. epist. 47 (4°), 31. 128—241. Über diefe Abfchrift von 
Luthers Pfalterüberfegung nah der Wittenberger Separatausgabe von 1524 vgl. 
%.5. Mayer, Historia Versionis Germanicae Bibliorum D. Martini Lutheri (Hamburg 
1701), S. 11 und U, A. Bibel Bd. 10, S. XXXII Anm, 2. 

b) ©.732 Nr. 7: „Bekäntniß und Lehre Mart. Mofeders Predigers in Ungarn nebft 
etlihen Briefen Lutheri”, für 1 Taler von Uffenbad) erworben (vgl. Uff. I, Sp. 282 
[vol. XI, X] und Uff. II, ©. 128 [IXI, 10]); Hamburg, Sup. epist. 47 (4°), BI. 243 
bis 286. Außer diefer Uffenbach⸗Handſchrift befaß die Hamburger Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
feühee unter der Signatur: OA III 7749 noch eine (mit mehreren Drudfchriften zus 
fammengebundene) zweite, jedod) im zweiten Weltkrieg verbrannte Abſchrift gleichen 
Inhalts; über diefe und den ihr zugrunde liegenden fehr feltenen Regensburger Drud 
von 1561 vgl. Lutherſtudien, S. of. und U. A. Briefe Bd. 3, ©. 523. 

c) ©. 738 Nr. 73: „J. C. Schomeri Collegium novissimarum controversiarum. Balth. 
Bebeliü Theologia Historica Gallica‘, von Uffenbach für 20 Groſchen erworben (vgl. 
Uff. I, Sp. 282 [vol. XI, XII u. XIII] und Uff. II, ©. 128 [XI, 12 u. 13]); Hamburg, 
Sup. epist. 47 (4°), Bl. 288—357 u. 366424. 

Yußerdem enthält die Hamburger Handſchrift auf BI. 117—120 und 126—127 
(früher zwifchen BI. 286 und 2872) noch die (in Mayers Katalog nicht verzeichneten) 
Abſchriften von fünf Lutherbriefen (U. A. Briefe Bd. 1, ©. 63f. Nr. 25 [aber ohne 
Datum]; Bd. 2, ©. 397, 34f. und 41—58 [aber nicht an NIE, Gerbel, fondern an Melanz 
chthon]; Bd. 6, ©. 543 Nr. 2061 [aber ohne Datum]; Bd.5, ©. 166f. Nr. 1484 [aber 
in deutſcher Überfeßung]; Bd. 6, S. 388f. Nr. 1975) (Uff. I, Sp. 281f. [vol. XI, V. 
VI. XI] und Uff. II, ©, 128 [XT, 5. 6. 11]), ferner auf Bl. 122—125 die (bei Mayer 
gleichfalls fehlende) von Luther für Petrus Palladius aufgefeste Nede (U. A. Bd. 391, 
©. 260—263; dort ift aber diefe Abfchrift nicht benutzt) (Uff. I, Sp. 282 [vol. XI, VII] 
und Uff. II, ©. 128 [XT, 7]). 

Dagegen fehlt nicht nur bei Mayer, fondern auch in der Hamburger Handſchrift 
Sup. epist. 47 (4°) die bei Uffenbacd) (Uff. I, Sp. 282 [vol. XI, VIII] und Uff. II, S. 128 
[XT, 8]) verzeichnete „Formula Promotionis in Doctoratu (eiusdem vt videtur Palladii) 
qua Lutherus vti volebat, sed impeditus aduersa valetudine‘* (vgl. dazu U. A. 
39.48, ©. 701 Nr. 7168 und Anm. 1—6; 39.27, S. X; 39.41, ©. VIII IBl. 70b]). 

©. 732 Nr. 4 u.5: „Volumen Epistolarum aliorumque opusculorum ... Lutheri et eius 

Coaetaneorum, a Jo. Christfr. Sagittario [} 1689] collectum, Alnno] 1687. 88. constans 

foliis 996“ und „Aliud eiusdem generis et magnitudinis Volumen ab eodem Sagittario 

collectum, cui insertae sunt tres Hussi Epistolae cum Praef. Lutheri [= U. A. 3.50, 


S. 23—34]”, für 35 Taler von Chriftian Schlegel erworben; nach deffen Tod (1722) kam 
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hörte?); aus deſſen Befiß könnte e8 dann in den Mayers, der von 1684 big 1687 
die vierte theologifche Profefjur in Wittenberg bekleidete und auch die Leichen; 
rede auf Calovius hielt, übergegangen fein. Zufammen mit Mayers großer 
Bibliothek von mehr ald 18000 Bänden wurde nach deffen Hinfcheiden dag 
Blatt Anfang 1716 in Berlin für einen Keichstaler an einen unbefannten 
Käufer veräußerfd). Später befand e8 ſich — zuſammen mit einem Blatt des 
Drudmanuffriptes von Luthers „Verantwortung der aufgelegten Aufruhr” 


der erfte Band auf die heutige Landesbibliothek Gotha: B 185 (der Verbleib des zweiten 
ift unbekannt). Vgl. Lutherfiudien, S. 12 und Studien zur Reformationsgefhichte und 
zur Praftifchen Theologie (Leipzig 1917), S. 33 Anm. 2. 

6. ©. 732 Nr. 7: vgl. oben S. 390 unter Nr. 4b. 

7. ©. 738 Re. 77: vgl. oben S. 390 unter Nr. Aa. 

Über Mayers Handfhriftenfhäge vgl. auch Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 25 
(1928), ©. 276f. 280f. 292—294. 304. 

Außerdem befaß Mayer auch einen filbernen Lutherbecher; vgl. Nova literaria Germa- 
niae, collecta Hamburgi 1703 (vorh. Staats; u. Univ.⸗Bibl. Göttingen: 8% Ephem. lit. 
142/15), ©. 256. 

Nicht feftftellbar ift jedoch, um welche Manuſkriptblätter von Luthers Bibelüberfeßung 
e8 fich in dem Bericht des Schleufinger Konrektors Chriftian Sunder, Vita D. Martini Lutheri 
(Frankfurt a. M. und Leipzig 1699), ©. 224 handelt: „... Versio Sacri Codicis Germanica, 
cuius pagellas aliquot Lutheri ipsius manu consignatas sancte habuit custodivitque in 
Bibliotheca sua Christianus Daumius, Scholae Zwickaviensis olim Rector* (der Zwidauer 
Rektor Mag. Chriſtian Daum war 1687 geftorben, und die Stadt Zwidau erwarb dann 1694 
feine Bibliothek Fäuflih; vgl. U. Y. Bd. 9, ©. 1). Wenn Georg Heinrich Goetze (a. a. D., S. 27) 
im Sahre 1703 der aus Zunders Buch zitierten Nachricht noch eine Notiz über den Übergang 
der Daumſchen Bibliothek in den Befik der Zwickauer Ratsſchulbibliothek Hinzufügte, ift dem⸗ 
gegenüber zu bemerken, daß fich nach deren Auskunft gegenwärtig Feine Blätter von Luthers 
Überfeßungsmanuffeipt im Daumſchen Nachlaß befinden. 

Über Abraham Calovius' Befig an Blättern des Lutherfchen Überfeßungsmanuffeiptes 
vgl. unten Anm. 4. 

4) Über Abraham Calovius vgl. RE? Bd. 3, ©. 648—654 und W. Friedensburg, Ge; 
fhichte der Univerfität Wittenberg (Halle 1917), S. 418—430. 

Daß er (nicht näher bezeichnete) Blätter aus dem Prophetenteil von Luthers Über; 
fegungsmanuffript befaß, bezeugte Calovius in feiner „Biblia Testam. Veteris illustrata‘“ 
Bd. 1 (Frankfurt a. M. 1672), ©.5: „Anno 1532. omnes Prophetas Germanice hoc loco 
[= Wittenberg] divulgavit typis Joh. Lufft, cuius translationis et editionis aliquas pagellas 
manu B. Lutheri scriptas habeo, easque cum editione illa conferendo observo, iisdem 
chartis usum esse Typographum; imprimis autem non sine admiratione et veneratione 
summi studii Megalandri deprehendo, quanta accuratione elaborarit, ut textum Ebraeum 
et emphatice et pure Germanice redderet; siquidem subinde verba et phrases correxit, 
donec inveniret, quibus acquiesceret‘“. 

5) Bibliotheca Mayeriana (unter der Rubrik: „„Scripta rariora, aliaque curiosa. In 
Quarto‘‘), ©, 782f. Nr. 1: „Autographum Lutheri versionis Germ. Hoseae Cap. VII. 10 ad 
fin. VIII. 1—11. incl. ab ipso mpp. [= manu propria] correctum praeloque paratum. Cum 
Textu impresso A. 1532. in fol. [= „Die Propheten alle Deudſch“] exacte convenit. Quae 
v[ero] in hoc autogr[apho] deleta sunt, in nostris Cod[ieibus] impress[is] interdum sunt 
recepta“. 
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(1533)°) — auf der Gräflich-Solmsſchen Bibliothek in Klitfhdorf (Kr. Bunz⸗ 
lau); dort gerieten dann aber beide Stüde „in Abgang“ und famen durch 
Schenkung in die Hand des Schweidniger Buchdrudereibefigers Carl Dünhaupt, 
der fie dem dorfigen Oberbürgermeifter verehrte. Yuf diefe Weife gelangten 
die zwei Autographen fehließlich in dag Stadtarchiv Schmweidniß, wo fie kurz 
vor dem Zweiten Weltfriege bei Snventarifationsarbeiten aufgefunden wurden. 
Sie waren damals in eine moderne grüne Plüfhmappe in einem Pergament 
blatt eingeheftet”). 

Diefes Hofeafragment, das gegenwärtig auf der Breslauer Univerſitäts⸗ 
bibliothef®) verwahrt wird, ftellt fich nach Ausweis der Sekermarfe?) (zu 
Hof. 7,9, wo im Urdruck von 1532 Bl. e” beginnt) trotz der vielen Luther; 
[hen Korrekturen, die die Niederfchrift fehr unüberfichtlih machen (vgl. unten 
Tafel V), zugleich auch als Drudmanufkript dar. Unferem Aborud!?) liegt die 
Breslauer Handfehrift zugrunde), 


6) Einen fehr ungulänglihen Abdruck veranftaltete der damalige Schweidnißer Ober; 
findiendireftor a. D. Dr. Paul Ganser (f 1951) in: Luther. Mitteilungen der Luthergeſellſchaft 
Bd. 21 (1939), S.58f. Das (in U. A. Bd. 55 nachzutragende) Stüd, das fi gegenwärtig auf 
der Breslauer Univerfitätsbibliothef (ogl. unten Anm. 8) befindet, ift der einzige erhaltene 
Keft von Luthers Manuffeipt der „Verantwortung der aufgelegten Aufruhr” von 1533 
(= U. A. 30.38, ©. 125, 36—126, 34). Über die frühere Gefchichte dieſes Fragmentes, das 
von unbekannter Hand auf dem unteren Rand der Vorderfeite den Vermerk: „NB Diefes hat 
dee Hochelrlleuchtere Gottesman Malrt.] Luterus fellbft mitt eigelner] handt gefchrieben, 
daher Es mir feet lieb. Vide Tom. Jen. Germ. VI. f. 18b” trägt, ift nichts befannt. 

?) Bel. Luther Bd. 21, ©. 55f. 

8) U 3355 II Repos. I Alph. Litt. G. Nachweis und Schmalfilm diefes Fragmentes 
verdanke ich Heren Archivrat Dr. Koeppen, Göttingen. Auf der gleichen Bibliothek, in die auch 
die geringen erhaltenen Neftbeftände der früheren Breslauer Stadtbibliothek (u. a. U. A. Briefe 
Bd. 2, ©. 373—376 Nr. 425; Bd. 5, ©. 333 Ne. 1574 um Datum vgl. H. Rüdert, Luthers 
Briefe <2. Aufl. Berlin 1955), ©. 294 App. zu 31.3]; Bd. 11, ©. 286f. Nr. 4201; von den 
Rhedigerana find nur erhalten die Bände 242, 243. 246. 248. 254) überführt find, befindet ſich 
(nad Mitteilung von Dr. 9. Schaller, Dresden) auch das frühere Laubaner Überfehungs; 
fragment von Sir. 13, 30—14, 23 (Sign.: vorl. Akc. 1951/28 4) (U. A. Bibel Bd. 2, S. XIX 
und 196f.). 

9), Yußerdem find vom Seßer — ebenfo wie im Seremiamanuffript und dem ehemaligen 
Zerbfter Hofear und Amosfragment (vgl. U. A. Bibel 38.2, S.XIV und 72f. 76—100. 
104—145. 154—162) — an dtei Stellen (Hof. 7,135 8, 1 u. 5) Zeilenzahlen vermerkt. 

10) Über die bei unferem Abdruck verwandten Sigel und Zeichen vgl. U. A. Bibel Bd. 1, 
©. XXI XXIII und oben ©. CXIL 

11) Der von P. Ganzer in: Luther Bd. 21, ©. 57f. gelieferte Abdruck ift fehr fehler; und 
zum Teil auch Tüdenhaft. 
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Hoſea 7,9—8,12 in Luthers Niederjchrift. 


[el 2 [Bl. 12] °wil Jers nicht merden*, 1% Alfo mus fol > Bud | die Hoffart Iſrael wird [r] 
fur ohren augen gedemutigt <werden, weil fie fich nicht> noch | beferen | fie fich nicht | zum 
HERRN yhrem Gott | fragen auch nicht | nach yhm [c aus noch yhn] <fuchen) ynn dieſem 
allen, Denn Ephraim iſt wie ein <alber> | torichte | taube, die kein verſtand hat) nichts 
merden wil |, Mgypten) | Set | ruffen fie Aegypten [rk] an, <ond zihen) "denn lauffen fie | 
zum Aſſur*, 12Yber <wenn> yın dem | fie hin und her [ond her rh] «zihen) Tauffen 1, 
wil ich mein neße ober fie werffen, vnd herunter ruden wie Die vogel unter dem himel’ Ich wil fie 
<zuchtigen> ftraffen <gleich> | wie (es) (ynn yhrer famlung das gerucht gehet) | man predigt 
ynn yhrer famlung *. 8 

18Weh yhnen, dag fie von mir weichen, Sie muſſen verſtoret werden, denn fie (ſundigen 
widder mich) | find abtrunnig von mir worden | <fallen ab obertretten [r]> Ich wolt fie wol 
erloſen, (So reden fie lugen widder mich) | Aber | <wenn fie nicht Ingen Iereten [r]> | wenn 
fie nicht widder mich abgotterey lereten |, Go <fihreien) | euffen | fie | auch (zu mir) 
mich I nicht Tan | von hergen, fondern <heulen> | Tören | auff yhren «lagern) <betten [r])* 
"fagern ** «Sie forgen vmb korn vnd moft | wein l) | Sie gehen [c aus geh s.f..... Iten] 
<hes lieben bauchs) zu for vmb effen vnd frinden willen |***, (darumb meichen fie von mir [c 
in | Xber | von mir weichen fie)» und find mir ungehorfam [und bis ungehorfam rh]**** 
157 zuchtige fie mir alfo*, damit ich fie fterde, Uber fie legen mirs vbel aus) Sch lere fie 
und fterde fie** Aber fie danden mir obel [Sch bis obel rh], 1°Sie beferen fich, aber nicht 
«um [in Ebreo E... |) Tree | Sondern find wie ein falfcher boge, Darumb werden 
yhre furſten durchs ſchwerd fallen <das fie mit yhren zungen fo) nhr | drewen*, <daruber 
fie ynn) fol yan | Augnpten land <verfpotter> | zum fpott | werden <follen) 


viij 18 
1(La8 deinen hals fein wie eine poſaunen) | Ruf laut wie eine pofaune (Vnd ſprich) 
Er <ift> Eompe | fchon [r] ober dag [c aus dem] haufs [c aus Haufe] des [BI. IP] HERAN 
wie ein Adeler, Darumb [c aus darumb] dag fie meinen bund vbertretten vnd [c aus von] 


Am oberen Rand: Haec omnia 4 Regum 14[, 26]- Vbi exhaustus Israel dieit 7, 9* fidu- 
tia religionis 11* <h... tus) ſuchen hie fuchen da hulffe on bey Gott 12* idest 
secundum legem Mosi, qui legitur ibi Teufel ein fcharffe predigt haben wir gehoret 
14* idest altaribust) 14** idest ſtifften ond kloſtern 14*** Ventrem colunt?) 
am unteren Rand: <Scholieny?) Sie gehen zu for vmb N <praefens) willen 
14**** idest me non colunt 15* quamuis ista penuria [verschrieben: pemuria] sit 
eruditas penuria tentaui eos Deutero 8[, 3] Scilicet api...[?] me os 
> cultum 
idest struo ( 
regnum 


fidere Egypto®) 


WE.: 7, 14 lören = plärren; vgl. dazu oben S. 72, 13 und WE. dazu App. 7,14 
praefeng = praesentiae, Präsenzgelder für Anwesenheit der Chorverpflichteten bei Konvent- 
messe und Chorgebet 


1) Bol. dazu die Randgloffe (feit 1528) zu Jeſ. 57,7: „Lager nennet er yhr altar 
a ſtifft, 3 fie mit den gögen huren“ (U. A. Bibel Bd. 111, ©. 164) und die Randgloffe 
u Ym. 3, 12. 
; 2) Bol. dazu Luther in feiner Hofeanorlefung von 1524: „Ventrem deum colunt‘“ 
(U. A. 39. 13, ©. 35, 18). 

3) Vgl. oben S. 197 die gedrudte Randgloffe (feit 1541 [41?]). 

99 Bol. dazu die gedruckte Randgloffe (feit 1541 [412]) zu „drewen“: „Scilicet wider 
die Propheten” (oben ©. 197). 


) eorum 16* Scilicet quae minantur prophetis prohibentibus 
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von meinem gefeß abtrunnig werden, »(Es) werden fie denn zu mir fohreien, Du biſt mein 
Gott, wir fennen dich, Sfrael, «Aber <fie> Iſrael [rh] ftoffet [c aus ftoffen] dag gut von ſich) 
¶ Aber fie laffen yhn nicht fagen ) Aber wie gut mang meinet, (laſſen) left yhm Iſrael doch 
nicht fagen [Aber bis fagen rh], (weil fie Tdarumb mug fie | der feind verfolgen [c aus 
verfolgt]* (ſo) Sie (machen) | fuchen | Eonige*, <on mich) ſvnd achten mein nicht, | <Sie 
machen furſten) | Sie hengen fih an furften |, und ih mug nicht wiffen**, <yhr> Yus yhrem 
filber ond gold machen fie Gogen***, <auff> das fie [ia bald | ausgerottet werden 

30 5Dein falb* Samaria «iſt) verfioffet [c aus verftoffen] | er |, Mein zorn iſt ober 
fie ergrimmet, <Wie lange> <! Sie konnen) | ES fan | <fie doch) nicht lange ftehen fie 
muffen | <on»geftrafft <bleiben?> [werden | Denn «Es ift aus> [das Kalb ift aus | Sfrael 
"Herfomen |, ond <d)ein (ſchmid) <gimermanlr]) | werdman | hats gemacht, [und | Fan ia 
fein Gott fein <darumb) <Bnd d) Darumb fol dag kalb Samarie zu <puluern> <nicht [r]> 
"zu puluert | werden*, "Denn fie feen wind, ond werden <mwetter> | ongemwitter | einerndten 
Ihr faat <i> fol nicht <reiff werden) | auff komen | und yhr gewechs Fein mehl geben Vnd obs 
geben wurden) follens doch frembde <! auff 1> freffen <verfchlemmen [r]> 

sIſrael <ift> wird | <verfchlungen) <auffgefreffen [r]> T auffgefreffen, | <uu muffen 
fie fein onter den heiden wie ein vnwerdes gefeſs) | Die heiden gehen mit yhn vmb wie mit 
einem vnwerden gefefs | "Darumb dag fie hinauff zum Affur <zih> auff len wie ein wild 
<twaldefel [r]> (das einfam ift> | ynn der yrre | Ephraim (gibt) Tchendt | den bulern, 
Vnd gibt [r] was) <" das mus |) <fie unter) den [c aus die] heiden | <folty | <geben) | tribut | 
10(darumb) | die felben beiden | wil ich <fie famlen | auff einen hauffen werffen ) nu | ober 
fie | famlen [nu bis famlen rh] (Es) Sie follen (vnter) der laſt des konigs* <der)> (vnd [r]> 
Fond | der [r] furften <ein wenig kranck) | bald mude | werden** 11Denn Ephraim hat <viel> 
[der ] altar viel gemacht zu fundigen, (Vnd) fo follen auch | die altar <find> yhm <auch> 
zur funden* geraten Wenn ich yhm gleich viel von meinem gefeß <fchreibe> | predige | 


8, 3* <vel ideo persequetur) scilicet nunc 4* scilicet alienos 4** 
<fie macheng wie fie wollen) 4*** vt nunc 5* idest Idolum 6* Allegoria 
vel...[?] cultu vel politia 10* scilicet alienum 10** <Nota Amici se) 
protectores ee 
ea)‘ 11* idest ad penam 


2) Bol. dazu: „„Defensores papae deuoratores eius“ (N. A. Bibel Bd. 7, ©. 463 
[Rgl. zu Off. 17, 16 feit 1530]; Tifhreden Bd. 3, ©. 690, 25f.; oben S. 105 Anm. 1; vgl. 
auch J. —— Luthers Leben in Predigten, hrsg. von G. Loeſche [2. Aufl. Prag 1906], 
©. 334, 13f.). 
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IN. Die von Juſtus Jonas veranftaltete Überfegung 
von Yan. cap. 7 (1529). 


Da die Möglichkeit einer Benutzung durch Luther besteht, folgt hier zum Vergleich im 
Wortlaut die von Justus Jonas (gemeinsam mit Melanchthon) Ende 1529 veröffentlichte 
Übersetzung von Dan. cap. 7 (vgl. dazu oben S. XXX): 


[B81.Cii] Der Text Danielis Gap. VI. 


236h fahe ein gefiht ynn der nacht, Vnd fihe, die vier wind am himel ſtritten mit 
einander auff dem groſſen meer, 'vnd vier groſſe £hier zogen daher aus dem meer yedes 
fonderlich. 

Das erfte, wie ein lawin, ond hatte flügel wie ein Adler, Ich fahe zu, wie yhm die 
flügel ausgeraufft wurden, Und es ward weg genomen von der erden, Darnach fund es 
widder auff feinen fuffen, wie ein menſch, ond hatte ein menſchlich here. 

»Vnd fihe, ein ander thier wie ein Beer ftund am felben ort, Vnd es hatte drey riegen 
een ynn feinem maul, und man ſchrey yhm zu, Stehe auff, ond friffe viel fleifch. 

6Darnad fahe ich ein ander fhier, wie ein Pard, das hatte vier flügel ober fi, wie ein 
vogel, und hatte vier koͤpffe, Vnd die herrſchafft ift yhm geben worden. 

Darnach fahe ich ynn diefem geficht bey nacht, und fihe, das vierde thier Fam, und 
war grewlich und fchredlich, und feer ftard, und hatte groffe eiferne zeen, fraffe omb fi und 
jerriffe, ond zurfratte mit fein fuffen, was noch vbrig war, Vnd was der feinem gleich, die ich 
zuuor gefehen hatte, und es hatte gehen Horner. 

sAls ich aber die Horner ſchawet, fihe, da ift ein ander Hein Horn zwiſchen denen erfur 
fomen, ond die fodderften drey Horner find fornan weg geftoffen, und fihe, das horne hatte 
augen, wie menfhen augen, und ein maul, dag redet grawſam. Dig fahe ich, und da warden 
die ſtuel gefeßt, und der Alte feet fich, fein Heid war weis wie fehnee, und dag har feines haubts 
wie eine reine wolle, Sein thron war fewrflammen, die reder waren brennend fewr, 1%9nd 
ein fewriger firal gieng von yhm aus, Biel taufent dienten yhm, vnd viel faufent ſtunden 
fur yhm, Er feßet fich zu richten, und die bücher warden auffgethan. 

115% fahe zu, omb der grawſame rede willen die dag horn redet, Vnd ich fahe, dag dag 
thier getödtet ward, und dag fein leib vmb Fam, und ward yns feur geworffen, 12Vnd die 
herfchafft der andern thier hatte auch ein ende, Denn yhnen was ein zeit yhres lebens beftimpf 
ein weile und nicht lenger. 

1Solchs ſchawet ich ynn dem geficht bey nacht, Vnd fihe, e8 Fam einer ynn mwolden 
des himels, wie eines menfchen fon, zu dem Alten, ond ward fur yhn bracht, Udem hat er 
geben die herrfchafft, die kron und das reich, und alle völder, und alle zungen werden yhm 
dienen, Sein herrfchafft ift ewig, und wird Fein ende haden, ond fein reich wird nicht auff 
hören. 

mein geift hat fich entferet, und ich Daniel Habe diſem geficht nad) gedacht, und es 
hat mich gank yrre gemacht. 16Vnd ich bin hin zu gangen, zu einem unter denen, die da bey 
fiunden, und bat yhn, das er mic) gewig bericht von alle diefem, Der ſagt mir diefe auslegung. 

[Bl. Eiij] 17Diefe vier groffen thier find vier reich, die auff erden entſtehen werden, 
10Aber dag reich wird auff die heiligen des höheften fomen, und fie werdeng ewiglich beſitzen. 

10Darnach begert ich bericht von dem vierden thier, welchs der andern feinem gleich 
war, ond feer greulich war, und hatte eifern zeen vnd klawen, fraffe vmb fih, vnd zerriffs, 
vnd zutrat mit feinen fuffen, was noch vberig war, 20Vnd von den zehen hornern, welche es 
auff feinem fopff hatte, und von dem andern, das drey fornan weg geftoffen hat, Und hat 
augen, und ein maul das grawſam redet, und war gröffer, denn die neben yhm. 
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215% fahe es an, vnd fihe, dag felbig horn fireit widder die heiligen, und oberweldiger 
fie, 22bis der Alt Fam vnd hielts gericht fur die heiligen des höheften, vnd die zeit erben Fam, 
da die heiligen das reich ynnemen folten. 

28Darauff fprach er alfo, Das vierde thier wird dag vierde reich auff erden, vnd wird 
mechtiger werden, denn alle andere reich, und wird die ganke erde auff freffen, zerreiffen, ond 
jertretten, »Vnd die gehen Horner, fo von diefem reich komen, werden zehen koͤnig fein, vnd 
ein ander wird auff ftehen nach yhnen, der wird mechtiger fein denn der gehen einer, Vnd 
wird drey koͤnig nidder ftoffen, Pond wird widder den höheften reden, und wird die heiligen 
des höheften zerftören, und wird fich onterfehen zu verendern Gottes ordnung und Das gefeß, 
vnd fie werden ynn feine hende geben ein zeitlang, und aber ein zeitlang, und noch eine Heine 
weil. 

26 Denn wird dag gericht komen, vnd die herfchafft weg nemen, vnd yhn ausroften ond 
vmb bringen, und gar ein ende mit yhm machen. 2Aber dag reich ond die herrfchafft und Die 
herrligfeit deg reichs unter allem himel wird dem heiligen vold des höheften zu geftalt werden. 
Deffelbigen reich ift ewig, und alle gewaltigen werden yhm dienen, ond gehorfam fein "und 
alfo beſchlos er die rede. 
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